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Grite Vorrede. 
Guͤnſtiger lieber Lefer, 


I) Egenwaͤrtiges Buch hat vor 
DE, dieſem den Zitul der Einlei⸗ 
SI fung zu denen Gefchichten 
des Chur: Fürftenthums Sachſen 
gefuͤhret, und hat Hr. Stiefen in 
Breßlau zum Autore gehabt. Es 
hat aber dem Verleger, nachdem eg 
viel Liebhaber gefunden, gefallen, 
und andere Leute haben gewuͤnſcht, 
daß es in beſſern Stand geſetzt wer⸗ 
de. Ich habe es dahero, wie du aus 
der Collation finden wirſt, dergeſtalt 
umgegoſſen, daß von dem vorigen 
u 1 X kaum 





en Vorrede. F 
faum ein Drittheil übrig geblieben, 
und ich alſo meinen Rahmen wohl 
vorfetzen koͤnnen. Jedoch habe ich 
damit nicht die Abſicht, mir dadurch 
dasjenige zuzueignen, was etwan 
dem erſten Hrrn. Autori davon noch 
zuſteht, ſondern will Ihme das Sei⸗ 
nige, und den dadurch erworbenen 
Ruhm gerne goͤnnen, in Hoffnung, 
Er werde ſich eher lieb, als entgegen 
ſeyn laſſen, daß das Buch nunmehro 
in den Stand gebracht worden, bey 
denen Kennern der Saͤchſiſchen Ge⸗ 
ſchichte pasfiren zu koͤnnen. Lebe 
wohl. 


Vor⸗ 





Mr Bo Bir BI Sr 
Bene “una... “„)s _. ve“ 
ann. n„ na... ..„„u..e nen sr ynsun.“ 
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Porrede 
‚Zur neuen Auflage. 


Seehrteſter Keſer! 


ce habe mir vorgeſetzt, wenn 
Aa GOtt Leben und Sefimdheit 
SZPE verleiht, mir auch fonft die 
Limftände fugen, die Sachſen⸗Hiſto⸗ 
rie etwas ausführlicher und gruͤndli⸗ 
cher, als von mir in diefem noch zu 
Leipzig bey meinen damaligen Aca- 
demifdyen Docenten- Fahren verfer- 
tigten Compendio gefchehen;, abzu⸗ 
handeln, bin auch damit bereits ziem⸗ 
lich weit gekommen. Alldieweilen 
mich aber der Verleger umeineneug 
Uberſehung dieies Kerns der Saͤch⸗ 

X 2 ſiſchen 





| Dörrede, 


fifchen Gefe Sefchichtes zu einer neuen uf: 
lage unaufhoͤrlich geplaget hat, Die 
obermehnte völligere Ausarbeitung 
auch wohl noch einige und vielleicht 
viele Jahre Zeit erfordern möchte, 
und dennoc, damit, wenn felbige 
gleich zum Vorſchein gebracht ſeyn 
folte, Denenjenigen Leuten nicht ge⸗ 
Dienet ſeyn wuͤrde, welche zu ihrem 
Zweck mehr nicht als nur einen kur⸗ 
Ben Begriff und fo su reden die erfte 
Idee von Saͤchſiſchen Geſchichten 
und Verfaffungen diefer Lande von 
nöthen haben, aud) mehr zu wiſſen 
nicht begehren: So habe ich mid) ent 
ſchluͤſſen müffen, diefes Bud) noch⸗ 
mals zu uͤberſehen, und in denennoͤ⸗ 
thigſten Stücken zu beſſern, weilich 
zu einer voͤlligen Umarbeitung, wie 
ich wohl gervänfäet, feine Zeit ge: 
win⸗ 


Dorrede, | 
winnen Eönnen. Es mangelt zwar 
richt an Gompendiis Hiftoriz Saxo- 
nicz, dien Erzehlungenmeitreicher 
als diefes find, aud) mit mehrernal- 
legatis prangen: Es wird aber ein 
grundlicher Leſer den Linterfcheid der: 
felben von diefen in practiſchen Sa⸗ 
hen gar leichte wahr nehmen, und 
dabey überzeugt werden fönnen,daß 
die lateinischen Leipziger Alta Erudi- 
torum im Monat Auguft 1721, das 
von gang richtig geurtheilet haben. 


Zu dieſem Endzweck ift num 
nicht von noͤthen, daß man ſeine gan⸗ 
tze Hiſtoriſche Wiſſenſchafft und Be⸗ 
leſenheit mit uͤberfluͤßiger allegi- 
rung vieler Auctorum ausfchütter; 
fondern es ift an einer guten Wahl 
der Materien und einem richtigen 
Schluß nebſt einer Anzeigung der 

3 Haupt: 


Voͤrrede. 


| aupf - Documenten und Stellen 
derer Auftorum, woraus ein und 
ber andere befonders relevirende 
Umſtand genommen werden, ſchon 
genug, das übrige aber auf den fi- 
dem des Derfaflers , beionders 
ivenn derfelbe ein Mann ift, der mit 
denen gehörigen Requißtis verfehen, 
und von dem manverfichertift, daß 
er eine Sache hat wiſſen Eönnen, zu 
feßen; aus welchem fundamentdent 
Muͤllers Annales ohne Allegatis 
mehr Glauben gefunden, als alle die 
Scribenten,fo das ihrige aus Chro« 
nicken und dergleichen zuſammen 
getragen, und mit vielen Citatis vers 
fehen. Endlich habeich allhier noch 
bemerken follen , Daß ich diejenigen 
Recefle und Documente, welche in 
ver WR Edivion. ‚in dem erde 
| zer⸗ 





Vorrede. 


jerfireuet. geweſen, zufammen untet 
die Beylagen gebracht , etliche der 
befanteiten noch hinzu gethan, fek 
bige allefammt von denen unendli⸗ 
chen Druck⸗Fehlern, womit fie in 
Hr. Luͤnigs Reichs - Archivundams 
dern Büchern,faft verftümmeltfind, 
zuverläßig befreyt, und Daraus ei⸗ 
nen Fleinen Codicem der zu taͤgli⸗ 
chen Gebraud) nöthigften Recefle 
formiret;twelches denenjenigen nicht 
unangenehm ſeyn fan, die folcheRe- 
ceſſe in ihrem Amte brauchen; und 
die geoffen Collectiones nicht bey 
der Hand haben. 

Daß im übrigen der. Stylus in 
dieem Buche nicht. der'befte, wird 
ein billiger Leſer um fo viel cher ent: 
ihuldigen, als ich in der Vorrede 
au u Auflage ſchon angezeigt, 

daß 





Vorrede. 


Daß den erften Stoff zu dieſem Buch 
«in sans anderer Auctor hergege- 
ben, deffen Stylus zu dem meinigen 
fic) gang und gar nicht ſchickt, noch 
mit demfelbigen in eine Gleichheit 
hat gebracht werden Eönnen, wes⸗ 
wegen ich auch darauf nicht geie- 
hen, und mic) damit begnügt, daß 
id) in einem befondern Buche gewie⸗ 
fen habe, daß ich, wenn ich will, 
ſtyliſiren fan. Lebe wohl. 








Das 
Erſte Vuch 
Geſchichte und Thaten derer 
Saͤchſiſchen Regenten. 





Das; I, Capitel, 


Von denen alten Sachſen vor Wit; 
tifinden dem Groffen, Ä 


$. 1, 


S iſt indenen Geſchichten nichts 
ungewiſſers, als den Urfprung 
derer alten Benennungen wife 
en wollen, finfemalen Diefelben 
meiftentheil von ohngefehr ent 
fanden, oder durch den Brauch _ 
und Länge der Zeit begonnen, fo, 

deß man öfters zu einer folchen Zeit den Urfprung 

und die Gelegenheit einer Tananıng nicht nn 
2... WB 





weiß, wenn dieſelbige erſt anfaͤngt durchgehen 
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| het fe War et, ie — 
| t, mit der ologie oder Unterfüs 
Ai. Nahmens Urbrn ng En Anfang zu ma⸗ 







chen, welcher zu Gefallen ich von dem Nahmen de⸗ 


rer Sachſen nur ſo viel erinnern will, daß Gre 
rius a) Biſchoff zu Tour, und der Corbeyiſche 
Muͤnch Wittikind b) dieſen Nahmen von denen 
Secken oder langen Meſſern und Bajonetten her⸗ 
hohlen wollen, welche die alten Sachſen zu fuͤhre 
gepflegt, und nach dem Zeugniß Pontani ee 
nen heutigen Dänen und Sriefen noch mit dem 
Nahmen Sachs benennet werden. Andere hins 
als Iſidorus c) und die Poetin Hroswita bes 


gegen 
ftehen darauf, Daß diefer Nahme von der faxea na- 
tura dieſer Voͤlcker feinen Urfprung habe, und noch 


andere. wollen ihn aus Afien von denen alten Sacis 
herleiten, welche fich von dar nach Teutfchland bes 
geben haben follen. 

$. 2. Die befte Meynung ift wohl des Reineccii 
feine, welchem Herr Ludewig in Germ. Princ.und 
Herr Struv in feiner Di, von Sächfifchen Reichs⸗ 
Hemtern, Sc. Beyfall geben, daß der Nahme 
Sachfen von Safen, Satten , oder figenden her⸗ 
komme, welches Wort in der teutfchen Sprache 
viele Compofita gezeuget. Denn da finden fich 
nicht nur in fehr alten Gefchichten die — 

N) 


a) Ein fehr alter Fraͤnckiſcher Scribent, fo zu Anfang des 
fiebenden Seculi gelebt. 
b) . 2. Annal, beym Meibomio ; hat zu Zeiten Kaͤyſ. 
Odttens bes. und IL, gelebt. 
€) In Orig, L.ↄ.c.æ. 


1 Capiee, 3 
— * —— affenoderan Dem Is 
| es ift auch der terminus 
— — rifftſaſſen, Amtfaffen ıc. ‚no | 
iego ar wohl fenn an, daß die al⸗ 
—— Voͤlcker bald beſon⸗ 
| Beh mit dem Zufag der Lage die Weſtſaſſen, 
fallen, Hol ‚ bald auch ſchlecht Hin die Sap _ 
fen —— von ihrem unbeweglichen Sig ins⸗ 


$. —— ſey wie ihm wolle: So iſt gewiß, 
daß dieſer Nahme erſt im andern Seculo bekandt 
worden, undift Ptolomzus a) der erſte geweſen, 
weicher derer bien aufder Cimbrifchen Halbe 
Inſul gedenckt, deme Eurropius b) und Orofi- 
| usc)imdrittenSeculonachgefolget feyn. So ma⸗ 
hen mir auch die unterſchiedenen Stellen beym Zo- . 
imo d) und Ammiano Marcellino e) Glauben, _ 
daß der Rahme Sachſen gleich dem Worte Frans 
‚den eine vielen ——— gemeinſchafftliche Benen⸗ 
nung ſey, und nach der Hand aufgekommen, da 
zudor Diefe ee —— Nah⸗ 
men derQuaden cier, Ängrivarier und 
ehe: &c befandt gemefen, * aus 
dem Adamo Bremenſi f) gar deutlich zu er⸗ 


‚fo viel 
8 — —— mar, ini au 
Inſul, von dar fie fich nach Tr Zeugniß | 















j a) L.2, Geogr. c. 2, — 1.2.26, Le. - 
74 une lvezıpatı Ai | 
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und Ammiani in Weſtphalen und an dem Rhein 
biß in die Niederlande ausgebreitet, fo daß fie nach 
dem Teftimonio des Adami Bremenfis gegen 
Mittag unmittelbar Die Franken und Thüringer, 
von Mitternacht die Normänner, von Morgen 
die Dbstritten, &c. Bis an den Peene- Sluß in 
Pommern, und gegen Abend die Frieſen zu Nach⸗ 
baren gehabt. | 
$. 5. Im übrigen theilten fie fich wieder ab a) 
in die Weftphalen, Angrivarier und Dftphalen, 
Deren jene in dem heutigen Weftphalen, die Angri- 
varier in der Mitte, mo Das Hergogthum Engern 
liegt auf denen ‚Lüneburgifchen Heyden oder An⸗ 
gern , wovon fie auch vielleichte den Nahmen has 
“ben, die Jegtern aber über. der Elbedrüben, wo die 
heutige Marck Brandenburg,ein Theil von Meife- 
‚fen und Mecklenburg iegt,gefefen, bis fienach dee 
„Zeit von denen einbrechenden Wenden weiter here 
ein. getrieben worden. Ein jedes von diefen drey 
Soͤlckern hatte feinen befondern Regenten, welchen 
‚die Seribenten nach Unterfchied der Zeit bald eis 
nen Surfen ‚ bald einen Hertzog, bald einen Koͤ⸗ 
nig, Öffters aber auch gar nur einen Terrarchen, 
-Satrapam, und vornehmen Sachſen nennen, tie 
aus dem Beda b) und Wirtichindo zuerfehen,und 
bald mit mehrern gezeuget werden fol. 
$, 6. Zu bedauren ift nur, DaB wir bon Denen 
herrlichen Thaten diefer muntern - Nation: und 
ihren Negenten Feine weitere Nachrichten haben, 
als welche uns ihre Feinde, Die Römer und Bu 
Ä | ! en 


a) Wirtich. Ann, Lats 6) Hi, Angl. LoSa 43» 


1. Capitel. $ 
din hinterlaffen, welche legtere alle ihre über Die 
Sachſen erhaltene Bortheile durch das Vergroͤſ⸗ 
krungs: Glaßvorzuftellen wiſſen, vonihren Ber 
ut und Schäden aber niemals mit der Sprache 
recht heraus wollen. Zwar weiß Albinus eine 
gange Stamm Reihe der alten Sächfifchen Koͤ⸗ 
nige mit vielen Geſchichten und Thaten zu erzeh⸗ 
fen: eine, weilen er die Gewähr dafür zu leiſten 
ſchuldig geblieben , fo wollen wir ſolche Fabeln lieber 
gar mit Stillſchweigen übergehen, undftatt deſſen 
dasjenige erzehlen , was mir bey beglaubten Scri⸗ 
benten Dafiger Zeiten von ihnen antreffen. 


$.7. Schon im vierdten Seculo find fie gleich Des 
nen Srandfen und Alemannen in das Roͤmiſche 
Gallien eingebrochen, und haben fich tapffer mit 
denen Roͤmern herum gefchlagen, wie deſſen Zo- 
fimus und Ammianus genugfamen Bericht ers 
theilet. Noch mehr aber haben fie ſich berühmt 
gemacht, als fie Anno 449. unter Anführungder 
beeden Saͤchſiſchen Fürften Hengft und Horſt des 
nen Dritten wider die Schotten zu Hülffe nach 
Britannien über das Meer festen. m) Diefe 
Inſul Britannien oder Albion war dazumalen 
von dem Römifchen Anti-Cxfare Maximo, durch 
Abführung der beften jungen Mannfhafft gang 
entkräfftet, und Die übrigen Innwohner wurden 
von denen Pictis oder Schotten fo gewaltig vexi- 
vet, daß fie feine Hülffe oder Rath; wuften. Sie 
Khrieben an den u" Feld⸗Herrn — 


a) Wilbelmus Malmesbus 6, 3, P. S. &c. 
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———— — 
nad) Gallien um Succurs, bekamen aber Feinen,- 


weil die Kayfer an Rettung der Britannier wenig: 
gedachten, und nur das feſte Fand wider den Eins 
bruc der Scythen, Gothen, und anderer Barbas 
zen zu ſchuͤtzen fuchten. Bey ſolchem Zuftande 
nahmen die Britones oder Damahligen Innwoh⸗ 
ner in Britannien ıhre Zuflucht zu denen gleidy 
über der See angrengenden Sachfen und Engern, 
und brachten es mit ihrem Sollicitivenfo weit, Daß 
Die Königlichen Pringen Hengſt und Horſt, mit 
einer zwar Eleinen , doch wohlgeuͤbten Munnfchafft, 
zu ihnen überfegten, die Picten und Schotten 
daͤmpfften, und die Britonen von dem bevorges 
ftandenen Joch der Selaverey eben zu rechter 
Zeit noch erretteten. Bald darauf ließ Fuͤrſt 
Sengſt einen neuen Tranfport von 16. Schiffer 
mit Saͤchſiſcher Mannſchafft, nebft feiner Gemah⸗ 
fin und Tochter Hedwig über Meer zu fich kom⸗ 
men, welche leßtere ein Fräulein war, fo man 
wegen ihrer Schönheit und anftändigen Sitten 
unter die Edelften ihrer Zeit rechnete. Dahero 
verliebte fi) der Brittiſche Koͤnig Vortiger oder 
Wortinger alfobaldin diefelbe, verftieß die vorige 
Gemahlin, und vermäbhlte fich mit der Princepin 
Acdwig, welche die Britten entweder wegen ihrer 
Englifchen Geſtalt, oder wegen ihrer Engerifchen 
Ankunfft, Angila oder Eingelegenennet. Durch 
ſolches Mittel wurde Fuͤrſt Zengſt Königlicher 
Statthalter in Albion, und Herr uber die am dw 
ferften Winckel gegen Teutſchland gelegene Rand» 
ſchafft Rent oder Cantium, aus welchernachmalg 
ein Königreich gemacht, und von deſſen a 
tiber 


| 


1, Tapitel. 7 
über drephundert Jahr beherrfchet worden. Ob 
nun gleich die Sachſen nicht eben allezeit glücklich) 
anf diefer Inſul gefochten, und Anno 456 den Fürs 
ſten Sort in einer blutigen Schlacht verlohren, 
Zenaft aber aus der Inſul entflichen, und 
Gh in fein Vaterland tetiriren müffen: haben fie 

fi) doch mir einenneuen Transport aufder Inſul 
eingefunden , die Britten wiederum auf ihre Seite 
gebracht , derfelben Adel ziemlicher maßen ausges 
eotter oder untergedruckt, und endlich der Inſul 
den Rahmen Engelland gegeben, auch fieben uns 
terfchiedliche Koͤnigreiche und Gefchlechter daſelbſt 


angeleget , welche lange Zeit mit den Daͤnen ſchwe⸗ 


ze Kriege geführet, und fi) unter einander felbft 
durch innerliche Zwiefpalten aufgerieben, biß fie 
endlich Anno 818. unterein Haupt gerathen. Bon 
diefer Zeit ſchreibt fich nun die Aehnlichkeit der Eng⸗ 
liſchen und Nieder⸗Saͤchſiſchen Sprache her , und 
daß man noch unterfchiedene Geſchlechter in Ems 
land antrifft, welche mit denen Sächfifchen, 
eburgifchen , Brandenburgifchen und Pom⸗ 
merifchen Adel genaue Berwandfchafft haben, 
wie denn in der Genealogie des berühmten Ges 
ſchlechts derer von Flemming , mit guten Be 
weiß-Gründen dargethan wird, Daß die mit Hers 
tzog Sengſt und Horften nach Engelland uͤberge⸗ 
onmgenen Flaminii von ihrer Familie gemefen, 
vonmelchen mittlerer Zeiten einer Davon aus Enge⸗ 
land nad Pommern gekommen, und die ausge: 
ftorbenen Güter derer Pommeriſchen Slemminge, 
aus diefem Grunde geſucht und erlangt. 


YA 58. Um 








8. Des erften Buche 

S.s8. Um und nad) diefer Zeit haben fidy die 
Sachſen mit denen Srancken überworffen, welche 
ihnen aber an Gewalt dergeftalr überlvgen waren, 
daß fie Anno 480 von König Enilderichen über» 
wunden, und, wıe es fcheint , von ihm oder einem 
andern Srändifchen Könige zinsbar gemacht wor⸗ 
den. Denn ob wohln Gregorius Turonenfis @) 
Davon nichts ſchreibt: fo erheller Doch aus der Re⸗ 
de, weldye fie Anno 5:8. an den Fraͤnckiſchen König 


u Dietrich thatenb), als er fiewider die Thüringer 


aufboth, daß fie fchon vor diefem denen Francken 
unterthan gemwefen feyn müften. Doch haben Die 
Francken fie niemals fo völlig unter das Joch brins 
gen koͤnnen, daß fie nicht, fo bald ihre Uberwinder 
ihnen den Rücken gekehrt, wieder nad) Dem Degen 
gegriffen hätten, biß Carolus M. des gangen Hans» 
dels ein Ende machre, und in einem hartnäcigten 
Kriege den Saͤchſiſchen König Wittefinden den 
Stoffen überwand. 


Das I, Capitel. 

Von Wittekinden dem Groffen. 
| G. 1. 
& Geſchichte diefes tapfern Sachſens 
find volier Critiquen, Davon einige werth 

ZMſeyn, daß man ihnenden Platz allhier vers 
goͤnnt, andere aber Denenjenigen zu überlaffen , = | 
N De 








4) L. 2, c. 19, P. 


39: 
6) Beym Witsichindo Corbej, L.1. apud Meibemn. 
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———— — — — — ET 
mehr Zeit und Luft als id) haben, in dem ver⸗ 
a eat herum zu fuchen. Ich vers 
hoffe alfo dem Lefer eine Gnuͤge geleiftet zu haben, 
wenn ich nach kurtzer Erzehlung feines Schickfals, 
einige mt unangenehme Tragen erörtere , welche 
die Gefwicht-Schreiber bey diefem Wittekind auf 


pflegen. —A— 
5 2. Demnach wird der Nahme Wittekind 
bey denen Geſchicht Schreibern auf unterfchiedene 
Art exprimirt , und findet man ben Denenfeiben 
Winticbindus, Wiıdochindus, Wıldichindus, 
Wirtikind, Wittichindus, Wedekint, Witto- 
kim, Widıkind, Vustichingus, Vntigingus, 
Widuchind, Wıducrad, Vindibindus , welche 
Variationes ſaͤmtlich nach der alten Saͤchſiſchen 
Mund +» Art wohl nichts anders als ein Weiſes 

Rind, oder Wittekind andeuten. 
$.3. Sein Bater war Wernekinus, ein vor⸗ 
nehmer Sachfe, undfein ordentlicher Sig war fein 
Patrimonial Stüd Engern, eine alte Burg in 
Weſtphalen, von welcher iso faum die Rudera 
mehr übrig find, allda er ſich am meiſten aufgehal⸗ 
ten, wenn ihn nicht der Krieg unter Den Zelten im : 
Felde zu bleiben genöthiget. “Denn fein vortreffr 
liher Berfiand und ungemeine Application zum 
Kriege festen ihn bey feinen Lands Leuten denen 
Angriwarien, in ſolches Anfehen , daß ſie ihm zu 
Haufe Das Regimentanvertraueten, und indenen 
harten Kriegen, fd fiemit denen Dänen und Carln 
dem Groſſen führten, zu ihrem Seld-Herrn und 
Her» Führer grkiefeten, welchen Character — 
5 dur 
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durch vortreffliche Thaten wider Carln den Groſ⸗ 

fen behauptet. 
8.4. Die Urfachen diefes gewaltigen Krieges, 
der zwiſchen Käpfer Carln und Wittekinden gantzer 
drey und dreyßig Jahr mit abwechſelndem Gluͤcke 
gewaͤhret, ſind vielerley, ſonderlich wenn man den 
Prætext von der wahren Raiſon unterfcheidet. 
Kaͤyſer Carl kannte der Sachſen Muth, Tapferkeit 
und Macht. Es verdroß ihn, daß feine Francken fie 
niemals recht uͤberwaͤltiget, und ſeine angehende 
Kaͤyſerliche Gewalt, ohne der Sachſen Uberwin⸗ 
dung, auf ſchlechtem Fuß beruhete, dahero beſchwe⸗ 
rete er ſich, daß die Sachſen ihn den veraccordirten 
Tribut geweigert, daß ſie die Thuͤringer, ſeine 
Bunds ⸗Genoſſen, mit Krieg angetaſtet, und daß fie 
noch dem Heidniſchen Gottesdienſt ergeben waͤren, 
zu deſſen Ausrottung ihn der Roͤmiſche Pabſt ange⸗ 
ſpornet. Allein die Sachſen waren ſo tumm nicht, 
daß ſie nicht des Caroli wahre Abſicht gemerckt haͤt⸗ 
ten. Alldieweil ihnen die Liebe zur Freyheit und ih⸗ 
tem alten Aberglauben mit der Mutter⸗Milch einge⸗ 
flöffet war, über dieſes Die Ehriftlichen Priefter fich 
mehr um die Tauffe, als um die Unterweifung der 
getaufften neuen Ehriften befümmerten, und unter 
fich felbft ein ärgerliches Reben führeten, melches bey 
den Heiden die Ehriftliche Lehre ſtinckend machte 5 zu 
dem auch Feuer und Schmerdt bey der Bekehrung 
mehr Heuchler als rechte Chriſten verurfachen,, und 
die Einfaͤltigſten allzuleicht begriffen, Daß es den lie⸗ 
ben Francken mehr um die Region, als um die Reli- 
sion zu hun war; fogieng der offenbahre Krieg 
an, in welchem beyde Theile einander ziemlich 
muͤr⸗ 
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| mürbe gefchlagen, und Wittekind in feiner Perſon 
ein Bepfpiel gewiefen, daß ein Feind nicht allemal 
nach einer verlöhrnen Schlacht gänglich unter das 
Joch gebracht, oderinden Stand geſetzt fep, ſich nie⸗ 
mals wieder zuerholen. Diedamaligen Kriege mas 
ten ohnedem gantz von anderer Art, als iso gefchis 
bet, fintemalen die Force einer Armee wie noch itzo 
in Vohlen in der Ritterfchafft und denen Edel⸗Leu⸗ 
ten beftand , und Das übrige nur ein zufainen gelaufs 
fener Hauffe war, der zur rechten Hige nicht viel 
taugte, und zu Fuß wieder heimkehrete, wenn entwe⸗ 
der das Proviant, oder der Sommer zu Ende 
gieng Alſo wurden zumeilen Die beften Operationes 
in ihrer Blüte erſticket, und wenn manden Feind 
nicht zu einee Schlacht bringen , oder in feinem 
Mefte angreifen konte, fo gieng ein ganger 
d· Zug unfruchtbarlich hin, und das Vornehm⸗ 
ſte, was geſchahe, beſtand in einer allgemeinen 
erung. Daher es nicht Wunder, daß des 
aroli Krieg mit denen Sachſen drey und dreyſ⸗ 
fig Jahr gewaͤhret. Denn beyde Nationes,nems 
lich die Francken und die Sachſen waren einander, 
wo nicht an Kraͤfften, jedoch an Muthe ziemlich 
glei), und wenn gleich eine Part gegen die andere 
ſo fehlte es doch an Veſtungen, das 
eonqueftirte Fand im Zaum zu halten. Dahero 
fielen fie bey Der erften Gelegenheit von dem vers 
fprochenen Gehorſam ab, und wenn es die Saifon 
lite, oder Feine Macht in der Nähe war , ftärck: 
ten ſie ſich dergeftalt , daß es einen neuen Krieg 
forderte, ſie wieder zur Raifon zu bringen. Wit: 
tekind legte gewiß in Diefem Fraͤnckiſchen Kriege 
ftattliche 
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attliche Proben feines Berftandes und feiner 
Tapfferkeit ab, und hatte an dem jungen Fuͤr⸗ 
ften Albigon, der feines Vatern Brudern Sohn 
war ‚einen getreuen Gefährten in den erften ſchaͤrf⸗ 
* Feld-Zuͤgen, biß ihn das Schwerdt ſeiner 

einde in die andere Welt ſchickte. J 
65. Nachdem man nun des Krieges auf beyden 
Seiten muͤde worden, und nach dem Frieden 
lechzete, wurden allerhand Tractaten gepflogen, 
die aber entweder nicht ernſtlich, oder zu halten un⸗ 
moͤglich ſchienen. Zwar ſahen die Sachſen ſich von 
denen Francken uͤbermannet, angeſehen nicht nur 
ihr allerfeſtestes Caſtell die Eresburg, ſo man itzo 
Natteberg nennet, und wo ſelbſt die Irmen⸗ 
ſeul geſtanden, ſamt dem Goͤtzen⸗Bilde hinweg 
war, ſondern auch alle haltbare Oerter an der 
Weſer und dem Ausfluß der Elbe in feindlichen 
Haͤnden ſtunden. Unterſchiedliche blatige Schlach⸗ 
ten waren verlohren, und Wittekind, wie tapffer 
und Elug er war, Ponte doch mit feiner Perſon allein 
nicht gange Armeen übern hauffen werffen,mohins 
zu noch Fam, daß Kaͤyſer Earl den beften Proetext 
und dag Glück der Waffen hatte. Deflentmegen 
fubmittirten fich endlich die Sachſen inder Hoff 
nung mit der Zeit eine favorablere Occafion abe 
zumarten. Denen Francken im Gegentheil gefcha» 
he auch ein ziemlicher Gefallen, weil fie fich bey der 
Langmierigkeit des Krieges an Mannfchafft und 
Gelde fehr entblöffet,und miteinem Volcke zu feche 
ten hatten , deſſen Härte fie allzuwohl Eenneten. 
Alfo wurde Amalwinus ein vornehmer Herr zum 
Unterhändler und Mediarore gebraucher, “ den 
rit⸗ 
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Freden zwiſchen den flreitenden Partheyen ftiftere, 
und fiedermaffen verglich, daß ſie mit denen Fran⸗ 
den, wieEginhardus redet, in ein Volck zuſam⸗ 
men wuchien , jedoch ihre befondern Rechte, und 
feparatam Oeconomiam behielten. Wie fieden 
nach dem Zeugniß des Poetæ Saxon, ihre eigene 

Gelege behalten, welche ihnen Carolus M. in eins 

zufammen tragen ließ, und beym Helmoldo und 

Lindenbrogio zu finden find. So liefet man auch 
in dem Sachſen⸗Spiegel, daß Earlder Groſſe de⸗ 

nen Sachſen auf der Sachſen⸗Burg ein befonder 
Geſetz gegeben, und die Capitularia Saxonum, 
welche Meinderus neuerer Zeit mit Anmerckun⸗ 
gen heraus gegeben, meifen aus, daß die Capitu- 
laria Francorum die Sachſen nichts angegangen, 
fondern ihren alles befonders publiciret werden 
muͤſſen, da Doch die Alemanen, Bayern &c. alle 
ſich nach denen Fraͤnckiſchen Geſetzen richten müfs 
fen, wie ſolches Here Hoffmann in feinem Tra- 
ctat, de natura vererum legum Germ. mit mehr 
zerem bemweifet. Don diefer Einrichtung mag es 
nun hergefommen feyn, Daß man alle Teutfche 
Bolcfer unter denen zweyen Nahmen der Frans 
cken und Sachſen begriffen, welches man beym 

Wittichindo Corbej. gar öffters liefet, und Daß 
manin Teutfchland zweherley Rechte, Das Saͤch⸗ 

ſiſche und Srändifche, jedes mal gehabt, wovon 

auch noch die Güldene Bulle gedenckt. Sihe uns 

ten von Vicarüis. Und damit Käyfer Carl die 

Sachſen defto beffer im Zaum halten möchte; fo 

er. nicht nur befage eines alten Wieneriſchen 

icis beym Lambecio , und des Adelmi, viele 


Sad: ; 


Pain 
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Sachſen nach Srancken geführt, und an ihre ſtatt 
Francken nach Sachien geſetzt, fündern er hat auch 
zu Bezähmung der rohen Geifter neue Bißthümer 
errichter, und das Rand in viele Stücke jergliedert, 
welche er durch befonvere Grafen regieren laffen, 
wie wir bald mit mehrernerweifenmwollen. Dieſe 
Klugheit brauchte Carolus nad) dem Zeugniß - 
Eginhardi, fonderlid auch. mit denen "Bayern, 
wodurch er fo viel erhielte, Daß fo viele Köpfenicht 
leicht unter einen Hut gebracht werdenEfonten, et⸗ 
was Gefährliches wider ihn anzufpinnen, und noch 
darzu fich vor feine Miflos und Spionen zu fuͤrch⸗ 
ten hatten, denen fie von ihrem Thun und Laffen 

Rechenſchafft geben muften. 
$ 6. Wittefind machte hierbey fein particu- 
lar Intereffe, Er nahm das Ehriftenthuman , und 
murde nach dem Zeugniß der Fränckifchen Anna- 
lium beym Pithoco, zu Attenach getaufft, bey 
welcher Gelegenheit er anftatt des bisher geführten 
ſchwartzen Pferdes ein meiffes Roß in fen Wap⸗ 
ven nahm. Es führen daffelbige noch heutiges 
Tages die Hergoge von Braunſchweig Lüneburg, 
vielleicht, weilen fie den gröften Theil von demjenis 
gen Strich Landes befigen, der MWirtichinden eis 
gentlich zugehört. Doch, dem fey wie ihm wolle, fo 
ft ein Heraldifcher Irrthum, Daß die Herkoge von 
Savoyen, ihre Abkunfft von diefem Wittikindo 
anzudeuten, Das heutige Sächfifche IBappen , den 
Rauten Krang, inihrem Schilde führen, da Doch 
diefes Bild von dem Haufe Ballenftdde herrühs 
ret, und von Denen Aſcaniern auf die Meißner 
kom̃en, Dahingegen Die Nachkom̃en Henrici Leo- 
NIS, 
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s, die heutigen von Lüneburg, das alte 
— ZBappen behalten.Spener de In 


ibus Saxon. & in Opere Herald, Part. Spec, 
$.7. Sein Tod fällt in das Fahr 807, da erin eis 
nem Treffen wider Gerolden einem Schwäbifgen 
re fepn fol. Erlag anfänglich zu 
in dem von ihm geftifteten Collegio begra» 
ben, nachdem aber Daffelbige mit Paͤpſtlichem Con- 
fens Anno 1414: nad) Herforden verlegt worden, 
find auch feine Gebeine dahin gebracht, mie die Mo- 
numenta Paderbornenfia Furftenbergiiundaus 
denenfelben der Germania Princeps mitmehrern 
bezeugen. Im übrigen hat man fälfchlich Dorgeges 
ben , daß ar die Stadt Wittenberg nach feinem 
Rahmen erbauet, wie D. Kirchmeyer zu Witten: 
berg in einer befonderen Diff. de Witteberga Sa- 
Zonumeemwiefen. Ein mehreresvon ihm Fanman 
in bes Schurzfleifchii Diff. de WittichindoM. 
und beym Pfeffinger ad Vitriarium T. ı.p. 220 
Sec. leſen. Ich will mich Darum weiter nicht bes 
kuͤmmern, fondern Dieoben verfprochenen Fragen 
vor die Hand nehmen. 
- 9.8. Die erfte derfelben foll feyn: Ob die heu⸗ 
—— Sürften zu Sachfen ihr Ge 
lecht von ihm herfuͤhren Eönnen: Mer fich 
hierinnen nach den Geſchlecht Regiſtern des Reus- 
neri, a) Henningü,b) Hubnerı und anderer 
richten 
Er — —— — ne dam 
. innen Anverwandſcha auſe von 
Bittifinden ‚her mit vielen groffen Europaifchen 


gezeuget, 
') 5 feinem Opere Genealog. twovon das jwdieinm 
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richten wolte, derſelbe koͤnte eine ununterbrochene 
Stam Reihe nach einander hinſetzen, würde aber 
Muhe haben, felbige mit gewiſſen Beweiß Gruͤn⸗ 
den damaliger Zeiten zu unterſtuͤtzen. Ich erachte 
Dahero viel beſſer zu thun, wenn ich MarcfgrafDe: 
donem, welcher nad) dem Zeugniß des Merſebur⸗ 
giſchen Biſchoffs Ditmari, um Anno 1046. Marg⸗ 
graf zu Meiſſen geworden, und der heutigen Chur⸗ 
und Fuͤrſten zu Sachſen ungezweifelter Stamm⸗ 
Water geweſen, zum erſten Grund⸗Stein ſetze und 
die Abſtammung def]. lben von Wittichinden dem 
Groſſen in genere erweiſe. 
$.9. Demnach erhellet aus bemeldten Ditma- 
ro, a) daß Dedonis Vater Titerich geheiſſen, 
und zu Ottonis des Groffen Zeiten berühmt gewe⸗ 
fen. . Wenn ich nun aewiß fagen:könte, daß Dies 
* eben derjenige Titerich fep, von deme der fehr 
alte- Autor Vitæ S. Marhildis des Känfer Hein 
richs des Voglers Gemahlin ſchreibt: A pofteris 
Wittikini, egregii Ducis procefüt Stirps bearis- 
‚ fim& Mathildis, cujus Pater nomine Tidericus 
in occidentali Regione comes fuerat glorio« 
füs: So wäre die Sache auf einmal ausgemacht, 
Alldieweilen aber daran noch einiger Zweifel vor» 
fallen koͤnte, ſo muß ich den Beweiß mo anders 
her holen. | 
$. so. Es ſchreibt nemlich oft befagter Dirma- 
zus, daß die Vorfahren des Dedonis Zurbizi 
Burg- 
beym Autore des German. Print, p. 22, in Proleg, 
und beym Reinemann in Trad, de Stndio Genealog. zu 


leſen. 
#) L,6, ꝑ. m. ↄI. 
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ırdum, a) das iſt die Bur 


Burgwardun ggrafichafft Zoͤr⸗ 
big, und die Sraffchafft Wettin in Befig gehabt, 
md de tribu Buzici oder Budſetz b) gemefen. 
Wann dann nun die alten und neuen Scriben- 
ten alle Darinnen einig feyn, Daß des Wittichin- 
di Nachkommen die Burg Zörbig wider die Wen⸗ 
den erbauet, und Grafen von Wettin und Zörbig 
geweſen, ſo ift Daher ohnſchwer abzunehmen , daß 
Dedo aus dem Stamm Wirtikindi M. geweſen 
fepn müffe: immaſſen denn aud) folches der Audtor 
annalium verero Cellenfium bey Heren Mens 
den in Tom. Il. Script.rer, Ger. & Sax. p.378. at- 
teftirt, diefe Tradition auch beym Haufe Sachfen 
hergebracht, und das Gefchlecht-Regifter derer heus 
tigen Ehur-und Fürften zu Sachſen fchon von Zeis 
ten Chur» Sürft Auguftian bey Leichen, Begaͤng⸗ 
niffen und andern folennen Adtibus auf denen 
Eangeln biß auf Wittikinden, König der Sachſen, 

hinaus geführet und verlefen wird. 
$. u. Ich will es auch Daben bewenden laffen, 
und ſtatt deſſen den Königlichen Tieullegitimiren, 
welchen ich dem eg im 
ers 


/ 


a) Alfo flebet in einer Urkunde Käyf. Ortenis I, beym ’ 
Sazittario in Antiquitat, Magdeb, Magdeburgo Burg- 
warde, 

b) Daher der berühmte Herr Pölcher i» Hiſt. medii abi 
p.169. gar wohl die heutigen Chur-Färtten aug dem 
Start der Grafen von Budſetz herholet, ob wohl noch 
nicht ertwiefen ift, wo dieſes Budſetz gelegen geweſen. 
Zum twenigiten iſt Hererjenigen Meynung ungegruͤn⸗ 
bet, welche es ſuͤr Baugen in der Oder Lauſitz ausge 
ben wollen, | 





18 Des erften Buchs 


ö—— —— e — — —— ——— 
oͤfters beygelegt. Der gelehrte Here Autor des 
Sermaniæ Principis, a) und der belefene Herr 
Struv b) in Jena, wollen ihn durchaus aus der 
Zahl der Könige ausgeftrichen willen, und ges 
trauen fi) mit bewährten Muthmaffungen dar 
thun, daß diefe Würde ihm nicht gebühre, 

leine ich halte dafür, daß Palatius, c) Meibo- 
mius, d) Turckius, e) und welche mehr Witte⸗ 
Finden für einen König erfennen , eines Irrthums 
noch nicht hinlänglich Überführer ſeyn, und will ich, 
folches zu erweifen, Diefelben zuförderft mit ihren 
Deweißthümern, verhören, und hernach derer 
Berneinenden eingeftreuete Gegenwuͤrffe dargegen 
vernehmen, 


- $. 12. Jene fteiffen fich unter andern darauf, 
daß ihm der Königliche Titul nicht alleinein alten 
Berfen, ſondern auch auf feinem zu Herforden noch 
befindlichen Grabmahl bepgeleget werde. Und ſey 
Dafjelbige um fo viel eher zu gläuben, als die alter; 
Scribenten, Ditmarus Biſchoff zu Merfeburg, £) 
‘ der Autor libelli de fundatione Ecclefiarum « 
temporib. Caroli M. ad Ottonem M. g) dag 
Chronicon Mindenfe, h) das Chronicon Ände- 
gavi- 
a) L. 3.c.r. 
b) Diff. de Ofic, Imp. Saxon, in Proleg.p. 17. 
©) In Aquila Sax, p. 7. 
d) In Vindiciis Billingianis p, 37. 
€) In Faflis Carolinis p. 3. apud Leuckfeldum, 
f) L.1. p.326. 
pP Apud Maderumin Antiqu, Brunfuic, p. 163, 
‘D) Apud Meibom, T. I, R.G, p.554. 
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ienie, a) das Chronicon vetus Ducum 
vicenfium , b) und ein alter Scripror in- 
edirus Eggardus, c) &cc.ihm ſolchen Titul geben. 
5. 13. Aücine hierwider urgiret Herr Struv daß 
die alten Bere keine Authoritæt hätten, unddaß 
SHerfordiiche Grabmahl, wieoben 8. 7. erörtert, erſt 
lange darnach errichtet worden, auch ſonſten mit 
Denen übrigen Umſtaͤnden ver Geſchichte daſiger 
Zeiten gar nicht uͤberein ſtimmeten. So waͤren 
auch die angegebenen Seribenten viel zu neu, und 
varürten noch darzu darinnen, daß ſie ihn bald ei⸗ 
nen König, bald einen Hertzog nenneten, da hin⸗ 
gegen Erinhardus und Adelmus, ſo beyde um die 
Zeiten Wirtikindi gelebt, ihn mehr nicht als einen 
vornehmen Sachfen nenneten, welches der Cor» 
bepifche Muͤnch, fo der Zeit weit näher als Dirma- 
rus trete, auch) bejahe. Endlich ſey ausdem Be- 
da, einem fehr alten Englifhen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber,und dem Witichindo Corbej. befandt, daß . 
die alten Sachfen gar Feine Könige gehabt, fondern 
fi) durch Satrapas regieren laffen. 
$. 14. Dem allen aber ohnerachtet halte ich 
nicht Dafür, Daß durch dieſe Einmwürffe denen obi⸗ 
gen Gründen eine Önüge gefchehe. Denn geſetzt, 
daß Die alten Verſe und Das Herfordiſche Grab» 
mal nichts beweiſen: fü —3 doch — 
2 ebur· 


a) Apud Labbeum Tom,ı, Biblioth, MSt,p. 383. 

b) Apud Maderum c. |, p. 4. 

— Koner in feinem Chronico MSto , wie aus des 
Feileri Monumentis inedisis Trimefri3. p. 142. {u erſe⸗ 
ben, gedencket. 
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feburgenfis, und der Autor des Libelli a) fo gar 
fehr lange nicht Danach gelebt, und koͤnnen wohl 
wiſſen, wie es mit Wirtichindo ausgefehen, befons 
ders da Ditmarus eine Standes⸗Perſon war, b) 
deifen Brüder und Vettern ‚wie er felbft ſchreibet, 
alle Tage mit Wittikinds Nachkommen in Güte 
und un⸗Guͤte zu thungehabt. Daß fieesaber mif 
der Benennung fo gar genau nicht nehmen,und ihn 
- bald König, bald Hergogfchreiben, ift ein Deutlich 
Merstmahl, daß man das Wort Adnig Damals 
nicht fo genau und in fenfu curiali als jetzo genom⸗ 
men, fondern faft durchgehends von allen Regenten 
fouverainer Voͤlcker gebraucht , und mit Hertzog 
gar Öffters verwechſelt. Alſo wird Berroldus im 
fiebenden Seculo von Dem alten Autore des Vitz 
S, Faronis c) König der Sachfen genennet, web 
eben der Autor de Geftis Dagoberri nureinen 
Hertzog tiruliret. Allein nachdem die Francken, wel⸗ 
che fich an Macht und Anfehen über andere Teutfche 
Bölcker empor geſchwungen, diefelbigen fich auch 
an Fituln ungleich wiſſen wolten, und Die uͤber⸗ 
wundene Alemannen und Bayern gezwungen, daß 
fie den Königlichen Titul weg legen muͤſſen: find Die 
Säcfifchen Regenten gleichfalls von ihnen gend» 
thiget worden, ſich dieſes Tituls zu enthalten, 
Gleichwie aber die Sachen von Denen er: vor 
aro⸗ 


— — — — — — — — —— — 
a) Nach dem Zeugniß des gelehrten Pfeſingeri ad Viti- 
arium Tom; 2,p,102, hat er kurtz nad) Ortonem L. ge⸗ 
lebt. 
b) Er war ein geborner Graf von Walbfe ‚und hat feine 
meiften Guůter an das Stifft Magdeburg geſchenckt. 
c) Apud Leibnit, 


II, Capitel, 2X 


Carolo M. niemals völlig überwunden worden, 
fondeen bey aller Gelegenheit ſich ihres vorigen 
, Würde und Freyheit wieder gebraucht, 
wenn fie ſich von den Francken nichts zu befürchten 
gehabt : Alfohaben fie auch den Königlichen Titul 
bald angenommen, bald weg gelegt, wie man defr 
fen in denen Bayerischen Geſchichten ein gar deutli⸗ 
ches Paralel-Exemple antrifft. Daher thut nichts 
p* Sache, daß die Srändifhen Geſchicht / Schrei⸗ 
inhardusund Adelmus, welchen Witti- 

chin s Corbejenfis nachgeleyert, denn Wit- 
tikind nicht mit dem Rahmen nennen, welcher in 
denen Dhren der Fraͤnckiſchen Könige fo ein ver; 
drießlich Ding war, undvon denen Hersogen der 
Alemannen / Bayern und Sachſen, aus Reſpect 
gegen die Francken, gar oͤffters haͤtte weg geleget 
werden muͤſſen. Vielweniger will ihm das Zeug, 
niß Bedæ, welchem Wittichindus Corbej. nad» 
gefchrieben , etwas thun, fintemahlen Beda im 
Seculo gelebt, von welcher Zeit big 

auf Wittichindum M. ſich viel Beränderungen 
unter Denen Sachſen Damit zugetragen haben, 
wie ſolches aus unterfhiedlichen Urkunden erhellet. 
Denn zu gefehweigen, was ich oben ausdem Vira 
S.Faronis von König Bertold im fiebenden Se- 
eulo erwehnt: fo ftehet beym Schilter a) ein Di- 
\oma de An. 720, da ſich einer Nahmens Ina von 
odes Gyf Eoning der Weſt⸗Sachſen ſchreibt, 
dergleichen auch König Remulfus in einem Briefe 
an Pabſt Leonem Ill. beym Baronio b) An.796. 


thut. 
B3 $.15, 
a) T.. Fur, Publ, L. 1, T.14. b) T.g. Annal, adann, 7964 





22 Des erſten Buche 


6.15: Aus Diefer bintänglich. entſchiedenen 
Frage läßt fich fogleich eine andere ausmachen, 
Ob nemlich Mittedind Herzog und Rönig in 
Sachſen oder nur derer Sachſen geweſen? 
das iſt, ob er nur im Felde uͤber ſein unterhabendes 
Kriegs⸗Volck, oder auch zu Hauſe und in Friedens⸗ 
ren im Sande was zubefchlen gehabt. Der ge⸗ 
| te Schurzfleifchverneinet das Letztere, und bes 
weiſet es Daher , dab Wirtifind niemals Herkog zu 
Sachſen, fondern. nur Hertzog der Sachſen genens 
net werde, deme Herr Struv hierinnen Beyfall 
er Es läßt fich auch folches aus dem Zeugniß 
Taciti wahrſcheinlich machen, welcher befräffti» 
ger daß die Teutſchen zu Haufe gang andere und 
eiondere . Leute gehabt, welche das Bürgerliche 
Regiment verfehen, da hingegen der Feld» Herr 
Den Krieges Handlungen ſich unterzogen.: So ift 
auch von denen Sachfen, befonders aus dem Beda, 
befandt, daß fie zu Haufe gewiſſe Tetrarchen 
gehabt, aus welchen fie hernach einen Feld. Herrn 
zu erwehlen pflegten. Ein foldderaber habe , nach 
des Taciti Zeuaniß, mehr Anfehen zu rathen, als 
Gemalt zu befehlen. Endlich wäre Teurfch-Land 
zwar Damals in gewiſſe Wölcker, aber nicht in 
gewiffe Territoria getheilt gemefen, fey auch übers 
haupt unter denen Teutfchen dafiger Zeiteine uns 
befandte Sache , daß ein Regent der Hoheit fich 
im ande anmaffen, und nach heutiger Mund Art, 
ein Territorium formirenmwollen., Dbnun wohl 
nidt zu leugnen,.vaß die Worte Hergog der 
Sachen und zu Sachfen allerdings von unters 
fehiedener Bedeutung, und dieſes Legtere die 37 
* = | 00 J t 
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Hafft über Das Land zu Sachfen zum Grunde 
ret : Wie denn fo gar neuerer Zeiten von dem 
Römifchen Hofe ein Unterſchied unter dem Titul 
König der Spanier und in Spanien gemachet 
: fo ift Doch im Gegentheil aus 
les der Könige von Schweden, 
und e von Mecklenburg, welche fich der 
Schweden, Gothen und Wenden &c. Königeund 
—* ſchreiben, bekandt, daß man auch neuerer 
eiten, da man doch die Dinge beſſer einſehen ler⸗ 
nen, jo gar forgfältig in Unterſcheidung dieſer Dinge 
nicht fey, fondern gar leichte eines für das andere ges 
brauche. Ob man es aber älterer Zeiten genauer das 
mit genommen, oder ob man zu Zeiten CaroliM. 
bon Hertzogen über Die Bänder und von Hergogthüs 
mern nichts gewußt, fondern nur der Hertzoge als 
Kriegs-Generalen fich bedienet: daran will faft 
geoffer Zweifel vorfallen. Denn für eins ift auch 
ben denen Älteften Gefchicht:Schreiben das Wort 
Dux Bavariæ, Saxonie, &c.gar nicht ungebrauch⸗ 
lic), fo dann findet man auch der Hertzogthuͤmer gar 
Mmers gedacht, und will ich Dasfelbige mit unzch. 
lichen Stellen der beften Autorum beweifen. Zu: 
por aber muß ich nur noch diefe Anmerckung mas 
Gen, daß der Nahme Hergog der Sachſen, der 
"Bäyern, Dee Schwaben, welchen die Scribenten 
fteylich äffters gebrauchen als den andern, Hers 
609 zu Sachſen, eine Uberbleibfal von denenje⸗ 
nigen uralten Zeiten fey, da die Teutſchen nicht 
beſtaͤndig an einem Drte verblieben ‚fo daß man 
denen Laͤndern von ihnen Beinen beftändigen Nah⸗ 
men geben Fönnen. Alleine nachdem die Teut⸗ 
D4 (hen 
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1.Die öftern migrationes .einftelleten, und Die: 
Bänder ihr: beftändige Nuhmen von ihren Eine, 
wohnern bekommen , ift es gar bald geichehen, 


doaß Ihre ehemaligen Hergoge, fo zu Taciti Zeiten 


mit häuslihen Sachen nichts zu shun hatten, 
ſich auch. der Dber- Auffiht und Herrſchafft über; 
Diefänder auf gemiffe maße unterzogen, und von. 
Denfelbigen ihre Benennung erhalten. Zum Be⸗ 
weiß deffelben will ich die Känder ein wenig durch⸗ 
laufen. Der fehr alte Scribent a) Fredegarius 
nennetden Dodilonem ausdrücklich zu unterſchie⸗ 
Denen malen einen Ducem Bagivariæ, welcher 
An, 741. geftorben. So mird auch Thasfılo von 
Sigberto Giemblacenfi b) gar fehr oft Dux Bo- 
Joariz genennet, womit die weit Älteren Annales. 
rancorum beym Reuber gar genau überein trefs 
fen.. Und wo will man mit dem Diplomate eben 
Diefes Thasfilonis de Anno 779 beym Meibomio 
bin, worinnen er das Klofter Cremsmünfter ftiffe 
tet , und fich alfo vernehmen läßt: Ego Thasfilo 
Vir illufter Dux Wajoariorum anno Dvca- 
TVSs Meı tricefimo indictione I. mente tra- 
&avi, ut de boe quod mihi Dominus dignatus 
eft concedere, pro memet ipfo aliquid Dzo de- 
ferrem. Nam beat memoriz anteceffores mei, 
in quantum potuerunt &c. Aus welchem ia 
ich 


a) Beym Freher T. 1, R. Franc, p. 160, 
V) Ad ann, 748. &' 780. adde Adelmum apud Freber,T. 2. 
Rer, Fr. p. 383. adann, 748. ad ann, 781. pAg. 23. adde 
Cometii Francofurtenfis Canon 3. apud Baluzium T, 1% 
T, 3+ Rer, Germ. pı 193, u 
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lid am Tage liegt, Daß man. damals nicht nur 
don g ern, fondern auch fo gar von Re⸗ 
genten über and und Leute zugleich gemufl.”_ Bon 
unferm Wittikindo, wovon eigentlich hier die Fras 
ge it, fogteder alte Gefbict-Schreiber des Lebens 
Der Küyferin Mathildis, deeHenrici Aucupis Ges 
mahlın: Trazirgenus a venerabili Viro Witiki- 
no, qui in occidensali Regione Dux fuerat, womit er 
auf Die Landſchafft zielt. Wenn man ferner die 
Saden anfiehet, deren fich Diedamaligen Hertzoge 
in Bäpern und Alemannien, welche doch der Frans 
den Joch drückte unterzogen, wie folches alles 
Furftnerius gar fein zufammen getragen: fo wird 
man bald überzeuget werden, Daß ein Hertzog da» 
mals (don mehr als ein bloffer General geweſen 
fepn müffe, und Daß nad) Denen Zeiten des Taciti big 
auf Carln den Groſſen die Regierungs- Art der Pros 
bingen in Teutfchland eine gantz andere Seftalt ges 
monnen, mithin das Zeugniß Bed&, wohin auch 
W ittikindus Corbej. zu deuten, wenn er der alten 
Regierungs- Form gedencft, deren Glaube fonft 
gar nicht in Zweifel gezogen wird, vondiefen Zeiten 
gar nicht zu verftehen ſey. 

5.16. Eine andere Frage ift, Ob Kaͤyſer Carl 
der Broffe den Witrikind nach der Überwin; 
dung sumSerzoge über gantz Sachſen gefegt? 
wie etwan Giryphiander und andere vorgeben, 
von Struvio und Dem Autore des Germaniz 
Principis aber gar wohl twiderleget worden. 
Denn da will nicht nur die Regul der Klugheit 
darwider fireiten, indem von dem gefcheuten 
Käpfer Earl nicht zu — daß er * 

$ abges 
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abgefhmornen Feinde, deſſen Gehorfam mehr 
in Furcht als Liebe beftunde die Meglerung 
über fo ein groffes Land übergeben, und ihme 
dadurch die Thüre Öffnen follen , fo bald der Kaͤy⸗ 
fer den Rücken gekehrt neue Händel anzufangen : 
fondern es erhellet aus der Vergleichs⸗Formul 
Kaͤyſer Carls mit denen Sachfen, weldye der 
Poöta Saxo,adannum 803. aufftellt , und über» 
haupt aus des Käpfers Art, Die Teutfchen übers 
wundenen Ränder zu verfaffen,, Daßer feine Miffos, 
Strafen und Richter dahin geſchickt, welche Das 
Pole im Zaum gehalten. Wiedennin dem Ca- 
pitulari Il, Anno 805. tit. 7. ein Ort zu finden, wels 
cher dieſes ausdrücklich beftätiger: a) Denegotia- 
toribus, heißt es, quipartibus Slavorum & Ava- 
rorum prefunt, quousque procedere cum fuis 
negotiis debeant, ideft: Partibus Saxoniæ us- 
que ad Bardenwig (mo jego Lüneburg liegt, ubi 
here Hredi,&adSchefta, ubi prævideat 
adalgorum. Ad Magadobourg prævideat 
Hatto: ad Erpisfurt prævideat Madalgandus. 
Diefes alles nun find Derter diffeits der Elbe, wel⸗ 
che ad Ducatum Saxonicum ehedeffen gehört , al6 
Wittikindus von CaroloM. noch nicht gang über, 
wunden war, nun aber eine gang andere Regie 
rungs:Form gleich andern Teutfchen Provingen bes 
kommen, daß man Dahero gantz irrig ift, wenn man 
nach der Uberwindung Witrifinden für —* 
er⸗ 

a) Eben dieſes ſteht in denen Capitwlarien, Tis, 9. welche 
—. a ediret, Adde Anjegifum Li ;, Capı- . 
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aus So vie 
gewiß: bezeugt es audy Lehmann. a) in feiner 
hälfen Gefhicr: Büdem, daß er 

s a | i ⸗ — da er 
in Weſtohalen gar ſchoͤne Eigenthums⸗Guͤter 
gehabt, welche mit der Zeit den Namen eines 
Herzogthums überfommen.. Wann 
dem Spangenberg: c) und Dem Madero d) hiers 
innen zu glauben wäre, melche hr 
ſich Hertzog von Engern und Graf zu 

Dberg (jego eine Biſchoͤfliche Dfnabrüggifche 
Refideng, I gefchrieben : fo waͤre die Sache 
ohne viele Meitläufftigkeit bewieſen. Alleine 
nachdem der Autordes Germaniæe Principis, 
und andere, diefe Titularır mit gutem Rechte 
verwotſſen; fo muß ich Die Beweiſe aus einem ans 
dern Grunde, nebft dem , was Schatenius davon 
gedendet , herholen. In denen Geftis Adalrici 
—— beym Baluzio e) ſtehen in einer Urs 
funde de Anno 931 diefe Worte: Placuifle ad 
quoddam Monafterium, vocabulo Herivarr, 
(eo Herforden) quod in Ducatu Saxonie, &c. 
Au diefem —— wird Herforden in Das 
Dersogthum Sachſen geſetzt, weiches Käpfer Lu⸗ 
dewig der Fromme in einem Sqeictunge · Brin 
J e 
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La. p. 77. 
-b) L.8.9.502.& L,10, 9.636, - — 
©) Im Abdels Spiegel in Genealogis Chronico montis fü. 
reni prafixit p. 15. E 
la Hiforis Saxon.c. 1, 
L3. Miſcellan. p. 5% SE 2 u 
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de Anno 866 a) in das Hertzogthum Weſtphalen 
legt. Wenn ich nun die. Worte des Lebens der 
Kayſerin Mathildis, Henrici Aucupis Gemahs 
lin, bedende, da er ſchreibt: Traxit genus & 
venerabili Viro Witikino, qui in occidentali Re- 
gione Dux fuerar: fo Ban ich fie nicht anders. als 
von des Wittikindi Patrimonial- Gütern und 
dem bemeldeten befonderen Ducaru Saxonie & 
Weftphalise deuten, nachdem ic) fhon oben ge⸗ 
wiefen, daß Käpfer Earl der Groffe in denen 
übrigen Theilen Des alten Sachfen- Landes eine 
andere Regierungs⸗Art eingeführee. Wenn aber 
von mir gefraget werden folte, auf was rt des 
Wittikindi Patrimonial- Güter zu einem befons 
Deren ‚Derogthum geworden , und ob Käyfer Carl 
diefen Landen folchen Charadteur beſonders geges 
ben? fo würde ich aus meiner Differtation b)de 
Dignitate perfonali cum territoriis Germano- 
rum communicabili antworten müffen. Denn 
daſelbſt habe ich mit vielen Beweiß ⸗ Gründen 
dargethan, daß zu Caroli M. Zeiten und auch 
hernach gar nichts Ungemöhnliches, Daß Teutſche 

ergoge, Grafen und Herren ihren Perfonal- 

haracter denen Eigenthums: Landen mitge⸗ 
theilet , woraus mit Der Zeit fo viele Hertzogthuͤ⸗ 
mer, Grafſchafften, Marckgraf⸗Burggraf und 
Landgrafſchafften entſtanden, deren Urſprung = 

0 





2) Apud Schatenium Annal. Paderborn, p.ıfo, 
Apud Leibnitz Ser. R, Br. T,1,p,193, 
b) Habitam Lipfie anno ı717, 








ferli — zuſchi 
ben kan. kan.a) "Olufeben folche Art mag Witiki. 
dus M. feinen Hertzoglichen Perfonal - Chara- 
tinchloe Se Chrg zur Gnuͤge ermiefen, 
Beine bloffe — feinen Patri- 
monial-Gütern durch Hülffe der Zeit mitgetheis 
let haben, nachdem ihn-Carolus M. der Herv 
ſchafft über Sachſen diſſeits der Elbe mit Gewalt 
—— will ich aus dieſem allem eben keine 

Artickel machen, ſondern jedwedem 
fein Judicium gar gerne laſſ en. 
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Don Wirtichindi M.Ptachfommen, _ 
bis auf Marckgraf Conradenvon 
Meilen, | 









51 

enn ich dem Alberto Stadenfi, Con- 

rado Urfpergenfi, Chronico Lune- 

burgico beym Leibnitz, und beſon⸗ 
Ders Denen neuern Grenealogiften Glauben —* 
weſſen koͤnte: fo waͤre gang ausgemacht, daß 
Wittichindus M. zmeen Söhne hinterlaffen, Wic- 
bertum, und Wirtichindum II, deren jener dem 
Vater im Hertzogthume Sachſen nn 
folhes in linea defcendenti auf chkom⸗ 
men, Walbertum,Ludolfum,Ottonem M. Hen- 
ricum 


— — ———————⏑ — 
) Vide Pregiser im Regierungs⸗Spiegel. 
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ricum Aucupem, und Ottonem J. &c. gebracht, 
diefer aber ein Graf von Wertin und Stamm» 
OBater Friedrichs, Wirtichindi Ill. und Dirgremi 
geworden, wovon Der eritere geſtorben, der 
andere einen Stamm⸗Vater Hugonis Caperi und 
der heutigen Könige von Franckreich abgegeben, 
Ditgrein aber Ditmarum , und diefen Dierrichen, 
des oben erwehuten Dedonis Vater, erzeugt, von 
welchem Lesteren die heutigen Chur / und Fürften 
zu Sachen ohne Streit herftammen. Alleine wenn 
ich im Gegentheil ermege, twie wenigdie Scripto- 
res coævi Adelmus, Wittichindus, Corb. Dit- 
marus und andere Davon gedencken, und dabey Die 
vielen Gegen⸗ Zeugniſſe und Zmweifels : Knoten bes 
trachte, welche der gelehrte Pfeffinger a) zuſam⸗ 
men getragen : fo getraue ich mir weder die Abſtam⸗ 
mung der alten Sächfifchen Kaͤyſer Henrici J. und 
der Ottonum, noch die unterbrochene Stamm» 
Reihe von Wittichindo II bis auf Dedonem aus 
bermährten Zeugniffen darzuthun, ohne welche ich 
lieber ſchweigen als fchreiben will. 


$2. &o viel weiß ich indeffen aus dem Die- 
maro gewiß, Daß des Wirtikindi Nachkommen 
(eines theils) die Burg Zörbig, Wettin und ane 
dere wider Die Wenden erbauete Caftra en, 
und von Denenfelbigen. Grafen» Tıtul geführet, 

welches in alten Zeiten von Königlichen und 
zoglichen Söhnen , Die denen Vätern in der Re 
gierung nicht folgeten , nichts —— 
enn 


a) dd Vitr, Tom, 2. p.90--96, 
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Denn da beweiſet Der gelehrte Pregizer a) daß dir 
Söhne derer Hertzoge von Alemannen und Elfaß, 
naddem fievon Carolo Martello aus ihrem Her 
pgthume vertrieben worden, nach Schwaben ge⸗ 
Lngen, Graſen⸗Stand daſelbſt geführt, und ihre 
Benennung von- ihrem Sitz oder Schlöffern ges 
—— hero Hindanf l 
N will da mit Hindanfesung aller 
andern Erzehlung fo gleich von Graf Dedone I, 
anfangen, von deme ich oben generatim erwies 
daß er von Wittichinden dem Groſſen her» 
ſtamme und fein Geſchlecht in unverrückter Ard« 
zung biß auf die heutigen Chur» und Fürften zu 
| en, aus Urkunden und beglaubten Scri- 
benten fortführen. Er war ein gebohrner Graf 
von Wettin, und Burg⸗Graf zu Zorbig, c) und 
lebte bey ⸗Graf Rigdagen. Dedo wurde 
guter 








| wider 


lorüs Germanorum communicabili 6.9. — Die 

secht8 Prodromo, und Frieſens Wärgburgifchen Ehros 

BE ausgeführt, | e 
©) Dümarıs Merfib. 


0) Si Teutfchen Regierung6-Spiegel, p. 59. 
Di N) eitd ’ i 
mehres wer babe ic, wie bereitd ertvehnt, im 
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wider die Böhmen, und infinuirte ſich durch feine’ 
Runftgriffe beym Känfer dergeftalt,daß er ihn nicht 
allein zumvornehmften Hof-Minifter machte, ſon⸗ 
dern auch ihn und feinen "Bruder Friedrichen, nach 
©raf Bions, ihres Mütterlihen An-Heren Tode, 
mit der heimgefallenen Grafichafft Merfeburg bes 
lehnte, auch ihnen die vonihren Borfahren beſeſſe⸗ 
ne Burggraffchafft Zörbig wieder in Befig nehmen 
ließ. Wiewohl die Graffchafft Merfeburg nue 
meiftens in Gütern Da und dort herum beftanden, 
weil der Kayfer die Stadt allbereits Dem Stift 
gefchencket hatte. Solch groffes Glück machte 
ihn ftole,und der Hochmuth brachteihm viel Neid, 
Daher er mit feinen Nachbaren, und befonders 
mit Graf Wernern (von Ballenftätt,) einen Ans 
verwandten Bifhoff Ditmars von Merfeburg,der 
diefes alles L.6. p. 71. bezeuget, Händel anfieng, 
ihm fein Schloß Wolmerſtaͤtt ander Elbe abbrens 
nete, und fein Land biß an Tangermünde ausplüns 
derte. Allein Graf Werner oder Berengarius 
belauerte ihn eben bey Tangermünde mit einer 
Parthie Hand: fefter Ritter, jagte deſſen Leute 
auseinander, die alle, bi auf Egilhardum, ihe 
ren Heren im Stiche lieffen, und hiermit verurs 
facheten, daß ihn der Graf von Ballenſtaͤtt mie 
eigner Hand ausdem Sattel todt zur Erde ftürges 
te. Sein Bruder $riedrich war Graf zu Ele 
lenburg, und wurde von Känfer Heinrich dem II, 
nad Arrefticung Gunzelini, zur Bermaltung der 
Marek Meiffen befördert. Er lebte ziemlich lange, 
und vermachte, weil er Beine Männliche Erben 
hatte, die Srafichafft Eilenburg, mit dem Sue 
| euſe⸗ 
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ESxwſelitz, an feines Bruders Sohn, jedoch mit 
dem Beding,, Daß er Die drey hinterlafjenen Töchs 
ter in dem Beſitz erlicher ihnen abgetretenen und 
angerwiefenen fand» Guter ruhig laffen möchte, 
5. 4. Dietridy der II. obgedachten Dedons 
Sohn, vermehrte Bu — Br * 
Marggraſſchafft zu Landsberg, die ihm Kaͤh⸗ 
fer Heinziy der i. auf Bitte der H Cunigundz 
conteritet, weil er ſich in dem Feldzuge wider die 
Boͤhmiſchen Hergoge Boleslaum und Mificonem 
tapfer gehalten, und Den Friedens» Tradtaren zu 
Budißin in ver Laufis als Kaͤyſerlicher Ober—⸗ 
Commiflarius beygewohnet; wiewohl er endlich 
Anno 1034. von einem Böhmen oder Polen ing 
Bette erfiochen morden. Mit feiner Gemahlin 
Mechtild, Eckardi I, Marggrafs zu Meiffen 
Tochter, hat er, nach Dem Zeugniß des Chronici 
Montis fereni beym Madero p. 202. ſechs Soͤh⸗ 
ne erzielet,, benahmentlic) : $ridrichen, Dedo, 
Thimo, Gero , Tonraden und Rigdagen. 
Sriedrich ermwehlte den geiftlihen Stand, und 
wurde Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg , nachdem er 
etliche Fahr bey der obern Kirche daſelbſt 
Prepofitus geweſen. Käpfer. Heinrich der IV. 
war mit dieſer Wahl nicht allerdings zu frieden, 
mel er die Sachfen durchgehends haflete: Dans 
—* en er Cm — unter⸗ 
en gab er ihm Doch das infter, Gra 
Wernern von ee aber - — 
deburg, welcher letztere in einem Treffen gegen 
Kapfer Heintichen, etwan im 14. Jahre feines 
— 4. 
5. 
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$. $. Am mercfwürdigften ift der andere Sohn 
Dedo ‚ welcher nach Abgang MarcfgrafEckardi 
31. anno 1046; die Marck Meiffen, wie auch Die 
Marck Laufig, nad Abgang Mardgraf Ortonis 
an fich gebracht , und mit feineranderen Gemahlin 
Adela, Marckgraf Ottonis von Sachſen, aus 
Drlamündifhen Stamm, Tochter, eine Preten- 
dion auf die Thüringifche Bande erheprather, bep 
deren Profequirung er fehr ungluͤcklich geweſen, 
indem er von Den Känferlichen überwunden , Die 
zwey fefte Burge Scheidungen und Beuchlin- 
en in Thüringen verlohren , fich feloft dem Kaͤh⸗ 
t zu Fuͤſſen geworffen, und mit allee Demuth 
kaum die Margarafihafft Meiffen behalten : die 
nach feinem vor Gram erfolgten Tode dem Böhs 
mifchen Hergog Vratislao aus Rünferlihem Bes 
fehl, anheim gefullen, ob glei die Murter Adela 
ihren mit Dedo gezeugten jüngern Sohn Henri- 
cum dem Käyfer zur Geiffel geneben. Es machte 
ſich aber der legtere mit Hülffe feines Vettern, 
Marckgraf Ecberts von Sachfen ; wieder loß, 
und nahm die Marek Meiffen denen Böhmen mig 
dem Schwerdte wieder .ab, morbey ihn auch 
Kaͤhſer Heinrich endlich ließ, wie die von ihm ges 
thane Lnterfchrifft einer Urkunde, fo der Känfer 
An. 1085 dem Klofter Goſeck gegeben, uns fchließ 
fen läft. Die Marckgrafichafit Lauſitz aber Ponte 
er nicht wieder kriegen, fondern mufte gefchehen 
lafien, daß die Böhmen felbe Graf Wipperten 
von Groitſch, einem bey Pegau gelegenen 
Schloffe , abtraten , weldher nach dem Zeugniß 
des Chronographi Saxonici, und dem ——— 
ON- 
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Montis ſereni, Diefelbige auf feinen Sohn Hen⸗ 
richen verſtammt, biß fie unfer Marcfgraf Con⸗ 
zaden von Meiffers wieder zu den Nachkommen 
‘ Dedonis geehrt. Gero, der Vierte, hat fich in 
den langwierigen Sächfifhen Troublen an einen 
obfcuren Ort über der Elbe niedergelaffen, und 
it deßhalber in Bergeflenheit gerathen; wiewohl 
fi feine beyden Söhne Dietrich Graf zu Brena, 
und Wilhelm Graf zu Remberg, wiederum mike 
Vindieirung der Saͤchſiſchen Frepheit in etwas 
renommirt gemacht. Der fünffte und fechfte 
Sohn Conrad und Rigdach, find gar zeitlich, 
ohne Kinder mit Tode abgegangen. 


‚6.6. Zu ind nun rei * 

ngern, welcher ohne Er⸗ 

ben Erd feine Lande feines Vaters Brus 

ders Thimonis Sohne Conraden hinterließ,von 

Dem wir einen neuen Periodum der Marckgrafen 
Meiſſen a n. 








bon anheben wollen 
Das IV. Copitel, 
Vom Urſprunge der Marck Meiſſen 


und denen Nachkommen Con- 







= & 1 | 
h I find bey der Gelegenheit, da Graf 
Dedo I. die Mar Meiffen an feine 
AN, Familie gebracht, auf die Marck⸗ 
 &z graf⸗ 
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grafſchafft Meiſſen gerathen, und wird noͤthic 
nie an Blick in die Gefchichte zurück zu chım, 
"und uns nachdem Urfprunge derfelben umzufehen. 
Nach dem Zeugnißdeg Reineccii a) folHenricus 
' der Vogler einen Nahmens Sriedrichen zum 
Marckgrafen von Meiffen gemacht haben, wozu 
- andere noch das Jahr 980. thun. Alleine mweilen 
- Reineccius fein Vorgeben mit feinem bewaͤhrten 
Zeugniß belegen Pan, und die Worte des Ditmari, 
"worauf fich die neuern wegen der Zeit der errichte⸗ 


| "gen Marckgrafſchafft ſteiffen, allenfalls auch von 


der Burggrafſchafft verftanden werden koͤnnen; 
fo will ich lieber nichts gemiffes definiren. In⸗ 
deſſen ift gerviß, daß Marckgraf Rigdagg der ers 
ſte ift, welchen Ditmarus nennet, und Anno 980, 
zu Zeiten Ottonis II. gelebet. Ob eraber der erfte 
Marckgraf ſey, und alfo die Marckgrafichafft uns 
ter Ortone I. wie Georg. Sabinus b) vorgeben 
"wollen, begonnen, dafür Pan ich wiederum niche 
ſtehen. So viel ift aus dem Ditmaro Merfeb. 
ermweißlich, daß ihme Eckardus I, von welchem 
wir ein mehrers unter denen Marchgrafen von 
Thoͤringen reden wollen, in der Marckgraffchafft 
"gefolgt, von dem fie auf diefes Bruder Gunceli- 
“num kommen, und von dieſem erft auf Eckardi I. 
Sohn Sermannen, welcher fie feinem Bruder 
Eckard II, verlaffen, wie Sagittarius c) F > 
le⸗ 


— — — — — — — — — 
a) De primis Miſaiæ Marchionibus ad Ditmarum Merfeb. 
annexa Meditatione, 
. b) Be Appellationibus Marchie Brandeb, p.77: 
. , © In Dif,de Eckardo II, Seit, XI, $. 7. adde Fafciculum U, 
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fditenen Urkunden darthut. Als aber derſelbe 
Anno 1048, gähen Todes ftarb, find KapferHeins 
rihen nad) dem Zeugniß Hermanni contracti ad 
hi. alle feine Güter anheim gefallen, Davon er die 

Markt Meiffen ob-bemwiefener maſſen Graf De- 
doni II. gegeben, von deme fie auf feinen Sohn 
Sentich gediehen. | 
6. 2. Als aber dieſer verftarb, und eine ſchwan⸗ 
Gemahlin hinterließ, wolte feines Vaters 
uders Thimonis anderer Sohn Conrad den 
von dee Gemahlin zur Welt gebrachten Sohn 
Sentichden Juͤngern vor den rechten Erben und 
feinen Vetter nicht erkennen, ſondern gab vor, daß 
er eines Kochs Sohn, und eine untergeſchobene 
Geburt fen, Durch welche Vorftellung feine Seinde 
den Känfer bewogen, daß er nad dem CofmoPra- 
genfi a) die Marck Meiffen Marckgraf Wicber⸗ 
sen don Laufiß, einem gebohrnen Grafen von 
Groitſch, gab, welchen aber Heinrich der Juͤngere 
befagter maſſen mit Hülffe Hergogs Lotharii dar⸗ 
aug vertrieb, wie er ſich denn Anno rı19, in einem 
Diplomate Käpfer Heinrichs des V. ald Marck⸗ 
graf unterfihreibt, woraus erhellet, daß ihn der 
K ſchon damals vor einen Marckgrafen paſſi· 
zen laſſen. Alleine fein Better Conrad wolte ihn 
por weiter nichts als einen Kochs Sohn halten, 
woruͤbet & mit ihm in einen harten Krieg gerieth, 
| € 3 welcher 


eperer ineeufadireris & Numburgenf neulich herauß 
| ifften, allwo hinten an die Documen- 
2» auch zu lefen. | 


8) Adds Conradum lirfperg. P: 387% P 








* 
” 
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welcher. beſage des Chronici montis ſereni a) 
auf Henrichs Seite fo gut ablief, daß er Conraden 
gefangen befam,und auf das Schloß Kirchberg b) 
bey Zena bringen ließ , allda er bis zu Henrichs 
Tode elendiglich gefeffen. Ä 


6 3. Nachdem aber Henricd) Anno 1127. ohne 
Erben verftarb, wolte Käpfer Lotharius das Ges 
fehleht Dedonis I. nicht gar abgehen laffen, und 
. eönferirte c) die Marckgrafſchafft Meillen dem 

ob:bemeldeten Conrado, welchem er aud) nach 
Abgang Marckgraf Henrichs von Laufig, aus 
Dem Stamm derer Grafen von Broitfch, die 
Marchiam Orientalem oder Nieder-Faufig anno 
3136. übergab. - Seinen Siß hielte er öfters auf 
ferner. ehemaligen Graffchafft Wettin, meßwegen 
er in verfchiedenen Urkunden. d) wie auch von dem 
e) Helmoldo Marcfgraf von Wettin genennet 
wird. Unter feine wichtigften Berrichtungen find 
ohne Zweiſel die Creutz Züge nach dem Gelobten 
Lande zurechnen, dergleihen Wallfahrt er alfor 
bald nach der Befreyung aus feiner langwierigen 
Sefängniß zu thun angelobet. Diefe Meer⸗ 
Fahrten und Ereug Züge waren dazumal eine 
Schmwachheit, fo über gang Europa , wie eine müs 
tende Seuche regierete, und binnen hundert Jah⸗ 
zen viel taufendmal taufend brave Leute ao. 

| n. 





a) p. 204, adde Schuræ fleiſchium diſſ. de Mifnia, 
-b) Siehe unten. <) Chronicon Mont, ſer. p. 204 
d) Beym Tolner in Cod. Dipl, p,48. 

€) Chron, Siabor. c. 84 $. 2. P. m. 195. 
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fr. a) Die Urſache rührere von den Roͤmiſchen 
her, melche Bein beffer Mirtel wuſten, die 
t der Kaͤyſer und Könige zu enerviren, als 
daß fie durch ihre Emiffarios Das Ereug predigen 
fieffen , und die leihrgläubigen Gemuͤther Des ein» 
gen Bolds durch den-angetragenen Ablaß 

in beredeten, daß fie hauffenmeife das Ereug 
auf ihre Kleider heffteten, und in graufamer Un⸗ 
ordnung nach dem G:lobten Lande lieffen, umb 
Die heiligen Derter,mo Ehriftus der Welt Heyland 
sebohren, gelitten, und geftorben, war, aus dem 
änden der Unglaubigen zu reiffen. Wiewohl 

‚fie mie allen Denen Zügen endlich mehr nicht aus ge⸗ 
richtet, als Daß fie entweder auf der Reife vor Hun⸗ 
ger und Blöffe geftorben, oder im Lande durch ins 
nerliche Zmifpalten und auswärtigen Macht der 
anwachſenden Seindecrepiret. Ja die Einfalt fel- 
biger Zeiten war fo groß, daß auch Kaͤyſer Könige, 
und eine unzehlige Menge Teutſcher Fürften fich 
öfters bey ſolchen Ereug Zügen befunden, wie denn 
unfer Markgraf Eonrad etlichen foldyen Creutz⸗ 
ahrten bepgermohnet, zu einem Zeugniß, wie willig 
er zu Ausbreitung der Ehriftlihen Religion ſey. 
Gleichergeſtalt hat er ſich bey einem, auf Anftıfften 
des ‚wider die Obotriten und Luricios oder 
die in der Mieder: Faufig und March 
Brandenburg angeftellten zuge nebſt u 
3 ichen 

















2) E bat der berühmte Herr Budeus in Jena eine beſon⸗ 
dere Difersasion de Expedisionibus Crueigaris g ſchrie- 
ben, welche in feinen Sal: I. N, & G, m finden. 
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lichen andern Fürften, eingefunden, und fo tapſer 
gehalten, vaß Helmoldus Lib.I. Chron. Slav, 
Cap. LXIII. Autor Chronici Lauterberg. Ann, 
1147. und Albertus Crantzius Lib. VI. Saxon. 
cap. XI. fo alle diefen ABendifchen Heeres: Zug 
beichrieben , viel Ruhmwuͤrdiges von ihm zu erzehs 
len wiſſen. Endlich hat ihn der Uberdruß irdiſcher 
Eitelkeiten auf die Gedancfen gebracht, Die Welt 
zu verlaffen,, und ins Klofter zu gehen. In folcher 
Abſicht verehrete er feine Waffen und Ritterliche 
Zierden in die Kirche zu Meiffen, und begab fich 
ins Klofter S. Peter auf dem Lauterberge, wo⸗ 
feloft ihm feiner Schweſter Sohn, Ertz⸗Biſchoff 
Wichmann zu Magdeburg den geiftlihen Habit 
angeleget , den er aber nichtlange gefragen, maßen 
er nach ziween Dionaten und fünf Tagen, Anno 
1156 , feines Alters neun und funfjig Jahr, Todes 
verblichen, und Klofter:mäßig beerdiget worden. 
Zu diefem Klofter hat fhon fein Älterer Bruder 
Dedo Anno 12 mit Bewilligung Pabfis Ca- 
lixti II. den Grund gelegt, alldieweilen er aber 
noch vor geendigtem Bau verfiorben, fo hat es dies: 
fer Conrad vollends hinaus geführet. Es liegt 
Daflelbige zwo Meilen von Halle auf einem fehr ho⸗ 
hen und hellen Berge, welcher daher der Lauter» 
berg oder Mons ferenus genennet wird, und hat 
eine doppelte Kirche, Davon die. gröffere dem heili⸗ 
gen Petro, die Eleinere aber der heiligen Anna ges 
widmet. &hemals lebten Canonici Regulares S. 
Auguftini darauf, wie Marcfaraf Conrads Brief 
an Pabſt Honorium 11. in Chronico Montis 


fer, ausweiſete, und hatte der Probſt fehr Sie 
| ravi⸗ 
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grilegia , worunter nicht das geringite war, daß, 


na 
B 


it feinen Canonicis befage eines. Briefes 
Honorii II, an alle Erg-und Biſchoͤffe 





i 





m. 

dem Popft finde Doch mufte der Probſt 
ine: Priefter-und Altar WBeihen vom Ertz⸗Bi⸗ 
Magdeburg holen, welcher auch Das Recht 


E23 


RE 


g 
A 


der Reformation hat Ehur-Fürft Hanf 
Sachſen Anno 1540 das Klofter re- 
mirt, und Die Mönche theils mit Tode abgehen 
laſſen, theils aufeine andere Weiſe verforget, und 

M. Auguftiaum Bernreits zum Evangelifhen 
Prediger verordnet , die übrigen Einkünfte aber 
zue Cammer gefchlagen. Heutiges Tages ift der 
Ort fehr verfallen, und ſteht unter Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Hoheit. 

4 Um aber wieder auf Marckgraf Conraden 
zu fommen : fo hat derfelbe che er noch ins Klofter 
gegangen , wegen feiner verlaffenen Güter folgende 
Berfalfung unter den Söhnen gemacht, daß Otto 
Marckgrafthum Meiffen, Diererich einen 


iM 


& 


Strich um La gunddiefaufiß, Heinrich die 
Grafiane Aber Dedo die Srafihafft Roc 


li$, und Friderich die Grafſchafft Brena bekom⸗ 


. men. Bon Ottone, aufden das Haupt-⸗Werck ans . 
. Zommt, will ic) in Eünftigem Paragrapho reden. _ 


Bon den übrigen aber ift folgendes anzumercken. 


Marckgraf Diterich, hat das Klofter Dobre⸗ 


Luc) dafelbft geftifftet,toie auch die Schlöffer Lands⸗ 
berg und ilda erbayer, Deere 
f und 


utore des Chronici MS. unmittelbar un- 


die geiſtlichen Beneficia zu befegen, wenn, 
bſt über Die Zeit Damit verzog. Zudenen. 
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Bm mn nn nn mn m m mm m — — — — — 
und recht Teutſch⸗ gefinneter Fuͤrſt, und befand ſich 
in Räyfer Fridrichs des 1. Svite , ale fich derfelbe 
den 24.Yul. 1177 mit Papit Alexander III. zu Bes 
niedig vor der S. Marcus⸗Kirche ausfühnete, Denn 
als daſelbſt der hoffaͤrtige Papſt den Kaͤyſer eine gu⸗ 
te Weile auf der Erde liegen laſſen, ja wie etliche 
Papiſten vorgeben, ihm gar auf den Halß getreten, 
und die Worte dabey ausgeruffen : Super aſpidem 
& baſiliſcum ambulabis, &c. fo hat unſer Marck- 
graf Diterich dem Käpfer zugeruffen : warum er 
- dieRäyfezliche Wuͤrde einer folchenSchmach 
unterwürffe? Woraufder Papft, fo kein Teutſch 
verſtunde, einen Umftehenden geftagt, was Der 
Teutſche gefagt hätte ?_ Und als er dieſe zornige 
Rede vernommen, ifter , umb weiteren Tumult zu 
verhüten,, hinzu getreten, hat den Käyfer von Der 
Erde aufgehoben , und gemöhnlicher maßen gefüfs 
fet. Diele von den Päpftlern ſchaͤmen ſich, dieſe 
Hiftorie, weil fie einen unverantwortlichen Hochs 
muth des Papites, und elenden Schimpf Käyfers 
licher Majeftät angezeiget, zu bejahen; Baroniusa) 
aber geftehet doch, Daß indem Chronico dee Car⸗ 
dinal Beffarionis, welches in der Venetianiſchen 
Bibliothek aufbehalten wird, Dem allgemeinen 
Ruf nachgegangen werde, und der jüngere Herr 
Cellarius b) hat in feinen Originibus & Succes- 
fionibus Comitum W ettinenfium ad Serenisfi- 
mios usque Saxoniæ Duces & Elettores, qui 
ab illisomnes orti fünt, deren wit ung in dieſem 
und vorigen Capitel gar fleißig bedienet, ange; 

mer» 


a) Tom ı2, Ann, 1177. Pa857- 
b) n. 37.2. 32% 


Capitel. 4 
Marien» Kit 
— 
wie ein gekroͤneter Kaͤyſer 
der Erde hge, auf deſſen Halß der Papſt mit 








Fuͤſſen Haupt des Papſtes ſtehe 
der Neahme Aeaaader, welchen die Moͤnche pro- 
prer infamiam facti zwar mit anderer Farbe zu 





üßerfireichen, und die Worte Sandlus Joſua zu füb- 
fäituigen angefangen, es leuchteten aber nichts 
Defto weniger Die alten Buchftaben dergeftalt her» 
für, daß man Den Nahmen Alexander gar füglich 
Darunter ‚liefen koͤnne. Es hat im übrigen diefer 
Marckgraf Diterich mit Hergog Heinrich dem Lös 
u Sachſen viel Händel gehabt , der, weil er 
Acht erklaͤret war, ihm Marckgraf Diteris 
mit einem Heer der Slaven ins Land gefallen, 
und deſſen Bögte, fo ihm mit gemaffneter Hand 
gen eileten , todt geſchlagen. Mardgraf Dis 
fichen verdroß folher Handel fofehr, daß er 
| Heinrichen beym Känfer verflagte, und in 
| genwart auf einen Zwey⸗Kampf heraus 
——— aber ſelbigem ungelegen war, 
nalen er inzwifchen mit einem neuen Heer die 
aubnig, Meiffen und das Thüringer Fand fehr 
vermüfter,, bis die Sache durch Käpferlihe Per: 
mittlung endlich verglichen worden. Zulegt ift 
Markaraf Diterich, da er auf den Reichs⸗Tag 
nad Diaynt zog, unterwegens Fran, und auf 
fein Begehren ins Klofter Lauterberg gebracht 
worden, allms er Anno 1 184 geftorben, und begra⸗ 
ben liegt. Sein einziger echter Sohn Conrad 
ende Anno ır75 oder 1180 wie Cellarius feßet, 
in 













in. 
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in einem Turnier zu Bien, todt gerennet, und: 
feinem Leichnam deshalber von feinem Vetter, 
Ertz⸗Biſchoff Wihmann zu Magdeburg, das ; 
Begräbniß verſaget, weil felbiger Eur vorheralle: ; 
Scharf» Renner inden Bann gethan,undihnniche > 
eher an dem Eingange der Halle der gröfferen Kies ; 
che des Lauterberges beerdigen ließ, biß feine befreuns - 
dete Kürften ſchwuren / fie wolten vonnunankeis: 
nem Scharff-Rennen mehr beywohnen, auch 
keines dergleichen in ihrem Gebier dulden, o⸗ 
der jemand von ihren Leuten und Bedienten 
ſelbige befuchenlaffen. Sein unechter oder nas ; 
türlicher Sohn, Den er mit Cunigunda einer Mai- 
treffe erzielet, Diedericus genannt, hat viel Mühe - 
gehabt , ehe er Bifchoffzu Merßburg worden, wel⸗ 
chem Stifft ee aber nach der Zeit ganger eilf Jahre’; 





mit zimlichen Lobe vorgeftanden. * 
Marckgraf Ottens dritter Bruder, Seinrich 


der III. der die Wettiniſche Grafen » Linie eine 
Weile fortgepflanget, heyrathete Sophien, Leo⸗ 
polds des IV. zu Oeſterreich Tochter: Deren Bru⸗ 
der, Hertzog Heinrich, am Tage des Beylagers ſie 
in der Kammer uͤberfiel, als ſie beyſammen lagen, und 
fie fo lange bedrohete, biß fie ihm verſprachen, daß ſie 
weder den Braut Schmuck noch Heyrath· Gut ihm 
bfodern wolten. Mit ihr hat nachmals Lands 
raf Hermann in Thüringen, die Zurtam, Marck⸗ 
graf Diererichs des IV. Gemahlin, gezeuget, mit 
des gemeldeten Henrici III. Endel , Heinrichen 
dem V. aber ift Die Finie der Grafen von ABettin 
abgeftorben, und Wettin an das er Sc . | 
“ eburg 


IV. Eapitel. as 


deburg gediehen, wovon bey obbelobtem Cellario 
p.37ieq. mit mehrem nachzuleſen. 
Des vierdte Bruder beao VII. ſonſt der Feiſte 
genannt, Sraf zu Rochlitz und Groitſch, kauffte 
nady feines Brudern Marckgraf Diterihs Ab» 
ſterben von Käpf Friderich dem I. einen ziemlichen 
Strich im Dftenfande um 2070 Pfund Silbers, 
und ftifftete das Kloſter Zell ander Mulda. Ber- 
tha feines Bettern Dedonis Wittwe, hat ihn als 
ein Rind meiſtens erzogen, und ihr Antheil an ver 
Graſſchafft Groitſch im Teftament legirer: Wie 
* er denn auch nach des Brudern Dietrichs A, 1184 
erfolgten Tode die Marckgrafſchafft Lauſitz geer⸗ 
bet. Als er mit Bee ir VI. nad) Stalien 
"zu deffen Hochzeit reilete, und ſich unterwegens Das 
Area fo ihn hart befchwerete, fehneiden ließ, 
iſt er bald darauf An. 1190 geftorben, und in feis 
nem Klofter Zell begraben. Er hinterlich zween 
Söhne, Conraden und Dietrichen. Conrad zog 
mit Bifchoff Dietrichen von Merfburg, auf Bes 
fehl Kaͤyſers rg nad) Rom , umb Papſt In- 
nocentium auf die Käyferliche Seite zu ziehen. 
&r war ein Hand»fefter und tapferer Soldat, 
fchlug feinem Schwieger- Bater, Hergog Wlodis- 
lao von Polen viel Bolds in einem Treffen an 
der Oder zu todte, und eroberte das damals fefte 
Sälohküben mit Sturm. Nachgehends zog er 
mit Küyfer Friedrich dem I. ing Gelobte Land, und 
ftarb dafelbft, deffen Linie mit feinem Sohn Con- 
rad dem VI. Erb-loß abgegangen. Der andere 
Bruder Dieterich der VI, war erfilic) Probſt zu 
Magdeburg, heyrathete nachmals a 
and⸗ 
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Landgraf Ludwigs in Thüringen Tochter, und er⸗ 
langte von Käyf. Heinrich dem VI. die Pſaltzgraf⸗ 
fchafit zu Sachſen, wovon wir unten gedencden 
wollen, Er lebete nach der Damaligen- Fürften» 
Art zimlich roh, fegte den Abt zu Pegau gefangen, 
und jagte ihn folgende aus dem Klofter, weil er ihn 
einen Apoftatam gefcholten. Er raubte auch dem 
Schatz aus dem Klofter Lauterberg zu ſich, ale er 
nah Wuoͤrtzburg auf den Reichs⸗Tag reifete, iſt 
aber im zweyten Monat nach feiner Wiederkehr 
Anno1207 geftorben. 

Der Icgte Bruder Marckgraf Detens , Srieds 
rich der IV. Graf zu Brena, ftifftete das Klofter 
Buch an der Tſchopa im Dfter-Fande, gleichwie 
auch feine Gemahlin, die ein und dreyßig Fahr 
nach ihm als Wittwe gelebet,, zu Brena eine Klo⸗ 
fter- Kirche erbauet , und darinnen ihr Leben Des 
fchloffen. Bon ihm flammeten zween Söhne, 
Otto und $riedrich : Otto nahm Ertz⸗Biſchoffs 
Ludolphi von Magdebura Partie,als ihm Papfts 
Innocentii III. Nuntius Cardinalis Guido, Pr&- 
neftinifher Biſchoff, mit Gewalt auf des Anti- 
Cxhris Ortonis Seite ziehen welte. Denn mie 

dieſer Päpftlihe Nuntius aus Thüringen und 
Böhmen eine Heers Krafft ſammlete, und ſich 
zwiſchen Merßburg und Hall lagerte, auch feine 
Männer jenfeits des Wona-Fluffes ausftreiffen 
ließ, griffe fie Graf Otto mit einer Hand voll tapfer 
rer Kerle fo glücklich und behergt bey Landsberg 
an, daß über vierhundert Seinde auf dem Platz 
blieben, und der Päpftliche Legar unverrichteter 
Sachen nah Coͤlln zurück Fehren mufte, * er 

en 


1 


f 


IV. Capitel. 47 
deu Erg: Bifhoff von Mazoeburg in den Bann 
Gruf Otto lebte nicht lange, und fein 

der V. erbte feine gange Vers 
laffenfchafft. Erreiſete mit K. Friderich dem II. 
ins Gelobte Land, murde vor Prolemais verwun⸗ 
Det, und ift an einem darzu gefchlagenen Fieber 
Todes verbliden. Sein Stamm hat zwar biß in 
Den ſechſten Grad noch gegrüner, iſt aber endlich 
in Octo dem IV. verdorret, und alfo die einzige 
Linie Marcgraf Dttens des 1. übrig geblieben. a) . 


$. 5. Diefer obgemeldere Marckgraf Otto zu 
‚DMeiffen , insgemein der Reiche benahmer, kommt 
befage einer beym Luͤnig im Reichs ⸗ Archiv bes 
„findlichen Urkunde Anno 1157. als Marckgtaf von 
Meiſſen vor, und ift wegen des Anno 1169. oder 
ii. ju Frepberg erfundenen Silber + Bergmerds 
feht berühmt. Denn als ein Salg: Fuhrmann 
von Solar dafelbft ie fuhr, und einen Ertz⸗ 
Klumpen im ? aufgehoben, hat man foldyen, 
als er ihn mit 

an Silber 

















Haufe gebracht, * ns 
und Bley gefunden, worauf ein 
meiner alfofort mit einer Anzahl Knappen Dahn 
Smimen, und zur und: Grube geräumer. 
iecfgri f Otto hat hierauf Anno 1174. die Stade 
ber: zu bauen angsfangen, welche ſich 
- und jugenommen, daß zu den 
0% —— — — + 


IB weichem allen man die Nachrichten in dem 
Chronico M. S. Alberico trium fontinm, Paulo Lin- 


90, Hebmoldo und in Excerpio beym Cellario citato loco 
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ſchen von 12: Fahren und drüber alldar gezehlet 
orden. a) Ben der Geiftlihkeit hat ihn die. 

Stifftung des Klofters Altenszelleander Mulde 
-und der Pforte bey Naymabung ehr berühmt ge= 
“macht. Jenes hat er, befage Der Confirmation 
 Känfer Friederich des I. beym Schlegel b) Anno 
1162. der H. Zungfeauen zu Ehren geftifftet , und die 
cverordnung gemacht, DaB er und feine Nach⸗ 
Fommen Dafelbft begraben werden folten, | 
dierveilen aber fein Vater Marckgraf Conrad 
bereits dem Klofter Petersberg dieſes Privilegium 
‚erteilt : fo proteſtirte zwar das Klofter Peters⸗ 
berg , befage deſſen Ehronick , Darwider, konte aber 

„Doch nicht vermehren, Daß Markgraf Otto ſich 

Alten⸗Zelle begraben lieſſe. — 
Das Kloſter Pforte liegt beruͤhrter maſſen bey 
Naumburg, und heiſt eigentlich Himmels Pforte, 
ſintemalen die Alten glaubeten, daß ſie durch Stiff⸗ 
tung ſolcher Kloͤſter ſich die Pforte zum Him̃el oͤffne⸗ 
fen, Wie es denn der Kloͤſter dieſes Nahmens noch 
hin und wieder in Teutſchland als bey Regenſpurg 
und in Defterreich giebt. Bor der Reformation 
‚hatten bepde Kloͤſter Pforte und Zelle, von wel⸗ 
chem letztern wiederum viele gleiches Nahmens in 
Teutſchland vorhanden , ihre Aebte, welche Land⸗ 
Ständevon Meiffen waren , mie aus der Land: 
ſchaffts⸗Vereinigung im Bruder⸗Kriege de An- 
no 1445. und dem Teeftamento Albertil. Hers 
tzo gs 


















— — — ——— 
a) Muller in Chron, Freiberg. 
b) In ad. de Veteri Cella. Cr wat anfänglich Arnſtaͤd⸗ 


tifcher nachmals aber Gothaiſchet Antiquariw. 


| 
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3098 zu Sachfen, beym Lünig a) erhellet. Nach 
eformation aber ift Das Klofter Zelle zur 
imer gezogen, und die Pfortevon Hergog Mo⸗ 
einer Sürfte- Schule gemachet worden. 
bat — Mordyraf Oro auch Eifenberg an 
‚, als die Haupt-Stadt der Grafihafft 
— — ur ** 
Reichthum feiner Bergwercke machte ihn 
folg, daß er fich viele Schlöffer in Thüringen 
erfauffte, und gerne das gantze Land an ſich ge 
et hätte ; welches aber Land⸗Graf Ludewigen 
. in Thüringen ungelegen war, der hiers 
übe ak ihm verfiel, und in einem Treffen den 
* Marckgrafen Otto fieng, den er ſo lange in 
der Burg artberg ben Eifenach im Arreft ge 
halten, biß der Käpfer Friedrich fie beyde Anno 
‚2183 verglichen, und Otto alle in Thüringen ges 
Schlöffer wiederum abgetreten. Nach 
dieſem lebte ex etliche Zeit ruhig, bis ihm fein Ältes 
fer Sohn liederlihe Händel machte. Diefer 
Albrecht, den er nebſt Pring Dietrichen, 
mit feiner Gemahlin des Chur. Fürftens Alberti 
Urfizu Brandenburg Tochter gezeuget, wufte fich 
anfänglich bey dem Hettn Vater fo wohl zu infi- 
muiren, Daß er ihn zum Erben aller feiner Güter 
—* hingegen Dietrichen dem Juͤngern nichts 
als die Graſſchafft —26 legirte; Wie 
denn daſiger eit gar gebr uchlih war, daß man 
„die jüngeren Herren mit dem Grafen-Zitul und 
einem Schloß abwieſe. Die m — 
| tes 


— ——— — — — 
PS, α PEN 44 Abſ. 2.2.34 








— 
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Älteren gewiſſer Urfachen halber gramm wai 
brachte es dahin, Daß der Vater ſolch Teftamer 
“änderte, worüber Albrecht, auf Anftifften feine 
Bertern Bernhards zu Brandenburg, zu de 
"Waffen griff, und Anno 1188. den Vater beyn 
‚Kopfe nahm welchen er auf das Schloß Dewir 
‚de oder Dieben bey Grimme, oder ‚wie ander 
wollen, bey Eylenburg, abführen, und durch Gira 
Conrad den V. feinen Better, bewahren lieſſ 
Der Käpfer mengte fi) zwar darzwifchen, um 
rieth Marckgraf Otten, er folte fich mit feinen 
Sohne vergleichen, Damit ernurerft aus der | 
kaͤme: allein Albrecht harte den hingelegten B 
terlihen Schag im Klofter Marien: Zell von 2000. 
Pfund a) Silbers zu fich geraubt, und Vold 
Davor geworben, mit welchem er feinem DBarer, 
der re mit Böhmifchen Auxiliar - Bölckern über 
‚zogen, entgegen rückte, und. einen neuen Vertrag ab⸗ 
nöthigte. Der Water Otto ftarb nachgehends für 
Gram, und Albrecht nahm nach deffen Hintritt Pol- 
ſeſs von allen Landen. _ Der Bruder Dietrichaber 
addresfirete fi an Land. Graf Hermannen in 
Thüringen, empfieng aber von Demfelben eher kei⸗ 
nen Succurs, big er feine nicht gar zu ſchoͤne Tochter 
heyrathete. Wie er nun auch mit dieſen Voͤlckern 
nicht viel ausrichtete, mufte er fich bey genauer Noth 
mit feiner Grafichafft IBeiffenfelß begnügen, und 
hatte durch Berunglimpfung feines Bruders bey 
dem Käpfer ſchlechten Eredit, worüber er die Reſo⸗ 
lution faſſete, nachdem heiligen Yande zu reiſen, * 
ds 





a) Wie das alte Meißniſche Chranican bezeuget, 
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Daklbft fein Glück zu verſuchen. Man merckt indeſſen 
in, bi diefer — daß —— kein Bm Denen 
e denen Marcigrafen von Def gebräudlich 












‚ die j Herren mit wenigem aus zu⸗ 
Sein t Fam inzwi 
—* Käpfer in a und kan, 


Denyelben zu züften , anbey aber fein eigenes 
Land zu verwüften, und nur die Städte Leipzig, 
Melln und Kamburg zu befeftigen, damit fie 
Belagerung auszuftehen fähigwürden. Allein 
ar * durch feine Straf Gerichte über Den 
lbrecht ein — denn Hugold, ſeiner 
IF einer, gab ihm Gift, wovon er auf 
Reife von Freyberg nad Meiffen ein ge⸗ 
Reiffen im allen. Gliedern befam, und fich 
zu 2 Demeter ‚ (welcdes Gut dem Herrn von 
Schönberg —— Ain einem geringen Bauren⸗ 
ee laffen muſte, worinnen er mit grofs 
Schmergen erbärmlich geftorben, und nach 
dem Tode dergeftalt geftunden, daß man die 
ZTodten-Träger zu feiner Beerdigung mit Schlaͤ⸗ 
gen erzwingen müffen. 
Beil nun Damals ‚Graf Dietrich in Palæſtina 
war, und Käpfer Heinrich der VI, dem die edlen 
e fehr indie Augen leuchteten das Land 
an ur gezogen, und feine Bögte, dahin 
—— Graf Dietrich aus dem gelobten 
nad Haufe, und —— * 7 — 
3 in einem Schlauch oder Faſſe, 
das Schif bringen laffen, da er denn nach 
kine Heimkunfft, —* Sale, feines u 
19 





2 Des erſten Buchs 
hers, das Meißner⸗Land eingenommen, und fü 
Anno 1198 zum Herrn darüber gemacht, in we 
chem Beſitz ihn der Kaͤyſer gewißlich nicht gelaffe 
“ hätte, dafern er nicht felbft in Sieilien mehr a 
fein Ende, als an weitere Congueftirung 
. Der Lande gedencfen müffen ; wie folches alle 
“das Chronicon MS. und aus demfelbigen Fa 
bricius erzehlet. Marckgraf Dietrich halff nad 
der Zeit den K. Philipp wider feinen Gegner Ott 
beſchuͤtzen, fehlug ſich deshalben mit König Pre 
" mislao in Böhmen herum, der Mardigraf Diet 
richs Schwefter, fo er zur Gemahlin hatte, we 
gen ihres Bruders und feiner widrigen Parther 
willen, verftoffen ; infinuirete fich Doch wiederum 
nah K. Philipps Tode beym K. Dtto , feinem Suc- 
‘ ceflore, wurde aber vom Biſchoff Aberto zu 
' Magdeburginden Bann gethan, weilen er in Bir 
ſchoff Eckarten zu Merfeburg am dem Bau Der 
Er dafelbft verhindern wollen; Sihe unten 
‘ L,lIke.g. Endlich befam er mit den Bürgern 
au Leipzig Händel , dieihre Stadt anden Käpfer zu 
“ übergeben, und aus feinem Gehorſam zu 
droheten. Alleine er trieb fie gewaltig durch eineber 
fondere Fit zu Paaren , harte aber davon keinen an⸗ 
dern Vortheil, ats daß fie feinen Leib Medicum 
mit 100. Marck Silbers erkaufften, der ihm Gifft 
beybrachte, wovon er An. 1222. den Geiſt aufge 
ben. Er hinterließ drey Söhne, Dietericam, und 
zween Heinriche, Davon der ältefte, Dietrich, 
fage einer Urkund beym Schleget, de vereriCella, 
naoch Anno 1240. Biſchoff zu Naumburg, und der 
ältere Heinrich Probſt zu Meiſſen geroefen “ 
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Jüngfie aber in der Marck fuccedirer. Er hat 
Leyjg drey — (unter denen die Dee 
u noch ——— andere aber zwiſchen dem 
n Thore geſtanden, 
De Men die alte Burg heiffe, —* | 
— zu Meiſſen aber das 
zum Geil. Geiſt gebauet und geſtiftet. | 
Ken 6. s Dr jüngfte Sohn, Heinrich, insgemein 
e, ee en ifteinee - _ 

en feiner Zeit gemwefen, und 
— —— an das Hauß 
Sadfen gebracht. Dieſer Punct erfodert um 
fo vielmehr ein ——— Capitel, weil niemand bey 
der Saͤch ſiſchen Sinien an die Wettinis 
mehr gedencfet, nach deren Abſterbung 
an den Erg: Bifchoff von Magdeburg 
wathen, dem es Graf Otto von Brena Anno 
mit Diefer Bedingung geſchenckt, warn 
rehtmäßige Erben mit Tode abgienge; 
auch auf dem von Käyfer Rudolpho An- 
ao 1290. zu Erfurt —— Reichs⸗Tage geſche⸗ 
Wie davon das Diploma Graf Ottens bey 
Auttore Der nad tion, ad Lampertum : 


haffnaburg, p. 260. zu leſen. 


Das V. Capitel. | 
Sonder LandgrafichafftThringen, | 


achdem wir 5 ir vorhergehenden Ca⸗ 
— Denen Meißniſchen Geſchichten 
auf Marck gi vn den Er⸗ 
leuchteten 
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$4 Des erſten Buche: — 
leuchteten gekommen / welcher das Thüringer-Land 
an den Stamm der Marckgrafen von Meiſſen ge⸗ 
bracht: fo. wird noͤthig ſeyn, einen Blick in Die 
Geſchichte zurück zu thun, und den Zuſtand des 
S-hüringer Landes vor diefem Henrico Uluftri zu 
betrachten. | 
$. 2. Den Nahmen führen einige, als Reinec- 
eins Sc. von Denen Tyragetis oder Denen um. Dem 
Fluß Tyra, jew Dniper ſeßhafft gewefenen Voͤl⸗ 
dern her. Andere aber von dem alten Eeltifchen 
und: Teutſchen Wort Taurn, Taun, Dun, mel, 
ces fo viel als bergige heißt, und wovon der Thuͤ⸗ 
eingifche Det Dornburg, und Tauernbeim in 
Heſſen gleichen Nahmen haben fol: Siemachen 
folches Dadurch wahrſcheinlich, Daß Die alten Roͤ⸗ 
mer die Gebirge diefer Gegend die Montes Tau- 
ros genennet, wovon hernachmals die Einmohner 
mit Zuthuung der gemeinen. Endigungs» Spibe 
ingen; den Nahmen der Thauringer oder Thu: 
einger befommen. Noch andere, und befonders 
Sagittarius a) und Tenzelius b) holen des Nah» 
mens Urfprung von dem Sort Thor her ‚welchen 
Die Nordifchen Voͤlcker c) zu Upſal verehret, und 
von deffen Tempel mannoch zu Dornburg d) in 
Zhüringen Rudera. finden fol: Wider Diefe 
Meynung iſt neuerer Zeit Joh. Juſt. Windelmann 





aufge⸗ 








a) DeStatu. antiquo Thuringiæ. | 

b) In der monatlichen Unterrebung Menfe Jul, 1694 

©) Scheffero teße inPalia ansiquap br, welcher die Thuͤ⸗ 
ringer auch daher leitet. * J 

d) Srus. in Synt, Hiſt. Germ 
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aufgeftanden, und hat Anno 1694. in zwo Befondes 
ra Schriften darthun wollen, daß die Thüringer 
ibren Nahmen von Denen Dorsis oder Dorienfern 
aus Afıca berführen, welche Bölder in denen 
Neder Landen das Königreich Thüringen aufge 
richtet, und letztich Durch der Hatten Land indas 
Jebige Thüringen fich begeben. Alleine, was ih 
oben bon der Ungemwißheit der Etymologierüber- 
haupt gefagt, ſolches wird auch von Thüringen 
mahr bleiben , wenn man nod fo viel Muthmaßun⸗ 
gen aufdie Bahn bringt. 
6.3. &o viel ift indeffen gewiß, daß Flavius 
—— Kenatus der erſte ſey, welcher in der 
icarion feiner Inftitutionum Rei Militaris 
an Käpfer Valentinianum der Thüringer im viers 
ten Seculo gedenckt, da fie vor der Zeit andere 
Nahmen geführet. Wie denn Herr Prof. Bruͤck⸗ 
ner in Zena in einem befonderen Programmate 
beimeifen mollen , Daß fie Diejenigen find, welche 
bon dem bey Erffurth lauffenden Fluffe Gera den 
oeführt, und von welchen Tacitus ſagt, 
DaB Die übrigen Teutſchen Voͤlcker von ihnen fols 
ben Nahmen der Germänner bekommen, 

S. 4. Die Grengen dies Thuͤringer⸗Landes 
weren ehedefjen viel weiter als jetzo, und murde 
Dafjebige in Nord Weſt⸗ Süd, und Oft: This 
ringen obgetheilet., LIord-Thüringen mar der 
Strich über der Unftrut nad) der Elbe, wie ich denn 
in zwo Urkunden bey dem Sagittario a) finde, 
dog 9 und. die Gegend da herum 

D 4 Nord⸗ 


— —— m — — — — 
2) In Antiquitatibus Magdeb, $.45.& 40. 


56 Des erſten Buchs 
Nord⸗Thuͤringen genennet wird, von welcher Lage 
auch vielleicht Nordhauſen ſeinen Namen hat. 
Weſt⸗Thuͤringen iſt das heutige Heſſen⸗Land, 
gleichwie die den Engern gegen Abend liegende 
Sachſen die Weſtphalen hieffen. Suͤd⸗Thuͤrin⸗ 
sen war das heutige Thüringen , wiedenn in einem 
iplomate beym Lünig a) Käpfer Ludwig An. 
877. Teñſtaͤtt in Suchrhuringiam fegt. Oſt⸗Thuͤ⸗ 
zingen aber ift das heutige Oſter⸗Land, welches 
von Wirtichindo Corbej. und b)Ditmaro 
Merfeb. Thuringia Auftralis genennet wird, und 
bis nach Merfeburg hinauffich erſtreckt. Wie Denn 
Der gelehrte Here Hof⸗Rath Griebner in einem 
Programmate de Palarinaru Thuringie gar 
wohl erwieſen, Daß die Pfalg Lauchftärt bey Mer; 
feburg eben Daher die Pfaltz Thüringen genennet 
werde, meilen fie in Thüringen gelegen, und zur 
Zeit, Da Die Afcanierdie Pfaltz Sachſen gehabt, c) 
von denen Thüringifchen Herren ſey beſeſſen 
worden. Und ob wohl Diefes Theil nach dem 
Zeugniß Ditmari d) Merfeburgenfis unter 
Marckgraf Ecfarten I. von Thüringen ſich abge 
riffen, und in viele unmittelbahre Reichs⸗Grafen 
und Städte fich zergliedert,, Davon immer eine nach) 
der andern an die Marckgrafen von Meiffen ger 
diehen : foift e8 doch niemals ein folches weſent⸗ 
liches Stüd von der Marckgrafichafft Meiffen 
geworden, daß dieſe ohne Daflelbige nicht is 
oͤn⸗ 








a) Cont. 2, Abth. 5. ». 5. vom Kloſter Gandersheim. 
b) Siehe Rechenberg. Diff. de Heteri Ofterlandia, 
e) Siehe unten: d) LS S% * 
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Finnen , fondern es iſt ſo wohl in der Tirularur als 
auch denen Landes⸗Theilungen für ein beſonderes 
Sand gehalten worden. Denn da finden fich nicht 
alleine Urkunden bey dem Lünig, a) dag Marckgraf 
—— Anno 1333.1343.1344. und feine Nach⸗ 
uſich Landgrafen in Thüringen, Marckgrafen 

zu Meiffen und in dem Dfter-Lande fcyreiben : fon 
dern es wurde auch dieſes Land, als Anno 1379. alles 
in drey Theile getheilet werden muſte, beſage der 
Urtunde beym Lünig b) zu einem beſondern Theil 
gemacht, wie denn auch Chur Fuͤrſt Friedrich IL ſol⸗ 
ches zu feinem Antheil genommen , und Daher zu Al⸗ 
‚tenburg Hof gehalten. Aus diefem Fundamente 
jebt ſich Daß , da neuerer Zeit Königl. Majeftät 
von Pohlen auf dem Reichs⸗Tage wegen des 
Marck graͤflichen Meißniſchen Vori Anfuchung ge: 
than, vom Gegen Theil ohne guugfamen Grund 
eingewendet worden, Daß Die Herren Vettern Er 
—— Linie ein groſſes Theil von Meiſſen, nem⸗ 
das Hertzogthum Altenburg, und andre Stuͤcke 
mehr befäffen. <) Wer im übrigen die eigentlichen - 
Grengen des Dfter-Landes und die dazu gehörigen 
Orte wiffen will, derfelbe wird in Herren Lünigs 
Reichs: Archiv d) aus der Landes⸗Theilung Ehurs 
Sürft Sriederichs II. finden, daß darzu gerechnet 
Sonden Reipsig , Weiflenfels, Naumburgmit Frey⸗ 
Ders, u Altenburg, Weyda, Arnshaug / 
ade, Ziegenrüc an ) 

5 uma 





















ı) KU, P,S. Cont. 2. Abth. 4, Abſ. 2. 9,9.10,22,72 
b)ZLo c) Ela Furispubl, 
dy. 437% | 


se Deo erſten Buche — 
Auma, Ranis, Peſeneck, Salfeld, Orlamuͤnda, 
Leuchtenberg, Kahle, Burgau, Jena, Windberg, 
Burgel, Eſſenberg, Groitzſch, Borne, Zwickau, 
Stollberg, Schmoͤllen, Ronneburg, Sc. ei 


$: 5. Demnach erftreckten fih die Grengen des 
alten Thuͤringens gegen Morgen bis an die Marche 
grafſchafft Meiffen, von welcher Seite fie noch Das - 
- Ditev-Land infich-begriffen,, gegen Mitternadht-an-- 
die Elbe, gegen Mittag an Francken, und gegen 
Morgen bis an den Rhein, allmo fie das Heſſen⸗ 
Land, die Wetterau, und das Gtifft Fulda in ſich 
faſſeten, und bis Duysbourg unterhalb Eölin ‚im ı 
welchem Drthedie Thüringer eine harte Belagen 
rung von denen Stancfen aushielten, fich exten- ı 
direten. - | Ze 

8.6. In diefen Grentzen wohnete dieſes maͤch⸗ 
tige Volck, und wurde in alten Zeiten von Koͤni⸗ 
gen beherrſchet, deren die Fraͤnckiſchen Geſchicht⸗ 
Schreiber a) Gregorius Turonenſis und b 
Aimonius gar verſchiedene zu erzehlen wiſſen. 
Der merckwuͤrdigſte unter denenſelben war Her⸗ 
manfried, welcher die benachbarten Francken mit 
Raubereyen c) ſo lange beſchwerete, biß ſelbige mit 
denen Sachſen zuſammen traten, und Anno 225. 
den König Hermanfried bey Ronneburg in der 
Graffchafft Beichlingen, und nicht in Weſtpha⸗ 
len oder der Grafichafft Ffenburg, wie ſolches die 
—J | vom 


— — 











a) L. 2. c. 12. apud Freher, 
P) L. . c.7. und 5. 
©) Witichindus Corbej, ex Gregorio Tur, 
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wm Wittichindo a) angeſuͤhrten benachbarten 
It Scheidingen und der Fluß Unſtrut ausweis 
fen, gänglich überwunden. Das eroberte Land 
teilten die Seanden und Sachſen genommener 
Abrede nad) dergeftalt, daß Die Sahfen alles, 
was über der Unſtrut nad): der Eibe zu lag, er» 
hielten, welches zu behaupten , Die Sachfen Die Fe⸗ 
fung Sachſenburg, ein heutiges ABeiffenfelfifches 
Amt-und Berg -Schloß an der Unfteut, und an⸗ 
dere anlegten. Bon felbiger Zeit an haben die 
Francken Thüringen durch Hergoge beherrfchet, 
und der heilige Bonifacius, b) Erg: Bifchoff zu 
Mäyng, ift zu Zeiten Caroli M. der Thüringer 
Apoftel geweſen, woher es vielleicht komint, daß 
Thüringen und Heſſen von einigen zur Maͤyntzi⸗ 
fhen Diec&s gerechnet worden: So hat auch das 
Erz: Stifft Mäyng durch ſolche Gelegenheit ein: 
und andere Rechte mehr in folchem Lande erlanget, 
und unterſchiedene Güter an fich gebracht ‚nach 
dem Die Meubekehrten aus Guthertzigkeit 5* 
err⸗ 





a) Es hat zwar Laurentius, Rector zu Naumburg, in ſei⸗ 
nen Documentis Romanıs in Thuringia beweiſen wol⸗ 
len, es liege dieſes Ronneburg im Elſaß, alleine Herr 
Pfefänger ad Vitr, T. a. p. 205. hat ihm miberfprochen, _ 
und Dagegen behauptet, daß es das Ronneburg in 
Der fand ſey. Wennmanaber bedenckt, wie weit 
Daffeldige von Scheidingen und der Unftrut liegt; fo 
witd man mir recht geben, daß es das Rotenburg 
in der güldenen Aue bey Beichlingen fey, wovon 
Melifantes in tr. von alten Berg Schlöffern p.5s5« 
etwas zufaramen getragen. 
b) Wilibaldus in Pisa 5, Benifacii c. 8, apud Surium, 





Deserften Buche 


— n ED end Ai 
lonius bezeugt, C 3 
Flugo, ihm fine gante ©ra af gegeben.  ; 
7. Die Hertzoge, fo allda geherrfchet, find ' 
R alfus a) um das Fahr 648. Theobaldusund £- 
Hedenus b) welche zu Denen Zeiten Caroli Mar = 
eelli im Thüringen fich der Herrfchafft anmafles 
ten. Alld en aber Diefelben denen 
ren Des Carol M. imitier viel zu ——— J 
hatten, und Carolus M. überhaupt Peine 
ge in denen Teutſchen Provingen leiden Eonte: | 
feifft man unter Carolo feine Hergoge mehr 
Thüringen an. Sobald aber Teutſchland de 
Ludovico Germanico einen eigenen Heren be⸗ 
kam, und die Sorben⸗Wenden gegen die Seite von 
Thuͤringen einbrachen, feßte Ludovicus Tachul- ' 
fum zum ‚Deränge über Thüringen, welcher da⸗ 
her nebft feinen Nachfolgern auch Dux Sorab ich" 
Limitis genennet wird. c) 


6.8. Nach ihm folgte einer Nahmens Kati 
auf deme Popo Fam, welcher das Hergogthum an 
Conradum abtreten muſte, von deme es auf 


Bacardi vn , fo Anno 909. in einer 
Schlacht 


a) Deſſen Fredegarius c. 87, p. 149. ein alter Scribent ges 
bendt. Cum anno 7. ait, Sigbertus regnaret, Radolfus 
Dux Toringie, 

b) Von beyden redet Wilibaldus in Vita 8. Bonif, 

c) Alles dieſes flchet in denen Armalibus Francorum 

 apud Freherum, und denen Annadibus Fuldenfibus ad 
ann, m... m, 230, 














. 
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Schlacht er. — — ſehr herum ſtreif⸗ 
ſende Hunnen bl 
$. 9. Bon Diefer ac an haben die Saͤchſiſchen 
Hergoge einen Fuß in Das benachbarte Thüringen 
gehst, und hat befonders Hergog Heinrich Der 
" Vogler in feinen Mißhelligkeiten b) mit Känfer 
Conrad fi mit dem Schwerdte in den Befiß ge 
“ morffen, welchen es Käyfer Conrad hernachmals 
laſſen müffen. c) Durch diefe Berbindung ge⸗ 
ſchahe es, Daß, da Sachfen die Chur, 2Bürde be⸗ 
hauptete, Thüringen , dem als einem alten Haupte 
Fuͤrſtenthum d) gleichfans dergleichen gebührer, 
mern es befondere Hergoge behalten, nachgehends 
unter denen Fürften Plag nehmen müflen, als es 
wieder eigene Herren befommen. 
$. 10. Gedachtem Kaͤpſer Deinrichen folgte 
Otto M. in allen Erb-und Wahl⸗Landen, von 
welchem man vorgeben will, als habe er feinem 
Wilhelmo, Erg: Bifhoff von Mäyns, 
’ ran Thüringen mit aller Hoheit übergeben, wor⸗ 
‘ über neuerer Zeiten zwiſchen Mäyns und Sachfen 
gar 








— 


a) Gobelinus Perfona in Coſmodr, c. 43. Ber Meb, T. . 
R,G, Codex Pindebonenfis apud Lambe cum, Et RE- 
GINO «r: Popo Dux Thuringorum dignitatibus ex- 
fpolistur, & Ducases, quem tennerat , Conrado commens» 


I 6a 
ad nennet ihn Ducm Saxonia & Tiwrin 


— — Dif,de Sturm 
Pf Carolingiie [üb Cotrade 
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> gar ſtarck geftritten worden, als Chur- Mär 
aus diefem Grunde fein Recht über Erfurth her⸗ 
J— a) * daß der Autor Hiſto- 
aviorum Thuringiæ und der 
Ber ihren Chronicis- davon * 
ee Meldung thun. Alleine diefe S 
ten find nicht nur viel zu neu, etwas ——— 
Davon Fein älterer Geſchicht⸗ 
dencket ; fondern es hat auch Pfefinger ad — 
. triar, Toom, 2. p-215.gerviefen, Daß Die Hilteria 
‚ Landgraviorum Thuringis von Diefen 
‚ten. faft Fein einziges richtiges Wort ſchr 
- Langius aber lenckt am Ende felbft ein, und 
erklaͤret ſolche Schenckung ausdrüclid von 
Mäpnsifchen Diceces, wiewohl beſagter me * 
Bi ihren Urſprung ſchon von RP Zeiten 






Gy: j 
6. IL 


a) Man hat von biefer Controßers ſummariſchen Be 
richt ‚warum das Erg. Stifft Mäyng über 

Die hohe Dbrigkeit von vielen ** Jahren her 

‚geübt, apud Londorp. T. 6, Dieſen en Erffurth 

opponirt; Gegen⸗Bericht, daß das Erg: Stift 

— — niemals ꝛc. Wieder Sachfen it Maͤyntzi⸗ 

ſcher heraus gekommen: Aſertio Juris Mo- 

Zuntini, welche auf die Fufiriam Protectionis Saxo- 

mia geſetzt wurde. Worauf Kepetita defenſio juſtæ de- 

fenfionis Saxoniæ erfolgte, deme Aſertio Juris Mo- 

gunt. bindicata entgegen geſtellet wurde. apud 

* Londorpium, Vide Nachricht von der Haupt» Stadt 

" gem, 5 worinnen zugleich das Recht des Chur⸗ 

Hauſes Sachſen dargethan, ꝛtc. — —— 
Dif, de Of, saxon, Iimp.» . 2 EL 2 5 Zus 
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4.ır. Hierzu kommt, daß die Marck⸗Graſen, 
Land ⸗ Grafen und Pfaltz⸗ Grafen diefer Lande von 
denen Käyfern unmittelbar dahin geſetzt worden, 
weiche man daher Maͤyntziſcher Seits ohne Grund 
Für des Erd Stifts Bisdüme ausgiebt. Denn 
"da bezeugt Ditmarus Merfeburgenfis L. 4. a) 
ausdruͤcklich, daß Eccardus I. durch Wahl der 
Bornehmften des Landes das Hersogthum und 
die Herrſchafft über ganz b) Thüringen unter 
dem Rahmen eines Marefgrafen zu Zeiten Kaͤpſ. 
Orronis III. bekommen, weiln vielleicht die Saͤch⸗ 
ſiſchen Kaͤyſer der Thuͤringer ſich wenig wider die 
einbrechenden Wenden annahmen. Wor dieſer 
Wahl heißt er in unterſchiedenen Urkunden nur 
Graf Eckard, mie denn ein Diploma von ihm 
beym Sagittario ex Archivo Numburgenfi zu 
lefen. c) Nachdem aber derfelbige in dem Klo⸗ 
ſter Polda d) erſchlagen worden; fo folgete ihm 
ſein ältefter Sohn Hermann in der Regierung, 
von deme es Auf deffen Bruder Eccardum j e) 
am, 


a) Die Worte Ditmari heiſſen: Ducasum in omne Thu 


promeruerit, 

b) Sierüber zerſtreiten fi) die Dedultionen der Sach⸗ 
fen: Weimarifchen und Schwargburgifchen Haͤuſer 
neuerer Zeiten gar ſehr. . 

©) Fide Schwargb, Deduktien contra Weimar. 

d) Leuckfeld in Antiqwitatib, Poledanis hat etliche Diple- 
434 davon, 


€) Beym Schatemio L, $. Annal, Paderb, ſtehen einige 
Diplomata, darinnen er ald Mardgraf vo fommt, 
Ben ihm hat Sagirsarins eine befondere Difersar. ger 


— 
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Bam, welcher Anno 1046. ohne Erbena) arb. 
Hierauf kam Thüringen an den damahls io 
gen Grafen von Weimar und Orlamuͤnde Wil- 
helmum, b) bey defjen Nachkommen Udone, ec) 
Ottone dem Züngern , d) Wilhelmo Il. e) Or- 
tone II. f) e8 bis 1067. verblieben , da es denn an 
des Känfers Better g) Ecbertum I. und Ecber- 
- tum IL. h) gekommen. Der Reste von denfelben 
- Ecbert II. hatteviel Händel mit Känfer Henrichen 
dem Bierdten, und machte fi gar Gedancken auf 
das Kaͤyſerthum, er wurde aber von Des Käpf 
+ Parthey erfchlagen, nachdem er zuvor dem K 
bey deffen Belagerung des Schloſſes Wachfen« 
- burgeinen harten Streich verſetzt. re 


$.12, Nach ihm findet man Peinen befonderen 
Marckgrafen von Thüringen mehr, i) worzu auch 
dieſes mag Urfache gegeben haben, daß für denen 
Weanden nun feine Furcht mehr verhanden, da die 
bepyden Marckgrafen in Meiffen und Laufig ihnen 

| | genug 














a) Hermannus Contrallus ad h. a, 

D) Conradus Urfpergenfis in Hifloria Henrici III. p, m, 167, 
& Leibniz, S.R. Brunfb, * 

0) Tambertus Aſchaſfu. ad Ann, 1056, p. m. hh. 

qh) Lambertus c. l. & Monachus Herbeldenſis apud Schar- 
dium 


e) Lambertus ad Ann, toßt. p. ı6d. . ? 
“ F) Lambereus ad Ann. 1061. p. 166. ) 
) Lambertus ad Ann, 1067, & Monach, Herbeld, 
ß Lämbertus al Anr, 1076. © 1096. 
i) Die angeführte Schwargb. Dedudtion ſteht in denen 
Gedancken, als wenn es ſchon Land» Grafen unter 
denen Marck⸗Srafen gegeben, iſt aber falſch. 


V,Eapiteli 6 
genug gewachſen waren. Hingegen werden nun⸗ 
mehro die ComitesPatriæ a) und Palatini, oder die 
Land und Pfaltz · Grafen in denen Geſchichten laut, 
und findet man Hermannen von Wintzenburg 
(don Anno 129.al8 einen Landgrafenin denen b) 

Urkunden unterzeihnet. Ä 


$. 13. Nachdem aber feyn Sohn gleiches Nah⸗ 
nens wegen einesbegangenen Morde beym Käys 
fer in die Acht verfiel: c) wurden feine Lande von 
Käpfer Lothario an Graf Ludewigen I.Anno 1130, 
gegeben, und Hermann wurde erft Anno1g2.d) 
erftiochen. Gemeldeter Land⸗Graf Ludewig mar 
ein Enckel Graf Ludewigs mit dem Barte, der 
nicht, wie einige tollen, aus dem Haufe der 
Grafen von Orleans, noch aus dem Haufe derer 
von Stauffa, mie Die Legenda Bonifacii vorgiebr, 
fondern aus dem Geblüte der Fraͤnckiſchen Räs 
nige gezeuget, und wie es ſcheinet, Carolil. von 
ingen Sohn e) und Ludovici IV. vor 
Sranefreih Enckel gemefen. Denn da - finder 
man, daß Diefer Carolus J.von Hugone Capeto 
zu Orleans gefangen gehalten worden , und im Ge⸗ 
fängnig zween Söhne gezeugt, Hugonem und Cu⸗ 
dewigen, , deren dieſer fich zu feinen Anvermands 
ten, Käpf. Conraden II, — Hertzogl. — 

| em 


a) Deduttio Schw, contra Weimar, p. 16, & Leibniz, Ser, 
& Brunfo. Tom, 2, Introd, n, 43, 

b) Dedudiw Schwarzb, contr. Weimar. p. 16, 

d) Chrox, Moxtis fereni p. 25. 


6) Suffridus Presbpver: Le 2, Epitomss apud Piſtor. 


J 
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— RENNEN 
ſchen Geſchlecht gewendet, welcher ihn Anno 1039. 
mit vielen Gütern a) in Thüringen befchencket, 
worzu er Durch Geld noch ein und anderes gefaufft. 
Er fhrieb ſich Daher einen Grafenvon Thüringen, 
und hatte der Känfer Gunft auf der Seite, wel 
che ohnedem dahin trachteten, wie fie jemanden in 
Thuͤringen dergeſtalt empor. helffen möchten, Daß 
er denen unruhigen Marcfgrafen zu thun machen 
Fönne, daher ihn auch der Käpfer zum Grafen üs 
ber gang Thüringen und Heſſen erklärte, welches 
er Doch gegen der Macht der Marckgrafen nicht 
behaupten koͤnnen, biß e8 endlich Doch feinem Em 
ckel zu theil werden müffen. 
$. 14. Sein Sohn war Ludewig der Sprin 
ger, welchen Nahmen er von einem Sprunge, den 
er von Giebichenftein in Die Saale herunter gethan, 
bekommen: nachdem ihn der Käfer wegen Des an 
falg» Graf Friedrichen begangenen Mordes das 
in gefangen.bringen laffen. Wiewol das zu fels 
biger Zeitin Der Rachbarſchaft gefchriebene Chro- 
nicon des Klofters Goſeck ausdrücklich bezeugek, 
daß Ludewig bey Dem Mord gar nicht interesfi- 
ret geweſen. | 
$. 15. Diefes Sohn mar nun obgemeldeter Lu⸗ 
Dewig, dem der Käyfer Lorharius Die Landgraf⸗ 
ſchafft Thuͤringen, ſo bißhero die Wintzenburger 
beſeſſen, übergab. Nach dem Bericht einer alten 
Thuͤrin⸗ 


— — — —— — —— 
a) Diploma eſt apud Lünig. Cont. 3, Abth. 4. Aſ. zum 1. ca 
Hiſtoria Landgrabiorum defumtum, 
Hifter ia Landgrabiorum elle PıJ1jr 
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Shiringifchen Ehronide, a) fol -ihn der Käpfer 
Öcfürftet unD mit zwölf Grafen zum Erb Hofe 
Gefinde Seide 4 aus nn Grunde das 
—— Hauß Sachſen auch unter 
eit der Fuͤrſten von Schwartz⸗ 
burg —“ anderer Thuͤringiſchen Grafen herleitet. 
Dem ſey mie ihn wolle, fo erzehlt nicht nur Mar- - 
tinus Polonus ein Scriptor ſo vor dem groffen 
Interregno gelebt, ad Annum u30, die Sache 
En gie Art, fondern es (ag auch die Hi- 
— Thuringiæ, —2* x 
—— on mehr zu frauen, und Engel- 
hufius Chron. in VitaLorharii Imper. p. m, —3 
ausdrůcklich, daß ſchon der Wintzenb. * andgra- 
viatrus fi) über sans Thüringen erſtreckt. 

S. 16. Ihm folgte in Der Regierung fein Sohn 
2udewig der Eiſerne genannt, mweilen er feinen 
aufeührichen Edel Leutenfo hart geweſen, Daß er 
Die in einem Scharmüzel Gefangenen vor den 
gofug sea anet , und einen gangen Acer bey 

zg oder Freyburg umgepflügt, welchen 
er hernach zum emigen Gedächtnis mit Steinen 
pe laffen, Alldieweilen er aber den Adel 











— auf das hefftiofte erbitterte, daß fie fich 


serlaufen liefen, fie wolten ihm heimlich eines an⸗ 
hängen: fö hater beftändig einen eifernen Panger 
getragen, welches ihm den Nahmen des Eiſernen 
zuwege gebracht. Kurs vor feinem Tode fol er eis 
nigen von denen, fü —* ihn aufgeſtanden * 
4 

29 Das Excerptum davon ftehet in der ge 
Didustion, contra Schwartzb, Litera C : 
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‘bey Hencken befohlen haben, daß fie ihn nach fei« 
nem ‘Tode auf denen Achfeln in einem Sarge ira 
fein Begräbniß nad) Reinhardsbrunn tragen fole 
‘ten , welches von feinem Sit Neuenburgeilf Metz 
len entfernet , fo von denen Edel-Reuten auch) gethars 
‚werden müflen. Ihm füuccedirte fein Sohn Lud⸗ 
"wig III. deffen Bruder Sriedrich der Urheber der 
‚Grafen von Ziegenhaim in Heffen geweſen, Def« 
- fen Nachkommen erft Anno 1410. ausgeſtorben, 
"da denn die Graffhafft an Helfen gekommen. 
Der andere Bruder Hermann befamvon Känfer 
“Friderico I, An, ı 182. die Pfaltz Sachfen, a) und 
erbete hernach von dem älteften Bruder die Lands 
grafſchafft. In dem Kriege zwiſchen Käyf. Phi⸗ 
lippen aus Schwaben und Otten aus Sachſen 
hielte er es anfangs mit Diefem , hernach mit jenen, 
wodurch fein Land fehr mitgenommen wurde. Er 
war ein groffer Freund von denen Meifter-Säns 
‚gern, und ließ deren viele auf fein Schloß Warte 
‚burg mit ihnen zu certiren holen, fo daß mean eg 
damals nur ein Spiel von Wartburg nennete. 
618. Nach ihm Fam fein Sohn Ludovicas San- 
Bus, der fich mit Koͤnigs Andrez in Ungarn Zoch» 
ter der heiligen Elifaberh vermählte, aber nicht 
fange darnach Anno 1227. zu Ottrant aufder Ori- 
entaliſchen Meife ſtarb. Nach deffen Tode hat 
die Elifaberh ihren Sitz zu Marpurg genommen, 
woſelbſt fie auch in der von ihr erbaueten Kirche bes 
graben , und von Papſt Gregorio IX. Anno 1zzr. 
unter die Heiligen gezehlet worden. Es m I 


a) Siehe unten. 
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ſeht noch viel Merckmale diefes Begraͤbniſſes zu 
feben , zu welchem in vorigen Zeiten aus Ungarn 
uw andern Drten viel WBallfahrten gefchehen. 
aber. Heſſen neuerer Zeiten in der Reli- 
ion reformitt worden, hatman Anno 1539. Die 
me der heiligen Elifaberh in rothen Damaſt 
gewicelt heraus gelangt , und aneinen unbek and⸗ 
sen Drt in der Kirche begraben. a) | 
$. 18. Mit diefer heiligen Elifaberha hatte Land⸗ 
Ludewig einen Sohn Sermannen, und eine 
| Sopbiam gezeuget, weldhe an Hertzog 
von Brabant verheyrathetmar. Der 
erbte von dem Vater die Landgrafſchafft 
ingen, wurde aber bald Darauf b) An, 1241. 
umgebracht, worauf die Schwefter mit einer Ar- 
mee aus Brabant in Thüringen fam , des Brus 
Ders Fande vor fich in Beſitz zunehmen. Es war 
aber Ludovicı S. Bruder Henricus Rafpo noch 
verhanden , welcher durchdrang, unddieSophiam 
Bor Diefes mal abwieß. Nachdem aber Henricus 
Rafpo, der hernachmals Känfer worden, A. 1247, 
Bon einem "Pfeil Schuß vor Ulm ohne Erben To⸗ 
Bes verfuhr: fuchte die Sophia, fo mittlerweile 
mit ihrem Gemahl Henricum das Rind erzeugt, 
nicht alleine ihr altes Recht wieder hervor, fondern - 
vermeynte numehro Die Lande vor ihren Sohn bes 
€ 3 haupten 


a) Es jtveifele hieran der Jefait Nicol. Serrarius, Den⸗ 
felben aber hat Wincelmann in der Beſchreibung 
Deffen: Bandes P. 220. mit der Erfahrung widers 


egt. 
b) Alfo ſchreibt Paulus Langius Chr, Citic, ad Anny 
1159 






% 
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—— zu koͤnnen. Alleine Marckgraf HenricF 
er Erleuchtete von Meiſſen, welcher Henri 
Rafponis aͤlteſte Schweſter Juditen zur Mutten 
ehabt, feste fich ihr entgegen, und füchte zu behazz: 
gen ab man das Erb⸗Recht numehro,nachdem Dis 
. Sophia einmal von ihres Vaters Bruder war aus 
gefchloffen worden, von Henrico Rafpone her 
rechnen müffe , deme Henrich von Meıffen einen 
- Grad näher als Heinrich das Kind verwandt, finte: 
malen er Rafponis Schmwefter Sohn, das Kind 
aber Rafponis Bruders Enckel war. Es wolte 
fich zwar dieSophia aufdas Jus Reprefentationis 
beruffen, Krafft welches ihr Sohn bey der Rech» 
nung der Graden an ihre Stelle gefeßt werden 
müfte : Alleine die Gegen, Parthey fteifete fich auf 
Die befandten Mechte, Daß die Reprfentationin 
linea collaterali nicht ftatt finde. Wohinzu noch 
Fam, daß Henrich von Meiffen fchon lange zuvor 
noch bey Leb⸗Zeiten Henrici Rafponis An. 1242, 
Bon Kaͤyſer Sriedrichen II. wegen diefes feines nahen 
Mechts die Eventual-Belehnung a) bereits empfan« 
gen, und von denen Thüringifchen Grafen kurtz nach 
Dem Tode Rafponis An.ı1248. einen Revers b) er⸗ 


halten, daß fie ihn vor ihren Landes-Herrn erfens 
nen 





a) Daß Dirloma ſteht beym Weckio und Lünig, und 
beiffen die Morisen: Cum de ipfius primogenirä fis 
genitws, Es war alfo fein Expedans - Brief auf 
ein caduces Reichſs⸗Lehn, fondern ein feudum abu- 
fHum , tote Serus gar Wohl anmerdt in Dif, de 
Ofhe. Imperii, und Horn, in Progr, 


b) Uber diefen Rebers haben ſich die Weimariſchen und 
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ner wolten. Weilen nun fein Theil dem andern 
ewas nachgeben mwolte, fo Fam es in denen dama⸗ 
ohne deß zum Degen geneigten Zeiten zu ei⸗ 
Kriege, welcher bis Anno 1263. waͤhrete, wor⸗ 
innen Hertzog Albrecht von Braunſchweig u ba 
Brabantiſchen Seite war , weil Henri) Das Kir 
=> zuvor 1258. feine Tochter zur Che genommen. 








murde aber An. 1263. von dem Marcfgräflichen 
General Rudolph Schenden von Vargula, bey 
Vichtel an Der Elſter nebft vielen andern Gras 
fen in einem Treffen gefangen, und nicht eher loß 
gelaffen , als bis fein Sohn Otto 8000. Mard 
Silber vorihn erlegte, und acht Schlöffer als Eſch⸗ 
weue , Beilftein, Allendorff, Sürftenftein, 
Wızenbaufen , Ziegenberg , Wanfried und 
Sontra abtraf. Herdurch bekam der Kriegein 
Loch, und wurde unter beyden Partheyen derge⸗ 
ſtalt Sriede gemacht, daß Henri von Brabant 
neben den acht Schlöffern und 7000. Marck Sils 
ber das Land zu Heffen befam , Heinrich von Meifs 
fen aber Thüringen und die Pfalg Sachen behiel⸗ 
te. Henrich des Rind behielte das Thüringifche 
Wapen, umd veränderte felbiges nur in etwas, tie 
man noch iego an dem Hefifchen und Thüringis 
(en Loͤwen fehen fan. Und meilen das Heſſen⸗ 
Land kein Hertzogthum, fondern nur eine bloffe 
.. E4 Herr⸗ 


Schwartzb. Dedueensen grauſam zerſtritten, ob er 
eine Unterthaͤnigkeit oder nur ein Buͤndniß iwsolsi- 
re. Dan findet benfelben in Weckens Chronico Dresd, 
und am allerzccurareften mit Anmerckungen in meis 
ner Erörterung der Frage: Ob alle Saͤchſiſche Bas 
fallen Unterthanen feyn ? ” — 
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Herrſchafft war , wie aus der alten Ticulatur in dei 
Hiftoria Landgraviorum Thuringiæ p.922. un 
dem Langio Citicenfip. 771. zu erſehen, alwo Die 
Landgrafen ſich Landgravios Thuringiz , Domi- 
nos Hasfi ſchreiben: So fehrieb ſich Henrich 
bald Ducem, Hasfie Dominum, baldLandgra- 
vium,Hasfie Dominum,meilener aus Landgraͤfl. 
Thuͤringiſchem Geblüte war, bis Diefer legtere 
Perfonal-Charadter durch Hülffe Der Zeit Dem 
Heßiſchen Territorio mitgetheilet worden : Wie 
ich in meiner Diff. de Charadtere Perfonali cum 
. Territoriis Germanorum communicabili ges 
zeiget. 
G. 19. Und damit ſolche neu errichtete Freund⸗ 
ſchafft deſto beſtaͤndiger ſeyn moͤchte, verſprachen 
ſie zugleich vor ſich und ihre Nachkommen, daß ſie 
jedesmal gemeine Feinde haben, und einander mit 
allen Kräfften beyftehen mwolten. Diefer "Bund 
wurde hernach von Käpfer Rudolphen I. beftätis 
get, und Die Erb- Bereinigung genennet , ift aber 
nicht , wie einige Scribenten thun, mit der Erb» 
OBerbrüderung a) zu vermifchen, welche erft Anno 
3373. errichtet worden, wie der Confirmarions- 
Brief des Kaͤhſ. Carol. des IV. beym Lünig 
zeuget. Der Unterfcheid beſtehet darinnen, b) 
daß die erfte nur auf die Vertheidigung gehet, die 
andere 


— — 


a) Das Formular der Erb · Verbruderung ſteht in de 
* — Marburgenſib. p. ab. R. U, P. S, Cont, 1, Ablh. 
4. Abſ. 2. ». 1. 


b) Winckelm. Heſſ. Beſcht. p. 522. 
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andere aber auch die mutuelle Erb⸗Folge zufamt 
Der Bertheidigung mit in fich faſſet; woher es auch 
geommen ‚daß die erftere Formul gar in Vergeſ⸗ 
"fenbeit geraten. Jedennoch wird bey folennen 
Zufommentünfften Der Erbverbrüderten Haͤu⸗ 
fer allemal die Erbvereinigungs. Sache befonders, 
und Den folgenden Tag darauf die Erb⸗Verbruͤ⸗ 
derung abgehandelt, wie Müller in Annalibus 
. ausdrüflid) bezeuget. Die Würcfungen dieſer 
Erb PDerbrüderung und Erb: Bereinigung find, 
2.) Daß fie gegen einander Die muruelle Erb Folge 

, 2.) daß fie einander beyzuftehen verbunden 
d, 3.) Daf einer in des andern Veſtungen das 
Deftnunge Recht hat, 4.) daß alle Vafallen und 
Städte die Eventual-Huldigung an die Erb⸗ 
CBerbrüderten mit thun müffen, 5.) daß vor allein 
Der Kirche gebeten wird, 6.) daß ein Erb⸗Verbruͤ⸗ 
etteran Des andern Unterthanen und Diener, 
Lieben Getseuen fchreibt, dahingegen er 
gegen gang Fremde nur Unfern Lieben Befondern 
gebrauchen darff, meil jenes eine Subjedtion 
involvirt. Bon diefer Materia handelt gar vor: 
trefflich Winckelmann in feiner Befchreibung des 
Heſſen Landes p. 523. &c. 
$.20. Bon diefer Zeit an haben die Marckgra⸗ 
fen von Meiffen , ımd hernach Ehursund Fürften 
zu Sadien die Land:Grafihafft Thüringen bes 
feffen, welche bald abgetheilet, bald durch Ausſter⸗ 
ben der Linen wieder zu Meiffen gebracht worden, 
wie Die Urkunden beym Lünig bezeugen, bis end« 
hi die Stiffter der beyden heutigen Linien Ernſt 
und Albert dergeftalt theilten, daß diefer Meiffen 
| E5 weblte, 


* 
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wehlte, und jenem 100000. Gülden raus gab, 
weil man Meiffen in allen Theilungen für ſtaͤrcker 
als Thüringen gehalten. 
G. 21. Dergeftalt Fam Thüringen zufamt Der 
Chur an Ernſten, bey deffen Nachkommen es auch 
verblieben, bis Der gefangene Chur⸗Fuͤrſt, Johann 
tiedrich, Anno 1547. in der Capitulation vor 
Wittenberg aller feiner Lande verluftig erklärt, und 
felbige zufamt der Chur Hergog Mlorigen von 
Sachſen gegeben worden. Doc mufte Mori 
Krafft befagter Capitulation denen Kindern 
Ehurs, Fürft Johann Asievriche fo viel Lande aus» 
werfen, als soooo Gülden jährlich Einkünfte 
betrügen , da er ihnen denn die Derter Gerftingen, 
Breitenbach, das Theil an Bercke, Eyſenach, 
Wartburg, den Theil an Treffurt, Saitzungen 
Creusburg, Weymar, Gotha, Tenneberg, Wal⸗ 
tershbaufen , Kale, Leuchtenberg, Roda, Driamüns 
Da, Jena, Kappelndorff, Roßla, Wachfenburg, 
Dornburg, Kamburg, Buttftadt, Buttelſtadt, 
Humelshan, Arnshaug, Wayde und Zügenrich, 
hebt Denen Klöftern Georgenthal , Heußdorfl, 
Rheinhardts⸗Brunn, Eltersberg, Ichtershauſen 
Burgel, Laußnitz und Wallich, theils aus dem O⸗ 
ſter Lande, theils aus Thüringen ausgezogen, wor⸗ 
aus nach der Zeit ein groſſer Streit zwiſchen dem 
Chur und Fuͤrſtlichen Hauſe entſtanden. Denn 
nachdem Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrich Ao. 1552, 
durch Kaͤyſ. Earl V. Reſtitution weiter nichts 
als oben ausgezeichnete Oerter beſtaͤtigt erhalten: 
So hat Chur⸗Sachſen ſelbige nachgehends als ein 
neues ausgeworffenes Fuͤrſtenthum ——— 
| ! un 
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und neuerer Zeit bey Bermehrungderer Votorum 
am ein neues Votum wegen der Land-Graffchafft 
Thüringen beym angefucht. Alleine die 
hg Linie hat ſich Darmider gefest, und 

den Einwurff gemacht, daß fie fehon einzeln ihre 
Vota wegen ihrer Thüringifchen Lande führten, 
und Dergeftalt kein General·Votum ftatt finden 
Fönne, worauf aber Ehur-Sachfen nach obigen 
Gründen geantwortet , daß die Erneftinifchen 
nice | Die Sand. Grafſchafft Thüringen, 
fondern einige, obwohl viele, Davon ausgeworffes 
ne Güter befäffen , megen melcher fie fich fo viele 
beföndere Vora auf dem Reichs⸗Tage erlangen 
möchten ‚ als ſie wolten. Dadurch fey das totum 
der Land- Grafſchafft Thüringen ihnen nicht zu 
theil worden, fo wenig als ſich etwan Sachſen⸗ 
Dverfurth dag ganze Herkogthum Magdeburg 
oder .nur einen Theil deffelben zufchreiben Fönne, — 
obgleich das Dverfurtifche Fuͤrſtenthum von dem 

e ausgezogen worden, 


- $..22, Doch dem ſey wie ihm wolle, foift hier zu 
bemercken, daß nachfolgende Herren in Thürine 
gen begütert find. 1.) Das Chur⸗Hauß Sachs 
fen hat das Amt Tennſtaͤdt ıc, die Schrifft:faßis 
sen Grafen und Den, ſo Bit zur Erneftinifchen - 
Zinie gehören. 2.) Weiſſenfelß hat ven gröften 
a feiner Landes-Portion Darinnen. 3.) Wey⸗ 

mär theilt ji) in WeymarEpfenach und Sorhe, 
welche Diefer Lande wegen drey Vora auf dem - 
Reichs: Tage führen. 4.) Chur, Widyng hatdie 
Sadt Erfurth und das Eißfeld. 5.) Der Aönig 


FE 
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in Preuffen befigt die Herrfchafft Klettenberg und 
Bora. 6. Das Stift &vedlinburg ftehet gleich“ 
fals unter Preußifhen Schutz. 7) Nordhauſen 
und Muͤhlhauſen ſind Reichs⸗Staͤdte. 8)Die Fürs 
ſten von Schwartzburg haben Rudelſtadt, Son⸗ 
dershaufen und Arnſtadt ſamt vielem Zugehoͤr, 
davon Das meiſte Chur⸗Saͤchſiſch und Sachſen⸗ 
Weymariſch Lehn iſt. So gehoͤren auch hieher 
die Grafen von Mannsfeld, Stollberg, So⸗ 
henloh wegen Ordruff, Hatzfeld wegen Blan⸗ 
ckenhayn, Gleichen und Niedern⸗Cranichfeld, der 
Burggraf von Kirchberg wegen Farrenroda, 
die Grafen und Herren von Werthern wegen 
der Graffchafft Beichlingen, der Teutſche Or⸗ 
den wegen der Baley Thuͤringen und Griefſtadt 
bey Weiſſenſee, welche aber al unter Chur⸗und 
re Sächfifcher Landes⸗Hoheit ftehen, deſ⸗ 
en fich die einzigen Sürften von Schwargburg 
gemweigert haben. 


$. 22. Diefes vortreffliche Land nun hat Marck⸗ 
graf Heinrich der Erleuchtete mit Meiffen vers 
Enüpfit, weswegen wir hier eben Deswegen ſo Weite 
läufftig ſeyn müffen. 
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Don Markgraf Neinrichen dem 
Erleuchteten. 


$.1 Es 
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S mar diefes der fünffte Sohn March 
graf Sriedrichs,mwie die Hiftoria Land- 
graviorum bezeugef, und wird wegen feis 

nes groſſen Berfiandes ver Erleuchtete, und 
wegen feines Sprichworts, (bog. Hammer,) der 
Sammer genennet. Als fein Bater ftarb, war er 
nuc drey Fahr alt, Daher fich Landgraf Ludewig 
von Thüringen, deſſen Schweiter Sohn er war, 
Der Bormundfchafft a) und des Landes getreulih _ 





$.2. Von feinen Thüringifchen Haͤndeln iſt be⸗ 
reits im vorhergehenden Eapitel weitläufftige Ers 
wehnung gefchehen, und hier nur übrig, von feis 
nen drey Gemahlinnen etwas zu gedencen. Die 
erfte mar Conftantia, Hergog Leopolds des Glo- 
rieufen von Defterreih Tochter , wie er ihrer in 
einem Diplomate b) de Anno 1234. dem Klofter 
Dobrelug gegeben, felber gedenckt, mit welcher er 
eine ſtarcke Pretenfion auf Defterreich erheyras 
thet. Denn nachdem Hertzog Sriederich von Des 
fterreich aus Badenifhen Stamm zu Neapolis 
Anno 1269. enthauptet worden; war feiner nähes 
als Heinrich von Meiffen, fintemaln die Con- 
Stantia des Friderici Groß: Vaters Schwerter 
mar, wie aus dieſem Tabellgen zu erfehen © 


Leo- 


a) Hifloria Landgra6. 9.923. 
b) Schlegel de Veteri Calla, $, 37. 
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Leopoldus Glorioſus. 
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Briedrich + Henrich. Margaretha, Conflantia;” 


Gertrud, wur⸗ cari in Boͤh Gemahlin, - 
de an Marck⸗ men Gemad 
graf Herman lin. 2 
‚ von Baden | 
verheprathet, 
ge, 
Friedrich, zu Nea⸗ 
pel enthauptet. 


Es war zwar noch eine aͤltere Schweſter, die 
Margaretha, Koͤnigs Ottocari von Boͤhmen Ge⸗ 
‚mahlin ‚' vorhanden geweſen, alleine Ottocar 
hatte fie von fi — und ſie war ſchon vor 
‚Anno 1269. ohne Erben verſtorben. Da. hinzu 
kam noch, daß die Defterreichifchen Stände in eis 
‚ner folennen Gefandfchafft einen von Marckgraf 
Henrichs Söhnen zu ihrem Heren begehrt, und 
bereits die Mutter Hertzog Friedrichs, Gertraud, 
in ihrem Teftament die Meißner Mu Erben eingefebt, 
welches ihr, vermöge des von K. Friderico I. denen 
‚Defterreichern ertheilten, und beym Londorp. T, 
IV, A&. publ. befindlichen Privilegio,frep flunde, 
‚Alleine ‚der Böhmifche König drang ſich mit Ges 
walt ein, deme Henrich zu ſchwach war, und ges 
fchehen laffen mufte, daß er Defterreich behielte. 
Wiewohl ich die eigentlichen Urfachen bis anhero 
noch nieht habe finden Fönnen, welche Henrichen 
zu einem gänglichen Stillſchweigen und Zufehen 
da doch damals feine Thüringifche 

Händel beygelegt waren, und er kurtz zuvor. Ans 

. i J "u no 
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no 1265. in einem zu Nordhauſen gehaltenen 
Durnier, da er einen filbernen Baum mit golde⸗ 
nen Blättern zum Germinnft aufgefegt, die Kräffte 
feines Beutels genugfam gezeigt. 


$. 3. Vielleichte hat etwan die Ehrerbietigkeie 
gegen feinen Herrn Schwieger- Pater etwas das 
zu bepgefragen, fintemal er nach dem Tode feiner 
erften Gemahlin Anno 1249. Königs Ottocari 
Tochter Agneten geheyrathet, wie er Deren ſelbſt 
in einem beym Schlegel a) befindlichen Diplomz- 
te Erwehnung thut. 


$. 4. Die dritte Gemahlin mar Elifaberha 
von Maltig, b) welche mit ihm zwey Kinder, Sers 
mannen und $riedrichen, gezeugt. Adieweiln 
fie aber eine Minitterialin war , und deßwegen 
ihren Kindern in Der väterlichen Erbfchafft Streit 
erweckt werden Eönnen : fo ließ fie ſich Anno 1278. 
vor ſich und ihren Sohn Friedrichen vom Käfer 
Rudolphen einen Brief geben, welcher in Here 
Luͤnigs Reichs⸗Archiv c) zu lefen, und wegen feis 
ner artigen Expresfionen inder Lehre von Mini- 
Sterialen oder Dienfimannen gar wohl zu gebrau⸗ 

chen ift. d) | 
$5.Die 


a) De Veteri Cola 2.52. 
b) Schlegel de Veteri Cella $.5o, &c. 
€) Cont. 2, P. 5, Abſ. 2. $.4.p, 178. 

4) Mehr Nachricht von Dienft Leuten finder man in mel; 
ser Erörterung der Frage Ob alle Sächfifch: Na, 
fallen Unterthanen feyn ? und in meiner Commenss- 
tione de Miniflerialibus, 

Baullini in antiquit, Iſimac. |, 6a, æ. 
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S. 5. Er ſtarb Anno 1288, nachdem er ſchon 
Anno 1265. zuborunter feinen 3 Söhnen, Albert, 
Dietrich und $riedrichen, diefe Theilung ge 
macht, daß Alberr Thüringen , Dierrich Meif 
ſen, und Sriedrich das Ofter-Land befommen fols 
te. Wie er denn auch wegen der Pfalg , fo er mif 
Thüringen ererbet, Berfaffung gemacht. Allei⸗ 
ne Känfer Rudolph. I. gabdie Pfaltz Sachfen feis 
nem Schwieger⸗Sohn Ehurfürft Albert II. von 
Sachſen, deſſen fich aber die Nachkommen Hen- 
rici beftändig vermeigert. Denn da führe nicht 
nur Herr Struv a) vielirfundenan, da die Nach⸗ 
kommen Henrichs den Titul der Pfalsgrafen zu 
Sachſen geführet , fondern es finder fich auch bey 
eben vemfelben b) ein Brief vom Känfer Carln IV. 
de Anno 1350, worinnen er die Meißner mit der 
Pfaltz Lauchſtaͤdt belehnt, woraus gar vernehm⸗ 
lich erhellet , vaß die Meißner nicht nur den bloffen 
Titul geführt, fondern auch einige Stücke dee 
Saͤchſiſchen Pfals, und befonders Diejenigen, ſo 
Die Sofecfer nach Merfeburg zu befeffen, wider die 
‚Afcanier behauptet. Denn da liegt bemeldtes 
Lauchſtaͤdt, fo neuerer Zeiten eine Reſidentz und 
— Hertzog Philipps von Sachſen⸗Lauch⸗ 
ſtaͤdt geweſen, ohnweit Merſeburg, und wird das 
her, weil Merſeburg noch ins Oſter⸗Land, und al⸗ 
ſo zu Thuͤringen vor Alters gerechnet wurde, gar 
oͤffters die Pfaltz Thüringen c) genennet. * 
ie 
—— —— — — — — — 


a) Dif. de Ofic, Imper, Saxon, p. 577.9 
P+ 95 
ce) Gribner in Progr, de Palatin,' Thur. 
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dieſs denen Scribenten Gelegenheit zu dem Ser: 
thum gegeben, als wenn zwo Pfalgen, die Saͤchſi⸗ 
füeund Thüringifche waͤren, welchen zu defendi- 
zen fie das Saͤchſiſche Wapen anziehen, fo wegen 
derer. Pfoltzen zween unterfchiedene Adler führer. 
Alein wenn man erwegt, was der gelehrte Struv 
c.L —— —— ſo 2 en — 
beſcheiden, daß dieſes ſchwache Heraldiſche Ar 
ment enge —— da es gar leichte 
zu geſchehen t, daß zwene Prætendenten ein 
—2* Farben ein wenig geaͤn⸗ 


"Das VI, Eapit. 5, 
Bas von Marckgraf Albrechten: 

















$1ı. 


ter obberührten L. Heinrichs Söhnen 
find Albrecht und Dietrich am meiften 
rn in Confideration fommen, und zwar der 


Io: durch feine vielfältigen Untugenden. So 


ren fo tugendhafft und großmüthig, daß 
man 2 löbfihen Fuͤrſten an ihm zu haben ders 


ffte: Wie er denn Anno 1265. einen Zug nach 
nd daſelbſt wider Die Ungläus 


bigen mit pe — fochte. Er verhey⸗ 


rathe⸗ 


ya Herald, Party Gen, 


em Unartigen an, bißauf Friedri⸗ 
en den Streitbaren vorgegangen. 


e der Vater lebte, zeigte er ſich in denen erften 


an 


umeyvey 1 ve nn ⏑⏑ nınmn gun wann) JONES 
Friderichs des Il. Tochter, mit der er die Burg⸗ 
geaffchafft Altenburg, ſamt der Zugehör Pleiſen 
und Leißnick, ingleichen die Herrfchafft Colditz fo 
Käpfer Friedrich von Ratbosen dem legten Befiger 
aufft, zur Heim⸗Steuer bekommen. Alleine 
nach des WVaters Tode gerieth er, wie ein ans 
derer Nero, auf die liederlichſten Spruͤnge, und 
verurſachte durch fein uͤbeles Leben, daß die Scri- 
benten felbiger Zeiten ihn mit dem Prædicat Al- 
berti Degeneris, oder Alberti des Unartigen bes- 
leget. Die Anftiffterin des meiften Ungluͤcks 
war eine gewiffe Dame, Aunegund von Iſen⸗ 
berg, insgemein die Aunne genannt, fo fich une 
ter dem Stauenzimmer feiner Gemahlin aufpielte. 
Diefes raflinirte Weib zog durch ihre unerfättlichers 
Wolluͤſte das Hertz des Marckgrafen dermaffen 
ar ſich, daß er ohnefie nicht zu leben wufte, und dar⸗ 
über ſeine tugendhafte Gemahlin zu haſſen begunte. 
Sie hatte nach ihrer Einbildung das Glück, einen 
Sohn von ihm zu erzielen, um deſſentwillen ſie 
den Anſchlag faſſete, die rechte Gemahlin aus 
dem Wege zu fchaffen, ſich aber an ihre Stelle 
und ihren Baſtart zur Succesfion der Maretgräfe 
lichen Lande zu bringen. Solches Intent auszu⸗ 
führen, erwehlte fie Gift, fand aber Fein Mittel, 
der tugendhafften Fürftin es bepzubringen. Hier 
auf beredete fie einen einfältigen Holg- Träger mit. 
Berheiffung groffer Geſchencke, daß er fich in ein 
Gefpenft verkleiden , in der Sürftin Kammer ſchlei⸗ 
chen, und the im Schlaf den Hals umdrehen folte, 
Der Narr Fam durch Einlafjung Der Concubine 
| | ia 
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in dre K arssaner,undverbargfich eine IBeil 
aus Antrieb des Gewiffens mad Er 
Gerdufche ‚„emeckte Dadurch Die Fürftin, erzehli 
pe jeine D>abinkunft, bat weinend auf den Knie 
um SnaDe, Und vermahnte fie, ſich eilendg davoı 
zu madben, 22u0D ihnzu feines Lebens Rettung m 
fich zu mehren. Die ehrlihe Sürftin erfchrac 
uenDlich über Diefe Boßheit, und überlegte m 
ihrem ‚ Dem. tapfferen Ritter von V: 
rel, vie Sache, Der ihr. alfobald zur Flucht rieth 
num ihre Zeute einige nothdürfftige Mob; 
lien zufammen rafften, gieng fie in das Neben 
Zummer , mworinnen ihre beyde mit Marckgra 
Albbrechten erzielte Printzen lagen, Füffete eine 
um Den andern mit Dielen Thränen und folche 
Subrimftisfeit; Daß fie auch dem älteren, de 
Sriedrich hieß, und Damals etwan viertehal 
Fahr alt war, in_Die rechte Wange gebiffen, wo 
von er mit Der Zeit den Nahmen Friderici ad 
morfi , der Sridriche mit dem Biffe, em pfan 
gen. Beil nicht viel Zeit zu verlieren übrig fchie 
ne, riffe man Die er von den Kindern hin 
tseg, und lieffe fie auf dem Schloſſe Wartbur, 
über einen hohen Selfen, der noch heute gezeige 
wird, zum SSenfter hinab. Solches gefchahe an 
nes Hohannis Des Taͤuffers Anno 1270, un 
rmaren bey ihr nur Drep Perſonen, nemlich ein Die 
ner, eine Alte von del, und ein Mägdlein, fofi 
mit fich genommen. : Sie giengen felbige Nach 
bisnach Rräyenburg ‚ Dafie des Abts von Hirſch 
in Berwalter mit Erxftaunen annahm, und iwei 
ta nach Fulda hren ließ. Bon Fulda 6 
52 fördert 
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drderte fie der Abt auf ihre Berlangen nach 
rauckfurt am Mayn, worüberer, auf Albrecht 
njtifften , wie man vorgegeben , nach etlichen 
Monaten vor dem Altar erfiochen worden. Zu 
aneffurt beneventirte man die unglückfelige 
ürftin mit geziemenden Reſpect als eine gemwes 
fene Kaͤyſerliche Prinzeßin, fie felbft aber zog ſich 
ihr unverdientes Elend fo herglich zu Gemürhe, 
daß fie nad) neun monatlicher Frift vor Kum⸗ 
mer geflorben , und von dem Erg s Bilchoff 
zu Mäpyng Königlich zue Erden beftellet wor⸗ 
den. Marckgraf Dietrich, der Bruder ded 
Tprannen, kam nach ſolchem Berlauff zu ihm, 
ſtellete fich gang unmiffend , und fragte : Warum 
ihn feine Gemahlin verlaffen hätte? Albreche 
antwortete auf die boßhafftigfte Art: Sie hätte 
mit einem feiner Edelleute gebuhlet, und fey heim⸗ 
lich mit ihm davon gezogen. Marckgraf Dierrich 
wuſte wohl den Ungrund der Sache, jedoch ver» 
barg er feinen Groll, und bat Albrechten, daß er 
Die zwey mit Fr. Margarethen, feiner beſchuldigten 
treulofen Gemahlin, erzeugten Printzen, Sriedrich 
und Tiesmannen, ihn zu erziehen überlaffen folte, 
Damit ihn das Andenden ihrer Mutter nicht uns 
fuftig mache. Albrecht gab fie Marckgraf Dies 
trichen, der fie mit fich nah Haufenahm, und bey 
beranwachfendem Alter, in Geſellſchafft feines ei⸗ 
enen Sohnes , wohlauferziehen, auch in den Waf⸗ 
fen unaufhörlich exerciren lieſſe, weiler ſchon vor⸗ 
her ſahe, daß ſie mit der Zeit in Kriegen wider ihren 
ungerechten Vater, oder auch die benachbarten 
Herren viel zu thun bekommen würden, Er — 
— nd 
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Band fie auch zur brüderlichen Eintracht mit feis 
nem Sohne, Den man wegen der ſchweren Zunge 
nur Tatta nennete, machte ihnen allenthalben gute 
- Sreunde, hatte aber doch einsmals das Unglück, 
daß felbige in den Händeln mit dem Ertz⸗Biſchoff 
zu Magdeburg, einmal nebft ihm gefangen wur⸗ 
den, aus welcher Hafft fie ſich durch Lift loßge⸗ 
macht, er aber loß gekaufft, und endlich, nachdem 
er ſich an dem Ertz Biſchoff ſtattlich gerochen, im 
Sahrı:82, fein Leben beſchloſſen. | 
$.2 So bald Marckgraf Albrecht den Tod 
feiner Gemahlin vernommen , ließ er fich mit feiner 
Cunne von Iſenberg frauen, welche in währen» 
den Actu ihr mit Albrechten erzeugtes Kind, den 
jungen Ludovicum Apitium unter dem Rock vers 
rd und ihn Durch dieſen in Teutfchland üblichen 
der legitimationis per fübfequens 
' matrimonium ehelid) undvollbürtig zu machen ge 
dachte. Erfelbfi,der Vater, wurde auch gegen die 
erſteren zwey Söhne immer mehr verheget , daß er 
—* fein Erb⸗Land gaͤntzlich zu entziehen trachtete, 
ihm aber die Stände geweigert, welche keinen 
ſolchen über fich herrſchen laſſen wolten, fo lange 
laden, Erb Pringen vorhanden wären. 
entſtund auf beyden Theilen ein unendli⸗ 
‚and. Albertus verpfändete die Stadt 
eiffenfee an Landgraf Heinrichen in Heſſen «8. 
föften ſich aber Die Bürger mit 600 Mard Eile 
bers, aus £, befagter Landgraf moͤchte hier- 
e befommen , ſich aufjs neue in Die 
Hänpdeleinzumifcben. Annornßı. 


bradyen diefe Funden zu öffentlichen Flam⸗ 
‚4 3 me 
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me aus, indem die Grafen von Schwartzburg 
und Beichling, ſamt denen von Schlotheim es 
mit den Printzen hielten, die Stadt Erffurt aber, 
nebſt denen Grafen von Kefernderg, Muͤhlber 
und Gleichen dem Bater beyftunden. Marckgr 
Friedrich, der die Hitze ſeiner Jugend nicht baͤndi⸗ 
— wurde durch den Grafen von Kefern⸗ 

erg gefangen, und ſeinem Vater nach Wartburg 
ausgeliefert, woſelbſt er Jahr und Tag in einem 
elenden Gefaͤngniß geſteckt, und vor Hunger dar⸗ 
innen crepiren muͤſſen, Dafern ihm nicht etliche ſei⸗ 
ner Hofe: Leute durch Beftechung der Hüter Anno 
1182. davongeholffen. Die Sache gerieth hierauf 
por Käpfer Rudolphen, welcher den Vater mit den 
Söhnen zu vertragen ſich bemuͤhet, und dannen⸗ 
hero Albrechten zum Landgrafen in Thüringen, 
Fridericum Admorfum zum Marefgrafen zu 
Meiffen, (welches Land nach des Betten Dies 
trichs Tode , und defjen Sohnes Friderici Tattæ 
freymwillige Abtretung an ihn gefallen,) Diegmans 
nen aber zum Herrn von Dfter-Lande beftätigtes 
Alleine Albertus fuchte mit Fleiß neue Händel, 
Denn meil feine Söhne auf Käpferlichen Aus⸗ 
fpruch ihr eigenes Antheil Yandes befommen , fo 
vermeynte er mit dem übrigen nach Belieben zu 
fchalten, und folches dem jungen Apitio zujueige 
nen. Allein die Stände fchlugen ihm feinen Vor⸗ 
frag rund ab, und beyde junge Fürften proteſtir⸗ 
ten eifrig Darwider. Deffentwegen ergriff er an⸗ 
dere Mittel, ließ den Apitium durch den Käpfer 
legitimiren, verpfändeteviel Schlöffer, warb von 
dem aufgebrachten Gelde junge Mannicafit, 


contti- 
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conitituirte ihm eine eigene Hofitaat, und ließ ihn 
durch die Damalige Art der Land⸗Plackereyen uns 
gerden Nachbaren befandt machen. Marckgraf 
Feiedrich zu Meiffen fahe diß alles mit groſſem Ver» 
druß an , und fieng deßhalber feinen Vater Als 
brecht zwiſchen Gotha und Eifenach, worauf er ihn 
auf die Feftung kandsberg fefte legte, und fernerm 
Ubel vorzubeugen, bis in feinem Tod behalten wol, 
te. Mitlerweil kam Kaͤyſ. Rudolph ins Land Thüs 
fingen, und hielte Anno i290. einen Reihe - Tag 
zu Erfurt , umdieunter vorigem Interregno einges 
riffene Rauberepen abzufchaffen, bey folcher Ge 
legenheit mufte Marckgraf Friedrich feinen arre- 
Lirten Vater wieder loß geben, der nachmals im⸗ 
mer Ärger wurde, und Anno 1295. fein Thuͤringer⸗ 
Band an Känfer Adolphen um 12000. Marf Sie 
bers oder 96000, Thaler damaligen Geldes ver- 
Bauffte, auch zugleich ſich anheifhig machte, Die 
Meißniſche Bergwercke mit Liſt und Gewalt in 
Käpferliche Hände zu bringen. Inzwiſchen ftarb 
die Cunne mit ihrem Apitz, Albrecht aber verhey⸗ 
rathete ſich aufs neue zum drittenmal mit Srauen 
Adelheid des letzten Grafens von Arnshaug Witt 
ide, einer reichen, ſchoͤnen und vernünfftigen Das 
me, Deren Gelder geſchwinde durchbrachte, und fie 
Damit fo fehr erzürnte, daß fie felbft ihrem Stief⸗ 
Sohn Markgraf Friederichen Gelegenheit gab, 
Anno 1306, unvermierft nad Wartburg zu Foms 
men, und feinen unatfigen Bater gefangen weg zus - 
führen, Der zu Erfurt arm und elend noch ganger 
acht Fahegelebet , und Anno 1314. im 64ſten Jahr 
des Alters geſtorben, und in der Haupt⸗Kirche zu 
m. F 4 unſerer 
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unſerer 2. Stauen begraben worden, woſelbſt fein 
herrliches Grabmahl noch zu fehen ift. 

$. 3. Inzwiſchen mufte Friedrich mit Kaͤpſer 
Adolphen blutige Kriege führen, in welchen das in 
- Schwaben und am Rhein gefammlete Kaͤyſerliche 
Krieges: Bold, mit Brennen, Morden, Rauben 
und Schänden, übler als die Hunnen und Hepden 
gehauſet: wiewohl fich die beyden Marckgraͤfli⸗ 
chen Gebrüder gewiß tapfer gewehrer, und viel 
tauſend von diefen Raub⸗WVoͤgeln niedergemeßelt, 
oder ihnen den Lohn ihrer verübten Grauſamkeit 
und Jungfern ⸗ Schänderep dadurch gegeben, Daß 
fie denen bey Mittelhaufen gefangenen Schwaben 
Die Männlichen Glieder abſchneiden, und ſie nach 
Kaͤyſer AdolphsLager wieder zurücke ſchicken ließen, 
wie Schaffnaburgenfis bezeugt. Die Thuͤrin⸗ 
ger fangen hiervon folgendes Schimpff⸗Lied, fo 
beym Spangenberg in der Mannsfeldifchen Chro⸗ 
nick fol, 319. zu finden. 


I. 
ENTE Edelnan dem Rhine, 
Die ritten zudem Wine, 
Und famen unter Nafpenberg: 
Des Königes Hof Gefinde 
Ergriffen die GOttes Kinde, 
Und trichen fchmäheliche Werd. 


2, 
GoOtt mochte folches nicht leiden, 
Idhtr' Beutel ließ er fchmeiden, 
Das waren läfterliche Maͤhr; 
Sie han nad) meinem Bedundken 
Ihre Heller alle vertrunden, 
Daß ihnen die Beutel tourben leer. 9.04 
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3. 
Da fie anheime kamen, 
Und ihre Weiber vernahmen, 
Daß die Heller warn verlöhrn, 
Sie wurden übel empfangen, 
Viel beffer wäre gehangen, 
Dann leiden folche Schmach und Zorn, 
Fr lief ver Krieg fehr zweiffelhafftig, und 

graf Friedrich entführte feiner legten Stieff⸗ 
Sutter, der vermittibten Gräfin von Arnshaug, 
ihr 14. jährige ſchoͤnes Fräulein, mit der er fich 
auf Confens der Mutter verheyrathete, hierdurch 
ober den Vater Albrechten noch mehr erbifterte, 
Der ihm Deßhalben nach Leib und Leben trachtete, 
Ich muß hierbey einen fonderbaten Streich feis 
nes unerfchrockenen Muths erzehlen. Als er feir 
nen Bater Albrechten nach der legten Gefangen 
— nach Erfurth geſchafft, und ſich ſelbſt auf 
Schloſſe Wartburg vor Eiſenach befand, be⸗ 
— es ſich zu feiner groſſen Beſtuͤrtzung, Daß der 
Känferlihe Stadthalter in Thüringen, des Abe 
—— in Fulda Bruder, wie auch die von Er⸗ 
am und Nordhaufen, das Schloß 
belagerten, und zu unzeitigem 
rt Marggraf Friedrichs Gemahlin eine Tode - 
ger gebahr, Dieeraus Mangel eines ‘Priefters nicht 
Fonte tauffen laſſen. Unſer Marckgraf fegte dem» 
nad) am achten Tage nach der Geburt die Säugs 
Amme mit dem Kinde auf ein Pferd, nahm sehen. 
tüpffere Ritter zu ſich, und ritte bey der Nacht aus 
dem Schloſſe. Die Belagerer vernahmen ſol⸗ 
aa ſchickten ihm eine en Reuter — 
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Fuſſe nach. So fieng auch das Kind unterwegen® 
an zu ſchreyen, und nöthigte den Water, eine Wei⸗ 
le ftille zu halten, Bi die Amme des Kindes Durft 
mit ihren Brüften geftillet. Solches alles fahe 
der redliche Bater mit unerfhrocfenen Augen an, 
und hatte durch Göttliche Gnade das Gluͤck, daß 
mittlerzeit, da das Kind an den Brüften der Am» 
mie lag, die nadhjagende Feinde entweder aus 
Sucht, oder aus Berblendung nicht zuihm gelan⸗ 
gen konten. Alſo entkam er nach Tenneberg, wo 
er Das Kind durch den Abt zu Reinhardebrung 
tauffen, und Elifaberh nennen ließ. Inzwiſchen 
ſammlete er durch Hertzog Heinrichs zu Braun 
ſchweig, feines Schwagers, wie auch feines Bru⸗ 
ders und der Thüringifchen Grafen Hülffe, 336. 
Meuter, und 100. Wagen, die brachte er glücklich 
nad Wartburg zum Succurs, Friegte den Käyr 
ferlichen General, einen Grafen von Wildenau, 
am Heil. Chrift: Tage gefangen, dem er, als der 
Abt zu Fulda, fein Bruder, ihn bedrohlich abfor 
Derfe, den Kopff abfchlagen, und Damit dieſer Be⸗ 
lagerung ein Ende machen ließ. Am Eingang des 
szorten Jahres, verfchrieb er die Stände aus 
Fhüringen und Meiffen nach Erfurth, mo ſie ihm 
huldigten, und die Widerfpenftigen vollends zu 
en trieben. In Meiffen machten fich die 
ferlichen noch etwas breit,fie wurden aber von 
Marckgraf Diegmannen gezüchtiget, und Die wis 
derfpenftigen Pralaten, fo e8 mit den Kaͤyſerlichen 
hielten, bekamen auch ihren Lohn. 
$. 4: Diefe heßliche That disrecommendirte 
Käyfer Adolphen dergeftalt bey —— 
J | ur⸗ 
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SpurSürften felbige zue Haupt-Motiv feiner Ab⸗ 
ſetzung angaben, und Hertzog Alberten von Oeſter⸗ 
zeich zum Käpfer erwehleten, welcher Adolphen in 
öffentlichem Felde erlegte. Doch deswegen war 
der Krieg noch nicht. aus. Denn die Nachkommen 
Känfers Adolphihingen fi an Käyfer Alberten, 
welcher, nach dem Adolph ausdem Wege war, nun 
nicht mehr Urſache mit ihnen zu gürnen hatte, und 
Anno 1307. unter Graf Philippenvon Nafau ein 
neues Krieges-Heer von Schwaben und Deftereis 
chern ins Dfter-Rand fchickte, welche überall fehr uͤ⸗ 
bei gehaufet, Röthau und Lobſtaͤdt eingenommen, 
und Leipzig zu belagern willens gemwefen, worinnen 
die beyden Marckgrafen damals fich befunden, die 
aber mit ihrer gefammleten Ritterfchafft, Land-Mi- 
biz, Bürgerfchafft, und dreyhundert Braunſchwei⸗ 
gischen Reitern , dem Feinde entgegen zu gehen fich 
entſchloſſen Diefen Haupt-Streich glücklich aus zu⸗ 
führen,gefchahe erftlich ein feftes Bündniß unter dem 
gangen Corpo, Gut und Reben biß aufden legten 
DBlutd- Tropfen beyſammen aufzufegen. Hierauf 
hielte man einen allgemeinen Bet⸗Tag, jeglicher 
beichtefe , empfieng das hochwürdige Abendmahl, 
that zuden Heiligen gewiſſe Gelübde, undverfprach 
in anreceffüm eine Parthie der zu erlangenden Beus 
teimdieKichen, Bon Weibern und Kindern ge 
ſchahe gleichfals ein groffer Zulauff in alle Kirchen 
und Eapellen, fie befahlen die Ihrigen in GOttes 
und der Halign Schuß, und beteten inbrünftige 
lich, daß GOtt dem Toben der Seinde fteuren, 
ihren Landes Fürften Sieg verlephen , und fie, 
ſamt allen Bürgern und Soldaten, friſch er u 
FR und 
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fund erhalten wolle. Nach diefem hat Marckgraf 
Friderich alles Bold! zu warnen, und auf den 
Marckte zu erfcheinen befohlen,da er denn in Gegen: - 
wart Marcfgraf Diegmanns fie gnädigft gegrüffer, 
und folgender Mafjen angeredet haben foll: 


Es iſt vor jedermans Augen Eund und offenbar, Liebe Ges 
freue Bürger und tapffere Krieges Leute, in was vor eis 
nem Stande die Sachen fich befinden. Wir find von dem⸗ 
jenigen, vondem es keinesweges geſchehen folte, gleichſam 
öffentlich verkauffet, und gekauffet von denen, welche ih. Amt 
beſſer in acht nehmen, und darauf bedacht ſeyn ſolten, wie 
Eltern und Kinder, ſo aus Widerwaͤrtigkeit bed Gluͤcks uns 
eind worden, twiederum mit einander verföhnet werben 
möchten. Aber esift der erſte ungerechte Käuffer, (Känfer 
Adolphus) nicht ungeftrafft blieben, fondern von demjenis 
gen (Kayſer Albrechten) in einer Öffentlichen Feld⸗Schlacht 
erfchlagen worden, welcher, ob er zwar fich anfänglich ftelles 
te, old wolte er ung den Frieden gönnen, doch Bald hernach, 
über und wieder Verhoffen, feine Meinung geändert, indie » 
Sußftapffen des von ihm uͤberwundenen Kaͤuffers getreten, 
und io feinen Land Raͤuber mit einem Diebifchen Krieges» 
Volck, ind Land geſchicket und als die Verachteſten Leibets 
gene, in eine ſchaͤndliche Dienſtbarkeit hinweg zu fuͤhren. 
Dieſer, ob er ſtoltzer und hochmuͤthiger, oder unbarmhertzi⸗ 
ger und grauſamer fen, kan nicht wohl geurtheilet werden, 
Traun als er dag Oſt Land ihm unterwuͤrffig gemacht, hat 
er darum feine Feindſeligkeit unterlaſſen, ſondern mit Brand, 
Raub, Mord,Scauen-und Jungfrauen ⸗Schaͤnden, und ans 
dern erſchrecklichen Unthaten alles erfuͤllet, und weder 
Weltliches noch Geiſtliches geſchonet, dahero er GOttes, 
als eines gerechten Richters und Raͤchers aller Laſter und 
Schanden gerechter Straffe undRache gewißlich nicht ent⸗ 
gehen wird. Von dieſem hoͤchſten und himmliſchen Raͤcher 
verſpreche ich euch einen gewiſſen Sieg, ſo ihr nur den Muth 
habet, den eure Eltern und Vorfahren gehabt, weiche faſt 
vor fünfzig Jahren, in geringer Anzahl,eine groſſe Ban 
| ’ ande, 


Fende,foin die ſen Landen gleihmäfiige Berddung flifftes 
ten biß aufs Haupt erlegethaben, Diefes fol euch zum Ger 
daͤchtaiß ein fröliched Erempel, und zur Nachfolge der 
Tapferkeit eine nügliche Lehre ſeyn. Seyd eingedend der 
Bäterlichen und Groß Vaͤterlichen Tugend: Gedencket, daß 
ihr für euer Hauß und Hof, für GOttes und der lieben Heis 
ligen Kirchen, für euer Baterland, in welchem ihr gebohren 
und erzogen feyd, für eure Weiber und Kinder, jafür euer 
Beben und Freyheit reiten follet, Ich wil euch mit mehre: 
ren Worten niht aufhalten noch befchtweren,datmit es nicht 
dad Ansehen gewinnen möchte,als hätteich an der Tugend 
und Tapferkeit meiner redlichen Bürger und Kriegs Leute 
einigen Zweiffel, oder als wolte ic) igo auf dem Plage mehr 
Worte machen ‚als in der Schlacht mit der That beiveifen, 
‚und diefeemein Herr Bruder, (hiemit auf Marckgraf 
nzeigende) tollen gewaffnet vor euch herziehen 
Wir. wollen am erften die Feinde angreifen, und wo der 
Streit am befftigften ſeyn wird, wollen wir ung mitten inne 
finden laffen. Folget ihr nur durch GOttes Hülffe unferer 
als eurer Heer Führer Verordnung und Thaten , ſo koͤnnet 
ihr euch verfichert halten, daß wir mit euch gleiches Gluck 
und Ausgang diefed Streits haben werden. . 

Auf folche Anrede gefchahe eine gemierige Ant» 
wort , und Des folgenden Tages, nemlich am 3r. 
May, der Aufbruch nad) Lucka, bey Altenburg,wo 
des Seindes Lager ftund , Marckgraf Friedrich ließ 
ſich kinm Helm ; welcher mit zween vergüldeten 
Wwen, nemlich dem Meißnifchen und Dftländie 
schen gejieret war, geben, und indem er ihn aufges 
fest, brauchte er diefe Worte zu feinem Hof: Zune 
fer: Seute binde mir an mein Mleifen und 
Oftland, oder künfftig keines mehr. Wovon 
aachmals Die Verſe find gefungen worden: 
! Heute binde mit auf Meifen, 

Auch Thuͤringen und Pleifen, 





Alles 
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Alles was meiner Eltern ward, 

GOTT Helffe mir zu diefer Fahre, 

Als wir von GOtt und Recht haben, 

Damit will ich an die Schwaben, | 
Hiermit fchlug erauffein Schwerdt, beſahl GOtt 
nochmals feine gerechte Sache, undritte zum Pe⸗ 
ters, Thor hinaus. Federman fehrie gen Himmel 
mit aufgehobenen Händen, und mwünfchere ihm 
Gluͤck und Sieg aufden Weg. Die Fortziehens 
den nahmen unter vielem Beinen ihren Abfchied, 
und wurden von den Prieftern hinaus gefegnet, 
gleich Leuten, die in ihren offenbahren Tod renne⸗ 
ten. Die Hinterbliebenen fchloffen die Thore zu, 
Pehreten wieder in die Kirche, und hielten mit fer» 
nerem Beten an. In der Stadt wurde eine allges 
meine Stille, und jederman ertwartete den Aus⸗ 
gang des Treffens mit höchfter Ungedult. Marc 
graf Friedrich theilte fein Volck in ſolche Schlacht⸗ 
Drdnung, daß die Thüäringifche und Oſtlaͤndiſche 
Infanterie den Borzug, DieMeißnifcheden Nach⸗ 
zug,die Meißnifche und Dftländifche Reuterey dem 
rechten und lincken Stügel, die Braunfchweigifche 
Meuterey aber den Hinterhalt führeten. Die 
Schwaben Friegten zeitig Kundſchafft Davon, 
lachten aber nur Darüber, und nenneten es ein zum 
ſammen geraffetes Bauren⸗Volck, feßten ſich auch 
deßhalber in langfame Pofirur. Allein March 
graf Friedrich Bam ihnen mit feinen Dft-Ländern, 
und Marckgraf Diesmann mit feinen Meißnern, 
mit verhängter Lange fo geſchwinde auf Den Halß 
daß fie weichen, und nach einem fünff-ftündigen 
Gefechte Das gange Feld räumen u" a. 
arck⸗ 
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Marckgraͤflichen wolten anfangs Fein Quar⸗ 

tier geben, ſondern ſchlugen alles ohne Barm⸗ 

hertzigkeit todt. Daher find ver Schwaben in 
die ſechzig Schock, das ift 3600, aufder Wahl: 
ftatt geblieben , und. die übrigen in folche Todes⸗ 
ZFurcht gerathen, daß ihrer viele die Pferde felbft 
niedergefioffen, und ſich in deren aufgeichnittene 

Baͤuche verſtecket. Sie verbargen ſich auch unters 

wegens in die Back· Oefen, in derer einem fuͤnfe 
von einem alten Weibe mit der Gabel oder dem 
Brat⸗Spieß geſpieſſet worden. Ihre Niederlage 
war jo groß, daß man nachmals von Leuten die in 
ihe Unglück rennen, das Sprichwort gemacht: Es 
wırd. ihnen geben, wie den Schwaben zu 
Luche. Nacckgraf Kriedrich berichtete Diefen 
Sieg alfobald.an die ehrlichen Leipziger, die ihrem 
Triumphatori mit $reuden entgegen zogen, wo⸗ 
rauf er nechft hertzlichem Danck die Kirchen reichlich 

ef 


$. 5. Marckgraf Diegmann , der. fich bey obi⸗ 
gem Treffen flattlih fignalifirt, hatte das Uns 
glück, daß er. auf Anftiften Graf Philipps von 
Naffau, eben diß Jahr in der Thomas-Kirche is 

Leipzig, als er der Chrit- Nacht beymohnete, 
dein Ehor , Dar Enienö fein Gebet verrichtete, von 
einem Meuchel-Mörder erftochen worden. Dan 
hat dieſen Schelm auf die fchrecklichfte Art ge 
martert, mit Ruthen geftrichen, mit glüenden Zan⸗ 
gen geriffen, Arme und Beine entzwey geſchlagen, 
und ihn lebendig aufs Rad geleget ; aber doc) hat 
er nichts wichriges befandt , noch den Anftiffter des 
Mords entdecket. Alſo brachte Diefer —5— 
arck⸗ 
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Marckgraf fein Leben nur auf 37 Jahr, und harte 
von feiner Gemahlin, Sr. Jutta, Grafens Ber« 
tholdi zu Henneberg Tochter, Beine Erben. Ex 
war in feinem Thun gerecht, fanfftmüthig, zugleich, 
wo esfich gebührete, ernfthafftig, ein braver und 
glücklicher Soldat, der die Waffen allemal am 
erften an-und am legten abgeleget. Sein entfeels 
ter Eörper ift zu Leipzig in der Pauliner Kirche 
vor dem hohen Altar Fürftlich begraben , und ihne 
von dem berühmten Poeten aus Floreng, Dantes 
. Aligerius genannt, der aus Italien gewiſſer Urs 
ſachen halber flüchtig fich gleich Damals in Sachs 
fen aufhielte, folgendes Epitaphium gemacht, wel⸗ 
ches neben dem Altar auf einer Taffel mit guͤldenen 
Buchſtaben gefchrieben, und auf feiner Starua in 
gedachter Kirche nachzufehen , auch in M. Sal, 
Stepners Infcriptionibus LipfienfibusL, 1. p. 13. 
num. 44. julefen ift: | | 
Tiz ego ſum mannus, me olim genuere Parentes. 
Albertus Princeps. Margaquereta pia. 
Imperium titulumque dedit Thuringia nobis, 
Marchia Luſatiæ, Mifena &ipfä potens. 
2a meter planis Libonotria campis, 
Et qu&montano flumine Plifsna lavat. 
Frater erat Zridericus idem Mavortius heros, 
Pro patria mecum prelia dura culit, 
Nam füperare datum eft nobis vietricibus ar« 
mis 
. Bojemie populos, Saxonizque Duces, 
Marchio de Brennebur — nomine 
| ictus 
Agmine devictus vincula noſtra tulit. 
ranius 
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Afcanius Princeps cecidit quoque cufpide 
noitTs, . 
Sed vitam füpplex is mifer emeruit, 
Romulidum Reges, Albertus, Adolphus & alter, 
Non poterant noftras frangereMarte manus, 
Viribus,, Ö pieras, fed noftris terga dederunt; 
Cæſareis opibus ruric ego dives eram, 
Innumeri noftro & cæſi funt enfe Suevi, 
Audentes patrios föllicitare Deos. 
Omnia fic vici, durum fed vincere farum 
Non potui, Lachefis quod dedit arra mihi, 
Objecit illa mea crudeli pectora ferro, 
Duin ftereram incautus in medio Ecclefie. 
Sic vietor victus cecidi, fed nulla triumphos, 
Et laudes meritas non capit ulla dies. 
Wie felbiger Chor hernachmals megendes Stadt 
Gtabens abgebrochen worden, und die Muͤnche 
den Altar auch befier herein rücken muſten, ift fein 
Grab zugleich eröffnet, die Gebeine heraus genom⸗ 
men, und wiederum in dem iegigen neuen Chor vor 
dem hohen Altar begraben worden, da man denn 
feine fchale fehr groß, und bey Derfelben ein 
ſchoͤn roͤthlich braunes Haar gefunden. | 
$.6, Nachdem nun Friedrich folchergeftalt Fein 
nen Feind mehr um ſich fahe, molte er die Kriegs⸗ 
Koften nicht umfonft angewendet haben, und 
nahm die Reichs⸗Staͤdte Altenburg, Zwickau und 
Chemnitz ein, hielte es auch dem Kaufe Defterreich 
zum Tort mit Känfer Ludwigen aus Baͤyern wider 
Käyfer Fridrichen. Als nun jener fich bey der 
Käyfer « Erone ebenfalls maintenirte, beftätigte ee 
ihm. zur Dandkbarfeit Die Einnahme unge 





eichs⸗ 
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Reichs⸗Staͤdte. Man muß aber die Reichs⸗Stade 
Hitenburg von dem Burggrafthum Altenburg 
wohl unterfcheiden, welches bereits Albertus De— 
gener durch Heyrath mit feiner Gemahlin Max 
garetha an fich gebracht, und thut ihm nichts, dag 
nod) Anno 1319. ineinem Saͤchſiſchen Diplomar 
beym Lünig P.S.Cont, 2. n.7. Burggraf Albrehe 
von Altenburg vorkommt , fintemalen derfelbe nur 
den Titul geführt, das Land aber nicht mehr be⸗ 
feffen. Seine übrige Zeit brachte er mit Zerſto⸗ 
zung der Raub» Schlöffer zu, Eriegte auch aufs 
neue mit Marefgraf Woldemarn zu Branden⸗ 
burg Händel, der ihn fieng, und nicht eher Io 
ließ, als biß er Die Lauſitz, Landsberg und Eckarts⸗ 
‚berg abzutreten, und 30000. Marck Silbers zum 
bezahlen verfprach. Alleine Diefed im Gefängnig 
abgenöthigte unbillige Verſprechen erachtete ſich 
Friedrich zu halten nicht ſchuldig zu fepn, ſonderra 
gieng Woldemarn zu Leibe, und züchtigteihn wies 
derum hart , brachte auch fonft fein ganges Leben 
unter folchen Troublen zu, biser Anno 1326, ſtarb, 
und in der St. EatharinensKirche zu Eifenach be⸗ 
graben worden. Seine erfie Gemahlin mar eine 
Erbin der Graffchafft Arnshaug , und brachte ihm 
Jena, Lobda, Neuftadt an der Orla, und Arns⸗ 
haug zu. Bon der andern Gemahlin zeugte er 
zwey Söhne, beede Friedrich genannt, Davon dee 
ältere, fonft $riedrich der Lahme, Anno 1315. an 
einem Pfeil: Schuß vor Zwickau farb ‚der andere, 
Marckgraf Fridericus Severus, oder der Ernfte 
baffte, die Linie fortgepflanget hat. a) $. 7, 
2) Sn u. Admor/s hat A, 1675. Seligm. eine Dil. ge⸗ 
e 
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$ 7. Diefer tapfere Fürft war ı5 Jahralt, wie 
fein Here Bater ftarb, und ſtund erftlich unter Graf 
Heinrichs von Schwarsburg, nach deffen Tode 
aber unter Heinrichs des Voigts zu Plauen, eines 
Hugen und braven Mannes, Vormundſchafft, 
welches fein Herr Bater in einem Teftament alſo 
verordnet haben ol, Gewiß iſt, bezeugenesauch 
Die nad) dem Zeugnif Beckleri p. 46. im Reußis 
fhen Archiv befindlichen Briefe, Daß Käpfer Lu⸗ 
dewig dieſe Vormundſchafft beftätiger, und nach 
Deren Endigung dem Reuſſen feines Wohlverhal⸗ 
tens halber einen Schein ausgeftellet. Sein Bas 
ter hatte ihn an König Johannſens in Boͤheimb 
Tochter verlobet, Die er aber auf Zureden Kaͤh⸗ 
fees Ludovici IV, von Wartburg wieder nach 
Haufe gefchickt, und fi Anno 1329. mit Sräus 
lein Mechtild, des Kaͤyſers Tochter vermäh« 
let : worüber König Johannes fo vol Unmuths 
morden, daß er ein groß Theil der Laufiß Durch 
Öffentlihen Krieg an Böheimb gezogen, und feis 
ne Prinzeßin an König Johannem in Standes 
reich vermählet. Anno 1330. hielte er zu Pegau 
mit etlichen benachbarten Fürften und Herren 
einen Thurnier, und hatte das Unglüc, daß er 
im Rennen mit einer fcharffen Lantze in die 
Schoß geftochen wurde, und fi) ganger 'vier 
Wochen Bett-lägerig halten müffen. Als Anno 
1332. die Herten von Treffurt mit Rauberey Die bes 
nachbarten Herrſchafften Eißfeld, Thüringen und 
Heilen fo fehe beſchwereten thaten die Drey Hera 
ren, Mäpng, Heſſen — — 
2 und 
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und nahmen ihnen ihr Treffurt weg, welches ſie, 
beſage des beym Lünig deanno 1333. Cont. 2. 
‚P.S.n.9. befindlichen Vergleichs, unter einander 
gemeinfchafftlich behalten, und noch befigen. Hier⸗ 
auf zog er dem König Eduardo IV. in Engelland 
wider Philippum den Schönen, Königin Franck⸗ 
reich , mit einer anfehnlihen Mannfchafft zu Hülfe 
fe, auf welchem Zuge, alsihn der Englifche König 
zum Ritter fehlagen wolte, er ſich durch niemand 
anders, als feinen Ritter von Wangenheim, ein 
verguͤldetes Schwerdt und Sporen angurten lafs 
fen. Nach feiner — er ſeine einzige 
Schweſter, Sr. Eliſabethen, die ſonſt Landgraf 
Heinrich den Eiſernen zu Heſſen geheyrathet, und 
von deſſen Bruder, aus unverdientem Haß, Ehe⸗ 
bruchs beſchuldiget wurde, zu ſich. Er trieb auch 
durch einen dreyjaͤhrigen Krieg den Grafen von 
Weymar fo ſehr indie Enge, daß nach deſſen To» 
de, laut gemachten Vertrags, die Grafſchafften 
Weymar und Irlamünde an fein Randgräfliches 
Hauß gedichen. Diefe Grafen von Drlamünde 
maren in alten Zeiten fehr mächtig, angefes 
hen nicht nur eine Linie Derfelben viele Marcfgras 
fen über gantz Thüringen hergegeben, fondern fie 
haben auch vor fich einen groffen Theil von This 
ringen befeffen. Wie denn ihre Herrfhafft Raſ⸗ 
fenburg bey Eckartsberge, Droifig bey Zeiß, fo itzo 
denen Grafen von Hoym gehört, Wiehe itzo ein 
Wertheriſcher Sig bey Beichlingen in der 
güldenen Aue, melde von Drlamünde an 
chwartzburg, und von Diefen an die Herren Wers 
cher gedichen, Weymar, Orlamuͤnde am Ausfluß 
Der 


x 


- VH:Capitel, . -- Ior 


ver Orla, und viele andere Derter in ſich begrif- 
fen, und fich fo gar bisin Francken erſtreckt, allda 
* uburgund Culmbach, wie auch ein Stuͤck 
eberg beſeſſen. Tolner. in Hift. Palat. 
——— vieles Streiten mit dem 

choffe zu Maͤyntz, die Herrſchafft Saltza an 

ich , und machte ſich Durch feine Macht ein ſolches 
pe daß, — Ludwig Anno 1347. ſtarb, 
Teutſchen Fuͤrſten ihr Abſehen auf ſeine Perſon 
gerichtet, und ihm die Kaͤyſerliche Wuͤrde ange⸗ 
tragen, die er aber, um weitlaͤufftige Unruhe mit 
dem machtigen Könige Carolo in Boͤheim zu ver⸗ 
—— beſcheidentlich refuſirt, und fuͤr ſolche Ent⸗ 
ſchlieſſung mit 10000 Marck Silbers von ihm bes 
ſchencket worden. Er ſtarb nicht lange hernach 
Anno 1349. im 39. Jahr feines Alters, und wurde 
in Das Klofter Alten ⸗ Cella, in die. von ihm felbft 


| Di e Fürften-Gapelle, neben feiner Gemahlin 


en , welche drey Jahr zuvor Todes verbli- 

chen, beerdiget. Mitfelbiger hat er ſechs Söhne und 
vier Töchterg von denen der älteftefamt zwo 
Töchtern noch vor dem Bater ins Grab gewan⸗ 
dert. Bon denen andern Söhnen furben Sig- 
—— Ludwig auch gar balde, und Die übris 
drey ftunden unter des ältern Bormundfchafft, 

Dr egleten gemeinkhaftii. bis fie Anno 1370, 
‚und $riedrich das Her: Land, Balzer 
——— Wilhelm Meiſſen bekam. Frie⸗ 
hat den Stamm fortgepflantzt, ſintemalen 


| Dalker in feinem Sohn Stiedrihen dem Einfäl 


‚und Wilhelm garohne Erben An- 


1410. abgieng- ag ab bee gas nen zu 
no 1419. abgi eng... min 


\ 
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mercfen , und zwar Wilhelm deswegen , weiln er 
die Herrſchafft Riefenb. in Böhmen, und Ilenb. von 
denen Beſitzern an fich erhandelt, und Königftein 
und Pirna mit Waffen an fich gebracht. Baltzer 
aber deßwegen, , weil er mit feiner Gemahlin, einer 
Burggräfin von Nürnberg, Eißfeld, Hildburghaus 
fen und Heldburg, fo von denen Hennebergern eben, 
falls durch Heyrath an die Burggrafen gediehen, 
sum Heyraths⸗Gut bekam, und nach Abfterben 
Des lesten Grafens von Kefernberg als Lehn⸗Herr 
dieſe Sraffchafft einzog, auch fonften Gerftungen 
vom Abte zu Fulda erfauffte ; wie folches alles 
Tenzel. in feinen Hennebergifchen Zehenden,, und 
Fabricius Orig. Sax.L.6. p. 661. bezeugen. 

8.3. Befagter Sriedrich der Strengenahm, 
vie bereits gedacht, in der Theilung mit feinen 
Brüdern, davon das Diploma beym Lünig a) 
ftehet,, Das Dfter- Land, und ließ Balgern Thürins 
gen, und Wilhelmen Meiffen. Allein Balger und 
Wilhelm haben ihre Lande bald darauf wieder 
zufammen gemorffen, und padta mutuæ füucces- 
dionis errichtet, Doch aber befondere Regierungen 
behalten, wie die Urkunde beym Lünig c. 1. n.18. 
wiederum bezeuget. Friedrich aber behielte feis 
ne Sachen vor ſich, bis endlich nach feinem Tode - 
feine Söhne, Sriedrich der Streitbare und Wib 
belm Anno 1403. auch mit in diefe Gemeinſchafft 
£raten. b) Wiewohl daffelbige bald auffhörte, 
indem Anno r410, Wilhelm von Meiffen 

a 











a) Cont, 2,9,17s 


b) Das Diploma ſteht beym Lünig, n. 21, 
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ba ſich denn Die übrigen zwey von einander ſon⸗ 
beten.a) Sonſt find von diefem Friderico Stre- 
no noch unterfchiedene Dinge zu behalten, welche 
ein Moment in Denen Gefchichten geben Fönnen. 
Das erſtere ift, daß er mit feiner Gemahlin, Catha⸗ 
eina, Graf Heinrichs zu Henneberg Tochter, dag 
Amt und Stadt Coburg famt Sonnenberg an 
fich gebracht, nachdem er fich lange mit ihrem Bas 
ter, ſo die Ehe Pacta nicht halten wollen , deßwegen 
im Felde herum gefchlagen. Es iſt diefe Eathari⸗ 
na Digjenige , von welcher ChursFürft Friederich 
UL, zu Eucas Cranachen, als ihm derfelbe feine Ah⸗ 
nen mahlen mufte, fagte: Er ſolte ihm diefe Sen- 
ne recht mahlen, weiln fie dem Haufe Sachfen 
eingut&ygeleger. An.ı357, beamer Händelmite - 

Heinrich Beuffen Boigten zu Plauen, dein erZies 
‚, Triptis, Stein, Weida und Ronneburg 
abnahm, Davon Ziegenruͤck, Triptis und Weida b) 
zur Zeisifchen Pandes-Portion, Ronneburg aber 
%0 um Hersogthum Altenburg gehören, fiche uns 
ten in der Geographie bey Ronneburg. So hatte 
er auch Händel mit denen Grafen von Schwartz⸗ 
burg. Denn als mit Heinsichen dem XIIX. die fis 
nie Kaͤrſer Sünthers von Schwargburg ausfturb, 
und Franckenhauſen nebft Arnſtadt verlieffe, _ 
wolten es Friedrich und Balthafar vor einen 
EehnsFall anfehen , und dieſe P läge einziehen. 
Allein die übrigen Schwarsburgifchen Agnaten 
G4 brach» 





#) Länig, 19, 
6) In Luͤnigs R. A. Conz, 2. T.4. flehen unter denen 
eupifchen Urkunden gar viel Diplamata, da Advoca- 
Hi de Weide vorkonimen. 


! 
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brachtenesdurch Vergleich dahin, Daß ihnen Diefe 
Städte gelaffen wurden, wovor die bey Jena lie⸗ 
genden nunmehro müßten Schloͤſſer, Kirchberg, 
Widberg und Greiffberg, a) denen dehns Herren 
gelaſſen werden muͤſſen. Es haben dieſelben vor 
derſelben Zeit den Burckgrafen von Kirchberg ger 
hört, welche fie an die Schwartzburgiſchen verpfäns 
det und endlich gar überlaffen. Endlich ift noch 
zu behalten, daß er die Herrfchafft Sangerhaufen 
Anno 1370. von Hergog Magno Torquato pon 
Braunfowe erfauft,und im Jahr 1380. verftors 

ben, nachden, er zwey Söhne, Sriedrichen Den 
Streitbaren und Vilbelmen hinterlaffen. Der 
letere ift zmar gar balde wieder ohne Erben ges 
ſtorben, der erftere aber hat den Stamm fortge⸗ 
plant, und noch darzu feine Lande mit einem vor» 
freffliden Kleinod dem Ehur » Fürftenthum zu 
Sachen vermehret. daher es nöthig feyn wird,von 
ihm einen neuen Periodum anzufangen. 


Des VII, Capitel, 


Don Chur⸗Fuͤrſt Sriedrichen dem 
Streitbaren. 
I. 


“eRPbemeldete beyde Söhne Friederichs 
nn des Strengen, nemlich Fridericw der 
Streitbare und Wilhelm, Eonten ſich 
anfänglich der Theilung halber nicht bergen, 





——v 


a) Treiber, Gencalog. Schwaraæb. p. 3). 
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bi fie endlich Anno 1415. auf zw SI. Fahr eine Jahr eine 
Shalung a) machten, mit dem Anhange, daß wenn 
alsdenn einem von beyden feinen Theil nicht mehr 
anſtehen folte,er Des andern feines nehmen möchte: 
Wiewohl auch vieks nicht lange gewaͤhret, fintes 
molen der Todt Marckgraf Wilhelmen ohne Ers 
ben dahin genommen und ung Sriedrichen den 
Sıtreitbaren alleine zu betrachten überlaffen. 
: $. 2: Diefer kauffte Anno 1400, noch bey Leb⸗ 
zeiten und in Geſellſchafft feines ‘Bruders Die 
Stadt und Amt Königsberg in Sranden , von 
Biſchofſ Gerharden zu Wuͤrtzburg, einem gebohrt, 
nen Grafen von Schwarkburg. Als aber Anno 
1547. Chur Fürft Johann Friedrich in des Reichs 
Ace verfiel, gab Käpfer Earl V. folches Ehurs - 
Sürft Albrechten von Brandenburg , der es auch 
Anno 1549. u Lehn empfieng. Wiewohl es nach» 
gehends wiederum an das Hauß Sachfen gedies 
hen, und jeßo Denen Hertzogen b) von Hildburghaus 
fen zuftehet. | 
S. 3. Anno 1412, gieng er mit feinem Bruder 
Wilhelmo nah Thüringen, und foderte Die 
Städte Gotha und Eifenach auf, weiln Graf 
Günther von Schwarsburg , deſſen Tochter Lands 
graf Friedrich zur Ehe hatte, alles nach feinem 
BBillen regierte, und gar vorhaben mochte , einen 
Z heil von Thüringen in Mäpnsifche oder Heßi⸗ 
ſche Händezufpielen. Aldiemeiln ihm aber Marck⸗ 
graf Friedrich fo geſchwind über den Hals kam, 
wuſte er ſich weiter nicht nnd mehren , als daß ereis 
nen 


Die Urkunde ſteht — — 
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nen übel. bewaffneten Troup eines ungeübten 
Land⸗Volcks zufammen raffte,, welches mit aller» 
hand Trefcher:Geräthe aufgezogen kam, wovon 
Derfelbe Krieg der Flegel⸗Krieg genennet wurde, wel⸗ 
cher mit dem Tode Graf Guͤnthers ein Endenahm. 

$. 4. In dem Kriege wider die in Böhmen ras 
fenden Hußiten, hat er zwar vieles Volck und Geld 
eingebüffet, aber auch Durch fein unermüdetes Ans 
halten den Käpfer Sigismund, als damaligen 
Boͤhmiſchen König, ſich dergeftalt verbunden ges 
macht, daß er ihm Anno 1420. die Anmartfchafft 
auf das auf dem Fall ftehende Ehur-Fürftenthum 
Sachſen ertheilet , welches nach der Acht Heinrich 
Des Loͤwens an Dernhurden von Afcanien gedies 
ben, und bey deffen Nachkommen über zwey huns 
dert Jahr bis auf Albertum III. geftanden. Denn 
als derfelbe Anno 1422. ohne Erben mit Tode abs 
gieng, belehnte Käpfer Sigismund gedachten Fries 
derichen damit , wie Davon der Lehn⸗Brieff beym 
Lünig vona) 1425. zu lefen. In diefem Lehn⸗ 
Brief ift ſonderlich merefwürdig, daß ihn der Kaͤy⸗ 
ſer nebſt und uͤber der Chur mit der Pfaltz und 
Sauß zu Alſtaͤdt, der Grafſchafft Brene, ir. mit 
dem Burggrafthum Magdeburg und Gras 
fen-Gedinge zu Halle beleihet, Denn da wird 
von Seiten des Ehur- Haufes Sachſen hieraus 
unter andern ein £rifffigeg Argument genoms 
men, daß die Pfaltz⸗Grafſchafft Sachfen —— 





—— — 





a) Part, Spec. Cont,ı, Muller, in Annal, ps 13. 
b) Dominus Griebner in Differt,. de Comitia_Palatinatus Sa 
gen, Elsöori propria, — 
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Annexum der Chur Würde, und die Burck⸗ 

chafft Magdeburg ein a) unmittelbares Reiche» 

ſey. Bon der Grafichafft Brene iftzu wiſ⸗ 
fen, daß felbige nit, mie einige fälfchlich vorge⸗ 
ben wollen, ein Stuͤck der Sächfifchen zu fey, 
fintemalen Dafeldft nie ein Käyferlicher Pallaſt b) 
gewefen : Sondern es haben es gewiſſe Grafen 
aus Wettinifhen Stamm befeffen, nach deren 
Abgang es an Ehur-Fürft Rudolph I. zu Sachs 
fen, wegen feines Vaters Schweſter, fo den legten 
Grafen zu Brena zur Ehe gehabt, mit Benilligung 
Käpfer Rudolphs gediehen, twelcher es deßwegen 
in feine Titulatur fegen müffen,meiln er von andern 
Pretendenten aus Wettiniſchem c) Stamm def 
Balber angefochten worden. 


S. 5. Wider diefe Belehnung festen fich befon, 
Ders Hertzog Ehrich von Lauenburg und Chur: 
Fürft Sriedrid von Brandenburg , meil deffen 

‚, Johannes , Barbaren Hertog Rudolphi 
zu Sachſen Tochter zur Gemahlin hatte. Ehuts 
Brandenburg warff fich in den Beſitz Der fänder, 
wurde aber Durch den Känfer ausgebothen, und 
verglich ſich endlich mit Friedrichen dergeftalt,daß 

er auf fein Recht Verzicht thate, wovon die Urs 
Zunde im Weimarifchen Archiv vorhanden, d) 
Sur Urſache, warum der Käfer den > 
’ ur⸗ 


2) Horn in Diſſ. de Burggrabiat, Magdeburg. 
*b) Straß, in Diff, de Ofic, Fur. Sax, 

€) Mesller in Annal pP 73. 

d) Muller p. 13% 
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burgiſchen Chur⸗Fuͤrſten die Saͤchſiſche Chur ver⸗ 
weigerte, wird von dem Käpfer ſelbſt unter andern 
in einem Brief de anno a) 1426. angegeben, Daß 
es wider Die Reichs⸗Geſetze ſey, zwey Ehuren auf 
einmal zu befigen. Alleine da findet man in denen. 
Geſchichten älterer Zeiten viel Ereinpel, daß ein eins. 
iger Herr zwey Ehuren regieret, wie denn Henri- 
cus Leo Sachſen und Bäpern, Otto von Wittels⸗ 
bach) Bäyernb) und Pfalg, und Känfer Sigis-. 
mundus felbft, Böhmen und Brandenburg zus 

gleich beſeſſen. | 

$. 6. Lauenburg aber wolte fich gar nicht zufries 
dengeben, fondern pr&dentirte ex Jure Agnati- 
onis als eine Hersogl. Saͤchſiſche Linie die Chur. 
Sadfen. Er wandte fich dieferhalben an Das 
Concilium zu Eonftang, und fuchte dafelbft Hülffe 
zu erlangen. Alleine der Kaͤyſer declinirte diefes 
Forum, mit der Exception, daß es vor die Pares 
Curiæ gehörete , und wandte vor, daß Lauenburg 
die Mit-Belehnfhafft nie gefucht , und beruffte, 
ſich aufden An. 1414. ihm ertheilten Lehn⸗Brief. 
Odb nun wohl Lauenburg gefchehen laffen mulfte, 
daß Friedrich zum Beſitz der Lande Fam; fo has 
ben doch die nachfolgenden Hergoge gar öffters 
des Tituls und Wapens der Chur Sachfen fich 
angemaflet , bis endlich Hertzog Julius Franz nach 
vielen vorher gegangenen Känferlichen — 


n 


a) Muller p, 13, | 
b) Daß Bayern von feinem erfien Urfprung eine Chur 
eweſen, beweiſt Ludewig in feiner Erläuterung der 
[v7 B. gar fein. 


.°° NL Capitel.' 109 


Anno 1671. ſich Dergeftalt mit Chur⸗Fuͤrſt Fohann 
Georg II. verglichen, Daß er die Chur⸗Schwerdte 
im legten Sache oder Schilde fuhren folte, a) bey 
welcher Gelegenheit Ehur-Sachfen zugleich mit ih⸗ 
medie befandte Erb» Berbrüderung aufgerichter. 
Dergeftalt drang Friedrich durch, zumalen, da er 
aller Chur⸗ Fürften Confens vor ſich hatte, wie er 
Denn Anno 1424. ins. Ehur Collegium einge 
nommen worden, und von jedem: Chur⸗Fuͤrſten 
einen Brief darüber empfangen. b) 


$. 7. Endlich ift von dieſem Chur: Sürftennoch 
zu willen, daß er mifdenen Burggrafen von Meiß 
fen ın Streit verfallen, und ihnen Anno 1417. dag 
Schloß Frauenftein meggenommen. c) So hat 
er aud) die Univerfitzer zu Leipzig geftifftet, wor⸗ 
don wir unten einmehreres anführen wollen. Bon 
Graf Heinrichen von Hohenftein d) hat er An- 
no 1422. die Schlöffer und Städte Hällderungen 
und Wiehe gegen Kelbra, Harsgerothe, Guͤnſters⸗ 
berg, Hoyma, Ballnſtaͤdt und Schandersleben 
getaufht., . Von ihm hat Anno 1678. Johann 
Georg Hahn zu Leipzig difputirt, und Anno 1709, 
hat Here oh. Georg von Ponicfau unter dem 
! Seren “oh. Burckhard Mencken eine 
Differtation de Ele&oraru Friderico: jure me- 
ritoque collato gehalten. 
Das 


1 — 1 





a) Muller p. 40,64. 474. — 
b) Muller p. ız. 

€) Muller P+ 9: 

d) Muller p. io 
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Das IX. Capitei. 


Don Chur: Fürft Friedrichen dem 
Ä Sanfftmütbigen. 


$. I. 


9. verließ Friedericus Bellicofüs dre 
| Söhne, Sriedrichen den Sanfftm 
thigen, Sigismunden und Wilhelmum, 
welche nach dem Anno 1428. erfolgten Tode ihres 
Vaters bis 1436. in Bemeinfchafft verblieben. In 
dieſem Fahr aber haben fie ſich beſage der beym 
Lünig a) befindlichen Urkunde, auf neun Fahr ges 
theilet, welches jedoch nicht lange gemähret. Denn 
‘ als Hertzog Sigifmund in eben diefem Fahre aus 
- Affedtion gegen eine Ydeliche Nonne b) des Ge⸗ 
fehlechts derer von Lohma, foin dem bey Weyda 
gelegenen Kloſter Muͤldenfurt lebte, in den Geiſt⸗ 
lichen Stand getreten, und feine Brüder diefe uns 
ter der angenominenen Priefter-Seftalt gepflogene - 
Liebe vermercft, haben fie ihn in Verwahrung 
nach Freyberg gebracht, da erdenn auf fein Antheif 
Verzicht gethan, und zugegeben, Daß feine Brüder 
Anno 1437. in feine Lande fichgetheilt, wie davon 
Das Document beym Lünigc.l.n.26.3ulefen. Nach 
Diefem wurde Sigismund in: zu Wuͤrtz⸗ 
Burg, und Anno 1440. auf Vorſchub feiner Brüs 


der gar Bifchoff dafelbft, refignirte aber das Stiffe 
gar 








a) Cont. 2, num. 25, 


b) Muler pr 20 
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goar balde wieder, und ſtarb zu Rochlig, a) wohin 
er gefängl. gebracht worden war... | 
$. 2 Es gerieth aber bald zwiſchen beeden Brüs 
dern Sriedrichen II, und Wilbelmen die Sache 
wegen dieſer Theilung zum Streit, welchen Land» 
graf Ludwig zu Heflen Anno 1438. zu Weimar bey: 
legte, wie Davon das Diploma beym Lünig zules 
fen.b) Kurs darauf Anno 1440. ftarb Landgraf 
Friedrich der Einfältige, Landgr. Balsers Sohn, 
und verließ die fehönen Thüringer» Lande denen 
beyden Brüdern Friedrichen II. und Wilhelmen, 
die fie bis 1445. gemeinfchafftlich befeffen , in wel⸗ 
chem Fahre fie fich befonders verglichen, c) Daß 
Wilhelm heilen, und Sriedrich wehlenfelte, Als 
aber Friedrich wider Bermuthen Thüringen era 
wehlte, welches Wilhelm zubefommenvermeinte, 
wolte er die Theilung, aus dem Vorwand, daß 
nah Sächfifchen Recht der Aeltere theilen und ver 
Süngere wehlen müffe, nicht gelten laffen, fondern 
| darüber mit dem Chur⸗Fuͤrſten in einen 
‚ welcher jedoch ineben felbigem Jahr durch 
Era Biſchoff Friedrichs zu Magdeburg und Chur: 
Fürft Friedrichs von Brandenburg Bermittelung 
im Klofter ce vor Halle dahin bepgeleget 
worden, Daß $riedrich das Hertzogthum Sach» 
fen und Meiffen ꝛc. Wilhelm aber Thüringen 
und andere Stücke befommen folte. d) Esblieb 
aber daben .nicht lange, welches Die übelen 
Raͤthe Hertzog Wilhelms verurfachten , die * 
| nicht 
2)Mulr ch Hakmz, 6)kmigalmgs 
b) Mulır_ ad br a, 
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nicht verhindern Fonten, daß nicht Anno 1447. 
die — zu Erffurt wiederum guͤtlich abgethan 

worden. 
$. 3. Hieraufentſpann ſich ein neues Unheil. Es 
lebten damals zwene Grafen von Schwartzburg 
Zeinrich und Guͤnther, welche unter einander 
eine Erb⸗Verbruͤderung und Pactum mutuæ 
ſuccesſionis aufgerichtet hatten. Weilen nun 
Guͤnther ein betagter Mann war, und keine Er⸗ 
ben bekommen konte, trat er ſein gantzes Land an 
Heinrichen ab, a) ausgenommen einige Stuͤcke, 
welche er ſich vorbehalten. Allein Heinrich war 
ſo undanckbar, und warff Guͤnthern ſo gar aus de⸗ 
nen ſich vorbehaltenen Schloͤſſern, welcher ſich die⸗ 
ſerhalben an Chur⸗Fuͤrſt Friedrichen wandte, und 
ſelbigem ſeine Lande zu Kauffe bothe. Der Chur⸗ 
Fuͤrſt ließ ſich bereden, und ſchloß mit Graf Guͤn⸗ 
thern einen Contract, welcher zu mehrerer Beſtaͤ⸗ 
tigung b) die Lehen beym Känfer Anno 14.48. aufs 
ließ, worauf der Chur Fürft Heinrichen von Ge⸗ 
ra zum DBoigte Darüber feste. Hierwider feste 
fi) Graf Heinrich von Schwargburg, und fiel dem 
Woigte ins Serauifche, deme der EhursFürft noth⸗ 
wendig beyſtehen muſte. Alldieweilen ſich nun 
Graf Heinrich gegen den Chur⸗Fuͤrſten zu ſchwach 
ſahe, auch ſonſt ſich vor ihn nicht ſchicken wolte 
wider den Chur-Fuͤrſten alleine auszuziehen, ſo 
verband er ſich mit Hertzog Wilhelmen, c) welcher 
mit 
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mit einer Armee vor Gera gieng, Daffelbige mit 
Sturm eroberte, und Heinrihenvon Gera felbft 
darin gefangen befam,.a) Der Ehur  Fürft kam 
hierauf mit einer Armee angezogen,und mar feinem 
Bruder ſchon fo nahe gefommen,daß er alle Stun: 
den mit ihm ſchlagen koͤnnen. Alleine der Kaͤyſer⸗ 
liche Gefandte, fo eben ins Lager gefommen, brach⸗ 
te es Dahin, daß beyde Herren!Brüder Anno 1450. 
zu Naumburg eine perfönliche Zufammenkunfft bes 
liebten, welche aud) fomohl ablief, daß fie nicht ala 
lein Sriede machten, fondern auch einander brüder« 
liche Freundſchafft verfprachen, und biß ang Ende 
bielten. Inzwiſchen war das Land fehr mitgenoms 
men worden, und beforgten fi) Die Land-Stände 
nicht unbillig eines gänglichen Untergangs,meil der 
Srieg,so insgemein dev Bruder⸗Krieg heißt, mit 
graufamer Erbitterung geführet wurde. Sie thar 
then ihe möglichites , ihre Herren zu vergleichen, 
und des Ruins fich zu entmwehren, zu welchen En» 
De fie fih Anno 1445. verbunden, Gut und Blut 
ben einander Dieferhalben aufzufegen. Die Urkun⸗ 
de Davon fteht in Hr. Luͤnigs R.A. b) und ift mes 
gen unterfchiedener Stellen, und befonders Daher 
merckwuͤrdig, daß fich die Bifchöffe von Meiffen, 
Mierjeburg und Naumburg ausdruͤcklich Lands 

Stände und Unterthanen von Sachfen nennen. 
$, 4 Nach geendigtem Kriege foderte Wilhelm 
feine üblen Räthe undbefonders Apeln von Vitz⸗ 
thum zur Rache, welcher in diefem Kriege feine 
Nerfonfehr wohl gefpielt,und zu einem groffen Ber» 
mögen geftiegen war. Zr nahm er alle feine 
| | in 
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in Thuͤringen und dem Ort Francken gelegene 
Schloͤſſer und Staͤdte, als Dornburg, Camburg, 
Roßla, Gleißberg bey Jena, Stahlberg, Heßhau⸗ 
ſen, Lichtenwalde, und Griebenſtein a) ab, welche er 
theils duch Kauff und Pfand⸗Leihung an ſich ges 
bracht, theils von feinen Vorfahren ererbet. J 
F. 5. Aus dieſen Erzehlungen fan man nun gar 
bald wahrnehmen, daß Hertzog Wilhelm ſehr 
leicht in den Harniſch zu bringen geweſen, und ſel⸗ 
bigen nicht eher abgelegt, als bis er an ſeinem 
Feinde fich nahdrüdlich geraͤchet. Er hielt meh⸗ 
rentheils Hof zu Weimar und Edfartsberg, und 
von ihm ift das Sprichwort entftanden: Wenn 
Hertzog Wilhelm feine Sporen anlegte, und 
Damit über den Hof zu Weimar gienge, ſo 
börere man ihn über gang Thüringen, und. 
batte fich derjenige wohl vorzuſehen, der ihm 
3u Anlegung der Sporen Urfache gegeben. 
gu Gemahlın hatte er Käyfers Alberti Jungfer 
ochter, (wie fie in alten Briefen genennet mird,) 
mit melcyer er eine Pretenfion auf Das Hertzog⸗ 
thum Luxemburg bekam, fintemalen Käyfer Si- 
- gismund ıhr Groß Vater war. Allein Die innere 
lichen Troublen mochten ihn verhindern, dag er 
an die auswärtigen Dingenicht dencken fonte,und 
feine Anfprüche an Luxemburg vor eine geringe 
Summa Geldes an Philippen von Burgund abs 
trat, das Schema der Pratenfion , und den Ber; 
lauff an man beym Autore des Germaniæ Prin- 
eipis L. 3. p. 49. leſen. So hatte er auch nach Ab» 
| | gang 
a) Schurzfleifch Diff, de Kauffungo, p. u. 
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gang Ladislai , Käpfers Alberti Sohn, einen ſehr 
suten Tieul gehabt, zur Böhmifchen Krone zu ge⸗ 
langen, worzu die Boͤmiſchen Stände auch nicht 
ungeneigt ſchienen. Allein er haf diefer Dinge mes 
nig geachtet , wie er denn auch feine Defterreichifche 
Gemahlin nicht lange in Liebe und Ehren gehalten, 
fondern um einer gewifjen Maitrefle willen, die 
fcböne Brandenfteinin genannt, feine eheliche 
Gemahlin verftoffen, fich mit der Brandenfteinin 
verebliget ; jedoch endlich bey Erkenntniß feines 
ehlers, zur Abbüffung folcher Sünde, eine Wall 
nad) dem Heiligen Lande gethan, welche bey 

Hr. Müllern adan. 1461. befchrieben ftehet. Von 
dieſer Brandenfteinin ift gar mercfwürdig, mas 
Müller in Annalibus p. 36. erzehlt, daß fo wohl 
der Chur⸗Fuͤrſt, als andere, ihr den Titul Er- 
lauchte, oder Durchlauchtige Zuͤrſtin, gege⸗ 
ben, den Titul Sochgebohrne Fuͤrſtin, aus dem 
Grunde anfaͤnglich verweigert, weiln derſelbe auf 
die Geburth gerichtet. Dergeſtalt wurde dieſer 
Loͤwe endlich zum Lamme, ſo gar, daß er auch ſei⸗ 
nes Bruders Friedrichs Soͤhnen, Erneflo und Al- 
berto , weil er des ältern Klugheit und Redlichkeik, 
und des jüngern Muth und Zapferkeitverfpürete, 
auch felbft feine Männliche Erben hatte, die Res 
gierung übergab, und fein übriges Leben in der 
Ruhe hinbrachte. Er ftarb endlich zu Weimar im 
September Anno 1483. und twurde Dafelbft bes 
graben, nachdem ee vorher feine Tochter Margas 
rethen Ehur-Fürft Fohannfen von Brandenburg 
zum Gemahl gegeben : Denn die andere, Catha- 
rina, war an König — Podiebradii zu Böhs 
2 men 
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men Sohn, Hergog Heinrichen zu Müänfterberg a) 
zwar verfprochen, aber im fiebenden Jahr ſchon 
in dDieandere Welt abgefodert worden. 
°& 6. Umb nun wieder auf Wilhelms Bruder 
den Chur · Fuͤrſt Sridrich den IE zukommen , ift zu 
merefen, daß er ſich Anno 1431. den 3. Jun. oder 
Sonntags nach dem Sronleichnams : Sefte mie 
Jungfer (fo lauten die alten Briefe) rgare⸗ 
eben, Ertz ⸗Hertzog Ernſtes des Eifernen zu Des 
fterreih Tochter, Kaͤyſer Friedrichs des ILL. oder 
IV. oder vielmehr V. Schwefter vermähler, mie 
welcher ee 29000. Ducaten zum Heyrath: Guth 
bekommen, und ihr dargegen 58000. Dusaten zur 
Gegeniteur, auf 6000, Ducaten jährliche Zinfen 
verſchtieben. Dieſe gebahr ihm fünf Söhne und 
fünf Töchter. Zwey von Diefen wurden verheyras 
thet , nemtich Die erfigebohrne Amalia an Hergog 
Ludwig den Reichen in Baͤhern, und Anna an 
Ehur- Fürft Albrechten zu Brandenburg , welche 
Den alldaligen Chur Stamm fortyepfianget Hed- 
wig und Margarecha waren Aebtißinnen, jene zu 
Quedlinburg, und diefe zu Seuſelitz. Diefünfte, 
gleich wie auch Die drey erften Söhne find jung 
verftorben Der Ältefte Sohn mar Sriedrich, 
welcher befage der beym Lünig im Reichs⸗Archiv 
befindlichen Urkunde ſchon Anno 1443. mit Eas 
rolinen Hertzog Ludwigs vonSavoyen Tochter vers 
fprochen war, aber Anno 1551. verftarb. Die 
Genealogiften machen ihn falſch zum Dritten 
Sohne, ın der Urkunde beym Lünig aber nennet 
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Ihn der Chur⸗ Fürft felber feinen primogenitum, 
Durch die andern zwey Söhne, Chur-Fürft Er 
neftumund Hertzog Albertum ift lie der heutigen 
zwey Chur⸗und Fürftlichen Saͤchſiſchen Familien 
Stamm Muttet worden, Sie lebte nach ihres 
Seren Tode nod) 22. Fahr, undift erft An. 1486. 
in gar hohem Alter geftorben. Sie fahe von ib» 
ten Kindern 38. Encel , unter denen drey Chur 
Fuͤrſten, zwey Erg-Bifchöffe und eine Königin ge⸗ 
weſen. Sie war eines Käpfers Schmweiter, eine 
Chur Sürftin, auch eines Chur: Fürftens und einer 
CE hur- Fürftin Mutter, Siehar bey Reibessfebenmif - 
ihren 10. Kindern 48. Nadyfommen erfehen, welche 
Slůck ſeligkeit ich wenig Mütter werden zu rühmen 
haben. Don ihr hat Herr M. Chriftian Gothold 
Wilifch zu Leipzig eine gelehrte Differtation ge 

halten, und ihre Fata aus Urkunden vargethan. 
$.7 Beony dieſer Glückfeligkeit hat fie aber auch 
viel Unglüc erlebt, fintemaln ihr Gemahlin beftäns 
digen Kriegen gelegen, und fonft fofelrfame Zufäle 
gehabt, Daß fie einer Romain aͤhnlich fcheinen. 
on feiner Sanfftmuth, Die er gegen feinen auf 
ihn verhesten Bruder Wilhelm gebrauchet, find 
viele ‘Proben, von welchen nur eine einzige anzuzei⸗ 
gen genugift, daß er nemlich, wie ſie noch in voller 
Feindſeligkeit gegen einander ſtunden, einem 
Schoͤtzen, der ihm den Hertzog Wilhelm in der 
Artaque todt zu fchieffen verfprochen, geantwortet : 
Schieß, wen du wilſt, triffnur meinen Bru: 
der nicht. Worüber diefem Hergog Wilhelm, 
als man ihm folches erzehlet, die Augen übergeaans 
gen. ugleichen als der Chur: Fuͤrſt fich ver 
5 3 Stadt 
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Stadt Freyberg bemächtiget, und den Rath auf 
den Marck zu ſich entbot , um ihm allda gleich zu 
ri und mit wider Herkog ABilhelmen ins 
eld zu ziehen, fo giengen nach wiederholtem Auss 
ruff, alle Sreybergifche Raths⸗Perſonen mit bloß 
fen Häuptern, je zwey und zwey, vom Rathauß in 
Der Procesfion nach dem Marckt, und traten in den 
emachten Kreiß , jeder feinen Sterb- Kittel am 
em tragend, Der Bürgermeifter KTiclas Weller 
‚von Molßdorff, ein Eif- grauer Mann redete in 
aller Namen, und fagte, fie wolten gerne vor den 
Chur, Fürften ihr Leben auffegen , aber wider ihren 
Herrn, pertog Wilhelmen, dem fie geſchworen 
tten, Fonten fie ihren Eyd nicht brechen , fondern 
wolten viel lieber ſterben, moſſen er vor feine Pers 
‚fon gerne der erfte feyn , und feinen alten grauen 
Kopf ihm molte abhauen laffen. Der Chur⸗Fuͤrſt 
Durch Diefe Rede erweichet, warf fein Pferd herr 
um, ritte zu Wellern, Plopfte ihn aufdie Achfeln, 
und fagte : Nicht Ropf weg, Alter !nicht Ropf 
weg. Mir bedürffen ſolcher ehrlichenfeute noch län» 
ger , die ihren Eyd und Pflicht alfo inacht nehmen. 
Die meiften Händel hafer alfo mit feinem Bruder 
gehabt,doch ift auch merckwuͤrdig, daß er fich mit des 
nen Burggrafen von Meiffen wegen der zwiſchen ih⸗ 
nen und feinem Bater entftandenen Händel wegen 
Des Burggrafthums verglichen, wovon die Urs 
Funde beym Lünig im R. A. unter Sachfen ſtehet, 
und gar fehr merckwuͤrdig ift. Das gröfte Aben⸗ 
theuer, fo ihm begegnet, war, Daß ihm Eunße von 
Kauffung die beyden Printzen, aufmelchen damals 
der gange Saͤchſiſche Stamm beruhete, vom 
Schloſſe 
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Sälofe zu Altenburg herab geführet. Ich fan 
nicht beifer thun, als wenn ich des Chur Fürfteng eis 
Bericht hiervon, fo er an die benachbarten 

and Fürkten gethan, und in Weckens Chro- 
— Dresdenfi T.2, p.166. zu leſen iſt, unter die 
eplagen dieſes Buchs ſub Num. 1. bringe, und 
im übrigenden Leſer aufdes Herrn Schurzfleifchü 
Difertation von Eungen von Kauffung vermweife, 
welche einer Nahmens M. Kunz unter ihm gehals 
ten, fo hernachmals als Prefes in einer andern 
Differtation den Todt des Eungens von Kauffung 
ausgeführet, mit welchen beeden man des alren 
Heren Redbenberg feine Diff. de Kauffungi raptu 
conferiren fan. So hat auch fyon lange zuvor 
—— zu Altenburg Anno 1674. de Piagio 
i difpusirt , und der berühmte Tentzel 

bat in feiner curiöfen Bibliothec Anno 1705. in 
des andern repofitorii gten und ıoten Fach ein 
—— ſub tirulo Plagium Kauffungenfe, ex- 
rpirt, und bey ſolcher Gelehenheit fehr viel fchös 

gen DoR Dee Sache mit einflieffen 
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cher den 25: Mart. 1441. gebohren, und Herkog Als 
brecht, det Anno 1443. den 27. Jul, die Welt des 
gruͤſſet. Sie führten laut des väterlichen Teftas 
ments und Einrathens, in die 20. Jahr lang ein 
gemeinfchafftliches Regiment, und die Laͤnder 
Sachſen, Meiffen, Thüringen, haben fich bey fo 
brüderlicher Eintracht trefflich erholet. Siereis 
teten beyde, nach ihres Herrn Vaters Tode, zu 
ihrer Frau Mutter Bruder, dem Käpfer Sriedrich, 
den fie in Reuftadt fanden, und die Lehen von ihm 
empfiengen; hernach giengen fie von dar durch 
Mähren in Böheimb , ihren Schwager und 
Schwaͤher König Georgium Podiebradium 
zu beſuchen, von welchem Hergog Albrecht wieder 
nah Mien, Ehurfürft Ernft aber nach Haufe ges 
xeifet. An.1466. eroberten fie mit einander Plauen, 
und nnterdtuchten eine Motte der Raͤuber, die 
Stellmeifen genannt. Anno 1467. machte Churs 
fürft Ernft durch feine meife Entfchuldigung, daß 
der von Papft Paulo dem II. wieder K. Georgen 
und die Hußiten in Böheimb angeregte Reiche: 
Seldzug nachgeblieben, und weil fich die Schte; 
fier, fonderlich die Breßlauer im Sranckenftein eins 
gelegt , ſchickten die Sachfen den Boͤhmen Hülffe, 
amd lieffen dafelbft über 4000. Schlefier todt 
ſchlagen. Als ferner nach König Georgii Tode, 
Matrhias und Uladıslaus, Könige in Hungarn 
und Böhmen, fich um den Befis des Boͤhmiſchen 
Reiches zanckten, und Anno 1474. auch der Pol 
side König, Cafimirus,, Uladislai Vater, mit 
grofjer Deere Macht in Schlefien einfiel, berie⸗ 
then fich. unſere zween Herren Gebrüder mit Eee 
h uͤr 
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für Albrechten zu Brandenburg, giengen hernach 
mit 6000, auserlefenen Reutern nad) Breßlau in 
Schleſien, offerirten ihre Vermittelung, und bes 
droheten Den MWiderfpenftigen gemeinfchafftlich 
zur Raifon zubringen. König Matthias, der einen 
harten Kopf hatte, verlachte die Teutſchen, 
und ftellte ſich anfangs harte, fich auffein Bold, 
Die ſchwartze Rotte genannt, verlaffend ; allein 
fein teutfher Dbrifter, George von Stein, 
brachte ihn auf andere Gedanden , und damit 
wurde endlih der Vertrag gemacht, Daß 
Uladislaus König in Boͤheimb bleiben, Mat- 
ihias Mähren , Schlefien und Laufig auf Le 
benslang behalten , nach feinem Tode aber alles 
ig an Böhmen fallen, und inzwifchen jeder 
den Königlihen, Titul von Böhmen führen 
folte. Wodurch denn ein groffes Kriegs-Seuer 
abgeiwendet worden. Sie haben aufjer dem 
Durch andermweitige Mediariones fich in groffen 
Ruff gefest, und GOTT fegnete fie Anno 1471. 
und folgende Jahre mit Den reichen Silber » Berg. 
werden zu Schneeberg und Zwickau, welche ihnen 
jaͤhrlich viel Tonnen Goldes eingetragen, und 
ohne deren Ausbeute Hertzog Albrecht feine groffe 
—— in Niederland und Frießland haͤtte muͤſ⸗ 

bleiben laſſen. Es wurde des Silbers ſo viel 

aus den Gruben gebracht, daß man den Gewercken 
kein gemuͤntztes Geld gabe, fondern nur das Silber 
in Klumpen zuwoge. * der Buͤrgermeiſter lieſſe 
in. einem Sqacht eine Tafel und Baͤncke von Sil⸗ 
ber aushauen, und lude Hertzog Albrechten, ſamt ſei⸗ 
sion Hofeuten, daſelbſt unter der Erde Tafel zu 
Dr RE * halten. 
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lten. Anno 1477. kam Ehurfürft Ernft feiner 
Schmwefter Hedwig Aebtifin zu Quedlinburg wi 
der ihre aufrührifchen Bürger zu Hülffe, movor fel 
bige dem Chur⸗Hauſe Sachfen, mie Müller in An- 
nal. ad h. a. vorgeben wollen, die Erb: Boigtey üs 
ber das Stift aufgetragen haben folle. Alleine, 06 
wohl nicht zu läugnen, daß die beeden Brüder 
Ernſt und Albrecht Anno 1473. einen Lehn⸗Brief 
darüber bekommen: So finder ſich Doch beym Lü- 
nig c.1.Cont.2.n.8. ein Lehn⸗Brief von An.1320, 
da die Aebtißin Jutta Hergog Rudolphen von 
Sachſen, , Afcanifchen Stamms, vor fich und feine 
Nachkommen mit der Erb⸗Voigtey belchnt , nad) 
deren Abfterben fie fame der Ehuran das Haus 
Sachſen gefallen, und neuerer Zeit von Königl. 
Majett. an EhursBrandenburg verkauft worden - 
ift. Muller annal. p. 656. 

“ Anno 1478. hat Chur» Fürft Ernft die Stadt 
alle , weiche wider feinen Sohn Erg: Bifchoff 
riften rebellirte, zu raifon gebracht, und ift in 

feinem Nahmen zwifchen dem Erg» Bifchoff und 
denen Salt Leuten ein Vergleich geftifftet wor⸗ 
den, darauf noch immer in Halleprovocirt wird. 
Germania Princepsp.53.L.3. Anno 1481. hat 
Sixtus der V. denen beeden Brüdern das 
rivilegium de non evocandis ſubditis ertheilt, wie 
die Urkunde beym Pünig und Wecken ausmeifet, 
woraus man des Römifchen Hoſs Anmaffungen 
in Civil Sachen gar deutlich erkennen fan. Anno - 
1482. haben beede mit König Uladislao in Boͤh⸗ 
"men Die ewige Erb: Bereinigung erneuert, welche 
beym Lünig fteht, und nach der Zeit confirmirt 

* worden, 
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worden; wie man fid) denn neuerer Zeit bey dem 
Schwediſchen Einbrud in Sachfen darauf berufs 
fen hat. Kurs darauf ftarb Wilhelm der II. 
Landgraf in Thüringen, ihres Baters Bruders oh» 
ne Erben, da fie fi) Denn Anno 1485. befage des 
Diplomatis, fo unter denen ‘Beylagen fub Num. 2. 
zu lefen, fo wohlin diefe als alleübrigen Lande, weiln 
Ehur-Fürft Ernſts Räthe Hersog Albrechten Ber 
druß gethan haben mochten, theilten, und Dabey die 
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zu Meiſſen, als den ſtaͤrckſten bekäme, dem andern 
100005 fl. heraus geben folte. Da nun Albrecht 
Meiffen mehlte, gab er feinem Bruder das zu 
Meiffen gefhlagene Amt Fenaundnoch 50000. fl. 
am &elde , nebft denen 25000, fl. fo er vor die 
Wahl zu geben verfprochen , wie folches alles Die 
Duittungen und Briefe beym Lünig ausmeifen. 
Sie konten aber Doch bey der Theilung nicht in als 
lem einig werden, fintemalen Hergog Albrecht die 
Pfaltz Sachfen und Burggrafichafft Magdeburg 
mit getheilet wiſſen wolte. Daher fie Anno 1486. 
Schieds: Richter Darüber niederſatzten, welche a: 
ber Doch befage der Urkunde beym Lünig.n. 42, 
nichts pofitives in diefen Dingen ausmachten, 
biß Hertzog e in dem Grimmiſchen Macht⸗ 
Spruche alle Anſpruͤche Darauf fahren laſſen, wie 
die Urkunde beym Lünig ausweiſt. In eben Die 
fen Fahre ſtarb Churfürft Ernſt, und verließ von 
feiner ıhlin Elifabeth , Dergogs Alberti III, 
in Bayern Tochter, fünff Söhne, Sriedrich den 
I. und Jobannem;, weldye beyde, well der erfte 
the geblieben, zur Chur gelaniget ; Alu 
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bertum Adminiftrator zu Manns; Erneftum 
Erg Bischof zu Magdeburg, und Wolfgangum, 
der als ein Kind geftorben ; hernach auch zwo 
Toͤchter, Chriftinam, jo König Fohannfen in 
Dänemard -geheyrarhet , und Margaretham, 

die Hertzog Henrichen zu Braunſchweig genommen. 
8. 2. Was ferner des abgelebten Chur⸗ Fürs 
ſtens Erneſti Bruder, Hergog Albertum Animo- 
{um , oder den Sehertzten infonderheit anbelans 
get , fo hat man nicht zu vergefjen , daß er einer der 
berühmteften Helden feiner Zeit geweſen. Er 
hielte Anno 1464. Beylager mit Zedena, Königs 
Georgi in Boͤheimb Tochter, einer Prinzeßin von 
14. uhren, durch welche Heyrath die alte Strits 
tigkeit zwiſchen dieſer Erone und dem Chur: Haufe 
Sachſen vor Diefesmalbeygeleget worden. Nach 
König Georgii Tode Anno 1471. machten ihm die 
Böhmen Hoffnung zu ihrer Erone, weswegen er 
auch mit einer ſchoͤnen Reuterey nad) Prag zoge, 
ale aber K. Matthias ihn heimlich vor den Boͤh⸗ 
men warnen ließ, und er bald hernach von der Boͤh⸗ 
miſchen Berrätherep gute Zeugniffe befam, machte 
er ſich beyzeiten wieder nach Haufe. Er fchlichtete 
bey Breßlau die Böhmifch Hungarifchen Succes- 
fions-Händel, und weil man von ihm fälfchlich 
ausgefprenat, ob habeer von K. Matthias ſchimpf⸗ 
[ich gefprochen, welches diefer jäbzornige Herr fehe 
übel aufgenommen, fo ritte Der aroßmüthige Herr 
tzog Albrechtin des Könige Dvertier, bezeugte feie 
ne Unfhuld, und fagte: Er wäre gemohnt , nicht 
als Weiber mie IBorten-, fondern mit Muth und 
Fauſt zu Eriegen. Welche Refolurion der — 
ehr 
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fehr wohl aufgenommen, und ihn mitaller Hoͤflig⸗ 
keit aus ſeinem Quattier wieder abziehen laſſen. 
In dem ae Kriege Kapfer Friederichs wis 
der Hertog Earlen von Burgund An. 475. führte 
er Des Reichs Panier, und zwang Die Feinde zum 
Frieden. Anno 1476, thatereine Reife nach Rom 
und ing heilig ‚ Davon die Reiſe⸗Geſeüſchaff⸗ 
ter, täglicher Marſch, und andere Notabilia bey 
Herr 9 in feinen Annalibus fol. 42. ftehen, 
Nach feiner Wiederkunfft Anno 1477.hater Käys 
fer Friedrichen wider König Martthiam aus Yuns 
garn bepgeftanden, und alg folder Krieg Anno 


1480. aufs neue wieder angieng, auch gantz Oeſter⸗ 
reich biß auf Neuſtadt ſchon verlohren war, ſtund 
unſer Hertzog Albrecht mit ſeinen Sachſen alleine 

vor den Riß, und König Matthias fagte felbft : IE 
waͤre niemand als Herzog Albrecht zu Sach 
fen, der wider ihn commandiren £önte; warn 
Diefer nicht wäre ‚ wolte er bald mitten in 
Teutichland fein rſchlagen. Weiler aber 

mit diefer Condition Frieden gemacht, daß König 
Matthias Nieder» Deiterreich auf Lebenslang bes 








Ode, der Anno 1490, er⸗ 


Aaues weder an Kayſer Sriedrichen heimfals 

hat er beym Käpfer wenig Danck verdies 
ihn bey der Zurückfunfft nach Nürnberg 
n f eit jur Audienz gelaſſen. Diefes Dis- 
Den aptet, zog er doch des Känfer Friedrichs 

errn © König Maximiliano I. wider die 

— Anno 1488. mit Heeres⸗ 
Madr aufs neue zu Hülffe, tief fichvon Demfelben 
sum Starthalter in den Niederlanden 
erober⸗ 
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erobertemit ſchwerer Mühe, vieler Lebens⸗Gefahr 
und eignen Koften die gangen Niederlande , ſtraffte 
die Mebellen ziemlich harte, und facrificirte ſich 
dem Haufe Defterreich , weil ihm bey Damaliger 
Roth feine Geld» Koften nicht refundiret werden 
Fonten. Dennobihm wohl Käpfer Friedrich , bes 
fageder Urkunden beym Lünig , Die Anwartfchafit 
aufdie Zülichfchen Lande gegeben,und Käpfer Ma- 
xim, folche zweymal beftätigte: So molte Doc). 
diefes nicht hinlangen, die großen Geld Sumen, ſo 
Albrecht zu Dienfte des Känfers in Denen Nieder⸗ 
fanden aufgewendet, zu bezahlen. Daher erihm das 
Land zu Srießland , welches feit Caroli IV. Zeiten 
unter Poteftaten, fo Die Sriefen ihnen felber nach Art 
der Römer erwehlen durften, geftanden, nunmeh⸗ 
to aber in viel Aufruhr und Uneinigkeit dem heilie 
gen Reiche zu Schaden verwidelt war, als ewi⸗ 
gen Gouverneur gegeben, welchen Tirul er und 
feine Söhne geführt , wie Die Urkunden beym Lü-; 
nig n. 10. und 17. ausweiſen. Anno 1455. iſt er 
zu einem gemeinen Feld-Heren oder Hauptmann 
über die Reichs» Armee in einem Zuge nach Ita⸗ 
lien erwehlet worden, wovon man beym Datt de: 
acepubLL.3. c.4.n. ss. mehr Nachricht findet. 

| Endlich ift er Anno 1500, in der Belagerung vor 
Gröningen geftorben, und von dar nach Meiffen 
abgeführet worden, nachdem er zuvor ein Teſta⸗ 
ment gemacht, welches eines Der mercfwürdigften 
Urkunden in denen Saͤchſiſchen Geſchichten iſt, 
weiln nach demfelben das Teftament Chur: Fürfb 
Joh. Georgii 1. erfläret werden muß, weßwegen 
wir folches allhier aus der Zeitziſchen Deduftion 
e 
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de Anno 1685. fub Num. 5. unter die Beplagen 
bringen wollen. 
Aus dieſem —— nn vun u bie 
mep renomirtejten bon feinen nen, Hertzog 
—— der Beiche, und Senrich der Fromme 
geweſen, von welchen beyden hier kuͤrtzlich Erweh⸗ 
nung zu thun, biß auf Chur⸗Fuͤrſt Moritzen, Her⸗ 
tzog Hentichs Sohn, um hernach in der Erneſti⸗ 
niſchen Chur Linie deſto bequemlicher fortzufahren. 
5. 3 Hettzog George der aͤlteſte Sohn, war 
gebohren d.24. Auguſti 1471. hatte in Leipzig ſtu- 
dirt, und war ein gelehrter Fuͤrſt; wie er Dann 
eine Hiftorie von feines Vaters Thaten befchrie: 
ben, deren ſich G. Fabricius in feinen Geſchicht⸗ 
Büchern bedienet. Er hatte eine heroifche Sta- 
tur, mar Flug und ernfthafft, und kam zeitig zur 
Megierung der väterlichen Lande, weil der Herr 
DBater fi) in den Niederlanden und in Stießland 
aufhielt. Er hielt Anno 1496. in Leipzig ein präch« 
tiges Beylager mit Prinz. Barbara, K. Cafimiri 
aus Polen Tochter , bey welchem man 6266. Reis 
fige gezehlt, und viele Thurnier und Ritter-Spiele 
gehalten. Anno ı5ıo. ritte er mit 800. Pferden 
nach) ‘Prag, und holte bey feinem Schwager R. 
Vladislao Die Lehn über feine von Böhmen Lehnba⸗ 
re Städte und Landſchafften. Nachgehends wurs 
de er. Anno 1519, in die Zutherifehe Reformati- 
ons- Händel, und 1525. in den Bauren-Aufruhr, 
den Thomas Dünger angeblafen , eingemwickelt ; 
wovon man aber den Refer in Matthæi Drefleri 
Saͤchſiſche Chronica und Ha. Müllers Sächfifche 
Annales verweifet. Er frequentiste den wehlbe 
anne 
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kannten Reichs. Tag zu Augfpurg Anno 1530, und 
verfolgte die Lutherifche Lehre in feinen Landen mit 
Todt⸗Feindſchafft, wovon im Leben Lutheri, in 
Seckendorffs Lutheranifmo , und durchgehende 
in der Evangelifchen Kirchen⸗Geſchichte graufame 
Erempel zu finden. So hat auch Herr Thomafi- 
us in feinem an des Cantzler Offens neu : edirtes 
Teſtament hintenangehengten Entwurffder Saͤch⸗ 
ſiſchen Gefchichte, und M. Hechtineiner Difputa- 
tion de Statu Religionis in Saxonia ſub Georgio 
Barbato, gar feine Nachrichten aufgezeichnet. 
Gleichwie er aber viele unfchuldige Lutheraner des 
Glaubens halber unglückfelig machte, alfo hatte er 
hinwieder wenig Gluͤck. Er verlohr Anno 1534.' 
zugleich feine Tochter Magdalenam, Ehur: Fürs 
ftin zu Brandenburg, und feine Gemahlin Barba- 
ram. Es ftarb. aud) An. 1537 d. ır. Jan. fein dl 
tefter übel gerathener Sohn Johannes ohne Kins 
der. Anno, 1539. folgte der andere $riedrich 
genannt, auch im Tode nach, Den er 14. Tage 
vorher mit groffen Pomp in Dreßden Beylager 
halten laffen : und wie der HofrMedicus Sebaftis 
an Roth deffen Eörper geöffnet, fande er Das 
Hertz verdorret und Blut» loß, Die Leber trocken 
und gleichfam durchlöchere, die Milg in lauter 
Epter verwandelt, und den Magen zufammen ges 
ſchrumpelt. Anderthald Monate hernach grämes 
te fi) Hertzog George felbft zu tode : Und uner⸗ 
achtet er durch ein Teftament , fo der Cantzler Sis 
monPiftoris auffeßen folte , feinen Bruder Hertzog 
Heinrichen (dem er wegen der Evangelifchen De 
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ligion faft gramm mar) des Landes enterben, und 
hingegen K. Serdinanden dafielbe per Legatumm 
vermachen molte, fo fande ihn Doch der hingeruff⸗ 
te Cantzler ſchon Sprach-loß. Es warenbey ihm 
beſagter Sebaſtian Roth, ſein Leib Medicus, und 
Peter Iſenberg, Pfarrer zu Dreßden, unter wel⸗ 
cher Umbſtand Hertzog George ſtarbe, gerade 7, 
Wochen nad) feinem Sohne, den 17. April. feis 
nes Alters 68. Fahr, Die Evangelifhen fagten 
von ihme : Hergog George hätte dem Evangelio 
fein Land verboten, und folches ſambt ſeinen Soͤh⸗ 
nen räumen müffen. Er wurde nebft den Seinen zu 
Meiffen begraben. Bon feinen zween Brüdern hat 
Hertzog Heinrich die Känder geerbet, von wel⸗ 
chem in folgenden Kapitel gehandelt wird. "Der 
andere Bruder Hersog Friederich ftudirete in 
Deutfchen und Welſchen Kanden, Dem An- 
no 1498. ward er GroßMeifter in Preuſſen, da 
ihn zu Ulm Kayſer Maximilian zum Ritter ge 
ſchlagen, und fein Bruder, Hergog George mie 
500, Pferden im September nach Königöberg bes 
gleitet. Als aber die Könige von Polen ihn in ihre 
Pflicht ziehen wolten , und er das Reich vergeb» 
ſich um Huͤlffe angeruffen , entwiche er Anno 
1507. wieder aus Preuſſen, fegte fich nach Noch» 
litz ind ward Coadjutor zu Magdeburg. Er 
befam aber bald die Waſſerſucht, litte drey Jahr 
lang, ftarb endlich d. 13. Decembr, 1510, und 
ward zu Meiffen begraben. 
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Das XI. Capitel. 

Von Hertzog Heinrichs Leben. 
§S. 1. 


(ad Ertzog Heinrich, H. Georgens Brus 
)yj— der, verdiente mit Recht den Nahmen 

’ des $rommen,weil er fich gegen GOtt, 
und gegen alle Welt redlich aufgefuͤhret, und uns 
der Ehriftlichen Wahrheit willen lieber feines Bru⸗ 
ders Hab und Druͤckung erdulden wollen. Er hat 
inem Bater Hergog Albrechten in den Nieder 
iſchen und Frießländifchen Feldzuͤgen tapffere 
Dienfte geleiftet, und folte auch die Frießlande auf 
feine Erb-Portion befommen, welches aber wegen 
der rebellivenden Unterthanen nachgeblieben, und 
unfer Herzog Heinrich hernach mit einem kleinen 
Reibs Gedinge in Meiffen vorlieb nehmen müffen. 
Seine Zufälle und Lebens» Art find voller Merck⸗ 
wuͤrdigkeit. Ich mag aber hiervon nicht meine 
eorte gebrauchen, fondern ich rücke hier Bern⸗ 
board Sreydigers,mepland Secretarii an Hertzog 
Heinrichs Hofe Lebens⸗Beſchreibung a) von uns 
Ferm Sürften ein, welche unter Des berühmter 
Heren Rath Burckhard Menckens MStis zu fine 
den, und folgender maſſen von Wort zu Worte 


Jautet: 
Oo. Aur: 
2) Es hat zwar M, Strunz in einer zu Wittenberg ger 
baltenen Rede die Erzehlungen diefed Audoris ver⸗ 
dächtig machen wollen, langt aber mit feinen Grün- 


u . 
— nd hd. 
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Kurse Derzeichniß etliches Thuns 
Hergog rise zu Sachfen, fonderlich 
aber, wie diefe Lande, nach Herzog Geor⸗ 
8 Tode an "Ihn Fommen , und was fich 
nften merckwuͤrdiges unter feiner Regie, 


rung begeben, von einem damahls am Sof 
30 Dreßden Lebenden,aufrichtig entworffen. 





Won Hargog Heintichs zu Sachfen Reife, oder 
Meerfahrt zu Dem heiligen Lande weiß ich 
nichts; Dann als ich am Hofgegen Stepberg Bam, 
fand ich niemand allda, der mit gemefen war, denn 
allein den Eleinen Herrn Günther von Buͤnau, zu 
Elſterberg, der nicht ſtets am Hofe war, fondern 
von Hauß aus dienete, welchen ich nicht viel davon 
hab reden hoͤren. So habe ich Feine Briefe funden, 
die davon etwas meldeten, und daraus ich mehr 
haͤtte nehmen koͤnnen, denn daß er folche Reife An- 
no 1498. Sonnabens nad) Lätare angefangen 
bat, und daß einer von Bernftein, Chriſtoph 
genannt, auch mit geweſt, und ein Brenfing, dee 
auf folcher Meife geſtorben, wie er aber mir Nahmen 
geheiſſen, habe ich nicht funden; Aber von feinem 
ſo nahend herum, wäre es noch wohl zu 
erfahren, mo etwas daran gelegen wäre. Den Rit⸗ 
ters Standaber, hat er gleichwohl angenommen 
darum er auch zum Gepränge zu Zeiten ein g 
den Stuͤck angeleget hat, welches ich Doch nie an 
ihm gefehen, und gülden Zeug führete, befondern 
ließ er auch dielangen Wehren, fo er fäglich an fich 
trug,gemeiniglich mit Golde befchlagen, redete aber 
felten von Diefer Reife, 2 die nun faft vergeffen 
2 mar; 
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war es hätte denn ich fonderliche Occafıon oder 
Urfach dazu gegeben, ald wenn man etiwan der Ge⸗ 
zeunter, oder Ziegeuner, wie manfienennef, gedach⸗ 
te, Denen war er gramm, und hiefle fie Berräther, 
oder Ausfpäher der Lande, darum, daß fie ihnim - 
Syria gekannt und gemeldf hatten, Dadurch er in 
Sorgen und Gefahr gefianden, wolte fie auch des 
rohalben in feinem Gebiethe nicht leyden, alfo, Daß 
ich die gange Zeit, weil ich zu Frepberg am Hofe 
und fonften in feiner F. Gn. Städtenund Aempter 
geweſen, nie Feine Ziegeuner allda gefehen , wenn fie 
gleich fonften im Lande gemefen. - 

Der Dechante zu Sreyberg Herr Balthafee 
von Bagewitz war Hof Rath,der hatte Gewohn⸗ 
heit alle Fahre auf der Heiligen drey Königs Tage 
feinen Nahmen ven Fürften zu verfchencken, mie 
einer Abend» Collation. Wann dann. die 
Mahlzeit aus war, & omnesbene potieramus, 
fo hub man an das Refponforium ; Illuminare Fe- 
rufalem, mitheller Stimme zu fingen, das war dem 
Sürften eine fonderliche Freude, fang auch mit, und 
fchrie wohl fehrer als ein anderer , und folcher Ge 
fang gab auch Urfache, daß er gemeiniglich von Je⸗ 
rufalem anhub zu reden, wie er fampt andern auf 
den Efeln eingeritten, und Das Refponforium ges 
fungen hätten. Wer da Achtung hätte aufgeben 
wollen, mehr denn auf das Getraͤncke, derhätte viel 
von ihn hören koͤnnen. Sed quisinter poculahsc 

eurabat ? Ä | 
Gegen Alexandria ift er nicht fommen , auch 
nicht zum Berge Sinai , Denn felten teutfche Fürs 
ftendahin ziehen,denen es gemieiniglich allein J den 
itter⸗ 


| 
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Ritterſtand zu thun, wieden fein Batter, 258 


Albrecht auch nicht weiter kommen war, ſo auch ſol⸗ 
de Meerfarth gethan hatte Anno 1476. Gleich fo 
wenig. weiß. ich auch von der Reife oder Wallfarth 
zu St. Jacob, denn ich zu Freyberg auch nur zween 
fand ‚unter allem Hofgefinde —* die mit ihm geweſen 
waren, welcher einer Emerich Loͤfel genannt, fein 
Rüf-und Stallmeifter,, und der Meitfchmied, 
Mefter Andreas Ritereyfen, die wuſten nicht 
viel Wunders zu fagen; Den Schlemmen war auf 
en mr ae ng verftanden , Die befte 
Andacht und Ablaß gewefen. Nicht mehr, denn ein 
einig mahl habe ih S. F. G. diefer Wallfarth hö- 
ven gedencken, daß er. fügte, er hätte 100. Goldfl. 
aufın Yltare vor St. Jacobs Bilde zum Compo- 
ftel geopffert und gefaget : Er wäre ihm zu Ge⸗ 
fallen herein Besogen, und fchenckte ihm Deros 
balben dieß Geld, Lieffe er es ihmedie Buben 
nehmen, die Wlönche und Pfaffenmeinende, 
da koͤnte er nicht darwieder. De periculis nihil 
audivi,'ubique enim in illo itinere honorifice 
fuitexceprus. Detempore anni, Comitibus,ni- 
hilplane mihi conftat. Denn id) in der gregben 
gifhen Cantzeley von foldden Sachen gar 
befunden , es hat: der Briefe niemands ri , 
Aber mir "sweifelt nicht, wer Zeit darnach zu füchen 
härte, e8 folte noch allhier zu Dreßden in dem Ges 
mölbe unter den alten Briefen fo viel zu finden 
feyn , Daß man des Nachricht haben Fönnen. Denn 
der Vatter, und die Brüder werden um diefe Sa⸗ 
de auch Wiſſenſch afft gehabt, und ein anders hinund 


wieder gefchrieben haben. Sed modo non vacat. 
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Der Vater Hergog Albrecht , hatrebey feinem Les 
ben mit Rath, der gangen Landfchafft eine Drds 
nung gemacht Anno 1499. wie es mit feinen bey⸗ 
den Söhnen Georgen, und Heinrichen, nad) feb 
nem Abſterben gehalten folte werden, und theilete 
darinnen Hergog Heinrichen die Frießlande zu, 
als Dftergau, Weſtergau, Siebenmwalde, und das 
year Sur Land , die Wilde genannt, und fagte 
‚Dergeg ‚Deinzichen zu einem Megenten felbiger fans 
De. Dargegen folte Hergog George die Ober⸗ 
lande, Meiffen, Thüringen und Sachfen behalten, 
Denn der Hochmeifter in Preuffen, als eine geiftlich 
verſorgte Derfonward ausgefchloffen, aber Die Fries 
fen wurden abfällig, und belägerten Hergog Hein» 
zichen zu Vronika, oder Franecker. Darum dee 
Water, Hertzog Albrecht mit Heer Kraft hinab 
zoge / den Sohn wiederum ledig zu machen, wie er 
auc) thäte Anno 1500, und Darüber farb. Die 

riefen harten eine Kette fchmieden laffen, daran 

ihn bedroheten zu hencken, hatteohngefehr ſechs, 
oder acht ftarcke Gliede, faft wie eine Wagen⸗Kette, 
mit einem groffen Ringe. Solche Kette hielt der 
Hertzog lieb, hatte fie ftets in feiner Schlaff-Kam⸗ 
mer, und zehlte Die unter feine Kleinodien, wenn 
auch jemand von Fürften und Herren zu ihm kam, 
weiſete er ihme dieſelbige mit Erzehlung fernerer Ges 
ſchichte dieſer Sachen. Nach ſeinem Tode nahme 
ey ‚Dertog Morig zu fich , iſt ohne Zweiffel noch 


Als nun der Vater im Frieſenlande geftorben 
mar, und Hertzog Heinrich die Pande nicht konte 
erhalten, ift er hierauf in dieſe Lande gezogen, * 
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har Hergog George mit ihm einen fonderlichen Ber» 
trag nach Innhalt der Bäterlihen Verordnung 
aufgerichtet , Darinnen ihme Hergog Heinrichen Die 
Srädte , und Amt Sreyberg, Wolcenftein, 
Geyer , Ebrenfriedersdorft und Thum, wel⸗ 
ches alle Fleine Flecklein find, eingegeben worden, 
ausgenommen die Bergwercke, und Darzu 13000, 
Slor. und 12, Fuder Wein, Die gab man im gemei⸗ 
niglich aufn Ambte Weiſſenfels, darum er auch hin⸗ 
auf gezogen,und etliche Jahre zu Freyberg, ehe dann 
er ein Weib genommen, Hoff allda gehalten. 

Wie es mit ihme und dem Hofgeſinde zu Frey⸗ 
berg zugegangen, habe ich viel davon gehoͤret. 
iſt jederman freye Taffel gehalten worden, wie man 
von König Artus Hofe ſaget, und groſſe Buhlereh 
getrieben worden, davon ich den Fuͤrſten offt ſelbſt 
habe ſeltſame Geſchichte erzehlen hoͤren. Man haͤt⸗ 
‚te es auch Dafür geacht, er würde fein Lebtag Fein 
nehmen, aber hernach, im ısızten Fahre 
bat er fein Weib genommen, die ich zu Weiſſenſee 
habe durchfuͤhren fehen , und war die Hochzeit Klei⸗ 
Dung faft ſeltſam, und von etlichen 1000. Stüden 
zufammen geſetzt; denndie Haupt-Farbe war roth 
und gelbe, lange Strichlein einer halben Ellen lang, 
und eines Vierteiles breit gegen einander verfeget, 
hernach nach Derqueredargmifchen Striche , zweyer 
quer Finger breit, (dacht: weiſe, oder wuͤrfflich von 
dendier zuſammen geſtickt, und genehet, als 
nemlich Farbe, gelbe, Aſcher⸗Farbe, und 
weiß, welche Farben er fonft auch allzeit inder Hof⸗ 
Kleidung gefenner, und in die Ermel mit einge 
macht, Hof fuͤhren —* Solche — 
F 4 nahm 
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nahm viele Arbeit, und war alles Bundwerck. Ich 
befinde auch , Daß er mit dem Bruder, Hertzog Ger 
sorgen, nach befchehener Abfertigung nicht allemege 
in Einigkeit geftanden,, Denn die Mutter Catharina 
- Megapolitana, welche zu Tharand, aufihrem Leibr 
Gute gewohnet hat fie oftmals zur Einigkeit ver⸗ 
mahnet, und fie wiederum zu verföhnen fich befleißi⸗ 
‚get, wie das in etlichen ihren Briefen Ehrift-lich und 
Muͤtterlich mit ihrer eignen Hand gefihrieben,ich ges 

ſehen und gelefen habe. — 

Es iſt am Hofe zu Freyberg allezeit leutſeliger 

und froͤlicher zugegangen denn zu Dreßden; wie es 
Dann auch faſt alſo zu Torgau bey Churfuͤrſt Frie⸗ 
drichen geweſen, welcher auch. Fein Weib gehabt, 
ſonderlich aber , wenner zu Dreßden war, fo hielt ee 
' #0 mehr zu Hertzog Fohannfen, Hertzog Georgens 

aͤlteſten Sohn, denn zu dem Bater , darum , daß 
Hertzog George von Regiments ⸗Sachen zu reden . 
pflegte. Aber. Herbog Johann war.ein guter Herr, 
dag am meiften in-der Küchen und Keller , welches 
Hertzog Heinrichs Gebrauch auch war , des Tages 
drey, ; oder viermahl Collation zu halten zu Frey⸗ 
berg. beym Feuer und Herde, oder in dem Küchens 
Stuͤbel, war faft die meinfte Rath&-Stuben, unge 
- achtet, daß esfaftübelnach Sfig, und andern Küs 
shen-Speifen roche, und auch fonften nicht fait lu⸗ 
ſtig Drinnen war, Es war ihm auch eine fonderbare 
Freude, wenn ex fehr efjen und trincken fahe , Eonte 
‚wohlleiden ‚ daß Bürger und Bauren, und andre, 
wer fie waren, aus. feinem eignen Keller truncken, 
von ihm hinmeg giengen, und das Thor faum treffen 
konten, Das lachet erpund fprad) : Es waͤre ihnen 
beymaria recht gefcheben; War auch gar m 

m 
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mit Wildpiet meggeben, und feine Diener zuför: 
Derngeneigt, wo Das Vermögen darbeygemwefen. 

Als ihme nu GOtt Kinder befcheret harte, und 
der Hoff ſich mehrte, aber das Einkonimen nicht 
ward, ausgenommen Daß Marienberg bey 
ihm auf der wüften Schlesteauffam, darzu er Fle⸗ 
de ‚ und andres gabe, auch all fein Vermoͤ⸗ 
gen Dran- wandte , daß eine Stadt dahin gebauet 
ward, bauete auch feldft ein Hauß dahin mit feinem 
eignen Öelde, fonft weiß ich von feinen Gebaͤuden, 
zu Denen er fonderliche Luft gehabt hätte, dieweil 
ibm allda nicht mehr, denn die Mannſchafft 
zuſtunde; Denn Hergog George hatte die Ra 
‚sierung aller Bergwercke, alſo auch, daß Hertzog 
Heinrich nicht maͤchtig mar, einig Berg⸗Amt zu bes 
ftellen, doch waren ihm alle BergReute hold, fahen 
‚gang gerne, wenn er. herauffame Die Bors 
nehmſten muften mit ihime ander Tafel effen , fuhr 
auch hinaus auf die Zechen , und ließ ihm felber ein 
DBerg-Kleid und Kappen machen, welches er ans 
309 , wie ein andrer Berghauer. In diefem Zu: 
ftande wolte des Einkommens jchier zu wenig wer: 
ben, und war die Hergogin neidig auf Hertzog Ges 
orgen, Daß er mit dem Bruder ungleich getheilet 
hatte, aber. es halff nichts, und hat Hergog Hein⸗ 
rich damahls, und hinfuͤrder, bis Hertzog George 
ſtarb, nicht mehr Zuganges, oder Einkommens ge⸗ 
habt, denn was die Staͤdte, und Aemter⸗Geſchoß, 
und andere Handels⸗Gebuͤhr jährlich gaben, und 
bie jährlichen 13000. $lor. fat den 12. Fudern 
eins, welches Geld man zu Quartalen gab, alle 
Bierthel Jahr 250. Fl. das wolte nicht reichen, dar⸗ 
N 3) 
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um man auch, ehe das Quartal kam, hin und wie⸗ 
der. borgen mufte, wie ich felber , alsich Cammer⸗ 
Diener bin gemefen, habethun müffen. Es ward 
alles von Quartalen zu Duartalen wiederum bes 
zahlt, und ward Deromegen eine Ordnung gemacht, 
mie viel man alle Quartale dem Fuͤrſten felber, 
der Herkogin , und hernach einem jeglichen Diener 
von ſolchem Geldegeben folte, welches gar gering» 
fich ward angeftelet , alfo auch, daß ein Math, 
Cantzler, und andre, einer nicht mehr Denn 100, 
Be ur Beſoldung hatte, neben der Kleidung 5 

Dedyant aber , als eine geiftliche Perfon, mar 
mit soSlor. zufrieden, und darneben Effen und 
Trincken, nach dem Beften vollauf, daß alſo jeder, 
man ſich genügen lieffe. 

Bon dem Gelde, das dem Fürften ſelbſt ward ge 
geben, mar etwan alle quartale soo. fl. Davon ori 
er Beinen Pfenning an, mie ich ihn auch ohne das 
niemals habe fehen Geld anrühren, fondern wenn 

man Geld zehlete, gieng er Davon, und ließ feine 
Gelder den Thürknecht Nickel Biebrigen,, ein 
nehmen, der mochte Rechnung darüber halten, wie 
er wolte, fragte auch nicht, wohin es fommen, oder 
gegeben waͤre, undlegte ſolches den mehrern Theil 
an, auf Armbruft, Geſchoß, und darnach zulegt auf 
das groffe Gefchüge, davon er ihm nichts nehmen 
ließ, legte auch Davon nichts in Die Cammer, wenn 
gleich hätte der Hoff Noth leiden follen. Zu dem 
hatte er groffe Luft auf Marienberg Bergtheil zu 
Bauen, Darauf er viel Geld haben mufte, und von 

Ichem feinem eignen dfe Zubuß erlegen. Was 
aber darauf Ausbeute gefiel, Davon der 

ie 
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dieCammer , fondern wandte foldyes alles aufdas 
Gefüge, welches man ihme, fo hoch fich fein 

oͤgen erftrecfte, nicht groß und un ur re ge⸗ 
nug gieſſen konte ließ ihme auch ſeltſame Namen ge⸗ 
ben, und unverfchämte ſcheußliche Bildniſſe drauff 
Penberg abeifen mufle um feinem Alter michts 
’ in feinem Alternichts 

ar! he © er mehr Luſt und Liebe gehabt, denn 
hear Geſchuͤtze, denn er gemeiniglich des 
ages einmal, oder dreye in das Zeughauß gienge, 
konte nicht wohl leiden, daß ein Stäublein auf den 
Do gelegen wäre, fondern wiſchte es ehe fele 
ber mit feiner eigenen Kappe, oder Mantel hinweg, 
welches ich offt gefehen * ſo gar rein, und gleiſ⸗ 
ſend muſte es ſeyn. Zu huͤbſchen Gaulen hatte er 
auch groſſe Luft, und weil es beſſer um ihn ſtund, 
ließ er faſt alle Leipziger Maͤrckte etliche neue kauffen, 
doch war er nicht karg damit, ſondern ſchenckete 
manchen hinweg, fo er darum gebeten ward;infei- 

ner Jugend aber war es feine befte Luft geweſen. 

Da nun die Kinder, Herrlein und Fraͤulein da 
her wuchfen, und das Einfommen zu ſchmal feyn 
mwolte, ward mit Hertzog Georgen fo viel gehans 
delt, daß er dazu half, Daß Herkog Moritz zum 
Erbiſchoff⸗ und Cardinal zu Magdeburg gegen 
Halle zu Dienfte gethan ward Anno 1533. bep 
melchem er eine Zeitlang bliebe, und wiewohl Her 
609 Georgeimmer difheilior und gegen dem Bru⸗ 
der ärger ward mit Bormwendung, Daß man unors 
Dentlih Hoff hielte , und die Hersogin groffen 
Pracht führte, welches doch fein Weib, als eine eins 
gezogene Fuͤrſtin nicht that, wiewol es zu — 
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auch mäßig war,denn es am Gelde mangelte, darzu 
auch nicht gerne fahe, Daß Sräule Aemilia, Marck⸗ 
graf Georgen , als einem Evangelifhen Fürften 
egeben ward, melches auch —* Jahr geſcha⸗ 
Be, fo. that er gleichwol auch noch Diefes,und ſchick⸗ 
te auf feine eigene Koſten den mittlern Sohn, Her⸗ 
39 Severinen, zu den Königlichen Kindern, gegen 
—* dem ward Bernhard von Rothſchuͤtz zu 
Leißtropp zum Hofmeiſter gegeben; wie aber dere 
felbe junge Fürft geftorben, und an was Kranck⸗ 
heit er umgefommen , das ift aus D. Thamfters 
Schrift, davon ich euch das rechte Original mit 
zufchicke, zu vernehmen, undich halte, dapeswahrs 
 Hafftig alfo fey , Denn Das muß ich bekennen , daß 
verſelbe junge Herr. allezeit heiſcher vedet, als waͤ⸗ 
re er im Leibe ungeſund, war auch allezeit bleicher 
Farbe. Wenn Hertzog George gen Freyberg kam, 
ſo muſten offtmals die zwey jungen Herren, Mau- 
ritius und Severinus vor ihm ſechten, fo ſtallte 
ſich Hertzog Severin allewege Fecklicher dazu, denn 
Hergog Moritz, und weiſete ihm offte, wie er thun 
folte, fo er doch jünger war, Darum auch Hertzog 
Heinrich, der Bater, mehr Hoffnung zu ihm hatte, 
er wuͤrde ein guter Kriegsmann werden, denn zu 
dem andern. Denn er Dachte, Hertzog Woritz 
würde etwann beym Bischoff zum geiftlichen Stans 
de Zuneigung befommen, ich aber habe nicht ver» 
mercket,daß er fich fehr entfeger hätte, da ihm die Zeis 
tung angezeigt worden, Daß Hergog Severin ge 
ftorben war; dann ich bin dabey geweſen. Er 
ſchwieg eine meile ftille,als es ihme Durch Die Raͤthe 
geſaget ward, und hub darnach an, und —— 
o 
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Soll er denn geftorben ſeyn? weiß man nicht 
an was für Rrandheit, oder wie? Undalser 
Das auchiberichtet ward, fagte nichts mehr, denn 
GOtt fey ihm gnddig! Pie weißaber nicht, 
wie ihr esanmein Weib bringen ſollet? Aber 
im Srauenzimmererhub ſich groß jammern und weis 
nen, fonderlidy von den Fräulein. 

Diß mehrte abermals den Undand, oder Wis 
derwillen zwiſchen der Hertzogin auf Hergog Ges 
orgen, und was fie Unmuths hätte, klagte fie gemeis 
niglich dem Chur Fürften zu Sacdjfen, Hertzog Jo⸗ 
hann Sriedrichen, Darum, daß derfelbe mit Her⸗ 
609 Georgen der Lurherifhen Sachen halber 
auch nicht allerdings in Freundfchafft ftund. Sols 
ches mehrte fi) von Tag zu Tage,fo lange, daß fie 
auch bey ihrem Hrn. Hergooe Heinrichen anhielt, 
das Evangelium anzunehmen ; er aber, der feinen 
Bruder Dißfallsnicht gerne erzürnte,auch fühlte, daß 
er feiner Hülffenicht entrathen fönte, hielt fich auf,fo 
fang er kunte. Esftund ein baarfüffer Münch auf, 
Aerr Stephanus, hernach ein ſchwartzer Praedica- 
torum ordinis, Herr George Schumann ge 
flannt, welcher hernach auf Marienberg Pfarrer 
ward, die predigten noch ein wenig in Der Kappen 
wider das Pabftthum von ferne, und waren felbft 
noch Papiften. Aber Dadurch ward Hertzog George 
fehr offendirf, und gereiget, daß er jelänger je mehr 
Die Hand abzoͤge. So wolte der Ertzbiſchof zu Maͤyntz 
und Magdeburg auch ſchier nicht mehr ſo guter 
Freund ſeyn ſchaffte fo viel bey Hertzog Georgen, daß 
er Hertzog Moritzen wiederum zu ſich an Hof nahm 
gegen Dreßden, aber diß waͤhrete nicht lange. or 

war 
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ward Hersog Heinrichen von den Räthen, Deren 
yweene felbft geiftlichen Standes waren,als der Des 
Kant und der Cantzler, zum hefftigften widerrathen, 
er folte fich nicht bewegen laffen, ihme den Bruder 
ungünftig zumachen, mit Erinnerung, wie viel ihm 
daran gelegen; zogen auch der mehrentheils vom 
zu. ‚ fonderlich Die, ſo etwas unter Herkog 
eorgen zugewarten hatten. So hielt der Chur⸗ 
und die Hertzogin auf der andern Seite 

eifig , und ohne Unterlaß an / er foltealein GOtt 
vertrauen, und Hertzog Georgen fahren laffen. Et 
‚ ic mifera profedto erat boni Principis condi- 
tio, in tanto animorum diſſidio. Er entſchuldig⸗ 
te fich mohl Öffters, wie er Die Prediger nicht alle⸗ 
zeit wohl hören noch vernehmen koͤnte; aber die 
Hertzogin ließ ihm einen Seffel machen, am res 
digſtuhle, Daß er (nahe) an dem Prediger figen 
Fönte, und mit diefer Entſchuldigung fich nicht 
mehr behelffen möchte. Diß waͤhrete eine gute 
Weile, und mas Hertzog George von Freyberg ers 
fuhr, als daß wir Fleiſch in der Faſten affen , oder 
anders thäten, Das ruckte er dem Bruder verdrüßs 
kich auf, fo entfehuldigte fich Hertzog Heinrich aufs 
befte, er wuſte. Nahm auch gegen den Unterthas 
nen vor, fieum folde Dinge zu ſtraffen, war aber 
nicht möglich gar zen ‚und ward das Volck 
defto begieriger, Darauf trug fich zu, daß Hertzog 
Georgens fein aͤlteſter Sohn, Hertzog Joannes 
ſtarb Anno 1537, und weil der andere Sohn Hertzog 
Friedrich, wie man es nannte, blöde war,daßman 
dachte, er wuͤrde kein Weib nehmen, ſo bekam diß 
Theil eine Hoffnung / zu Hertzog Georgens Land 
and Leuten mit der Zeit zu kommen. In⸗ 
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Indeß begab ſich auch, Daß Antonius von 
Schönberg in Hertzog Georgens Ungnade Fam, 
der ließ ihm fein Schloß und alles, was er hatte, 
einnehmen, auch nach feiner Perfon greiffen, dar⸗ 
umer fiohe , undgegen Freyberg kam ‚ legte fich Da 
ein mit Weib uad Kind, undgab vor, er wäre um 
des Evangelü willen-verjagt und vertrieben, auch 
weil er ein ſehr febarfflinniger und anfchlägiger 
Mann war, brachte ers balde darzu, Daß er zu Hofe 
por einen oberften Rath angenommen ward, date 
—* Hertzogin in Favorem Electoris, & odium 
ueis Georgũ getreulich half, und förderte. Alſo 
unterlieſſe Anton von Schoͤnberg nicht, bey dem 
Chur⸗Fuͤrſten, und Hertzog Heinrichen ſelbſt fo viel 
anzuhalten, auch ihn Dahın zu bewegen , Daßer den 
Bruder gar übergab , und bemilligte einen recht» 
fhhaffenen Prediger von Wittenberg zu vociren. 
Als ſolches geſchahe, wurden wir von allen Theilen 
erfreuet, und ſchickte der Chur Fuͤrſt felbft einen 
jungen Mann von Wittenberg herauf, M. Jacob 
Schenck genannt , welchen die Herkogin buld 
darnach zu einen Doctor machen ließ. Derfelbige 
hub andas Evangelium öffentlich zu predigen , und 
Das Papſtthum anzugreiffen, aber mit den Cere- 
monien ließ man es noch im Thumb⸗Stifft, und 
fonft in allen Kirchen alfo bleiben, biß auf Die 
Pfingftr-Feyertage, desnachfolgenden Jahres, da 
ward Spalatinus gegen Freyberg geſchicket, wel 
&ernebftD. Jacob Schencken Die Reformation 
mit den Geiſtlichen, und den Eeremonien machte, 
Die Reihung Des Sacraments unter beyder Ge: 
ſtalt anzichtete,, Die Meſſen abfchaffte, a dor 

np 
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Papſtthum gar niederlegte. Welche geiftliche 
Moͤnche und Pfaffen nicht bleiben wolten, denen 
ward erlaubet davon zu ziehen, als ihr dann auch 
pielthäten ; und man wolte alsbald anheben, geifts 
liche Guter, als Thum⸗Herren⸗Haͤuſer, und andere 
auszubiethen; aber Spalatinus und andere, weh⸗ 
teten fo weit, Daß niemand etwas gegeben ward, 
allein Anton von Schönberg befam, oder nahm 
ein Pfaffen⸗Hauß, zunechftander Ecke, am Kirch⸗ 
hofe gelegen, welches er hernach Wolff Kofen, 
Buͤrgermeiſtern, verfaufit hat. 

Hertzog George ward hierüber gar fehr erzürs 
net, und bemeget, Doch ließ er fich fo gar unfreunds 
lich nicht vermercken,, fondern, wie er Mitleyden 
mit dem Bruder hatte, und gab ſolches alles der 
Hertzogin, und Anton von Schönberg Schuld, 
aber gleichwohl enthielt er fich gegen Freyberg zu 
kommen , alfo auch , daß menner auf die Berg» 
Städte ziehen wolte, Freyberg umzoge, und andre 
Wege fuchte. Und weil Hergog Joannes geſtor⸗ 
ben war, fuchte er mit der Landfchafft Rath zu fire 
den, wo ja Herkog Friedrich zum Regiment nicht 
tüchtig feyn würde, daß gleichwohl ihme eine Anzahl 
Raͤthe zugeordnet werden folten, die in feinem 
Mahmen die Rande folten regieren, und anders 
mehr ließ er fich offt gegen Hertzog Moritzen an der 
Tafel hören, welches er dann der Mutter fchriebe, 
Dadurch dann auch der Religion halber Urfache 
gegeben ward , Hertzog Moritzen wiederum von 
Drefiden abzufordern , und hinweg zu nehmen, 
Als folches geſchahe, 309 der Kandgraf zu Heffen 
Hertzog Morigen zu ſich, und gab ihm 

ene 
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feine Tochter zue Ehe, Vater und Mutter zuvor 
unbefragt , und unbefprochen , welches dem Water 
Hersog Heinrihe, und auch feinem Gemahl ver- 
druͤßlich war, daß es alfo ungebräuchlicher Weiſe 

ohne ihre Wiſſen und Bewilligung gefchehen ſolte. 
Hierauf trug fich weiter zu, daß Hergog George 
alles zu Erhaltung der “Päpftlihen Religion ans 
wendete, und daß feine Land und Leute nicht an 
Hertzog Henrichen kaͤmen. Dannenhero er an Her⸗ 
609 Sriedrichen ein Weib gab Anno 1539, welches 
zu Faſtnacht gefchehen ; aberer ftarh alsbald, nach 
Dem Beylager, und ob gleich der gröfte Hauffe zu 
Freyberg froh ward, als hätten wir nun ein gewon⸗ 
nen Spiel, fo ließ Doch Her&og Heinrich dem Brus 
der fchreiben, aus rechter Brüderlichen Treue, 
wenn es ihme gefälligiwäre,, fo wolte er zu ihm kom⸗ 
men, und feine Liebde tröften. Aber Hergog Ges 
orge gab zur Antwort, es waͤre nicht Noth, denn er 
verhoffte, ſein gehorſamer lieber Sohn wuͤrde noch 
ſo viel Saamen hinter ſich gelaſſen haben, daß ſei⸗ 
ne Lande einen regierenden Herren haben wuͤrden. 
Denn es ward ein Geruͤchte gemacht, als ſolte die 
Hertzogin ſchwanger geworden ſeyn, und blieb alſo 
in der Ungedult ſtehen. Aber Hertzog Georgens 
Räthe, welche nun ſich ſchier duͤncken lieſſen, wo es 
hinaus wolte, und gerne am Brete blieben waͤren, 
gaben Hertzog Georgen den Rath, er ſolte Hertzog 
Moritzen wieder zu ſich nehmen, und bey feinem Le⸗ 
ben ins Regiment ſetzen, auch ihme Maſſe ſtellen, 


wie er. das Land regieren ſolte. Darum ward ein 


Tag in der Marter- Woche gegen der Mit-Wey⸗ 


da geleget, dahin fchicfte Haboe George ſeine vor⸗ 


nehm⸗ 
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nehmften Räthe, Hergog Heinrich aber Fam ſelb⸗ 
ften perföhntich mit feinen Raͤthen, fo vieler der hate 
te. Allda folte gcehandeltwerden, daß Hertzog Mo⸗ 
ritz wiederum gegen Dreßden zu Hertzog Georgen 
ziehen wolte, und allda das Regiment annehmen. 
Unſtuchtbar ginge es aber ab, zogen beyde Theile 
wiederum von einander ungefchaffter Dinge; Denn 
Anton von Schönberg, welcher Hertzog Georgen 
ſehr feind war , verhinderte alle feine Anfchläge. 
Doc nahm Hersog Heinrich Bedenckzeit. Und 
ob mohletliche fagen wollen, er habe den Rärhen 
zur Antwort gegeben , fein Bruder wolle ihn 
verfuchen , wie der Teuffel unfern HErrn 
GOtt inder Wuͤſten: fo ift doch ſolches damahls 
nicht geſchehen; denn ich bin dabey geweſen; aber 
hernach, gegen ſeinen eignen Raͤthen mag es wohl 
geſchehen ſeyn. Solches blieb alſo beſtehen, biß 
acht Tage nach Oſtern, da ſchrieben die Raͤthe 
von Dreßden abermahls gegen Freyberg, man 
ſolte eine vertraute Perſon gegen Dreßden ſchi⸗ 
cken, derſelben wuͤrde Anzeigung geſchehen, daß 
die Sachen nicht eben auf die Meynung zu verſte⸗ 
hen waͤren, wie es vielleicht Hertzog Heinrich moͤch⸗ 
te aufgenommen haben. Darauf ward ich gegen 
Dreßden zu reiten abgefertiget, und als ich herab 
an das Waſſer, die Weiſeritz genannt, kommen 
war, begegneten mir Leute, die mir anzeugten, daß 
Hertzog George dieſen Morgen geſtorben waͤre, 
nemlich den 17. Apr. 1539. Jahres. Die Raͤthe zu 
Dreßden hatten alsbald an Hertzog Heinrichen 
geſchrieben, das mir der reitende Bote Theyß 
genant, begegnete; ehe dann ich in die Stadt kam, 

| verwun⸗ 
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vermunderten fich viel Leute, die mich an der Hof: 
Farbe fandten. Denn man führte V.D.M.LAE, 
don Atlag auf Seide geftickt im Ermel, wie ich 
alſobald zu Maffen Fame , dieweil er kaum eine 
Stunde zuvor verfchieden war. Es lieffen auch 
die Raͤthe felbft mir entgegen, und fragten, mas ich 
vor ‘Befehl brächte,, die mich zuvor nicht angefehen 
harten. Ich fagte michaber, und fchrieb auch zus 
rücfe, aber, ehe denn mein Bothehalb gegen Frey 
berg kam , begegnete ihm Hergog Heinrih. Alſo 
viel waren Der Kundfchaffter geweſen, die auch ein 
Theil gefhrieben hatten , weil die Seele noch bep 
ihm war. Denn fonft wäre es nicht möglich ges 
mefen, meil er noch den Abend zuvor frifch und ges 
fund gemefen war. Es waren etlihe vom Hof 
gefinde zu Freyberg kranck, und Anton von Schöne 
berg lag auch am Zipperlein, und andre mehr, das 
mals zum mandern ungefchickt ; aber dieſe Zeis 
tungen, Die Hertzog Heinrichen im Bade zufamen, 
machte fie alle in einer Stunde gefund. Es was 
ren alle Pferde zu wenig ‚ lief auch viel Volckes 
mit, Das nicht zum Hof gehörte ; In fumma, es 
galte uns allein, wer da lauffen fonte, der lieff, und 
hatte nun weiter Feine Noth mit ung, als wir ung 
bedünden lieffen. Denn mir ftecften zuvor in 
groſſen Noͤthen, da Hergog George nichts mehr 
moltethun,und hatten zu niemanden Zuflucht nechft 
EGDET, denn zu dem EhurFürften, und ver 
Hertzogin zu Rochlis , Hergog Johannſen Witti⸗ 
ben , die mit Geld und Getreyde bißmweilen auss 
halff, doch aber nicht länger, denn biß von Quarta⸗ 
fen zu Quartalen, fo mufte — wieder gegeben 
⸗ 2 
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Es vermochte auch Hertzog Heinrich das Ehe⸗Geld 
nicht, fo man Marckgraf Georgen geben folte, 
alsnemlich 10000, fl. und aufden Fall, wenn Hers 
609 Georgens Rand und Leute an ihnfielen, noch 
10000, fl.dazu , Darum Anton von Schönberg den 
Rath erdachte, Daß Hergog Heinrich auf feine Uns 
terthanen eine Steuer mufte auflegen, vompo. 3.9. 
welches der Fürft ungern thate, und lieber andre 
Wege gefundenhätte, wie ich felbft ihn klagen hörs 
te. Aber die Unterthanen gabeng gerne, und ehe 
die Steur halb einkam, trug fich dieſer Fal zu, 
drum auch den Leuten eines Theils, welche die 
Steuer brachten, diefelben gelaflen , und mieder 
zugeftellet ward. Jetzt, mo fich dergleichen Fälle 
zutragen, wird es unnachläßlichen ausgebethen. 
Es kam aber Herkog Heinrich faft fpat in Dreßr 
den ein, alfo,daß man mit Sacfeln leuchten mufte, 
aber das Frauenzimmer hatte fo eilend nicht auf 
feyn , noch folgen fönnen , kamen allererfi den ans 
dern Taghernach gegen Dreßden. | 
In der Stadt mar Trauren und Freude durch 
einander gemenget, was der alten Religionwar als 
Mündhe, Pfaffen, und ihr Anhang, waren betrübf. 
Der gemeine Dann lobte GOtt, und wurden viel 
Geœwaltige alsbald befehret, welche vor geſchworen 
hatten, ehe denn ſie Lutheriſch werden wolten, wol⸗ 
ten fie ehe aus dem Rande ziehen , welcher ich viel ges 
kannt habe. Damals aber lieffen fie fich vernehmen 
fie Hättens lange begehret, und Daraufgewartet, lie 
fen fich auch eines theils überreden, Die zuvor fich ver⸗ 
maledepet hatten, ehe fieetmas von geiftlichen Guͤ⸗ 
tern haben walten, Daß fie gleichmohldiefelbigenans 
nahmen. | Die 
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. . Die wir alte Diener , und unſer wenig waren, 
konten im Schloffe zum Wagen nicht kommen, 

dem Kürften , wie wir fonften pflegten , herab zu 
heifien , als die wir feine Weife und Gelegenheit 
fouften. Denn die Hertzog Georgifchen drungen 
‚uns mit Gewalt davon, daß wir darzu nicht kom⸗ 
men fonten. George von Carlowig, als Ober⸗ 

Kath, und dieandern Dreßdenſchen Raͤthe wuſten 
Die Ceremonien mit der Leiche nach Dem herrlichiten 
zu beftellen ; denn fie ed nun dreymal zuvor kurtz 


einander geübet hatten, Darum ward er 


gegen — gefuͤhret, und begleitete ſie Hertzog 

rich. Wie aber der erſte Pſalm in der Vigi- 

lien mitten in der Thum Kirche zu fingen angefan⸗ 

gen ward, gieng er von Stundan heraus durch Die 

Mitrele Thür ins Schloß. D. Jacob Schencke 

war zuvor mit Unwillen hinweg, und hatte Hertzog 

ineich einen andern Prediger, einen ſchlechten 

5 —— Be ‚ den führes 
man mit, und nüber Hofe predigen. 

* Bon Me 4 man wiederum gegen Dreßs 
ben, und rüftete ſich auf Die Reife , Die Erb-Huldis 
sung nehmen, welche auch alfobald vorgenom⸗ 

men, und ward im Yuszug,da man wiederum gegen 

Meiffen kam Biſchoff Bennen Grab in der Nacht 





in weg g than ur Schaffung des Chur Fürften, 
> zuumferm gnädig ‚Herrn Hertzog Heinrichen 
fid — verfuͤget hatte, zogen Darauf durch 


fen und Thuͤringer Fand, und nahmen die Erb⸗ 
‚und Eyd von den Unterthanen. 

Reiſe war Herkog Heinrich wohl zu 

der eine Tage allezeit gerne gewandert 

ai 83 hatte 
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hatte. Aber mit viel Sachen und Brieffen uͤber⸗ 
lauffen zu werden, wie damals uͤbermaͤßig gefchahe, 
war er gar ungemöhnt und ungedultig,, fagte offte, 
wann es alfo zugehen folte, wolte er lieber bey feis 
nem theile zu Sreyberg feyn blieben,und fonderlich, 
wenn er Briefe unterfchreiben ſolte, welches Doc) gar 
felten, und alleine infolchen wichtigen Sachen ges 
fchahe, Da mans nicht umgehen konte, war er gar uns 
willig, und fügte: Er woltelieber alles thun, als 
ſchreiben. Und ich mag mit Wahrheit fagen, daß 
ich vor meine Perſon Beinen Fürften gefandrhabe, 
der ungerner gefchrieben hätte, habe auch Feinen 
rief gefehen, ven er mit eigner Hand gefchrieben 
hätte,denn alleine einen,fo er in feinen jungen Tagen 
gefchrieben hattte, gar anders , denn fein Bruder 
Hertzog George, welcher fehr vielmit eigner Hand 
lateiniſch und teutfch gefchrieben hat, fo noch verhans 
den feyn mögen. Darum mufteman ihm lange nach⸗ 
ſchleichen, und gar gute Bequemlichkeit fuchen, wart 
er unterfchreiben folte. | 
Nach genommener Landes: Huldigung ward 
zu dem Regiment gegriffen, etwas unbefceiden, 
Denn die alten Raͤthe fo wider Anton von Schöns 
berg gemwefen, wurden alle vom Hofe gethan, faft 
alle Aemter anders beſetzt, und hatte Anton von 
Schönberg neben Hannfen von Schleinig zu Seer⸗ 
haufen, (welcher zuvor am Hofe zu Feyberg Mars 
ſchalck geweſen, und mie andere mehr abgezogen, 
aber niemals wiederum an Hofe Fommgn,) alle 
Dinge in feiner Gewalt, Sie ftunden aber in grofs 
fen Sorgen, e8 würde das Regiment mit Hertzog 


Hemrichen nicht lange beftehen, und wenn fie viel 


verge, 
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vergeben würden, fo würde Herzog Morig nach 
des Batern Tode mit ihnen Daraus redenmollen, 
wie auch geſchahe; Denn der Bater hatte einen 
Unmillen feiner Heyrath halber, auf ihn, und ließ 
ihm nicht geben, fo viel er wolte, mitlerzeit waren 
viel Leute, Die ihm Geld vorfiredten , und die vori⸗ 
gen Herbogen Georgens Räthe hiengen fih Das 
durch auch an ihn, Damit fiedarnach wiederum an 
Hofe Fämen, und ihre Aemter wieder erlangeten. 
Und darum ward durch Hertzog Heinrichen nicht 
viel vergeben , fondern vor eine groſſe Gnade geach⸗ 
tet, fo man etwan einem alten Diener 100. fl. auf 
feın Lebetage verſchriebe. Es ward auch an Herr 

Georgens Schatz und Baarſchafft, wie reich 
man ihn geachtet , famt dem gemünsten Gilber 
nicht mehr befunden, denn 124217. fl. Dargegen an 

ulden 15°0000. fl. Und obnunmohl Hersog 
Heinrich ein reicher Fürft worden war, fo wäreer 
doch lieber zu Freyberg, bey feinem Geſchuͤtze, oder 
auf Marienberg geweſen; darum er auch, fo oft es 
fi leidenmolte, Diefe Städte befuchte. Ich dencke 
auch, wenn erim vorigen Weſen hätte bleiben koͤn⸗ 
Er er gewohnet war, er häfte länger leben 
jen ; Denn es war feines Thuns gar nicht, mit 
des Landes Sachen — viel zu bekuͤmmern, 












a man ihm auch zu Freyberg in dem vorigen Res 
ae nicht viel vom foldhen Dingen ſagen dorfte. 

rt, von ftembden ausländifchen Sachen, als 
iufften oder andern neuen Zeitungen, die 
‚hatte ex fonderliche Luft zu hör 
wenn es in Kriegen zu Schlachten 
war kommen. Darum war er Kaͤy⸗ 
84 fer 
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fer Carolo fehr hold, und hielt ihn allein für feinen 
Herrn , hörete auch gerne fagen daß der Känfer 
von ihm, und feinem Hefchüge wüfte. Aber Ferdi- 
nando war er widerwärtig, hielt nichts von feis 
nen Kriegd-Handelungen, oder Anfchlägen. Der 
Religion nahm er fich alfo an, dvaßerfolgte, was 
man vorfagfe, gingabernicht weiter, als was ihm. 
Der Ehur Fürft prefcribirte, und wieer hörete, daß 
ed Die andern Proteftirenden Stände hielten. 
Aber, ven Wiedertaͤuffern mar er fo gramm, daß 
er auch einen armen Menfchen allhier zu Dreßden 
verbrennen ließ, den ihm niemand abbitten Ponte. 


Als er aber ſchwach ward, und fterben folte, iſt 


er ein menig wunderlic worden , Doch nicht unges 
Dultig. Ach bin vielmalum ihn geweſen, habe auch 
aulegt fein Teftament mit meiner eignen Hand ges 
ſchrieben, denn er hieß ihm etliche Artickel vorftch 
fen, daraus nahm er , Die ihm gefielen, und fegte 
alfo das Teftament mehrentheils felbft , wie ers 
haben mwolte, Doch Änderteer nichts, Das der ange» 
nommenen Religion zu entgegen war , fondern was 
zu Sriedeund Emigkeit gehörete, that auch keinem 
Sohne vor dem andern einen Vortheib, Daraus 
Widerwillen, oder Gezaͤncke hätte kommen md» 
gen, und that Befehl, daß feine Töchter Ehriftlos 
chen Fürften gegeben werden folten, verordnete 
auch) , daß fein Leib zu Freyberg folte begraben mer» 
Den, und ihme Fein erhaben Grab, ſondern allein 
em Leichemw Stein mit einem meßingen Bleche, 
darauf fein Bildniß mit Umfchrifft feines Tituls 
gemacht werden folte. Zu Gezeugen wurde hierzu 
gefodert Anton von Schönberg, D. — 

eu⸗ 


XI. Eapitel, | 153 


Neumann, Eansler, D Wolfgang von Fürtichau, 
George von Schleunig zu Seerhaufen, Nicol von 
Bibertitſch Thurknecht, Hang Gleunich, Peter 
Diener , beyde Burgemeifter zu Drefven , und 
unterſchrieb fich ſelbſt, wiewohl er ſchwach, gefchahe 
den 5. May. Zuvor, ehe er ſtarb, entſatzte er ſich 
vor dem Tode nicht, daß mans ſonderlich hat mer⸗ 
cken koͤnnen, und gebrauchte noch ſonderlich man⸗ 
cherley Schimpf⸗Reden, und wunderliche Hiſto⸗ 
rien zu ſagen, wie es ihme in der Jugend ergangen, 
und was er gethan hätte, Die doch nicht alle zu erjeh; 
len find. Die Fürftin , fein Gemahl,mar fehr fleif 
fig um ihn, und that ihm allerhand Handreichung, 
wenn die Au fwaͤrter nicht bey Händen waren, daß 
er fie auch felbft darum ftraffte, und etliche folche 
Dienfte nicht wolte von ihr gethan haben, wie ich 
oft ſelbſt darbey war, und zwey Tage zuvor, ehe 
erftarb, brachte fie ineinem gelben leinen Säclein 
drey Gold Körner felbft wachfendes gediegen Gol⸗ 
des, fo nte ins Feuer kommen waren, welche der 
Kaͤyſer Carolus Hergog Georgen geſchencket hat: 
te, waren ihm aus den neusgefundenen Inſeln 
geſchicket worden, ein jegliches einer ziemlichen 
fhen Nuß groß, als ich zuvor meine Tage nie 
geſehen habe, und waren fo lieblich anzufchauen, daß 
einemmohleine Begierde anfommıen möchte, dar⸗ 
einzubeiffen. Derfelben nahm er eines, und thät 
es an Mund, alswolteer darein beiſſen, welches er 
fuͤrwahr Geißes halber nicht that, wie man etlichen 
fterbenden Leuten Schuld pflegt zu geben ; darum 
ich ſolches nun weniger glaube, dann zuvor , dieweil 
ich darneben ſtund und eben aufmerckte, ws 
Rn, 
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fi etlicher mahen Daran erquicte Darnach 
ſchenckte er ihr ſolch Gold, und hub an, jelänger, je 
fhwächer zu werden. Den andern Tag aber, _ 
zunechft vor feinem Tode, huber an Heylſtaͤtte zu ſu⸗ 
chen, ließ fi) aus einem Bette ins anderetragen, 
und hernad) auf*Betten, aufden Bodenlegen, und 
hub ihm die Sprache an ſchwer, und der Athens 
kurtz zu werden, Daß man fich nichts gewiſſers, denn 
des Todes, bey ihm zu vermuthen hatte ; gefegnete 
auch das Weib, und die.-beyden Töchter, die um 
ihn waren , aber der Söhne war Feiner verhanden 5 
denn Herkog Morik war beym Land⸗Grafen, fo 
war Herkog Augultus zu Leipzig mit feinem Præ- 
ceptore, Jobanne Rivio, 

Aber der Hof: Prediger, und der Pfarrer, in 
der Stadt, Johann Lellarius, waren bey ihme, 
und wie ich mid) nicht anders errinnern Pan, auch 
Herr George Schumann. Biel Aerstehatteer 
nicht um fi), denn D. Stancikum Bormenn, 
welcher allegeif fein Leib⸗Artzt geweſen war, und 
war zu ihm befchrieben worden D. Sebaftianus 
Roth, fonft Auerbach genannt , dergleichen 
wurden die Aertzte in der Stadt, als D. Blafius 
Grunewald, und andre mehr Darzu genommen. 

Es kam denfelben Abend ein groß ungeheuer 

Wetter , und ungeftümer Wind, fchlug in eine 
Scheure, welbe Thomas Yrebeln, dem alten 
Secretario zuftändig, und zuriß ihm das Dach, 
zündete aber nichts an, und weil fich aleihmohl 
noch niemand vermuthete , Daß er die Nacht fters 
ben würde, ging ich auch heim, verhoffens, ihn mors 
gens noch lebendig zu finden, ift aber noch des 

. Abends 
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Abends zwiſchen 7. und 8. Uhrenin GOtt verfchies 
den, An. Dn. 1541. den 18. Aug. feines Alters 68. 
Jahr, und ward die Leichedes andern Tages in die 
Pfarr: Kirche getragen, und vonder Fürftin zu Fuß 
hinein begleitet. Da that der Pfarrer Cellarius 
eine Predigt, was aber das Thema gemeien , habe 
ich nicht gemercket , und nad) dem Officio bat man 
Die Leiche auf einen Wagen gelegt, und nad) Frey⸗ 
berg geführet. Aber die Herkogin ging zu Fuſſe 
wieder aufs Schloß. DieExequiz zu Srepberg 
waren nicht mohl beftellet, wie die mit Hertzog 
Georgen gehalten waren worden, vielleicht aus 
Urfache , Daß die Räthe, fonderlid) Anton von 
Schönberg fat erfihrocken und furchtfam waren, 
oder nicht gerne wolten , Daß groffe Unkoſten darauf 

gewendet werden folten. 
Darum, als wir gegen Freyberg mit der Leiche 
kamen, waren mol ale Dinge Durch den Pfarrer 
und Rath dafelbft wohl verordnet, aber wir bras 
chen die Drönung felbft,, denn es mar alfo bedacht, 
daß man die Leiche mitten in der Kirche vor dem 
Predig Stuhl niederfeßen folte, und der Pfarrer, 
Caſpar Zeuner, nach etlichen Sefängen, eine Pres 
Diat thun; menn die aus wäre, fo felte man Die 
Leiche im Chor tragen, und wolte ihm die Knappr 
ſchafft der Bergmeifter felbft und die Geſchwornen 
bearaben, wie dann aud) die Berg Sauer, und nicht 
der gemeine Todten⸗Graͤber das Grab gemacht 
hatten. ber, man eilete flugs mit dem Sarge in 
ben Ehor, zum Grabe zu, fo waren die von der 
Knappſchafft noch in der Kirche zertheilet, einjeglis 
cher in feinem Geftühle, die Predige zuvor zu hören, 
und 


« 
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und war der Gedrang fo groß in dem Ehor, ums 
das Grab, daß fie Dazu nicht kommen Eonten, und 
‚ übel, und mar eine grofje Unordnung. Zudem 
ware es auch fo übel beftalt, Daßmederden Schüs 
- fern, noch fonft den armen Leuten, kein Pfennig, 
oder Heller gegeben ward. 

Und fo viel ift mir von feinem Leben und Ster⸗ 
ben wißlich : Was fonften feine Sitten, und Ges 
wohnheiten anlanget, war er gerne froͤlich, und 
hatte gute Luft zu der Mufica, Saitenfpiel und Ges 
fänge ; hatte auch feine Gefang- Bücher , die ihme 
aus Nieder⸗Land gefchicket waren, und da ich zu 


Freyberg bey ihm war, ließ er oft Priefter, und 


andere, fo fingen Fonten, zu fich fodern, wenn ee 
alleine war , und ließ ihm aus den Büchern fingen. 
Geine Gewohnheit war, wenn er wanderte frühe 
auf zu fen, faß oft eine halbe Stunde zuvor auf 
dem Magen , ehe die Pferde angefpanner wurden, 
Darum daß erdie angeſetzte Zeit nicht hielte. Wenn 
es aber regnete, und Ungewitter war, ward er fehe 
ungedultig, fiuchte oft den Planeten , mar aud) kei⸗ 
ne Zeit facundior , oder gefprächer zureden , oder 
daß ihm befjer abgangen waͤre, Dann fo er zornig 
war. Eraßgerne alte Speife, als gebraten Sleifch, 
und Sifche, führete folche Speife allegeit mit ihmauf 
feinem eigenen Wagen, in einer Speife-Rade, und 
konte uͤber zwey Meil Weges nicht wohl ſahren, daß 
ee unterwegens nicht Collation halten ſolte, wie de 
geſchahe, wenn er nach Dreßden fuhr, ſo hielt er ge⸗ 
meiniglich die Collation im Tännicht vor Grum⸗ 
bach, und auf Marlienberg, oder Wolckenſtein, bey 

Langefeld, zudem aß er auch gerne Bier⸗Suppen mit 
gekochten Heringen. Von 


Bon Krandheit weißich nicht, Die er jemals ges 
habt Hätte,ohne daß ihm am rechten Schenckel zu jei⸗ 
ten Wehetagen anftießen, welchen er zu Meiffen auf 
des Ober » Marfhalles Hr. Georg von Schleinig 
Beylager in Scharf Rerien entzwey gefallen hatte. 

Es war audkeine Hoffarthan ihm, redete gerne 
mie armen Leuten, und fonderlich war er den Hand» 
wercks⸗Leuten geneigt, die er auch offtermahls felbft 
in ihren Werckſtaͤten befuchte, allein mit dem Thuͤr⸗ 
Knecht , unddern Zungen ı welches ein Mohr war, 
- und einem Engliſchen Hunde, die waren offt. das 

gange Hof-Gefinde in ſolchem Spasiren. 

In der Kleidung hielt er fich gantz ſchlecht und 
mäßig, der Wolfe Pels mar das gemeinfte Kleid, 
fegete ungerne neue Kleider an, und wenn er eines 
anzog, legte ers felten ab, biß es nimmer taugte. 
Sonften hatte er feinem Stande nach ein gülden 
Stüd, und andere Kleider , die zu Ehren dieneten. 

Er behieng ſich aber gemeiniglich mit groffen 
ſchweren Wehren, zu beyden Seiten, als einem 
Schwerdte, und einem Dolce, dieihme im Alter 
ſchwer zu fragen war, noch ließ er die nicht von fich, 
wie denn au ein Schlaht-Schwerdt, fo er in 
Frießland gehabt , allezeit in feiner Schlaf Kams 
mer ben feinen Bette ftehen muſte, und war eine 
Elends » Haut, ein Panger feine Rüftung, ließ ſich 
allewege auch mit ſolchen Wafſen oder Wehren 
ſehen. Sonſt hielt er ſich von ſeinem geringen 
Einkommen Fuͤrſtlich, wie zur ſelben Zeit der 
Brauch war, als daß, was zu Ehren gehörete, nicht 
gebrechen muſte, ſonderlich wenn Säfte kamen, wie 
mans auch Pontezumegebtingen. Und weil er über 

das, 
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das, foerharte, ein milder Fürftwar, auch Kriegs⸗ 
Leuten, Bergmannen, und gemeinen Handwers 
cken faft geneigt, ſo ward er auch von folchen als 
len widerum geliebet und werth — ‚daß ihm 
jedverman günftig war. Und über diß alles war 
er ein getreuer frommer Fürft, ohne Betrug, oder 
Falſch, und was er zufagte, das mufte gehalten 
ſeyn, auch offt mit feinem Schaden, welches nicht 
die geringite Tugend an einem Fürften iſt, und Doch 
bey vielen nicht erfunden wird. 
Signat, 14. Jun. Anno 1563. 


Nah Hertzog Heinrichs Tode folgten ihm in 
der Fürftlichen Regierungen feine beyden Söhne, 
Mlorig und Auguft, von denen man io reden fole 
te. Aldieweilen aber H. Moritz in dem unglückfes 
tigen Schmalkaldiſchen Kriege, feinen eigenen Vers 
tee Chur Fürft Johann Friedrichen übern Haufe 
fen werffen helfen , und die ſolchem abgenommene 
Chur⸗Wuͤrde auffein Haupt, folgliy von der Er⸗ 
neftinifchen auf die Albertinifche Linie gebracht, bey 
welchen Stamme fie annoch ftehet, und alfo hiers 
mit gleichfam ein neuer Periodus der Sächfifchen 
Chur⸗Wuͤrde angehet, fo wollen wir feine Ges 
ſchichte in dem XIII. Eapitel aufs neue wieder vor⸗ 
nehmen und erleutern ; inzmifchen aber abbre 
chen, und in nachfolgenden Eapitel Die Lebens: Ger 
ſchichte der unvergleichlichen drey Ehur  Fürften, 
Friedrichs des Weifen, Johannis des Stand» 
bafften,, und Johann Sriedrichs des Groß» 
mütbigen, in möglichfter Kürge nachholen. 


Das 
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Das XII. Capitel, 
on Chur⸗Fuͤrſt Friedrichen dem 
Weiſen, Chur-Furft Johannſen, 
und Johann Friedrichen. 
1. 


$ 
Br Fehrenunmehr zur Familie Chur⸗Fuͤrſt 





Ernftes zurücke, deſſen Sohn Sriedrich 
der Weiſe, nach dem Waͤter zur Chur 
gelanget. Er war Anno 1463. den 17. Jan. zu Tor» 
gau auf dem Schloſſe gebohren, und hat nach des 
Herrn Waters den 26. Aug. 1486. erfolgtem To⸗ 
De, folgendes Jahres den 23. April. alsam Sanct 
Georgens⸗Tage, von Käpfer Friedrichen, vorfich, 
feinen Bruder Fohannes, und feinen Better Als 
brechten, die Delehnung mit allen ihren refpelti- 
ve Chur⸗ und Fürftenthümern, Panden und Leuten, 
dergeftalt empfangen ‚daßmann Chur Fuͤrſt Frie⸗ 
drich und fein Bruder Hergog Johannes, ohne 
Männliche Leibes-Lehend Erben mit Tode abge 
hen würde, fo dann das Ehurfürften:und Hergog- 
thum Sachſen, famt allen Zugehörungen ‚aufobges 
daten ihren Better, Hertzog Albrechten kom⸗ 
men und fallen folte. Im Fahr 1488. den23. Nov. 
erhielte vom König Ladislaus zu Böhmen Hertzog 
Johannes zu Sachſen zu Empfahung der Lehen 
" am Königl. Hofe zu Prage ein frey ſicher Geleit uf 
acht Wochen nach einander,vor alle feine von Adel, 
Ritter und Knechte, und wen der Hergog mitfich 
bringen würde, Die Lehen felbft erfolgte den 26. 

| Decembr. 
“ 


® 
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Decembr. fo wohl vor den Ehur-Fürften und Here 
509 Johannſen infonderheit,, als auch vor alles, - 
was fie beyde gemeinfchafftlich befaffen. Anno 

- 7493. faßte Chur, Fürft Friedrich den Schluf, ins 
gelobte Land eine Wallfahrt zu. thun, mie es da⸗ 
zumalen bräuchlich war, und machte alfo vorher 
ein Teſtament, darinnen unter allerhand andern 
Legatis auch befohlen wurde, wenn er unterweges 
ftürbe , foltemanden Leichnam heimführen, und zu 
KReinhartsbrunn (mofelbft viele von feinen Bors 
fahren begraben lagen) ohne einiges unnöthiges 
Gepränge begraben. Die Wallfahrt felbft ge 
fyahe den 19. Mart. und nahm er unter andern 
Gefellfehafftern auch den berühmten Mahler, Zus 
cas Cranachen, mit ſich. Er am aber im Mittel 
des Auguit- Monats wieder, und hat, nachdem der 
Roͤm. König Maximilianus auf den Känferlichen 
Thron geftiegen, Anno 1495. vor ſich, feinen Bru⸗ 
der und feine Beftern, den 8. Sept. zu Worms die 
- Ehur:und Sächfifche Belehnung erhalten. Um 
felbige Zeit haben die Berckwercke vortreffliche - 
Ausbeute gegeben, und find dahero die Sächfifchen 
Schrechenberger und Böhmifchen Joachims⸗ 
oder Schlicken: Thaler bekannt worden, wovon 


Herr Tenzelius in feiner Saxonia Numifmatica, - 


nebft andern Autoribus vom Saͤchſiſchen Münge 
Weſen, nachzufchlagen. Anno 1 502. ftifftete diefee 
Ehur-Fürft Diehochberühmte Univerfirät zu Wit⸗ 
tenberg,, welche Käyfer Maxim. I. zu Ulm in eben 
felbigem Fahre beftätiget,wie manin Kirchmeiers 
Diff, de Witteberga civitare fehen Pan. Anno 
1511, ſtarb der legte Hergog zu Fülich und Bergen, 
* 
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Wilhelmus, ohne Hinterlaffung männlicher Leis 
bes: Pehns +» Erben, wodurch gedachte beyde Fuͤr⸗ 
ftenthümer ledig oder heimfällig wurden. Die 
Chur» und Sürften zu Sachſen hielten, vermöge 
der Anno 1483. erhaltenen Anwartung , fo bald als 
fie von diefem Todes, Hal Wiffenfchafft erlang» 
ten, bey Dem Känfer Maximiliano I. fo mohl in 
Schriften, ald mündlich durch ihre Abgeſchickten 
um die würdliche Einrdumung fothaner verledige 
ten Sürftenthümer und Lande, geziemend an. Es 
harte aber der damahlige Hergog Johannes IIL, zu 
Cleve, welcher obgedachtes verftorbenen Herkog 
Wilhelms zu Zülih und Bergen eingige Tochter 
Mariam zur Gemahlin genommen, fich diefer Lan⸗ 
de, ehe und bevor das Ehur > und Fürftlihe Haug 
Sachſen von diefem Falle Nachricht erhalten, de 
fa&to bereits bemächtiget, felbige occupirt und 
eingenommen. Daohero murden ven ıı. Nov. 
von dem Käpfer obbemeldte Chur und Fürften zu 
Sachſen, nebft Hersog Zohannfen zu Eleve auf 
den Reihe» Tag nach Augſpurg, fo aber nachge⸗ 
hends nach Trier verlegt worden, zur Verhoͤr bes 
fihieden , entrweder einen gütlichen oder rechtlichen 
Austrag in diefer wichtigen Sache zu gemwarten. 
Des Johannes von Eleve, welcher fich erftlich in 
je Poſſeſſ der Rande geworffen, feste fich auch an 
des Kaͤyſers Hof-Bericht In guten Credit, dannens 
hero decretirte der Kaͤyſer fub dato Neuftadt den 
12, Januar. 1512 : Daß die von Hergog Johannfen zu 
Eleve befchehene Occupirung felbiger Lande, denen 
Ehur sund Fürften zu Sachen, an dero Begnadigung, 
Beſtaͤttigung, und Erneurung unvorgeeifflich und un« 
ec. 8 ſchaͤdlich 
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ſchaͤdlich feyn, auch der Käyfer ihnen zu ermeldten Fürs 
ſitenthumen und Landen guädige Hälffe und Förderung 
beweiſen folte und wolte. Alleine den 18. Februar, 
folgte eine neue Känferliche Refolution : Wie ex 
aus Beyforge eines entftehenden Krieges, Auf⸗ 
ruhrs und Empörung die Lehen wiederfah⸗ 
ren zu laſſen, Bedencken truͤge. Endlich den 
20,Sept, erhielten vom Käyfer die Saͤchſiſchen Ge⸗ 
fandten, nahmentlich (1.) Wolff von Weißbach, 


Eaſpar Pflug,und (3.) Lorentz Zoch, der Rech⸗ 


ten D. uff ihr wiederholtes Anfuchen fub daro Eölln, 
über die Sürftenthümer Juͤlich und Bergen, einen 
Muth Zeddel; womit denn das Chur» und Fürfts 
lihe Hauß Sachſen dem Käpfer zu unterthänigften » 
Ehren zu frieden geftanden ; jedoch nachgehends zu 
verfchiedenen malen um die wuͤrckliche Belehnung 
wiederum Anfuchung gethan hat; wie wir folches 
hinten in dem Capitel von Titeln mit mehrern zei⸗ 
enmwollen. Anno ı519.begab fich ein fonderbarer 
afıs. Denn wie diebeyden Brüder Chur Fürft 
Ban und Hersog Yohannes auf dem Jagd⸗ 
ufe zu Lochau, igo Annaberg genannt, den 12. Jan. 
beyfammen mit einander an einem Senfter ftunden 
und des Meiches Nothdurfft betrachteten, begal 
ſichs, daß ein Zaunkoͤnig vor ihrem Senfter etlihmal 
bin und her flohe, endlich aber auf die Erde fiel, und 
gleich tod blieb : welches jie vor ein böfes Omen 
hielten. Wenige Tage hernach befamen fie die 
oft, daß eben obberührten 12. Jan. Käpfer Maxi- 
milianus I, mit Tode abgegangen, wodurch obge⸗ 
dachter Chur» Fürft das Reichs / Vicariat bekam. 
Es wollen zwar einige vorgeben, als wenn Do 
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—— Vicariat wäre, fo dieſer Chur⸗Fuͤrſt ge⸗ 
fuͤhret, wie Denn überhaupt wegen der Vicariats⸗ 
Sachen —S ens viel Zanckens iſt: Al⸗ 
leine N in Des Reichs Grund Gefegen und 
—* beſtaͤndigen —* gegruͤndet, daß, 
ein Römifher König verhanden, kein Vicarius 

(mn Fönne : So fält über den Hauffen, was man 
dem Vicariaru nad) Käpfer Friedrichs Tode 
vorgeben wollen. Dn. Kregel Difl, de Vicariaru 
in caſu abſentiæ $. 25. on des Herren Lünige 
Meihs-Archiv Cont. 1,n.18. fteht zwar ein Re- 
vers, welcher rubricirt ift, als wenn er Chur Fürft 
Sriedeichen wegen feines geführten Vicariats mie ges 
woͤhnlich ausgeftellet wäre: Alleine in dem Texte 
ſteht nichts von dem Vicariar, fondern die Umftäns 
de und Expresfionen meifen aus, daß allhier die 
Statthalterfhafft des Reichs: Regiments gemeynet 
ech EhursFürft Friedrich gefuͤhrt. Es hatte 
—— aͤyſer Maxim, X. dag bekandte Regiment 

im Reich angelegt, wovon man in Dattens vortreff⸗ 
lichem Wercke de Pace publica, des Herrn Re- 
chenbergsDifpuratione de Regimento Imperii, 
undin Dei greifen Hiftorifchen Lexico, unter dem 
Tirul Regiment, volltommene Nachricht finden 
Ban, und hatte Chur» Fürft Friedrichen zum Statts 
halter mit 6000. fl. jährlicher Befoldung gemacht, 
‚wie Die Urkunden beym Lünig n. 14, 15. ausmeifen 
Fönnen. Ob nun wohl diefes Regiment ebenfals 
= Vices —— vertrat: ſo war es doch von 
Vicariatu genau unterſchieden, wie denn 

Sn. + Fürft Friedrich nach dem Tode Maximil. 


den Vicariar geführt, ur das Vicariats- u” 
— 
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in Seren M. Menckens gelehrten Diff. de Vica- 
riatu Friderici Lil. zu lefen, und auch von Kaͤyſer 
Maximil. und Carln V. einen Revers bekommen, 
daß ihm und dem Hauſe Pfaltz das Regiment an 
der Vicariard- Gerechtigkeit nicht ſchaden ſoll Von 
dieſer Statthalterſchafft iſt wiederum zu unterſchei⸗ 
den die General Reichs Statthalterſchafft, welche 
Kaͤyſer Maximil. Anno 1507. Chur⸗Fuͤrſt Friede 
rien anvertrauete, als er uͤber Berg in Lombarden 
309. Es hätte nemlich Dem Chur⸗Fuͤrſten gebührt, 
in Abmwefenheit des Käpfers die Vices deſſelben in 
denen Enden des Sächfifchen Vicariars zu verwal⸗ 
den. Alldieweilen aber der damalige Chur⸗ Fuͤrſt 
vonder Pfaltz eben zu ſelbiger Zeit in der Reichs⸗Acht 
lebte, und ſolchergeſtalt Die zum Pfaͤltziſchen Vica- 
riare gehörigen Lande ohne Verweſer hätten ſtehen 
müffen: So erſuchte der Käyfer Ehur-Fürft Fried⸗ 
richen, Die Reichs⸗Statthalterſchafft überhaupt 
und unter dem Nahmen des Reiche: Stathaltere 
Generals über ſich zu nehmen. Es befurchte fich 
aber. der Chur Fuͤrſt nicht nur, Daß der Pfaͤltzer ihm 
Haͤndel machen moͤchte, wie er denn beſage der Ur⸗ 
Funde beym Tolner in Codice Diplom. darwider 
cotefirte, fondern beforgte auch, e8 möchte ihn an 
siner ordentlichen Vicariard- Gerechtigkeit fchaden. 
Sannenhero ließ er fich von Kaͤhſer Maximil. eine 
Revers ertheilen, welcher in Herrn Lünigs Reichs⸗ 
Archiv ſteht, und Die Expresfion führte , daß es 
dem Chur⸗ Fuͤrſten an feiner Vicariats ⸗ Gerechtig⸗ 
Peit im Fuͤrſienthum Sachſen unſchadlich ſeyn ſolle. 
Audieweilen aber der Saͤchſiſche Vicariat fich weiter 
gis das Sürftenehum Sachfen erſtreckt, ſo —— 
ur⸗ 
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Ehur-Fürft diefe præjudicirliche Expresfion nicht 
leiden, und mufte der Käpfer in einem antern Diplo- 
mate den Fehler verbeffern, welches wiederum im 
Reichs» Archivfieht. Wer diefe Dinge wohl von 
einander unterfcheidet, wird fich in die Titulatur, 
welche diefer Chur Fürft in verfchiedenen Urkunden 
und Muͤntzen, fo beym Tenzel in Hift. Sax. Nu- 
mismatica zu fehen, gebraucht, gar mohl finden, 
und die Ferthümer, welche die Scribenten hierbey 
begehen, vermeiden fönnen. Wenn demnach der 
Chur⸗Fuͤrſt Kaͤyſerl Rath, oder auch Reichs⸗Stott⸗ 
halter-General in Urkunden genennet wird: fe iſt 
Das erftenonder Statfhalterfchafft des Reid-s: Res 
ned, und Das andere von der General-Stotts 
halterey de Anno 1507. zu verftehen, und richt wie 
Müller:in Aninalibus vorgeben wollen, als 
Merckmal anzuſehen, welches der Ehur-Fürft das 
berübrigbehalten, daß er zum Ränfer erwehlet wor⸗ 
Den, wopon allhier ein mehreres zu gedencken feyn 
wird.’ E86 gaben ſich nemlich bey dem Anno ısıg, 
angelegten Wahl⸗Tage zwey groffe Candidaten zur 
Küpferlidhen Dignität an, nemlicy König Carolus 
aus Spanien, Känfers Maximiliani I, Endel; 
undR. Francifcus 1, aus Franckreich, deren jeglis 
er feine ſtarcke Fattion harte. Die Herren Chur⸗ 
Fuͤrſten hielten fie erſtlich alle bepde vor Fremde/⸗ 
und wurde auf felbigen YBahl-Tage zu Srarckfurt 
am Mäyn d,27. Jun. ı519. mit einheliger Stin me 
Chur + Fürft Friedrich der Weiſe zu Sachfen, zum 
Romiſchen Käyfer erwehler, welche Wabl⸗Stim⸗ 
men drey gantzer Tage auf dem ſelben beruheten. Er 
lehnete aber ſolche hoͤchſte Ehre wegen ſeines ange⸗ 
| © 3 henden 
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henden hohen Alters befcheidentlich ab, und war mu 
feinem Voto König Carlen in Spanien befoͤrder⸗ 
lich, womit er gleichfam Die Krone von feinem Haw 
pte genommen, und dieſem aufgefeßet, Chur⸗Fuͤrſt 
Friedrich der Weiſe war anbey fo höflich ‚Daß er Die 
von Carolo ihm gleihfam Dandfagungssweife ans 
gebotene 100000. Ducaten vor feine Perfon ausges 
fchlagen, fondern auch keinem von feinen Hofe⸗Leu⸗ 
ten und Dienern verftatten wollen, einen eingigen 
Pfenning vom Kaͤyſer anzunehmen: Wannenhero 
er auch um der Offerten entübriget zu fepn, hernache 
mals eilend aufgebrochen, und von Franckfurt abge» 
en, wie foldyes Erafmus Roderodamus lib. 13, 

p- 4. offenhergig bezeuget. Wie er vom Wahl⸗ 
Tage aus Franckfurt zurückefam, fragte er feinen 
vertrauten Nach Fabian von Feilitfch, wie es ihm 
gefalle, daß fie den König aus Spanien zum Roͤmi⸗ 
ſchen Käpier erwehlet? Derfelbe fagte: Die Ans 
ben müffen ja einen Geyer haben. Er felbft 
aber ſprach: GOtt bar uns diefen Raͤyſer zu 
Gnaden und Ungnaden gegeben. Welches 
die beyden Ehur-Fürften Johann Sriedrich und 
Moritz wohl erfahren. Anno 1320, erneuerte 
er die ſchon oftmals erneuerte Erb⸗ Berbrüderung 
zwiſchen Sachſen und Hefien, und ließ darüber die 
Erbs Huldigung in Helfen einnehmen. Anno ı52r. 
war der renommirteReihssTag zu Worms, auf 
welchen Lutherus feine Lehre aus heiliger göttlicher 
Schrift in vollem Confefl ſo vieler Ehursund Füre - 
ften, auch Bifchöffen, Grafen, Rittern, und Städs 
tifhen Abgeſandten, vertheidiger. Weil aber D, 
Ei, und andere Eatholifche Ankläger gar * 
on 
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Raiſon Annahmen, fo reifete Lutherus unter dem 
Käpferliden Geleit von Worms wiederum weg, 
und hätte dem ohnerachtet untermegens ein Feg⸗ 
Dpfer feiner Feinde werden müffen, wenn ihn richt 
der redliche Ehur -Fürft Durch etliche Ritter auffan⸗ 
gen, aufdas fee Schloß Wartburg unweit Fifes 

‚nad führen, und dafelbft in die 10. Monat heimlich 
aufhalten laffen, wovon der ehmahlige Prof. Cella- 
rius in Halle eine gelehrte Diflertation heraus ge - 
geben, auch Seckendorfius in feinem Luthera- 
nifmo nadyzulefen. Lutherus gieng folgendes 
Jahr, ohne Bormiffen des Chur; Fürsten, Doch mit 
Borbemuft des Schloß-Hauptmanns heraus, weil 
D. Andreas Bodenfteinvon Earljtadt, nebft Nicol. 
Storck und Marr von Eifterburg, mit ihrer Bil 
derftürmerey allzu heftige Händel in Wittenberg 
angerichtet. - Den 5. Maji 1325. erfolgte der felige 
Tod diefes theuren Ehur  Fürftens auf dem alten 
aeg Sr oder Annäburg, nachdem cr 62. 
Schr, 3. Monate, 19. Tage und 4. Stunden gelebet, 

allavicinus, Maimbourg, Vaullas, und einige ans 
Dee Catholicken haben ihn zu unferer Bäter Zeiten 

| iget, ob hätte er die Reformation der Kits 
chen nur aus weltlihen Abfichten und Geiß zu den 
iechen» Gütern durch Lutherum angefangen ; 

Daß aber —*— a —— — * 
tro ati er vortreffliche Herr Valent. Er- 
nelhus cefcherus in einer gelehrten Differtation 
zu Wittenberg Anno 1697. gründlich gezeiget, 
Ubrigens mar dieſer Chur, Fürft in der That ein 
X Deifer Herr, und Zinckgraͤf hat in feinen Sprich» 

woͤrtern viel nachdenckliche Reden von ihm aufge: 

L4 zeichnet, 
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‚zeichnet, die ung igo in Bermunderung fegen. ' Er 
nicht geheyrather, alfo ift ihm in der Chur fein 
ruder Hertzog Johannes nachgefolget, mit wel⸗ 
“chem er zuvor die Saͤchſiſchen Länder in Die 40. Jahr 
gemeinſchafftlich, in hHöchfter Brüderlicher Eintracht 
regiert. Er hat fein erftes Teftament geändert, und 
iſt laut des andern zu Wittenberg in der Schloß⸗ 
\ Kirche vor dem hohen Altar beerdiger. Sein Leben 
“hat Spalatinus befchrieben, welches in MSc. noch 
im imarifchen Archiv lieg. So bat audy 
-Schurtzfleifch Anno 1674. eine Differtation de 
'Friderico I. gehalten, und M. Becker hat de 
‘Fridecrico II. Academiæ Wittebergenfis fun- 
datore Anno 1702. difputirt. So hataud) Herr 
Müller in feinem Reichs ⸗Tags⸗Staat fub Fride- 
rico IH. vielfehöne Sachen von ihm angemerkt. 
$.2. Ihm folgte fein Here Bruder, Hergog Jo⸗ 
Hannes Conftans, oder der Standhaffte betittelt, 
igebohren den 30. Jun. 1467. (nicht wie Bircken 
ſchreibet 1469.) wurde meiftens an feiner Groß» 
Mutter Bruder, Känfer Friedrichs des IT. Hofe 
“erzogen, holte Anno 1488. vor fich und feinen Herrn 
Bruder die Böhmifche Lehen über einige Saͤchſiſche 
Laͤnder, diente Käpfer Maximiliano im Ben 
chen und Hungarifchen Kriege, ( mofelöft er fort 
Derlich ben Eroberung Stulmeiffenburg mit unter 
Den erften auf ver Mauer gemwefen, ) regierte die 
Sächfifche Rande mit dem Chur⸗ Fürften gemein» 
ſchafftlich, und heyrathete Anno 1500. den r. Matt. 
Printzeßin Sophiam, Hergogs Magni zu Meckel⸗ 
vburg Tochter, welches Beylager zu Torgau mit 
groſſer Pracht vollzogen, und täglich an — 
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me —— nenn 
indie 11000. Menſchen gefpeifet, auch von Hofe aug 
auf 7000. ‘Pferde Futter gereichet worden. Sie 
aber den 12, Jul, 1503, in ihrem erften Kinds 

e, worinnen fie Den 30. Jun. den Chur» Pring 
Johann Friedrichen gebohren, und ihr Gemaͤhl iſt 
hernach zehen Fahr Wittiber geblieben. Hernach 
Anno 1513. den 13. Noy. hielte er zu Torgau, in 
Beyſeyn vieler Fürftl. und Anderer Standes» Pers 
fonen, fein zweptes Beplager mit Margarethen, 
Se 
pulation geſchahe durch den Biſchoff zu Meiffen, 
und waͤhrete Diefe Luft eine gange Woche durch, wie 
denn auch viele Rermen und Stechen gehalten wur⸗ 
den. Mit Diefer Heyrath ift des Bräutigams Brus 
. ber, Ehur-Fürft Friedrich der Weiſe, anfangs nicht 
zuftieden gemefen, indem er einen Anfchlag gemacht 
aufdas Fräulein von Savoyen, bey welcher, auffer 
ihree Schönheit, Wohlgezogenheit, und zjiemlichen 
Alters, nicht nur ein redlich Heyrath-Gurh, fondern 
auch auf Fünfftige Fälle, in Abgang ihrer beyden 
Brüder, deren einer geiftlich, der andre zwar meltlis 
chen Standes, jedoch gar ungefund war, eine aroffe 
Anwartung auf die gange Savopifche Lande zu hof⸗ 
fen gemefen wäre. Er hatte auch ferner fein Abſe⸗ 
ben, (und swar auf Käpferl. Antrag) auf die Prin⸗ 
von Cleeve, wodurch alle mit felbigem Haufe, 
wegen der Fülich» und Bergifchen Succesfion has 
bene gen beygeleget werden Eönnen. Aber 
die Liebe behielt allhie das Vorrecht, und diefe zweps 
te Gemahlin hat ihm zwey Söhne, Johannem und 
Johannem Erneftum, ingleichen zwey Töchter, 
nemlich Mariam, Be Hertzogs — in 
u a lu FR om⸗ 
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—— Gemahlin, und Margarethen, die 
edig geblieben, gebohren. Was ſein Leben anbe⸗ 

langet, war er friedfertig, gottſelig, und nach Bes 
ſchaffenheit felbiger Zeiten fehr andächtig. Denn 
Anno 1516. ‘Donnerftag nad Conceptionis Ma- 
rise richtete er, ſub dato Weymar den in. Decemb, 
ein Teftament auf, und zwar fo wohl in dem Nahe 
men der ewigen und ungetheilten allerheiligften 
Dreyfaltigkeit, als auch verfchiedener Heiligen, wel⸗ 
che man theils zur Curioficät, theils zur Nachrichr, - 
wie Damals die Andacht zwar wohlgemeint, aber et⸗ 
was feltfam gefaſſet und eingerichtet gemefen, inferi- 
ren mollen, nemlich 1.) der hochgelobten Fungfr. 
St. Marien, 2.) des heil. Apoftels St. Jacobs des 
Stoffen, 3.) des heil. Engels und nachgefchriebener 
| ee 4.) Der heil. drey Könige, 5.) St. Chrie 

ftophs, 6.) St. Georgen, 7.) St. Zeronymus, 
8.) St. Srancifei, 9.) St. Johannis des Täuffers, 
10.) St. Johannis der zwoͤlff Boten, 11.) St. 
Anthonien, 12.) St.Sehaftians, 13.) St. Florians, 
14.) St. Sigemunden, ı5.) St. Bonifacien, 16.) 
St. Euſtachien, 17.) St.Egidien, 18.) St. Peters, 
39.) St. Pauls, 20.) St.Rorengen, 21.) St. Hub⸗ 
rechten, 22.) St. Anna, 23.) St. Blafien, 24.) 
St. Barbaren, 25.) St. Eatharinen, 26.) St. 
Margrethen, 27.) St. Dorotheen, 28.) St. Mas 
rien Magdalenen, 29.) St.Apollonien, 30.) St. 
Alerien, 31.) St. Rochen, 32.) St. Jobs, 33.) Ste 
Baltens, 34.) St. Michels, 35.) St. Andreen, 
36.) St. Thomas, 37.) St. Niclafen, 38.) St. 
Martins, 39.) St.Elifabithen, 40.) St. Steffan, 
41.) St. Wolſgangs, u. 42.) aller ——— 
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In diefem Zeftamente ordner Derfelbe unter andern, 
daß fein Eörperin aller Gotts⸗Heiligen Stiffts⸗Kir⸗ 
che zu Wittenbergin dem Chor beftattet und begras 
ern 
l mit einem Meßingen 
daraufein Bildniß in einer Fürftl. Kleidung, mit 
der Umfchrifft des gewöhnlichen Tituls, Wappen 
und Zahr-Zahl, auf Das Grab geleget werden folte. 
t er nun 1000, Gulden in so. Klöfter, in fein 

und feines Bruders Chur» Fürft Friedrichs Für 
ftenthum und Landen gelegen, legirt, woraus man 
die Simplicität felbiger Zeit abnehmen kan. Jedoch 
hat ihn der tägliche Umgang mit feinem Herrn Bru« 
der, und Der Anfang von Lucheri Reformation 
viel geändert ; und man muß fagen, daß er nach) fleif 
ſiger Lefung heiliger Schrift, und Überlegung ver 
damaligen Theologifhen Streit » Schriften in 
Erkaͤñtniß der Religion weiter kommen, als jemand 
feines gleichen. Er war Anno 1521. mit auf dem 
Reichs⸗Tage & Worms, und hörte, mie fich Luthe⸗ 
rus vor dem Kaͤyſer verantwortete; erlangte noch 
felbiges Fahr die gemeinfchafftliche Belehnung auf 
Juͤlich und Bergen, holte Anno 17522. die Boͤhmi⸗ 
ſche Belehnung beym Käyfer zu Prage; und erbte 
Anno 1525. die Chur⸗Lande; mufte fich aber mit 
dem Bauren- Kriege verwickelt fehen, worüber er 
zu Zuthero folgende Worte geredet: Ze ift wahr, 
BOtt bat mich zu einem groffen Sürften ges 
macht, und mir eine ſtattliche Ritrerfchaffe 
untergeben, daß ich wohl etliche 1000, Pferde 
Fan fatteln laffen. Wann es aber GOtt ans 
ders haben, und mich nicht alfo bleiben Ioffen 


will, 
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will, fo ſoll mir ſolches nicht fo hart entgegen 
ſeyn, daß ich darum mit meinen lieben GOtt 
zuͤrnen wolte ; ich will ihm zu Gehorſam 
auch gerne, wenn es ihm alfo gefällig, mit 
acht oder: vier Pferden reiten. Im Fahr 1525. 
am Ehrift- Tage wurde zu Wittenberg die erfte 
Teutſche Meffe; und das heilige Abendmahl nach 
EHE Ordnung, in Teutſcher Sprache gehalten, 
Folgendes Fahr. wurden die Evangelifchen Kirchens 
Eeremonien im Ehur:Sürftenthum Sachfen weiter 
eingeführt, auch zu Torgau ein Bündniß unter eis 
nigen Evangeliſchen Herren wider die angedrohete 
‚Gewalt der Eatholifcdyen gemacht, und eine Hey» 
rath zmoifchen der Elenifchen Princeßin und dem 
Chur⸗Printz Zoh. Friedrich zu Sachſen, nebft ver» 
neuerer Anwartung auf den Jülich - Elevifch und - 
Bergiſchen Länder» Sal, geſchloſſen: Welches 

Beylager An. 1527. d. 2. Jul. vollzogen worden, 
Anno 15 28. hat er eine Kirchen und Schul-Vili- 
tarion angeordnet, deren Commiffarii beym Hr. 
Müller fol. 8ı, benahmet ftehen. An. ı529. pro» 
zeftirte er, nebit feinen Mitvermandten Ständen 
Des Reichs wider das auf Dem Reihe» Tage zu 
Speyer , der Lutheriichen Lehre halber, ertheilte 
ſcharffe Decret, weßhalber felbige nachmahle Die 
Protefticenden Stände genennet worden. Cr 
machte auch ein ander Teitament, undrecommen- 
dirte darinnen feinen Söhnen die Beſchuͤtzung Des 
Evangelifchen Lehre. Anno 1530. ließerdurdh feine - 
Theologos die Confesfion ihres Glaubens aufs 
ſetzen, reifete Damit auf den nach Augfpurg ausge 
fchriebenen Reichs⸗Tag, nahm etliche a 

mi 


 "XU.Eapite. 173 


mit jich dahin, ließ dieſe Evangeliiche Confesfion 
den 25. Jun. dem Käpfer und Reiche-Convent oͤf⸗ 
fentlich uͤbergeben und ableſen. Ob nun gleich die 
Catholiſchen nichts kraͤfftiges darwider aufbringen 
konten, wurden ſie doch ſehr verbittert Darüber, und 
der Kaͤyſer woltedefhalben dem Chur⸗Fuͤrſten Beine 
Lehen über feine Länder geben; Diefer gieng alfo 
noch vor Endigung des Reihe, Tages von Aug, 
fpurg weg, und ließ dem Käpfer durch Marckgraf 
Georgen zu Brandenburg nochmahls entbierhen: 
Ehe er von der reinen Evangelifchen Lebre 
wiederum abtrete, ehe wolte er fich feinen 
grauen Ropf vor die Fuͤſſe legen laffen ; deme 
der Käpfer auf feine Nieder⸗Teutſche Sprache ge⸗ 
antwortet : Tier Kopp ab, myn $orft, nit 
Kopp ab. Weil aber doc) hieraus viele Jaloufien 
entftanden , fo machten Die proteftirende Stände 
noch felbiges Fahr zu Schmalkalden ein Faedus de- 
fenfivum, melches der SchmalEaldifche Bund 
heiſſet, aber unglücklich ausgefchlagen ; fonderlich 
meil Chur⸗ Fuͤrſt Johannes auch damals wider die 
Wahl Käpfer Ferdinandi zum Römifchen Könige 
proteftiret; welcher Diefes hernach A. 1547. bep den 
unglücklichen Fällen an feinem Sohne Chur⸗Fuͤrſt 
oh. Friedrich empfindlich gnug gerochen. An. 1531. 
machte er einen neuen Sandes » Vergleich mıt Her- 
609 Georgen; aber Anno 15 32. d. 16. Aug. ftarb 
er zu Schmweinig ohnweit JBittenbera, im 66, Fahre 
feines Alters, und murde den 18. dito zu ARirtens 
berginder Schloß-Rirchebearaben. Sein Symbo- 
Jummar: Verbum Dei Manet In MÆternum, wel 
ches mit den erften fünf Buchftaben V, D,M.I. Æ. 
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feine Hof⸗Leute, ſonderlich auf dem Augfpurgifchen 
Reichs - Tage aufiden Ermeln ihrer Liberen tragen 


muſten. 

S.3. In der Chur folgte ihm fein aus der erſten 
Ehe gezeugter Sohn, Johann Sriedrich, ein Herr, 
von welchen man reden wird, fo lang als die Welt 
ſtehet. Er war d.30. Jun. An. 1503. gebohren, zu 
Torgau, und hat aus Mutterleibe auffeinem Rücken 
ein Goldgelbes Zeichen, in Form eines Ereuges, auf 
die Welt mit fich gebracht: Geftalt denn auch dere 
Prieſter, fo ein alter, frommer, redlicher Mann ges 
weſen, der ihn getaufft, als man es Demfelben gewies 
fen, gar herglich Darüber gefeuffget, und gefagt: 
Ach lieber GOtt! diß Rindlein wird infeinem 
Leben auf Erden gewißlich ein gar fchweres 
und groſſes Creug tragen muͤſſen. Welches 
dann der Ausgang mohlbezeuget. Erlernete unter 
der Information des gelehrten Georgii Spalatini 
fehr zeitig den Unterfcheid der Religion, und war 
Dannenhero von der Evangelifchen Slaubens-Lehre 
auf Feine Weiſe, auch nicht Durch die angedrohete 
Enthaupfung, abzuwenden : Und diefes war eben 
Urfache, daß feine Ehe Pacten mit Sräulein Carha- 
rina, Philippi I. Königes von Spanien Tochter, 
Caroli V. Schwerter, die An. 1519. folenniter ges 
fchloffen worden, fich zerriffen; wiewol er nachge⸗ 
hends Sibyllam, Hertzogs Johannis III. zu Juͤlich, 
Eleve und Bergen eingige Tochter, Anno 1527. zu 
Torgau geheprather, und Dadurch ein neues Recht 
auf die Fülichfchen Lande dem Haufe Sachfen er⸗ 
morben, wovon unten in den Titulaturen zu lefen. 
Sein Beytritt zum Schmalfaldifchen Bunde, = 

eine 
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feine Proteitarion wider Ferdinandi Roͤmiſche 
Königs: Wuͤrde, machten ihn beym Haufe Defter- 
reich fehr verhaßt; melcher Mißverftand nachmals 
An. 1534. — Fuͤrſt Albrechten zu Mayntz 
und Hertzog Georgen zu Sachſen, zu Cadan in 
Böhmen, gůtlich — ——— worden. Er hatte die 
Chur⸗ Würde alleine, Die uͤbrige Lands /Verwal⸗ 
tung aber mit ſeinem Halb⸗Bruder Joh. Ernefto 
gemeinſchafftlich. An. 1537. ließ er zu Schmalkal⸗ 
den Die fo genannte Articulos Smalcaldicos vers 
fertigen; An. 1539. reluirte er fein Recht auf das 
a zu Magdeburg, wovon unten bey 
denen fifchen Tituln ein mehreres folgen fol, 
und halff feinem Better, Herkog Heinrichen,, die 
von eu an felbigen geie allene ande wohl ad- 
Priegte aber An. 1542. mit deffen Sohe 

u Morigen, wegen der Stadt Wurben, 
in gemeinſchafftlichem Schuß ftunde,als auch 

achen halber, einige Händel, weshalber 

3 a rn in der Palm» 2Boche gegen einander 
Felde zogen, welcher Krieg Daher der Sladen» 
rieg genennet, auf Bermittelung Landgraf Phi⸗ 
lipps aber bald wieder beygeleget wurde. Muller 
Annal.p.79. Eben felbiges Jahr machte er eine 
erbliche Theilung der Länder mit feinem Halb-Brus 
der Johann Ernften, wovon die Urkunde im Reichs» 
Archiv Cont,2.n.53.teht. Zu gleicher Zeit ver» 
fiel er mit Hergog Heinrichen dem Füngern zu 
—— in einen ſchweren Krieg, weil dieſer 
Era: Schmalkaldifchen ‚Confaderirten und 
igen Proteftirendemäufferft beleidiget, Die Luthe⸗ 
riſchen Unserthanen 


grauſam verfolget, viel many 
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brenner ins Zand ausgefchickt, welche ihre Boßheit 
auf den Scheiter- Hauffen und Rabenſteinen ans’ 
noch befennet, und fonderlich die Stadt Goßlar 
‚ und Braunfchweig der Religion halber hart bes’ 
drängt, wie folches Der Fehde: Brief beym Lünig 
c.l.n.54. mit mehrern befagt. Er hatte auch den 
Chur⸗ Fürften zu Sachfen und Landgrafen zu Dr 
fen, in gedruckten Schriften läfterlich angegriffen, 
und fonderlich den Ehur » Fürften einen Keger, Aufs 
rührer, Cain, Mißgeburt, Erummnäfigten Eſopum⸗ 
und D. Luthers lächerlichen Narren geheiffen, mie 
Sleidanus, Schardius, und Hortleder aus Origi- 
nal- Urkunden zeugen. Hierwieder fchrieb nun 
erftlidy Georg. Spalatinus An. 1541. eine Chro- 
nica, vom Herkommen der Ehur-Sürften und 
Süriten Des loͤblichen Haufes zu Sachfen, ge⸗ 
gen SHergog Heinrichs zu draunfchweig,wels 
cher fich den Yüngern nennet, Herkommen, 
Daraus ein jeder Kefer befinden wird, mit was 
Öffentlichen Ungrund und Unwarbeit derfels 
bevon Braunfchweig ſich Alters Herkom⸗ 
mens geruͤhmt, euch männlicher Handlun⸗ 
gen und Thaten feiner Vor, Eltern und Anz 
Zerren, in feinem näbernSchand:Schreiben, 
fo er wider den Ehur-Gürften zu Sachfen 
bat ausgeben laffen 2. Wittenberge Anno 
1541.4. Der Ehur:Fürft felberließ in eben dieſem 
Jahre eine Schrift drucken, welche beym Hortleder 
fteht, und diefen Titul fuͤhrt: Wahrhafftige, bes 
ftändige, Chriftliche und aufrichtige Verant⸗ 
wortung wider Herkog Heinrichs des Füngern 
von Braunſchweig Buch, welches er am dato 
omni- 
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omnium Sanctorum &c., 1540. zu Braunfchtveig 
bat drucken lafjen. Und mie diefefchrifftliche Refu- 
zarion nicht halff, ruckteder Chur Fürft nebft Lands 
graff Philippen zu Heffen, mit 22000. Mann ins 
Braunſchweigiſche, nahmen ihm fein Land, fonders 
lich) die Beftung IBolffenbüttel weg, führten allent> 
halben die Evangelifche Religion ein, und unerachtet 
er bey Franckreich Huͤlffe ſuchte, zwungen fie ihn 
Doch, Daß er ſich nebſt feinem Sohne Victor, in des 
Landgrafens Hände zu perſoͤnlicher Verhafft ge 
ſtellen muſte. Hieruͤber iſt eine Schau⸗Muͤntze ge⸗ 
ſchagen. Auf einer Seite ſtehet das Bild des 
Chur» Fürftens mit den Worten: JOHAN. 
FRIDERIC., D. SAX. BURG. MAGD. $SO- 
LI. DEO. VICTORIA. Auf der andern Seis - 
te das Bild Landgraf Philipps, mit der Beys 
förift: PARCERE SUBJECTIS ET DE- 
BELLARE SUPERBOS. 42. PH. LANDG. 
An.ı543.erhielte er durch H. Auguftum die Ehurs 
Fuͤrſtl. und Fürftl. Belehnung von K. Ferdinan- 


do zu Böhmen, damals in Wien, welche von _ 


K. Carolo V. An. 1544. confirmiret, dadenn auch 
Die Anwartung auf Juͤlich, Eleve und Bergen, 
nochmals ratihabiret worden. Folgendes Zah 
conftiruirte der Chur » Fürft fehr herrliche Sti- 
pendia, ließ den zu Eißleben d. 18. Febr. 1546. 
eftorbenen D. Martinum Lutherum mit ans 
nlihen Ceremonien nad) Wittenberg holen, 
und daſelbſt in der Schloß » Kirche beerdigen, 
Dem allen ohnerachtet gab Kaͤhſer Earl V. Anno 
1546. Hertzog Fohannfen zu Eleve Sohn, Wilhel⸗ 
men, weiln derſelbe fich Eu Ertz⸗Hertzogs Ferdi- 


nandi 
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nandi Tochter Maria vermählet, wieder fo vielfältis 
ge vorhergegangene dem Haufe Sachſen ertheilte 
‚Expeltanzen , Confirmationen und Berfiches 
rungs⸗Briefe, das Privilegium, das im Fall einft 
von ihm fein Männlicher Keibes: Erbe verlaffen 
- würde, die fämtlichen Zulichifchen Rande auch auf 
Die Tochter und dero Erben fallen folten. Welches 
nachgehends das Haupt » Fundarnent worden, 
weßhalber, als im Fahr 1609. obgedachten Hertzog 
Wilhelms Sohn, Johann Wilhelm, der legte 
dieſes Stammes, ohne männliche Leibes⸗Erben mie 
Tode abgieng, deffen hinterlaffene vier Schweftern 
die Succeflion contra das Chur: und Fürftl. Hauß 
Sachſen prætendiret. Allein das gröfte Unglück 
dieſes Jahres war, Daß der Käpyfer Carolus V. uns 
fern Chur Fürft Friedrich und die Schmalkaldiſchen 
Bundes: Verwandten den 20. Jul. in die Acht erklaͤ⸗ 
tete, mit Hertzog Morigen, unter Berfprechung der 
Ehur Würde, eine Off- und Defenfiv- Allianz 
ſchloſſe, und den leidigen Schmalfaldifchen Krieg 
anfieng, in welchem unfer Johann Friedricy die 
Chur, Würde im Stich laffen, und fich nur mit dem 
Hertzoglichen Titul,vor fich und alle feine Nachkom⸗ 
men begnügen müffen. Diefe Sache gründlich augs 
zuführen, ift vor ung zu mweirläufftig ; jedoch muß 





man zum wenigften nachfolgenden Bericht hiervon - | 


ins Gedächtniß faſſen. 

$.4. Die erfte Quelle dieſes Unglück war uns 
fteeitig der Haß der Eatholicken wider die Prote- 
ftanten wegen vorgenommener Religions » Bere 
änderung, welchem die Proteftanten dadurch vor» 
beugen mwolten, daß Die meiften Davon zu —— 
4 | den 
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Palden in ein Bündniß traten, welches zwar An- 
fangs nicht gleich zu thärlichen Einfällen gerieth, 
aber nach Lutheri Tode, (der in feinem Leben im» 
mer von aller Thaͤtlichkeit abgemahner) in ein offen» 
 balres Krieges » Geuer ausgebrochen. Känfer 
Karl hatte das Schmalkaldiſche Buͤndniß ſchon 
lange für etwas ihm Unanftändiges gehalten, und 
molte nunmehro in Ernft deimfelbigen den Reſt ges 
ben. Allein er würde in feiner Hoffnung fehr fehl 
gegangen ſeyn, wenn er nicht durch eine Staats⸗Liſt 
. das Haus Sachen in Zwietracht gefekt, und Her⸗ 
* Morigen wider den Chur-Fürften Johann 
edrich in Harniſch gejaget. Hertzog Morig 
war ein Herr von geoffer Vernunft, und Ponte 
wohl zum Boraus fehen, daß es unter Direction 
Ehur Fohann Friedrichs mit dem Schmals 
kaldiſchen Buͤndniß nicht gut ablaufen würde, 
So hatte ihm auch der Käyfer die Chur verfptos . 
chen, wie denn der Känfer ihn in einem Schreiben an 
hur + Fürft von Brandenburg ſchon 
lange vor Der Mühlberger Schlacht einen Chur 
Kürten und Erg Marfhallen nennet. Wo hinzu 
noch kam, Daß Hertzog Moris nicht mit in dem 
Sdmalkaldiſchen Bund ftunde, worzu er fich des 
Vorwands bedienete, da feines Vaters Bruder, 
Hertzog George, in feinem Teſtament die Verord⸗ 
nung gethan, daß derjenige aller Allodialien ver: 
. huftig ſeyn ſoite, welcher dieſem Buͤndniß wider -- 
beytreten wuͤrde. Sein Bruder, Be . 
br Fr war an K Ferdinandi Hofe 
de ndern meiftens erzogen, und folgte als 
feiner et lieber dieſem als je: 
2 nem, 
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MUT. ine 
nem da ihm vieleicht auch allerhand verfprochen 
worden. Diefe beyden Damals in Sachfen maͤch⸗ 
tigen Fürften hatten vor fich felbft einen geoffen Ans 
bang, und würden, wenn fie gleich nur alleine ges 
wefen, den Chur: Fürften treffiich getummelthaben, 
Als aber auch Brandenburgifche, Braunfhmeigis 
fche, und andere Teutiche Fürften mit mächtigen 
Trouppen zum Kaͤyſer ftieffen, und über Diefes Dig 
unter feinem Bruder 8. Ferdinando ftehende 
Böhmen auch zu feinen Spaniern kamen, infonders 
heit aber unter Chur⸗Fuͤrſt Joh. Friedrichs Armee 
fauter Berrätheren war, und cin ſchelmiſcher Bauer 
den Spaniern eine Furth über Die Elbe mieß, fo mu⸗ 
fie nothwendig von Chur-Sachfifher Seiten alles 
unglücklich ablauffen. Es belagerte befagter Chur⸗ 
Fuͤrſt die Stat Leipzig An. 1547. den gantzen Jans 
über, und befchoß fie gewaltig, aber vergeblid), in⸗ 
dem erunverrichteter Sachen abgezogen, nachdem 
er vielen Schaden gethan, und über 14009. Kugeln 
. hinein gemworifen. Joachimus Camerarius im 
Reben Philippi Melanchronis und Georg Fabri- 
cius fehreiben, daß in Feiner Belagerung, weder vor 
Aron in Infubria, noch vor Peft in Ungern, wel⸗ 
che Belagerungen man doch Damals vor die allers 
hefftigften gehalten) dergleichen Ernft mit Schieffen 
fen gebrauchet worden. Das Tage⸗Regiſter Dies 
fer Belagerung ſtehet in Herrn Logelii Leipzigi⸗ 
ſchen Annalibus, welches Mannes Fleiß in dieſem 
Argumento nicht gnugſam zu loben iſt, alwo er 
‚auch eine von Hertzog Morigen auf diefe Leipzigiſche 
Belagerung geſchlagene Klippe einrücket. Warum 
Aber der Chur⸗Fuͤrſt dieſe Belagerung aufgehoben, 
| Ä darin⸗ 
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Darinnen find Vogelius und Mullerus unterſchie⸗ 
dener Meynung, Die man beyde aufſchlagen mag. 
Der Ehurfürft zog fich hernach, weil er Die Ankunft 
der KRäyferlichen Armee vernahm, an die Elbe nach 
Meilen; Hertzog Morig aber, der ihm vorher ing 
Land gefallen, und Das gange Voigt⸗Land wegge⸗ 
nommen, conjungirte fich mit dem Käyfer. Da 
man denn mit gefammter Hand der Chur - Armee 
aufden Halß gieng, felbige bey Muͤhlberg an der. 
Elbe auf der Lochauer Heyde erhafchte, und zum 
Treffen nöthigte, welches den 24. Aprilis 1547, 
gleih am Sonntage Mifericordias Domini ges 
ſchehen. Es ift unnöthig, alle Umftände dieſes 
Treffens mweitläufftig zu ergehen. Denn alle 
Saͤchſiſche Hiftorien haben davon gehandelt, auffer 
welchen man den Spanifchen Ritter von Alcan- 
tara, Ludovicum ab Avila, den Sleidanum, Span- 
genbergium, Nicolaum Anthæum, und fonder> 
li) den Hortleder in feinem herrlichen Wercke 
* den Urſachen des Teutſchen Krieges, nachleſen 

an. 
$. 5. Der Verluſt dieſes Treffens hat auf Geis 
ten Chur-Fürft oh. Friedrichs Die erbärmlichiten 
Solgerungen nach fidh gezogen. Er wurde aller 
Däterlihen Gewalt über feine Kinder beraubet, 
und mufte fein ältefter Sohn, Job. Sriedrich der 
Mittlere benahmet, die Vormundſchafft feiner 
beyden jüngern Brüder, Joh. Wilhelms von 17. 
und Jehann Friedrichs von 9. Jahren antreten, 
Der vidtorifirende Käpfer rückte den 5. May vor 
die Chur-Sächfifehe Haupt⸗Veſtung Wittenberg, 
und, forderte Diefelbe — Der Commendant, = 
3 ee 





182 Des erſten Buchs 
cher eine gute Beſatzung hatte, öffnete nicht gleich 
die Thore, fondern ließ dem Kaͤyſer fagen, er wurde 
mit Dem in Wittenberg gefangen liegenden Marck⸗ 
graf Albrechten von Brandenburg eben ein folch 
ocedere fpielen, als der Kaͤyſer mit dem gefans 
genen Ehur-Fürften machen mürde. Der Käyfer 
perftund Beinen Scherg, fondern ließ im Feld Lager 
vor Wittenberg, am 10. May 1547. über den gefane 
genen Johann Friedrich Das Todes: Urtheil fpres 
hen, Krafft defien er, als ein echter, ihme zur Be⸗ 
ftraffung, und andern zum Erempel, dur Das 
Schwerdt vom Feben zum Tode gebracht, und Dies 
fes Urtheil aufder darzu im Felde aufgerichteten 
Bühne an ihm. würcdlich vollzogen werden folte, 
Diefes vor einen Ehur-Fürften gewiß erſchreckliche 
Todes⸗Urtheil wurde feibigen 10. May Joh. Srieds 
richen, der eben mit dem gleichfalls gefangenen Her: 
809 Ernften von Lüneburg in einem Zelte Schach 
fpielete, Durch einen Käpferl. Commiflarium vor» 
gelefen, welches er unerfchrocken angehöret, und ihm 
geantwortet : Er vermeyne, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
werde etwas unddiger mit ihm verfahren; 
folte es aber Ernft feyn, folte man ee ihm ges 
wiß ſagen, Damit er wegen feiner Gemahlin 
und Rinder difponiren koͤnte. Hernach fprach 
erzum Herßoge: Pergamus, laßt une weiter fort» 
fpielen, Uber welche Großmuth der Känfer fich 
ehr gemundert. Es Pam inzwifchen der Ehurfürft 
zu Brandenburg ins Känferliche Lager, und erhielte 
den 18. May durch feine Borbitte unferem Johann 
iedrich zwar Das Leben, aber nicht die Frepheit. 
murden ihm 8. Puncte einzugehen — 


N, 
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ben, unter welchen der vornehmfte war: Er folte 
ennehmen, was das Concilium zu Trident und Der 
Rdyfer in Religions⸗Sachen fcblieffen würde. 
Allein ee antwortete nochmahls ftandhafftiglich: 
Er wolle bey der Eehre und Befänntniß, die er zu Aug» 
fpurg neben feinem Bater auch andern Fürften und Stäns 
ben Öffentlich übergeben, beftändig verharren, und licher 
die Ehur, and und Leute, auch den Hals darzu herges 
ben, als von GOttes Wort fid) abreifin laffen. Als 
der Käpfer diefes vernommen , hat er feine Groß. 
muͤthigkeit bervundert, diefen Punct felber ausgeſtri⸗ 
den, und befohlen, daß man ihn deßhalber nicht 
weiter anfechren folle. Den 19. May gefchahe for 
wol vom Känfer als dem Chur⸗Furſten die Unter 
ſchrifft der zwiſchen ihnen beyderfeits in dem Wit⸗ 
tenberaifchen Feld⸗Lager aufgerichteten Capitula- 
tion, Krafft welcher unfer bißheriger Chur⸗Fuͤrſt 
Joh. Friedrich, nebft der Chur- Würde, aller feiner 
Fuͤrſtenthume, Land und Leute beraubet, und ſolche, 
als eingezogene und confifcirte Güter Herkog Mo» 
ritzen gefchencker , jedoch darneben fo viel abgehan⸗ 
delt und beſchloſſen worden, dag er, Hertzog Moritz, 
bes Gefangenen Kindern soooo. Gulden jährlichen 
Einfommens laffen , und zu deffen Erftattung ges 
wiſſe Aemter, Schlöffer, Städte, Flecken und Guͤ⸗ 
ter, zum Genuß einräumen folte. Das Docu- 
ment fteht im Reichs » Archiv, und ift werth, daß 

es ſub No. 4. in die Beylagen gebracht merde. 
$.6. Wittenberg hieltefich inzwiſchen noch ims 
mer, big Ehur-Fürft Fohann Friedrich durch einen 
offenen befiegelt> und unterfchriebenen Brieff, im 
Feld-Lager vor N datiret, feinem Em 
4 er 
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ler und Rath Jobſten von Haim befohlen , von 
Denen Dbriften und Befehle » Leuten, fo bißhero in 
Wittenberg gelegen, nach erlaffener Pflicht die 
Stadt und VWeſtung in feine des Cantzlers Hand 
zu cempfahen, und folche ferner den Käpferl. Com- 
miſſarien zu überantworten. Hierauf hielte der 
Känfer ven 25. May feinen Einzug in die Stadt 
Wittenberg, und befahe nebft der Veſtung auch die 

ſchoͤne hohe Schloß» Kirche, worinnen die beyden 
Gebrüder und EhursFürften, nahmentlich Srieds 
“ wich der Weife, ( welcher angeregte Schloß⸗Kir⸗ 
he erbauet,) und "Johannes der Beftändige, 
wie auch D. Lurherus begraben liegen. Da dann 
bey dem Käyfer der Bifhyoff von Arras, Antonius 

erenortus, und vorher der Duc de Alba, inftäns 
Dige Anfuchung thaten, daß D:; Luthers Leichnam 
ausgegraben und verbrennet würde; Denen aber 
Der löbliche Känfer geantwortet : Kaffer ihn lies 

en, er bat feinen Richter ; und auf fernere 
Inftanz fprad) er: Non gero bellum cum mor- 
zuis, ich führe keinen Arieg mit den Todten; 
hat auch feinen Spaniern verbothen, fich Feiness 
weges an Lutheri Grabe zu vergreiffen; So 
hat er auchandermäctig in vielen Stücken feine Mo- 
deration bezeugt. Denn als die Churfürftin herz 
aus ins Lager vor Wittenbergkam, und dem Käpfer 
einen Fußfall that, har er ihr und den ihrigen alle 
mögliche Gnade verfprochen. Wie er in Witten⸗ 
berg mar, befuchte fie ihn wieder, und Da verfprach ee 
ihr aufs neue feine Gnade; verftattete auch, daß ihr 
Herr Gemahl auf etliche Tage auf Parole zu ihr. 
binein kommen, mit ihr fich wegen aller Nothdurff⸗ 
| | ten 
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ten unterreden, und Abſchied von ihr nehmen durffte. 

Den 5. Jun. am Sonntage Trinitatis zog des ges 

fangenen Churfürftens Gemahlin famt ihren Zürfts 
lichen Kindern, mit Trauer: Kleidern angethan, und 
mit höchftberrübtem Gemüthe aus ABirtenberg, 
und begaben fih nah Weymar; Ehur-Fürft Mor 

ri aber nahm vom Rath und Bürgerfchafft in 

Wittenberg die Huldigung ein, hielte ichgehendg 

feinen erften Land⸗ Tag in Leipzig, regulirte alles zur 
Reititution der Univerfität Wittenberg, und ließ 
Den verlafjenen Joh. Friedrich mit dem Käyfer, als 
einenemwig Gefangenen, fortreiſen. Es mufte ſich 
zu gleicher Zeit, Da der Käyfer von Wittenberg nach 
Halle gieng, Dafelbfthin Landgraf Philipp, des Mos 
rigens Schwieger-Bater, als ein freywillig Gefan⸗ 
gener, perfönlich flellen, dem Kaͤyſer Fuß-fälig wer⸗ 
den, und fich gefänglich fortführen laſſen. Wobey 
aber ein kuͤnſtlicher Betrug mit unterlief. Denn eg 
hatten in dem Käpferl. Schreiben an den Pandgras 
fen Die Worte geftanden, Daß ihn der Adyfer mit 
einiger Befängniß nicht belegen wolle, waren 
aber {0 gezogen, Daß man das Wort einig auch vor 
ewig lefen Eonte, aus welchem Fuͤrwand der Käfer 
den Landgrafen in Hafft behielte. Inzwiſchen wurde 
Das Interim ausgebreitet, von welchen im andern 

Buche zu reden, welches Carolus auf dem Reichs; 

age, der folgenden Fahre zu Augfpurg gehalten 
wurde, allen Teutſchen Ständen aufdringen wolte. 
Als man ſolches auch dem gefangenen Joh. Friedrich 
vorgeleget, hat er es beſtaͤndig verworffen, und eher 

ſeinen Kopfhergeben, als dieſes Interim unterfchreis 

ben wollen 5; wie es denn der neue Chur » Fuͤrſt 

Ms Morig 
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Morig, an welchen des Interims halber der Kaͤh⸗ 
fer vielfältige Anfuchung thun laffen, beftändig vers 
worffen, und fich auf Feine Weiſe Darzu perfuadi- 
ren laffen. In diefens 154 8ten Fahre den 24. 
Febr. gleich an dem Geburths: Tage Caroli V. 
“ empfieng Chur» Fürft Morig auf dem Meichs;, 
Tage zu Augfpurg die Käpferliche Lehen über feine 
neu⸗ erworbene Ehur, und Fohann Friedrich Ponte 
aus einem Zimmer die Ceremonien diefer Beleh⸗ 
nung mit anfehen. Er bezeuget aber hierbey feine 
gewöhnliche Großmuͤthigkeit, und fol nur fo viel 
gefagt haben : Wie freuer fich doch itzo Her; 
530g Mlorigens Gefindel über die mir abge⸗ 
nommene Chur! Der Allmächtige gebe, daß 
fie derfelben hinfort fo gerubiglich genieffen, 
daß fie Mein und der Meinigen nicht mehr 
beduͤrffen. Mittlerweile, da er im Gefängniß 
war, ftifftete er An. 1549. Die Academie zu Jena, 
melches groffe Werck feine Söhne nachmahlg zur 
Perfe&tion gebradt. Solches zeiget Das vom 
 Fundatore der Univerfirät verehrte Sigillum, 
und eine auf dem Plage am Thurn, modurd) man 
- in die Kirche gehet, eingehauene Schrift : 





Cum diftradta fuo bellisque obnoxia fato 
Abductum gemeret Saxonis ora ducem: 
Templaque lugerent, Plantariaque addita 
templis 
Ingeniis tradunt qu& bona vera Scholz: 
Hec faciens ftudiis & honeftis artibus ab- 


ens, 
Hic dedit Aoniis otia grata cheris. 
| Orna- 
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Ornarunt decus hoc Soboles generofa Pa- 
rentis 
Tres fratres, animis & pietate pares 
Chrifte tui cœtus Cuftos & maxime vindex 
Da Pacem ftudiis ur celebrare bonis. 
Anno Domini M D LVII. 
Mach der Zeit hat Fohann Friedrich feinen Arreft 
zu Inſprug gehalten , unter einer Spanifchen 


e. 
$.7. Endlich nahete fi Anno 1552. feine Erlös 
fung aus der fünffjährigen Gefangenſchafft, in wel⸗ 
cher er allerhand ausftehen müffen. Ehe ich an ſel⸗ 
bige gedencke, ift nicht zu vergeffen, daß ein gewiſſer 
Aftrologus Fur vorher Diefen geoßmürhigen 
Herrn die Narivicät aus freyen Stücken geftellet, 
die Figur und Erklärung demfelbigen prefentiret, 
und Damit eine gute Belohnung erwartet. Der 
geweſene Chur: Fürft mar nicht fo übereilig mit der 
Belohnung, fondern ſchickte diefelbe allererft an den 
damals Belt: beruffenen Achillem Pyrmenium 
Gaflarum , von findau am Bodenfee bürtig, der 
Arsney Dodtorem, Stadt Phyficum zu Aug 
fpurg, welcher endlich An. 1577. vafelbft aeftorben, 
Dieſes merckwuͤrdige Schreiben hat Spicelius, ehe⸗ 
maliger Evangeliſcher Prediger zu Augſpurg, aus 
dem Original abcopuret, und unter dem Titul: 
Sürftliche zn Schrifft, An. 1665. in 4to 
nie einigen Anmerkungen in Augſpurg drucken 
laſſen. Die Anmerckungen lafjen wir zu des fleif 
figen Refers eigener Difpofition; Das Schreiben 
ſelbſt aber lauter alſo: 


Don 
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Don GOttes Bnaden Johann Friedrich 
der ältere, Hertzog zu Sachſen, Land: 
graf zu Thüringen, und Marggraf 
zu Meiflen: 


Dchgelahrter, Lieber Sefonder; Wir wollen euch gnaͤ⸗ 

diger Meynung nicht bergen, daß ung ift zugefchickt 
worden ein Schreiben, fo ein Doctor über unfere Nativirät 
gemache: ‚die thun wir euch hiermit gnädiger und verfrauter 
Meynung uͤberſchicken, und wiewohl ihr unfer Gemüth in 
diefen Sachen gut Wiffen habt, daß wir darauf nichts hal⸗ 
ten thun; So werben doch darinnen etliche Urfachen anges 
zeigt, warum ein Chriſt fein Glück und Unglück fo ihm bie 
Sternen und Planeten zuvor anzeigen, nicht fürchten, noch 
dafür erſchrecken folle, fondern fich dafiir hüten, des vorfes 
henlichen Gluͤcks fo ihme die Planeten zeigen follen, zu er» 
freuen, doch nicht darauf trogen. Und wir adıten ſolches 
für Sachen, dievor einen heydniſchen Philofophum mohl, 
aber wenig vor einen Ehriflen dienen, darauf man fich dann 
auch viel weniger zu verlaffen haben ſolle, nachdem unfer 
Herr CHriſtus die Sorge der Welt verbieten thut, als for» 
gen was wir morgen effen, frindken, anziehen, und wovon 
wir unfer Nahrung haben mollen, und anzeigt, daß foldyeß 
alled die Heyden thun. Es follihm aber eın Ehrift genügen 
laffen, daß cin jeder Tag feine eigene Sorg und Unglück mit 
ſich bringt, damit Er ung vor folche zufünfftige Sachen zu 
forgen verwarnen und verbierhen thut, fondern wir ſollen 
ſolches alles unferm himmliſchen Vater heimb geben, und 
feiner Allmaͤchtigkeit, wie ers aufdiefer Erden machen thut, 
beim fielen ; Derhalden wir uns auch die Zeit unferer 
Regierung und Lebens nie feine Nativirät haben wollen 
machen laffen. 

Nachdem ung aber diefe gegenwärtige ohne unfer Begeh⸗ 
rung zufommen, fo beachren wir gnädiglich, ihr wollet fie 
fleißig überfehen und bewegen, wofilr ihe fie eurer Kunſt 
nach anfehen thut, und ung daffelde zu erfennen geben, und 
ung mit inliegender Schrift uͤberſchicken. — 
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Und nachdeme wir daraus vermerden, daß der obbe⸗ 
nannte Doktor ſolcher Nativität anzeigt, daß wir felbft We⸗ 
ge und Mittel aufden guten Alpedi, davon er und Vermel⸗ 
dung thut, fuchen müften, daß wir den, fo ung gefangen 
hält, zu guten Willen bringen möchten, daraus unfer Erlös . 
fung folgen möchte, fo ift ung folche® etwas umverftändlis -. 
hen, dann hätten wir placidiren, und in den Sachen der 
Chriſtlichen Religion und GOttes Wort anlangende wei 
chen mollen, fo dörfften wir feinen Jovein darzu, ſondern 
wir wolten unfer Erledigung, und ein mehrer, wie wie 
vertröf, lang erhalten haben, welches wir aber gar nicht 
bedacht fepn, und bitten unfern Herrn GOtt, um feine 
Sohnes unfers Herrn EHrifti willen täglichen dafür, daß 
er und dafür behüten, und ehe mehr Dann einen Todt, fo 
esmäüglich, leyden laſſen wolt; Derhalben wir nicht bes 
denden mögen, womit twir die Sachen verfäumen folten, 
und habens euch alfo gnädiger Meynung nicht verhalten 
wollen, daß ihr uns daruͤber, was der Verftand feyn foll, _ 
erklären wollet. Datum Inſpruck 27. Januarii Anno Do- 
mini MDwdLI. . 


Johann Friedrich der Elter, 
m. pp. fft, 


Die Uberſchrifft lautet alfo: 
Dem Hochgelahrten unferm Lieben 
befondern Achilles Gaſſer Doktor 
zu Augſpurg. 


Ob Doktor Achilles Gaſſarus darauf geant⸗ 
wortet, und zwar in was vor Terminis, das iſt 
nicht bekannt. Nachdem aber der neue Chur⸗ 
Fuͤrſt Morig lange Zeit vergeblich um die Wieder⸗ 
loßlaſſung feines Schwieger : Vaters, Landgrafen 
Philipps u Heflen angehalten, und man ihn * 
e 
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den bepden Worten, einiger oder ewiger Bes 

fängniß Känferl. Seite geäffet, auch von dem Tris 

dentiniichen Concilio nichts gutes zu hoffen war, 

fo machte Morigein Bündniß mirKönig Henrichen 

dem II. in Franckreich, davon die Urkunde im 

Reichs⸗Archiv fteht, wie auch mit einigen andern 

Zeutfchen Fuͤrſten und Reiche-Städten, gieng mit 

gewaffneter Hand nad) Augfpurg und Tyrol, und 

nöthigte den Käpfer, Daß.er den Hertzog Joh. Fried» 

rich freywillig in Freyheit ftellete, che man ihn darzu 

foreirte. Die erfte Anzeige hiervon-Eriegte unfer 

oh. Friedrich am 12. May ı552, welche fröliche 

Poſt er durch Georgen von Amsdorfen an feine Ges 

mahlin und Söhne nah Weymar alfobald notifi- 

ciret. Den 19. Map wurde ihm auf des Känferd 

Befehl, durch den Römif. König Ferdinandum, 
in den Scylog : Gurten zu Inſpruck, dahin ihn ver 

König erfordern laffen, angefüntiget, daß er nuns 

mehro feiner Cuftodie entlediget, und auf freyen 

Zus geftellet feyn folle; geftalt Denn auch Die Spas 

nifche Wache von ihm, jedoch mit diefer Maß 9% 

nommen worden, daß er ohne Vormiffen des Kaps 

fers von Hofe nicht abreifen, fondern demſelben fer» 
ner folgen folle. Woruͤber fich der Hergog fehr ges 

freuer, und deßhalber feine goldene Ketten und Rins 

ge wieder umgehänger und angefteder. Eben Dies 
fen Tag und Stunde, als diefe Anfündigung im 
Schloß⸗ Garten gefhehen, it um Wittenberg het 
um ein groffes Ungemitter entftanden, welches ſehr 
groſſe Schloffen geworffen, ſtarck gebliget und ges 
donnert, und zu befagtem Wittenberg den Schlag» 
baum am Eib> Thor mitten entzwey EEE 
| | en 
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Den 2. Aug. Darauf erfolgte der Paffauifche Ders 
trag, und den 26. Aug. mufte oh. Friedrich ger 
wife ihm vorgelegte Artikel in Augſpurg unter 
ſchreiben. Den 27. Aug. hat ihn Kayſer Carolus 
zu Augfpurg völlig dimittiret, und ihm deßhalber 
zum Überfluß einen auf Pergament gefchriebenen 
Abfolutiong- und Reftitutions: Brief, unter des 
Kaͤpſers eigenhändigenUinterfährifft, und anhangen- 
den Güldenen Bulk, ſub dato Augfpurg ausftellen 
laffın: Den 1,Sept. wurde er zum Känfer gefors 
dert, und als diefer jenes feine unterthänigfte Danck⸗ 
fagung und gehorfamftes Erbieten vernommen, hat 
der KRäpfer ihm mit gar gnädigen Worten wie 
derum geantwortet, daß es Feiner Danckfagung 
bedürffe, daß er, der Chur⸗ guͤrſt, fich Zeit feıs 
ner Derftricfung, aller- Gebühr und Gehor⸗ 
fams, und aljoverhalten, daß er, der Käyfer, 
ein gnaͤdigſtes gutes Gefallen, daran getra⸗ 
gen; Derobalben er diefe Begnadigung gnds 
digſt und gerne erzeigt, der ungesweiffelten 
Aoffnung, Br der Ehur: Sürft, würde dem 
Bäyfer fortan Urfach geben, fich noch weis 
ter mit Gnaden gegen ihn zu beweifen, Und 
alſo ift der geweſene Chur: Fürft von dem Kapfer 
aus Augfpurg den 2.Sept. mit 80. Perfonen abges 
zogen, über Nürnberg, Bam berg und Coburg nad) 
Weymar, wofelbft er den 26. Sept. angelanger. 
. Mit wie viel Srolocken und taufend untermifchten 
| den⸗Thranen er von jedermann angenommen 
iſt unbeſcreiblich Die Schul: Knaben 
igdlein giengen ihm mit fliegenden Haaren 
en Rauten⸗Kraͤntzlein aus Den Staͤd⸗ 

ten 
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ten entgegen, und fungen: SERR GOTT dich 
loben wir. Seine Chur: Fürftl. Sr, Gemahlin 
Fam ihm biß Coburg entgegen, und fiel vor Freuden 
in Ohnmacht, als fie. ihn wiederum erblicdte Zu 
Jena vitten ihm auch faft alle Studenten entgegen, 
mworunter acht junge Grafen waren. | 
5.8. Nach feiner Zurückkunfft hielt er fich in. 
MWenmar gang ftille, erbte aber von Hertzog Jo⸗ 
hann Ernften, feinem Halb⸗Bruder, welcher den 6. 
Febr. 1553. verftorben, Das gange Coburg, woſelbſt 
er einen Borrath von 26000. Sömmern Getreide, 
und 6ooo. Eimer Weins gefunden. Ine eben dies 
Sem Fahre hiele Chur: Fürft Moris das blutige 
Treffen mit Marckgrafen Albrecht zu Branden⸗ 
burg den 9. Jul, bey Sievershaufen im Lüneburgis 
ſchen, mworinnen er zwar victorifiret, aber von 
hinten zu (unmifjend ob aus Derrätherep von feis 
nen eigenen Leuten?) mit einer filbernen Kugel 
durch die Ruͤſtung hindurch tödtlich blesfiret mors 
den, Daß er daran drey Tage hernach im Gezelt 
geftorben. Jedoch hat er noch Zeit gewonnen ein 
Teſtament zu machen, welches man im Reichs⸗ 
Archiv nachlefen fan. Hierauf movirtefich %oh: 
Friedrich, preetendirte die Reſtitution der Ehur, 
vorgebend, Morig fey nur alleine damit beliehert 
morden, ſchickte deßhalber feinen Sohn Johann 
Wilhelm zu Käyfer Carln nach den Niederlanden, 
und obgedachter Marcfgraf Albrecht prefentirte 
ihm zu deren Vindicirung feine überbliebene Böls 
der. Weil aber der Kaͤyſer ſich nicht favorable ers 
Blärte, und inzwifchen Hergog Auguftus, Ehurs 
Fuͤrſt Morigens einiger leibl. Bruder aus — 
\ Mar 


| 
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marck wieder kam, auch handgreifflich darthat, daß 
er wuͤrcklich mit belehnt ſey worden, als der Käyfer 
dem Chur » Fürften Morigen Die Chur zu Yugfpurg 
conferiret, wie Muller gar wohl angemerdft : fo 

den 24. Febr: 1554. zu Naumburg, auf 


x igl. Dänifhe Bermittelung, derjenige Ver⸗ 


gleich , welcher unter denen Beplagen ſub No, 5. 
zu lefen. | 


Anno ı553. ließ er Lutheri feine Schrifft durch 
Aurifabrum und Rorarium zufammen Iefen, und 
in rechte Tomos eintheilen. " Nacfolgendes Jahr 
ftarbihm.d. 21. Febr. feine treue Gemahlin Sibylla, 
fo zu Weymar in der Stadt⸗Kirche vor dem hohen 
Altar begraben. Als das Grab für dieſe verftors 


bene Fuͤrſtin gernacht werden follen, fagte ver Chur⸗ 


zu feinem Secretario Johann Rudolph: 

harter zu den Mlaurern,fie follen mir bey meis 
ner Gemahlin einen Plaz laffen, denn ich will 
bald folgen und bey Ihr liegen. Es gefchas 
he ſolches auch. Denn nachdem er den Receff 
mit Chur ⸗ Fürft Augufto d. 2. Mart. unterfchries 
ben, und vorher einen mercfiwürdigen Traum ges 
habt, ftarb er an Herg» Bedrengung den 3. Merk, 
mit der allerandächtigften Vorbereitung, welche 
bey Hr. Müllern fol. 123. zu leſen, nachdem er fein 
Fummerhafftes Reben auf 50. fahr, 35. Wochen 
und 15. Stunden gebracht. Er ift zu Weymar nes 
ben feiner goftieligen Gemahlin beerdiget. Seine 
drey Herren Söhne haben gemeinfchafftliche Res 
—* der Lande geführet, und damals Den Henne⸗ 
——— zu heim gehabt, wovon wir uns 

’ ter 
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ter denen Tituln handeln wollen. Kurs vor dein 
Ehur:Zürften, nemlich d.16. Octobr. 15 53. iftauch 
Lucas Cranach, der alte berühmte Mahler, wel⸗ 
cher von Wittenberg nah Weymar ſeinethalben 
mitabgezogen, und bey Offerirung einer Käyferlis 
chen Gnade nur um die Erledigung feines gnädigften 
Seren bey Käyfer Carolo gebeten, im gıften Fahre 
feines Alters in Weymar geftorben und begraben. 
Der vortreffliche CafparSagirtarius, oder vielmehr 
unter feinem Præſidio, Johannes Friderici, Plavia 
Varilcus, hat An. 1678. Hiftoriam Joh. Friderici 
Eledt. in einer lefens-würdigen Differtation ausges 
führet; und ich habe in einem alten Quart-Bande 
fehr rare gedruckte Originalia vondem Schmalkal⸗ 
difchen Kriege beyſammen angetroffen, welche wohl 
eingerückt zu werden verdieneten, wenn ich weitläuffe 
tig ſeyn koͤnte. Sein Teutfches und Fateinifcheg 
Epitaphium ftehet bey Hr. Sagittario. Man hat 
ihm auch beym Chytr&o und Zeillero nachfolgen⸗ 
des Angedichtef : Johannes. Fridericus. Dei, 
Gratia. Electus. Martyr. Jefu. Chrifti. Dux. Af- 
flitorum. Princeps. Confefforum. Fidei. Co- 
mes, Veritatis, Signifer. Sandte, Crucis. An- 
tefignanus. Patientiæ. Er. Conſtantiæ. Hzres. 
Vitce. ÆEternæ. Obdormifcens. In. Chrifto. 
‘ Migravit. Ex. Hac. Miferrima, Vita. In. Cœle- 
{temn. Patriam. Vinarie. Menfe. Martio. Die, 
II. Anno,M.D,LIV. Aratis.LI. ZuTeutfch : 
Johann Friedrich von GOttes Gnaden, ermehlter 
Blut: Zeuge JEſu EHrifti, Hergog der Glau⸗ 
bens⸗-Bekenner, Fürft ver Bedrengten, Graf der 
. Wahrheit, ein Pannier⸗Herr des heiligen — 
| * 8 
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— — — er 
= der Gedult und ——— Erbe 
gen Lebens, entſchli ef in CHriſto, und wars 
Jammerthal in das himmliſche 









ne war, wi ok fchon gemelder, i in feiner Ju⸗ 
Infantin Catharina Caroli V. Schwe⸗ 
—— aber wegen der Ebangeliſchen Res 
; | —— ntniß verweigert, und an K. Jo- 
hanne nad) ‘Portugal verheprather. abo 
| — hernach die Prinzeßin Sibylla von 
Sieved. 9.Mart. 1527. in Torgau, und zeugte mit 
en. nemlih Joh. Sriedrich den IL. 

a? Job ı Zrnften, der ohne Kinder geftorben, 

1% Imen, und Johann $riedricy 

* Mi ‚ daon der erftere Durch die Grumbachi⸗ 

5 fd Jen Hi ndel unglücklich worden. belobter 
geboh - Chur» Sürft Johann Friedrich ift durch 
einen hn der wahre Stamm: Vater 

c& lebenden Hertzoge zu Sachen, Erne 
welche man der Albertinifchen, oder 
anno) blühenden Chur-Rinie contradiftinguiret; 
* Ind ı di * gkeit erforderte, umſtaͤndlich von ih⸗ 
— 535* — zu handeln, welches aber in 
> dieſem £ * Entwurff fo ausführlich nicht gefches 













* Sein 
— 
5 


— 51 hen Ei fa ji Mir unten etwas Davon ges 
ee da ck weitere Erörterung biß auf ans 
3! dere Gelegenheit verfpare 

En e” 

1 - 


⸗ 
{ 


| 


| 
| 


mar d. 3. Mart.1554.&c, | 





Des XII, Capitel, 
Von den übrigen Gefchichten Chur: 
Furft Moritzens. 

ur Unmehro gehet dit Hiftorie der Albertini⸗ 

9 ſchen Lime, oder des itzigen Chur⸗Hau⸗ 

ſes gleichſam von neuen an, zu welchem 

Grund geleget, fein Herr Bruder aber, Chur⸗Fuͤrſt 

Ausustus, den völligen Stamm in die Höhe 

getrieben. Was infonderheit Chur» Fuͤrſt Mori⸗ 

fifchen Alexander mich nicht in die Weite auslaſ⸗ 

fen Ban. Es hat Georgius Arnoldus, J.U.D. 

und Cantzler des Bißthums Naumburg, deflen Les 

ſchrieben, welchen hernad) David Schirmer, Ehurs 

fürftl. Bibliothecarius, auf gnädigften Churfuͤrſth. 

Befehl aus dem Latein Anno 1664. ins Teutfche 

Händen habe, aber wegen deren Weitlaͤufftigkeit 

nicht gang einrücken darf. Jedoch mil ich, fo 

wohl aus felbiger, als ausandern unvermwerfflichen 
Lebens Eürglich anführen. 

$.2. Ehur » Fürft Moris, Hergog Henrich 

Sohn, wurde zu Freyberg An. 1521. den 21. Mart. 
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S. 5 
Chur» Für Maurıtıus oder Mloriz den 
den anbetrifft, fo beklage, daß ich von diefem Saͤch⸗ 
bens⸗ Lauff mit fonderbarem Fleiß Lateinisch ber 
gebracht, wovon ich eine vollkommene Abſchrifft in 
Urkunden, die vornehinften Begebenheiten ſeines 
gebohren, und am väterlichen Hofe erzogen, 8* 
| na 


- XIN, Eapitel, 197 
nad) zu feinem Herrn Better, Hergog Georgen, 
verſchickt, bey welchem er fich gleich mit Ablegung - 
‚alles Eindifhen Weſens, vortrefflich angelaffen. 
Wie Hugo Graf von Leißnigk geftorben, und fel 

bige Gra an Hertzog Georgen Lehen: fällig 
worden, bat ſich Herhog Morig diefelbe zur Vereh⸗ 
zung aus, dem Hertzog George fie weder gab, noch 
abſchlug / jedoch fagte: © Mlorig! Moritz! du 
thuft, als wenn dir ganz Sachfen: Land ge 
recht wäre! Auf diefe Verweigerung gieng Mo- 
ritz mit Manier von Dresden weg, begab fich zu feis 
nem Pater nach Sreyberg, und von dar zum Cardi⸗ 
nal Albrecht von Brandenburg, welcher Chur: Fürft 
Wayntz, Era: Biſchoff zu Magdeburg und Bis 
iSor zu Halberftadt mar, und den prachtigften 
in gang Teutſch⸗Land hielte; bey dem er aber 
wegen des unordentlichen Lebens, welches diefer 
Geiftliche führte, nicht lange blieb, fondern nach 
Torgau zu feinem Better dem Ehur-Fürften 30» 
Friedrich fich begab; welches Hertzog Geors 

‚gen fehr verdroffen, weil er das Roͤmiſche Pabſt⸗ 
Ä —* auf alle Weiſe zu erhalten ſuchte, Johann 
iedrich utherum bey ſich hegte. Diefer 

- Lutherus fpeifete einftens beym Chur-Fürften, da 
Morig mie bey der Tafel war, und fragte ihn der 
Chur⸗ Fürft, was er von diefem Better hielte ? 
Lürherusfahe Morisen ſcharff an, und gab hernach 
vielleicht aus unbekandtem Triebe die Antwort : 
Der Ebur-Sürft folte zufeben, daß er nicht eis _ 
nen * Zöwenaufzöge; der aber antwor⸗ 
tete, Ich hoffe das Befte. Nach der Zeit er 
folgte Herßog Tod, und Hergog * 
| 3 richs 
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richs Nachfolge in den Meißnifchen Landen, da denn 
einrich zur Huldigung und Reformation des 
hurs Fürftens Anmefenheit und Beyitand fich auge 
gebeten, Moritz aber, (der fich mit der Frau Mutter, 
Die alles regieren wolte, nichtrecht vertragen fönnen) 
an Randgrafen Philipps Hofe nach Heffen gegans 
e : roofelbft er deffen fchöne und wohl erzogene 
ochter Agnes geheprathet ; wiewohl ohne feiner 
‚Eltern Rorbemuft. Bald darauf ift der Herr Bas 
ter Hertzog Heinrich geftorben, und nicht zu Meilfen, 
wie feine Borfahren, fondern zu Srenberg begraben, 
auch folglid) das Chur » Fürftliche Erb:’Begräbniß 
nach Srepberg verlegt worden. Nach dem väterlio 
chen Abfterben trat Morik Die Regierung an, nahm 
allenthalben die Erb-Huldigung ern, feßte die Evans 
geliſche Religion auf guten Fuß, dotirete die Uni- 
verſitaͤt Leipzig auf vielerley Weiſe, ftellte fih gegen 
Ehurfürft Johann Sriedrichen in dem befandten 
Kladen - Kriege bey Oſchatz ins Feld, und fieng her« 
nach an, Rechnungen von feines Vaters Haushals 
ten zufordern. Im Junio des Jahrs 1542. gieng 
H.Morig mit fünff Compagnien zu Fuß und einee 
ftarcfen Squadron von lauter Edel-Peuten zu Roß, 
als ein Volonteur nah Hungarn wider den Türe 
een, allmo Chur⸗Fuͤrſt Joachim der II. zu Bran⸗ 
denburg die Reichs⸗Armee commandirete, darin⸗ 
nen aber einer Schlaͤfrichkeit beſchuldiget werden 
molte. Hertzog Moriß Eonte bey feiner Jugend⸗ 
Hiße das Braviren der Türefen nit leiden, und 
griff fie zwiſchen Peft und Dfen einesmals mit feinen 
Leuten alleinean. Weil aber die Seinigen nicht fo 
Haftig folgten, die Tuͤrcken ihm ingwifchen Das Pferd 
unterm 
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unterm Leibe todt —* und ihm das Casquet 
vom Haupte ſchlugen, ſo lieff er Gefahr, todt oder 
ru zu werden, wenn nicht fein reblicher Leib⸗ 
baſtian von Reibiſch, ein Thuͤringi⸗ 
—* oder Meißnifcher von Adel, fonft der Schnaͤu⸗ 
ber genannt, fich vor feinen bereite ſtarck verwunde⸗ 
ten Deren geftellet , die Türcfifchen Sebel⸗Hiebe 
7 fangen, und den Feind fo lange aufgehalten, 
| in Herr gerettet worden ; Reibifch aber ift nach⸗ 
un. im Lager an feinen tödlichen Wunden bald 
Todes verblichen. Bey feiner Zurückfunfft nach 
Haufe fand er den Ehurfürften und Landgrafen in 
Unmillen wider Hertzog Heinrichen den Juͤngern zu 
Braunſchweig, auf melden viele Mord Brenner 
und Gifft⸗Miſcher in der Tortur bekennet, daß fie 
von ihm zur Befhädigung der Evangelifcden Yän- 
Der ausgefendet wären ; wiewohl fie mit dieſem 
Kriege ſchon Feyerabend gemacht, ehe Moris aus 
Ungarn zurüce fommen, Diefer Sürft, mie er 
dem Känfer aufferordentlich hold und getreu war, 
*5* ſeinem Bruder Augu fto indem An.ı543. 
erfolgten tanken Kriege dem Kaͤy⸗ 
ſMlug ſich einigemal mit den Frantzo⸗ 
* tape im Selde herum, vitorifirte,halff Cham- 
Panien plündern, und den Srantofen einen für den 
Käpfer vortheilhafften Frieden abdeingen. Nach 
defjen © blieffung bedanckte fich der Känfer aufs 
e gegen Hertzog Morigen für Die geleifteten 
— Dr Far er * nahm ihm 
dadurch geſtalt daß er nicht das ge— 
9— ‚wider des Känfers Hoheit vorgenommen, 
We a verw 5 
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Wie er aus den Nieder-Landen wieder heim Bam, 
fieng er an, Leipzig, Dresden und Pirna zu for- 
tificiren, legte über dieſes die drey FürftensSchulen 
zu Mleiffen, Pforte und Mlerfeburg an, welche 
legtere bald gen Grimma verlegt worden, und 
machte Verordnung, bey der erften neungig, bey der 
andern hundert und fech&ig, bey Der Dritten fiebens 
zig Knaben, auf ſechs Fahr, ohne Entgelt zu unters 
halten ; welches Löbliche Inſtitutum Ihme zu 
ſeinem unfterblicden Lobe und dem Lande zu fonders 
bahrem Nutzen noch jego blühet. Um eben diefe 
Zeit fing Hertzog Heinrich zu Braunſchweig neue 
— an; deßwegen der Chur⸗Fuͤrſt und Land⸗ 
raf ihr Volck wider ihn ausfuͤhreten, denen Her⸗ 
tzog Moritz mit zwoͤlff hundert Reutern und fuͤnff 
tauſend Mann Fuß⸗Wolck zu Huͤlffe zog, und auch 
die Sache zu einem Still⸗Stande brachte, hernach 
aber, weil Hertzog Heinrich keine Raiſon annahm, 
ſelbſt mit ihm ins Treffen gieng, ihn perſoͤnlich ge⸗ 
fangen nahm, den beyden Herren übergab, die ihr 
- nad) Eaffelinengen Arreft abgefendet. Nach geens 
Digten Feld⸗Zuge gaftirete Hertzog Morig den Chur⸗ 
Fürften Johann Sriedrichen mit feinem Hof-Sefins 
de im Schloffe Schellenberg. 
$.3. Am Jahr 1546. erhub ſich der leidige 
Schmalkatdifche Krieg , denn weil der Känfer auf 
Dem Regenfpurgifchen Reichs : Tage mit Krieges⸗ 
Macht erfihienen, und auf Beftagen geantwortet, 
Er wolleetlicheungeborfame Reichs» $ärften 
zuͤchtigen, fo deutete folches der Chur⸗-Fuͤrſt und 
Land⸗Graſe auf fich, weil der Ehur-Fürft Lurhe- 
zum und feine Lehre wider des Känfers — 
gefuͤ 
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geführet und befchüget, der Land⸗Graf aber den ge 
ächteten und vertriebenen Hertzog zu Wuͤrtemberg, 
wider 8. Serdinanden, in fein Hersogthum refti- 

“ wire. o wurben fie öffentlich Bold, 
fagten dem Käyfer, der fie in die Acht erklärete, ab, 
und giengen mif einem groffen Heer der Schmalkal⸗ 
diſchen Bunde - Verwandten biß vor Ingolſtadt, 
woſelbſt fie des Kaͤyſers Lager befchoffen, aber we⸗ 
gen Zwietracht und übler Anftalt nichts ausrichtes 
ten. Der Käpfer befahl hierauf Hertzog Morisen 
und feinem “Bruder Augufto dur Schreiben, 
daß fie dem Ehur-Fürften und Land» Grafen unver: 
züglich ins Land fallen, und ihnen alles abnehmen fol 
ten; widrigenfalls, und da fie Deffen fich weigern 
mürden, folte einem Fremden die Execution aufges 
tragen , und zugleich ihnen als ungehorfamen Sürs 
fien, auch ihr Land abgenommenmerden. Hertzog 
Moritz ließ aus aufrichtiger Freundſchafft den bey⸗ 
den Fuͤrſten hiervon Bericht geben, mit Anregung, 
in was groffer Gefahr er neben ihnen ftünde, weil K. 
Ferdinands Völker aus Hungarn und Boͤheim 
ſchon an den Saͤchſiſchen Grengen lägen: daher zu 
bejorgen, esmöchte wie ehemals zu K. Adolphs Zei: 
tenergehen. Alſo würde das Beitefenn, wann der 
Chur Fürft ihme, Hergog Morigen, fein Fand für 
dißmal überlieffe, das er ihme, wann diefer Handel 
Eünfftig vertragen wäre, wieder einräumen wolte; 
- melches andere nicht thun, und ihm felber noch dag 
Geinige dar abnehmen würden. Der Landgraf 
pon Heſſen, (6 hierauf geantwortet, beflagte, Daß 
durch feinen Tochter-Mann eine neue verderbliche 
Trennung im en entftünde ; da ur 
5 doch, 
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TEN 0:5 
doch, wenn man zufammen thäte, Dem Feinde, Der 
nur einen durch den andern aufjureiben vermeinte, 
genug gewachſen wäre. Er führte auch mit an, 
was vor Wohlthat der Chur-Fürft Hertzog Moris 
tzen erwieſen, indem er verhütet, Daß Hertzog Geors 
gens letzter Wille, feinen Bater Herkog Heinrichen 
der Erb: Folge zu entſetzen, nicht erfüllet worden. 
Aber Hersog Morig, der wohl abfahe, wie der 
Schmalkaldifhe Bund zerfallen, und der Krieg 
übel ablauffen würde, wolte das Fand Sachfen den 
— nicht Preiß geben : nahm alſo das Fuß⸗ 

olck aus Boͤheim und die Hungarifche Huffaren 
zu fich, eroberte und befeßte des Chur Fürftens mei» 
fte Srädte. Di wurde ihm zwar mißgedeutet, als 
Mann er den vor drey fahren entftandenen Groll 
gegen feinen Vetter hiermit auslaffen molte; er 
hat aber folches und vieles andere, Durch ein öffent» 
liches Ausfchreiben, von fich abgelehnet, und ohne 
feiner verfchriebenen Land: Stände Einwilligung 
nichts vorgenommen, meiche über diefen Zuge pro 
und contra lange deliberiret, und fi) vor dem 
Friedens » Bruche von König Ferdinanden der 
Religion halber eine Berficherung geben lieffen. 
Als Hertzog Morisens und feiner Fand: Stände 
Schreiben fo wohl in des Käpfers, als der Bundes 
Genoffen Lager einlieffen, Bam es beyden Krieges 
Heeren fehr wunderlich vor, fonderlich dem Chur⸗ 
Fürften, der vor feinem Aufbruche fich Doch erft mit 
Hertzog Morigen unterredet, ihm fein ganges Herb 
geoffenbahrer, und ſich von ihm keines Einfalls 
heſorget hatte. Dannenhero ſchrieb er nur mas 
weniges zur Antwort, und faßte einen deſto — 

| ern 
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Fern Groll wider ihn ; der Kaͤyſer aber verſprach 
Ihm nochmals die Chur⸗Wuͤrde und eingenomme; 
ne Lande. Der Ehur: Fürft, welcher in Bäyern 
wider den Käyfer, wegen Uneinigfeit und Säum: 
nig der Schmalkaldifchen Bunds⸗Genoſſen, nichts 
wichtiges thun konte, inzwifchen aber feine eigene 
Pänder verlohr, 309 uneradhtet des anhebenden 
Balten Winters nach Haufe mit allen feinen Reuten, 
die er in viel Eleine Motten abgetheiler, und Fame 
Hertzog Morigen fehr unvermuthet über den Hals, 
welcher nicht mehr an Eroberung fremder Veſtun⸗ 
gen, fonderr an Beſchuͤtzung feines eigenen Landes 
gedachte. Der erfte Anfall der Churfürftlichen 
Soldaten war auf Leipzig gemünget, da wolten fie 
einander bezahlen, und die feidenen Zeuge Der Kauff⸗ 
Reute einander nicht mit Ellen, fondern nach den lan» 
gen Spieflen zumeſſen. Hertzog Moritz verftund 
feine Gefahr, und trug Kummer vor diefen Platz. 
Beil es nun Winter mar, fo fuchte er den ankom⸗ 
menden Feinde alle Subfiftence zu benehmen, 
brandte alle Borftädte vor Leipzig ab, verfchüttere 
faft alle Thore, legte ſtarcke Beſatzung unter einem 
bravenCommendanten ein, und gieng hernach fort. 
Bald mit Anfang des Januarii An, 1547. belager 
ten die Ehurfürftlichen dieſe Stadt, und beſchoſſen 
fie aufs gemaltigfte mit Feuer: Kugeln, daß hierüber 
viel tanfend arme Leute gemacht worden. jedoch 
muſten fie unverrichteter Sache abziehen, meil ins 
zwiſchen der Känfer Carolus V. und fein Bruder 
&.Ferdinandus mit einer anfehnlichen Armee dem 
Hertzoge Morigen zu Hülffe eileten. Hierauf Fam 
es zu der befandten Bataille bey Mühlberg, mit wel, 

cher 
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her der Ehur-Fürft , wie oben bereits angeführet, 
; feine Freybeit und Chur⸗Wuͤrde verlohr, davon die 
legtere an Hertzog Morigen gegeben wurde, welches 
ihme, da fein Vater noch ein Fürft ohne Land war, 
in Stalien durch ein Glücks, Zeichen gleichfam ge: 
mweiffaget worden; indem, als man in einer Gefells 
fchafft zu Lugo bey Padua, aus dem Poeten Virgi- 
lio Sortes oder Zeilen aufgemwehlet, ihme diefe aus 
Aeneidos Lib. VI. v. 21. 22. | 

- - - Gurtibus paruis & paupere terra 

Miffus in Imperium magnum - - 
zu theil worden. 


6.4. Der Känfer 309 hierauf wieder feiner We 
ge, und Hertzog Morisen, deme fo viel wiederholte 
Conteftationes von der Käpferlichen und Königlis 
chen Gnade gefchehen, fehlte weiter nichts, als die 
wuͤrckliche Belehnung über die Saͤchſiſche Chur⸗ 
- Würde und deroſelben Regalia. Dieſe iſt auch den 
24. Febr, 1548. in Augſpurg erfolget, wohin ſich 
damals der neue Chur⸗Fuͤrſt Moritz in eigener Per⸗ 
fon auf den Reichs⸗Tag zum Käyfer begeben. Mit 
was vor Gepränge und fonderbaren Ceremonign 
folche Belehnung gefchehen, ſolches hat Mamera- 
nusLucenburg felbft mit angefehen und Lateinifch 
befchrieben. Aldieweilen es aber zu meitläufftig 
fallen würde, die gange Befchreibung einzurucken ; 
fo hat man nur dasjenige Excerpt , welches Here 
Muller in annalibus aus diefem Autore und ans 
— Archivs-Urkunden verfertiget, hier beyfuͤgen 
wollen. 


Anno 
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AN 1548.d. 24. Febr. wurde Ehur-Fürft Mo» 
LA ig zu Sachſen uf dem Reihe Tage zu Augs 
fpurg, von Käfer Earln V. deffen Geburts, Tag 
gleich war, öffentlich unter dem freyen Himmel, 
uf dem Wein⸗Marckte, worzu ( daß es uff folche 
Art gefchehe) der Käyfer allerhand bewegende fon. 
Derbahre Urfachen hatte, mit dem Er: Marfchalls 
Amte, und der Ehur Sachfen, ſamt etlichen andern 
errſchafften folenniter belehnet, welcher herrliche _ 
&tus denn uff folgende Art celebriret wurde: 
Etliche Tage vorhero wurde uff obigem Pla an 
dem Tang» Haufe eine ziemlich geraume Bühne 
aufgerichtet, Darauf man vermittelft einer Stiege 
gelangen konte. Auf diefe, welche mit güldenen 
Stüden und andern Eoftbahren Tapezerenen uff 
Das zierlichfte bekleidet war, begab fich der Kaͤhſer 
an diefem Tage um drey Uhr Nachmittage, in Be⸗ 
gleitung aller anmefenden EhursFürften, nahment; 
lich : 1.) Chur» Maing, Sebaftians, [eines von 
Seiffenftein, ] 2.) Ehur » Trier, Johannes IV. 
[ein Graf von Zienburg, ] 3.) Chur: Eölln, Her, 
manns ll. [ein - Graf von Wied, aus 
den Grafen von Mörs,] 4.) Chur» Pfalg, Fried» 
richs I. und Weiſen, und 5.) Ehur- Brandens 
burg, Joachims Il, wie auch mehr anderer Fürften, 
jedoch auffer Ordnung, als: 1.) Erg + Derkogs 
Maximiliani zu Defterreih, 2,) Fürft Philibert 
Emanuels aus Piemont, 3.) Hersog Wilhelms 
zugülih, Ernſts, Ertz ⸗ Bifhofs zu Salb⸗ 
burg, gebohrnen Pfaltz ⸗ Grafens bey Rhein, 5.) 
Wolſſgangs, Teutſchmeiſters/ [einer von — 
ar, 





206 Des erften Buche 


bar, genannt Milchling,] 6.) Melchior, Biſchoffs 
zu Wuͤttzburg, [einer von Zobel,) 7.) Mauritius, 
Biſchoffs zu Aichftadt, [einer von Hutten, | 8.) Ju- 
lius, Biſchoffs zu Naumburg, [ein Pflug,) 9. Jo⸗ 
hannes, Biſchoffs zu Meiffen, [einer von Maltig, ] 
10.) Valentius, Bifhoffs zu Hildesheim, (einer 
von Theteleben, [ Teutleben ] und D. in geiftlichen 
Mechten), nebft vielen Grafen, Herren und andern 
Standıs: Perfonen, und verfügte ſich von dar, 
vermittelft eines hierzu aparten Gangs in eine nahe 
darbey gelegene "Behaufung , allwo fo wohl der 
Käpfer, mit Hülffe und Bedienung obgenannten 
Ehur » Sürftens zu Brandenburg, als des Heil. 
Roͤmiſchen Reiche Ertz Eämmerers, feinen herrli⸗ 
chen Kaͤyſerlichen Habit, mir Auffegung der Erong, 
als auch die Chur⸗Fuͤrſten Ihre gemöhnliche praͤch⸗ 
tige Chur⸗Roͤcke, und Kleidung anlegten, und ſich 
fo fort wiederum auf Die Bühne, und zwar in fol- 
gender Ordnung, unterm Trompeten: und Heer 
aucken» Schall, begaben; Erftlich kamen zwene 
aͤulen⸗ Träger, die des Käpfers Sinn: Bild, 
newmlich, Calbe und Abyla, als des Herculis 
Säulen voran brachten, hierauf folgten 2.) obbe⸗ 
niemte Sürften, Grafen und Herren, 3.) Chur⸗ 
Trier, 4.) und 5.) Chur⸗Pfaltz mit der Welt⸗Ku⸗ 
gel, (Rache Apfel, ) und Ehur- Brandenburg 
mit Dem Scepter, neben einander, 6.) der Reiches 
Marfchall, welcher dem Känfer das Schwerdt 
vortrug, 7.) der Känfer, 8.) und 9.) Chur-Maing 
und Chur⸗ Eölln mit einander, Und ſetzte fich der 
Kaͤyſer uff ven herrlichen zubereiteten Thron, die 
Chur Fürften aber ein jeder uff feinen Ihm behoͤ⸗ 
rigen 
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tigen Stuhl. Unten uff dem Marckt, um die 
Bühne herum, ftunden zwo Fahnen Teutfcher 
Fuß⸗Knechte, in ihrer Drdnung. Als nun ein 
jedweder feinen Sig eingenommen hatte, jtieß ein 
Trompeter unter den Reutern, welche dem Ge⸗ 
brauch nad, um die Bühne herum zu reiten, beor; 
dert waren, und an der Ecken einer Öafjen hielten, 
an die Trompete, und gab dadurch ein Zeichen, Daß 
nunmehro mit diefem Belehnungs » Adtu Der An» 
fang gemacht werden folle, rennete alfo Diefer 
Trompeter im Blafen voran, melchen der ganse 
Troup Reuter mit der Blut» Sahne, je drey und 
drey in einem Glied gleich als uff der Poft in vol» 
lem Rennen naceileten, und ritten alfo um die 
Bühne herum, derer ander Zahl in die 100. waren, 
alle in ſchwartzen rauchen Plifh Sammer gefleis 
Det, uff den Hüten, wie auch die Pferde uff den 
Schmänsen Eleine rothe Sähnlein, (in weichen 
das Chur; und Fürftl. Saͤchſiſche Wappen nebit 
dem Chur» Hute gemablet war,) und an den Dh» 

ren, mie atıch auf dem Rücken, roth und weiß ge 
mifchte Federn habende. Unterdeſſen hielte Chur, 
Fürkt Moris in feinem Ehur- Habit an der Ecken 
einer andern Gaſſen, fat am Ende des Marckts, 
gegen dem Känferlihen Throne über, mit feinen 
Teoup, in 130. Pferden beftehend, welche alle gang 
prädtig, und mehrentheils in ſchwartzen Sammet 
gekleidet, und fo wohl in diefem, als in Dem erften 
Trouppe, Fürften,, Grafen, Herren, Ritter, und 
Edel⸗Leute waren, und vor Fhnen her zwoͤlff Trom⸗ 
peter und ein Heer-Paucker, welche jich nebft obi- 
gen allen tapffer hören lieſſen. Alsnun die in dem 

erſten 
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erften Trouppe dreymahl um die Bühne herum 
geritten waren , titten aus Chur» Zürft Moritzens 
Hauffen drey Füften, nemlich, Hergog Heinrich. 
zu Braunſchweig, zur Rechten, Hergog Albrecht 
von Beyern, in der Mitten, und Pfalg » Graf 
Wolffgang bey Rhein zu Zweybruͤck, zur Lincken 
heraus, rückten rennend vor das Gerüfte, fliegen 
vom Pferde ab, und die Buͤhne hinauf, fielen, nad) 
gemachter dreymahliger Reverenz, vor Ihre Kay⸗ 
ferl. Maj. nieder uff die Knie, und brachte ermeldfer 
Hergog Heinrich zu Braunſchweig im Nahmen 
Chur: Fürft Morigens folgendes an : Demnady 
Seine Räyferl. Majeſt. ChursSürft Moritzen 
zu Sachfen die Ehur - gürftl. Würde, nebft 
dem Erg » Wiarfchall - Amte, und etlichen 
Serrfchafften, welche demgefangenen Churs 
Sürften, Hertzog Johann Sriedrichen 34 
Sachfen gewefen, gnaͤdigſt gefchencker, und 
ba, diefen Tag zu erfcheinen, und die Les 
en darüber zu boblen, angeſetzet, Als wäre 
Br, Ehur » Sürft Mloriz, nunmehro zugegen, 
und bäte unterthänigft, es wolle die Raͤyſerl. 
Mlajeftär Ihm die Leben ercheilen, und wies 
verfahren laffen, mit dem Erbieten, gegen 
Ihre Adyferl. Majeſtat und das Heil. Ads 
mifche Reich es hinwieder zu verdienen, und 
Ihro allen und fteten Gehorſam und Dienft 
zu erweifen, und fich darzu allezeit gefaßt und 
bereiteft erfinden zu Laffen. | 
Nachdem nun Hergog Heinrich uff dieſe ohn⸗ 
gefehrte Art feine Rede geendet; forderte der Kaͤyſet 
ſaͤmtliche Chur Zürften vor fich, welche alle fo gr 
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für ihn traten, und fich über die Sache mit einans 


der berathſchlagten. Hierauf fing der Chur-Für 
zu Maing mit lauter * an zu reden se 







bätten Räyferl. Majeſtaͤt die gute Dienftleis 
ungen, fo ( Söeft Mocig, nebft feinem 
Bruder,‘ 1, Yhrer Rayferl. Majeſtaͤt 
und dem Heil, Römifchen Reiche flattlich er: 


zoiefen, bey ſich fartfam erwogen, und wäre 
Öabero gnaͤdigſt gefaffer, und geneigt, Churs 
Zuͤrſt Wiorigen dasienige, was Er gefücht, 
wiederfabren 3u laffen, dofern er —*— in 
Perſon erſcheinen, und ſolche ſeine Bitte 
ochmahls wiederholen würde. Auf dieſe 
altene Antwort ſagte Hertzog Heinrich Ihrer 
ſerl. Majeſtaͤt fuͤr Dero gnaͤdigſten und geneig⸗ 

ten Willen unterthaͤnigſten Danck, ſtunde nebſt 
denen beyden andern Fuͤrſten auf, begaben ſich 
von der Bühne, nach anderweit dreymaliger Re- 
verenz, wiederum herunter, und zu Pferde, und 
verfügten fich zu Chur-Fürft Morigen, fo, wie ſchon 
obengedacht, unmeit & part hielte. Welcher dann 
ſchleunig mit. den Seinigen zjur Bühne zu rennete, 
bom Pferde fprung , und ließ ihme Die Treppe hins 
auf, Durch nachbenannte Perfonen folgende Lehns⸗ 
Sahnen, als, 1.) Hertzog Heinrichen zu Brauns 
ſchwaig, die Chur» $ahne, 2.) Hersog Bhilipfen, 






zu Braunfhmeig, das Hertzogthum Sachfen, 
- 3.) Darkog Earl Vietorn zu Braunfchmeig, die 
Ra Thüringen, 4.) Graf Chris 


une zu Regenftein, das Marckgraf⸗ 
thum Aleiffen, 5.) Graf Hans Heinrichen zu 
| Leiningen, diene Ya gdeburg, 


8. Sraf 


| 
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6.) Graf Hanfen zu Drtenburg, die Pfals Sach» 
fen, 7.) Berthold von Der £eip, auf. Kinoman, Des 
Königreichs Böhmen Erb⸗Marſchall, die Graf 
fehaffe Brene, 8.) Wilhelm von der Leip, auf 
Kmomau, die Herrfchaffe Pleiffen, 9.) Graf 
Ecken zu Salm, ‚das Burggraffthum Alten». 
burg, und 10.) Chriftoffn von Ragewitz, obenans 
geregte Blut⸗Fahne, je zwey und zwey neben ein» 
ander vortragen. ..Dben auf Der Bühne fteketen 
ſich diefe Zahnen » Träger zu zweyen Seiten, 2 
mar zur Rechten, 1.) die Chur»Sahne, 2.) Th 
vingen, 3.) Mlagdeburg, 4.) Brene, und 5.) Al; 
genburg ; zur Linden aber, 1.) Sachfen, 2.) 
Meiffen, 3.) Pfels Sachfen, 4.) Pleiffen, iR 
5.) die Blut⸗Fahne. Hierauf gieng Chur-Für 
Mori, dann obige drey Fürften, fo vorhero Die £es 
hen geworben, diefen folgete Graf Hans Hoͤyer zu 
Mannsfeld, ald Gevolmächtigter, von Hergog Aus 
guften, wegen der gefammten Hand, hinter Diefen 
Ehriftoff von Taubenheim, Cunrad von Baus 
melberg, und Moritz von Feilitſch, ale drey Ritter, 
Om DR beugete Chur: Fürft Morig vor 
dem Känfer dreymahl die Knie, da Er fich nun zu 
- dem Käpferl. Thron nahete, wurd ein mit Gold 
gefticktes Küffen vor des Känfers Füffen geleget, 
Darauf nur ermeldter Chur» Fürft knien folte, Er 
aber Eniete vor Daffelbe, auf Das ausgebreitete Tuch 
nieder, und. hinter Ihm obbemeldter Graf von 
Manngfeld, als Herbog Auguftens Gevollmaͤch⸗ 
tigter, dann offt benannte drey Fürften, Brauns . 
ſchweig, Beyern und Pfals, nad -denenfelbigen 
obige drey Nitter, und zu beyden Seiten —5 
e 


+ 
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Die Fahnen in obiger erjehlten Drönung. Wachs 
dem nun Chur: Fürft Morig alfo Pniende vorige, 
duch Hertzog Heinrichen zu Braunſchweilg gethas 
ne Petition wiederholete, der Kaͤyſer auch Durch den 
Chur⸗ Sürften von Main auf vorige Art wieder 
um antworten ließ, ftund er auf, begab fich etwas 
näher hinzu, und Eniete auf oben angeregtes Küffen 
nieder, und rückten die andern gleichfalls etwas 
fort. Hierauf legte der Chur⸗Fuͤrſt zu Maintz dem 
Kaͤyſer das in Purpur⸗Sammet eingebundene 
Evangelium-Buch, aufgethan, uff den Schoß, und 
laß fo fort den gewöhnlichen Eyd Ehur-Furft Moris 
gen, welcher denfelben von Wort zu Wort laut nachs 
ſprach, mit erhabzner Stimme vor, nach geleiftetens 
Ende nahm des Känfer von des Reichs Erb⸗Mar⸗ 
ſchalin, Wolffen von Pappenheim, das Schwerdt, 
(fo die Bedeutung hat der Submiffion und Unter: 
thänigkeit, und daß der Käyfer Macht habe, die Ge⸗ 
horfamen und Frommen damit zu ſchuͤtzen, die Un: 
gehorfamen und Böfen aber damit zu ftrafjen ıc.) 
gab ſolches Ehurfürft Morigen unten an den Knopf 
zu kuſſen, und dann in tie Sand, nach dem alten Ges 
brauch, und belehnte Ihn alfo mit dem Erg Mar: 
ſchall Amte. So bald nun derfelbedas Schwerdt 
empfieng, gab er es dem Reihe: Erb: Marfchalln 
von Pappenheim wieder, darnach belehnteder Kaͤy⸗ 
fer durch und mit den gehen Leben und Blut⸗Fah⸗ 
nen Chur: Sürft Morigen mit den Landen, Leuten 
und Regalien, fo zuvor der gefangene Chur» Fürft 
Hersog Johannes Friedrich zu Sachſen, gehabt, 
und feinen Söhnen in der Känferl. Capitulation 
nicht vorbehalten u nahm der nr 
2 ex 
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ſer abermals das Schwerdt, und gab es zum andern 
mal dem Chur: Fuͤrſten, und dadurch ihme feine 
gebührliche Sestion unter denen andern Chur» 
Fuͤrſten. Worbey zu mercken, Daß obgenannter 
Graf Hans Höyer zu Mannsfeld, als Hertzog Aus 
guftens Gevollmächtigter, ftets hinter Chur⸗ Fuͤrſt 
Morisen Eniete, und rarione der gefamten Hand, 
gewöhnlicher maffen den Angriff that. Als nun 
dieſes alles gefchehen, wurden die zehen Fahnen, 
nachdem felbige vorhero dem Käyfer, und von Dies 
fem dem Ehur-Fürften in die Hände geliefert wor⸗ 
den, durch den Herold von der Bühne hinab, unter 
das Dicht umherftehende Volck gemorffen, und 
mochte fie mit hinweg nehmen, wer fie nur bekom⸗ 
men konte. Da fie nun alle herunter geworffen 
waren, blieb der Käyfer nebft venen fechs Chur⸗ 
Fürften, noch eine Eleine Weile auf ihrem Thron 
and Stühlen figend, dann Ehur » Fürft Mori 
hatte fich mitlerzeit mit feinem Schwerdte zwifchen 
Chur⸗Coͤlln und Chur: Brandenburg niedergelafe 
.Darnach ftunden fie alle ingefamt auf, gien⸗ 
gen wieder in das Tang-Hauß, und legten daſelbſt 
den refp. Känferl. und Chur »Fürftl. Ornar und 
Habit abe, auffer Ehur-Sachfen , dann dieſer Here 
fiigte fich, nach befchehener Danckfagung, in feiner 
Chur-Fürftl. Kleidung mit allen obgedachten Fürs 
ften, Grafen, Herren, Rittern und Adeln, fo ihm 
bey diefem Adtu bedienet gewefen, nac) feinem Lo- 
giamen, Womit alfo diefe anfehnliche Beleh⸗ 
nung ihre glückliche Endſchafft erreichte. Merck⸗ 
wuͤrdig ift es, Daß alles und jedes, was bey dieſem 
Adtu vorgegangen, der gefangene mem aus 
einer 
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feiner nicht weit’ davon gelegenen Behaufung fehen 
koͤnnen, geftalt er denn auch mit gang underäns 
derlichem Geſichte, feiner Großmuͤthigkeit nach, mit 
u tn re ee 
ren nn er in feiner Jugend auferzogen, 

Als er das Schreyen und 

ferde unter Hergog Moritzens 

ger FAN fo fol er gefagt haben : Wie 
Sertzog Mlorigens Gefindel itzo 

ne die Würde, fo mir abgenoms 

‚men ee. der Allmächtigegebe, Daß fie 
‚Derfelben hinfort fo gerubiglich genieffen, daß 
fie mein und der Mleinigen niche mebr be: 


#2 r * . "u. 
” u." ® 






G. 5. Bey Chur⸗Fuͤrſt Morigens Antpefenheit 
in Atugburg ließ ihm der Käyfer Carolus V. das 
auf fein Geheiß verfertigte Interim oder neue 
Religions : S$ormular vorlefen, und drang fehr 

- Darauf, Daß es in Chur⸗Sachſen folte angenom⸗ 
men werden. Chur⸗Fuͤrſt Morig gab fo wohl den 
Käpferl. Deputirten, als auch dem Kaͤyſer ſelbſt zur 
Antwort: Ob er wol diefe hochwichtige Religions, Sache 
nicht verſtehe, weniger davon zu urtheilen fi) anmaffen 
wolie, hätte er doch fo viel befunden, daß er darein nicht 
willigen, noch felbige annehmen fönte oder wolte. Her⸗ 
nach reifete er mit Känferl. Erlaubniß von Aug» 
ſpurg nach) Haufe, legte feinen Ständen und Theo- 
logis das vom Kaͤhſer zu Augfpurg publicirte In- 
terim vor, und erklärte ſich zwar, daß er von der - 
Augſpurgiſchen —— Confesfion ‚nicht zu 

ü wei⸗ 
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‚weichen begehrte ; aber doch gerne fehen möchte, 
Daß man in Aufferlichen Sachen, ver Religion ohne 
Nachtheil, fonder Beſchwerung des Gemiffens und 
‚Berlegung der Goͤttlichen Wahrheit, dem Känfer 
‚einigen Gehorfam ermwiefe. Wie aber die Theologi 
widerfprochen, und Daraus der Adiaphoriftifche Fe⸗ 
Der: Krieg pe: foll in der Sächfifchen Kirs 
chen » Gefchichte berühret werden 

9 6. Die Stadt Magdeburg hatte bißher ſich 
nicht allein geweigert, das Interim anzunehmen, 
-fondern auch wegen ihres Schmalfaldifchen Bun⸗ 
des beym Käpfer niemals Gnade gefucht , und 
‚wurde Deßmegen von ihm zweymal in die Acht 

erkläret, und jederman Preiß gegeben. Es mwolte 

fie aber niemand angreiffen, biß endlich Anno 
1550. Hertzog George zu Mecklenburg wider fie 

in die Waffen Proche , zu welchem fich hernach 
Marckgraf Albrecht, und Herkog Heinrich von 
Braunſchweig gefellte, und der Stadt viel Dampf 
anthäten. Chur⸗ Fuͤrſt Moris wurde in diefem 
‚neuen Kriege vom Känfer zum Seld- Herren ernens 
‚net, ihme 60000. Gulden monathlich aus den 
Bo zum Kriegs Koften verfprochen, und Lazarus 
n Schwendy, der damalige Belt » beruffene 
Käyf Kriegs-Dbrifte, mit beygeordnet. Weil der 
Chur⸗Fuͤrſt diefe Evangelifhe Stadt nicht gerne in 
fremde Hände mwolte kommen laffen, fo rückte er mit 
feinen Voͤlckern den 29. Sept. 1550. vor Diefelbe, 

in welche viele von Adel und gute KriegssReute, fie 
zu befchirmen , ſich verſammlet hatten. Die Be⸗ 
zen währete biß auf den 5. Nov. 551, das 
iſt ein Jahr und fechs — man auf beyden 
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Seiten viel Blutes vergoſſen, und die Stadt end» 
lich den Käyferl. Accord angenommen, auch dem 
Käpfer und Chun Fürften die Erb : Huldigung 98 
leiftet,, welcher fie nur mit 6. Sähnlein und zwey 
Geſchwadern Reuter befeßet, hernach den 14. Nov. 
wieder ab» und nach Wittenberg gereifet. Dref- 
ferus hat von diefem Kriege ein ausführlich Jour- 
nal feiner Chronica p. 602 «630. einverleibet, 
und Sebaftian Beflelmeyer , Bürger zu Mag⸗ 
Deburg, fo in ſolchen Händeln bey und mit gewe⸗ 
fen, hat damals zu Hal in Sachſen einen wahr» 
bafften Bericht des Maudeburgifchen Aries 
ge. Schlacht, Belagerung und fürnehmften 
charmügeln zu Waffer und Lande, in 
Druck heraus gegeben, tworinnen viel Notabilia 
zu befinden. 

$. 7. Bißher hatte der Chur: Fürft Moritz alles 
gethan, was bon einem getreuen Bafallen mit 
Dilligfeit zu hoffen geweſen. Er fehlug fein eige 
nes Land in die Schantze. Er lieferte felbft feinen 
eigenen Schwieger » Bater in die Hände feines 
Feinde. Das maren gewiß geoffe Proben der 
Aufrichtigkeit und Lebens» Pflicht, die ein anderer 
Fürft, als Moris war, bey Damaligen Läufften laͤn⸗ 
ger bedacht, und nicht fo bald ausgeführet hätte, _ 

Nachdem man ihm aber den erften Poflen in Halle 
bemiefen, da man feinen Schwieger : Bater nicht 
mir einiger Gefängniß zu belegen verfprochen, 
und hernad) aus dem Worte einiger , das Wort 
ewiger gemacht und gedeutet; Wovon man die 
wahre Befchaffenheit aus feiner Propofition an 
feine Land⸗Staͤnde, w Hortleder T.2.L.5. = 
4 aufs 
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aufftelt, nachlefen Fan. Nachdem man das 
Interim den; Evangelifchen Reichs » Ständen und 
Städten aufdrung ; Nachdem man die Wider⸗ 
fpenftigen mit lauter Execution ruinirte ; Nach⸗ 
Dem die Spanier fich allzubloß gaben, die teutfche 
Reichs⸗Freyheit übern Hauffen zu ſchmeiſſen, und 
fo wohl Don Philipp, Infante von Spanien, Ca- 
zoli V. Sohn, als auch der Duc de Alba die Teufs 
ſchen Sürften kaum würdigten, den Huth zum Ges 
gen: Gruß vor ihnen zu rücken ; Nachdem ende 
lich alle offt wiederhohlte Borbitten wegen Ber 
Freyung des Land » Grafen ‘Philipps von Hefjen 
Cder ſchon fünf Fahr gefangen umher geführee 
wurde) gank vergeblich waren, und das Concili- 
um zu Trident den Sächfifehen Theologis feinen 
Salvum Condudtum ertheilen oder halten wolte, 
fo wurde endlich Chur⸗Fuͤrſt Moritz böfe, ließ durch 
Den General Sebaftian Schertel, (der aber ein 
unglückliches Ende deßhalber ausgeftanden ) mit 
König Heinrich dem II. in Srandreich, pro vindi- 
canda Libertate Germanorum Principum. ein 
Buͤndniß machen, feßte fich mit etlichen vornehmen 
Reichs :» Ständen in quted Bernehmen, pr&ten- 
dirte nochmalen in Güte vom Käpfer, mas er ihm 
»ffters verfprochen hatte, und wie Fein gütliches 
Anſinnen halff, fo grifferzuden Waffen. Ehe ol 
ches geſchahe, remonftrirte Chur⸗ Fürft Moris ſei⸗ 
nen fand Ständen die Nothmendigkeit des neuen 
Krieges, zeigte ihnen das harte Verfahren derer 
auf dem Tridentinifchen Concilio verſammleten 
Bifchöffe wider Die proteltirenden Stände, ließ 
An. 1552, an die Zürften und Stande Des Reichs 

| ein 
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ein Ausfchreiben ergehen, und meldete die Urſachen 
ines Zuges. ckaraf Albrecht zu Branden» 
‚und Landgraf Wilhelm zu Heffen machten 

ich Buͤndniß mitihm, und führten ihre Voicker 

n Schwaben zufammen. Alſo übergab Ehurs 
Fürft Morig feinem Herrn Bruder Hergog Augu⸗ 
ften Die Inrerims - Regierung der Sächfifchen 
Erb Laͤnder, und zog mit ernftem Entfchluffe, aber 
zugleich mit höchfter Eile auf den Kaͤyſer loß. Dies 
fer hatte von allem gute Kundfchafft, und Pannte 
Ehur-Fürft Moritzens Helden-Muth gar wohl, der 
fi, ungeachtet feines jungen Alters, nicht foppen 
ließ, auch feine Bravoure ſchon fattfam hatte fehen 
laffen ; aber er glaubte doch nicht, daß er in fo guter 
Verfaſſung ftünde,oderdaß er fich gegen die groffe 
Macht des Käyfers mit einer Hand voll Sachfen 
auflehnen würde. Nichts defto minder kam Chur: 
Fuͤrſt Moritz den 1. April vor Augfpurg , welches 
den 4: dito übergieng, und die Regierung gang 
verändern laffen mufte. Als man hierauf Ulm bes 
lagerte, gieng Ehur-Fürft Moritz nach Ling, mit Koͤ⸗ 
nigrerdinando vom Frieden zu handeln,zu welchem 
der Ränfer fich geneigt vermercken laffen. Es ward 
ein Tag zur Conferenz nad Paffau beftimmet ; ins 
zwiſchen lieffen die Patres Concilii Tridentini dars 
von, welche zuvor des Morigens feinen Gefandten, 
fo um einen Salvum Condudtum für die Sächfis 
fchenTheologos angehalten, aufzuhalten vermeiner. 
: Käfer CarolusV, wardamals zu Inſpruck in Ty⸗ 
2ol, 309 eiligftalle feine Trouppen zufammen, befegte 
Die und Zugänge in den Alpen, und gedachte 
EhursFürft Morisen vn ein Gebiß ing Den zu 
f egen. 
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legen. Diefer aber, der fo viele Proben von der 
Spanifchen Hinterlift eingenommen, eilete was er 
konte, führte ſein Heer gegen das Gebirge, ſchluge im 
Eingange deffelben etliche Känferliche Regimenter, 
Fame den 18. May zur Ehrenberger Clauſen, zwey 
Meilen von Inſpruck, welchen Paß Carolus V. 
vor unüberwindlich geachtet hatte, eroberte aber 
Denfelbigen mit fehneller Kiit, und nahm bey 3000, 
- Käpferliche fo zur Befakung lagen, gefangen. Koͤ⸗ 
nig Carolus V. hielte diß vor die pure Unmöglichs 
Feit, und glaubte diefe Zeitung den erften Kund⸗ 
ſchafftern nicht; als er aber die Wahrheit vernoms 
men, und es darauf anfam, daß er binnen etlichen 
Stunden des Morigens Gefangener ſeyn Fönnen, 
machte er fich nebft feinem Bruder K. Serdinan 
den, der von Ling dahin gekommen war, beym 
Schein der angezündeten Fackeln, auf, reifete eis 
lends nach Billa) in Kaͤrndten, nachdem er im 
Gebirge den Saͤchſiſchen Hertzog Johann Friede 
richen vorher in Frepheit geftelle. Chur» Fürft 
Moris kam folgenden Morgen nach Inſpruck, 
machte dafeldft alles zur Beute, was dem Käpfer, 
dem Kardinal von Augfpurg, und Den Spaniern 
zugehörte ; aber alles deffen, was K. Ferdinanden, oder 
den Bürgern zugehörte, befahl er ernſtlich zu verſchonen. 
Man findet in vielen glaubmürdigen Memoires, 
wenn Chur: Fürft Morig nur gemolt, fo hätte er 
den Käpfer perfönlich fangen Eönnen. Allein er 
hatte allzugroſſen Reſpect vor die Käpferl. Majes 
ftät, welcher nicht folte hintangefegt werden, und 
fuchte hierbey nichts , als den Spanifchen Räthen, 
fo um den Käpfer waren, Das; was fich gehörte, zu 
Ä Ä weis 
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meifen. Wie er denn auf Befragen: Barum er 
damals nicht den Käpfer gefangen genommen ? ge 
antwortet haben fol : Er hätte Fein Gebauer 
vor einen fo vornehmen Vogel. Gewiß iſt, daß 
der Käpfer mit groffer Mühe entronnen, und feltfas 
me Speculationes auf diefer Flucht gemacht habe: 
welches faft der erfte groffe Unglücks - Sal ge 
weſen, fo ihm Zeit feines Rebens begegnet. Den 
25. May wurde zwifchen dem Käufer und Chur⸗ 
ürft Morisen durch Bermittelung des Röm, 
önigs Ferdinandi, auf etlihe Tage ein Waffen⸗ 
Stillftand getroffen : Drum gieng der Ehur-Fürft 


| don Inſpruck nach Paſſau, fein Heer aber nach 


dem ech zurück. Den 1. Jun. nahmen die Fries 
Dens » Traktaten zu Paffau, in Gegenwart des 
Röm, Königs, Ehur-Fürft Morigens, und vieler 
andern Fürften ihren Anfang, und drunge man 
vornemlich auf des Landgrafens Erledigung, und 
auf den Religions⸗Frieden. KR. Ferdinand reifere 
den 5. Julii zum Käpyfer Carolo nad Billach, 
um deflen Einwilligung über die gepflogene Tra- 
ctaten einzuholen. Bey dem Verzug kehrete Chur: 
Fuͤrſt Moritz imwiſchen nach feinem Lager zu Mer⸗ 
gentheim, und belagerte den 17. Julii die Stadt 

Franckfurt am Maͤhn. Dieſe großmuͤthige Re- 

ſolution war gleichſam die Mutter, welche den fo 

genannten Paffauifchen Dertrag gebohren, der 

als eine Grundvefte der Evangelifchen Religions: 
Freyheit am 2, Aug, dieſes Jahres, zmifchen K. 
Carolo V. und feinem Bruder K. Serdinanden an 
einem; und wiſchen Chur: Fürft Moritzen am an⸗ 
dern Theile folenniter gefchloffen worden, — 
dabey 
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dabey allerfeits anweſenden Commiffärien ftehen 

‚in Annalibus Müllerianis fol. 116.denennet. Be 

fiehe hiervon infonderheit Sleidanum im 24. Bw 
che feiner Befchreibung der unter Carolo V. ges 

ſchehenen Geiftlih- und Weltlihen Händel. Der 
Kaͤhſer Bam hierauf felbft nach Augſpurg, und ents 
ließ Hertzog Joh. Sriedrichen, nebit dem Landgra- 
fen. Hernach zog er wider den König von Franck⸗ 
reich , um ihm die Stadt Metzz mieder abzuneh- 
‚men, muſte aber unverrichter Sache abziehen; wo⸗ 
her der Reim entftanden : 

Eine Metz und eine Magd (i.e. Magdeburg.) 

Hat K. Carln den Tang verfagr. 
Es ift auch mercfwürdig, daß dieſer glorwuͤrdigſte 
Kaͤyſer nad) feinem Zuge wider die Evangelifche 
Bundes: Verwandten, und nach Degradirung 
des Ehurfürften oh. Friedrichs, dem er zweymal, 
aus Religions-Haß, den Kopf zu nehmen drohen 
laffen, Eeinen Stern und Gluͤcke der Waffen fers 
ner gehabt, fondern endlich aus Verdruß Anno 
1556. Cron und Zepter niedergeleget, und in feiner 
Retirade oftmals mündlich geftanden, daß er. mif 
Joh. Friedrihen in Sachen allzuhart verfahren. 
Chur Fürft Morig hielte hernach den u. Aug. im 
gangen Ehur-Fürftenthum Sachfen ein allgemeines 
Danck⸗ und Freuden-Seft wegen des zu Paſſau ge 
fchloffenen Friedens, verfchrieb einen Ausſchuß⸗Tag 
nach Drefden, und zog, lautfeiner Chur-Fürftl. Pa- 
role, mit einem Theil feiner Voͤlcker in Hungarn 
mwiderden Tuͤrcken. Bey welchem Kriege-Zuge er 
fo glücklich gewefen, daß er die Tuͤrckiſche Macht uns 
ter den zwey Baſſen Achmet ımd Alp, — Di 
’ tadt 
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Stadt Erlablocquirt und hefftig befchoffen hatten, 
gefäingen, die Stadt entfeget, und den Erd: Feind 
‚ ohne rg er eg in Huns 
2 wieder zuruͤcke getri Dahero Bo furg 
—— — Fride mit K. Ferdi- 
* zu machen genoͤthiget worden. Dieſe und 
andere tapfere Thaten haben den Welſchen Biſchoff 
Paulum Jo ‚der doch ſonſt gerne auf Die Teut⸗ 
fen und Proreftirenden, und alfoauch auf unfern 
Moris ext, bewogen, von demfelben in feinen 
Vicis Illuſtrium und Elogiüs Militarib. zu ſchrei⸗ 
ben: Daßer, Chur⸗Fuͤrſt Moritz zufeiner Zeit für andern 
Fürften in hohem Anfehen gewefen, und der Teutfchen als 
ten herrlichen Namen in den Hungarifchen Kriegen alleine 
vertreten und erhalten habe. 


$. 8. Unter diefen beftändigen Siegen, mit * 
chen unſer Saͤchſiſcher Alerander feinen Nahr 
men verewiget, lieff die Uhr ſeines Lebens zum 
Ende, und das Gluͤck hatte ihn ſo lieb, daß es ihn 
auch im Tode mit einem Siege kroͤnete. Marck⸗ 
graf Albrecht zu Brandenburg, welcher ſonſt Mo⸗ 
ritzens guter Freund und Spieß-Gefelle, aber dar⸗ 
bey ein trefjlicher Fungfern: Knecht und roher Welt 
Bruder gemefen, wuſte feine Voͤlcker nicht zu unters 
halten, und fuchtedahero die Stifter Bamberg und 
Wuͤrtzburg auszuplündern, auch Die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg zu beeinträchtigen. Dieferufften 8. Seren 





den, Ehur-Fürft Morigen, und Hertzog Henrichen 
von Braunſchweig zu Hülffe, welche dieſe ſchon in 
. Zhüringen eineeiffende Troublen mit gewaffneter 
Hand zudämpfen vornahmen. Alſo Fam es u 
n% 
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— — — —— 
Lüneburger Heyde bey dem Dorffe Siverhaufen 
Anno 1553. d. 9. Jul. zu einem blutigen Treffen. 
Da zwar Marckgraf Albrecht das Feld räumen 
mufte; allein Chur: Fürft Morig wurde mit einer 
filbernen Kugel, hinterwärts zum Rücken hinein 
durch Die Ruͤſtung dergeſtalt toͤdtlich verlegt, daß 
er vom Pferde herab fiel, und von den Seinigen 
ins Zelt getragen werden muſte. Wiewohl eini⸗ 
ge vorgeben, es ſey dieſer Schuß entweder aus 
> OBerrätherep, oder aus Unachtſamkeit von ſeinen 
eigenen Leuten geſchehen. Der Sieg blieb auf 
Morigens Seite; jedoch find nebft dem Chur⸗ 
Sürften auch verlohren gangen, Carl Victor und: 
philippus Magnus, , Hergog Heinrichs des 
Süngern zu Braunfhweig Söhne, Hergog Heine 
rich zu Luneburg, vierzehen Grafen, und unter dies 
fen Sraf Philipp von Beichlingen, der letzte feines 
Geſchlechts, und in die drey hundert Edel» Leute, 
Auf beyden Seiten hat man über vier taufend: 
Todte gezehlet, vier und fechjig Fahnen und viers 
zehen Standarten wurden an Seiten Chur-Fürft 
Morigens erobert. Als obgedachter Hertzog 
—— zu Braunſchweig vernommen, daß ſein 
jüngerer Sohn Philippus Magnus, ein Here 
von ſechs und zwantzig Jahren, in diefer Schlacht 
blieben, hat er aefagt : Alfo muß man den 
ungen das Gelbe vom Schnabel wifchen; 
ernach da er gehöret, daß auch der ältere Sohn 
arl Victor, feines Alters acht und zwantzig 
Babe fo ein tapfferer ernftlicher Herr gemefen, und 
en man nicht viel lachen gefehen, auf der IBahl- . 
ftart todt gefunden worden, feynd ihm die * 


ber⸗ 
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übergangen, fagende: Ey ! das ift zu viel. Churs 
Fürft Moris felbft ftarb an. feinem empfangenen 
Schuſſe im Feld» Lager unter dem Gezelt im drey 
und dreyßigſten Jahre feines Alters, ohne Männs 
liche Leibes · Erben, weil fein einiges Herrlein Al: 
bertus zeitlich geftorben, und alfo fiel die Chur 
- Same den Landen auf feinen eingigen Bruder Her: 
tzog ſten. Die Hiſtorie dieſes ungluͤckſeligen 
Treffens hat Thom. Winzerus Drefdenfis in eis 
nem Lateiniſchen Carmine elegiaco fehr ſchoͤne 
befchrieben, welches mürdig wäre einzurücken, das 
ferne ich ſolches nicht meinem Teutfchen Refer unan⸗ 
ig zu fepn vermuthete. Es ift aber hiervon 
merkwürdig, daß Diefes mie fo vielem Fürftens 
Blute gefärbte Treffen durch viele Bor» Zeichen 
angedeutet worden, welche Camerarius in feiner 
dem Mauritio gehaltenen Leihen» Rede groſſen 
theils erzehlet. Erſtlich erhube fich d. 9. Jan. zu 
Berlin ein hefftiger Sturm⸗Wind, welcher in der 
Burg dafelbft von Chur⸗ Fürft Moritzens feiner, 
nem Bilde den Kopf abriffe : Da doch des Känferg 
und der andern Ehur »Fürften Bildniffe unbefchäs 
diget blieben. : So befande manauch bin und wie: 
der Die Blätter der Bäume mit Blut⸗Flecken bes 
ſprengt. Die Hunde heuleten, biffen fid), und zer⸗ 
riſſen einander :. Inſonderheit war. nachdencklich, 
Daß bey dieſem Feld» Zuge ein Wind⸗Sturm das 
Gezelt des Chur Fürftens ſamt dem Küchen-Gezelt 
zu Boden gemorffen , und darbey aller der andern , 
verſchonet. Man hat auch um Mitternacht offters 
ein Geſchrey von Menſchen und Roſſen, imgleichen 
in Der Luft, viel Laͤrmens, vernommen, Sonſten 
war 
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war diefer Chur: Fürft ein Herr, der dazumal weni⸗ 
ge feines gleichen gehabt. Er lieffe fich leicht zums 
Zorn reißen, aber er vergab auch wiederum balde, 
und hatte dieſe Tugend, Daß er fich einreden und 
mit Worten ftraffen ließ. Sein Groß Pater Als 
brecht fagte: Er wolte mit funffzig tauſend gerüfteter 
Saͤchſiſcher Mannfchafft die gange Welt Preugmeis 
ſe durchziehen, aber unfer Moris harte kaum fo viel, 
und gleichwohl wagte ers, mitdem Großmächtigen 
Kaͤhſer Carolo V. anzubinden. Er war nach der 
damaligen Zeit, ein groffer Politicus, und wenn er 
länger hätte leben follen, fo würden fich noch wohl 
viel mehr Dinge in Teutſch⸗Land geändert haben, 
Denn er ließ fich nicht gerne foppen, hielt feine Pa- 
role redlich, praetendirte aber auch, daß ihm nies 
mand mehr verfprechen folte, al6 was er zu halten 
gefonnen. Er hat Kirchen und Schulen groffe 
Beneficia und Stipendia vermacht, und wenn er 
wäre älter worden, Daß er auf die Culturam Ar- 
tium, auf den Slor der Commercien, auf gute 
Wirthſchafft hätte gedencken können, fo wäre noch 
weit mehr zu hoffen geweſen. Bißhero war noch 
lauter Jugend » Hiße bey ihm, alfo wagte er fich in 
viele Gefahren, und faffete fein Leben in feine Hand. 
Und ob wohl feine urge Regierungs⸗Zeit mit lau⸗ 
ter Kriegen unterbrochen geweſen, fo hat er Doch feis 
ne Städte trefflich Fortificiret, viel neue Gebäude 
aufgeführet, und fich endlich, wenn ich ein Lateini⸗ 
ſches Wort gebrauchen darf, recht als einen Her- 
culem Mufagetem in Sachſen aufgeführet. Sein 
Leben, welches D. Arnoldus, wie oben erwehnet, 
beſchrieben, hat Hr. Joh, Burch, Mencke — 
omo 
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Tomo feiner Script. Germ. & Sax. einverleibt. 
Inwiſchen find Des Hoch: feligen ei ren | 
—— und Ritterliche Zeichen in beyden Leipziger 
Haupt: Rirchen an denen Wänden zu ſehen, auch 
die Darunter geſetzte Schriften in Stepneri Inferi- 
ptionibus 1, 412,413, 727. 851. zu lefen, 


Das XIV. Copitel, 


Bon Shur-Fürft Auguften. 
$. 1. 


Air Chur⸗ Fürft Morigens Tode war fein 
= Herr Bruder Hergog Auguſtus nicht 
einheimifch, fondern mit feiner Gemahlin 
in Dännnemard, beym Heren Schwieger- Pater. 
Bey folcher Abweſenheit rar erg die Lands. 
Stände Die Interims⸗Regierung, und fagten fich in 
gute Pofirtur. Sie fehrieben auch an den alten 
Chur » Fürften Johann Friedrichen zu Sachfen 
nach Weymar, und erſuchten ihn, Im Fall ſich eini⸗ 
ges Ungemach im Lande ereignen möchte, in Abweſenheit 
ihres Herrn, umb Nachbarlichen Schutz und Beyſtand; 
Der erbote ſich in ſeiner ſchrifftlichen Antwort: Daß er 
ſich auf alle begebende Faͤlle des Landes dermaſſen treulich 
anzunehmen willens, wie er gerne wolte, daß nach ſeinem 
Tode auch den Seinigen wiederfahren moͤchte. Hertzog 
—* kehrte auf erhaltene Nachricht bald — 
nach Sachſen, und weil ſein Vetter Johann Fried⸗ 
rich, wegen der Succesfion in der Chur⸗Wuͤrde 
* Proetenfion machte, ſo Ve er ſich mit — 
gen 
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bigen Anno 1354. zu Naumburg, erwieß fein Suc- 
cesſions⸗Recht, gab aber annoch feinem Vettern 
etliche Städte in Thüringen, zahlte ihm hundert 
tauſend Gulden alte Schulden, und fifftete zwiſchen 
ihren beyden Samilien eine Erb⸗Einigung. Er kam 
den 20. Aug. 1553. nad) Leipzig, und nahm daſelbſt 
von der Rikterfchafft, Univerfität, Rath und Buͤr⸗ 
gerſchafft, ven Huldigungs-Eyd. Im Fahr 1555. 
hielt er mit Brandenburg und Heffen inder Stade 
Naumburg wine Zufammenkunfft, aufmelcher die 
$Erb- Vereinigung und Erb, Derbrüderung 
dDiefer Hoch: Sürfttihen Häufer wiederholet, und 
zugleich Befchloffen worden, daß fie fämtlich über 
der ungeänderten Augfpurgifehen Confesfion hal⸗ 
ten wolten. Welchen Schluß fie auch fo fort dem 
Räpfer ſchrifftlich berichtet, Damit er ihrenthalben 
keinen boͤſen Argwohn faſſen ſolte. Er feyerte auch 
nicht, bey dem Kaͤyſer Carolo V. und K. Ferdi- 
nando auf den im Paſſauiſchen Vertrage vers 
ſprochenen Religions » Srieden zu Dringen, und bes 
wiente fich hiezu des Tuͤrcken Einfalls in Hungarn, 
mit Einwendung: KR. Ferdinand würde eine ſtarcke 
Hütffe im Meiche aufbringen, wann er ihme hier» 
durch die proteftirenden Stände verbunden mach» 
te; Welche widrigen Falls, als in diefer Reli⸗ 
gion gebohren, von folcher nimmerinehr ab⸗ und 
alſo neue Unruh im Reich entftchen möchte. Er 
erhielte endlich mit Zuftimmung ver andern Chur⸗ 
und Fürften den fo lange geſuchten Religions» 
SZrieden, weldher durch den Reichs» Abfchied An. 
i555. d. 25. Sept. zu Augſpurg publiciret, und dar⸗ 
innen den Augſpurgiſchen Confesfiong s Bew 

wandten 
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wandten Religions» Freyheit und Friede verſchrie⸗ 
ben, auch die eingezogene geiftliche Güter denen 
numehtigen Beſitzern zugefprochen worden. Die 
eigentlichen Worte ftehen im Neichs » Abfchiede, 
imgteichen in des Heil. Roͤm. Reichs Aug Apffel, 
und Hr. Hortlevers Schriften Part, II. Lib. V, 
cap. 14. befiche weiter Sleidanum, Lehmennüm 
und Schilterum, welche fehr wohl Davon gefchries 
ben und commentiref, 


$.2 Anno 1558. d. 15. Mart. hat er zu Franck⸗ 
furt am Mayn, unter freyem Himmel vom K. Fer- 
dinando I, die Reichs⸗Lehen gemmöhnlicher maffen 
empfangen; Hernach Anno ı559. d. 6. Mart.den 
erfien Grund» Stein sum Artillerie-und Haupt⸗ 
Zeug⸗ Haufe in Dreßden geleget. Und obmohlen 
die Chur > en, vermöge der Guͤldenen Bull, 
ſchon das Jus de non appellando haben, fo mar 
es doch in vorigen Zeiten braͤuchlich, Daß fie fich zu 
allem Uberfiuß Privilegia befondersdarüber geben 
und felbige auf alle ihre Lande extendiren lieffen. 
Daher Ehur⸗ Fürft Auguft vom Käpfer auch ein 
neues Privilegium ausbrachte, Davon Die Urkunde 
beym Lünig fteht, theils weilen Damals Das neu⸗er⸗ 
richtete Kammer; &erichte allerhand Eingriffe thun 
wolte, theild auch weil die Ehurfürften von Sachen 
nach der G. B. viele neue Lande zu ihren vorigen ges 
bracht, von welchen ihnen Streitigkeit * gema 
werden Anno ı561, d; 20, Jan. hat er in 
dem groffen pfoteftirenden Convent zu Naums 
burgdie AugſurgiſcheConfesſion nochmalen nebft 
ehr vielen Fürften — wie auch 24. 
1 2 Aug. 
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Aug. feines Bruders Ehur-Fürft Moritzens hinters 


_ blievene Sräulein Tochter an Pring Wilhelm von 


Uranien vermählet, und am 4. Dec, Diefes Jahres, 
auf. dem Wahl Tage zu Franckfurt, Erf Hertzog 
Maximilianum Il. zum Roͤm. Könige erwehlen 
helffen. Anno 1562, hat er die Expe£tanz auf das 
Sürftenthum Anhalt befommen. Anno 1566. hat 
er von den Burggrafen von Meiffen die Städte 
Plauen, Boigtsberg, Dlönig, und Paufe an 
fich gefaufft , und mithin faft alle Burggräfliche 
Güter an fich gebracht, wovon im Reich&» Archiv 
unterfchiedene Urkunden zu lefen, und hinten vor» 
fommen werden, wenn ich in dem Kapitel von Tie 
tuln occafione der Marek Meiffen , auch von der 
Burggrafſchafft mit mehrern handeln werde, 
Kurtz hierauf fingen fih die. Grumbachiſchen 
Händel an, von welchen ich zweyerley Nachrichten 
bier einruͤcken wil. Die erfte fol ſeyn, wie fie 
Diejenigen erzehlen, fo wider Grumbachen feyn, 
das andere aber fol Hergog Johann Friedrichs 
des Mittlern dieferhalber an das Meich ertheilter 
Bericht ſeyn, aus welchen man fehen wird, mit 
was vor Schein Grumbach feine Sachen bemäns 
delt. Demnach war Grumbach von Geburth ein 
Fraͤnckiſcher Reihe Ritter, welcher Mardgraf 
Albvechten zu Brandenburg gedienet, und, wie 
man fagt, Diefen jungen Fürften verhetzt, daß er 
unter andern auch feinen Lehn » Herrn, Melchior 
Zobeln Bifhoffen zu Wuͤrtzburg, gemalt: thätig 
befrieget: welcher ihm, Dem Grumbach, deßwegen 
feine Lehn⸗Guͤter eingezogen; aber von ihme, da 
er ſolche nicht wieder erlangen Fönnen, Anno m 
| d 


—— 
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durch Meuchel⸗Moͤrder, als er mit feinem Truchſeſ⸗ 
fen aus der Stadt über die Mäyn » Brücke nach 
dem Schloß ritte, neben den Edel,Leuten erfchoffen 
worden, Als deffen Nachfolger Friedrich von 
Wirsberg ihn darum anflagte, brachte er viel ans 
dere EdelLeute, die theils vor dieſem unter Marck⸗ 
graf Albrechten gedienet, und vom Steg Reif zu 
leben gewohnt waren, auf feine Seite,mit Dem Ve ro 
wand, Daß fie von allen Fürjten, welche den Adel zu 


unterdrucken gefonnen wären, eben das zuerwarten 


haben würden, was jest er von dieſem erlitte. Das 
mit fie aber ein Haupt hätten, erfuchte er Johann 
Sriedrichen und Johann Wihelmen beyde Hergos 
ge zu Sachſen: Deren diefer ihn hiervon abmahnes 
te, jener aber in feinen Schuß aufnahme. Hier⸗ 
nechft ſamlete er aufdem Eisfelde bey achtsig feiner . 
Rott : Öefellen, Fame bey Nacht vor Wuͤrtzburg, 
brach eilends das Thor auf, eroberte und beraubte 
die Stadt, und nörhigte das Dohm-Eapitel, Daß fie 
ernen von ihm vorher verfaßten Vergleich unters 
ſchrieben, und feine Lehen⸗Guͤter ihm wieder einzus 
räumen, auch auf gemiffe Zeit ihm ein groß Stück 
Geldes zu liefern verfprochen. Weil er nun alfo 
Pofheit mit Boßheit gehäuffet, ward er von Käys 


ſer Ferdinando, als ein öffentlicher Pand- Räuber 


und Reichs » Friedbrecher in die Acht erflärer und 
Vogebfrey geſprochen. 


Als nach deſſen Tode, ſein Sohn Kaͤhſer Maxi- 
milian der IT, zur Regierung gelanget, und dieſe Acht 
wiederholte, dannenhero Grumbach ſich nicht mehr 
ſicher ſahe, kam er zu — Johann —— 
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nach Gotha, allda feine Rott - Geſellen zum dfftern 
ſich einfanden, und den guten Fuͤrſten mit ihren Ans 
ſchlaͤgen und Beredungen dermaffen verblend«ten, 
Daß weder des Chur Fürften Augufti noch feines 
Bruders Hertzog Johann Wilheims, noch feines 
Vetters, des Hertzogen zu Juͤlich, noch des Pfaltz⸗ 
Grafen und Land⸗Grafen Philippſen als feiner beye 
‚ Den Schwieger- Väter Bermahnungen ihn bereden 
Ponten, diefe Aufrührer von fich zu ſchaffen. Es 
mochten ihm von Dielen Leuten die Gedancken zur 
Chur: Würde wieder in den Kopf gefegt worden 
ſeyn, wie er fich denn nad) Dem Zeugniß Mulleri in 
Annal, p. 146. einen gebohrnen Chur⸗ Gürften ges 
fhrieben, und unterfchiedene Müngen mit dieſer 
Uberfcheifft fchlagen laffen. Um deß willen und weil 
man beforgte, e& möchte der ganke Adel im Reich 
wider den Käpfer, Chur⸗ und Fürften zum Aufftande 
gebracht werden, ward er A. 1566. auf Känfer Maxi- 
miliani erfterem Reichs: Tage famınt ihnen in die 
Acht erkläret, EhursFürft Auguften deren Wollzie⸗ 
bung, folche mit Hülffe der vier Krepfe des Ober⸗ und 
‚Nieder: Sächfifchen, des Fräncifchen und Weſt⸗ 
phälifchen, zu verrichten anbefohlen, und drey Käye 
ſerl Raͤthe ihm zugeordnet. Der Ehurfürft ruͤſtete 
ſich ziemlich, und ſchickte am Chriſt⸗Abend fein Heen 
vor die Stadt Gotha: alſo daß die Aufruͤhrer eher 
die Stuͤcke vor den Schantzen donnern hoͤreten, ehe 
fie eine Belagerung vermuthet hatten. Er folgte 
nachmals felber perfönlich in das Lager, und kame in 
kurtzem, nachdem er Die Stadt vergeblich aufgefors 
dert hatte, mit Schangen, Yauff- Gräben, Wällen 
und Thuͤrmen fo nahe hinzu, Daß Die Veſtung Grim⸗ 
| menftein 
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amenftein von dieſen überhöhet wurde, alfo Das man 
vonbenden Theilen miteinander reden konte. ch 
will das übrige mit den Worten des vortrefjlichen 
Fr. Muͤllers vollends erzehlen, wegen Grumbachs 
Entſchuldigung aber,melche Hergog Johann Srieds 
rich in feinem Schreiben an das Reich vorihnthat, 
auf Die Beplagen fub No. 6, verweifen. 


Den 15. Januar, forderte Chur⸗Fuͤrſt Auguftus 
dm Nahmen Des Käpfers, und des Reichs, Die Bes 
fung Grimmenſtein, und Stadt Gotha, vermittelft 
eines offenen gedruckten Patents, weldyes Der Chur⸗ 
| a nebſt zweyen Känferl. Commiflariis, Otto 

rafen zu Eberſtein, und Chriſtoff von Karlwitz, ei⸗ 
genhaͤndig unterſchrieben, ordentlich auf, und ließ zu 
Ausfuͤlung des Grabens mit Erde 199656. Säcke 
bringen, welche die Bürger in dem Lande zuMeiffen, 
und zwar ein jeder von einem Loßbiere einen geben 
müflen. Geftalt dann die Stadt Zwikkau, fünff 
und zwantzig Schock Saͤcke, fo fünff und zwantzig 
Eentner gervogen, Darzu hergeben müffen, und hat 
der Damalige Amt:Schreiber daſelbſt, Daniel Zorn, 
46176. derfelben, fo an andern Drten gefamlet, und 
ihm zufernerer Fortfendung zugefchichet worden, ing 
Lager gebracht. 


Den 13. April. am Sonntage Mifericordias 
Domini, (mar ebender Sonntag oder der Monate: 
Tag nad) dem 21. April, da vor zwantzig Fahren 
dieſes Hertzog Johann Sriedrichs Vater, Churfuͤrſt 
ob. Friedrich die Schlacht vor Muͤhlberg nebft der 
Ehur verlohr,) it im Feld» Lager vor Getha mis 

P4 Wor⸗ 
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OBorwiffen Hergog Johann Friederichs folgende 
Capitulation abgeredet, und aufgerichtet worden: 
1.) Sol H. Johann Friederich ohne allen Vorbe⸗ 
halt in des Käyfers Gnade und Ungnade ſich erges 
ben, und anneben ftatt des Känfers dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten beyde Veftungen, famt allem Gefchüs, Muni- 
tion, Proviant und Borrath, mie auch der Cantzley 
und Silver - Kammer einantworten; 1I.] Die 
Haupt-Acchter nebft ihrem Anhange, nahmentlich : 
3.) Wilhelm vom Grumbach. 2.) Cantzlar Bruͤk⸗ 
fen. 3.) Wilhelm von Stein. 4.) David Baums 
gärtnern. 5.) Hieronymus von Brandenſtein. 6;) 
Hank Wurften, geweſenen Buͤrger zu Arnftadt. 7.) 
Mathes Ditmarfcyen , fonft Apel von Bruͤn ges 
nannt. 8.) Hanß Beyern. 9) Hänfel Taufends 
fchön, den Engelfeher und andere, fo aufder Strafe 
fen geraubt, und gemordet haben, mie auch alle Va- 
fallen, fo von EhursFürften Lehen, oder gefamte An⸗ 
wartung haben,und ihre Pflicht nicht aufgefchrieben, 
auffee George Kitſchern, und Hanfen von Rafchkau, 
welche zu Gnaden wieder aufgenommen, überliefe 
“ fern. 111.3 Sinnerhalb drey oder vier Stunden foll 
alles Kriegs: Volck und Hof-Gefinde an Adel und 
Land: Boldt, ohne Trummeln und Pfeifen, mit ih⸗ 
ren Seiten Wehrungen und eigenen Rüftungen, fo 
ins Zeugs Hauß nicht gehören , abziehen , und die 
ähnlein zufammen gewickelt uͤberantworten. IV.} 
ie Reuter folen ohne Standarten abziehen, jedoch 
ihnen ihre Pferde, Harnifch und Wehre gelaffen,und 
fie biß Wallenhauſen geleitet werden. V.] Sollen 
Bürger und Kriegs⸗Knechte ſchweren, wider den 
Käpfer und ChursFürften nimmermehr zu .n 
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- NL] Dem Käpfer undan deſſen ſtatt dem Churfürs 
ſten fol der Rath und Bürgerihafft und zwar durch 
ten jedes Mittels niederfniende eine Abs 
bitte ihun, und gehorfamftangeloben : Wann Diefes 
alles vollbracht, follen fie VII.) Hertzog Joh. Wil⸗ 
helmen von neuem wiederum Die Huldigung leiften 
und ſchweren, und zwar auf die Art und Weiſe, mie 
am 3. Januar, zu Salfeld gefchehen. x 

Als nun diefe Capitulation verfaffet, und von 
bepderfeits Depurirten volljogen , ritte noch dieſen 
Abend der Chur⸗ Fuͤrſt zu Sachſen nebft Hertzog 
Johann Wilhelm, und denen Käpferlichen Com- 
milſarien, wie auch Hergog Adolphen zu Hoiftein, 

und vor diefen her, eine groffe Anzahl von Grafen, 
Herren, und Adel, in die Stadt, und von dar auf 
das Schloß, Herkog Johann Friedrich ſtunde 
unten im Hofe an einem gewiffen Drte, wolte dem 
Chur: Fürjten einen Reverenz machen , der Ehurs 
Fürft aber that, als wann ers nicht fühe, entblöffere 
ht fein Haupt ‚ fondern ritte ohne Abfigen 
of wieder ins Lager, Inwi⸗ 

fchen wurde von den Kaͤyſerlichen Commillarien 
als 1.) Dtto Grafen zu Eberftein, 2.) George Lude⸗ 
wigen von Seinsheim;, 3.) Ehriftoffen von Kurles 
mis, und’4.) Fabian von Schöneich, Herkog Jo⸗ 
hann Ar Arreft —— und er 
folgende Nacht ſtarck bewahret. 

Mad) beſchehener Ubergabe der beyden Veſtun⸗ 
gen, des Schloſſes Grimmenſtein und der Stadt 
Gotha, hat man an Worrath gefunden 1) 13000, 
Malter ABeigen.2.)15000. Malter Korn. 3.) 1000. 
— — MalterHaber. PRocaı ' 


Mal: 
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Maiter Erbfen. 6.) 4000. Maltr Mehl. 7.) $000s 
Tonnen gejalgen und geräuchert Fleiſch. 8) 800, 
Tonnen gefalgen Fiſchwerck. 9.) 1500. Malter 
Saltz. 10.) 100. lebendige gemäftete Dehfen, 11.) 
1800. Fuder Wein. 12.) 3000. Faß Bier, etliche 
100. Malter Hopffen, etliche 100. Seiten Speck, 
viel Fäffer mit Butter, etliche Tonnen Käfe, und 
etliche hundert Malter Malg. Amgleichen 160. Stuͤ⸗ 
de Geſchuͤtz, ſo in dem Zeug-Haufe gemefen, nebft 
8000. Stuͤck⸗Kugeln und 77. Stück Geſchuͤtz, wels 
che auf dem Wall geftanden, nebft 3600. Sonnen 
Pulver. Bon diefem Gefhüß find dem Känfer 
acht Stücke der beften uͤberſchicket, und von dem 
Ehur-Fürften zehen zum Voraus genommen, die 
übrigen zwey hundert und neunzehen aber unter nur 
gedachtem Ehur-Fürften und H. Joh. Wilhelmen 
gleich getheilet worden, 

Den 14. April. mufte der gange Math famt der 
DBürgerfchafft bey der Löwen-Gruben am Marckte 
erſcheinen, und auf den Knien liegende, der Capi- 
tulation gemäß, eine Abbitte, welche der Stadt« 
Schreiber ihnen vorlaf, mit nachgefprochenen lau: 
ten Worten, öffentlich thun, und fo dann Hertzog 

Johann Wilhelmen die Huldigungs- Pflicht abe 
ſchweren. 

Den 15. April. iſt Haͤnſel Tauſendſchoͤn, oder 
der Engelſeher, ſonſten mit Nahmen Hanß Muͤller, 
der Juͤngere, zu Sundhauſen, ohnweit Gotha buͤr⸗ 
tig, guͤtlich und peinlich befraget worden, welcher un⸗ 
ter andern ſeſt darauf beſtanden, er habe Engel geſe⸗ 

ben, und mit ihnen geredet: Diefe hätten ihm er: 
Öffnet, Daß in feinen Dorffe, zu befagtem Sundhau⸗ 
! / 


2 sKVapit a5 
fen, in eines Nachbarn Garten, ein groffer Schag 
an 


lauterm Golde, welchen ein Käpfer Dahin verfegt 
hätte, verborgen ware, und würde denfelben nie 


mand anders. en, als Hertzog Joh. Stied» 


rich der Mittlere zu Sachſen, und er Haͤnſel daſelbſt. 
Es waͤren der Engel an der Zahl vier, die dann und 
wann zu ihm kaͤmen, es redete aber nur einer mit ihs 


ne, und Diefer hätte Öffters gefagt: Es ſolle ver Her» 


60g die feinem Bater abgenommene Chur wieder 
befommen, auch noch jego bevorſtehende heilige 
fingften obiger Scha& gehoben werden, welches 
unmehro ſchwerlich gefchehen doͤrffte; Diefer 

Bube iftinder Tortur auf der Engel Gefichte, und 
dem Gefprächemit ihnen beftändig geblieben. Mit _ 
Der Anzeige, fie Eimen aus einem Loche in dem Kel⸗ 
er herfür, und giengen aud) wieder Dahinein, wäre 
einmal, aufder Engel Begehren mitgangen, da hätte 
er feinen Aelter⸗ und Ur⸗Aelter⸗Vater gefehen, Die 
Engel wären inder Gröffe wie dreyiährige Kinder, 
und Afcherfarbicht angekleidet geweſen, hätten 
ſchwartze Hüte aufden Köpfen, und weiffe Stäblein 


in der Hand, redeten gang Elein, wie ein Kind. 


Den 16. April. kam Hettzog Johann Wilhelm 
fo wohl bey dem Känfer als dem Chur Fürften zu 
Sachſen, wie aud) denen Käpferlichen Commif 


-farien in Schriften gebührend ein, mit Bitte, daß. 
. Die fürhabende Schleiffung derer beyden Veſtun⸗ 


gen, des Schloſſes Srimmenftein, und der Stadt 
Gotha, möchte eingeftellet bleiben, fo aber nicht zu 
erhalten gewefen, fondern es haben ſolche auf Käyf: 
wiederholten ernften Befchl, aus dem Fundament 

| | zer⸗ 
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zerbrochen, gefprengt und jeritöret werden müffen. 
Geſtalt denn auf die Demolition und Zerftörung 
dDerfelben verwendet morden 55598. Gülden. Hins 
gegen hat die Veſtung Grimmenftein anfangs zu 
bauen gefoiiet 72. Tonnen Goldes, und die jeßigen 
Kriens Koſten bey Eroberung Diefer Veſtung und 
der Stadt Gotha haben fich insgefamt belauffen 
auf 286216. Gülden, »» Srofchen, 1 1. Pfennige,das 
für haben die vier fogenannte affecurirte Aemter, 
Weyda, Arnebaug, Ziegenrück und Sachfens 
burg gehafftet, welche Dem hiebevor gemachten Ans 
ſchlage nad, gemürdert morden auf 191795. Guͤl⸗ 
den, 18. Groſchen, 4. Pfennige. Dasübrigehaben 
die Reichs⸗Staͤnde getragen. Die vier erwehnte 
Aemter find anfänglich nur zur Sicherheit der 
Kriegs-Unkoften dem Ehurfürften verpfändet wor⸗ 
den, und haben daher die vier aflfecurirten Aemter 
geheiſſen. Und obmehlen neuerer Zeit durch den 


“  OYergleidy de Anno 1650. zwifchen Hergog Mor 


rigen von Zeiß, zu deffen Landes » Portion Die vier 
Aemter geichlagen geweſen, felbige von der Erneftis 
niſchen Linie mit allen Juribus ergenthümlich dem 
Chur · Hauſe gelaſſen worden: fo behalten fie doch 
den Nohmen der aſſecurirten Aemter, oder Satra- 
pie Thuringiæ, werden auch unter dieſem Nas 
men mit einem befondern Anſchlag beym Meiche 
vertreten. 

‚Den ı7. April. hat man zu Gotha auf den 
Marckt, mo vor dieſem der Galgen geftanden, eine 
Brücke, over Fleiſch⸗Banck, um auf frigenden 
Morgen Die Gefangenen Darauf zu juftificiren, 
aufgerichter. | 

Den 


\ 
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Den 18. April. geſchahe nach Urthel und Recht 
die ſcharffe Execution vorher, benannier Raichs⸗ 
Hechter auf obigem Echaffaut, Erfilih murde 
Wilhelm von Grumbach, welcher wesen feiner 
Gicht⸗Beſchwerung nicht wohl zu Fuß war, auf eis 
nem geringen elenden Stubl zur Fleiſch⸗ Band ge 


‘ bracht, vor ihm herritteder Protos, nebſt dem Ma- 


lehz-&khreiber. Als er an die Schlacht Band kam, 
blieſen ihn, nach Kriegs und Malefiz· Gebrauch, acht 
Trompeter an, auf der Gerichts⸗Banck blieb er bey 
einer Biertel-Stunde fißen, mit welchem bie Geifts 
lichen redeten, ihn tröfteten, und zum rechten Glau⸗ 
ben brachren,fagte auch,er wolte fterben als ein from 
mer Chriſt. SDierauf murde erausgejogen, nieders 
gelegt, angenagelt, und lebendig geviertheiler. Der 
Scharff⸗Richter riffe ihm vorerft das Her aus dem 
Leibe, und ſchmiſſe es Demielben mit dieſen Worten 
um Das Maul: Siehe Grumbach ! dein falſches 


Herb. 

Hierauf, und zum andern ward Cantzlar Brück 
in einem langen ſchwartzen Mantel, nebſt einem Flor 
auf dem Hure herfur gebracht, gleichfalls mit dem 
Trompeten: Schall beneventiret, und mit Zercheis 
Jung feines Coͤrpers, wie Grumbach, in vier Stuͤck 
vom Leben zum Tode gemartert. Nach folchen kam 
drittens, ABılbelm von Stein, welcher, weiln Grum⸗ 
bach ſelbſt geſtanden, daß er ihn verfuͤhret habe, und 
Urſach an ſeinem Tode ſey, erſtlich mit dem 
Schwerdt gerichtet, und ſodann ebenmäßig gevier⸗ 
theilet wurde. Zum vierdten, Hieronymus von 
Brandſtein, Obriſter und Commendant auf der 
Veſtung Grimmenſtein, wurde eben unter zo 

FDin> 
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Trompeten⸗Blaſen herbey geführet, ihn zu decolli⸗ 
ren, als er aber bald an Die Gerihts:-Bühne kam, 
wurde ein Schreiben vom Ehurfürften überbracht, 
mworinnen Ordre, mit ihme, bißauf ferneren Befehl, 
innezuhalten. Sührte man ihn alfo wiederum zu» 
rück, und indie Cuftodie. Bald darauf kam fünffe 
tens, David Baumgaͤrtner, ein Freyherr in Schwa⸗ 

“ ben, von dem Patricien⸗Geſchlechte der Baumgaͤrt⸗ 
ner, von Augſpurg bürtig, in gleicher Procesfion, 
und wurde enthauptet. Dieſer Baumgärtner war 
Schulden halber fſuͤchtig worden, und hatte ſich an 
die Grumbachifche Rotte gehencket, auch fich vors 
hero zu den aufrührifchen Rathſchlaͤgen, wie man die 
von Adel gans und gar befreyen, und nur allein dem 
Kaͤyſer und fonft niemand unterwuͤrffig machen moͤ⸗ 
ge, gebrauchen laffen. Und hätte er beym Abzuge 
aus der Stadt leicht entkommen koͤnnen, wenn er in 
einem geringen Kleide ſich mit untermifcher, und 
nicht naͤrriſcher Weiſe zu unrechter Zeit auf einem 
unbändigen Hengfte, und mit Federn aufdem Hure 
geziert, fich fehen laffen wollen. Als der Ehurfürft 
feiner innen ward, und frage, wer er waͤre ? und deſ⸗ 
fen Namen erfuhr, muſte er wieder umfehren, und 
wurde nach empfangenen vielen trockenen Schläs 
gen vom Pferde herunter, und ins Gefängniß ges 
worffen. Zuletzt erfchlen der aus dem Chur⸗Fuͤrſtl. 
Amte Schellenberg durchgegangene Schoͤſſer, 
Hanns Beyer, unter obigem Gebränge, und ſtarb 
an dem Strange. 


Die Stücke der drey Geviertheilten wurden auf 
Dem Schinder⸗Karren zum Chor hinaus sefübnt, 
un 
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| ‚auf die Strafen, als Grumbac bey dem 
| ee der —— u —— gegen 
Walters hauſen zu ein auf die Langen⸗ 
————— ———— Baumgaͤrtner be⸗ 
nn ne aber bißin den dritten Tag 

end gelafjen,fodann auch abgenommen und bes 
erdiget. nie ı- 
— Blut» Gerüfte hat der Nah - Richter, _— 
* en Abbrechung, einem Bauren 
nach Hauſen verkaufft, welcher daraus eine Wohn⸗ 
| ; muß gewiß weder eckel noch fürchte — 


—— ner Eroberung der beyden Veſtun⸗ 
gen rim in und Gotha, mie auch nach volls 
en —* Aechter, * 

Chur⸗ Fuͤrſt Au neue Thaler muͤntzen, au 
— — Schrift: M.D.LXVI. Gotha 

capta, fupplicio de proſcriptis Imp. hoſtib. obfeß, fumta, 
cæterisque fugatis, Auguflus D. Saxon, Elector, &c. FF. 
Auf der andern Seite, zwey Über einander ge 

fhrendte Chur⸗Schwerdter mit dieſer Beyſchrifft: 

Tandem bona Cauſa triumphat. 

Hertzog Joh. Friedrich (deſſen Gemahlin man 
u aller Haabe ihres Weges ziehen lafjen) wurde 
den Kaͤyſerl. Rärhen überantwortet, erftlich nach 
urn folgende nad) Preßburg, und endlich nad) 
der Neuftadt geführet : allda er nach 28. Fahren, 
im Gefängnißgeftorben. Die Veſtung Grimmen» 
ftein ward zur Erde geebnet:: ift aber An. 1643. von 
gErnften, unter des Reichs hellem Kriege» 

ande wieder auferbauet, und Sciedenftein genen- 
net worden. Es find wegen Diefer —— 
| | rg 2 
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Händel und Execution harte Schmaͤh ⸗Schrifften 
von Herzog Hanns Friedrich dem Mittleren im 
Druck kommen, aber auch von Chur⸗Fuͤrſt Augu- 
fto mit gleicher Schärfe beantwortet worden: vie 
man, weil fie im offenen Druckeliegen, und allzus 
weitlaͤufftig find, hier nicht einzurücfen beliebet. 

$. 3. Nah Endigung des Grumbachiſchen Krie⸗ 
ges tilgetediefer Ehur- Fuͤrſt Auguſtus Die in feinem 
Landen eben fo wohl, als anderwerts, eingeriffene 
Straffen  Raubereyen, und ließ durch feine Raͤthe 
und andere Nechts:verfländige Männer die neue 
Saͤchſiſchen Conitirutiones und Landes⸗Ordnung 
verfaffen, welche Anno 1571. publiciret, und feite 
hero, neben dem alten Sächfifchen Rechte mit Nu⸗ 
- ben beobachtet worden. Weil auch von Zeit des 
Interims, unter den Saͤchſiſchen Theologen wegen 
etlicher Religions Buncte viel Streits fich erhoben, 
hat er, auch diefen Frieden zu flifften, zwar An. 1568. 
mit Hersog Johann Wilhelm das Colloquium zu 
Altenburg, vergeblich angeftellet, aber nachmals 
durch D. — Andres, D. Mart. Chemnitium, 
D. Nicol. Selneccerum und andere vornehme 
Theologen das Buch Liber Concordiæ genannt, 
verfaſſen laffen-: welches A. 1579. zu Torgaudffent 
lich vorgelefen, von Ihme und den Chur⸗Fuͤrſten zu 
Brandenburg, auch nach und nach, faft von allen, 
der reinen Augſpurgiſchen Confeslion zugethanen 
Sürften, Ständen und Städten,über Das von mehr 
als 8000. Beiftlichen unterfchrieben, und im folgen» 
den ısgoften Zahr zu Drekden und Stuttgart in 
Druck gegeben, auch, als die Widermärtigen es 
angefochten, Anno 1581, Durch eing Apologiam gs 

rettet 
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rettet worden. Inzwiſchen hat er ſich An, 1567. 
u are mit — Johann Wilhelmen wegen der 
Grentz ⸗· Irrungen auf Maaß und Wei⸗ 
——— ſub Num: 7: zu erfehen, und 
ferner An. 1579. im Julio, mit Marcgraf Joachim 
ichen zu Brandenburg, der zugleich Admini- 

tor zu Magdeburg war, wegen Magdeburg 
— der ihme und dem Chur⸗Hauſe ſelbi — 

Burggrafthum, famt Gommern und anderer 

gehoͤr, hingegen er. ( Ehur-Fürft Auguftus) Zn 
nach befagter g, von feinem Better ers 
langten Anfpruch zu Diefer Stadt, völlig abgetre⸗ 
ten und uͤberlaſſen. Ingleichen hat er den A. 1583. 
ach Ausfterben des alten Stammes, ihm anheim 
gefallenen Antheil an der gefürfteten Graffchafft 
—“ mit dem Churfuͤrſtenthum Sachſen ver⸗ 
wovon , wie auch von Dem Burggraf⸗ 

thum — „unten in dem Capitel von Ti⸗ 

icht folgen fol. 

— ‚Erbatih zweymal vermaͤhlet. Das ers 
An. 2548. mit Anna, König Chriſtians in 

Tochter, mit der er zu Torgau Bey⸗ 
en und mit ihr funffjchen Kinder gezeu⸗ 
get, unter zehen jung verſtorben, Chriſtian ih⸗ 
Ban Regierung *6 und drey 
Elifaberha an Pfaltz Graf Johann 

Satin, © ——— an — Heinrich Julius 
zu Braunſchweig und Anna an Hertzog Joh. Caſi⸗ 
mirn et, vermaͤhlet, und der noch 
übtige andere Sohn, Alexander; fo aber efenfong 
1565; ‚zumAdminiftratot der beydenStiſf⸗ 
ter urg und re poftulirge ni 
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Nach feinem Tode hat der Bater die Stiffter über» 
nommen, und find befondere Verträge zwiſchen ihm 
und denen Stifftern vorhanden, welche in denen 
Stiffts- Affairen gar Öffters angeführet werden, 
und beym Autore der fo genannten An⸗ und Aus» 
führungin Thucelii Electis in Excerpto zu finden 
fepn. Diele feine Gemahlin, nachdem fie vom 13. 
Aug. biß i. Oct. fieben Wochen lang, an der dar 
malıgen 1585..grasfirenden Peſt⸗Seuche Franck ges 
legen, ftarb im 53. Fahr ihres Alters zu Dreßden, 
und zwarin Abwefenheit ihres Gemahls, des Churs 
Fuͤrſtens, welcher ſich damals jegt angeregter Peft 
halber auf Rath der Medicorum, auf dem Schloffe 
zu Colditz aufgehalten. Als in dieſer ihrer Kranck⸗ 
heit, vor Diefelbe in. den Kirchen: öffentlich gebetet 
werden follen, hat fie ausdrücklich befohlen, mit ſol⸗ 
chen und feinen andern Formalien e8 thun zulaffen, 
nemlich: Es wird begehrt; eingemein Ehriftlich Ger 
beth zuthun, vor eine arme Sünderin, deren Sters 
be-Stündlein vorhanden ift. In ihrem Fraͤulein⸗ 
Stande, und biß zu dero Bermählung, hat fiefich 
nicht gefehämet, vor dero Herrn Baters Königlicher 
Tafel, nebft andern ihren Schweftern, mit aufgeho» 
benen Haͤnden, die Tifch-Gebete lautzu fprechen, ges 
ftalt dann auch diefelbe in der Gorttesfurcht fo eifrig 
geweſen, daß dero Sräuleineine, als felbige fchon eine 
Braut geweien, biß aufdenTag des Beplagers mit 
den andern vor den Tifch freten, und mit erhobenen 
Händen laut mit beten müffen, Kurtz hernach den 
‚ Jan. 1586. hater mit Fuͤrſt Joachim Ernfts zu An- 

| —* Tochter, Agnes Zedwigen, im ſechzigſten 
Fahr feines , und noch nicht völlig zurück sem 
rey⸗ 
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Deepjehenden Jahr ihres Alters, feine andere 
rath zu Deffau vollzogen, ift aber bald darauf a: 
Febr. auf dem Schloffe Morisburg, dahin er fich 
nebft feiner Gemahlin Luft halber vor zween Tagen 
begeben, vondem Schlage gerühret, und darauf in 
aller Eil nach Dreßden gebracht worden, mofelbft er 
eibigen Abende in feinem Schlap&emah Todes 
verfahren, im fecdhzigften Jahr feines Alters, im drey 
und dreyßigſten feiner Regierung, und in der fünfften 


Woche nach feinem andern Beylager. Kurs vor feis , 
nem Endehat er die Bibel innerhalb vier ABochen, ' 


und die Tomos Lutheri binnen dreyfig Wochen 


durchleſen, auch aufdie Formulam Concordiz ehe | 


fie zu Standefommen, über achtzig taufend Reichs» 
Thaler baaren Geldes verwendet, fonft aber fo wohl 
en, Daß nad) feinem Tode inder Schatz⸗ 
Kammer fiebenzehen Millionen Reichs- Thaler baa» 
res Geldes gefunden worden. Die Lateinifche 
Sprachehat er im fieben und viergigften Fahr feines 
Alters wiederum vor die Hand genommen, und ſich 
Dazinnen geübet, auch öffters, wenn er in einem Ge=- 
nere verfioffen, gefagt: Zr wolle eine Tonne 
Goldes drumgeben, daß alle Nomina in a, generis 
feminini voären. Ingleichen bey vorfallender Bes 
ftelüng der Dienfte öfters im Munde geführet: 
Alan poll die Dienfte und Aemter mit Leuten, 
und nichedie Leute mit Dienften und Aemtern 
verſehen. Deffen Wahl» Sprud) ift gervefen: 
Tandem bona caufa triumphat. | 
F. 5. Es iſt dieſem allen ey beyzufepen, daß er ein 
Herr von groſſer Wiſſenſchafft, Klugheit und Anfes 
Hen geweſen. Weiler an dem Hofe K. Ferdinandil. 
I Da mehren. 
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pen pe heile erzogen, fo hat das Hauß Daft 
eflexion auf ihn gemacht, de —* | 

3* ——6 war, haben ihn Doch ale — 

—— hoͤchſtem Werthe und Ve⸗ 
neration en Er verfiund die Chymie volle 
kommen, zu Deren Excolirung er fich des sD.; Pauli - 
Lutheriigebrauchet, war auch ein re Lande 


Wirth, undhat von Dembeften Obſte allemal einen 


Sud voll Kerne bey fich geführer, die ex hin und wies 
der ſtecken, und alfo Das Land mit Den fruchsbarften 
Bäumen, der Pofterität zum beften, anfüllen laſſen. u 
Seine Berdienfte um Die Evangelifche Kirche, * 
genial nn find weit hoͤ 
der Ruhm, den ihm unfere Feder geben Fan, sn 
genug, daß Sachfen feinen Nahmen —— 
vergeſſen wird, und daß die Feinde der Evangeliſchen 
eligion ihm ebener geſtalt Das Prædicat des 

würdigften Fuͤrſtens felbiger Zeit bepgeleget, — 
die Saͤchſiſchen Geſchicht ⸗ Schreiber und * 
Hiftorici, wie auch D. Polycarpi Leiferi drey zu 
——— * igten uͤber der 

i &e, weiter ——— 
Er hat ein Band * nur mit anſehnlichen Stüs 
cken vermehret, fondern auch innerlich mohl einge⸗ 
richtet. - Wie er denn der. erfte geweſen, fo das. 
Geheimde-Raths- Collegium angelegt, und ſei⸗ 
nen Älteften Sohn Chriftian zum Geheimden⸗ 
Raths / Præeſidenten darüber beſtellt, wie —* 
Annal. p. 17 gar wohl anmerckt. J 
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Das XV, Capitel, 
Bon Chur: Se Chriftiano 1. 


nd IL 
& nung , und in Staats: und Regierungs: 


Sachen vollkommen erfahren; fintemaler (honim _ 
21. Jahr feines Alters mit zum Regiment gezogen, 
und wegen feiner Capaeite zum Geheimden:Rathes 
 Prefidenten gemacht, auch Anno 1562. von dem 
Herrn Vater mit zum Neihssund Wahl: Tage 
‚nach Franckfurt am Mayn geführet worden. Bald 
zu Anfange feiner Regierung, fuchte er in dem zu Tor⸗ 
gau An. 1587. gehaltenen Land⸗Tage, das Land mit 
neuen Conftitutionen in eine befjere Ordnung zu 
verſchen; abfonderlich aber Die 1555 publicirte Lan⸗ 
dee Drdnung in mehreren Gang zu bringen, wobey 
en zugleich wegen beforgender Kriegesläuffte feine 
A gien in einen — Defenfions-Stand zu 
äufferft bemuͤhet w 
S.2. Bor ſich ſelbſt nr + ‚nich ts ermangeln, mas 
zum Splendeur feiner Bande dienen font. Weßwe⸗ 
gen er denn den Shönen Marftall und Das Proviant- 
Haug zu Drefden,mit vieler Müh und Spefen koſt⸗ 
‘ bar aufgeführet. Nach diefen in feinem Lande ges 
machten Berfafjungen, Dachte er auch aufdasjenige, 
woas feinem Staat von auffen nutzen und vorträglich 
fepn konte. In dieſem Abſehen erneuerte er — 
83 allen 





— * Nachfolger Chriftia- 


nus L mar ein Herr von groffer Hofe 
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allen Dingen 1587. im Convent zu Naumbutg 
den 5. Jul. die alte zroifchen dem Häufern Sachſen, 
Brandenburg und Deilen aufgerichtete Erb Ber» 
brüderung und Erb-Pereinigung, als welche durch 
die Sothaifchen Händel einigen Anftoß leiden wols 
len, trieb auch bey Käpfer Nudolphen Die Confir- 
mation der Brandenburgifchen fehr eifftig, obwol 
ohne allen Effe&, Bey diefer Gelegenheit ward 
auch refolvirt König Heinridyen dem IV. von 
Franckreich wider die Paͤbſtliche Liga zu fecundi- 
ven. Wie denn auch nach der Zeit felbigem etli⸗ 
he Regimenter Euraßirer zum Schutze der Refors 
mirten zu Hülffe geſchicket worden. Von welchen 
Zeiten her Franckreich dem Hauſe Sachſen noch 
unterſchiedliche Geld⸗Summen ſchuldig, deren 
auch Chur / Fürft Joh. Georg. I. in feinem Teſta⸗ 
‚mente gedenckt. * 


F. 3. Die groͤſten Troublen unter ihm entftuns 
den wegen der Meligion und Einfchiebung der für 
, genannten Crypto-Calviniften, zu deren Haupt 
ſich der befandte Cantzler D. Nicolaus Crell, aufs 

geworffen, und Damals den EhursFürften und Die 
gange Regiments:Machine in Händen harte, auch 

. . nach feinem Gutduͤncken völlig dirigirt. Go 
mag auch nicht wenig zu diefen Reliniong : Bet 

-_ änderungen der Pfaltz⸗-Graf Johann Caſimir beys 
getragen haben, welcher zu Dreßden lebte, und mit 

, Chriftiano I. täglidy umgieng. Als aber nad 
der Zeit diefes Chur: Füritens Nachfolger Chri- 
‚ ftian. II. und Joh. Georg. L die Sache beffer er» 
kannt, ift daher ein langwieriger Haß zwiſchen 
t Sad 


f 
m 
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Sachſen und De entftanden , welcher feine 
Wirckung noch in Denen Böhmifchen Händeln ges 
zeiget. Umb aber wieder auf die Calviniften uns 
ter Chriftiano 1, zu kommen; fo nenneten fie ſich 
Orthodoxos, Lutherum hingegen den Teutſchen 
Maärten, undfeine Nachfolger, Aufrührer und unges 
lehrte Bachanten, Weil nun, wie alles andere, 
alfo aud die Confiftorien von ihnen dependirten, _ 
fo brachten fie es in furgem dahin, Daß in denſel⸗ 
bigen befchloffen sr den Exorcifmum bey der 
Tauſſe durchgehende abzufchaffen. Ja es hatte 
D.Creil dem Ehurfürften Das Formale der Tauffs 
—— ſo verhaßt gemacht, daß zum Behuff 
Superintendenten und 
are bey Berluft ihres "Dienftes anbefohlen 
wurde, Den Exorcifmum bey der Zauffe wegzu⸗ 
faffen. Zu defto mehrerer Stabilirung diefer Or- 
donang gieng Durch das gange Chur > Fürftliche 
Sachſen ein Circular-Patenr, welches alle Geiftlis 
a zu Bezeigung ihres Gehorfams eigenhändig 
muften. Wer es nicht that, ward 
re Dahero der wenigfte Theil fich der 
Subfzription meigerte, und eine gemiffe um ihren 
und fein Amt beforgte Priefter - Frau, fel, 

bigem ohne langes Bedencken viefen Kath gab: 
Ach Zerre, lieber Serre! fchreibt,dag ihr doch 
beyder Pfarrebleibr. Nebſt diefen wurden noch 
andere irrige Meinungen , von den Sacramenten, 
GOttes Verfehung und EHrifti Perfon, nach und 
nad unter der Hand eingeführet, und e8 fehlte nicht 

viel, daß nicht durchgehends die fich darwider ſetzen⸗ 

de oͤffentlich u wurden. * | 
4 an 
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Fan hiervon in des Herrn Thomafi feinem Ent⸗ 
wurff der Saͤchſiſchen Annalium, fo er an Oßens 
Teftament drucken laffen , ein merckwuͤrdiges 
Schreiben eines Leipziger Schöppen lefen, welcher 
fih der Unterfhrifft und des Juramentg zu ent⸗ 

brechen ſuchte. 
S. 4. Dbnunmohldiefes Gewalt ⸗thaͤtige Proce- 
dere dem Churfuͤrſten vielen Haß und uͤbele Nach⸗ 
reden zugezogen; fo mangelt es doch auch nicht an zu⸗ 
länglichen Beweißthümern, feine Unſchuld indiefer 
Sache darzuthun. DennD.Crell, der, wie gefagt, 
das Hefit in Händen, hatte alle Augänge zu Dem 
urſten dermaſſen befegt, daß die Rırterfchafft und 
ände diefer Gravaminum halber niemals mit 
ihm Bonten zur Rede kommen, wie dffters fie ſelbi⸗ 
gesauch verſuchet. Die fhärffiten Editte kamen 
heraus, da er am tränckften darnieder lage, und aufs 
fer dem Stande mar, ſich um viele Sachen anzuneh⸗ 
men, und es war D. Erellen nichts ungemöhnliches, 
auch noch bey gefunden Tagen des Churfuͤrſtens ſel⸗ 
bigem bis in die Schloß: Kirche nachzulauffen, und < 
ihn zu zwingen, eine ziemliche Parthie, von ihm gar 
nicht gefehene Edicte und Patente blindlings zu un⸗ 
terzeichnen, Allein auf dem Sicch : Bette fagte er 
Öffenslich : Lutherus du bleibft Doch wohl ein reiner 
Theologusder tröften fan ; und befahl kurtz vor ſei⸗ 
nem Tode, Hergog Friedrich MWilhelmen zu Sad 
ſen⸗Altenburg, als nächften Agnaren, bey der aufe 
re un nn des 2 * Tu- 
rei ſeiner dreyen Printzen und zwo enden 
Prinzeßinnen, dieſelbe in keiner anderen als der 
unverfaͤlſchten Augſpurgiſchen Confesfion 3 er⸗ 
zehen, 
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ziehen, und nebſt den finmtlihen Unterthanen 
‚darüber Präfftig zu fügen. Nebit diefem Tuto- 
ren hat ee noch den Ehur» Fürften von Branden, 
burg im Teftament zum Mit: DBormund verord; 
net , welches in Denen Gedichten gar wohl zu re- 
marquiren; teil regulariter in der G. B. ver 
boten, daß die Churs re von der Vormund⸗ 
ſchafft difponiten. 

5. viele und Verdruß, fo er 
säglie o D.Erellens ũ offen erlitten, brachte 
| vieler Meynung auf Das Siech-⸗ und 

Sterbe: Bette, und GStt fchaffte durch feinen - 
Anno 1591. den 25,Sept. Morgens um 7. Uhr 
im zıften Jahr zu Dreiven erfolgten Todt fo 
wohl ihm als dem gedruckten Lande befjere Ruhe, 
Welches ihme eine geraume Zeit vorher gleichfam 

et, Daher er fchon vor feiner Niederlage zum 

—— faget: Ihr werdets ſehen, ich erlebe 

Mlichael nicht. Der Erfolg bezeugtedie Wahr⸗ 
an und daß er-diefen Landen gleichſam nur auf 
itgewiefen worden. Von feinen Begräbs 

niß- Solennien fan man Clamorini, Predigerg zu 

Meiffen, Leichen „predigt ; und Mulleri Annales 


6. Mit einer Gemahlin Sophia, Ehurfürft 
gens zu Brandenburg Tochter, mel: 

| nad) ihmgelebet, hat er An. 1582. den 
* —— re SR a 
a rdrey Söhne, Chur Fürft 
er „Georg. 1. und Au- 

| orem zu Naumburg , und 

vier | von denen die erfte und dritte 
eh Q5 in 
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in der Kindheit verftorben, Sophia an Herkog 
Frantzen in Pommern vermählt, und Dorothea die 

jungſte, or ne re —* 
8. 7. Ihm folgete in dee Churfuͤrſtl. Regierung 
fein ältefteer Herr Sohn Chriſtianus II. Ben 
Wegen feiner Dinderjährigkeit aber, führte obbe⸗ 
meldter Hergog Friedrich Wilhelm nach vorherge⸗ 
henden Bergleich mit Chur » Brandenburg, der 
gleichfam nut Tutor honorarius war, feine Admi- 
niftration und Vormundſchafft sehen Fahr lang 
fo loͤblich als ruͤhmlich, und unterfchiedene merck⸗ 
wuͤrdige Sachen, fo fich Zeit derfelben zugetragen, 
verdienen, daß man fie ürglicherwehne. Eshatte, 
wie fchon gemeldet, Crell und fein Anhang das gans 
ge Land in Unruhe und Zerrüttung gefeßet. Diefe 
nun befchloß er zu dämpfen, und Die alte Gewiſſens⸗ 
Srepheit und Religion wiederum herzuftellen. Weil 
aber Das Übel ſchon fo weit eingefreffen, Daß es mit 
gelinden Mitteln nicht konte gehoben werden, fo war 
faft feine erfte Berrichtung, daß er Sangler Erellen 
den Tag vor dem Leich⸗Begaͤngniß des verftorbenen 
Churfuͤrſtens, als er fich deſſen am wenigften verfahe, 
wie auch beyde Hof- Prediger, DieSuperintenden- 
ten von Wittenberg und Leipzig, nebft noch andern 
in gefängliche Hafft bringen,und die vorher Durch fie 
OBertriebenen wieder einſetzen ließ. Merckwuͤrdig 
war hierbey, daß Crell zu Koͤnigſtein in eben daſſelbe 
Stuͤbel geſetzt wurde, welchesler vorher dem Super- 
intendenten D. Miro zubereitenlaffen. Damit er 
nun in diefer wichtigen Affaire defto gewiſſer gienge, 
ward zu Anfange des ı5 92. Zahres ein Fand: Tag 
nach Torgau ausgefchrieben, um N der 
geſam⸗ 
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gefamtenStändedieMittel zu Beruhigung oes Lan⸗ 
Des auszufinden. Die Propofition beftund in Re 
ligions⸗Landes⸗ und Policy Sahen. Die Relis 
gion betreffende, war das vornehmfte Reſultat, daß 
der Proceſſ wider Erellen fortgeftelt, und Bein Hofs 
Diener, wer er auch ſey, in Dienft und Beftallung 
ſolle genomen werden, welcher nicht neben dem Ep» 
de der Treue auch das Juramentum Religionis vor; 
ber wuͤrcklich geleifter hätte. Wovon man wiederum 
feine Nachrichten in Herrn Thomafii Entwurff der 
Saͤchſiſchen Annalium an Oßens Teftament zus 
fammengetragen findet. Der Procefl’an fich fels 
ber Daurete Dennoch wegen des Duzchtriebenen und in 
Rechts⸗Sachen fehr geubten Erells,biß in Das zehen⸗ 
de Jahr. Endlich lieff das End-Urtheil von Prag 
ein, welche Regierung man aus befondern Urfachen 
um einen Rechts⸗Spruch, um deſto unparchenifcher 
. zuverfahren, angeſucht, Krafft welches ihm dag 
Schmerdt zuerkannt wurde. Nach befchehener 
Notification mwolte er zwar noch viele Ausflüchte 
fuchen, mußte ſich aber, weil ihm. die begehrte Appel- 
Jation und Päuterung gaͤntzlich abgefchlagen wurde, 
nur leglich gedultia darein finden. Die Execution 
geihahedeng.Oktobr, 1601. und Ehurfürft Chris 
ſtians Des I, Wittwe fahe fie perfönlich mit an, und 
fagte; Siewolte dem Mlanne fein Recht thun 
feben, welcher ihren feel, Heern fo übel ange» 
führer haͤtte. Wie ſolches alles beym Muller in 
Annalibus zu leſen. 
$.8. Damit aber die durch den Fall befagten 
Erells entfräfftete und zu Boden gefchlagene Hydra 
ihre Haͤupter nicht iieder empor geben möchte, ward 


bey 
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‚bey guter Zeit auf eben felbigem Convent eine 
durchgehende Kirchen, Viſitation ordoniret, und 
alſo der übrige Reſt des Crelliſchen Unmefens noch 
in ſeiner Geburt erftichet. Man fiehet hieraus, weſ⸗ 
ſen ein Bormund unter Fürften im Reiche befugt, 
und wiefich feine Gewalt auch fo gar über dieReli- - 
“gionss Sachen und Regalien dergeftalt erſtreckt, 
und daß er nomine proprio darinnen ſchalten kan, 
wovon im Jure publico ein mehreres gehandelt 
wird. Nebſt dieſem mar er mit groffem Eifer bes 
dacht, dem wegen eines damaligen Türcken: Krieges 
beförgeten Haufe Defterreih mit Rath und That 
beſtens unter die Arme zugreiffen. Und nunmehro 
ware nach gehen Fahr Werflieffung feine Admini- 
ftration wegen des heran fommenden Alters des 
Chur: Pringens zu Ende gelauffen, welche er mie 
einhelligem Zeugniß des gangen Sachſens mit eben 
fo viel Ehre als Aufrichtigkeie rühmlich verwaltet 
‚ hatte, dahero ihm dann auch auf fein Erfuchen der 
Chur · Pring nach angetretener Regierung die Quit⸗ 
tung darüber den 2. Jul. 1602. zuſchickte Bald 
Darauf den 7. Jul. ftarb er im ar. Fahr feines A⸗ 
tere in Weymar, gleichfam, als eb ihm der Him⸗ 
mel Reben und Kräffte bloß fo lange gönnen wol⸗ 
fen, biß der rechtmaͤhige Chur: Erbe in Stande, als 
ein anderer Atlas die Laſt des Saͤchſiſchen Staats 
von feinen Schuldern zu nehmen, und felbige nun⸗ 
mehrolſelbſt fügen und verwalten Fönte. 2A 
S.9. Diefer Herr Ehur-Fürft Chriftianus I. 
übernahm, nach vorher den 23. Sept. von H. Fried. 
Wilhelmen an feinem Geburths: Fette gethanen 
Ubergabe der Vormundſchafft, rn > 
age 
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Tage mit einem begluͤckten Omine, nach zuruͤck ge⸗ 
legtem 18. Zahre, Die wuͤrckliche Regierung der 
Saͤchſiſchen Chur⸗ Lande, und hatte bald darauf 

die fonderbahre Ehre, daß ihm Käpfer Rudolph, II, 
durch eine herrliche aufferordentl. Legation dazu 
gratnlirte. Seinen erſten Land⸗ Tag hielt er den 
9.Dec. 1601. ju Torgau, und applicirte fich im uͤbri⸗ 
gen moͤglichſt auf die Staats » und Regierungs⸗ 
Geſchaͤffte, unter denen die mercfwürdigften gewe⸗ 

fen, erſtlich daß Känfer Rudolph in dem Primo- 
enitur- Streit zwiſchen Sachfen-Altenburg und 
mar auf feine des Chur s Fürften Veranlaf 

g deeretiret;weldye Sache aber hernach zu pies 

en heftigen Difpuren Anlaß gegeben. - Zum ans 
bern, Daß Der reiche Anfall der Fülich - Elev, und 
Bergiſchen Succesfion fich ereignet, darüber dee 

' ft für fich und wegen feiner interesfirten 
Brüder und Bettern die Reichs» Lehen und Re- 

ien zu Prag Anno 1610. den 27. Jun. von Käye 

| Fr Rudolphen erhalten, Das Fahr vorhero 1609. 

* Ock iſt die von dem Chur: und Fuͤrſtl. Haufe 

chſen in der Juͤlichſchen Sache deputirte Ge⸗ 
ſandſchafft an Franckreich, Engelland, Herhog 

Abrechten Statthalter der Nieder-Lande, die Hrn, 
General» Staaten ; Chur- Mäpng, den Berkog 

bon Lothringen und Graf Morigen-von Naſſau 

9 umb allen dieſen Oertern das Saͤch⸗ 
ſiſche bey dieſer Affaire moͤglichſt zu re- 
eommenditen auch von den meiſten Oertern mit 
guter Ver 19 zurück gelanget. 

und von Natur hielt. ee mehr 


daohero ihm aud) die hoͤch⸗ 
ſten 
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ſten Haͤupter der Chriſtenheit, Kaͤyſer Matthias 
und deſſen Herr Bruder Käyfer Rudolphus, bey 
Denen unter ihnen entftandenen Syrrungen zu zweyen 
malen mit gutem Succeff als einen Mediator em- 
ploiret, Er felbft brachte nach unzehligen Bes 
mühungen die Fülichifche Affaire in fo weit glücke 
lich zu Ende, daß mit Churs Brandenburg 1610, 
den 18. Mart, ein gütlicherBergleich zu Juͤterbock zu 
ftande Fame, des Inhalts, daß fie ihn in die ge⸗ 
meinfebafftl. Poffels mit einnehmen wolten. Wel⸗ 
cher Vergleich im Reichs Archiv fleht, von den 
Pfaltzern aber nicht angenommen werden molte, 
Seine Berdienfte gegen die reine Evangelifche 
Religion, find nicht geringer als feiner Durch» 
lauchtigen Vorfahren, denn eben diefer Pring 
ifbes, welcher durch feine vollgültige Intercesfion, 
Den Mayl. Briefals das Palladium der Evangal. 
Religion in Böhmen, Schlefien und Mähren, den 
11 Jul. 1609. von Käpfer Rudolpho zumege 9% 
bracht, geftalt dann den 13. Jul. hernach der fogenanis 
te Koͤnigl. MajeftätBriefan dem Schloffe zu Prag 
oͤffentlich angefchlagen wurde. 
F. u. Sonften hatte er —* Regierung uns 
terſchiedlich mal ſehr farale Begebenheiten gluͤck⸗ 
lich uͤberſtanden. Denn bald im zweyten Jahre 
derſelben, 1002. den 23. Jun. gerieth er nebſt feinem 
Bruder Hertzog Joh. Georgen, als ſie von Pirna 
nach Dreßden auf der Elbe fuhren, in augenſchei 
che LebensGefahr; indem Durch Werffung einiger 
Luſt⸗Feuerwercke, das Schiff in Brand gerieth und 
alles hin und her ſchmiß, wodurch der ältere Bruder 
andem Geſichte und fonft fehr befchädiger, der jüns 
g 


ere 
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gere aber gar aus dem Schiff in die Elbe geworfen, 
doch aberbald durch einen getreuen Schiffmann,der 
fein Beben wagete und hinein fprung, errertet wurde. 
Und welches merckwuͤrdig / fo war eben um diefelbe 
Zeit der dritte Bruder, Hertzog Auguftus, auf mel: 
hen DreyHerren Brüdern Damals der gange Stam̃ 
der Albertinifchen Haupt:Pinie beftund, auf der Uni« 
verſitaͤt zu Wittenberg ebenfalls in nicht geringer 
Lebens: Gefahr geweſen. Das Fahr Darauf 1603, 
den 28; April gerieth erin eine noch faſt gröffere Re- 
bens⸗Gefahr auf der Auer⸗Hahn⸗Peitz zu Graͤfen⸗ 
hänichen wegen eines auf ihn gerichteten Meuchel: 
mörderifchen Schuffes, zweher von einem des Ges 
ſchlechts von Düna, Darzu erkaufften Jaͤger, welche 
1605. Den 29. Jan. Den verdienten Lohn in Dreßden 
befommen,  ' Siehe Beckmanns Hiftorie von 
Anhalt. | 
$. 12. Seinübriger Lebens⸗Wandel war fo eins 
gerichter, Daß wegen feiner Gottesfurcht und Mild, 
thätigkeit er von allen feinen Unterthanen insge⸗ 
mein Das Fromme Sertz genennet wurde. Das 
ſcharſſe Recht, weil er wohl wuſte, daß offt das grör 
ſte Recht auch dabey das gröfte Unrecht wäre, maͤſ⸗ 
ſigte er mit Güte, und ſagte: Er wuͤrde hierzu, durch 
das Chur⸗Saͤchſiſche Wappen, Die zwey rothen 
Schwerdter im ſchwartz · und weiſſen Felde, ermah⸗ 
net. Sen Wahlſpruch, den er oftermals im Mun⸗ 
de führte, hieß: Ich fürchte GOTT, ehre den 
Röyfer, undliebe Gerechtigkeit. Diemehres 
edigten hörete er ftehende an, und feine Hofe 
ediger vermahnete er mehrmals, mehreren Ernft 
gegen ihn in ihren Predigten zu gebrauchen | = 
au 
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auch felbft aufs fchärfffte über alle dem, was zu eis 
nem wahren Ehriftenthum gehörete, dannenhero 
er auch 1603. Den 28. April in den erfteren fahren 
feiner Regierung ein fcharffes Mandat wider den 
Ehebruch und Hurerey ausgehen ließ. Eingmals 
lag er auf Dem Bette gang tiefffinnig und voller 
Sedancken , als nun einer von feinen Cammer⸗ 
Junckern ihn um Die Urfach befragte, fagte er: 
Er betrachte jegt mit Wehmuch, daß er feine 
Tugend zum Studiren nicht recht angewens 
der, und Darum jetzo mit fremden Augen 
und Ohren feben und hören, auch mit frem⸗ 
den Munde reden müfte, Das betrübe ihn 
jeno fo hertzlich. Worüber ihn auch die Thräs 
nen in den Augen geftanden. Seine Freygebig⸗ 
und Mildthaͤtigkeit ift fo groß geweſen, daß fie auch 
von vielen gemißbrauchet worden, weiler nicht leiche 
jemandenetwasverfaget. Wie dann feine tägliche 
Rede war : Er wolte, daß er jederman koͤnte 
teich machen. Anderer Elugen Reden und merck⸗ 
würdigen Sprüche zu gefehmeigen. | 
5.13. Nachdem er nun feine Regierung In die 
zehen Fahr lang löblichft gefuͤhret, fo rührete ihn 
den 23. Jun, 1611: unvermetckt det Schlag, als er 
vorhero zu Dreßden in einem Ming: Rennen ſich etz 
mas ethiget, und einen Palten Trunck Bier datauf 
gethan, daß er Abends auf dem Schloß, dahin er in 
aller Eil gebracht worden, verſchieden, feines Alterd 
27. Jahr / 9. Monat und 23: Tage, und den 6. Aug; 
in Freyberg begraben worden. Er hiriterließ Being 
Erben, fondern nur feine Gemahlin Hedwig, eind 
Tochter König Friedrichs IL in a * 
welcher 
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welder er An. 1692. den ı2. Sept, ein fplendideg 

Beplager in Dreßden gehalten, die hernach biß in 

das 39. Jahr nach feinem Abſterben in dem Witte 
wen⸗ Stande gelebet hat. | 


Das XVI. Capitel. 
on Chur: Surft Iehann Georgen 
em. 


§. 1. 
Hur⸗Fuͤrſt Johann George der I. ward 
gebohren An.ı585. Sreytags den s. Marti 

! zu Dreßden, den 16. dieſes in der Schloßs 
Capelle dafeldft, zur heiligen Tauffe gebracht, und 
nach feinem Mütterlichen Groß: Herr Pater; dem 
damals noch lebenden Ehur » Fürften zu Brandens 
burg, Johann Georg genennet. Seine Fugend 
verbrachte er, weil er den Herrn Bater im 6. Jahr 
verlohren , unter der Bormundfchafft des Herrn 
Adminiftraroris Hergog Sriedrich Wilhelms, 

u Altenburg, und zeigte bald herrliche Zeichen und 
Eu eines heroifchen Gemuͤthes, hohen Verftans 
des und fürtrefflicher Gedaͤchtniß: Maffen er offts 
mahls gegen Die Gelehrten fo hohe Fragen gethan, 
daß fie, folche zu beantworten, fich bedencken muften, 
und einsmals einer in einer Religions Frage ihn da⸗ 
mit abgewieſen: Es gebühre jungen Serren 
nicht, von jo hoben Sachen zu reden oder 

anzufragen. 

| $.2. Damit erauch ausmärtiger Potentaten und 

' Republicken, Höfe, Regierungs : Art, Sitten und 
OR Gebraͤu⸗ 
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Gebraͤuche erfundigen möchte, hat er, nach wohl ers 
‚geiffeneim Fundament der Gottesfurcht und Wiſ⸗ 
an ‚ mit Einrath = und Bewilligung feiner 

rau Mufter, jedoch) ohne Vorwiſſen feines Herrn 
Bruders, Churfuͤrſt Ehriftiang II. und feines Hrn. 
VWormunds, An.ı6or. den 6. Jan. feines Alters im 
16. Fahr, mit Rudolphen Vitzthum, und Geor⸗ 
a" von Nißwig, auch dem Leib: Pagen Chris 

oph Audolphen aus dem Winckel, ſich aufges 
macht, und alfo die Meife Durch Thüringen, Frans 
en, Schwaben, ABürtenberg, Bayern und Tyrol, 
fürder in Ftalien duch Venedig, Rom, Neapels, 


Florentz, Padua, Verona, Mantua, Savoy, Meys 


land und andere Derter, verrichtet. Weiler nicht 
gärtlich,fondern frifch erzogen worden, hat er die Rei: 
fes Ungelegenheiten leichtlich erduldet, fo lieb auf 
Stroh und Bänden, als in Betten, gefchlaffen, 
auch, algincognito reifend, feinen Leuten faft mehr, 
als fie ihm, aufgewartet, alfo, Daß man die Gegen» 
waart eines jo groffen Deren nicht verfpüren können. 
Es gienge auch nicht ohne Gefahr ab, maffen fiebey 
Ferrara durch des Schiffers Unvorfichtigkeit in ei» 
nen groffen Moraft gerathen, und mit Noth dats 
aus entkommen fönnen. So hatte er auch Unglück 
zu Verona mif einem jungen Reit: Pferde, und wur⸗ 
de kurtz hernach von den Banditen angegriffen. 
am fiele er zu Meyland in eine gefährliche 

anefheit, da ihn wegen Mangel des Beicht⸗Zet⸗ 
tels, fein Medicus curiren wollen, biß endlich Me- 
dici von Augfpurg und Bindau geholer, auch durch 
den Hergogen von Savoy, der ſeinen Stand ausges 
Eundfchaffter, ihme zugefchicft worden. Nach pe 


— 
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- andener Kranckheit, hat er auf Deffen inftändiges 
Begehren, zu dieſem Sürften fich begeben, der ihn 
"wegen der alten Stamm: Bermandfchafft herrlich 
bewirthet, auch ihn und feine Bedienten mit Kleino> 
dien, Pferden und andern Precioſen, auf 24000, 
Thaler werth, beſchencket. Wie nun alfo feine 
Perſon kund worden, lieſſe ihn P. Clemens VIII. 
nach Rom erſuchen, ſchickte ihm guͤldene Jubel⸗ 
Pfennige, Agnus Dei und Pater noſter, und 
molten ihn auch die meifte Italiaͤniſche Fürften bes 
füchen. Aber er nahm von Dar die Rück: Reife nach 
‚ und unterließ wegen noch anhaltender 
wachheit, Srandreich, Engelland und die Nie 
ders» Lande zu befehen, | 
6.3. Kurtz nach feiner Wiederheimkehr An. 1602, 
als er den 23 Jun. mit feinem Hr. Bruder,dem Chur⸗ 
Fuͤrſten aufder Elbe herab führe, kamen fie bey Pil⸗ 
nis wegen Entzundung des Schiffes, in Lebens⸗Ge⸗ 
‘fahr, da der Chur⸗Fuͤrſt verleget worden, und er in 
den Steohm gerathen, jedoch durch GOttes Hülffe 
ans Land fommenift; ohne deffen Schuß dazumal, 
als eben aud) der deitte Bruder, H. Auguftus, zu 
Wittenberg Gefahr erlitten, dieſe Albertinifche Linie 
des Chur-Haufes Sachfen vergangen wäre. Dies 
ſem Abgange aber ferner vorzufommen, zumal der 
Ehuv Fürft in unfruchtbarem Eheftandelebte, hielte 
er A.1604.den 16. Sept. fein erſtes Beplager mit Sr. 
Sibylla Eliſabetha, Hertzog Sriedrichs zu Wuͤr⸗ 
tenberg Tochter, die ihme aber nur 1. Jahr und 18. 
Wochen beygewohnet, und den 20. Jan. An. 1606, 
Todes verfahren. Nach verſtrichenem Trauer- Jahr 
ſchritte er aa Sibylle, Alberti 
N 2 ’ 2 


Fri- 
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Vriderici Marckgrafens zu Brandenburg, und Her⸗ 
tzogens in Preuffen Tochter, zum andern Ehe-Ge⸗ 


lübde, welches er An. 1607. den 9 Jul. zu Torgau 
durch ein Hochfürft:feyerliches Beylager vollzogen, 


und mit dieſer Gemahlin biß in das 50. Jahr den ers 


freulichſten und zugleich einen reichlich⸗ geſegneten 
Eheſtand beſeſſen. Es ſchien zwar Anfangs, als 
warn GOtt den Ehe⸗Segen verſagen wolte, indem 
An. 1608. den 8. Jul, ein todtes Herrlein zur Welt 
gekommen. Aber es folgten hierauf noch ſechs Soͤh⸗ 
ne, auch drey Töchter, Die meift ermachfen, und den 


Stamm ausgebreitet, wovon drunfen folk geſagt 


werden. 

Bon feinem Hr. Bruder, den Ehurfürften, den 
er jederzeit als Water geehret, ward er An. 1607. zur 
Regierung mit gezogen, welches mehr aus gutem 
Willen als Schuldigkeit gefchehen, wie folches die 
Provifiones Majorum, nemlich das Teſtament 
Alberti und Die Pacta zwiſchen Moritzen und Augu⸗ 
ſten ausweiſen, und Daher von der Zeitziſchen Dedu- 
ction nicht recht dahin gezogen wird, als wenn die 
juͤngern Herren im Chur⸗Hauſe gleiches Recht an 
der Regierung mit dem Aelteſten haͤtten. 

$.4. An.ısır. fbarb fein Herr Bruder Chur⸗Fuͤrſt 


Chriſtian der Andere, rooraufer zur Regierung Bam, 


welche unter bauter Krieg continuiret hat. Dee 
Anfang darzu mar Purg vor dem Antrit feiner Regie⸗ 


- rung gemacht worden, da Die Carholiquen in cine 


Ligam und die Proteftanten Anno 1010. imter Di- 


. rection Chur: Pfalt in eine Union getreten, zu wel⸗ 
-cher ſich aber weder Chur: Fürft Ehriftian II. noch 
 Sohann. George J. bekennen wollen, 


5. Die 
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Er Die Urfache deſſen muß man noch unter 
Chur⸗Fuͤrſt Chriftiano I. fuchen. Denn da hatte 

Derjelbe Pfaltz » Graf Johann Eafimiren bey 

ſich am Hofe, welches ein ernfthaffter Mann war, 

und den Ehur: Fürften zur Liebe gegen die Reſor⸗ 

mirte Religion bewegte, Daß er felbige faft im gans 

Sen Lande introducirte. Nachdem aber Ehurfürft 

Ehriftian L verftarb, und die Adminiftratores 

Der Chur den Calvinifmum wieder ausfcbafften, 

brach der ſchon zuvor unter der Regierung Chrifti- 

ani I. gegen die Reformirten gefaßte Haß in eine 
Erbitferung aus, und warff man alle Schuld auf 

obgedachten Pfaͤltzer. Da nun in Boͤhmen die Re⸗ 
formirten eine Empoͤrung erregten, und die Prote- 
ſtirenden unter der Anfuͤhrung Churfuͤrſt Friedrichs 
zu Pfaltz zu Heilbrunn gedachte Union errichteten, 
wirckte der Eifer für die Evangeliſche Religion, und 
Die Treue gegen den Känfer ſo viel, daß Chur⸗Fuͤrſt 
Joh. Georg meder diefer noch jener Parthey ben» 
trate, (woraus man neuerer Zeit, wiewohl ohne 
Grund auf dem Reichs Tage zu Negenfpurg einen 

Beweiß eriwingenwollen, daß Chur⸗Sach ſen nicht 
allemal das Directorium inter Evangelicos ges 

führer. Vid. Fafcic. I. derer in diefer Sache heraus 

gekommenen Schriften.) fondern dem Känfer feine 

ungehorfamen Unterthanen mir dem Schwerdte 

herbey bringen half.‘ Wie denn Chur Fuͤrſt Joh. 

Gedrgl.mif einer Armee in die Dber-Faufiß gieng, 

deme König Friedrich V. den Marc grafen von Jaͤ—⸗ 

gerndorff entgegen ftellte. Und nachdem der Pfalger 

ben Pragedie geoffe Niederlage erlitte, nahm Churs 
Fuͤrſt Johann Georg vg Commisfion “m ſich, 
3 enen 
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‚Denen proteftirenden Schlefisen im Nahmen des 
Käpfers Vorfchläge zuthun, welche ſie auch annah⸗ 
men, Davon Das Diploma beym Lünig im Reichs⸗ 
Archiv zu lefen, - Alldieweilen aber der Käpfer 
folcher erhaltenen Vortheile fih dahin gebrauchte, 
Daß er Das Reftitutions - Edidt publicirte, wolte 
Chur⸗Sachſen fein Mithelffer zu feiner Glaubens» 
Genoffen Untergang fepn, ob ihm gleich heimlich zu⸗ 
gefaget war, Daß die Stifter Meiffen, Merfeburg 
und Zeitz von dieſem Edict eximiret feyn folten.(*) 
Dieſerwegen war Chur: Sachfen leichte zu bewe⸗ 
n, daß e8 Anno 1631. fich mit Schweden in ein 
ündniß einließ, Davon die Contentra beym Lünig 
ftehen. Hier fahenun der Kaͤyſer wohl,wie unrecht - 
er gethan, daß er feinen alten treuen Freund den 
Ehurs-Fürften von Sachfen vor den Kopf geftoffen, 
und lockte ihn durch allerhand Borfchläge zu fich. 
Welches er auch A. 1635. zu Prage zumege brachte, 
allda ein Friede zwifchen Sachfen und dem Räpfer 
gefchloffen wurde, wovon wir hier Meitläufftigkeit 
zu vermeiden, nur die Contenta einrücken, den Tra- 
ditiong » Receflen der Marcfgrafthümer Lauſitz 
aber unter Die Beylagen füb No.8. bringen wollen. . 


Daß 1.) es der Mediat- Stifter und Klöfter 
halber, welche vor dem Paſſauiſchen Vertrage 
von der Augfpurgifchen Confesfions Bermandten 
Ständen Vorfahren eingezogen, bey dem Flaren 
Buchftaben des Religion. Friedens en = 

2.) Die 


(*) Germania Princeps L.3. c.1. Fafcic. IV. Derer in der 
Naumburg. Sache herauggefommenen Schriften. 
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2.) Die Immediat - Stifter und geiftlihe Güter. 
aber, fo vor dem Paffauifdyen Vertrage eingezogen, 
fo wohl die Stift und geiftliche Güter, welche nach 
gedachtem Bertrage in der Augfpurgifchen Con- 
fesfions - Bermandten Gewalt gekommen, Die waͤ⸗ 
ren gleich mediar oder immecdiat, die folten, fo viel 
deren die Augfpurgifchen Confesfions-Berwands 
ten Strände An, 1625. innen gehabt, jeglichen auf 
viergig Fahr, von Zeit dieſes Frieden-Schluffes an 
zu rechnen, geruhiglich bleiben, Unterdeſſen folten 
vor Ausgang der viersigsjährigen Zeit von beyder⸗ 
ley Relisionen Fried⸗liebende Stände in gleicher 
Anzahl niedergefeget, und die ausgeftellte Streis 
tigkeiten, wegen der geiftlichen Güter, durch güs 
tige Wege erörtert, jego alsbald aber eine und 
die andere Religion, mo fie Anno 1 627. den 
2. (12,) Novembr, gewefen, wieder zu üben 
verfiatfee werden. 3.) Solte das Erg: Stift 
Magdeburg, um Friedens willen, Chur: Fürftl, 
Durchl. zu Sachſen, x. Herrn Sohne, Hertzog 
Auguſto (als Poſtulato) verbleiben. Jedoch 
4.) ausgeſchloſſen die vier reſpective Herrſchaff⸗ 
ten, Staͤdte und Aemter, Querfurth, Juͤtterbock, 
Dahma und Burgk, welche der Chur-Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen, ꝛc. geeignet. 5.) Solte 
das Stifft Halberſtadt, vermoͤge der Capitulation, 
der Roͤm. Käpferl. Aajeſt. Herrn Sohne, Ertz⸗ 
Hertzog Leopold Ag'helmen zu Defterreich, bleis 
ben. 6.) Wegen wieder Einräumung des Exerci- 
ciider Augfpurgifchen Confesfion in Böhmen, und 
Denen xreichiſchen Erb-Landen folte hierunter. 
Känferl. — Zoe gelaffen, und 7.) 

\ 4 das 
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das Känferl. Sammer» Gerichte mit gleiches Ans 
zahl beyderley Religionen Zugethanen, erfeger und 
beftelet werden. 8.) Die Roͤm. Käyferl. Maj und 
hingegen der Augfpurgifchen Confesfions Ber» 
wandte Stände wolten reciproce reftituiren, 
Land, Leute, Beftungen, Paͤſſe, und alles andere, 
weiches feither Des Königes zu Schweden Ankunft 
aufs Reichs Boden eingenommen, und biß anher 
von ein oder andern befeffen worden. 9.) Solte 
zwiſchen der mehr höchft erreehnten Kaͤyſerl. Majeft. 
and allen ihren asfıftırenden Chur = Kürften und 
Ständen des Reiche, au allen Ders Verwand⸗ 
ten an einem: und dann Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen, wie auch allenandern ihren bißheriger 
Kriegs Varthen zugethan gemefinen dero Augſpur⸗ 
giſchen Confesfions- Verwandten Ständen, am 
andern Theile, mann fie fich famt oder fonders zu 
dieſem Friedene-Schluffe, und zu deffen Handha⸗ 
bung gehen Tage nach darvon notificirter Wiſſen⸗ 
ſchafft wuͤrcklich bequemen wuͤrden, eine vollfommes 
ne Amneſtie alles deſſen, ſo bey dieſer letzten Kriegs⸗ 
Ubung de Anno 1630. an, unter ihnen vorgegangen, 
geſtiſſtet und angerichtet, jedoch darvon die Boͤhmi⸗ 
ſchen und Pfaͤltziſchen Haͤndel und Sachen, nebenſt 
etlichen Perſonen und Guͤtern ausgeſchloſſen ſeyn. 
so.) Wolten die Kaͤyferl. Maj. zu Vollſtreck⸗ und 
Handhabung deſſen allen eine Haupt⸗Armee halten, 
“amd von allerſeits Intereffentea Bölcker zu ſolchem 
Behufe zufammen bringen, worüber EhursFürfil. 
Durch. dag Commando führen folten. Und rı.): 
folte viefe Sriedens- Handlung, weil folche aufler 
einem gemeinem Meichs » oder je zum wenigften 
| DE - wi Depu- 


XVI;Eopitel. 1265 


 Depuration- Tage geſchehen, und der dismahls, 
aus unumgänglicheer Noth, gebrauchte modus 
dem Heiligen Röm. Reiche und deffen Sliedern zus 
ewigen Tagen nicht prejudicirlidy feyn, noch zur 
Confequenz gedeihen. Dem ohnerachtet haben , 
fi viel Stände, wiewohl ohne Grund beſchwe⸗ 
tet, als wenn Chur⸗Sachſen mehr als es befugt 
gewefen gethan, indem es gleichfam im Nahmen 
aller Proreftanten,, ohne fie zu befragen, Friede 
geichleffen. — 

‚$.6. Diefer Friedens⸗Schluß mit feinen Con- 
nexis wurde qm 12. Juni hernach zu Drefiden, 
auf dem Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Schloffe, in 
der Ehur: Fürftl. Rath: Stube, in Beyweſen und 
— der vier Chur⸗Fuͤrſtl. Herren Printzen, 
aller Geheimen Raͤthe, Generalen, auch Hof» und 
hohen Kriegs-Dfficirer, bey eröffneten Thücen pu- 
bliciref und abgelefen. Anfangs trat der Belt: 
weiſe und wohlberedte Herr, Hochgedachter Chur⸗ 
Fuͤrſt feloft im obern Theildes Zimmers herfür,und 

öfnete feinen Herren Söhnen, auch. allen treuen 

ienern und Dfficitern , warum er Diefelben con- 
vociren laffen; _ Darauf referirfen Ahre Chur⸗ 
ürftl. Durchl. Die Urſach, den Anfang, auch ver» 
wechſelten Sort: und endlichen Ausgang des bißheri⸗ 
gen Teutſchen Krieges, nemlichen: Es wäre unver; 
börgen, welcher geftalt Das An. 1629. wegen Einzie⸗ 
hung derer Stifter, ausgelaffene Räyferl. Edit den 
Convent der Ebangeliſchen Stände in Leipzig vers 
urſachet, und wie dem daſelbſt gemachten Conclufo 
zu folge, man fih'Anno 1631. in die Waffen geſtel⸗ 
Jer , der. König in Schweden Chriftmildefter Ger 
— daͤcht⸗ 
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dächtniß aber ins Mittel kommen, anfangs fhattlis 
che Progreffen gemacht, biß er fein Leben endlich 
felig beicyloffen, folgends hätten nicht nur Ihre 
Chur⸗ Fürftl. Durchl. fondern auch andere Churs 
und Kürften neben Derofelben aus allerhand 
Actionen und in der That befunden, daß die hins 
terbliebenen Schwedifchen Miniftri und Genera⸗ 
fen auf gar andere Intentionen, als Ihr König in 
feinen ausgelaffenen Manifeften und ſonſten, des 
Religion Schußes halber, conteftiret, die Krie⸗ 
ges ⸗Waffen im Reiche zu richten und zu erftrecken 
Borhabens gewefen, wann aber Anno 1634. Die 
Schlacht bey Nördlingen darzwifchen Fommen, 
und Durch die erlittene ſchwere Niederlage bemeld⸗ 
ten Schwebifchen Miniftris und Generalen die 
Kräfte und voriger Muth dermaffen geſuncken 
mären, daß der gemefene Feld-Marfchall, Fohann 
Banner, auf alle des Meiche » Canklers Graf 
Drenfticns zwar bewegliche ernfte und unnachläßs 
fiche Anordnung mit feinem bey ſich gehabten 
Bolcke in die bedrengten Dber » Ereife zu ruͤcken 
und ihnen wider Die Käyferlichen Voͤlcker beyzuſte⸗ 
hen, Bedencken gehabt, vielmehr aus Böhmen 
biß eufferft in Nieder-Sachfen geflohen , allda zwi⸗ 
fchen Dem Elb⸗ und Wefter: Strome, gegen Der 
See, ſich einquattiret, der Neichs + Cangler ſelbſt, 
mit Fürftelung der höchften Gefahr, zu ehifter uns 
geſaͤumter Befchleunigung des zu Leuͤtmaritz und 
Pirna angefangenen Friedens Ihre Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl, eiferig anmahnen laffen, fich hernach in 
Dber , reifen nicht trauen wollen, deßwegen in 
Franckreich und Holland weg begeben, ur ' 
hurs 
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Chur» Fürftl. Durch alfo erfahren, daß Känferl. 
Majeſtat aller vier Dber»Ereife und darinnen in 
groffer Anzahl 9 Augfpurgifihen Confes- 
fion zugethaner S ‚famt ihren Landen, Leus. 
ten, Beftungen, 2€. durch und durch mächtig wor⸗ 
den, da denn diefelben und fonderlich die fürs 
nehmften wohl verwahrteften Neichs » Städte, _ 
Nürnberg, Franckfurt, Ulm, ꝛc. Durch anher ges 
ſchickte Abgeordnete und bewegliches Zufchreiben, 
und Maturirung Deenad) Prag verlegten Friedens⸗ 
Handlung Ihre Chur Für. Durchl. inftändig 
und flehentlich bitten, auch darbey für Augenftellen 
laſſen, Daß, in -fernerer Verzögerung Des Friedens⸗ 
Schluſſes, Sieder Rom, Cathol. Macht zu widers 
ftehen nicht vermöchten, fondern, zu Vermeidung 
endlichen Untergangs, fich unabwendlich ergeben, ih⸗ 
rem Willen und Wolgefallen alles zu untermerffen, 
gepwungen werden Dürfiten; Die Käyferl. Bölcker, 
aus allerhand Nationen, waͤren Damals von der . 
ittaw, in Dber-Baufig, über Dem Gebirge, an Ehurs 
Se Saͤchſiſ. Landen Durch und durch bi nach 
Eoburg und Eifenad) geftanden ; Und nach eingehos 
letem Gutachten Fhrer Ehurfürftl. Durchl. damals 
gehabten Generalen, hätte man den gewiffen Bers 
derb diefer Lande und die Gefahr aller Kvangelifchen 
Reichs⸗Staͤnde gleichfam für Augen gefehen ‚Daher 
mären Sie endlich bewogen worden die Friedens⸗ 
Handlungen zu ſchlieſſen; Eie hätten Urfach dem 
Allerhoͤchſten Danck zu fügen , Daß Das Käpferl. 
Edidt, welches Hintertreibung die Theolocen für 
Die einige Entfchuldigung derer Defenfiv - Waffen 
erachtet, auf eine Seite gebracht, neben deme nicht 
| nur 
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nur in Churfuͤrſtl. Sächſ. und benachbarten Dber- 
und Nieder⸗Saͤchſiſchen Panden der Ehriftlichen Res 
‚ Jigion Scepheit und Gerechtigkeit ungeſchmaͤlert, 
fondern auch von derſelben Verluſt und Hinfall fo 
viel Stände und anfihnliche der Religion zugethane 
Städte in Den vier Dber-Ereifen gerettet wÄren; 
Und wiewohl alle und jede Reichs Gravamina un» 
‚ter Pragifcher Handlung zugleich hinzulegen weder 
Die Zeit noch dag Abweſen der andern Stände zuges 
laffen, fo hätten Sie es doch mit göttlicher Verleis 
hung dahin gebracht, daß einjeder Stand bey Geiſt⸗ 
und Weltlichen Gütern viergig Fahr über ruhig, 
undeirret und unangelprochen verbleiben : inmif: 
telft gütlicher Vergleich zwiſchen den Ständen erfol⸗ 
gen: und aller fernere innerliche Krieg gänglich und 
emwiglich aufgehoben und abgefchaffet ſeyn ſolte. Ein 
mehrers aber wäre binnen der Eurgen Zeit und der 
Schwediſchen Asfıltenz- Waffen verzagten und 
gar entſunckenen Muthe nicht zu erhalten geweſen, ic. 
Darquf wurde das InftrumentumPacis laut abges 
leſen, daß egjederinan hören und vernehmen konte. 
Stracks hernach und auf gegebene Loſung, wur⸗ 
den die Stuͤcke auf dem hohen Walle, und ſo dann 
ringſt um die Veſtung, wie nicht weniger auf dem 
Creutz·Kirchen⸗Thurme gezuͤndet, und Das übrige 
vom Tage mit einem herrlichen Panquet verbracht. 
Am 24ften Junii aber, als am Tage Johannis, 
wurde zu Dreßden, wie in allen Chur⸗Fuͤrſtl. Fans 
Den ‚' ein allgemeines Friedens Danck »Feft, mit 
Abfingung des Te Deum laudamus, und groffem 
Frohlocken celebriret, a 
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Dazyumal war denen armen, Sächjifchen In⸗ 
wohnern nichts ergeglicher, und dem Lande, nach 
fo vielfältig erlittenen Morden, Nauben, Pluͤn⸗ 
dern, Sengen, Brennen, Durch⸗Zuͤgen, Belage⸗ 
rungen, Eroberungen, Einquartivungen, und ans 
deren faft unzehlbaren Krieges, Ubeln, angenehs 
mer, als der fo lange erwuͤnſchte Nahme des Fries 
dene, und hatte man es auch nicht wenig Urſache, 
indem nicht nur der Krieg, fondern auch Deffen Ges 
fehrten, ver Hunger und die Peſt, die herrlichften 
een aljo verheeret und verfehret hatten, daß 
e faſt gantz unkenntlich worden. Denn nur des ei- 
Städtleins Schmiedeberg im Chur» Ereife 
zu gedencken, welches fonft vorm Kriege, in ohnge- 
felje vier Hundert Bürgern beftanden, deme blieb 
leglich ein einig ‘Paar Ehe» Leute übrig, welche ver 
Krieg, Hunger und die Peft nicht aufgerieben har: 
ten. Allein denen wohl geplagten Menfchen war 
ietzo verborgen, was GOtt aus gerechtem Eiffer 
ferner über Diefe Lande ergehen laffen molte: denn 
die Schwedischen Seneralen, und neben ihnen die 
Reformivten Religions» Berwandten , liefjen ſich 
ſtracks bedüncken, als ob fie den Prageriſchen 
Schluß nicht annehmen, noch in felbigen 

5 (hlechterdinge willigen koͤnten. Deromegen, 
und damit fie fürnehmlich von deſſen Innhalt 
auch der; fürgelauffenen Handlung , und darbep 
geführten Sorgfalt gnugfame Wiſſenſchafft has 
ben möchten. So f&ieften Ehur-Firftl. Durch. 
zu Sachen, welheamz. Zul. von Dreßden nacher 
Leipzig gezogen, und ſich iego daſelbſt befanden, 
pon Dar aus Dero Dbriften zu Fuß, au Ent 
| | sen 
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lern des Stiffts Naumburg zu Fa Hannfen 
‚von der Pferta und D. Fohann Paul München, 
‚in Gefandfchafft an der Koͤnigl. Majeft. und Kron 
‚Schweden beftalten Rath und Reichs » Eanglern, 
Gieneral-Legaren bey den Armeen, und Rittern, 
Herrn Arel Drenftirn, Frey⸗Herrn zu Chpmito, x. 
nacher Magdeburg , lieffen Demfelben den Fries 
dens: Schluß communiciren, und darneben be 
weglich erſuchen, dem gleihfam in agone liegen, 
den, und mit Chriſten⸗Blut faft überfihwernmeten . 
Teutſch⸗Lande feines Theile die Ruhe eines Sries 
deng zu gönnen und zu befördern ; Aber es erfolgte 
darauf zu Anfang des Auguft: Monats, an ſtatt 
daß man fich darzu bequemete, eine Gegenſchickung 
an Ihro Chur: Fürftl. Durchl. zu melcher Herr 
Ehriftoph Earl, Graf von Brandenftein, (der 
ehermals ein Chur» Saͤchſiſcher Kammer Rarh 
and Diener geweſen, auch noch zur Zeit ein Saͤch⸗ 
fifcher Vaßll war) dann der General » Diajor 
Wilhelm von Lohehaußen, und Herr Heinrich 
von Schwallenberg. gebraucher wurden, welche 
unterfchiedene Motiven anführeten, warum der 
Kerr Reiche: Kangler den Pragerifchen Friedens 
Schluß alfo nicht annehmen koͤnte, fondern noth» 
wendig wäre, Daß zwifchen Käpfer!. Maj. und der 
Kron Schweden abfonderliche Tradtaren für die 
Hand genommen würden. Ungeachtet nun Chur 
Fuͤrſtl. Durchl. fernere guͤtliche Mittel, zu Erhals 
tung Friedens, verſuchten, auch von der in GOtt 
ruhenden Königl. Majeft. zu Schweden die gnug⸗ 
ſame Verſicherung hatten, und den Abgeordneteh 
rernonftrirten ; daß Diefelbe nicht auf des — 
oden 
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Boden fommen, aus Begierde Dero Lande zu ers 
weitern, noch auch der Asfifteng halber an Chur⸗ 
Sachſen etwas zu pretendiren, So erborhen 
Sie ſich doch gegen den offt ermeldten Deren 
Reichs» Cantzler, für Abführung der Völcfer und 
Reſtitution ‚der occupirten Derter, zu einer ans 
fehnlichen Satisfattion , von 25. Tonnen Golves, 
allein es war das Erbiethen und alle Mühe ums, 
uſt. Diefes nun verurfachte Chur, Fürftliche 
Durchl. zu Sachſen, auf Communication und 
Befindender Röm. Käyf. Maj. daß fie fih mit De⸗ 
ro Armee, welche in 138. Compagnien zu Roß, 124. 
Compagnien zu Fuß, und 8. Compagnien Dra» 
goner beftunde, auch von andern Reichs⸗Voͤlckern 
noch mehr verſtaͤrcket wurde, am 24. Auguft zu 
Leipzig, auf vorgegangenes Rendevous movirten, 
anfangs gegen Halle, dann nad) Barby und fer: 
ner nad) Magdeburg, fo wohl folchen Drt zurecu- 
‚periren, als aud) Dahin giengen, mo die Schwedi⸗ 
fchen (welche audy vorher die Chur» Sächfifchen 
Trouppen juerftrencontrirten und litem dadurch 
coönteftirten) anzutreffen.  Solchergeftalt ward 
der Anfang zum hoͤchſt ſchaͤdlichen Schwerifchen 
Kriege gemacht, welcher viel heftiger und langwie⸗ 
riger als ver KRäpferl. oder Ligiftifche gewefen, auch 
‚auf 13. Jahr, wider aller Menfchen Gedancken her: 
nach dauerte, Die Königin in Schweden ließ zwar 
den Chur⸗Fuͤrſten des mit dem verftorbenen Könige 
in Schweden errichteten Berbindnüffes erinnern, 
worauf aber der Chur⸗Fuͤrſt gründlich antwortete, 
daß folches mit Dem Tode des Königs aufgehört. 
Die Briefe davon ſtehen alle in Tom. IV. Lon- 


dorpii 
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dorpii Adtorum publ. p. 558. und find deßwegen 
wohl zu lefen, weiln der Chur Fürft gründlich aus⸗ 
geführt, Daß alle Buͤndniſſe untern Böldern re- 
riter , und wenn fein anderes bedungen , mit 
dem Tode eines Souverainen aufhörten. Dems 
nach nahm der Krieg mit Schweden feinen Ans 
fang, und der Chur: Fürft fuchte die Schweden . 
auf, Da es denn bey Rannſtadt zu einer Haupt⸗ 
Action fam, wodurch die Unruhe in etwas von 
den Chur» Fürftl. Saͤchſiſchen Landen abgezogen 
wurde, und war e8 Daher Anno 1636, ziemlich 
ſtille, es ereignete fih auch gegen Ende des Jah⸗ 

res allhier in Kriegs » Sachen nichts fonderlich 
Denckwuͤrdigs. 8* 
Im Septembr. aber, und zwar faſt zu Ende deſ⸗ 
ſelben, langte die bekuͤmmerte Zeitung an, Daß zwi⸗ 
ſchen der Reichs⸗z und Chur» Fürftl. Saͤchſiſchen 
Armee eined: und dem Schwedifchen General⸗ 
- Feld: Marfchall, oh. Bannern, andern Theile, 
bey der Stade Wittſtock, im Lande zu Mechelns 
burg, (als fie gleichfam unvermuthet aneinander 
kommen, und die Reichs⸗Armee fich noch mit des 
General Klisings Corpo zu conjungiren des. 
CRorhabens geweſen, folches aber nicht erwarten 
Fönnen, eine Haupt-Adtion fürgangen, in welcher 
beyde Theile faft mit gleichem Gluͤck gefochten, 
und die Schwedifche eben Peine Avantage gehabt, 
als aber die Reichs» Armee zur Nacht die Wahl⸗ 
ſtatt verlaffen, und verhofft an einem andern Drte 
Poſto zu faflen, hat es Denen zwar auch nicht wenig: 
ermüdeten Schweden Urſache gegeben, fich des 
Sieges und Der Nachfolge anzumaffen; Au Be 
ie 


XVI.Capitel 273 
Weiſe ſpielte ſich der gantze Schwall des Krie 
es in Dber-Sachfen , und ſonderlich in dieſes 
hur⸗ und Fuͤrſtenthum, und weil Ihre Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. Dero Regimenter in Meiſ⸗ 
ſen zu ſuͤhren geurſachet wurden, begaben Dieſelbe 
ch, nachdem fie vorhero 18. Monat aneinander 
in eigener Perſon bey Der Reichs » und Dero eiges 
hen Armeegemefen. den 2. Januar. 1637. wieder zur 
Refideng , und folgeten zugleih Seiner Fürftl. 
Durdl. der General-Stab und die Artillerie, wel⸗ 
che vor dies mal in der Stadt das Winter 
Quartier erlangeten. 
Kaum als Hoͤchſtgedachte Ihr. EhurFürftl, 
Durchl. Sic nad) Dreßden gemender hatten, 
übergab der Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchß. zurückgelaffene 
General Wahtmeifter , Siegmund von Wolfe 
fersdorff , Cein Mann, welchem man viel zutrauete, 
und Der auch wegen Manuteneng des eingeräus 
meten Platzes groffes Berfprechen gethan,) die 
Stadt und Schloß Torgau, auf ſchlechten Ernft 
des Schwedischen General Banners. Weiln nun 
Dazumal die Brücke über die Elbe annoch unver, 
fehrt ftund, erlangte der Feind einen importirlichen 
‚ welches , indem nunmehr zu benden Seiten 
er Elbe nichts gewiſſers, Denn die Unficherheit zu 
beförgen , nicht allein den 6.7.undg. Januarii, fo 
wohl folgende Tage einegtoffe Furcht unter dem 
Adel und Land» Bolcke Diefer Gegend machte ; als 
fo, daß man obfervirt, wie in drey Tagen mehr alg 
indie 12000, Waͤgen, mit geflüchteten Leuten und 
Gütern nacher Dreßden gekommen, fondern auch 
zugleich allda eine ſtarcke ae * 
ete, 
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chete, geſtalt auffs neue das Schleinitziſche Neger 
ment, von zehen Compagnien, von Wilsdorffis 
ſchen, und das Leib: Regiment zu Fuß, von zwölf 
Compagpnien, indie Bor-Städte geleget wurden, 
welche am 14. Januar. noch fieben Compagnien 
von Dbr. Boſen, und den 30, Diefes noch zwoͤlff 
Compagnien. unser dem Dbr. Arnimb folgeten, 
Weiln nun über. die ordentliche Guarnifon die 
Veſtung ſo ftarck, und zugleich mit dem Generals 
Stabe beleger war, und foldhergeftalt die Noth» 
durfft ein groffes zur Berpflegung erfoderte; So 

„ wurde der Modus endlich ergriffen, die Anlagen 
auf die gewöhnlichen Steuer⸗Schocke zu fehlagen, 
und dannenhero muften von jedem Schade, wie 
folche in vollem Anfchlage waren, wöchentlich in 
Dreßden drey Pfennige Steuer gegeben werden, 
da man fonft ein ganges Jahr durch nur zwoͤlff 
Pfennige zu erlegen gehalten war, und alfo aus ei“ 
ner Bierteljährigen Anlage eine MWöchentl. wur⸗ 
de, welches einzige gnug geweſen wäre, den Det, 
der in hoher Schatzung liegt, wie denn auch bey 
nahe gefchehen, aufeinmal zu verderben, 

Der General Banner ließ bald, nach der Stade 
Torgau Eroberung, die beyden Generalen, Wils⸗ 
dorffen und Dehnen, auch den Dbrift-Lieutenane 
Gruppachen, welche bißher feine Gefangene gewe⸗ 
ſen, von ſich, und machte bey deren Abſchiede groſſe 
Conteſtationes, wie ungerne Ihrer Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen, ꝛc. er jetzo zuwider waͤre, und 
wider ſeinen Willen in Dero Landen das Quartier 
nehmen muͤſte, er waͤre aber gleichwohl, weil es 
nicht zu Ändern, erboͤthig, ſolch Commando zu hal⸗ 

⸗ ten, 
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ten, daßes Feine Klage bringen , und nicht die Bes 
ſhwer haben folte, wenn Ihre Ehur, Fürftl. 
Durchl. ſchon Dero Freunde die Käpferlichen bey 
ſich hätten,er wuͤnſchte fonft von Hertzen wieder mit 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. dee Kron Schweden halber, 
in gutem Vertrauen zu leben, und da nur Shre 
Chur: Fürftl: Durchl. Luft hätten ftille zu figen, und 
ihme den Paß nad) Böhmen nicht zu difputiren, 
fo wolte er mit GOttes Hülffe nach Oeſterreich 
ehen, und einen, dem Evangelifchen Weſen und 
Shr._ Chur Fürftl. Durchl. anftändigen Frieden 
von Wien holen , daruber man fich zu erfreuen has 
ben folte. Indem aber die Devotion gegen die 
Roͤm.Kaͤyſerl. Mai. ein folches nicht zugeben wolte, 
Ihre Ehur- Fürftl. Durchl. auch Sich mit groſſem 
Ernftezur Gegenwehr gefaßt machten, Bam es zwi⸗ 
fhen Chur⸗Sachſen und der Kron Schweden zu 
einer viel hefitigern Verbitterung , Deromegen una 
terlieh Der Schwedische General auch nichts, was 
zu diefes Chur -Fürftenthung und Lande Ruin 
dienlich feyn Ponte, fonderlich aber mit Wegbren⸗ 
mung vieler Derter; Wie dennam 14. Martii, Der 
bey Drefden an der Elbe liegende fchöne Flecken, 
das bekandte Koͤtzſchenbroda, famt der Kirche, Pfarre 
und Schul · Gebaͤuden in die Afche geleget , und 
das Mordbrennen Diefer Zeit alfo hefftig war , Daß 
gleich mie vieler Orten im gangen Sande, alfo auch 
um Drefiden man des Tages in die 6. 8. bis 10. 
Doͤrffer in der nähe aufgehen fahe , Darüber das 
Land alfo verheeref , und von Denen Religions» 
Bermandten , fo viel Kirchen und Schulen vers 
brannf wurden, — in dem neulichſten von 
2 der 
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der Päpfllihen Liga geführten, auch in: denen 
ſonſt graufamen Hußiten-Kriegen vor Alters bey 
meitern nicht gefchehen / noch fonften in Reiner Chro⸗ 
nica Des Landes zu Meiffen folche unchriſtliche 
Thaten aufgezeichnet zu befinden. Dennes ſchiene, 
als ob durch diefe Tyranney (maffen esdenn nach» 
mals weder General Torftenfohn, noch die ans 
dern Schwed. Generals fo gar unverantmwortlic) 
vorgenommen,) fich der General Banner aus eis 
ner Privat-Rache ein abfonderlich Geddchtniß auf - 
die Nachkommen zu bringen bemühete, worüber 
die Kron Schweden nachmahls , auf erlangte 
Nachricht, ſelbſt Mißfallen getragen. Unter dies 
fen Troublen fam der Weftphälifche Sriede hers 
bey , welcher nichts anders ale eine Austheilung der 
Pr&miorum unter Diejenigen , fo fih um die 
Schweden verdient gemacht, oder beffer zu fagen, 
ein Decifions-Zag aller im Reiche vorgefallenen 
Controverfenwar. Alldieweilen nun die Schwes 
den die Pique wider Sachfen noch im Hertzen hat: 
ten: So wurde Sachfen bey foldyer Spendirung 
ziemlich übergangen,, und murde fo gar der Juͤlich⸗ 
fche Succesfions-Pundt zum ProcefS vermwiefen. 
Doch befam Sachſen die Beftätigung der faufig 
als ein Böhmifch Lehn, wurden ihm auch die vier 
Aemter Duerfurth, Dame, Füterboc uñ Borck von 
dem Magdeburgifchen Erg Stiffte ausgeworffen. 
§. 7. Was fonften dieſes tapfern Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtens uͤbriges Leben und Regierung anbetrifft, ſo 
hat er zu Hauſe ſeinen Unterthanen ein hohes Fuͤr⸗ 
bild der Gottesfurcht und Religions⸗Eifer gezeigt; 
einen getreuen, liebreich, und ſorgfaͤltigen — 
ater 
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Bater, welches die vielmaligen Land-⸗Taͤge und 
nuͤtzlichen Policey⸗Ordnungen bezeugen; einen ges 
rechten Richter, der niemand mit Willen unrecht 
thun laſſen, und offtmahls zu Durchleſung der 
Supplicationen ein groſſes Theil der Nacht vers 
wendet. Maffen er, mann ein Vorbringen etwas 
Nachdencken erfoderte,, fich nicht zu überetlen, und 
gegen dem Referenten zu fagen pflegte: DieSas 
cheiftfpigig, legt mirs bieber, ich muß es für 
mich noch einmal durchlefen,alsdann will ich 
mich refolviren. Er hürteauch diejenigen nicht 
an, dievon Sachen ‚ die ihnen nicht befohlen noch 
ihees Amts waren , viel ſchwaͤtzen wolten. Die 
Wittwen und Wänfen, die vertriebenen, (Denen 
er an der Böhmifchen Gränge, die Johann 
Georg⸗Stadt gewidmer) die Abgebrannten und 
Armen, hatten anihm einen mildgebigen Verſor⸗ 
ger, Seine Bedientenkonten ſich auch wohl bey 
ihm wärmen : Wiewohl deffen, als gewöhnlich, 
mancher gemißbrauchet, Wann er fich etwann 
vom Zorn gegen jemand übereilen laſſen, pflegte er 
folches bald zu bereuen, und zu ändern, und fuchte 
Gelegenheit, diefelbe Perfon wieder gnädig anzu⸗ 
eben; Konte auch wohl vertragen, mann man 
ihm Amts halber deßwegen zugeredet. Einsmals 
fagte er zudem Beiht-Bater: hr meynets gut, 
und thut, was eures Amts ift, ich möchte die 
fes ungefcheben wünfcben, und weiß GOtt, 
daß ich) die Nacht über, mich darob bekuͤm⸗ 
mert: Bitter GOtt für mich, und gebt mir 
euren Seegen mit aufdie Reife. Als der Beicht⸗ 
Vater ihn hierauf, wie —— den David, er 
3 et, 
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ftet, hat er, faft vor Freuden weinend, ihm die Hand 
gedrückt und gerüttelt. Gleichwie er nun vor 
GOtt ſich gefürchtet, alfo pflegte er jederzeit auch 
Deffen Diener zu verehren,, fiemit entblöften Haus 
pte zu empfangen, fiezu ſchuͤtzen und zu vertheidigen. 
Als einsmals D. Weller in fein Gemach eintrate, 
und eine andere Perfon heraus gienge, fagte er zu 
ihme: Diefer willauch Unglück haben, er klagt 
wider einen Priefter. Wer Unglück haben 
will, fange er nurdaran. Meine feelige Srau 
Mlutter Tor mich allezeir treulich Darfür ges 
werner, und ich habe es auch anviclen erfah> 
zen, Daß Unglück darauf folge. Sonften 
flimmete bey diefem redlichen Chur⸗Fuͤrſten Herß 
und Mund überein, und bliebe er auch feft bey Des 
me, was er einmal geredet. Wie dann Seindes 
Mund und Feder ihm dieſes Ehren: Lob zuges 
fchrieben: Man babe mit Wahrheit von ihm 
fagen Eönnen, Er fey ein rechter Iſraelit, in 
welchem Eein Salfch gewefen. Ein folcher war 
er auch gegen GOTT im Himmel, mit dem er 
fich offt durch Buſſe, Beicht und Communion 
verföhnet. Er hielte auch fteiff über der Religion, 
zeigte Darinnen fonderbaren Epfer, (wieder Kvan⸗ 
elifche Aug-Apffel und andere auf feinem Bes 
Eh ausgegangene Schrifften bezeugen,) ſtellte viel 
Theologiſche Convente an, forgte für Kirchen, 
Schulen und Univerfitäten, und verfchafte, daß 
diefelben jederzeit mit treuen Lehrern befeger waren. 
Das Gehör Goͤttlichen Wortes war ihme fü ans 
gelegen, daß er auch kranck darnieder liegend, ihme 
vor feinem Gemach die Sonn, Felt; — 
| 0 
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Wochen : Predigten Halten laffen. Weil ein gortfes 
liges Zugend > Leben. die Berheiffung zeitlichen 
Gluͤck⸗Weſens hat, als mufte auch diefen theuren 
Chur Fürften alles Wohlergehen begleiten. Das 
her er , nicht allein feine Rande famt den einver⸗ 
leibten hohen Stifften-in den ſchweren Zeit:Räuff 
ten erhalten , fondern aud) noch andere, als Das 
Marckgraffthum ©ber und Nieder⸗Lauſitz, 
nebft andern Aemternund Städten herzu gebracht, 
und das Chur Fürftenthum Sachſen damit ermeis 
tert. Zu dieſer Gluͤckſeligkeit kame noch die andre, 
ein gefegnetes Eher Bette, und die dritte ein geruhi⸗ 
ges hohes Alter : Alfo daß er vier Römifche Kaͤyſer 
und Koͤnige , ſieben geiftliche und vier weltliche Chur⸗ 
Fuͤrſten, überlebet, 45. Jahrelang regieret, und im 

72. Jahr feines Alters geftorben. 
$. 8. Endlidy erfolgte noch den 8. Octobr. 1656. 
Die legte und beſte Gluͤckſeligkeit, ein Hochfeligftes 
Lebens: Ende. Am Sambftage vorher, alser feine 
Ringe vonden Fingern hinweg gelegt, hater allein 
Doctor Lutheri Siegel-Ring wieder angeftecket, 
und felbigen mit der andern Hand druckend, das 
mit feine beftändige Liebe zur Evangelifchen Lehre 
nochmals bezeuget. Der Ehur, Sürftliche Leich⸗ 
nam wurde den 4. Febr. folgenden 1657. Jahrs zu 
Sreyberg bey den Ehur und Fürftlihen Bor /El⸗ 
tern beygeſetzet. Dorthin folgete ihm An. 1659. 
den 12. April, die Ehur-Sürftlihe Frau Gemahlin, 
nachdem fie den ır, Febr, vorher eines höchftfeligen 
Fodes verfahren: Wie fie dann in ihrem Leben eis 
ne gottſelige, Ehriftzeiferige und Höchftfürtrefliche 
Fürftin geweſen. Sie hat dieſen faft verfiorbenen 
S4 Chur⸗ 
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Chur⸗Stamm preißlich wieder erneuret, und nach 
oberwehnter erfter todter Leibes⸗Frucht, ſechs lebens 





dige Pringen, als Hr. Johann Georg. 11. Hr 


Auguften des Primars-und Ertz ⸗Stiffts Magdes 


‚burg Adminiftratorn , auch der Höcht-löblichft, - 


Durchlauchtigſten Fruchtbringenden Geſellſchafft 


ochſt anſehnliches Ober⸗Haupt. Hr. Hertzog 


riſtian, Hr. Hertzog Moritzen, Chriſtian, 
Albrechten und Henricum (fo beyde jung ver⸗ 
ſtorben) wie auch drey Prinzeßinnen, gebohren: 
Und ſind dieſe: Fr. Sophia Eleonora, Anno 
1627. an Hr. Landgraf zu Heſſen⸗Darmſtadt, Fr. 
Maria Eliſabetha, Anno 1630. an Hr. Her⸗ 
609 Friederichen zu Holftein-Gottorff. Fr. Mag⸗ 
dalena Sybille, an Ehriftianum V. Königl.Erbs 
Deinen in Dänmemarck, und nach deffen Abſter⸗ 
jen , wiederum Anno 1652. an Hr. Herkog Frie⸗ 
drich Wilhelm zu Sachfen Altenburg vermählet 
worden. Überhaupt aber hat der Chur⸗Fuͤrſt Joh. 
Georg I. 10. Kinder, und durch fie sı. Enckeln, 
nahmentlich von den vier H.H. Söhnen, 12. Prin⸗ 
Gen und 8. Prinzeßinnen, von den zweyen Frauen 
Töchtern m Pringen und 20. Prinzeßinnen, und 
ferner 29. Ur⸗Enckeln, als von der Fr. Hergogin zu 
Homburg, und Se. Pfaltz⸗Graͤfin zu Neuburg, ges 
bohrnen Hergoginnen von Heffen» Darmftadt, 4. 
ringen und 4. Prinzeßinnen , von der Fürftin zu 
halt-Zerbft, Hergogin zu Meckelburg Guͤſtrau, 


\ 


Landgräfin zu Heſſen⸗Darmſtadt und Königin in 


Schweden, 14. Pringen, (unter denen auch König 
Carolus XL.) und ı5. Peinzeßinnen, zufammen 90. 
Nachkormen,in feinem Leben gezeuget,und hierinn ab 

| en 
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len feinen Bor-Eltern vorgedrungen. Den Beweiß 
diefer Rechnung hat Weck in Chronic. Dresd. 

von p- 172. durch verfchiedene Tabellen geliefert. 
$. 9. Etliche bor feinem Ende machteer 
durch ein formaleg und folennes Teſtament, we⸗ 
der Länder eine Verſaſſung unter feinen Herren 
Söhnen; Welches Teftament wir unter den Bepr 
lagen ſub Num. 9; einrücfen, hier aber Davon einen 
Burgen Bericht ertheilen wollen. Denn da ift zu 
wiſſen, daß daſſelbige eine der allerwichtigften Ur, 
Funden in denen Saͤchſiſchen Geſchichten, und ein 
Brunnquell unzehliger noch nicht völlig verglichener 
Streitigkeiten ift. Zu bedauren ift, daß der Con- 
cipient bey dem Auffag mehr auf das Römifche 
Recht, als das Teutſche Herfommen gefehen,und 
dahero folche Expreshionen gebraucht, melche,menn 
man fie nicht nach dem Albertinifchen Teftamente 
and der Obfervang Teutſcher Fürftenthümer be: 
trachtet, vielerley Mißverftand erregen Fönnen. 
Da wird balde der. Chur» Pring der Univerfl- 
Erbe genennet, und der jüngeren Herren ihr Antheil 
mit dem Nahmen eines Deputats abgefertiger,ein 
andermal aber heiftes, daß die jüngern ihr Antheil 
honorabiliinftitutionis titulo, als einen Theil der 
Erbſchafft und als Erben haben follen, worzu das 
Roͤmiſche Recht Gelegenheit gegeben. Denn da 
hat der Concipient, welches der geheimte Secre- 
tarius Burchard Berlich gemefen, (melcher fich 
nachgehends bey Zohann Georgen dem Andern, 
daß er folches aufexprefle Ordre Joh. Georeiil, 
‚damit purgitt, Daß er fein Con- 
cept, fd — eigenhaͤndig hier 
5 und 
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und dar geändert worden, vorgezeigt,) balde die 
Albertinifche Verordnung vor Augen gehabt, und 
Krafft felbiger dem Ehur-Pringen als Aelteften und 
Erftgebohrnen die Univerfal-Succesfion zugeſpro⸗ 
chen,balde aber hat er fich der Römifchen Lehre wie⸗ 
der erinnert,vermöge welcher ein fuushaeres, ment 
man keine Urſache zur Enterbung hat, einen Theil 
der Erbſchafft unter dem Nahmen eines Erben,und 
honorabili inftitutionis tirulo befommen muß, 
welches ihn bewogen hat Durch Die denen Erb-Por- 
tionen derer jüngern Herren von ihm beygelegten 
Prædicata dasjenige wieder gut zu machen und zu 
erſetzen, mas er Ahnen vermöge der Provifionis 
majorum zumenig geben müffen. Sorührt auch 
dasjenige, was er von Der legitimader jüngern Here 
ren gedenckt, aus feinem andern Fundamento her, 
alsdaß der Concipient in der Perfvafion geftans 
den, die Appanagen der jungern Herren muͤſſen zum 
wenigften das Pflicht: Theil betragen, wie ſolches 
bereits der vortreffliche Herr Griebner in Diff, de 
Pr&judicio Principum ex Abufü Juris Juftini- 

anei p.38.lit.6. angemercket. 
$.10. Alleine wann ich erwege, daß in alten Zeiten 
die Teutſchen und infonderheit die Sächfifchen Fürs 
ften ihre jüngern Söhne oͤffters mit einem geringen 
Schloß und dem bloffen Gräflihen Titel abzumeis 
fen pflegten,nachmals aber, da das Roͤmiſche Recht 
denen Teutſchen Fürften befandter worden, die jüns 
gern mit dem älteften zu gleichen Theilen gehen laſ⸗ 
fen , welche Unförmlichkeit aber einige Herren gar 
bald erkannt, und durch befondere Verordnungen 
die Sache mit Denen jüngern. Herren in one 

tan 
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Stand geſetzt: So fehe ich nicht aus was vor&rund 

die see Bettern Albertinifcher Linie fich über 
die Berordnung Hertzogs Alberts zu befchweren, 
und warum der Concipient des Johann Georgis 
fchen Teftaments fo viele Um⸗Wege gebraucht, ehe 
er die Sache mit ihrem rechten Nahmen genennet. 
Selbft die Meißniſchen Gefchichte geben deffen gar 
vieleund deutliche Beweiſe, fintemalen Graf Dies 
trich von Weiffenfels mit dem bloffen Grafen, Tis 
tel und einem geringen Diftriet verlicb genommen, 
Da hingegen Kin Bruder Die übrigen Lande unter eis 
nem Fuͤrſtlichhn Charadter befommen, in welchem 
Anfehen fein Herr Vater gleichfalls bey dem Reich 
geftanden. Andere Exemples aus denen Defter, 
reichifchen , Bayerifchen und Schmwabifchen Ge: 
ſchichten zu geſchweigen. adde Giovanni, 
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Von Chur⸗Fuͤrſt Johann Georgen 
dem II. 
— 15 

Ein Nachfolger in der Chur, Johann 
Georg der I. wurde gebohren An. 1613. 
den 31. May, in der Refivens - Stadf 
Drefden, und kam zeitlich unter die Hand freuer 
le 2chrmeifter , von Denen er ciferig in der 
ottesfurcht und allen Ehrift-Fürftlihen Tugen⸗ 
den auferzogen,in der reinen Glaubens⸗Lehre gruͤnd⸗ 
lic) unterwieſen, und zu löblichen Studien auch rit⸗ 

terlihen Exercitien, angehalten worden. 





S.2. 
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$. 2. Nachdemer An. 1638. im Monar Augufto, 
mit dem Heren Bater, und dreyen Herren Brüs 
dern, zu der Roͤmiſch. Känferlichen Majeftät Fer- 
- dinando III. nach Leutmerig in Boͤheim verreifet, _ 

hat er noch infelbigem Jahr den 13. Nov. in Dreß⸗ 
den, mit Marckgraf Chriſtians zu Brandenburg⸗ 
Culmbach Fr. Tochter, Fraͤul Magdalena Si⸗ 
billa, mit ſonderbahrer, herrlicher Solennitaͤt, von 
koſtbaren Banqueten, Balleten, Taͤntzen, Ritter⸗ 
ſpielen und Jagden, auch einem kuͤnſtlichen Luſt⸗ 
Feuerwerck, ſo bey acht Stunden lang gewaͤhret, 
dergleichen zuvor daſelbſt nie geſehen worden, ein 
Hoch⸗Fuͤrſtliches Beylager gehalten. Er hat auch 
mit dieſer Frau Gemahlin, nach und nach zwo Chur⸗ 
Printzeßinnen, als Anno 1642. Fraͤulein Sibylla 
Maria, welche mit ſechs Monaten geſtorben, und 
An. 1644. Fraͤul. Erdmuth Sophia, ingleichen 
Anno 1647. den Durchlauchtigſten damaligen 
Chur⸗Printz Herrn Johann Georg III. erzeuget. 
Was er vor 14. Jahren gethan, das wiederhohlte 
er An. 1652, da erden Herrn Vater zu allerhoͤchſt 

gedachter Kaͤyſerl. Majeftät nad) ‘Prag begleitet. 
S.3. Als Anno 1654. den 14. $ebr. Hr. D. Calor 
vius, als Superintendens zu Wittenberg, inve- 
ſtirt worden, hat er, als noch damaliger Chur⸗ 
Pring ‚ diefer Handlung in Perfon beygewohnet, 
und nach gehaltener Inveftirur - Predigt auf Dem 
Rath⸗Hauß dafelbft, über der Fürftl. Tafel gegen 
dem Chur⸗Saͤchſichen Ober⸗Hof · prediger, Diefer 
nachdencklichen Worte ſich vernehmen laſſen: 
Sr. D. Weller! Ihr habt heut auf des neuen 
Superintendentens Seele, die Seelen 
Ä Ä rer 
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börergebunden. Sörernun:jch binde auch 
die Seele meines jungen Pringens auf eure 
Seele,daß ihr, weil der Herr Vater nunmebr 
durch göttliche Gnade ein hohes Alter erle⸗ 
ber , und ich niche wiffen Fan, warın mich 
Gott vom&ebenabfordern wird, nach mei: 
nemT.ode,denjungen Seren inkeiner andern 
Lehre woller erziehen laffen, als darinne ich 
gebohren bin, igo lebe, auch durch Goͤttli⸗ 
chen Beyitand biß in mein feliges Ende ver: 
‘ Darren, darauf leben und fterben will, nem» 
lich in der allein wahren Evanmelifchen Relis 
—— ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Con⸗ 

on, Nach hoͤchſt ſeligem Hintritt des Herrn 


Waters, ‚hat er Anno 1656. die Ehur-Fürftl, Res 


a völlig angetreten , worinnen er fich Lebens⸗ 
als einen Evangelifchen Stand-feften Ehris 
ften, dann einen dem Käpfer und Reich unzerbrüchs 
lich getreuen Ehur-Fürften , auch einen forgfältis 
en Landes» Bater erwiefen und bejeigt. Die 
8334 eit in der wahren Religion hat die⸗ 
ſer eng durch viel helle Proben geduffert, 
indem er ſich nicht nur der Bedrengten nach allem 
— nern und für fie vielfältig an 
igen Orten Fürbitteneingeleger, fondern auch 
Hanau, ingleichen zu Morigburg, neue Evanges 
iſche Kirchen helffen aufrichten , und dabey felbft 
adftein geleget , nicht weniger Kirchen und 
befte beſtellet, und dero freue Dies 
e et und geehret. 
S.Seine erſte Regierungs / Sorgfalten wa⸗ 
ven, Daß er den Gottesdienſt in der Schloß * 
mt pelle 
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pelle mit mehrern Predigten erweitert , Den geheis 
men Hof» und Juſtitien⸗Rath mit trefflichen ‘Pers 
fonen wohl Beftellet, auch die Hof. Statt mit Cam⸗ 
mer-Herren und andern Miniftern anfehnlidy vers 
fehen. Nach diefem liefje er die Schlöffer und Ve⸗ 
ftungen ftattlic) repariren, die Stadt Reipzig new 
fortificiren , Die zu Sreyberg, Ehemnig, Zwickau, 
und an andern Orten Durch den Krieg niederges 
‘ mworffene Mauren und Thürne, auch die fehr vers 
zehrte Elb-Bruͤcken zu Meiffen und Torgau (wos 
feloft fonderlih das Schloß fehön renovirt wor: 
den, ) Eoftbar wieder erbauen. | 
Den Altar und Predig-Stulin der Schloß⸗Ca⸗ 
pelle zierte er mit foftbarem Ornat, und lieffe das 
Ehur-Fürftl. Schloß dermaffen verbeffern,, daß die 
Gemaͤcher gegen den vorigen nicht mehr Penntlich 
waren, und die fo e8 zuvor gefehen , folches mit Be» 
munderung rühmen müffen. Maſſen nicht allein 
die Rath⸗Stube, mit dem fchönften,, indiefen Lan⸗ 
den gebrochenen , den Staliänifchen weit uͤbertref⸗ 
fenden Marmor, und andern edlen Steinen, duch 
dergleichen Seulen⸗Werck ausgepußet iſt, ſondern 
auch alſo mit den andern Zimmern fortgefahren 
wurde. Er hat auch die Capelle ſtattlich renoyi- 
ren, und unter Den Bögen, an ftatt der alten Ges: 
maͤhlde, mit Eünftlicher Gips-Arbeit, das gantze 
Leiden Ehrifti, Durch Engel und Paßions⸗Inſtru⸗ 
menten vorftellen laffen. Er liefle auch fo garden 
Dabey befindlichen alten Schloß Thurm , fo ſehr 
mwandelbar worden, gang von neuem fehr koſtbar 
von groffen Duaterftücken, nach ungemeiner Sym- 
metrie, aus Dem Grund wieder aufführen, und eine: 
Ze zum 
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zum Glockenfpiel durchbrochene, mit Kupffer ges 
deckte trefflihe Cupola darauf ſetzen, dabey eis 
nen eifernen kuͤnſtlich durchbrochenen vergüldeten 
Gang um und umverfertigen , und alfo folchen 
Bau ‚weit anfehnlicher und höher als der. vorige 
Thurm gemefen, zufeiner Perfektion bringen. Er 
hat. auch nicht weniger die weirberühmte Kunſt⸗ 
Kammer mit vielen Raritäten , und infonderheit 
fürteefflihen Schildereyen, Eoftbahren Evelgefteis 
nen, „und Eriftallinen Gefbirren, unfchäsbaren 
Uhren , und anderen Kunſt⸗Stuͤcken, famt einer 
groffen Menge aller neuen fehr raren Muͤntzen und 
Shaw Groſchen, von Gold, Silber, Kupffer und 
andern dergleichen Metall merklich vermehrer. 
Uber diß auch ein. frefjlich neues Reit-Scich- 

Loͤwen⸗Garinn zu allen Zeiten ein oder zween 
Löwen gehalten wurden, wobey ſich das in Teutfch» 
Land ungemeine Gluͤck ereignet , daß allda eine Loͤ⸗ 
win drey ſchoͤne junge Löwen gebracht ,) und ein 
Eoftbares Invention-Hauß , mit vielen Fünftlichen 
Machinen, zu Pr&fentirung allschand thearrali- 
ſchen Schaufpielen, famt andern anfehnlichen Lufts 
Gebäuden verführen und aufrichtenlaffen. Zuger 
ſchweigen der vielfältigen Beſſerung und Auszies 
rung aller Chur Fuͤrſtl fand: Schlöffer , abfonder» 
Lich aber der Albertus Burg zu Meiffen , ſamt der 
alda befindlichen ſchoͤnen Dom: Kirche , und 
Fürfil, und Marckgraͤflichen Begräbniß +» Eapelle, 
welche er aus fonderbaver Pietät gegen feine Vor⸗ 
fahren, wie zu Zelle und andern Drten auch ges 
fihehen, gar ſorgſam von Grund wieder auspußen, 
die alten Gemaͤhlde Statuen und Bildniſſe, ſamt 


denen 
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denen zugehörigen Schriften und Epitaphiis, 
möglichft und aufs fchönfte erneuern und repariren. 
faffen. So hat er auch das Schloß, und Die 
Marckgräfliche Laußnitziſche Nefideng Drlenburg 
Budifin von Grund aus neu erhoben, ſamt 
vielen andern dergleichen Fürftl. Gebäuden, ſo alle 
mit fonderbahrer Zierlichfeit , auf die befte heut zu 
Tage gebräuchliche Art und Manier, St. Ehure 
gl Durchl. in dergleichen Dingen ungemeinee 
orgfalt und Curioficät nach , mit anfehnlicher 
OBerbefferung zugerichtet und verwahret worden. 
Weil auch die ChurSaͤchſiſchen Länder mit 
trefflichen Wildbahnen verfehen find , fo hat höchfte _ 
ermeldter Chur⸗Fuͤrſt, öfters Hirfch Bären und 
Schmwein-Hägen , auch andere Fagd-Luften ange⸗ 
ſtellet, wormit er fich fonderlich zu beluftigen pfleg⸗ 
te. Er hielte auch fehr viel aufgute Artillerie und 
Fortification,, die er felbft wohl verftunde,, ingleis 
chen auch Ritterfpiele, Aufzüge, Mufic, Buͤchſen 
und Armbruft:Schieffen, welche Dinge alle unter 
feiner Regierung in rühmlichem Flor fich befanden. 
685 Worbey er aber nicht verfäumet, was zu 
guter Berbefferung und Vermehrung der Coms 
mercien , auch ſaͤmtlicher Unterthanen Wolfarth, 
gereichen möchte, Landes Bäterlich zubeobachten,, 
und zuträgliche Anftalt zu machen. * 
Inmaſſen derſelbe auch zur Einführung dee 
Woll⸗Seiden und anderer Manufacturen in Des 
nen eignen Landen nicht gemeine Begierde erzei⸗ 
get, und darzu auf fein eigenes Vorwerck Neus 
Dfiro , bey der Reſidentz / Stadt Dreßden ein * 
In. on⸗ 
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fonderliches Manufadtur-Hauf, und andere darzu 
Sehörige Gebäude aufeichten, mit gemifjen Privi- 
legien begnadigen, und mit Anfhaffung allerhand 
heisinventieten Anfteumenten , und Beſtellung 
erfahrener Künftler in dergleichen Dingen, ſowohl 
pon Seiden s als wüllenen. Wanren, an Band, 
Strümpffen, Beutel⸗Tuch, Düten , Eftoffen, 
Sammet wie auch fübern-und gölonen Stücen, 
vielerley Sorten, von Wolle/ Garn, und andern 
fremden und innländifchen Materialen, in groß 
fer Menge und Güte verfertigen laffen , dergleichen 
biefer Pande vorhin niemahls gemacht worden, 
noch gemachet werden Fönnen , auch von vielen ans 
fangs für unmoͤglich und unpracticivlich , dieſer 
Derter Selegenheit nach, gehalten worden. In⸗ 
fonderheit aber hat er Die Bergwercke überallnach 
aller Moͤglichkeit zu befördern , und in noch beſſers 
Aufnehmen zu bringen , eiferigft gefrachtet , und 
dannenhero von feinen eigenen Mitteln bey vielen 
Berg, Gebäuen , fo Den Gewercken die hohen Ko» 
ften » ſchwer fallen wollen, aus Gnaden grofe 
er wuͤrcklich geleiftet, darzu auch der güfige 
Ott reihen Seegen gegeben , daß nicht allein Die 
alten wäßerichten Gebäude nieder erhoben und 
gewaͤltiget worden, fondern auch an vielen Drten 
reiche neue Anbrüche , onderlich bey Johann Ges 
orgen-Stadt, und fonft ſich wohl erwieſen; geſtalt 
ſie dann auch das in der Grafſchafft Mannsfeld 
in die vierzig Jahr gantz verfallene, und in Sumpff 
liegende eefflihe Kupfer⸗Bergwerck, als ein ſon⸗ 
Derbares hohes Regale wieder in gutes Aufnehr 
men, und ziemlichen Gang ‚und Schwang * en 
T aſſen. 
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laſſen. Nicht weniger hat er Diegimaralbereitbep 
feines Glorwuͤrdigſten Herrn Vaters Lebzeit, in 
dem Ertz⸗Gebirge entdeckte Marmor auch Jaſpis⸗ 
Agath⸗Chalcedon⸗ auch andere Brüche völlig 
eröffnen laffen ; alſo, daß Daraus neben vorgedach⸗ 
ten Arten Edelgefteine, Stücken und Tafeln vor 
rothem, weiffen, ſchwartzem und buntem Marmor 
ungenteiner Gröffe , zu Aufführung der Mefideng 
und fonften ausgehoben und verbrauchet , mithin 
felbige mit gröffern Koften, in weit befferen Stand; -. 
als fie vormahls nie gemefen,gefeget worden. 

Bey welchen allen Se. Chun Fürftt. Durchl. 
auch fürnemlich Ihr Aufferft angelegen ſeyn laſſen, 
daß fo wohl inihren Landen , nach dem Preißwuͤr⸗ 
Digen Exempel ihrer hohen Vorfahren, allegeit gus 
te Muͤntzen gepräget,, alsauch durch die mit vielen 
often gehaltene unterfchiedliche Probation-Täs 
ge die einfchleichende , ungerechte und ringhaltige 
Muͤntz⸗ Sorten vermindert, und gänglich abgeſtel⸗ 
let —— Fünf. Duck | 

6. ro Chur⸗ Fuͤrftl. rchl. Herrn 
* nach halber Jahrs Friſt der Hoͤchſt⸗Glor⸗ 
wuͤrdigſte Roͤmiſche Kaͤhſer Ferdinandus III. 
auch den Weg alles Fleiſches Anno 1657. den 23. 
Mart, gefolget, gelangte fo fort auf fie Das Reichs⸗ 
Vicariat in den Landen der Saͤchfiſchen Mechte 3 
Welches höchft:anfehnfiche Amt fie ein Jahr, und 
faft vier Monat lang gefragen, und Davon unters 
fehiedene Denck⸗Muͤntzen prägen laſſen. Nach⸗ 
mahls Arı. 1658. den 11. Febr. machten fie ſich = 
und reifeten nach Franckfurth, zur Kaͤyſerl. 
und Krönung, alda fie den 1. April. m... 


XVII Capitel. 291 


— von 700. Pferden, 30. Kutſchen, und 
35 gehn einen ana Kann gehen N und 
 IBahl:-Negorium vollziehen helfen. atte 
mar derſelbe nach Des Herrn Vaters Tode Die 
Lehen vom vorigen Känfer noch nicht empfangen: 
Alleine weil eine in Reichs: Gefegen und Here 
kommen ausgemachte Sache ift, daß die Teutſchen 
Stände Ihre Hoheit nomine proprio befigen, 
und. nicht durch Die Belehnung überfommen, fo 
ließ er fich dieſes nicht hindern. Mittlerweileman 
nun das Wahl-Negotium tradtirte , nahın der 
Chur⸗Fuͤrſt dieZeit, da man nichts vornahm , in 
acht, begabe ſich nad) Hanau, und legte daſelbſt 
den. erſten Stein zu einer neuen Kirche, welche (mie 
oben, gemeldet) der Evangelifchen Gemeine Das 
felöft , auf St. Chur: Fürftl. Durchl. Fürbitte 
zu bauen vergönnet worden: Solches gefchahe 
dena5. Maji mit fhönen Eeremonien. Alfo thate 
trau An. 166 1. den 1. Nov. mit der Morigburs 
giſchen Kirche. _ Am vierten Tage Fame er von dar 
wieder nach Standfurt , dahin den 10. Juliä 
ouch die —— Fr. Gemahlin mit der Ehur⸗ 
inzeßin angelanget. In dieſem Monat cele- 
riete er Dafelbft feinen Nahmens⸗Tag, Durch ein 
errlihes Banquet: welchem das gantze Chur 
til, Collegium, neben Ertz⸗Hertzog Leopold 
helm, und letzlich auch Ihre Königl. Majeft 
Hungarn und Böheim behgewohnet. Nachdens 






dlich den 18. (28.) Jul, Leopoldus zum Römis 
im Käpfer etwehler und gefrönet worden, wor⸗ 
dder Ducchl Chur Fuͤrſt zu Sachfen vor ane 


soöpetiret, haben Se. Chur⸗ 
er Pi girl. 
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uͤrſtl. Durchl. von dar ihren Ruͤckweg nach dero 
iden genommen. Unter Wegs befuchten fie dero 
ren Berter, Hersog Wilhelm zu Weymar, 
d liefen fich daſelbſt auf der Wuhelms · Burg 
den 18.Aug. von ist ernanntem damaligen hoͤchſt⸗ 
eehrteften Vor Hanpt als dem Durchlauchtigften 
Schmackbafften ‚, mit fehönen Solennien in Die 
Duichl. Frucht⸗bringende Gefekfchafft, mit dem 
ahmen deg Preißwürdigen, dem Gemwächfe, 
eder » Baum, und dem Wort: Befteher ums 
andelbar', einfchreiben : Worinnen fie dem 
rbilde Dreyer ihrer , theild König-theils Chur⸗ 
ütftl, hoher nahen Verwandten, als dem Erha⸗ 
enen, Aufrichtenden und Untadelichen nach» 
—58— Sie hatten in ihrer Geleitſchafft ſechs 
ammer⸗Herren und Miniftern, fo bereits Geſell⸗ 
ſchaffter waren , derer hiernechft noch fieben Das 
| Be ya es 27 ren Te Due 
en fie dero einige Fr. er und Ehurs 
zehin, Fraͤul. Erdmuth Sophie , an H. Marck⸗ 
grafen Ehriftian Ernft zu Brandenburg Culm⸗ 
bach, am 21. Sonntag nach Trinitatis , ware der 
19. Monats: Tag Oktobris , durch ein höchft-an: 
fehnliches Beylager in Dreßden verlaffen ; Wor⸗ 
auf den 22. Nov. die Heimführung geſchehen. Die 
fes Hoch Fürftl. Beplager,mard mit vielen vortreff⸗ 
lichen Ritter⸗ Spielen und Aufzügen, einem Sing⸗ 
piel, und Land, Schieffen, worbey fie eine Klips 
9 Gewinſten mitaustheilen laſſen, ſolenniſiret. 
| 5 e lieffen auch alle Dero Diener, hoch und nies 
drig nach Stande-Gebühr, mit Ehren-Kleivüns 
gen verſehen. Es iſt aber diefe —— 
r 
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Jahr hernach Anno 1670. den 12. Junii, Gegen 
warts dero Chur⸗Fuͤrſtl. Fr Mutter, in dero Fuͤrſtl. 
Reſidentz zu Bayreuth, ohne Leibs⸗ Erben, hoͤchſt⸗ 
ſeligſt verſchieden, und nachgehends Den 29. Aug. 
mit hoͤchſt⸗ icher Leich⸗Begaͤngniß, von den 
Chur⸗ und Hoch⸗Fuͤrſtl. Eltern, Gemahl und 
Chur⸗Printzen, auch fuͤnff andern Hochfuͤrſtl. Per⸗ 
ſonen, ingleichen von zwey Chur⸗ und zwantzig an⸗ 
derer Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen Abgeſandten, zum 
Hodfürfl. Brandenburgiſchen Erb⸗ Begraͤbniß 
daſelbſt begleitet worden. 

$. 7. Anno 1664. giengen mehr höchft-ermeldter 
Chur Fürft auf den Reihe: Tag nach Regen 
ſpurg, und fecundirten den damaligen Tuͤrcken⸗ 
Krieg mit ihren Auxiliar-Böldern. Nach diefem 
kam mit verſchiedenen Chur⸗ und Fürften viel 





e 
ichtige Conferengen, und lieſſe feine Geſand⸗ 
en da und dorthin, ſonderlich nach Wien, 
Srandfreich, Engelland und Schweden, aus Fried⸗ 
liebendem Gemuͤth, und zu Dinlegung einiger zwi⸗ 
ſchen hohen Haͤuptern entftandener Differentien, 
abgehen. Hierzwiſchen haben Se. Chur: Fürftl. 
Durdl. an dero einigem Herrn Sohn und Chur⸗ 
Peinsen, Johann Georgen III. hohe Freuden 
erlebet , indem felbiger An. 1666. den 9. O&obt, 
mit der Rönigl. Prinzeßin Sri. Anna Sophia, 
damahls regierender Königl. Majeft. in Daͤnnem. 
Frideriei IH. Fr. Zochter , zu Coppenhagen ein 
Beplager gehalten. Als Sie Anno 
2669. den 13. Apr. von der Koͤn. Majeft. in Engele 
land mit Dem Ritter / Orden des Hoſen / Bands 
befchencket worden, aba! Siediefen Tag An, 1671. 
| 3 mie 
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mit’ groſſem Pracht gefepret , und Darüber einen 
ſchoͤnen Schau⸗Groſchen prägen laffen. Eben in 
Diefem 1671. Jahr vergliche ſich Seine Chur Fürftl. 
Durchl. mit Hergog Julio Francifco zu Sachfens 
"Lauenburg wegen der Erb⸗Folge benderfeits Laͤn⸗ 
Der, wovon unten ein mehreres folgen pe 
G6. 8. An. 1673. reifete &. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
zu Ihro Kaͤyſerl. Maieft. gen Eger,nebft dero Chur⸗ 
Vrintzen, ward von Selber mit aller HöflichPeit em⸗ 
pfangen, und ertheilte Ihr feine Anfchläge wegen 
Des fürgenommenen Feldzugs wider Franckreich. 
Dann weil der Krieg, welchen der gluͤckſelige Kd⸗ 
nig mider Holland angefangen , fib auch in 
Teutſchland gezogen, wurden Ihre Käyf. Majeſt. 
‚gemüßiget, folbigen von dem Teutfchen Boden abs 
gutreiben, Dahero Sieihre Armee gen Eger führten, 
‘und fodann fernerins Reich abſchickten. Obnun 
wohl S. Cur⸗Fuͤrſtl. Durchl. fo wohl Alters, als 
anderer Urſachen wegen , nicht mit zu Selde gienge, 
wolte fie Doch dem Kaͤhſer fowohl mit Rath , ale 
‚auch wuͤrcklicher Hülffe beyſtehen, Dahero ſie nicht 
nur der Kron Schweden, die ſich auch mit einmen⸗ 
gete, den Friedens⸗Bruch treulich wiederriethe, fon 
dern auch 6500. Mann dem Känfer zur Beyhuͤlffe 
fendete unter dem Commando dero theuerfien 
Chur» Bringen. Und als die Frantzoͤſiſch⸗ und 
Schwediſche Gefandten fie auf ihre Seiten zu len⸗ 
cken verhofften,, gaben Sie eine rechte Helden. mi 
thige und Alt⸗Teutſche Antwort: Es werde ihn 
niemand abhalten, GOtt, dem Aödmifchen 
Räyfer, und dem Heil Reich, auch bie zum 
letzten Blurs⸗Tropfſen, getreu zu RZ 
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Kurs: Seine Ehur-Fürftl. Durchl. liebte dero Uns 
terthanen recht Vaͤterlich, ordnete ftattliche Gefege 
hielte ernſtlich über Der edlen Gerechtigkeit, mar 
dabey freygebig, und a ließ auch dero 
Großthaͤtigkeit zu Regenipurg und Dreßden viel 
fältig ſehen. Dit dern Herren Brüdern lebte Sie 
Ä — und Dero Gemahlin liebten Sie i im⸗ 


4.9. "Endlich ga be Se, Ehur: Fürftl. Durchl. 
akt und Lebens = zu Freyberg diefer Welt gute 
Nacht, nachdem Kaps der gefährlichen Peſt⸗Seu⸗ 

ge wegen, von Dreßden hinweg begeben müffen, 

ben 22. Aug. 1680. in wahrem Glauben, unter 
brünftiger Anruffung dero Heplandes, und wurde 

— ia die Chur · Fuͤrſtl. Grufft eingeſencket. 

| 0. Id habe hierbey nicht zu vergeffen , Daß, 
ei über das Vaͤterliche Teftament Chur-Fürft 
oh. George des. 1. unter denen Herren Brüdern 

einige Differentien erwachfen, Se. Ehur-Fürftl. 

Durch. zwiſchen Derofelben und feinen Hochfuͤrſtl. 

Fey — einen nr Fun d. 22, 

1657. in Dreßden aufrichten lafien, wel⸗ 

er unter den Beylagen Num. 10. zu leſen. u 
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Von Chur⸗Zurt m. Georgen 












Ach ei S 

— nr 
welcher Den 20. Jun. 1647. gebohren,und 
fon voc Ai —— die — 


Merck⸗ 
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Merckmahle eines zukuͤnfftigen groſſen Printzens 
ewieſen hatte. Es fiel aber feine Regierung in Dies 
—* Zeiten, als Teutſch⸗Land von den Tuͤrcken 
und Frantzoſen auf das hefftigfte angefallen wur⸗ 
de, welchen beyden feine glorieufe Anftalten und 
ge Züge einen Riegelvorgefhoben, und Teutſch⸗ 
and wiederum in die Höhe gebracht. Wie er 
denn faft mehr wider dieſe Feinde zu Felde gegans 
gen , als in feinen Ländern zu Haufe gerefen. Die 
erſte und allerwichtigite Probe hiervon gab erdem 
Haufe Defterreich, nachdem vorher den 4. Jun. 1683. 
iſchen felben und ihme eine Alliang wider den 
üccken gefehlöffen worden, als erden 2: Sept. das 
bis in den dritten Monat hart belagerte Wien ents 
fegenhalff. Erführte feine Trouppen in Perfon 
an, und hatte mit denfelden Die Ehre, Krafit eines 
alten Rechts, ven erften Angriffzuthun. Es traff 
der Kern der Tuͤrckiſchen Zanitfcharen, worinnen 
der Tuͤrcken gröffefte Force beftehet , auf feine 
WVoͤlcker, fie wurden aber nad) einem blutigen Ges 
fechte von etlichen Stunden, aus allen ihren Reti- 
raden und Difileen mit der gröften Tapferkeit 
getrieben, und hiedurch ohne alle Widerrede mehr 
als das halbe Treffen gewonnen, und der Weg in 
Das Lager vollkommen geöffnet, alfo daß niemand 
leugnen Ban, daß ihm der gröfte Theil des Sieges 
Dantfen ; wie er Denn auch Die erften Fahnen im 
uͤrckiſchen Lager gepflanget, und da viele andere 
hernach nur plünderten ‚ noch etliche Stunden lang 
‚den flüchtenden Feinden in den Eifen geweſen, wi 
dahero zwar diegröfte Ehre, aber auch die weni 
Beute mie fich zurück gebracht: An denen die ſol⸗ 


gen. 








genden Jahr gefchehenen glorieufen Adtionenin 
Ungarn, haben Die chen Voͤlcker jederzeit 
einen groſſen Antheil gehabt , und Der Känfer 
Leopoldus gab ihnen ſelbſt das Zeugniß , Daß fie 
Das meifte zu Der Anno 1636. gefchehenen Erobe⸗ 
der Haupt⸗Veſtung Dfen beygetragen. Hie⸗ 
er es noch nicht bewenden, fondern ſchickte 
auch denen in die Alliantz wider die Ottomanniſche 
Venetianern einen anfehnlichen 





Hr 


aber bald darauf Frantfreich Durch Den An. 1688, 
gethanenen Einbruch ins Reich, die Operationes 
wider den Erb-Feind in etwas hemmete, und die 
meiften Teutſchen Tronppen an den Rhein zog, 
— — an die Spitze derſelbigen, und 
ielt Die Feinde von ferneren Progreſſen Helden⸗ 
muͤthig zuruͤck. Er hat nach dem noch drey Cam- 
—— beygewohnet, das Dber-Commando der 
eichs-Armee geführet, Mayntz erobern und an 
dere Conqueten machen helffen , in welchen He 
roiſchen Verrichtungen ihm auch der Tod An. 1691. 
den 12. Sept. durch eine Damals unter Der Armee 
eingeriffene Feld Kranckheit, zu Tübingen hinweg 
genommen, und Teutſch⸗Land den gröften Capi- 
— einem allgemeinen Wehklagen, frühzeitig 
entriſſen. 

5.2. Nebſt dieſen KriegsGeſchaͤfſten ereignete 
ſich auch waͤhrender feiner Regierung zween Jahre 
vor feinem Ende der Anfall und Fffect, der bey ſei⸗ 
nes Heren Baters Zeiten gemachten Lauenburgi⸗ 
ſchen OEL das — 

e 
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des legten Her&ogs Julii Francifei, wovon unten 
etwas umftändlicher gehandelt werden fol. Er 
trat auch Anno 1684. den 28, Dec. aus unterfchies 
denen Motiven eine Reife nad) talienan, bey 
welcher zu Wenedig unter andern auch. die nach 
Morea hernach geſchickte Sächfifche Hülfie-Wdle 
cker verabredet worden, von der Er den 15. April 
1685. wieder gluͤcklich in Dreßden angelanget. Die 
Protection und Sorge vor die verfolgten Evange⸗ 
liſchen Glaubens-Genoffen , ſo wohl in Ungarn, 
Schleſien, Salgburg , als andern Drten, hat Er 
eifeigft bey vielen Gelegenheiten gemiefen, und 
nach dem Entfaß bey Bien, alser mit dem Käpfer 
Leopoldo fpeifete, ftatt aller andern Gnaden, vor 
etliche Evangelifhe Ungarn Pardon ausgebeten, 
Seine Gemahlin war Anna Sophia Könige Fri⸗ 
derich des ILL. in Dänemarck Tochter , von welcher 
zwene Pringen, die alle beyde dem Herrn Bater 
in der Regierung der Churfürftl. Lande gefolget, 
gebohren worden. Sie aber iftao. 1717. aufihrem 
Wittum⸗Sitz zu Lichtenburg verftorben. 
8.3. Endlid) hat ihm das Groß PVäterliche 
Teſtament noch viel mit feinen Herren Vettern zu 
thun gemacht. Denn ob wohln der Bruͤderliche 
Haupt: Vergleich darüber aufgerichtet worden, 
und man vermeynet es würde die Sache Dadurch 
deutlich) nenug geworden fepn, fo hat doch der Herr 
Adminiftrator zu Halle als Hergogzu Weiſſen⸗ 
fels dabey nicht beftehen wollen, und als man 
Churfuͤrſtlicher Seits auf Die Provifiones Majo- 
zum gedrungen , Anno 1665. eine harte Schrift 
de jure hzreditario attenuato drucken Va 
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welches den Chur⸗ Fuͤrſten Johann Georg II. bes 
wegen, das Teſtament und den Brüder, Haupt 
Vergleich in einer An. 1680. auf Dem Fand: Zange 
übergebenen Proteftation zu verwerſſen, bisend» 
lid Anno 1682. ein neuer Recesf zwifchen ihm 
und. Hertzog Johann Adolphen errichtet worden, 
wodurch ſich aber Die andern Herren Bettern zu 
Zeig und Merfeburg nichts haben vorfchreiben lafs 
en wollen. Wiedenn Herkog Morig noch Anno 
685. in einer unter dem Titul eines an feine Va- 
fallen gerichteten Mandate heraus gegebenen 
Schrifft die Hoheit über feine Erb » Portion bes 
haupten wollen , da inzwifchen das Hohe Chur, 
Haußin Poflesfion des Exercitii Superioritatis 
fo mohl über die Stifter als die Landes⸗Portio- 
nen verblieben. Man fan inzwilchen aus diefem 
Receſs, ſo der Elucidations Recefs genennet wird, 
den eigentlichen Nexum ſehen, weßwegen felbigen 
unter die Beylagen ſub Num, 11. gebracht. 


Das XIX, Copitel, 
Von Shur-Fürft Johann Georg 
dem IV. und König Friedrich 
Auguſten. 


S§. I. 


deſſen aͤlteſter Herr Sohn, Here 

ann Georg der IV. die Chur, und 

märe megen feines ungenieinen Berftandes capa- 
bel gemwefen, vollkommen in die Sußftapffen feiner 


4 Ach Ehur-Fürft Johann Georg III. Tode 
9 bekam 





glorwuͤrdigſten Borfahren und abfonderlich feines 


fel. 
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fel. Herrn Vaters zu Treten , wann ihm nicht 
fatale Berhinderniffe , welche 
der Zeit noch Gelegenheit iſt und denn —* feine | 
wenige Lebens: Fahre , Einhalt gefhehen ‚und er 
alſo nah —2* jährigem Regiment feinem 
Sachſen⸗Lande unter einer allgemeinen Betrau⸗ 
zung 1694: den 27. 3? April zu Dreßden geraubet 
* So kurtz aber auch ſeine Regierung, 
fo gieng eng er Dennoch Anno 1693. mit feiner Armee 
wider die Frangofen am Rhein zu Felde, empfing 
den 26, Jan. deffelben Jahrs, durch einen abfons 
berlih Englifchen Abgefandten, ven Orden des 
lauen Hoſenbandes, und erhielt in eben dieſem 
Sahı das Predicat eines Grafen von Barby 
von dem Käpferlichen Hofe. Seine Erbloß vers 
laffene Gemahlin, mit der er den ı7. en sn 
Beylager in Leipzig gehalten, war Frau 
Erdmuth Loife, vermittibte en Be | 
ſpach: Welche nach feinem Tode nicht w 
heyrathet, und Anno 1696, verftorben. 
Aliermerckwuͤrdigſte von ihm ift , Daß (de 
nach feiner Geburt, von wegen feiner Frau Mubs 
ter, Sr. Annen Sophien, König Friedrich III. von 
Daͤnemarck Tochter Anno 1668. gleich feinem Hr. 
Bruder zum Eron» Erben von Daͤnemarck und 


Norwegen erfläret wurde, auch den u hen 










Erben von Dänemard und Norwegen zu 
erlaubt befam. Das Diploma davon 
Meiche —— nur iſt werth / daß es allhier 
eingeruͤcket et werde: 


— 


| 
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Aönigs Friderici IH. in Dänemard 
Diploma, Rrafft deffen Er Serrn Johannem 
| IV. Chur -Pringen von Sachfen, 
‚der Succeshion in Dänemarc und Norwe⸗ 
gen, &c., fähig erflärer, auch anbey den Ti, 
cut: @rbein | arck und Norwegen zu 
erlauber, de Anno 1658. 
08 Frıperıcvs Ill. Dei gratia Danie & 
Norwegi@ Rex, &c. tot. tit. Notum uni« 
verfis & fingulis facimus: Regalis fceptri Dia- 
dematisque fulgorem, quantumvis augufto 
proprie Majeftaris lumine radiantern, infigne 
tamen Decus fplendorisque incrementum ca» 
—— Principis Sobole, & in numeroſos 
iffufa ramos regnarricis familie ſtirpe, unde 
fecura fubditis umbra, regnanti veneratio & 
longinguo &radiofiusconfpirantibusin unum 
tot velur (yderibus perfulgidi luminis jubar, 
folioque tam multiplici fulto tibicine firmitu- 
do & durarorum robur conciliatur. Ergo & 
divina favente clementia hec regnatrici No- 
ftre familie deeoris roborisque illuftris con- 
ceſſio fa&ta eft, quod nunc felici, faufto, for- 
tunatoque omine in lucem — Serenis- 
. fimus Princeps, Dominus Johannes Georgius 
natus genitusque hoc anno, die 18. O&tobris 
hora ante meridiem decima, ex Serenisfima 
Principe, Filia Noftra Chariffima, Domina An- 
na Sophia, Principe hæreditaria Daniz, Nor- 
wegiz Vandalorum Gothorumque, Principe 
Elettorali Saxoniz, Duce Schleswici, Julie, 
Clivie & Monuum, Holfatiz, Stormarie & 


Dith- 
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Dithinarfi, Landgravia Thuringiæ, Marggra« 
via Mifni®, necnon fuperioris &inferioris Lu- 
fatiz, Comite.in Oldenburg & Delmenhorft, 
Marchie & Ravensberg, Domina in Raven- 
ftein, &c, quod, quandoquidem Sereniffimus 
Princeps, Confangvineus noiter & Frater cha- 
riffimus, Dominus Johannes Georgius L. Saxo- 
niz,Juliaci,ClivieMontiumque Dux, &c.totitit. 
uti & Serenisfimus Princeps, Confanguineus 
nofter, Filius & Compater charisfimus, Domi- 
nus Johannes Georgius, Princeps Elettoralis, 
Dux Saxoniz,tot.tit. miflo ad Noseam obrem 
rædictæPrineipis, ſiliæ noſtræ charisfim&,Au- 
se Magiftro & Cubiculario,Cajo Rumoor, rite 
judicandum curavere, hocdiplomate noftroid 
palam teftari voluimus, ut omnibus fingulis- 
que fimul innotefceret, prædictum Serenifli- 
mum Principem, Dominum Johannem Geor- 
gium, ceu noftra genitrice ſtirpe genitum, 
eapacem eſſe Succesfionis Hereditarisque Regnorum Da- 
nie, Norwegiæ, Ditionumque noſtrarum omnium, ſe - 
cundum Ordinem modumque, quo cerni 
hanc hæreditatem LEX regia jubet, largienses 
infuper concedentesque Ipfı gloriojum Hæredis Danie “ 
Norwegiæ Titulum, primo loco , & ordine ante 
cieteros Ipfius titulos collecandum, quorum 
illuftrem capiti ejus eircumfufam coronain et» 
iam hæc prefulgida gemma ornatari illuftra« 
tamque voluimus eo libentius confidentius« 
ue, quo certiores fumus, fore, ut cumadul: 
tior Eum ætas exceperit, hoc ipſo admoneatur 
debiti Nobis Succeſſoribusque; Dänis Nor: 
"Wegie 






nec * ee va 
| ftibus noftris arma con» 
avejungät, rum, ceu per- 
tibus er eh Jegis Regiz pre* 
X atis commodum acemolumem- 
moi po! — — opera augere alla- 
rur m atque teftimonium 
s patentes lireras manu noſtra 
f "Regio noftro figillo muniri jufli- 
mus. Dabantur inarce Regia noftra Hafnie,die 
14. Novembris 1668. 









⸗ vie Tat . J 
i . * * oft: 8. 
Ad Mandatum Sacræ Regia 
Majeſtatis proprium. 


P. Schumacher. 


$. 2. In der Regierung iſt ihm der Herr Bru⸗ 
der Koͤnig griedrich Auguſt gefolget, von deſſen 
Fatis und was Merckwuͤrdiges unter Ihm ge⸗ 
ſchehen, ich hier in der Kuͤrtze reden muß. —*— 
wohl ic) gar gerne zum Voraus geſtehe, Daß Die 
ungemeine Klugheit und Welt » Erfahrenheit,: 
‚bie übermenfchliche Niefen » Stärcfe, der hetoi⸗ 
fche Geiſt, die Belt , gepriefene Generofire 
‚und Ciemenz , die Heldenmüthige Tapferkeit, 
| re a u > 


citiis, 
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eitis, und andern Wiſſenſchafften, und end⸗ 
lic die wundernswürdige Gemuͤths⸗Standhaff⸗ 
tigkeit, womit dieſer geoffe Monarch alle menfch» 
fiche Fälle , Deren viele Ihme begegnet, übertoun: 
den, ſolche Dinge ſeyn, welche meine $eder zu be⸗ 
ſchreiben nicht capable if. Denn wenn man er⸗ 
zehlen wolte, wie offt diefer Teutſche Simfon eifers 
ne Stäbe zerbrochen, filberne , Pupfferne, zinnerne 
und andere Gefäffe wie Papier zufammen ge 
drückt und gerollt, fo würde es Die Nach- Belt vor 
—* und Romanen halten, da doch zu unſern 
iten noch viele 1000. Menſchen hohen und nie⸗ 
drigen Standes leben, welche lebendige Zeugen 
davon ſeyn koͤnnen. Ich will dahero lieber mit 
anderer Leute Zeugniß als meinem eigenen mich 
behelffen, und dasjenige hieher ſetzen, was der be⸗ 
ruͤhmte Hiftoricus Here Ludewig in feinem Ger- 
mania Principe L. 3.c. r. von ihm fchreibet: Di- 
cam, fagt er, de plusquam heroicis virtutibus 
Friderici Augufti, quibus omnesfortunz cafüs 
- admirabili animi præſentia vicit, De ejus- 
dem etiam giganteo robore, quo difcos, pa- 
tinas, ſcyphos ex argento, ftanno, cupro aut 
firmifimo alio metallo altera tantum manu, 
ut chartulas aut lintea, complicatinvolvirque, 
Adeo mentisfüblimitas &excellentia, qua pol- 
let, confpirat cumrobore corporis, firmitate- 
que. Herculem etiam dixeris, qui fuis pere- 
inationibusomnem fere Europam emenfus, 
ermaniam , Hungariam , Pannoniam extre- 
mam, Italiam, Galliam , Hifpaniam, Belgiam 
cetera, Übique locorum juvenis etiamreges 
Ä ac 
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ac principes- in ftuporem adduxit, quod illo 
non promtior, non agilior, non aptus magis 
eſſet ad res ex dignitare — Poloniz 
Regem eledtum, iddoluiffe referunt, cum ulü- 
ma qusque Europ regna peragravifler,, vi- 
cinam fe Poloniam.non vidiffe. -- -- -- -Dici 
nonpoteit, guamprefentiflimo femper animo 
inter, hos calus fuerit Saxo fortitudine animi- 
que robore nulli,regum fecundus. 

S.3. Die, erfte. Kriegs» Schule hat er unter 
feinens Herrn Bater ; dem groffen Helden Johann 
Georgen dem IL am Rhein- Strom gehabt, allmo 
Er ſich eine vortrefjliche Kriegs-Erfahrung erwor⸗ 
ben, welche bey allen Potentaten, befonders 
aber bey dem Kaͤyſerl. Hofe bald in groffe Conſi- 
deration gebracht, fo daß dieſer letztere, nachdeme 
Er auf Abfterben. feines Herrn Bruders, Joh. 
Georg IV. [don zuvor A.1694. die Regierung bes 
kommen ‚ihm Die Käyſ. Armee in Ungarn wider die 
Sürcken zu, commandiren anvertrauet, bey wel‘ 
em Commando Er fich überall gls einen groffen 
und. Kriegs serfahrnen General erwiefen. 

54 Nah) dem Tode Königs Johannis So- 
biesky in Bohlen , wurde Er den 17. Jan. 1697. 
nachdem Er vorhero den 23. Maji die Roͤmiſch⸗ 
Satholiihe Religion angenommen, Durch eine freye 
Wahl ins Felde bey Warſchau vor vielen andern 
Candidaten zum: Könige in Pohlen erwehlet, mels 
pet das gefamte Teutiche Reich , und befonders 
er Wienerifche Hof, nicht anders als gerne fehen 
fonte. Denn wenn der Srangöfifche Printz Con- 
ty ‚welcher vor. allen gen Kron: Candidarn 
nach 
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nah Chur; Fürft Friedrich Auguften die meiſte 
— Krone, und bereits in der Nähe zu 
ngig ſich eingefunden hatte, aufden Pohlnifchen 
Thron erhoben worden wäre, hätte Franckreich 
bey nachmals entitandenem Spanifchen Succef- 
ſions · Kriege dem Teutſchen Reich einen Feind in 
den Mücken ſchicken Fönnen, welher mit Schwe 
den ‚ deffen gemeinfchafftliches Intereffe mit-dee 
Kron Srandreich gang Europa im vorigen Secu 
lo befandt worden, de concert agiren , und dem 
efamsen Teutſch Lande gar gefährliche Streiche 
—* koͤnnen. Dieſes von ferne ſich aufthuͤr⸗ 
mende Ungewitter mag Oeſterreich wol zum Vor⸗ 
aus geſehen, und dahero nicht ein weniges beyge⸗ 
tragen haben, daß Chur⸗Fuͤrſt Friedrich Auguſt die 
lniſche Krone anzunehmen ſich relolviret. 
ielte ſich zu dieſem Ende, um — Hand 
u ſeyn, mit einigen Trouppen in der Nähe an den 
hinifchen Grentzen auf, wohinihm auch die Re- 
public Pohlen nach gefihehener Wahl den 13. Jul. 
eine Groß⸗Geſandſchafft entgegen fchickte, und die 
Krone antragen ließ. a) Dieſe Gefandfchafft 
hatte bey dem neuen Könige , (fo in einem über, 
aus Poftbaren blauen Rock mit Golde reichlich ges 
ſtickt, auf welchen die Knopff;Ldcher mit Die 
manten befegt , und groffe Diamantene Knoͤpffe 
maren, in Dero Ritter⸗Orden mit einem von uns 
emein 9 Diamanten glängenden Degen, 
Sur, Bein⸗ und Schuh »Schnallen , ſich zum 
allerprächtigiten aufführte, welche Kleidung je 


a) Mnler Annal, p, 650, | 


28 


2 | ya) Muller pP. 653 


Million Thaler belanffen) im freyen 
unter einer Lauber-Hürte , fo abfonderlich 
als din kleines Colöfleum ; zu dem Ende aufge» 

auet folentiiter Audienz, denen der damalige 
Obriſie, nad) der Zeit General - Feld Marfchall 
Graf —* Flemming, im Nahmen des Koͤnigs ge 


85 Hierauf geſchahe die Krönung den ten 
Sept, zu au mit einer ungemeinen und dee 
— — Mast.) 

58. Diefe Seine Erhöhung zum Pohlniſchen 
Thron ließ 8, Mai. jogleih durch are 
Geſandſchafften an alle auswärtige Pokentzen ge 
langen, welche alle ae fonderbate Zuftiedenhete 
Darüber bezeigten. Der Schwediſche Hof mar 
hebt dem Sransöfifchen faft der enge, welcher 
lieber einen I eingen Auf dem Thron geſe⸗ 

ent, um deſto beſſer de Concert agiren , und bey 
Dem damals in der Aſche glimmenden Spanifchen 
Succestiond Feuer feine Defleins, melcher 1 

diſche Sefandte am Berlinifhen Hofe 

8 Allubloß gegeben haute, deſto nachdruͤck⸗ 
ausführen zu koͤnnen. rn menigften hät 

e Sapmweden lieber einen ohnmächtigen Pialten 
zus Brone erhoben geſehen, ald einen mächtigen 
Chut Süriten, welcher mit feiner Teutſchen For- 
a — Kräften den Nachdruck 
geben Daher der Königliche Pohlniſche 

eſaudte 
N ara 


ce 
ockholm nicht admirtiret, noch 
als ri 
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angenommen werden wollen, weilender Schweden 
Vorgeben nach noch nicht alle Pohlen-mit ſolcher 
‚Baht zu ſrieden: im maßen ſolches der König: in 
Schweden in feinem nachmals publicirten. Ge⸗ 
gen; Manifeft,, wie dafjeldige in Schmaufens Le⸗ 
‚ben Caroli XII. T. 1, zu leſen, felbften bekennet. 
Hierdurch wurde der Pohlnifhe Hof auf aller⸗ 
hand ungleiche Gedancken gebracht, und wuͤrcklich 
Der erſte Grund⸗Stein zu Denen nachmals erſolg⸗ 
ten Lieflaͤndiſchen Troublen geleget. Denn da 
konten Se Koͤnigl. Mai. in Pohlen nunmehro 
gar wohl zum Voraus erkennen, weſſen ſie ſich ge⸗ 
gen Schweden in einem und andern Fall zu ver⸗ 
sehen haben möchten. Und als kurtz hierauf die 
Kron Schweden den König in Dänemark en 
faveur des Haufes Holftein aufs neue mit Krieg 
überzogen, und hart zu Leibe gieng, ließ König Au- 
uftus fich bervegen Dem Könige von Daͤnemarck, 
(mit welchem die Kron Polen wider die Schweden 
bereits beym Oliviſchen Frieden, und fonft vielfältig 
ein ewig Buͤndniß gemacht,) dadurch Lufft zu ma⸗ 
hen, Daß Er mit einer Armee in Liefland einbrach 
worzu Auch noch andere Urſachen Ihn —** 

Denn da hatten die Schweden im Oliviſchen Fri 
den der Kron ‘Polen verfprochen , die ihnen auf 
ewig cedirte Lieflande bey ihren. Freyheiten, 
Privilegis und Commerciis zu laffen , welchen 
ſchnur⸗ ſtracks zumider fie den Lieflaͤndiſchen Adel 
unter allerhand nichtigen Vorwaͤnden in den 
Grund ruinirfen, ſo Daß ein groffer Theil Schuß 
und Hülffe bey andern zu ſuchen, fich aus’ dem 
Lande-begad, — Ob nun wohl Liefland nicht —* 
unter 
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unter Pohlen ftund, und Daher es fcheinen moͤch⸗ 
te, daß der in Pohlen deren fich nicht ans 
zunehmen hatte! So mar doch der König und 
die Republic Pohlen in dem Dlivifchen Frieden 
zum Guarantalleederer von Schweden denen Liefs 
nn a Dinge geſetzt/ welches alle Po⸗ 

tertung einer Provintz deßwegen zu 

es ie mweilen Feiner ein and dergeftalt abs 
tritt, Daß er ſelbiges bey ereigneter fihern und ges 
rechten Gelegenheit nicht wieder an ſich bringen 
fölte, welches hier in dieſem Fall der König in 
fen ned) darzu der Republic bey Antritt fei- 
ner Megierung ausdrücklih verſprechen müffen. 
= obwohlen die Republic Pohlen anfänglich 
mit Diefem Kriege nichts zu thun haben mögen: 
& haben doch Königl. Mai. sumalen Ahnen von 
Seiten Der Republigue Hoffnung und Berfis 
derung zum baldigen Beytritt gegeben worden, 
lieder aus Ihrem Beutel und mit bloſſen Saͤch⸗ 
nen Voͤlckern den Anfang zum Kriege machen, 
als die hart » bedtängten Fiefländer ferner unter 
dem unerträglichen Joch verfincken laffen mollen. 
Zwar objieiren die Schweden, daß Königl. Maj. 
in Pohlen die in dem Hlivifehen Frieden verglis 
denen Gradusadmonitionis nicht gebraucht, und 
nicht nöthig aehabt, fogleich mit denen Waffen 
Ioßzubrechen : Alleine das vorher erwehnte Bas 
zeigen der Schmieden und die üble Zufries 
denheif pr des Königs — hieß 
Seiner oichen Maeſtaͤt wenig Frucht von 
gütlihen Traftaren hoffen, wäre auch wuͤrck⸗ 
lich mr ‚Zeit geweſen ” Worten fo lange fich 
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Et au Iafın, dig Die Schweden auf Di 


er Seite lag Hände bekommen , und. deu 


vollend aufgeben gemeien, 


einer wg die North fo Dänemark. und; 
—** litte, welche Fein Geſetze hat, den ohne 


dem unpermeidlichen eg der Waffen: zu. exe 


m Zu —* Ende, lieſſen Se Koͤnigl. 


Trouppen an die Lieflaͤndi⸗ 


ſche Grragen —* und vertrauten ſelbige dem 


Damahligen Herrn General-Lieutenant , Gras 
fen von; ey Und damit die Schwer 

Den feinen — choͤpffen moͤchten, wurden 
—— ordert, einen ne zu 


erbauen, wie es denn auch wohl Der rechte Etnſt, 


einen Angriff zu thun, noch nicht ſeyn mochte. Allei⸗ 
—* en weden wurden dadurch fo fehr ombra« 
der in Riga gelegene Commendant 

rg. durch allerhand feindliche Bezei⸗ 


3 den Anfang felbft su Denen Hoſtilitaͤten 


9* te, und den General Flemming. nde 


thigte, ohne fernere Ordre zu erwarten, in Lief⸗ 


land einzuruͤcken, in. Hoffnung ſelbiges bey Koͤ⸗ 
——* he zu koͤnnen, weßwegen der⸗ 
eiben an Koͤnigl. 


Mai. abgehen 


fh, und Bez * hernachmals publieirte, worin⸗ 


—* er die Mo —* und gruͤndlich aue⸗ 
9 

er re der erfte Anfchlag Se. Ex» 
cellenz —* 
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über gelegene Eober-wie auch die Duͤna⸗ 
—— wegzunehmen, welches auch im 
1700. dergeſtalt bewerckſtelliget ge 
daß Die erftere mir Dem Seoen | in der Fauft, die 
andere aber durch 2000. Mann nad) einiger Ge 
mit- Accord erobert murde. Hierauf 
ließ der Herr General Riga blocquiren ſchickte 
ben General Patkuln , welcher ein gebohrner Liefe 


h 





I 


mit. einem Detachement nad} Liefland, in Hoff 
ac ae ſchwuͤrige Lieflaͤndiſche Adel würde zu Des 
fien gueifen wozu fie Patkul Durch ein Pa- 
genfuchte, Alleine Die Liefländer wol- 
mr sen nen erklären,als bis die Sachfen durch 
Die Eroberung feftern Fuß in Liefland gefaft, 
und in Liefland gegen: eine Schwediſche Armee ſich 
mainteniren fönten, Alldieweiln aber die Sach⸗ 
fen ohne Zuthuung Der Liefländer eine Belagerung 
por Diefes mahl vorzunehmen nicht ftarcf genug wa⸗ 
zen, auchhierzu Feine Requiſita zur Hand hatten: 
So jog der Here General Flemming die wenige 
wieder anfich, und erwartete an Denen 
Grengen mehrere Berftärfung. Und ob wohlen 
Die u Daͤnnemarck in dem inzwifchen er: 
folgten Travendaliſchen Frieden mit Schweden 
' Alliance abfagen müffen,, und 
einen Bundes-Genoffen ver: 
lohren: ‚Sp war doch das Vertrauen auf Die Al- 
liance mit dem Gaar von Mofcau fo groß, daß 
Koͤnigl. Majeſt deßwegen noch nicht Zeit zufeyn 
vermeinten, Ihre anti Prætenſion zu —* 
4 laſſen. 
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laffen. Ehe nun Seine Königl, Majeft. in Poh⸗ 
len mit mehrer Gewalt in Riefland einbrachen , lief 
fen fie im Monat Junio 1700, ein Manifeftunter 
dem Zitul Vindicie Juſtæ &c. publiciren,, damit 
‚Die Gerechtigkeit ihrer Sache jedermann vor Aus 
gen kaͤme, welche die Schweden fo gar ungleich 
und abfcheulich bey allen ausländifchen Potengen 
abgemahlt. Sie. pasfirten hierauf den 18. Jul. 
mit Ihrer in die 20000. Mann ftarcfen Armee, 
Die Düna im Angeficht dee Schweden, welche uns 
‘ter dem Commando des General Wellings in die 
‘12000, Mann dem Fluß gegen über flunden, und 
mit unaufhörlichem Feuer die Landung zu difhcul- 
tiren fuchten. So bald die völlige- Saͤchſiſche 
Armee an Land, griff Königl. Majeft. die Schwe⸗ 
den an, und nöthigte fie mit zimlichem Berluft ſich 
unter die Stücke von Riga zu retiriven, welches 
Die Stadt Riga in groffes Schrecken feste. Wie 
denn Se. Koͤnigl. Majeft. felbige fo gleich berennen, 
und nachdem die ſchwere Artillerie angefommen, 
den 13. Aug. die förmliche Belagerung mit Cano- 
niren und Bombardiren eröffnen ließ. Allein die 
fonderbahre Generofir& dieſes groffen Monar- 
chens ließ ſich durch der Engel⸗ und Holländer 
WVorſtellung, deren Kauffleute viel Effecten in die 
fer Seftung hatten, bewegen , mitten in dem Lauf 
feiner fiegeeihen Waffen diefen Potensen zu Ge 
fallen , die Belagerung in eine Bloquade zu vers 
wandeln, worüber die Schweden fich felbft nicht 
. genug vermundern Eonten. Mirtlerweile kamen 
die Ruffen mit.einer groffen Armee die Stadt Nar⸗ 
va zu beiagern angezogen , mic welcher ur 
Maj. 
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Majert. in Pohlen eine Communication das. 
durch fich zu eröffnen fuchten , Daß fieden 2. Octob. 
die an der Düna 15: Meilen von Riga, gelegene 
Feſtung durch ein Detachement 
attaquiren lieſſen, deme Se. Majeft. alfobald folg⸗ 
tan und die Feſtung in wenig Tagen mit Accord: 
eroberten, worauf Sie die Armee die Winters 
Quartier beziehen lieſſen. Bey fö geftaltın Sas 
chen, und da es fo fpät im Jahr war, hätte man 
nicht meynen ſollen, Daß die Schweden mit einem 
Transport auf die rauhe und ftürmifche See ſich 
wagenfolten ; dem ohnerachtet aber, Fam der Koͤ⸗ 
nig in Schweden noch ſelbiges Jahr mit einem 
Transport in ägener Perſon in Liefland an, und - 
ſchlug mit einer geringen Anzahl’ von 10000. 
Schweden; die Moſcowitter von Narva weg, wel 
che uͤber g0000 Mann ftarck gemefen feyn füllen. 
8.8: Dieſe gluͤckliche Action fegte Schweden 
imden Stand; fünfftige Campagne wider Pohlen 
agiren zu Fönnen, worzu in Rıgaallechand Pr&pa- 
ratoria gemacht wurden. Der Anfang darzu wur: 
de den 8: Julii mit Pasfirung der Duͤna gemacht, 
wiewohl ſich die Schweden ftellten, als ob fie Kor 
ckenhauſen belagern wolten, wodurch ſie die Sach⸗ 
fen bewogen, daß ſie ihr meiſtes Volck dahin zogen, 
und nur den General Steinau mit einem Corpo 
von zehen Regimentern Sachſen und einigen Ba- 
rallionen Moſcowitern an der Düna ſtehen lieſſen. 
Dem oh erachtet that ver General Steinau fein 
möglichftes, die Landung zu verhindern, wie er denn 

die erſten ans Land gefegten Schweden mit Der’ 
Cavallerie artäquirte u ing Waſſer trieb, ſelbi⸗ 

nn 5 gen 
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gen aber hernachmahls wegen des ſtarcken Feuers 
der Schweden aus denen Schiffen, Platz mach⸗ 
‚te, in Hoffnung in der Plane aliwo er fein Volck 
beifer ausrheilen koͤnnen, eher mit denen Schwer 
den auszufonımen. Alleine Die Schweden famen 
ihm, ehe er das Boldt „welches er den Trans- 
rt aller Orten zu verhindern, längft der Duͤna 
nter poſtirt hatte, zufammen bringen Eonte, 
auf den Hals, fo daß die Sachſen Troppweiß fechr 
ten muften, welche auch den: linden Schwedi⸗ 
fhen Flügel mit folder bravour angeiffen, Daß 
es mißlich um die Schweden würde geftanden han 
ben, wenn die Mofcomiter ſo tapffer mie die 
Sachſen aefochten. Weiln aber die Mofcomiter 
gleich anfangs des Treffens durchgiengen, kon⸗ 
ten die Sachfen ſich gegen Die Üüberlegene Schwer 
difhe Macht nicht mehr mehren, fondern es zoge 
ſich Steinau mit Verluſt einiger Feld-Stücke und 
efwan 1200. Mann zutücke, und vergnügte fich 
damit, daß feine Sachien bey diefer Aktion allen 
Schweden gemiefen, Daß fie nicht fo leichte als die 
Mofcomiter zu ſchlagen wären. Wie ihnen denn 
die felbft von Schwedifher Seite heraus gefomn _ 
mene Relationen das Zeugniß geben , daß fiealles 
gethan, mas brave Soldaten thun koͤnnen. 
‚9, Die Fruͤchte dieſer Avanrage auf Schwer 
ifcher Seite waren, Daß die inder Eober-Schans 
Be gelegene 300. Mofcomiter den Drt , nachdem 
fie ihn gefprengt, verlieſſen, welches die Sachſen 
auch mit Kockenhaufen gethan: Die Duͤnamuͤn⸗ 
der-Schange aber mufte der König in Schweden 
mit. Gewalt angreifen. Der darinnen liegende 
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era) Canitz hätte den Ort eher uͤber ⸗ 
geben, imenn die Schweden in die Abführung der 
geoffen nartillerie; welchevonder Be⸗ 
lagerung Riga dahin ‚gebracht worden, willigen 
wollen, Alldieweilen aber die Schweden ſolches 
‚ Ohnerachtet die kepublique Pohlen, 
telcher der König .diefe Artillerie gefchenckt, dar⸗ 
um anhielte : ſo wehrete ſich der Saͤchſiſche Com+ 
—— den letzten Mann, und hielte ſich 
—— da er die deſtung übergab, 
— ein Schweden ſelbſt Das Zeugs 
niß empfieng, daß er und feine Leute ſich als recht⸗ 
affene Soldaten gewehret. 
an zu — *— — 
fe weden dahin, daß es DieRepublique 
Pohlen mit den Daren in Den Krieg zog, — 
König in Pohlen zu dethroniſiren beſchloß, es 
koſte was es wolle. Die Kepublique Pohlen ſuch⸗ 
te/ des Krieges ſich nicht theilhafftig zu machen, alle 
Möglichkeit hetvor und bewegten ihren König, Die 
Woͤlcker aus dem Lande zu führen, 
welches auch gefchahe, fo daß Schweden nunmeh» 
ro: gar Beinen Feind mehr im Felde vor fich hatte, 
So lieſſen auch Se. König, Majeft. in Pohlen 
durch den in Riga ſich aufpaltenden Hollaͤndiſchen 
Gefandten von Eranenburg ı Denen Schweoen alle 
billige Friedens» Borfehläge thun. Alleine dem 
König in Schweden war nicht genug des gangen 
Chur Landes ſich zu bemeiftern , mit Borgeben, 
—— es mit den Sachſen gehalten, 
und. mit ihnen inn Felde agirt , wonor 0b es wohl 
“ war, allenfals: der Derkog und — * 
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Land; da felbiges mirder Republique fo genau ver | 
bunden / büfjen muͤſſen: Sondern er bließ — 
das Feuer in Litthauen zwiſchen der Oginskiſchen 
und Sapihiſchen Parthey auf, und brach mit ſei⸗ 
ner gangen Armee in Diefe Provinsein.  DieRe-' 
nass that hierbey ihemöglichftes , nr | 
Schmeden von folden gewaltſamen Zunoͤthi⸗ 
gungen, Dur. — ——— Mittelabzuhaltem, zu 
elchein Ende fie eine Gefandfchaft an felbigen 
abfertigee ; Die ‚aber. Baum zur Audienz gelaffen: 
wurde / unddieuntervielen Gleißnereyen in effedtu: 
verſteckte Antwort zurück brachte, daß der König 
in Schweden auf Peine andere Condition mit der’ 
Republique: $rieden halten koͤnne, als wenn fie 
wider ihren König fi mit ihm aſſocürten, und’ 
denfelbigen derhronifirten. ‚Denn da Hatte ſich 
der Koͤnig von Schweden einmal vor * .- 
falfchen Concept in. den Kopf gefegt , da 
ihn anders Feine Sicherheit ſey, als in der Derhro« 
nifation des ag welches: auszuführ 
ren er nebft denen Waffen, auch viel Anhänger 
unter denen Pohlen, und befonders den Primas 
Regni Cardinal Radziovskyrauf feines Seite: 
harte. Dieſes Werfahren dereftirten fo gleich alle ) 
"Europäifche Souverainen ‚als eine den modum ! 
—* vindictæe überfchreitende Bahn ‚ angefehen 
nicht nur feinem. andern Souverain frep ſtehet, ei⸗ 
ner frenen Republic, mit der ein voͤlliger Friede iſt, 
Geſetze nach feinem Belieben vorzufchreiben, wenn 
auch gleich wie Sicherheit Deffelben nicht anders 
folte werden Eönnen ; fondern e8 ſind auch 
in danen Geſchichten nn 1000; Exemple nur 
e⸗ 
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Frieden⸗Schluͤſſen vorhanden ‚ welche denen Erie- 
genden Partheyen , ohne zu. folchen Extremis zu 
fehreiten » Sicherheit gegeben haben , obgleich die 
Pacifcenten den befländigen Groll und animum 
nocendi im Hersen behalten. Geſetzt alfo, daß die 

Schmieden von Anſange des Krieges einen Schein 
der Gerechtigkeit vor ſich gehabt, ſo mären Doch Dies 
fe Proceduren auch die Juftisfimam bellicaufam 
in injuftisfimam zu verwandeln nach dem vernünffs 
tigen Bölfer Rechte. hinlänglich genug, nachdem 
die Schweden nicht mehr Ruhe, fondern eitle Ehre 
zum Zweck ihres Krieges geſetzt. Solche zu erreis 
chen na: die Schweden Fein dienlicher Mittel 
als die Saͤchſiſche Armee anzugreifen , und durch 

‚einen- zu hofjenden Sieg Denen vor ihren König 
noch immer getreuen Palatinaten andere Gedan⸗ 

cken in den Kopf zu btingen. 
$. ı1. Seine Königl. May. in Pohlen ſahen nun 
toohl , daß die nechſte el, Schlacht der Sache den 

Yusichlag geben müfte, dahero fie, mit ihrer Sächfis 

fchen Armee, ſo in 16000, Mann beftund, und die 

Kron⸗Armee von etwan 10412000. Mann bey fich 

hatte,nenen Schweden entgegen giengen,da es denn 
bey Elifform zu einer Baraille fam, in welcher die 

Schweden die. Oberhand behielten, nachdem die 
Kron Armee nur eine Salve ausgehalten,die Sach» 
fen aber ihnen nach einer tapfern Gegen⸗Wehr die⸗ 
ſen Sieg theuer genug zu ſtehen gemacht. Denn da 
wurde nicht nur der Hertzog von Hollſtein, Frie⸗ 

drich des Könige von Schweden Schweſter Mann, 
gleich von Anfang der Bataille durch eine Paleonet. 

Kugel geſchoſſen daß er bald darauf ſtarb, ſondern 

v 








fiel auch Der General Steinau mit feinem lincren 
gel den 





Schwediſchen rechten, weicher den 
chfifchen lincken Hate drückteund verfolgte , ders 
maſſen tapfer an , daß wenn Die Pohlen wieder zu 
Stande zu beingen geweſen, Die Schmieden gewiß 
ein blaues Auge Davon getragen haben würden, 
mie denn die difche Cavallerie die Saͤchſi⸗ 
‚welche von Sr, König, Maj. in Pohlen in gute 
rönung gebracht, und die Infanterie bedeefte, zu 
verfolgen ſich nicht getrauete. Dahero auch die 
Saͤchſiſche Armee, zumahlenda der neue Succurs 
von 8008. Mann aus Fralien ankommen war, im 
‚Stande blieb , denen Schweden die Stirne zu 
Bieten. Aleine St. Koͤnigl. Majeft. in Pohlen 
‚hielten nicht vor tathfam mit denen Schweden, 
welche der Saͤchſiſchen Armee auf den Fuß nach⸗ 
giengen, ſich in eine Bataille ferner einzulaffen, fons 
een fatigirten lieber den Feind mit vortheilhäfftis 
gem marchiren. Daherdie Schweden auf Bar 
u fich wendeten, und felbigen Ort in Contti- 
bution feßten. Mittlerweile machten die Moſto⸗ 
witer denen Schweden in Kiefland viel zu thun, 
hatten auch ein und andern Bortheil über Die 
Schweden erhalten, ſo daß das Land nach Schwe⸗ 
bifcher Hülffe feuffzete , welches auch die ur 
tigſten Generalen dem Könige anrlerhen. Alleine 
der König in Schweden hatte fich einmal vorge, 
ſetzt, nicht eher aus Pohlen zu weichen, als bis er 
mit der Dethronifätion feinen Zweck erreicher, ind 
wolte lieber feine eigene Lnterthanen dem Feinde 
preiß geben, als feine Rache in gebuhrenden Gren⸗ 
sen halten, Die Republique Pohlen fahe J 
—8 wohl, 
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es mit König Augufto getreu hielten. 
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wohl was fie gemacht , daß fie ihrem Koͤnige nicht 
der bennging 







chen verſuchte aber Doch noch einmal 
durch eine an Schweden Die Güte, 
woran «6 andere Potentzen nicht etmangeln 


Ueſſen: ſintemaln man wicht unbillig in Sorgen 
Wunde, die Schwediſche Conduite möcht. dem ges 
famten bey Dem dammligen Spanien 
Suscesfions-Streitfehe nachtheilig werden. Allei⸗ 
ne es war alle Bemühting nichtnur vergebens , fon» 
Dern machten Die Schweden deſto trotziger, welche 
mit weiter nichts umgiengen, als die Sachfen erſt 
aus Pohlen zu vertreiben, alsdenn fich der König in 
Pohlen ver Diferetion det Republique überlaffets 
müfte. Demnach ging der König in Schweden ge 


tade auf Die Sachſen bey Pultowsk loß, und warff 


fie über den Hauffen, wor auf er Thoren blocquirte, 
in welchem die Generals Roͤbel und Kanitz mir 7000. 
Dann lagen und ſich tapfer wehteten, endlich aber 
den 13, Octobr. 1703.die Stadt übergeben muſten. 
5.12. Diefe Succelle machten den König it 
Schweden ſo hochmuͤthig, daß et ſich nun im Stars 
de zu ſeyn glaubte das Dethronifations· Werck vor 
die Hand nehmen zu koͤnnen, zu welchem Ende der 
Cardinal Primas ein Interregnum — und 
darauf eine Verſammlung nach Warſchau aus⸗ 
ſchreiben muſte, welche auch vor ſich gleng, und wur⸗ 
de der Woywode Stanislaus unter den Schwedi⸗ 
fies Waffen, und vielen Proteftationenund Nul- 
icäten zum Könige dechiriret. Ich kannicht def 
fer thun, als wenn ich hiervon dag Manifelt der 
Sendomiriſchen Confaderirten einruͤcke, welche 


MANI- 
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J MANIFEST | 
Derer vor Ihr. Aönigl. Maj. in Poh⸗ 
len Herrn Avevsrvu Il, confœderirten Staͤn⸗ 
de der Republic Pohlen, wider die von dem 
Anhang des Cardinals Primas vorgenomme⸗ 
ne Dethroniſation Dero rechtmaͤßigen geſalb⸗ 
ten Hauptes, und geſchehene unbillige Wahl 

eines After » oder neu. vermeinten 
Koͤnigs. 


NER Groffen und Magnaten des Königreichs 
Pohlen und Groß: Sürftenthums Lirchauen, 
Geiſtlichen und weltlichen Standes, in Kraft fo 
wohl unferer vorigen feyerlichen Berbindniffe, als 
infonderheit, der unmittelbahren , und mit einem fo- 
lennen Eyd⸗Schwur befräfftigten General-Con- 
foederation zu Sendomir , haben im Nahnıen 
unfer und anderer unferer Brüder, welche auch in 
ihrer Abweſenheit gleiche Gedancken mit ung fühs 
ren, dieſes allgemeine Manifeft, fo aufrechtmäßige 
Stimmen gegründet ift, der gegenwärtigen und 
zukünftigen Zeit hiermit fund und befandt machen 
wollen. 
So ſey demnach der gangen Welt befandt,daß, 
obgleich einiger Pohlen gottlofer Srevel fo weit ges 
‚sangen, daßer nach Art unbändiger Riefen, wider 
den Hochheiligen Königlichen Thron, und wider 
die gefalbete Majeſtaͤt, feine unheiligen Hände 
ausgeftreckt, und Dadurch der heiligen Catholiſchen 
Religion , denen Geſetzen des Vaterlandes, der 
Ehre des Volcko, und fo wohl dem Gemeinen als 
Privat-Beften, den Außerlichen Ruin iugegogen, 
| “ nam wir 
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wir dennoch Feinesweges mit fhläfrigen Augen, 
und unzeitiger Borftellung diefe gegen Das allges 
meine Bater + Land höchft frevelhafite Grauſam⸗ 
feit anfehen mögen. Wir wiffen gar wohl, daß 

ch gewiſſe Perfonen einiger Familien 








Alberteeffen, alfo Die Gleichheit des 
denkönnen, und Daher beydes ung, 
* igemei and jederzeit feat ges 
toefen: welche Dann, weil fie in neulicher frepen 
Wahl ihren Candidaten 2 nicht gnugſam 
mmainteniren fönnen, und ſich wider den Strom 
der Einigkeit des gangen Adels ‚welche warhaftig 
auf des Allerhöchften Eingeben, dem Allerdurch⸗ 
lauchtigften Könige Avovsro, unferm Allergnaͤ⸗ 
igſten Herrn beygefallen, vergeblich aufgelehnet, 
ich von felbiger Zeit, und faſt von dem Augenblick 
einer glückfeligften Krönung, nicht gefcheuet , al 
lerhand gottlofe,verholne und betriegerifche Nach⸗ 
ftellungen ‚ diefen rechmaͤßigen Surften und Herrn 
vom Throne zu ſtoſſen, auszufinnen und vorzuneh⸗ 
men, Ingleichen iſt uns nicht unbewuſt, Daß der 
4 —1 Koͤnig 
a) Nemlich den Printzen de Conry, welchen der König von 
randteich Anne 1697, nach dem Tode des Koͤniges 
"  Foannis III, Durch feinen Ertoye den Abt Polignac vorges 
ſchlagen, undfeinethalben dem Cardina! viel Geld aus— 
zahlen laſſen, um ſich einen Anhang zu machen, den er 
aber, ald ihn der berühmte Capitain Barth bey Danpig 
and Band gefept, gar ſchwach befunden, undalfo nach 
Franckrelch zusick Echren muͤſſen, ungeachtet ihn auffer 
dem Cardınzd, noch} der Eron Schatzmeiſter Lubomirskyh, 
und der Birhanifche Feld» Here Sapiba, nebft einigen 
andern zu porsiren geſucht. 
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Koͤnig in Schweden ‚'ob er glei) den Schmertz 
wegen des in Liefland erregten Kriegs groß machet, 
dennoch mit einer ordinairen und unter gefrönten 
Haͤuptern üblichen Sarisfaltion ‚und angetrages 
, nen Friedens Sicherheit hätte zurück gehalten wer⸗ 
den , und von Den Grentzen unfers Reichs weg blcis 
en fönnen. Und gefegt, daß bey ſolchen Erlauchten 
müthern , fo wohl der Zorn als die Machgier 
(welche doch von Königen weit entfernet feyn foN) 
die Maß überfchritte, fo häfte Doch der König in 
Schweden nach geichehener Zurücziehung der 
Saͤchſiſchen Armee (2) aus Liefland ohnfehlbar 
geruhet, wenn nicht Die graufamfte Gottloſigkeit 
etlicher aufrührifchen Köpfe, ihn gleihfam in das 
: Eingemweide des Reichs hinein geführet , umb das 
er den Pohlnifchen Nahmen, famt der Sreys 
eit und unferm Vermoͤgen über einen Hauffen zu 
werffen. Denn mo wird man in einiger Hiftorie 
ein gleichmäßiges Exempel fo groffer Feurfeligkeir, 
als bey unferm Durchlauchtigften Könige finden 5 
welcher mit Hindanfegung des vorgegebenen Eine 
bruchs in Liefland fich nicht zumider feyn laffen, daß 
die Republic mit vollem Halfe dieſen Krieg im- 
probiret-, (3) ja ihn davon abzuftehen erfuchr, 
u twodurch 
2) Diefes gefchahe Arno 1701, da die Sähfifhen Voͤlcker 
durch Ermeland nah) Haufe , die Dänifshen dargegen 
aus Sachfen, allwo fie zu feibiger Länder Beſchuͤtzung 
bißher gelegen, gezogen, undalfoder König Augußus in 
Pohlen vonden Seinigenganf entblöffet war, 
3) Dieſes ift vornemlich Arn0 1701. den 22. Dec, auf dem da⸗ 
maligen Reichs: Zage zu Warfchau gefchehen, da einige 
Depztirte an ben König von Schweden gehen folten,und 
in ihrer Inſtruction exprefe diefen vierten Artickel hatten „" 
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a ——— — 
wodurch er dann die Zierde des gehofften Tri⸗ 
umphs, dem Willen * ſreyen Volckes und der 
allgemeinen Sicherheit aufgeopfert, und auf aller⸗ 
hand —— die nur menfchlicher weiſe zu erſinnen 
waren, auch jo gar. mit Particulir-Schreis, 
ben und Unterredungen (4) Die vorige Freund» 


fa ge jaer hat in feinem eige⸗ 
‚als der Reichs-Tag bereits vor der 


— —————— weyland Felici Lipski 
(5) ) WWopmoren zu Kalitſch, defignirten Großs 
Gefandten , in feiner Abmwefenheit , ob er gleich bey 

Actu abwefend geblieben, die Inſtruction 


zu ſeiner Groß · Geſandſchafft durch Die Senatores 
und Edel⸗Leute verfertigen, Durch den Cardinal 
E 2 Primas 


i N 09 FRE FAT MIETE 
"Se. Koͤnigl. Maj. von Schweden werde keine Rache 
ausüben, nod) einige Anforderungen eined Schadens 
an Se. Königl, Majeft. in Pohlen machen : Denn «8 
wäre unbilig, und wider alle Vernunfft, in Anſehung 
des Königes in Pohlen, etwas von der Republic, Die 
gand unſchuldig wäre, en Zu dem hätte Ihro 
Kön. ——— als Chur⸗F Sachſen, mit ihren Voͤl⸗ 
das Werck ar und h ür fich getrieben. 
4) eu die Gräfin von Koͤnigsmarck mit um 
terfi n Schreiben an den Sch wediſchen Staats» 
Minifireden Heren Grafen Piper,und durch Abſchickung 
.. de hr Sächfifchen Stallmeiſters, Herrn von Vitz⸗ 
thums an den König in Schtoeden gefcheben: Wovon 
—— len über die vom 14, Febr. 1704. von 
Warfhauifhen ı Particular - Conbent eingelauffene 
— — ſche Zeitungen, nachzulefen. 

er Here Abgelandte hat Anno 1702. den 5. Maji neun 
Meilen von Brodno,in Langendorff, eine Audientz bey 

dem Könige Eari in Schweden unter den Gezelten ges 
habt, defien Cortertaanderweit befandt find, 
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Primas oder und den Ritterſchaffts⸗Marſchall faft 

mit Schmiälerung fing Majeftät. Rechts unters 
ſchreiben laſſen. Wo wird man endlidy ein ſolch 
Erempel der Demuth und Sorgfalt vor die Re- 
public antreffen, da man mit Ubergehung aller 
Hohen Würde dieſen Sriedens, Tractar {9 offt⸗ 
mals geſucht und begehret. Aber dieſer Tractat 
iſt gleichſam eine Comaedie geweſen, auf welcher 





—mit veränderter Kleidung bald der Knecht einen 


König, bald der König einen Knecht agiret, alfo 
wurde auch hier unter allerhand Bormand, zum 
Schimpf ver Nation, Ihro Königl. Majeſtaͤt im 
Schmeden mit der lincken Hand zum Sieden, 
mit Der rechten ader zum Kriege angelocket. Des 
rowegen ift unftreitig, es habe unfere Koͤnigl. Maj. 
famt der Republic , da man dieſe Beyde mit vers 
geblicher Hoffnung des Friedens kange genug ge 
fpeifet, und darbey Ihre Ehre faft abgefchnitten, 
(fintenrafen Ihro Königl. Majeftät, die ſonſt in 
allen Begebenheiten unerfchrocken find, dazumal 
aber Ihren Löwen: Muth gleichfam beyſeite ge 
legt, ) der. Schwedifchen Wut fattfam nachgege⸗ 
ben, und fo lange nachgefehen , biß felbige mit ih⸗ 
ren Trouppen über die Grentzen unfers Reiches 
herein geruͤckt, aledenn aber ihre Kräffte gleich eis 
nem geftemmeten Fluſſe an ſich genommen, durch 
an ſich Ziehung der Pohlniſchen und Saͤchſiſchen 
Armee: Worauf ihn aber der Koͤnig in Schwe⸗ 
den, nach der mit dem Cardinal Primas u Wars 
fchau gehaltenen (6) Conferenz, mittenim Reich 

ange 
6) Sie geſchahe zu Ausgang des Monats May, und wa⸗ 

sen auffer dem Eardinal auch der Kron, Schagmeifer, 
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angegriffen , und nach gehaltener Schlacht , (7) 
mit Rauben, Pluͤndern, und den Pohlen hoch» 
ſchimpflichen Brand: Schagungen feine graufame _ 
Hand zu erkennen gegeben. Woraus zur En 
erhellet, daß die Schweden, ſo damals unſers Lan⸗ 
des und Thuns wenig kundig waren, von einem 
gebohrnen Pohlen ſelbſt Huͤlffe und Anfuͤhrung zu 
obgemeldten Drangſalen von noͤthen gehabt. Die 
bey ſolchem Zuſtande zuſammen verſchriebene Re- 
public ſolte zwar zu den Waffen greiffen, fie ſuchte 
aber mehr in den Thränen ein Mittel vor ihre 
Wunden, offerirte dem Könige in Schweden ei» 
nen Frieden, und gleich als hätte fie ven Schwe⸗ 
Difchen Einfall nicht empſunden, beftellte Sie eine 
neue Geſandſchafft mit genugfamer Inftruttion 
und Special-Befehl, Daß fie den König in Schwe⸗ 
den auf alle IBeife ſuchen, (8) und Ihm nach» 
x 3 druͤcklich 


— — 


"Lesszinsky, der Marſchall Bielinchy, und eine ſehr groſſe 
Anzahl fuͤrnehmer Pohlniſcher von Adel zugegen. Der 
Inhalt ſtehet im 17. Theil der Lebend » Befchreibung Koͤ⸗ 
nig Carls des XII. cap, IX, 

7) Bey Pinczow und Chffomzben 19. Juli: 1702, woſelbſt bie 
Sachſen und Pohlen zwar bag Feld und alle Bagage vers 
lohren,die Schweden aber ihres Königed Herrn Schwa⸗ 
ger,den regierenden Hertzog von Holflein,dem aug einem 
Stüd mit Schrot geladen, beydeSchultern und His 
ter: Baden weggeſchoſſen worden, eingebuͤſſet. 

8) Diefer hatte mit. dem Pferde einen fehr gefährlichen 
Sturtz gethan , und fid) das Angeſicht fehr zerfihlagen, 
daher lieffe er ſich eine Zeitlang vor niemand fehen, und 
wurde an vielen Orten außgefprenget, er fey Todes vers 
blichen, wannenhero aud) damalẽ die Pohln. Geſandten 
langeZeit nicht vorgelaffen tworden,biß gegen den Monat 

Nobember, worauf er im Decemb. Anno 1702.die Winters 
Duartiers um Caſimir, Sendamir und Lublin bezogen, 
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druͤcklich vermelden folte, man wolle auf unferer 
Site. den Dlivifden Vertrag unverbrüchlich hal⸗ 
ten. Wer hätte hierbey nicht geglaubet, man würs 
de durch eine fo ungemohnliche Gedult und unmaͤſ⸗ 
ſige Tra&tabilicät einer tapfer müthigen Nation, 
felbft die rafenden Barbaren erweichen! Da doch 
- Am Gegentheil ein Ehriftlicher Fürft nicht aufhoͤrte, 
gegen ein unfchuldiges Volck tyrannifcher weiſe zu 
-wüten, die Republic hingegen unerachtet der viel» 
fältigen Berfolgungen, auf dem Wege ihrer Uns 
Schuld und Sanfftmuth verharrefe. Denn was 
haben die zu (9) Thoren und Marienburg , (wo⸗ 
felbſt Die Groß: Pohlnifchen Woywodſchafften bey 
der inder Stadt Kolo aufgerichteten Confadera- 
‚tion, der Dethronifätion oder Abfeßung der Kös 
nigl. Majeftät fich miderfeget, und ein ſolches itziger 
eu: Erwehlter , Treu: vergeffender, von ſeinem 
Fuͤrſten und GOtt dem Rächer abtrünniger After» 
‚König zu Marienburg felbft anmwefend befannt ;) 
Was haben, fehreiben wir, die zu Thoren und 
Marienburg, auch letzlich zu Lublin gehaltene 
Reichs Confilia vor einen andern Zweck gefucht, 
als bey dem Schweden Friede, und bey allen ‘Pos 
‚lacfen gebührende Treue ? Dannenhero legte Die 
| — gantze 
9Das Thorniſche und Marienburgiſche Concilium wurde 
zu Anfang des Jahrs 1703. gehalten, und daſelbſt unter 
andern Dingen gefchloffen, der König hätte noch einmal 
toie zu Sendomir gefcheben , die Pacta Consenta ju bes 
fehweren ; Die Religion, Freyheit, und ded Könige Mas 
jeftät folle auf das mächtigfle vertheidiget,und der Friede 
mit Schweden auf alle Weile zentiret werden. Zu Lublin 


aber wurde die Zufammenkfunfft auf den 19, May aus⸗ 
‚gefhrieben. 
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ganze Kron- Armee nntihren Feld-Herren,vor Dem 
allerheitigften Sacrament des Leibes Ehrifti einen 
Cörperlihen (10) Eyd ab, > gleiches ee 

4 ar- 


10) Die Formuldes Endes von der Kron⸗Armee war fols 
gende: Fch N ſchwere zu GOtt dem Allmächtigen , daß 
nachdem bey dem damaligen unglücklichen, und zerrütte- 
ten Zuftande des Baterlandeg fein ander Mittelvorhans 
den,unddie heil. Roͤm. Eatholifche Religion , die Tems 
pelund die Ehre GOttes, auch daß gelichte Vaterland, 
welches allenthalben durch die Menge der Feinde unter: 
druckt, und hauptfählich durch Mißtrauen zu grunde 
gehet ‚zu erretten, daß (ſag ich) ich für den Catholiſchen 
Glauben, für die Kirche, für die Freyheiten, für die Er, 
haltung des Baterlandes und des gemeinen Befteng für 
den Durkhlauchtigften König Argu/» II, unfer Haupt, 
für die Kriegs Generalen, ald unfere Führer, für die 
Beſoldung ber Armee, und für jedweden meiner Brüder 
einhelliglich biß inden Tod ſtehen, weder mein Gut noch 
Blut ſchonen, noch mic) mit einigerley Gaben, Berfpres 
chen und Freundſchafft davon ableiten, fondern mas id) 
nurerfahren und vorſehen werde, das der Republic zum 
Schaden gereichet, darwider mich Fräfftiglich fegen,auch 
nicht zugeben wolle , daß einigerley Traitzten, Capitula- 
tionen und dergleichen, fo dem gemeinen Beften fchäd» 
lid) , oder zur Dethromifation abzielen moͤchten, als wo⸗ 
durch nicht allein die Freyheit unterdruckt würde, fons 
dern auch das gantze Daterland zu grunde gienge. 
Sleicher maſſen daferne ich in Erfahrung fommen folte, 
daß einer oder der andere Rottungen verurfachte , und 
heimlicher weiſe etwas, dag dem gemeinen Beſten 
ſchaͤdlich handeln wuͤrde, denſelben ich nicht verhehlen 
wolle, ſondern vielmehr angeben, und wider ihn, als 
einen Rebellen mich auflehnen, denen Kriegs-⸗Generalen 
und allen Brüdern daſſelbe hinterbringen, und mit den⸗ 
ſelben in allem halten und flellen wolle, Weil auch» 
unfere Generals und Wohwoden Yriserfalis ergeben laß 
fen, an alle Soldaten, fowohl Oficiers ald Gemeine, 


ie] 
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Particulir Berfammlungen der Woymodfcaffe 
ten, ja endlich die gange Republic, den Cardinal 
‚Primas mit Darzu gerechnet, und keinen ausgenom⸗ 
men, verſchwuren und verwurffen den von vielen 
Seculis her unerhörten Nahmen der. Derhronif-_ 
zion, Im Gegentheil hat unfer Allerdurchlauch⸗ 
tigſter König alles , was von einem gnädigen Fürs 
ſten zu Heilung der innerlihen Wunden erſodert 
werden Ponte, vedlich erfület und verfprochen, feine 
Saͤchſiſchen Wölcer niemals in Pohlen zu führen, 
‚noch jemanden ohne Vorbewuſt und Bewilligung 
der Republic mit Krieg zu überziehen , welches al⸗ 
les dem Könige von Schweden zu einem Grunde 
-ficheren Friedens hättedienen mögen. Alfo glaubte 
‚Die unglückfelige und allzuleichtglaͤubige Republic, 
Daß zum mwenigften die Epdfchmüre, als eine uns 
auflößliche Kette Die verehrten Gemiffen beftändig 
verfnüpffen,, und von allen weitern Correfpon- 
‚dengen oder Bündniffen mit Schweden abhalten 
wuͤrden. Und in Wahrheit nach glücklicher En⸗ 
digung 
- daß innerhalb ſechs Wochen jedweder zu feiner Fahne 
ſich begeben folle, wer alfo indiefer beftifsten Zeit ſich 
nicht einfinden würde, (über diejenige, fo in wuͤccklichen 
Krieg: Dienften begriffen ‚) folen und wollen wir von 
unferer Gemeinfchafft abfondern. Welches wir ung uns 
.„ $ereinander,nicht alleine wir Brüder ale, fondern auch 
‚ Generalen und Woptwoden verheiſſen und fd, tweren, und 
bd lang in dieſer Verbuͤndniß verbleiben wollen ‚fo lange 
die Republic nicht volllommen wird befriediget ſeyn, nech 
wir von derfelben unfer mit blutigen Verdienſt erwor⸗ 
benes Stipendium und Winter» Brod werden erkalten 
haben. Welches alles ich mit Treu, Ehr und Gewiſſen, 
>. zu Echaupten mic) verbindlich mache, Go wahr mie 
„So helffe, ſamt alen feinen Heiligen. 
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Digung des Fublimifcpen Land» Tages , nad) geipros 
chenem Urtheil wider dieSschweviien Adharen- 
ten , nach dem auffolde Weife unter den Ständen 
wieder erneuerten guten Berftändnüß, war nicht 
geringe Hoffnung , wenn eine Parthey ſich zum 
ee Kriege gefaßt hielte, fo wuͤr⸗ 
De der König in Schweden entweder auf einer 
‚Seite iger , oder auf Der andern be 
22 — beyderley Art unſere Nation in 
des Friedens und eines unfterblichen 
— eingefuͤhret werden: Wie es uns denn ans 
Zeugniß nicht ermangelt, daß der Koͤnig in Schwe⸗ 
den entweder aus billigem Vernunfft Schluß, oder 
weil er das Reich fhon zimlich ausgefogen , aller» 
dings ohme die Derhronifätion , zum Frieden ges 
neigt geroefen. Alleine gleichwie dorten im Evans 

gelio nach eingetauchten Biffen der Satan dem 
ed ‚Serge gefahren , alfo find auch etliche 
der Unfern, nach geleiftetem Eyde ver Treue immer 
ungetreuer worden, undhaben den Augenblick, da 
ſie GOtt Darbey angeruffen , auch zugleich wieder 
verlaffen. Denn washaben die, denen dag Com- 
mando der Armee anvertrauet, den gansen Selds 








zug durch Gutes nor dieRepublic verrichtet ? Ders 
jenige aber , welcher die übrigen unter dem Decks 


Er 


mantel eines füffens Friedens betrogen, hat Die wis 
Derfpenftige Confaderation der Groß Pohlen, 
wo nicht zuerft angegeben, Doch auffeften Fuß und 
zum © ' £, welche fich fo fehr nicht vers 
1 würde, wenn er nicht viel ſcheinbare Dinge 
Worten der Mojeftät, und gehandhab> 
hei Jg Denn mit dien Schmeis 
IE chelepen 
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cheleyen hat er ſeinen Betrug beſchoͤnet, und das 
gemeine Volck an ſich gezogen, welches Das Gute 
zwar begehret, aber Das Boͤſe nicht verftehet , und 
alfo nicht Achtung gegeben, mie er unter den beften 
OBerheiffungen die ſchlimmſten Händel geftifftet 2 
Er har denen, welche auf die Handlungen Diefer 
Confcederation ein fiharffes Auge gewendet, 
gleichfam ein Räzel der Schul-Lehrer vorgeleget, 
andere Worte in öffentl. Schriften, andere hinge⸗ 
gen bey deren Erläuterung gebraucht, fintemal wo 
er dem Allerdurchlauchtigften Könige Augufto den 
Edyd der Treue (11) gefehrmoren, da hat er auch mit 
einer verdeckten Elauful das heimliche Gifft der 
Dethroniſation allerhoͤchſt gedachter Majeſtaͤt 
verborgen; wo er vom Frieden mas ſuͤſſes vorge 
pfiffen, zu deffen Beniehmung die Schweden eis 
nen gewiffen Tractat verfprochen , da hat er nur 
Gelegenheit genommen, die Woywodſchafften zu 
unterdruefen und auszumergeln ; mo er Die Bo⸗ 
ſchuͤtzung der alten Rechte vorgewendet, da hat ex 
folche mit Füffen getreten, und waren dieſes jeder» 
zeit die Worte der Schwedifchen Armee: Wofer⸗ 
ne jemand nicht zur Confœderation ſchreitet, den 
und deffen Güter wollen wir mit Feuer vertilgen, 


Hat aber, nachdem durch die Schwedifche Execu- 
tiones 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


n Daß der Cardinal Primas ben feinem zu Ende des Janii 
* in Lublin dem Könige geleifteten Eyde, nemlich daß er 
die Schweden nicht ins Land führe, noch auf einige Weis 
fe ed mit ihrem Könige halte, auch nicht das geringfte 
twider den König in Pohlen ſchmiede, noch wider ihn 
ſchmieden wolle ; allersand Refersationes mentales ge⸗ 
braucht , ſolches ‚befennet der Autor des Schwediſchen 
Röniges Lebens / Hiflorie P. IM. c. III, p. 332. 
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. tiones dieſe ungluͤckſelige Confederation gleich⸗ 
ſam wie mit einem groſſen Sturm nah Wars 
ſchau (12) getrieben worden, hat fie Dafelbften die 

ißgeburt der Königl. Tg , und Loß—⸗ 
fpr der Unterthanen von ihrer Pflicht gegen 
ein gefalbtes Haupt, ausgehecker. 

Hier frete Doch jemand von denjenigenauf, wel⸗ 
che diefe That am meiften güt fprechen, und zeige 
uns; ich will nicht fagen den allergeringften Schein 
der Gerechtigkeit ‚fondern nur einen einzigen Punet 
der löblichen alten Sitten, oder einen Schatten 
der Pohlnifchen Geſetze! Und zwar erftlich, mas 
die Loßſprechung der Unterthanen von ihrer Pflicht 
aribelanget , wenn haben denn die Reichs: Staͤnde 
vom Eardinal Primas begehret, dem Könige ein» 
zureden? Wo ift folche Einrede gefchehen? Was 
hat der Allerdurchlauchtigſte König auf derglei⸗ 
hen Bormürffe geantwortet? Was hat man zwi⸗ 
ſchen Wahrheit und Lügen vor einen Unterſcheid 
gebrauchet? Indeſſen hat man mit den unziemlidy 
fien Pasquillen feine Majeftät verunglimpffet, mit 
erdichteren Briefen die Wahrheit unterdruckt,, die 
Unſchuld Teinee Worte mit allerhand falfchen und 
ungleichen Auslegungen verkegert, aus einerley 
VPerſonen ſo wol Kläger als Richter gefeget, ein ben 
vielen hundert fahren unbekandtes Decrer 4 


+2) Daſelbſt kam der Cardınal den 12. Dec. 1703. laut feinem 
 Verfprechenan, und ift das Tage» Buchin dieſem Con- 
Bent, in ber Schtwed. Lebens Befchreibung Parr. III. cap. 
befindlich wiewol die von einem vornehmen Mi- 
niftre Überdiefen Warſchauiſchen Congrefs gemachte Re- 
⸗4en auch am Tage liegen. 
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die Bahn gebracht, und endlich den Particular- 


Zufammenfünfften angedeutet, man wolle zum 
Urtheil fchreiten.. Welcher ehrlicher Patriot hat 
ſolches approbirt? Wo it die Asſiſtenz undder 


Beyfall von den beyden Provintzen Klein» Pohe 


— 


len und Litthauen geblieben? Sind nicht von den 


gem confederirten Groß: Pohlen etliche ver⸗ 
fuͤhr 


t, etliche knechtiſcher weiſe darzu gezwungen 
worden? Was koͤnnen fie vor eine Inſtruction 
aufweiſen, darinnen fie von ihren Mit⸗Bruͤdern 


waͤren befehliget worden, den König zu Warſchau 


abzufegen? Wir beruffen ung aufeuer eigenes fris 
ſches Andenden, ihr Einwohner der Groß» Pohls 


niſchen Woywodſchafften, zur Zeit euer erften 


OBerfammlung , nach) dem Einfall Des Schmedis 
fhen Königes in Pohlen, wenr ift euch fonder ein 
Merckmahl der Trennung das Gifft der Derhro- 


nilation beygebracht? Mit was vor Eyfer habt 


ihr dieſen ſchaͤndlichen Vortrag vermorffen, mas 
vor Tumult und Erbitterung habt ihr über die An⸗ 
ftiffter erreget? Was hat hingegen von felbigern 
Augenblicke an unfer allergnävdigfter König Au- 
guftus Ubels gethan, welcher nad) dein Sinner 
Stände ſich Dem Gutachten der Republic gängs 
lich unterworfſen, und aus einen Fürften faft ein 
Unterthan worden iſt? Was hat im Gegem 


theil von felbiger Zeit an der König von Schweden 


nicht begangen , unter deffen Anführung ihr doch 
die Waffen, unter dem Schein vor die Republic, 


in der That feleft, wider die Republic ergriffen 
“und geführet? Ferner hat eurenur aus erlich wenis 
gen Perlohnen beftehende fo genannte Republic, 


‚unter 


— 
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unter dem Schutz des Schwediſchen General 
Horns, das Gericht über unſern Allerdurchlauch⸗ 
tigſten König geheget, ihn des Throns unfähig ers 
Fannt, und ung alle, Die wir euch Doch an Gleichheit 
des Adels und der Srepheit, fo ung Die Vorfahren 
mit ihrem Bluteerworben, der Ehre und der Pre- 
" rogstiven des Pohlnifhen Adels berauber, daß 
wit faft ausruffen müffen : Hierliegt der König und 
Das Reich über den Hauffen gemorffen beyfammen. 
Alleine damir die Nachkoͤwmlinge fehen mögen, 
daß die Goͤttliche Rache den Hochmuͤthigen auf dem 
Fuß nachgehe, ſo hat die vorgenommene Wahl, 
der die zu Warſchau geſpielte Comodie von der 
anterdruckten Freyheit, Denen Agenten eben das 
Ungluͤck auf den Hals gezogen, was ſie uns verur⸗ 
chen wollen: Sintemalen vom abgewichenem 
ebruario an, in welchen Monate fie fich durch 
den von Schweden ihnen verfprochenen Frieden, 
zur Evinculation, oder Loßſprechung der Unters 
thanen von ihrer Pflicht gegen den König einfältis 
ger weiſe verleiten ‚le, diefe Ungetreuen den 
gemeldten Friedens» Tractat biß auf gegenwaͤrti⸗ 
ge Stunde nicht zu Stande bringen Fönnen. Der 
iſchoff und Primas Regni hat fich zwar ger 
ftellet, als wolte er vor Schlieffung fothanen Tra: 
ctats zu feiner neuen Koͤnigs-Wahl ſchreiten, aber 









be ‚önig Eampmbatvik — Vor⸗ 
| ‚wenig geachtet, und aus der Perſon des 
Ä —S— 3) zu Poſen mit a 

De a e 


iſche zu Dofen bat die Stelle des Cardinals, 
| us getoifjer Caprice felbigen Tages dem Wahl 
dass wicht beywohnen tollen, vertsetsn, und des Im 
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Muͤhe einen andern Primas gemacht , der ihm nach, 
. feiner Pfeiffe getangt. Als nun der ungluͤckſelige 
Tag (14) welcher nicht allein der gangen Republic, 
fondern auch den kleinen Haufen, der zehen Se- 
natoren und etlicher Edelleute , fo die Schweden, 
Dahin beruffen, fatal geweſen, endlich erfchienen,, 
- hat der Kardinal Primas, nebft dem Eaftellan von, 
Eracau, Woywoden von Pofen , und dem von, 
Siradien, der Sesfion nicht beygewohnet, und der. 
Marſchalck alleine diefelbe nebft etlichen Senato- 
ren im Selde angeftellet,, und ob man gleich deßhal⸗ 
ben etliche Abgeordnete an fie (15) gefchickt, mit 
DBermelden , Daß der vom Könige in Schmeden ans, 
gefegte Tag fo wenig zu ändern (16) noch — 
| ey, 


vorher, nemlich den 11. Jul. in der Collegiat-Kirche das 
ſelbſt die deßwegen angeſetzte Meſſe gehalten, wiewol et⸗ 
liche fremde Umſtaͤnde darbey mit vorgelauffen, und 
vornemlich zu mercken, daß fonft nach den Reichs Ge⸗ 
fegen, wenn der Cardinal bey der Wahl nicht zugegen 
feyn Fan, alddenn der Bifchoff von Eujavien, und nicht 
der von Poſen, die Pices des Primaris auf ſich nehme. 
14) War der 12, Jul. diefed 1704ten Jahres, 
15) Nemlich den Capitaneum Lisen/em, mit noch einem Pohb 
nifchen Senatoren, die aber beyde nichtd ausgerichtet, 
. 36) Der Eardinal wolte haben, man foltedie Wahl bis auf 
den 14. Jul. auffchieben, da koͤnte er derfelben alfobald 
des Morgens mit beywohnen, und der Repuölicmit Rath 
andie Hand ſtehen, welche Refolurion aber dem Schwe⸗ 
Bifchen General Horn nicht angeftanden, fintemalen des 
König von Schweden im Congrefs felbft gegenwärtigges 
weſen, und daher die Wahl nicht länger aufgefchoben wiſ⸗ 
fen wollen. Ja es haben der Faͤhndrich von Plocko, und 
die Truchjeffe von Vielun und Warſchau Öffentlich ge 
ſchworen, der Cardinal ſuche nur die Inclinarion des Adels 





J 
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fen, ale wenn role von GOtt felbft anbeniehmt 
fo it doch von gedachten Herren keiner auf 
ST: Dias kommen , und alfo der. einige 
— von Poſen (17) den der Schwediſche 


—— die Pohlen aber nunmehto 
7 ef dafelbft erfchienen , wel, 
E nach feiner Ankunfft von einem 


n , Bronikowsky (18) ge 

Kamen ig 1 ‚, von dem Bifchoff 
zu — ** ‚ welcher Wuͤterich ſich Zeit waͤh⸗ 
gantzen —8 mit dem General Horn 

brave Keane bon gehabt, in folcher Böllerep inaugu- 
* —* worden. Hb'nun gleich der 4 aus 
zalsky 

jur neuen Wahl duch Diefen Auffchub zu ändern, und 

» In alfo mit fei Anhang unmwürdig, daß man ferner 


I) Wie diefer Woptvode von Pofen, Stanislaus Graf 
von Lesczönskygenannt, auf Erfodern nicht bald anfam, 
iſt ihm der General Horn entgegengeritten, und hat ihn 
aufden Wahl⸗Platz herzu geholet, weil er eben bey dieſer 
Tragzdie die HauptPerfon aziren ſolte. 

18) Diefer Bronikowskyift auf dem Wahl Pla aufgetreten, 
und hat Borftellung gefhan,bieSchmwebifchen undSäch» 
ſiſchen En in Groß⸗Polen wären auf das höchfie 
fommen,und ftünde feine Hoffnung zu einiger Beflerung, 
bevor die neue Wahl geſchehen. Dannenhero wolle er 
im Rahmen der Groß‘ Pohlniſchen Woywodſchafften ger 
dachten Grafen Lesczinsky, als Woywoden von Poſen, 

—— — in Pohlen derominiren. Auf welche 
unterfchiedliche alfobald F:64:' geruffen. 

19) * ee dr von Pofen hat zum Schein dreymalige 
Umfrage unter dem Adel gehalten, nachmals den Woy⸗ 
woden von Pofen folenniter proclamirt, um 10, Uhr ded 
Abends (denn fofpät gegen die Nacht find fie erft damit _ 
fertig worden, ihn in die Kirche geführet,) Die Benedidtion 


/ 
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zalsky‘, (20) Faͤhndrich Des Bielfeifchen Di- 
ftridts diefer Benennung einesneuen Königes heff⸗ 
| tig 
über ihn gefprochen, das Te Deum laudamus fingen, und 
einige Senatores ihm gratuliren laſſen. 
20) Diefer Ieruzalsky kam nebft dem Herrn GaslowskyBiels 
feifchen Truchſeß, und unterfchiedlichen Podlachlſchen 
Edel:Reuten, ald Land. Toten oder Deprtirten von Pods 
lachien nach Warſchau, erſchrack aber bald, als er die 
Schwediſche Guarde auf dem Wahl Plat antraff, und res 
dete bey feinem Antritt den Litthauiſchen Schagmeifter 
Sapiham alfo an: Iſt das bie freye Wahl unter dent 
Schwedifhen Waffen? Unfere Republic wird hierüber 
war eine Zeitlang, bu aber und dein Hauß werden ewig 
darüher leiden müffen. Diefe Podlachifche Abgeordne⸗ 

te haben heftig wider alles precipitante Verfahren pro» 
tefiret, dem Biſchoffe von Poſen zugerebet, er folle nicht 

in ein fremdes Amt greiffen, und ſich nicht in einer fo 

- wichtigen Sache Übereifen, zumalen bie Sonne bereits 
-untergegangen ‚und man wegen der neuen Candidaten 
ihrer Condwize ſich erſt erkundigen müffe, Sie haben r«- 
monftriret , eb muͤſſe ben ihrer Wahl Feine fremde Miliz 
zugegen feyn , die Prigat- Affeten weggeleget, und fol 
gende 6. Punete zuvor abgethan werden : 1.) Daß der 
Tradtat mit dem Rönige in Schtoeden vollzogen. 2.) Die 
Geſetze und Rechte des Reichs retabliret,3.)Der Poßericät 
nicht Fund gethan werde, als hätte man unter dem 
wang auswaͤrtiger Waffen nach dem Willen einer 
reimden Porenz den König erwehlet, 4.) Vielweniger die 
Rechte und Gefege darbep gebrochen, 5.) Noch die An⸗ 
torität des Primas und der Senatoren aus ber Acht gelaſ⸗ 
fen, 6.) Endlich ſolle man Zeit und Tag zur Wahl nad) - 
Erheiſchung der Kandes: Rechte erwarten, und der Dis 
fehoff von Pofen ja wohl zuſehen, was er £hue , denn ed 
hätte der ehemalige Bifchoff von Pofen Wierzbodsky; 
nach dem Todes: Fall des Primas dennoch Bedenden ger 
tragen,die Denemination Königs Johannis des Dritten, 


| 
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tig wideriprochen,, und theild aus des Cardinals 
Primas und vielerSenatoren,, theild aus zweyer 
Provingien Abweſenheit die Unmöglichkeit der 
Wahl, und vielerley Rechte vorgefteller, hat doch 
alle feine Remonftration und endlich mit Flarer 
Stimme gefheheneProreftation nicht das geringe 
ftegeholffen,, weil der König von Schweden (21) 
felbft zugegen geweſen/ und zuerft das Vivar! aus⸗ 
geruffen, ungewiß „ob zum LUntergange unferer 
Freyheit, oder zu des Newserwehlten Glück , wel⸗ 
cher diefes alles mit Frolocken angehöret, und als 
ein neuer Nero ſich gefreuet, Den überbliebenen 
Meft feines Baterlandes im Rauche auffliegen zu 
ſehen. Man fchaue hieraus die Frucht diefes dreys 
jährigen Krieges, und Die in Afche verwandelte 
Zierde des Königreichs Pohlen ! Heiffet das die 
gebe gehandhabet ? Die Rechte verbefiert ? 

ieRepublic erhalten ? Wenn etwa von dreyßig 
Edelleuten ein König ermehlet wird, fonder Bes 
nennung Des Primas Regni , wider deffen Willen, 
9 unerach« 


auf fich zu nehmen / wie vielmehr hätte man ietzo darauf 

"gu refiediren, da ber Primas zugegen, und ſothanem Vor⸗ 
ſich widerſetze. Man moltealfo Podlachiſcher 
Seiten, auf erfolgten widrigen Fall de nullitate omnium 
„Album prötefiren, und bie adisitatemnomine Palatinatus 
„ Podlichienfis Mrenẽ Welche auch wuͤrcklich gefchehen, 
. and von dem Herrn Ierazalsky, bey geſchehenet dreymas 
ligen Umfrage des Bifchoffs von Poſen, dreymal, wiewol 

| — * protefliret worden und zwar mit ſolcher Heff⸗ 
eit, daß ed von den Worten bey nahe zu ben Säbeln 


23) In Begleitung der beyden Hertzoge von Sohlen Gy 
aha und Woͤrtenbes · 


38; DeoeftenBüche _____ 
unerachtet der von den Podlachiſchen Depurirtem' 
Zeſchehenen Proteftation, unter den Schwediſchen 
Waßen (22) in Gegenwart unfers Ärgften Feine“ 
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der Troſt entfpringet; Daß nachdem er gang Bohlen’ : 
ausgeplündert , dem dritten ‘Theil deſſelben vers 
brandt, feine Haͤnde mit dem Blute Des Adels ges 

waſchen; Er igund feine Augen über unfere ſter⸗ 
bende Freyheit beluſtiget, und bey unferm Untere 
gang noch lachen fan? 

Damnenhero find wir Magnaten des Reichs 
und der Mitterfchafft genothorenget worden, ung 
zu Beſchuͤtzung der Majeftät des Allerdurchlauch⸗ 
tigften Königes Auguſti, unfere allergnädigften 
Herrens zu verbinden , und da wir alle dieſe Ab⸗ 
ſcheulichkeiten und unbillige Unternehmungen fee 
ben und vorher gefehen , haben mir nicht allein eine 
mal vor allemal , Durch unfere neuliche Sendomitis 
ſche Confesderation, allen diefen, GOtt, Dem hei⸗ 
figen Catholifchen Glauben , den Geftgen und’ 
Frepheiten , ſowol auch der Majeftät unfers Allers 
durchlauchtigften Königes Augufti Höchft ſchaͤdli⸗ 


AR ESBRGE —— he 
an) Denn als der Herr Ieruzalsky mitden Seinigen aufben 
a 500. Schtwwedifche Sol 
daten zu und 250, Reuter im Gewehr fiehen, und 
dubitirte alfo bey ſich, ob er gleich zu reiten, oder wieder 
——— — erh 
| Kingeiten Schweden Zrabanten yu Pferde hiel⸗ 
gg Dhyad ya ng 
} | AL en einer Zrose 

unbillige Anweſenheit ———— 

fächlich ⸗Lirt, und ſich daruͤbet beſchweret. 
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hen und Prejudicirlihen.Progreflen uns wider» 
feget , und felbige verſchworen: Sondern wir pro- 
ei a3) 9 mit unferm gegenwärtigen Ma- 
unrechtmaͤßig —— Inva- 
ehren und —* des Reiches, ing wider 
diejenigen, weide ihm mit Untertretung derer Rech⸗ 
te des OBaterlandes ‚ unbilligee und unerlaubte 
maßen , fonder Zufhuung , ertvehlet, und 
wider alles dieſes GOties vergeſſene, heilofe und 
unerhörte Vornehmen; worbey wir mit feyerli⸗ 
chen, ehrlichen und Adelichen Worten, von wel⸗ 
en uns weder Drangſal, noch Schwerdt oder 
dt abwendig machen ſoll, in Krafft und Form 
Rechtens, widerſprechen, und das uralte Wort 
Niepozwalamy, (24) oder unferes Darüber ges 
92 WMWoͤpften 
23) — — don ſelbi zer ee Wabıfchlieffen —— 
unter andern mit dem ⸗orablen Umſtande, daß der 
3 Marſchall, — ad Biſe fung 
tet gefchehenen Prosefiationen, denno 

neunung des Woywodens von Pofen —* ſeinen 
zus Erde geworffen, ſagende: Unfere 
gehe Den — —— runde, welche man 
h allhier — el bas Di- 

an. Was aus dieſen T: —— —— erfolget, m = no 

dürffte, und wie die Remisenz des Herrn 

















ſeine Reſerene und dadurch der Kron Fr 
wie bie ya Zeitun — 
ie DE ‚daß iiegt theils 


—— wird —— ga — lee —— 
24) Dieſes — —E ——— 
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ſchoͤpfften Mißfallens wiederholen. Wir prote- 
ſtiren infonderheit vor GOtt, Daß dem heiligen Ca» 
‚tholifhen Glauben hierdurch eine groffe Gefahr 
zugezogen, und die Gleichheit unfers Adels, fo uns 
Gott der Allmächtige vergönnet , von unfern Mit 
Bürgern dadurch mit Füffen getreten würde. Wir 
‚proteftiren vor dem gangen Königreiche Pohlen, 
Daß dadurch die Freyheit, welche diefes einzige 
Reich vor allen auswärtigen Ländern, gleichſam 
‚als einen Phönir bis dato erhalten, aufs Aufferfte 
‚gekräncdet werde. Wir proteftiren vor allen Koͤ⸗ 
‚nigen, Fürften und auswärtigen Staaten, fo wohl 
benachbarten , als weit entlegenen, Daß die von 
oben herab gegebene Gewalt, der Gefalbte des 
HEren der Allerdurchlauchtigſte König Augu- 
ſtus II. unfer Alergnädigfter Herr , den wir mit 
freyen Stimmen erwehlet, und welchen mir bereits 
- ganser acht Fahr mit allem unterthänigften Re- 
ſpect verehret, an feiner Ehre und Thron, durch fo 
ones Unfug, unfchuldiger, unbilliger, und üns 
rechtmäßiger maſſen beleidiget werde: Dahero 
wollen mir auch gedachten unfern Allerdurchlauch⸗ 
tigften König Auguftum, nicht aus Zwangeiniger 
Gewalt oder Sucht , fondern aus Eyfer vor Die 
Rechtſame und Freyheiten, welche Ihre Majeſtaͤt 
unzertrennlich befigen , auf alle Weiſe, auch ſo gar 
mit unferm Tode beſchuͤtzen, erkennen und wollen 
ihn erkennen vor unfern allergnädigften König Und 
Herrn, mit der ungezweiffelten Hoffnung zu ak 


ta 
' ’ gar einen 
1 Werflamde ala 
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Daß mie er ſchon angefangen hat, die Zungen und 
Spraden Diefes neuen Babyloniſchen Thurms 
zu verwirren, da ein fo Bleiner Hauffe Bohlen fich 
nicht recht vereinigen , noch eine gewiſſe Form feiner. 
Republic ausfünfteln fan, alfo werde diefer Her⸗ 
tzens kuͤndiger ung, die wir nicht um Geldes willen, 
fondern durch das Band der Brüpderlichen Fiebe 
ein groffes Theil der Kron und Litthauiſchen Ars 
mee mit der Republic verknüpffer , in unferme 
zuhmlichen Vorhaben, und der alten Pohlniſchen 
Zapfferkeit ftärefen , und im Gegentheil den 
Schwediſchen Löwen ihren Rachen zu halten, Daß 
fie dem Daniel nicht Schaden thundörffen. Die 
blutigen Thränen unfers Armuths merden den 
Himmel zertheilen , bis GOtt aufwache die Feinde 
zu zerſtreuen, um Dadurch die Freyheit, die Ehre 
des Volcks aus der Finfterniß ans Licht zu ftellen, 
und das Land Pohlen, wie einen neuen Phönig 
aus der Afchen wieder gebohren werden laffen, das 
mit es zu derjenigen Zeit, da es aus mit ihm zu ſeyn 
ſcheinet, als ein Morgenftern aufgehe. Endlich 
proteftiren wir, Krafft unferer General-Confz- 
deration , fo mit allgemeiner Bereinigung der 
Stände unferer Republic befräfftiget ıft , nicht 
alleine wider den gangen Actum dieſer erzwunge⸗ 
nen Wahl, fondern auch wider alle und jede, fo 
diefelbige befüdert, geheget, unterhalten, und volls 
zogen; erklären fie nach denen Drdnungen unferet 
dor Feinde des Vaterlan⸗ 
Des, und vor ſolche abtrünnige Berräther, wel⸗ 
che nicht Scheu getragen , fich wider die Majeftär 
——— Koͤniges Fe II. 
D3 unſers 


/ 
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unfers allergnaͤdigſten, frey und einmuͤthig er⸗ 
wehlten Herrens aufzulehnen, und durch einen 
fehändlichen Frevel, unzeitiges Unterfangen, unge⸗ 
achtet alles Proteſtirens, eine neue Wahl vorzus 
nehmen und zu behaupten; ja wir wollen den Neus 
Ermwehlten feldft famt allen feinen Helffern oder 
Helffers-Helffern , aller Ehren unfähig erkennen, 
und ihre Güter confifciren laffen. Gleichwie wie 
Äber unfer Leben und Bermögen vor Die Majeftät 
des Allerdurchlauchtigften Königes Augufti, dieſes 

Rahmens des Andern, unfers allergnädigften 
s, und zugleich vor unfere Frepheiten aufzus 
pffern entfchloffen,alfo Haben wir hiermit aufs neue 
alle Bündniffe , Berknüpffungen und Conditio- 
nes, fo inunferee Sendomirifchen Confederation 
enthalten , treulich und unbeftändig zu handhaben 
verſprochen, eloben ſolches an unter der Pflicht ei⸗ 
nes theuren Eydſchwures, und haben gegenwaͤrti⸗ 
ges unſeres Manifeft , mit eigenhändiger Unter 
ſchrifft des Hoch und MWohlgebohrnen Herrn, 
dinferes Marſchaicks, ad Acta Publica bringen, in 
Drud geben, und dadurch allen Woywodſchaff⸗ 
ten, Landereyen, und Diſtricten des Koͤnigreichs 
Pohlen und Groß⸗Hertzogthums Litthauen com- 
inuniciren und uͤberſchicken zu laſſen anbefohlen. 
Gegeben im Lager bey Landshut den 28, Julii,, im 
Jahr des HEren 1704. 
(LS,) Stanislaus Döbnboff, Schtwerbträger des Rs 
| nigreich®, 


und Marfchald;der General- Confe- 
deration der Republic, 


Peter Tworsyansti, Cracauifcher Schaßmeifter, 
und der General-Confederationder Staͤnde der 
Republic Secretar, 

| Diefe 
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$. 13. Diefe Proceduren der Schweden mache 
Ten ihre Sache bey allen Ehrliebenden Potentaten 
- Fehr verhaßt, und Königl. Majeft, in Pohlen ruͤſte⸗ 
ten fih aufs neue, Ihr Äufferftes gegen die 
Schweden nunmehto zu tentiren. Zu dem En⸗ 
de ſchickten Sie Ihren General Schulenburg mit 
der Saͤchſiſchen Infanterie a 4000, Mann und 
500. Mann Cavallerie zu Ende des Herbfts nach 
Sachſen, allda eine neue Armeranzumerben. Es 
bekam aber der König von Schweden hiervon 
Nachricht , und gieng Schulenburgen mit 9000. 
Mann der beften Schwediſchen Cavallerie auf 
dem Fuß nad, hohlte auch felbigen ein, und ſchlug 
fi mit ihm ganger so. Meilen bis an die Schle» 
fien herum, ohne daß er ihm etwas abgewinnen 
koͤnnen. Der Herr Ludervig fehreibt in der Ein 
leitung zur Oft» Fraͤnckiſchen Hiftorie , fo Denen 
Wuͤttz burgiſchen Geſchicht⸗Schreibern præmit 
urt, daß dieſes nebſt derjenigen Retirade, fo eins⸗ 
mals funſzehen tauſend Teutſche unter dem Julio 
Crfare aus Griechen-Band gethan , eine von Des 
nen miraculöfeften fey, fo man in Gefchichten 
antreffen werde... Ich verhoffe wiederum am 
beften zu thun, wenn ich Die Relation davon mit 
einruͤcke, welche in Srangöfifcher Sprache heraus 
geommen: 


9 r | RELA- 


‚344 Des erften Buchs ... 
RELATION REMARQVABLE, 
Da la retraite de Infanterie de Sa Majefte 
le Roy de Pologne, Ele&teur de Saxe, depuisla 
Viltule jusqu’en deca de I!’ Oder, faitte en 
Tefpace d’ onze jours, & de l’adtion pres de 
Puniz le 7. du Mois de Novembre 1704, 
contre la Cavalerie Svedoife que le Roy 
de Svede commändoit en 

R oOnne®, 


L eft notoire de quelle maniere le Roy de 
Pologne avoit tir& les. Svedois hors de la 
Pruffe, de Cdre de Zentomir, & puis de Jaris- 
low, & comment Sa Majefte ayantrepris dela 
contre toute attente de l’ennemi, une marche 
auffi glorieufe, qu’imprevüe vers Warfovie, 
Elle Ernie Maitre de la Garnifon de certe 
- ville, & d’une partie de ceux qui s’appellent 
Confederes, für quoy le Roy de Svede, ſe 
voyant fruftr& de fon but, qui etoit.d’ enve- 
lopper entierement Sa Majefte, prit pour 
<olorer une fi longue marche, qu'il avoit faire 
dans cette vüe, & peutetre pour favoriferdes 
defleins plus fecrets, qui avoient du rapport 
au voifinage, la refolution de s’attacher en fin 
a la ville de Lemberg, dont quelques uns de 
Ben ont f<utresbien profiter en meme tems, 
endanr que l’ennemi fe tenoit de ce core la, 
Sa Majeſtẽ deracha uncorpsde Troupes,pour 
entreprendre le Siege de Pofen, oüt la Garni- 
fon n’eftoit pas-encorerenforcee,par lestroup- 
pes qui reitoient du debris de la defaite de 
P Pofen, 
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o (qui etoient commandees par le Ge- 
neral Meyerted, qui fe jetra en fuite en cette _ 
yılle, peu de jours avant que le fiege für for- 
me. ‚Le refte de l’armee du Roy fe cantonna, 
derriere le'Boug, d ou on pafla en fvire la, 
ae F empecher les Svedois de paſſer 
riviere, & pour couvrir par 
— wre ‚Mais l’eau etant extre⸗ 
non pouvoit paſſer à gucten. 
— outre Le pe bords fon 
t avantageux ’un cote, & que les lan 

e fable ne permettent pas de fe bien m. 
. Cependant on s’y arreta quelques jours 
ou l’infanterie n’ eut pas peu de travail & de 
ier,jusqu’ äce que le 28 du mois 
= les ennemis tenterent de paſſer, & 
comme on ne pouvoit pas boucher tous les 
3 une armeede beaucoup fuperieure 
notre, Sa Majefte refolut d’abandonner ce 
—— marcher ſon infanterie pour 
Ei les quartiers d’hiver en Saxe, comme 
e avoit deja eu deffein.de faire, afın defou- 
en en partie la Pologne, & mettre ä cou- 
reditaires, en cas que ’ennemi 

—** 

ediẽ 


endre quelque chofe de ce 

terie tant Saxonne, que Mo- 

ite quie — de Pofen ‚avoig 
de fe rendre, devantaufli lever ce liege, 














‚cas que la villene fur pri le fixieme du 
Sourar —— la Cavalerie — avoit 


yant Pr ‚ eut ordre de joi | 
it deja avec Sa Majefte, pour ps en 
N 5 fvite 
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fvire enfemble du cot& de Cracovie, oü 
ceux de laMaifon deLubomirsky fe devoient 
trouver avec leurstroupes. On quitta done 
la Viftule, le28. au foir, ayant deja fait defiler 
depuis trois jours la plus part dubagage vers 
les frontieres deSaxe ; On marcha jusque fur 
la riviere de Varta, d' oũ leRoy tourna avecia 
Cavalerie vers Cracovie & le Lieutenant Ge 
neral Baron deSchoulenbourg eut ordrede ſe 
rendreen Saxe parle chemin le plus courtavee 
PInfanterie qui confiftoit en 12, Bataillons Sa» 
xons, quatre Bataillons la plus part Polonois, 
& huit Bataillons Mofcovites. Il fe trouva 
oblige& de faire marcher les Mofcovites par une 
autre route, d-caufe du pain qui manquoit 
deja. Cette feparation à peine etant faite le 
Roy de Svede, avec Lefchinski, Vaivode de 
Posnanie les meilleurs Generaux & 9. Regi« 
ments de Cavalerie, qui font pour le moins 
pres de huit mille chevaux, & feroient bion 
plus ẽtant complets, vint pour füivre notre 
Infanterie avec autant de diligence, que de vi- 
ge pendant qu’elle continuoit la marche 
epuisle deuxieme jusq’ au feptieme, du mois 
courant, fans que les ennemis, puflent avoir 
le moindre avantage, ni s’approcher aflez de 
nous. Pour cet effet on k fervit fort ä pro 
pos de la Cavalerie, quiau commencement ne 
confiftoit qu’en trois cens & puis en toutcing 
cens chevaux, qui attendoient toujours lł en- 
nemi, & qui bat la bonnemanöeuvtre, que on 
leur fir faire ini difpurerent- de tens en ur 
- Ä es 


| 


| 
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lesdefiles®& les paflages des bois. Leſt vray, 
que dans la chaleur de la pourfüite les enne- 
mis prirentä Califch un Colonel, deux Capitai- 
nes, deux Lieutenants , & fix chevaux qui 
s’etoient amufes aux environs, ol le Sieur 
Klinckenftrom, quele Roy de Svede eftimoit 
fort, fut tue. Sur * er les ennemig 
s’ approchoient tous les joursde plus en plu 
& * ala fin fe —* en Den de *— 
corps le. du courant deux heures avant le 


_foleil couche, aupres de Puniz, petite ville ä 


ing lieues d’Allemagne , del’ Oder, a deux 
de Liſſa, &äune demie lieue de Reuflen,, chä- 
teau qui appartient au Palatin de Pofnanie. 
Iny ya an partiä prendre, qui etoirde 
ne pas fe laifler couper, ni enfermer,& de com- 
battre vigoureufement. Les Troupes &toient 
fans pain, beaucoup de marodes & de malades, 
i avoient dela peine à marcher,, quantite 
d’equi ‚„ dont les chevaux etoient fur les 
dens; Les Troupes Mofcovites nous de- 
voientjoindre le feptieme au matin jour de 
ion , mais elles ne purent pas venirjusqu’& 
rious , & demeurerent eloignees pres d’ une 
lieue, &tant trop fatiquees. : On avoit pofte 
Infanterie dansles Jardins & Hayesde Punitz, 
d’ ou on fir förtir = Bataillons as aufhi-röt 
| ar mar Papproche des ennemis, 
Kon lesfitmarcher * chemin large, vers 
une hautenr, oü — penſoit couvrir la 2 

Nee village, chepar un marais, 
Rt front par ‚petit fof are er 
nolß« 
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noifloit de m&me que le refte duterrain, mais 
les ennemis ne nous donnerent pas alors le 
tems qulils falloit pourcela, & comme on vit, 
qu’ils fe mettoient en bataille à la häte, on fir 
halte, & on rangea nötre peu de Cavalerietanr 
fur les ailes de la premiere, & de la feconde 
ligne, que quelquesEfquadrons au milieu de 
la premiere, qui fut formée par huit, & la fe- 
conde par quattre bartaillons, A peine étoit 
on en ordre, que le ennemisenvoyerent, des 
Efquadrons de tous cötes, & attaquerent eg 
front & en flanq en même tems nötre Infante- 
rie, qui fe trouva alors enrafe campagne, fans 
le moindre avantage, fans chevaux de Frife, 
& fans piques, ne faifont au plus que quatre 
mille hommes. Ils vinrent donc fondre für 
nous au Galop & avec furie l’Epee à lamain; 
avec toute la confiance de gens qui nous 
<roioient deja avoir fous les pieds,cequel’on 
comprit afles par les difcours, que quelques 
uns vinrent tenir à la tete de la ligne, criant 
aux notres de mettre les armes bas. Mais ils 
furent recus avec unfibonfeu, & fibienregle, 
u’ils furent obliges de fe retirer avec perte 
& en confufion, Il eft vray que nötre peu 
de Cavalerie fur pouflee, ce qui fit, que deux 
de nos bataillons fe trouverent un peu ebran- 
les, mais on ferma à l’inftant vuide, que la Ca- 
valerie venoit de laiffer, les deux Bataillons 
furent remis, & on gagna en méme tems;paı 
une petite marche, que FPennemi en desordre 
nous donna le tems de faire le petit fofle;, < 
25 Je 
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, dont onaparle, —— les 
sSvedois⸗ retournerent a la charge , parles qua- 
tre cötes, avec plus de furie qu’auparavant 
mais les Soldats animes —* ſes le ſucces du 
ww precedent, outre Pavantage du petit 
fe s’exciterent, les uns les autres par des 
cris, & bien tirer, & regurent fi bien ceux qui 
les attaquoient, qu’il y —— plaifir a le voir. 
Les ennemis a furent bient plus maltraites, 
que la premiere fois, & comme il leur falloit du 
—— pour ſe remettre en ordre & pour faire 
grands movements de tour cötes, pour 
| — enve ——— —— on eut le tems 
| on c 5 Bidet and un 
* toute nötre Infante- 
on que og u ouverture de cent 
cinquante pas a alle & au flang droit, odı 
‚on fit (ut qui etoit poflible poury reme- 
er, par le moyen de quelques Grenadiers 
gu’on y —— En mime tems les ennemis 
ıt le: 5 hautes attaquerent pour la 
Toii —* is, & pres de deux cens chevaux 
e jetterent a bride Be. m travers de cet 
„milieu" quarre-long, Mais on 
°C uf ‚a le mimeque les * premieres 
| x qui fe trouverent au milieu du 
at fi mal-traites, qu’on peutaflurer 
zaggeration quil en @chappa a peine 
‚oucing, Les$vedois, rerournerenten- 
usqu’a deux foismais bien foiblement, ne 
1etiraillerauı lieu de forcer, & puis ilsfe 
plus d’ une heurs hors de Bote vi 
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Le Lieutenant General Schoulenbourg 

ayant apprisalors par les Ofhciers prifonniers, 
que le Roy de Svede, attendoit en peu d’heu- 
res de General Welling, avec quelque mille 
chevaux, dont la tete commencoit deja ä 
sapprocha d’eux & qu'il avoit deflein de faire 
mẽttre fes Dragons pied a terre, pour recom- 
mencer l’attaque le lendemain , outre que le 
General Meyerfeld etoit forti de Pofen avec 
mille chevaux pour venir au devant de nous, 
e les Mofcovites nenous avoient pasjoints, 
qu’on avoit enfin lariviere c-: ’Oder a pal 
fer a la vüe de l’ennemi, il trouva a propos de 
fe retirer, bien qu’il y eüt peu defperance de 
fe tirer d’affaire fans grande perte. Onfe 
mit donc en marche apres avoir reft€ quatre 
a cing heures für le Champ de Bataille, & on 
envoya une route au Corps des Mofcovites a 
travers des forets, & des lieux Mardcageux, 
ou ils avoient d’autant mointa craindre, qui 
n’y avoit point d’apparence, que l’ennemi 
nous quittät, Le Combat ayant dure pres de 
deux heures, & fini fur les Sıx, nÖtre retrairte 
fe fit en ſuite en bon ordre, fans que nous 
fuilions inquidtes en rien jusqu’au lendemain 
a midi, que 'on fe trouva a Gura ville de la 
Silefie, firuee a trois lieues du champ de Ba- 
taille, laiffant Liffa,.Reuffen & Frauenftadt # 
la droite. Etcomme il ne fe trouvoit plus 
de Cavalerie avec nous, & que les Officiers 
de V’Infänterie avoienf presque tous perdu & 
euvoye leur chevaux, on fut eblige de — 
—8 


2 
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des Lieutenants Colonels,& des Colonels,d’al- 
ler reconnoitre. Is rapporterent,que lesenne- 
mis Etoient d 2 I me lieu® denous & qu’ils 
sSavangoient au Galop vers Cura. Ils nous re- 
ftoit encore deux lieuese faire jusqu’ a [’Oder, 
ce qui fir, que ſans perdre aucun tems, on femit 
en chemin enprenant perun deroura gauche, 

ur fe or par lesbois,& fe rendreau pas- 
ge dela petite riviere de Barts, ou ’ennemi 
prenant ledroitchemin,arrivapresque auffitöt 
Que nous. On trouva cependant le moyen,d’y 
ag le pont,quietoirasfez long, pendanr que 
es Svedois ftoient arretesparnos Grenadiers. 
Dela onferenditzl’endroit, qu’onavoicchoifi 
ap pafler la riviere de ’Oder,dont on coniois- 


t exadtement le Eivage, ern — jus- 
’a deja eu foin l’Ate pafse de fai- 

: bseinan, ce — par des 
Ingenieurs, UnLieutenant Colonel fut envovẽ 
devant pour fai ire un petit pont,a la 
faveur d’un moulin, & il manda, que V’affaire 
ayoit reusfi, Le Roy de Svede nousfüiyit de 
res, & commele föirs’approchoit,'& quele 
pofte oũ nous etionsn’etoit nullementa forcer, 
npaa quelque cent pas de nous, d’autant 
quon Fayoit affüre, que lestroupesne pouyoi- 
ent paierFOder qu’envingt & quatre heures, 
Be moyen des Barques, dont onavoitfait as- 
embler A une bonne quantite, de forte 
quil croie — lau here la moitie de 
n hfanterie au €, Mais commele len- 
demaindePaftion ennemis agisſdient en 
eau· 
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beaucoup de precaution,, n’entrant dans 
aucun bois fans Yavoit fait reconnoitre 
au paravant, cela nous fit gagner du tems 
pour arriver avant le foir a un pofte avan- 
tageux für le bord de la riviere- & comme 
ils s’y trouvoit des digues garnies de hayes, 
de meme qu’un gros village, & des defiles, 
entre nous & les ennemis, on fit garnir tous 
ces poftes par de petits pelotons d’Infanterie, 
qui empecherent les Svedois, de prendre au- 
cune connoiflance de nötre deflein ‚ni du 
pont, qu’on avoit faitfaire fecr&tement, outre 
que plufieurs feux, que nous avions parci 
par la pendant la nuit, les firentjuger, qu’on 
etoit fans moumevent. Cependant on ne 
tarda point, auffi-töt qu’on fut arrive, de fair 
defiler Infanterie pendant trois heures fans 
bruit, de forte qu’elle fe trouva de l' autre cörd 
de la riviere a deuxheures de nuit au grand 
etonnement des ennemis, lorsqu’ils s' en a 
pergurent peu d’heures avant la pointe du 
jour. On continua enfvite la marche fort, 
tranquillement, & a Lüben trois Lieues en 
deca del’Oder on fur rejoint par les quatre 
Baraillons Polonois qui etoient reftes aucom- 
mencement dans les Hayes de Punitz, pour 
mieux couyrir le peu de bagage qui etoit de- 
meurd aupres de nous & qui s’eft ſauvè auffi- 
bien que l’autre qui avoit ete envoye au de- 
vant. L’ennemi avoit cru couper ces qua- 
tre bataillons, mais ayant pafle au travers de 
la ville, ob | ennsmi les avois deja enyelop- 
| | pr& 


2 XX. Capitel. 353 
savoient lesF orefig,& pafle ’Oder 
Ye — Les Svedois ont eu trois pe- 
tites pieces de Canon denous, giron ne putpas 
ermmener, faute | des chevaux, qui avoient etẽ 
 tues. Mais nous, a gagne für eux deux 
paires des Tim! &.cing eftandarts, chof& 
— uel Infanterie le puiffe faire ſur un 
Corps de fuperieure, que celle 
es Svedois l’eroit a nos trouppes. On ne 
- —— u in que les ennemis ont per- 
du- en cheyaux: il eſt pourtant 
| fat. q He — ayoir quantitẽ de morts & 
— —— F fm: tirer 2 balle 
feule, mais avec despaftes ou de petites balle 
& on affure, que le nombre —— da "den 
e hommes Be tant de morts que & blefles, 
Nous avons elques Officiers,qui me- 
ent d etre ng &il-y-enaquelques uns 
bleffes. Du reſte ce, que. nousavons perdu 
ns cette action, ne va pas jusqu’a cent cin- 
quante hornmes fans conter les marodeg 
cartés, les bleſſẽs &les malades, qui font tom- 
‚bes entre les mains esennemis, dontle nom- 
—* — aller jusg’a quatre cens hommes 
pendan ce ‚la retraite. On ne peutfe dis- 
penfer 2 dedi te a cette occafion, que le jour 
ion, ls ne donnerent quartier @ 
— Be er quiils ne trouvallent, que des 
yens he ors de it. defedefendre. Depuis bien 
R a Ic, — vi de retraite pareil- 
le a celle nterie a etẽ obligee de 
‚faire pa hemin de cinquante lieues d’Al- 
— | 8 \emagne, 
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lemagne, c’eit-# dire depuis Varfovie iusg’en 
deca de l’Oder'pendanr onze jours, ſans repo- 
fer, ayant l’ennemi toujours a dos, fouvent 
fans pain, & fans aucun lieu de fürete, ou elle 
tt fe rafraichir. Le Corpsdes TroupesMo- 
. Tcovites s’eft retir€ par la Foute, qui luy avoit 
ete donnee, fans qu'il ait &re incommode; 
Mais on ne fcait pas, par quel accident l’Ar- 
tillerie confiftant en dix pieces de Campagne, 
qui avoit deux cens hommes d’efcorte, a pris 
ja droitte par Frauenftadt, route tout a - fait 
eloignee de celle du Corps, en forte qu’elle 
eft tombee entre les mains de l’ennemi, ce 
Qui pourtant lui a cofit€ aflez cher, cepeude 
gens n’ayant point voulu accepter le quartier, 
‘qui leur etoit offert, & s’etant defendus en de- 
Telberes, plus de deux heures, tant par le Ca- 
non, que parle petit feu. Ceux qui ferontbien 
forme dela veritedela chofe ,& jugeront fans 
paffion, conviendront que notre Cavalerie, & 
nötre Infanterie fe font fort diftinguees pen- 
dant toute cette retraife, &onnefcauroit aflez 
louer la valeur &la conduire des Officiers, & 
la fermete du Soldat. C’eft ainfi que les Saxons 
‚ontausfi bien finila Campagne,qu’ils Pavoient 
commencee par ladtion pres.de Pofen, & 
‚continude, par ’enlevement du General Horn 
& de la Garnifon de Varfovie,avec quelques 
‚ confederes de diſtinction. Neft vray, que dans 
les relations Frangoifes , qu’on publie tous les 
mois en Hollande, l’adtion de Bofen, n’a pas 
ete bien racontde faute d’ information fans 
.. " doute, 
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doute. Car les gens, qu’on y rue, fe portent 
encore fort bien, & quelques uns, qu’on y 
nomme, n’y ont pas Et@: & bien loing, que 
les Saxons y aient ſouffert, ileft conftant, qu'ils 
ont battu les ennemis, brul@ leur camp, gagne 
lecanon, & emport€ des Timbales, & des 
Etandarts, 

8.14. Der General Schulenburg erreichte alfo feis 
nen Zweck, und kam mit feiner Infanterie nach Sach⸗ 
fen, allda er eine Armee von 20000. Mann wieder 
um errichtete, und felbige im Fruͤh⸗Jahr 1705. 
nach Pohlen fuͤhrete. Diefem ftellete der König 
pon Schemden den General Rheinfchild entgegen, 
weicher ſich an die Schlefifchen Grentzen poftirte, 
und Schulenburgen erwartete. Alldiemeilen nun 
beede Generals Ordre zu ſchlagen hatten: fo Bas 
me es bey Srauenftadt zu einer Baraille, worin die 
neu, gemorbene Sächfifche Armee völlig ruiniret 
murde. Diefes Vortheils bedienten fich die Schwe⸗ 
den dahin, daß der Königin Schweden refolvirte 
in Sachſen einzubrechen und die Source zu ver⸗ 
ftopfen. Er gieng alfo mit efwan 16000. Dann 
nach Sachſen und ließ den General Mardefeld 
mit einem Corpo in ‘Pohlen , den König Augu- 
ftum zu obferviren, welcher wieder eine Fleine Ar⸗ 
me bey fich hatte. In was Schrecken das arme 
Sachſen Land Damals gefegt wurde iftleicht zu er> 
achten. So machten auch die Hohen Allürren 
wider Franckreich darzu groffe Augen, melche den 
genauen Nexum von Schweden und Srancfreich 
Fenneten. Und ob mohlder König Auguftusdas 
Mardefeldiibe Corpo in Pohlen in der Baraille 

3 2% bey 
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bey Kaliſch übern Hauffen warff, und durch fol 
chen Sieg im Stande geweſen wäre, das Spiel 
noch ferner mit anzufehen : fo wolten doch Se. 
Koͤnigl. Majeftät fich lieber etwas vergeben, als 
Dero getreue Sächfifche Unterthanen der Gefahr 
des Feuersund Schwerdts exponiren. Dahero 
Sie Dero beeden Minifkern Imhofen und Pfinge 
ften chartam blancam ertheilten, mit denen 
Schweden Friede zu fhlieffen, welcher zwar auch 
zu Alt-Ranftadt erfolgte, aber wegen der Über» 
ſchreitung des Koͤnigl. Mandats von denen Saͤch⸗ 
ſiſchen Miniſtres, und der in ſothanem Frieden 
enthaltenen Nullitaͤten, wie auch dem erfolgten 
ſelbſt eigenen Bruch der Schweden, keinen Be⸗ 
ey harte. Ich Eannicht beffor thun, als wenn 
ch das mwider diefen Frieden Anno 1709. publi- 
cirte Königt. Pohlnifche Manifeft, worin fo wohl 
Die Contenta diefes Friedens, als auch deren Wi⸗ 
Derlegung anzutreffen, fub Nro, 12. unter die Bey⸗ 
lagen bringe. | 
S.iy. Aus diefem Manifeft wird man nun erf& 
hen, was Königl. Majeftät bewogen , wieder in 
Pohlen zu gehen, worinn Sie fich auch beländig 
mainteniret. Denn nachdem der König von 
Schweden bey Pultawa die entfezliche Niederlage 
von denen Mofcomwitern erlitten, find alle feine Ss 
chen Prebsgängig worden, und hat er fich nierecht 
wieder erholen koͤnnen. Anfänglich fehiene zwar 
Das in Pommern flehende Craſſauiſche Corpo 
Mine zu machen, in Sachſen einzubrechen, und 
‚dadurch Die Sachen mieder herzuftellen. Alleine 
Se. König Majeftät in Pohlen, haften. mie aus 
J denen 


"7 XIX, Capitel, 7 357 


deren in Lünigs R.A. befindlichen Mandaten zu er⸗ 
fehen, fo gute Anftaltim Lande gemacht, daß die 


Schweden wenig ausgerichtet haben folten, wies 


wohl die gange Sache wegen der zwifchen denen 
Hohen Nordiihen Alürken, und dem Schwedis 
ſchen Reichs-Rath errichteten Neutralität uns 
terblieb. | 

8.16. In felcher Berfaffung ſtund nun damals 
Das Sacfen- Land, welches aber fich Diefesmal 
keines Einbruchs zu befürchten hatte, nachdem der 
Schwediſche Reichs⸗Rath verfprochen in Sachs 


fen nicht einzubrechen,, wenn die Allürten die - 


Schwediſche ⸗ Teutfhe Provincien in Ruhe laſſen 
wolten. Über diefe Neutralität hatten der Käpfer, 
‚Hannover und Holland ao, 1710, die Garantie uͤ⸗ 

bernommen,und eine Armee von 20000, Mann zus 
fammen zu bringen verſprochen, welche auf denjenis 

gen mit loßfchlagen folte, welcher wider Die Neurra- 

Utaͤt handeln würde. Alleine diefelbe Fam nicht zu 

Stande,und das gange Neutralitaͤts⸗Werck fiel uͤ⸗ 
berden Haufen, als der Königin Schweden von 
Bender ausim Haag und zu Wien durch feine Ge 
ſandten declarirenließ, daß er an Feine Neutralität 
gebunden feyn wolte, fondern feinen Seind auffus 

hen wuͤrde, wo er ihn antraͤffe. Diefem Ubel vors 

jen, brachen die hohen Nordiſchen Alliirten, 

Pohlen und Moſcau, worzu kurtz vorher auch Daͤ⸗ 
nemarck getreten war, ao, 1711. in welchen Jahr 
Koͤnig Auguftus nach Käpf. Joſephi Abſterben 

den Vicariat uͤberkommen, in Pommern ein. Und 


obwohln die Belagerung vor Stralſund fruchtloß 


ablief, und Stettin nicht gewonnen werden je 
3 au 


) 
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auch über dDiefes die Dänen bey Gadebuſch 1712. 
von denen Schweden unter dem General Stein: 
bock eine harte Niederlage erlitten: fo wandte fich 
Doc) das Blat gar balde, als fich der Steinbock 
1713. in Tönningen einfchlieffen ließ, und feine gan⸗ 
ge Armee gefangen geben mufte, von welcher Zeit 
‚an alles mit den Schweden in Pommern kraͤbsgaͤn⸗ 
‚gig lief. Und obwohlen der Königvon Schweden 
3714. aus Bender zu Stralfund angelanget war, 
und bemeldete Veſtung tapffer defendirte ;fo wur; 
de er doch ineiner Campagne 1715. von denen Nor⸗ 
diſchen Allüirten, denen fidh nunmehr auch Preuſ⸗ 
fen zugefellet, vom Teutfchen Boden biß auf Tag 
einzige Wißmar delogirt, melchesdurdy eine Blo- 
quade fich zu ergeben gleichfalls gezwungen ward. 
S.17. Auf ſolche Art wurde Sachfen einen Seind 
loß, und Dännemard famt Mofcau machten dem 
Könige in Schweden fo viel in Schonen und Fiefs 
land zufchaffen, daß er an Pohlen nicht gedencken 
Ponte. Und ob wohl der formale Friede mit 
Schweden erft ao. 1724. erfolgt, und publicitt 
worden; ſo iſt doch nach des Königs in Schweden 
Delogirung von teutſchen Boden und darauf et» 
folgten Tod vor Sriedrichehall ao, 1718. zwiſchen 
Schweden, Pohlen und Sachfen weiter nichts 
dorgegangen, fondern Ihro Königl. Maj. haben 
Dero Sächfifchen Lande in Ruhe regieren können, 
In Pohlen haben fich zwar einigeinnerliche Troub- 
len hervor gethan , es find aber felbige ao. 1716, 
und 17. Durch eine Pacification hingelegt werden. 
Nah erlangter völliger Ruhe vermählten Ihro 
Königl, Maj. Dero Königlichen Pringen an die 
x Durchl. 
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Durchl. Erg-Hergegin Joſepha, Käpfer Joſephs 
aͤlteſte Tochter, und veranſtalteten Anno 1719. zu 
Deren Einhohlung in Dreßden den praͤchtigen Ein⸗ 
zug, formirten Anno 1730. bey Zeythhan ein Cam- 
——— Mann, fo wegen feiner Pracht, 
gularität und Kriegs-Ubungen überall bewun⸗ 
dert worden, und ftarben den 1. Febr. 1733. in 
Warſſchau aufdenangefellten Reichs: Tage. 
518. Sie überlieffen Ihro Chur» Lande Dero 
eingigen Königl. Pringen, Herrn Friedrich Augu- 
ften,die fich auch Der Regierung alfofort unterzogen, 
und nachdem Sieden 5. Octobr. 1733. 3um König in 
Aue erwehlet worden, im Januario des 1734. 
Jahres in diefes Königreich ſich begaben, zu Eras 
cau fich crönen liefen, die Wiedriggefinnten unter 
Eräfftigen Beyſtand der Känferin von Rukland 
zum Gehorfam brachten, Dantig und die IBeich: 
felmünde mit Beyhuͤlffe ver Rußiſchen Bölder 
‚eroberten, und endlich, nad) Abzug des Stanislai 
aus Königsberg, roelcher dahin aus Dankig ent 
wichen war, auch erfolgter Submiflion der mies 
igen Parthey Dero Reich nunmehro, GOtt ge⸗ 
be dis in Dero ſpaͤtes Alter! in Ruhe regieren. 
Sie find gebohren den 7. O&tobr, 1696. haben in 
‚einer fieben Zährigen Reife einen groffen Theil 
von Europa durchſehen und mit Dero Königl. 
Gemahlin ein gefegnetes Königliches Ehe Bette 
wovon noch am Leben find und in voller 


Ä ‚Au achfen: 

i) Chur⸗Printz Sriedrich Chris 

ſtian Leopold, gebohren den 5. Sept. 1722. 

2) Maria Amalia Chriftina, gebohren ven 
24, Nov. 1724. 3) Nies 


s 
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3) Maria Anna Joſepha, gebohren den 29, 
Auvuguſt.728. 
4) Auguft Albrecht, Franciſcus Xaverius, 
gebohren den 25. Auguft 1730. 
5) Maria Joſepha, gehohren den 4. Nov, 





u 1731 | 
6) rg Chriftion Joſeph, gebohren den 13, 
ul, 1733. Ä | 
7 Chriſtina, gebohrenden 12. Febr. 1735. 
8) Zlifaberh, gebohren den 9. Febr. 1636. 
Das XX. Capitel. 
Don denen Herren Hertzogen Alber- 
tinifcher Linie, QBeiffenfels, Mer: 
ſcburg und Zeiß. 
S, L 
Uſſer der wuͤrcklich regierenden Chur⸗ 
| ' Sürftl: Linie find noch drey andere Nes 
ben: Kinien, die gleichfalls zu Dem Albers 
tiniſchen Stamme des Haufes Sachfen gehören. 
Denn weil Chur» Fürft Hans George der I. vier 
Söhne verließ, und laut feines Teſtaments, das 
- Land unter fie theilete , fo behielte zwar Printz 
Hans George der II. das befte Theil nebft der 
Chur⸗-Wuͤrde; das übrige aber fiel den andern 
Drey Herren Brüdern auf gewiffe Maße anheim, 
von welchen die drey Linien Weiffenfels, Mer⸗ 
feburg und Zeig fortgepflanget worden. 
9.2. Die Weiſſenfelſiſche fonft aud) die Quer⸗ 
furrifche Linie genannt, erfennet für ihren — 
ater 
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Water Hertzog Auguſtum, Churfuͤrſtens Hans 
George des J. andern Sohn, ſo den 13. Aug. Anno 
1614. gebohren. Er ward Anno 1625. zum Coad- 
jutor, und Anno 1628. zum wuͤrcklichen Admi- 
niftrator zu Magdeburg erwehlet ; und obgleich 
Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhelm fein ftarcfer Com- 
petente war, fo behielt er dennoch den Platz, und 
ward fo wol im Pragerifchen, als im Oßnabruͤggi⸗ 
ſchen Frieden Darinnen beftätiget. Es war aber 
mit diefem Erg-Bißthum Magdeburg nur ad dies 
vite angefehen, indem es hernach als ein fecula- 
riſirtes Stift oder Herkogthum an das Ehurs 
Hauß Brandenburg, laut des Ofnabrüggifchen 
Stiedens-Inftrumenti, erblich fallenmufte. Kraft 
Des Väterlichen Teftaments bekam dieſer Hertzog 
Auguftus einen austräglichen Antheil von den 
Erb»Randen , nemlih Sachfenburg, Eckarts⸗ 
berg, Weiffenfee, Sreyburg, Sangerhaufen, 
Langenfalge , Nebra, Sittichenbach, Hel⸗ 
drungen, Wendelſtein und Weiſſenfels. Us» 
er dieſes ſtarb Anno 1659. der letzte Grafe von 
Barby, Auguſtus Ludovicus, und da fiel die 
Grafſchafft, als ein Lehen, an Chur⸗Sachſen. 
Weilen nun der Adminiftrator Auguftus ſchon 
vorher eine Expectang Berfchreibung von feinem 
Heren Bater erhalten, Daß fie auf erfolgten Soil 
zu feinen Erb⸗Landen folte gefchlagen werden ‚fo ilt 
ſolches auch alfo erfolge. Sihe unten von Tituln. 
Nebſt diefem mar er auch Adminiftrator des 
Stiffts Meiffen, welches er aber nach Anhalt des 
Bäterlichen Teftaments mit Confens der Cano- 
nicorum, wie die Urkunde im R. A. zeigt, der * 
au 


— 
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auf ewig incorporiren ließ , und Dafür die vier 
eximirten Aemter Querfurt , Dame Juͤterbock 
und Borg, als ein unmittelbares Neichs -Zürs 
ftenthum eınpfangen , welche durch den Prageris 
ſchen Frieden an das Ehur-Hauß Sachſen gekom⸗ 
men waren , und im Weſtphaͤliſchen Demfelben 
unter der Qualität eines unmittelbaren Reichs⸗ 
Fuͤrſtenthums gelaffen worden ſeyn. Hertzog Au- 
guftus hat fonft im geiftlichen und weltlichen Res 
giment viele gute Drdnungen verlaffen,, als der in 
feiner faft sojährigen Regierung wohl gelernet hat 
te, was einem Fürftenthum nuͤtzlich oder ſchaͤd⸗ 
ih ſey. Er refidirte Lebenslang zu Halle, wo 
nachgehents von Chur» Brandenburg eine Unis 
verfität angeleget wurde. Jedoch ließ er Anno 
1663. den erften Grund⸗Stein zu einer neuen Re 
fideng in Weiſſenfelß legen , welche feinem Namen 
zu Ehren die Auguftusburg genennet wird. Im 
nachfolgenden Jahre aber wurde zu Weiffenfels 
ein Gymnafıum illuftre angeleget, welches feis 
nem Stifter zum ewigen Andencken den Namen 
Augufteum führet , und bis auf diefen Tan, fo wol 
mit ftattlihen Profefloribus als Auditoribus, 
in erwuͤnſchtem Flore ftehet. Er ftarb endlich An- 
no 1680. den 4. un. zu Hall, im ssften Fahre feis 
nes Alters, dem, wie befandt , Drey Monat her⸗ 
nach fein dltefter Bruder der Churfürft, und bins 
nen Jahres⸗Friſt auch der jüngfte Hertzog Moritz 
zu Sachfens Zeig, ındie Ewig eit nachgefolg:t. 

S. 3. Er hat ſich zweymal vermaͤhlet, nemlich 
Anno 1647. mit Prinzeßin Anna Maria von 
Mecklenburg, die km ‚fünf Pringen — 

rin⸗ 
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rinzeßinnen gebohren, und Anno 1669. geftorben. 
andernmal Anno 1672. mit Johanna Wal⸗ 
purgis , einer Tochter Grafens Georgii Wilhel- 
mi von Leiningen Weſterburg, die ihm zwey Prin⸗ 
Gen gebohren,und Anno 1687. aufihrem ABirtmen, 
Site zu Dama Todes verbliben. Bon feinen 
drey Prinzeßinnen erfter Ehe, ift die aͤlteſte Mag⸗ 
Dalena Sybille Anno 1669. an Herkog Sriedris 
‚chen zu Gothanermählet, und Anno 1687. indie 
andere Welt gegangen, die andere Sophia vers 
heyrathete ſich Anno 1676. mit Carl Wilhelm 
Fuͤrſten zu Anhalt ⸗Zerbſt. Die jüngfte Chriftis 
na fam Anno 1676. an Hertzog Auguſt Sriedrich 
zu Holftein und Bifchoff zu Luͤbeck, bey welchem fie 
Anno 1698. mit Tode abgangen, 
8. 4. Bon feinen fieben Herren Söhnen hat 
man nachfolgendeg zu mercfen : 1.) Yobannes - 
Adolphus der Ältefte fuccedirte dem Herrn Bas 
ter inder Regierung. 2.) Auguftus Dom: Probft 
zu Magdeburg verfüchte fih im Schmedifchen 
Kriege, iftaber Anno 1674. erat.24. ohne Kinder 
verbliden. 3.) Ebriftianus murde als Churfl. 
Feld⸗ Marſchall⸗Lieutenant An. 1689. rar. 37. in 
den Approchen vor Mayntz erſchoſſen. 4.) Sen; 
tricus Dom Probfl zu Magdeburg, refidirte zu 
Barby, nahme An, 1688. die Reformirte Religion 
an, und hat von feiner Gemahlin Elıfaberh Albers 
tina aus Deffau , 2 Pringen und eine Prinzeßin ges 
fehen,Daven der eine Georg Albert dem Hr. Vater 
in der Graffhafft fuccediret. 5.) Alberrus ver; 
maͤhlte fi) An. 1697. mit Graf $erdinandg Caroli 
von Loͤwenſtein Tochter Ehriftiana Therefia, + 
ihr 
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Ahr zu Gefallen Catholiſch, ftarb aber’ An. 1691. zu 
Leipzig, und hinterließ fie als Wittib, da ſie nachge⸗ 
hends 1695. von Philippo Erafmo Sürften zu Lich⸗ 
tenſtein vonder Gundaccarifchen Linie geheyrathet, 
aber auch bey dem An. 1704. Wittwe worden. 6.) 
Sridericus,von der andern£he An. 1673. gebohren, 
war Kön. Pohlnifherund Chur Sächfifcher Genes 
ral:-Pieutenant vonder Infanterie, ftarb ızıs. Und 
7.) Mauritius der jüngfteunter allen, melcher feine 
Fortun im Hungariſchen Kriege gefucher, und fein 
Leben durch einen frühzeitigen Tod bey Segedin An- 
no 1695. beſchloſſen. 
$. 5. Der Ältefte von Hergogs Augufti Söhs 
‚nen, Johannes Adolphus , ift, wie gemeldet, in 
tie Regierung der väterlichen Aemter und Staͤd⸗ 
fe , ausgenommen das Herkogthum Magdeburg, 
{uccedirer, und hat feine Refiveng zu Weiſſenfels 
‚genommen. Sein Antheil beftund nebſt oben er» 
zehlten Aenıtern und Städten, aus den vier exi- 
mitten Aemtern &uerfurt, Dame, Juͤterbock 
und Borg. Weil abes dieſe Aemter, wie oben 
gedacht, aus dem Er&-Stifft Magdeburg waren | 
ausgezogen worden, fo machte der Ehur-Fürft zu 
Brandenburg einige Praetenfiones wegen der Les 
hens⸗Herrlichkeit. Es murden aber dieſe Mißs 
helligkeiten An. 1687. gluͤcklich abgethan: ‚denn 
Chur Brandenburg redimirfe Das Amt und die 
Stadt Borg im Magdeburgifhen mit einer 
zquivalenten Summa Geld , und begab fi) hins 
gegen alles Anfpruches auf die andern drey Aem⸗ 
ter und ihre Dependentien ; wovon Die Urkunde 
im R. 2. ſteht. Er regierte 17.Jahr in erwuͤnſch⸗ 
| ter 
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ter Ruhe, um Y > bendes anfeiner‘ Perſon, als Hofe, 
war alles wie, ufehen, bis an feinen An. 
1697. den 24: Map erfolgten Tod. Seine erfte 
Gemahlin war Johanna Magdalena, eine 
Schweiter des Testen Herkogs zu Altendurg, Fri- 


derici Wilhelm fo An. 1671. vermählt, und An, 


1686. verftorben. ° Zum andern mal heyrathete er 
An.1692. Chriſtianam Wilbelminem, eine Eole 
von Buͤnau, aus welcher Ehe Peine Erben erfolgen, 
Hingegen hat er aus der erſten drey Printzen und 
vier Prinzeßinnen verlaſſen, nemlich ı) Johan- 
nem Georgium, der ihm fuecediret ; ;.2.) Chri- 
ſtianum, der nach des Deren Bruders Tode die 
Regierung üserfommen, geb. 33. Februar. 1682. 
vermählet mit Louifa Chriſtiana, einer Tochter 
Graf Ehriftoph Ludwigs in Stollberg, fo vorhin 
an Graf Georgium IN. zu Mannsfeld in Eisles 
ben, verheyrathet gemefen. 3.) Johann Adol⸗ 
pbum,deram sten Sept. 1685. gebohren, und bis 
her in Königl. Pohlniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Dienften , als Generat, und nunmehr Feld: Mars 
ſchall fich mit fonderbarem Ruhme gebrauchen lafs 
fen. Er hat denen ſchaͤrffſten Attionibus in Pohlen 
In oben haben Sp baher Se. Königl. Majeftät 
hlen haben Ihn dahero allemal fonderbahr di- 
irt, meil er alle Requifita eines groſſen Gene 
rals volllommenbefiget, Errelidirt zu Damaund 
ei nit Hertzog Friedrichs des andern zu Sach» 
fen Gothe älteften Prinzeßin Töchter Friderica ver; 
-mählt. Bot Bi Prinzeßinnen ift die * 
Maegdalene Sy “an den regierenden Hertzog 
Johann zu Saqſen⸗ Eiſenach; Die 


ande⸗ 
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andere Johanna Wilhelmine gar nicht; Die 
dritte Anne Maria an Graf Erdmann zu Proms 
nig ; Die vierdte Sophie an Marckgraf Ge⸗ 
orge Wilhelm zu Bayreuth , glücklich vereh⸗ 
liget worden. 
$. 6. Nach des Herrn Baters Johannis Adol- 
phi Anno 1697. erfolgtem Todes:Falle, ſuccedir⸗ 
te ohne alle Weitlaͤufftigkeit deffen aͤlteſter Here 
Sohn, ein Herr , der Die Welt Anno 1677. d. 13 
Julierblicfet, aber auch Den 16. Mart. Anno 1712. 
zu höchitem Leydweſen feites Hohen Hauſes, und 
geſamter Unterthanen, frühzeitig verlaffen. Er war 
ein Herr, Der die Hergen aller Menfchen zur Hoch 
achtung und Liebe zog, und gerne aller Welt Wol⸗ 
thaten erwiefen hätte. Er vermählte ſich den 16; 
Jan. An. 1698. mit $riderica Klifaberh, Hergogs 
Johannis Georgii zu Sachſen Eiſenach Tochter, 
die ihm einen Bringen und fünf Prinzeßinnen 
gebohren, von welchen legteren aber nur eine 
noch am Leben, und an Hertzog Ferdinanden in Eur 
land vermählt, Die erften viere aber dem Herrn Ba» 
ter in die Ewigkeit voran gegangen. Er ftundin 
beftändig gutem Freund» Betterlichen Bernehmen 
mit Ihro Majeft. dem K. Auguftoll. in Pohlen, 
und hatte die Ehre , den Anno 1703. durch Sach» 
fen nad Den Niederlanden und nad) Spanien abs 
reifenden Ertz⸗ Hertzog Corolum von Defterreich, 
declarirten König von Spanien, dermaligen Roͤ⸗ 
mifchen Kaͤyſer, in Weiſſenfels zu bewirthen , wel⸗ 
er felbft Das Zeugniß gegeben , daß er an Peine 
Hofe von Teutich-Rand magnifiquer als zu Weiſ⸗ 
ſenfels tractitt worden. Er beſuchte nung Die 
' eipzi⸗ 
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— — und ſein Hof war einer der ga 
er , R 
—* unter Allen Teutſchen Fuͤrſten; Wie 
denn auch die T Poefie und Mufican dem» 
felbigen aufs befte floriret ; theils meil er felbft 
ein guter Kenner und Liebhaber folcher Saden 
war/ theils meil er die in fothanen freyen Künften 
wohl verlirte Virtuofen gnädigft zu belohnen pflegs 
te. Fhro Königliche Majeftär in Pohlen waren 
entſchloſſen ihm aufallen begebenden Fall, die Bors 
mundſchafft über den einzigen Chur⸗ Bringen zu ů⸗ 
berlafjen, wie denn Se. König. Majeftär diefen 
Heren für ‚anderen geliebet, und gerne uns fich has 
ben mögen ; allein der Tod machte einen Strich 
durch alle auf Dem Taper gelegene Concepte, und 
fpielete Die Regierung deffen Deren BruderChrifti- 
anindie Hände, | 


S. 7. Ich habe oben des Fuͤrſtenthums Quer⸗ 
fure Erwehnung —* welches der regierende 
von MBeiffen [8 gang aparte beſitzt. In 
nfehung deſſen hat diefer Durchlauchrigfte Hers 
309 Johann George An, 1704. d. 24. Januar. 
—* — 2 la nn —* der 
dlen Veigung geſtifftet, die Statuta ſelbſt und 
eigenhändig in Franzöfifcher und Teutſcher Spra⸗ 
Se sögefaiiet, in Folio regali drucken, in gelben 
ımet mit anhangender groffen filbernen Si: 

ls Capful einbinden, und alfo denen Hohen 
ürftlichen, Gräflichen oder Adelichen Mit-Glies 
dern, nebſt dem Ordens-Zeichen felöft auslieffern 
loffen. Der gelehere Herr Funcker hat folde 
Statutä feinem gedoppelten Difcours von denen 
© Ritter» Orden, in Stanzöfifch und 
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Teutſch mit einverleibet. Forne an ftehet dag väls 
lige Bildniß des Hergogs. Hernach ſtellet das 
Titul⸗Blatt die Famam vor, welche in der lin⸗ 
cken Hand eine Trompete, in der rechten aber das 
Fuͤrſtliche Saͤchſiſche und Fuͤrſtliche Querfurtiſche 
accollirte Wappen hält. Oben lieſet man auf ei⸗ 
nem Zettelchen: J’ayme l’honneur, qui vient 

ar la Vertu. Unten aber diefe QBorte ; Les 

tatuts de POrdre de la noble Pasfion, Die 

FeutfchenStaruraaberlautenalp: — 


NIE Fohann Georg, von GOt⸗ 
tes Önaden Hertzog zu Sadfen, 
Juͤlich, Eleve, Berg, Engern und Weſtphalen, 
Land⸗Graf in Thüringen, Marckgraf zu Meifien, 
auch Dber » und. Nieder »Laufig , Gefürfteter 
Graf zu Henneberg , Graf zu dır Marc, Ras 
vensberg und Barby , Herr zu Navenftein, 2c.2C« 
Thun hiermit Fund -und zu wiſſen: Demnach 
fonder allen Zweiffel, einem edlen Gemüthe 
nechft GOtt nichts werther und angelegener , a 
dieChreift, und ſolglich ein genereufes Hers fid 
aͤuſſerſt dahin beftrebet , wie es nicht nur Diefelbe oh⸗ 
ne allen Flecken und Tadel erhalten, fondern au: 
die von Denen Ahnen ererbte Gloire durch eigen 
Tugend und Verdienſt mehren möge ; daß U 
Dahero bewogen worden, Uns jederzeit d 
gen mit. befonderen Gnaden und Gewoge 
beygethan zu bezeigen,melche aus fo ruͤhmlichem A 
triebe, fich vor andern Durch preißwuͤrdige Thaten 
hervor zu thun, Feine Gelegenheit —— bie 
Gleichwie aber. Unfere Abſicht hierbey in go 
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ringſten nicht dahin zielet, eine ſtrafbare Ambition 
zu autoriſiren, noch weniger dem vermeſſenen Un⸗ 
Ternehmen derjenigen beyzupflichten, welche durch 
allerhand verbotene Mittel ihrer Vanite genug zu 
hun ſich verleiten laſſen; Alfe find Wir im Gegens 
heil gewiß verſichert Daß die wahre Begierde zur 
Ehre, einzig und allein das Abſehen hege, fich Durch 
Berdienfte und Meriten für andern zu diftingui- 
ren, und daß Diefe noble Ambition niemals die 
Shranden der Vernunft und Tugend übers 
ſchreite, hierbey auch in einem edlen Hergen fein ans 
Deres Verlangen erwecke, als GOtt, feinem Lan⸗ 
des Fuͤrſten, und. dem Vater Lande treue Dienfte 
zu leiften, und mann 08. gleich mit Gefahr des Res 
den und Flazard aller zeitlichen Güter geſchehen 
muͤſte. Weil nun in Betrachtung: Deffen nichts 
bifiicher , noch dem gemeinen Weſen vorträglicher 
iſt, als dieſe fo hoch ruͤhmliche Deſſeins bey edlen 
m zu befördern, und ſie je mehr und mehr 
au ruhmwürdigen Thaten aufzumuntern, zugleich 
auch ihre bereits erwieſene Treue und Verdienſte 
au erkennen; fo haben Wir , fo vielan uns iſt, nicht 
ermangeln wollen , Die beftändige Eftim , deren 
Witr ſie würdigachten, ihnen aufs nachdrücklihfte 
au zeigen, indem Bir Uns um fo viel genauer mit 
ähnen zu vereinigen , die Societæt 
della noble Pasfion 
geſtifftet, und hierüber nachfolgende Sraruta und 
Articul ſelbſt verfaſſet, und eigenhändig aufger 


—4 1J r. 
| Pollen Wit allein, und nach Uns, Unſere Fuͤrſt⸗ 
no: Ya liche 
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liche Erben und Nachkommen, als regierende 
Hertzoge zu Sachſen Queifurt, der Herr und das 
Hber⸗Haupt dieſer Preißwuͤrdigen Socierzet ſeyn. 


2. | 

Ob Wir zwar die Zahl der Societæt Genoſſen 
itzo zum Anfange auf Beinen gemwilfennumerum zu 
fegen gemeinet find ; fo wollen Wir jedoch folches 
nach Befinden, und mo es der Ruß und dag Beſte 
der Societæt erfodert, noch Fünfftig zu thun , ung 
vorbehalten haben, 
3. 

Unfere und Unſerer Nachkommen Männliche 
Defcendenten follen jederzeit gebohrne Glieder 
dieſes Ordens oder Societæt ſeyn. | 


4 \ | 

Sonft aber fol niemand in diefen Orden. aufges 
nommen werden, er fey Dann zum wenigften Rit⸗ 
fermäßigen  Herfommens und untadelhafften 
Wandels, habe fich auch zuvor durch genugfame 
Meriten dergeftalt befandt gemacht , daß fo wohl 
Das Dber- Haupt als die gefamte Socierzt ihn 
hierzu fattfam qualificirt erfennen muß. 


| 7 | 
Das Zeichen diefer Preißwürdigen Societzt 
fon in einem. güldenen Stern beitehen, in deſſen 
Mitte die Buchftaben J G. als des Ober⸗Haupts 
Nahme, in einem blau emaillirten Felde, hinter 
demſelben ein rothes Creutz, und um felbiges ein 
weiſſes Band mit goldener Bordure , auf welchem 
Diefe Worte zu befinden! · ' 
Jaime !’henneur, qui 

vient par la vertu. 

— * Auf 


— 


00. HR Eapiek Eu 
Auf der andern Seite aber fol ſich das Sache 
= —“ Wappen zeigen, mit dieſen 


Societe de la noble Paſſion 
inſtituee par 
J. G.D.D.S. Q. 1704. de: 
wie folches aus beygehenden Figuren zu erſehen. 


6. 

Dieſes Ordens⸗Zeichen ſoll an einem weiſſen 
Bande mit goldener Bordure vonder rechten Ach⸗ 
fel herab hangend , aufder linden Seite, und zwar. 
über der Weſte, warn der Rock offen ftehet, ges 
fragen werden , wann aber folder zugemacht wird, 
fol der Stern durch ein Knopfrfocy des Rocks 
gezogen feyn. | 


| 7: u —— 
Es fol auch dieſe Societæt ihr. eigenes Siegel 
ur deffen einer en Unfer, * des ze 
dens · Herrn, Wappen, aufder andern Seite aber 
Das Ordens⸗Zeichen mit der gewöhnlichen Devife : 

Jaime Phonneur i 

ee; vien par la vertu. — 
wie ſolches aus beyſehenden Figuten abzunehmen; 
8. Da 2 ee ) 
Ein jeglicher, fo indiefeSocierser aufgenommen 
wird, fall. Unferm Bürftlichen und dem gefamten 
Haufe Sachſen holde und getreu ſeyn, , in allem ſei⸗ 
nem Leben und el ſich der Generofitzt bes 
fieißigen, Ruhm und Ehre rechtmaͤßiger weiſe zu 
erlangen füchen, auch der Gefellfchafft Beſtes bey 
aller Occalıon fördern: und benachten, 
j Aa2 Sets 
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— 9. 
Ferner ſoll ein jeder, ſo in dieſe Geſellſchafft 
tritt, ſchuldig ſeyn, ein Allmoſen, feiner eigenen 
Generoſitæt nach, gleich bey Erhaltung des Or⸗ 
dens, für arme, krancke und blesſirte Soldaten 
in die Ordens Cafla zu geben, und fol in ein ges 
wiſſes Buch verzeichnet werden, was jeder hierzu 
perehret hat. 10. | Er 
Nicht minder fol alle Jahr auf den Char Grey 
tag ein jeder von der Societzet, ein gemiffes All 
mofen, für befagte blesfirte und Erandfe Soldaten, 
indie hierzu geordnete Cafe erlegen, und wie viel er 
aus eigener — — hierzu gegeben habe, eben⸗ 
mäßig in Das Caſſa ·Buch eingeſchrieben werden. 


1 1 J 
Die in der Caſſa befindliche Allmoſen ſollen alle 
Jahr auf den dritten Oſter⸗Feyertag, an blesfirte, 
krancke, gelaͤhmete, alte und unvermoͤgende Sol⸗ 
daten, ſo wegen ihres guten Verhaltens mit Ab⸗ 
ſchieden und tuͤchtigen Zeugniſſen verſehen ſind, 
treulich und ordentlich ausgetheilet werden. 


12. 

Das Feſt dieſer preißwuͤrdigen Societæt wird 
jaͤhrlich auf den Johannis⸗Tag gehalten, allda 
alle anweſende Ordens⸗Glieder in blauer mit 
Golde chamarirter Kleidung bey Hofe. erfcheinen, 
und nebſt Uns dem Dber-Haupte, den. Gotted« 
dienſt abwarten, auch nachgehends von Des Drs 
dens Aufnehmen:und Beſten mit Uns zu fprechen 


befugt fepn füllen. | 
So hald jemand in diefe —— 
J 4 > . N f} 
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wird, foll er fo wohl feinen Namen als Fin mi mit 
Farben gemahltes Wapen, Dem Drdens-Sccre- 
tario. ausantworten welcher daffelbe in die Or⸗ 
dens Matricul bringen ‚ und zugleich. dafelbft deut, 
lich verzeichnen fol, zu welcher Zeit ein jediweder in 
Die Socierzetrecipiref. worden ſey. 


14 

Jedweder, fo in dieſe Societzer aufgenommen 

worden, fol ſchuldig und gehalten feyn zu.allen Zeis 

ten Das Drdens Band und Zeichen um fein Em: 
nen I führen. 


Im — une: oder mehrern Geſelſchaß⸗ 
tern dieſes Ordens, über Vermuthen, einige Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe entftünden , follen. diefelbe Durch der 
Societæt Ober: Haupt, mit Zuziehung einiger Or⸗ 
dens⸗Verwandten, bevgelegt.merden, bey welchem 
Ausipruch die Intereffenten es bewenden zu laſſen 

gehalten fepn follen.. 


16: 

Keinem der Geſellſchaffter ſoll frey ftehen, ohne 
das Ordens⸗Zeichen ſich Öffentlich ſehen zu laſſen, 
bey. Straffe funfjig. Ducaten, fo dem Armut 
ausgetheilet werden follen-, wer. aber binnen Jahr 
und Tag das Drdens; Zeichen mit. Borfag öffent 
lich. nicht. träger , fol, weil er fi) der Gefellfchafft 
unmürdig — hat — derſelben gaͤntzlich ge⸗ 


* feen Fueſtuche 5 andere hohe Perſonen 
in diefe Socierzt zu. treten fich geneigt. finden wuͤr⸗ 
Den, follen diefelben an. gegenwärtige Articulnicht 
gebunden ſeyn, a 1 von Ihnen - dem 

#3 nuge 
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inugfam verfichert find , Daß fie uns mit aufrichtie 
* Freundſchafft meynen und der Societæt Aufr 
nehmen und Beſtes zu befördern ſuchen werden. 


18. 

Bann einer von denen Drdens:Hliedern mit 
ode abgieng, follen deffen Erben ſchuldig feyn, 
das Ordens⸗Zeichen, nebft dem Exemplar der Sta- 
turen, fo Der Perftorbene bey fich gehabt, an den 
Drvens ‚Secretarium aufs längfte binnen drey 
zu ‚ einzufchicken, welcher es Uns als des Or⸗ 

ns Dber-Haupte , unverzüglich auszuliefern hat. 


19. 

- Wenn aber der Berftorbene in einer Bataille, 
Sturm, oder fonft im Kriege gegen den Feind fein 
Leben gelaffen, und das Drdens» Zeichen hierbey 
verlohren gangen wäre, auf folchen Fall follen des 
Berftorbenen Erben zu Erxftattung des befagten 
Ordens Zeichen, oder Anfchaffung eines andern, 
nicht gehalten ſeyn. 


20. 

UÜber diefes haben Wir nicht nur dieſe Starura 
in Unſer Archiv verwahrlich beylegen laffen, fon 
Dern es foll auch einem jeden, fo in die Societæt von 
Uns aufgenpmmen wird, ein Exemplar derfelben, 
benebenft einem Certificat unter Unferer Unter 
ſchrifft und angehängten Societaͤts⸗Inſiegel, aus 
geantwortet werden. Worneben Wir folche Sta- 
tura zu vermehren oder zu mindern, Uns hiermit 
ausdrücklich vorbehalten. Gegeben auf Unferm 
Reſidentz Schloffe Neu » Auguftus »Burg zu 
Weiſſenfels den 24. Juni 1704. 


Johann Georg, 9. io 
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8. Nach Hertzog Johann Georgen folgte 
wie bereits Hertzog Chriſtian in der Regie⸗ 


ung, ver aber d. 28. Jun. 736. ohne Erben verſtor⸗ 


ben und feine Erblandes:Portion famt dem Fuͤrſten⸗ 

thum Druerfurth dem Königl. Pohln. Feld⸗Mar⸗ 

ſchaul Hertzog Johann Adolphs Hochfürftl. Durchl. 

hinterlaſſen, von welches Herrn großen Qualitäten, 

inſonderheit ſeiner Clemenz und guten Birch: 

ſchafft die are alles ABohlergehen und Aufs 
en 


nehmen zu 


$. 9 Die andere Neben » Linie heiffer die 
Mlerfeburgifche. Bon dem Stifte dieſes 
Rahmens ift in einem andern Eapitul zu reden ; 
und bier nur. fo viel zu melden, daß nach der 
Evangelifchen Kirchen-Reformation die Admi- 
niftration dieſes Stiftes unaufhörlich bey den 
Sädfifchen en und Printzen geblie⸗ 
ben; Chur/⸗Fuͤrſt Zohann George I. hat die 
Adminiftration des Stiftes Anno ı 650. dem 
Dohm ⸗Capitul übergeben , welches hierauf feis 
nen Dritten Herrn Sohn Prins Chriflianum po- 
ftuliret : Der alfo fchon bey Leb-Zeiten des Herrn 
Baterd Anno 1650 das Stifft befommen , und 
drey Jahr hernach, nemlich Anno 1653. die 
völlige Boſſeſſion darvon genommen. Hernach 
bekam er durch das Vaͤterliche Teſtament An- 
no 1657. noch darzu die Nieder⸗Lauſitz, nebſt 
Denen Herrſchafften Dobrilug und Sinfterwals 
de , imgleichendie Aemter Delisfch, Bircerfeld 
und Zoͤrbig nebft Brena. Diefer Herkog 


‘ Chriftian zu Merfebutg führte ein ftilles ruhiges 


geben, war gebohrend. 27. O&ob, 1615. ftark den 
LAN Aa 4 18. Oct. 
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18. Octob. 1691- feines Alters 76. Jahr, und hatte 
ee Tochter Herzogs 

ilippr zu: Holftein, Glücksburg, welche zehen 
Jahr nad; ihm , nemlich Anno. 1701. auf ihrem 
Wittwen⸗Sitze zu Delitzſch Todes verblichen: 
Sie gebahr. ihm: fechs Pringen und- vier Prin⸗ 
zeßinnen. Bon: Pringen find ionderlich zu mercken 
Chriftianus H,.fo ihm inder Regierung gefolget 5. 
ertzog Auguftus. zu Zoͤrbigg, von welchem noch 
ne Prinzeßin am Leben; Hertzog Philippus zu 
Cauchſtaͤtt, der Anno: ı690. di 21. Jun. in der 
Schlacht bey Fleury in den Nider⸗Landen geblie« 
ben, und von zwo Bemahlinnen Kinder gehabt;, 
die in der erſten Kindheit alle geſtorben; und Her⸗ 
tzog Henricus zu Spremberg. | 

6, 10. Hertzog Chriſtianus I. der völlige Nach 
folger in der Merfeburgifchen Regierung, war den 
19. Novemb. 1653: gebohren, und ift im zwey und; 
vierzigften Jahre feines: Alters, nemlich den: 20. 
Octob. 1.694. wiederum verfchieden Im An⸗ 
fange feine Regierung hatte er, megen der fo ges 
nannten Schrifftfaffen in einigen Aemtern, unter⸗ 
ſchiedene Mißheligkeiten mit St. Ehurft. Durchl. 
zu Sachfen ‚fo: aber alles in der Güte beygeleget 
mworden.. Er mwehlete Anno 1699. Prinzeßin Erd⸗ 
mus Dorotheam, einzige Tochter Dergogs Mau- 
ritii zu Sachſen⸗Zeitz, zur Gemahlin... Selbige: 
hat ihm fechs Pringen und eine Prinzeßin gebohe 
ven , von welchen allen zwene Bringen, Mauritius: 
Wilhelmus , und Fridericus Erdmannus, be⸗ 
fonders zu mercken. jener , nemlich Mauritius: 
Wilhelmus,ft u 1 


"IX, Capitel. ou A... 
Run gemorben und gebohren den 5. Feb.1698. In 
—— a = —* 
—* a ur: zu en, 
die — See cBermmauihafk „ welche Sie doch wegen 
— er auffer Landes, groffen theils der 
Frau Mutter derer beyden Printzen 
es ift befandt, wie diefe Printzen 
Majeſtaͤt eine Zeitlang nach Dechden 
gezogen worden, von dar aber der ältefte 
Eh er Bien entfernet, bis endlich folche Miß—⸗ 
helligkeiten mit dem Königl. Pohlniſchen Hofe hins 
gelegt, und der-ältefte Anno 1708. die Käpferliche 
Belehnung empfangen. Anno ızı1. heyrathete er 
Henriettam Charlottam , Fürft Georgii Samu- 
elis poRaffen Soßen Tochter, und bej0g folgen» 
= Joe —* idenz; ift aber mit feinem Er⸗ 
GHtt erfreuet worden. Der jüngfte 
—* —— Erdmann, hat etliche Feld- Züge 
in Denen Mieder: Landen gatban, und nach dieſem 
eine Anhalt KRötenfhe Prinzeßin geheyrathet, mel: 
he , nachdem er Burg nach der Vermaͤhlung ges 
ſtorben, nach Weymar wiederum vermählt wor⸗ 
den. Nach Hertzog Moritz Wilhelms An. 1731. er⸗ 
folgten Tode ift Ihm Hertzog Heinrich zu Spreme 
berg in der Regierung faccedirt, und führt felbige 
mit großem Ruhm: 
S. 1. Die Dritte NebensLinie des Albertinifchen 
Stammesnennet maninsgemein die Zeiifche, zu 
‚welcher das Stift KTaumburg gehöret hat. Die⸗ 
ſein Stifte ergieng. es wie Merfeburg,, und haben 
es die Ehur-Fürften zu Sachfen per modum Ad- 
— — bis gl Joh. age E 
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—— — —— — — — — — 
der — auf ſeinen juͤngſten Sohn Mauritium 
sransferiret. Dieſer nahm bey Lebzeiten des Hr. 
Vaters Anno 1653. ſchon Pofleflion darinnen, und 
refidirete zu Naumburg, bis Anno 1663. die neue 
Reſidentz zu Zei, die Mlorig + Burg genannt, 
fertig morden. Auſſer diefem Stiffte Naumburg 
wurden ihm auch durch das Bäterliche Teſtament 
andere fehöne Aemter zugefchlagen,, nemlich Tau⸗ 
tenberg , $rauenprießnig , Nieder⸗Crebra, 
Voitsberg, Plauen, Paufe, Triptis, Arns⸗ 
baug Meida und Zieggenräck, ein jedes mitiein 
nen Dependentien, im Boigt und Ofter » Lande 
gelegen ; wie nicht minder der Churfürftliche Ans 
theil-an der Graffchafft Senneberg , welcher nuns 
mehr in Schleufingen, Suhla, Aühndorff und 
Bentzhauſen beftehet. (*) Die Stadt und Amt 
Pegau aber hat Hertzog Moritzvon ſeinem Herrn 
Bruder, Chur⸗Fuͤrſt Johann George II. darzu era 
kaufft: und Anno 1644. hatte Er ſchon laͤngſt vor⸗ 
her die Baley Thäringen von dem Teutſchen Or⸗ 
den erhalten. Er unterhielte mit feinem Herrn 
Bruder , dem Chur Fuͤrſten, eine beftändige Har- 
monie, und vie diefer An. 1658. dem Wahl⸗Tage 
Känfers Leopoldiperfönlich beywohnete, fo vertraf 
Hettzog Morig von Zeisunterdeffendie Statthal⸗ 
terfchaffe in den Ehurfürftlichenfanden. Wegen: 
der ftreirigen BoigtländifchenSchrifftfaffen und an⸗ 
deren Dinge, hat er mit feinem Herrn Bruder ver⸗ 
fehiedene Receffe errichtet, welche in Herrn Luͤnigs 
Meichs:Archiv Cont, 2. zu lefen. Erunterredete Find z 
nA 0; 
6 en erzufanıt dem Herren Vettern Erneſtin⸗ 
einie Sig und aufdem Reichs/Tage gehabt 
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Au. 1673.in der bey&ger angeftelleten Mufterung der 
Käpferl. Völker mit Ihr. Käpferl. Maj. welche 
ihm das Lob erthellet: Er wäre ein ehrlicher al 
ter Teutfcher Sürft. Wie er denn auch von feis 
ner alten Teutſchen Treu und Redlichkeit behörige 
proben vielmals abgeleget, und in dem damali⸗ 
gen Franzoͤſiſchen Kriege An. 1674. wie auch in 
den folgenden Fahren, felber zu Felde gegangen, 
und die Sähfifhen Trouppen am Rhein-Strom 
commandiren heiffen. Er hat fich drepmal ver: 
maͤhlet: 1) An,ı65o.mit Sophia Hedwig, einer 
Tochter Hergogs Philippi zu Holftein - Glücks: 
burg, und Mutter zweyer Furg lebenden Pringen, 
iftaber An. 1652. verfiorben. 2) Anno 1656, mit 
Dorothea Mlaria, einer Tochter Herkog Wil- 
helmi zu Sachſen⸗Weymar, fo ihm acht Kinder 
gebohren , und An. 1675. abgelebef. 3.) An. 1676, 
mit Sopbia Elifaberha, Her&ogs Philippi Lu- 
doviei von Holftein- Biefenburg Tochter, Die An. 
1684. ohme Rinder das Zeitliche gefegnet. Er felbft 
iftden 4. Decemb, 1681. Ades Alters 62. Fahr, in 

die Emwigfeit voran gegen, 
$. 12. Aus der ander She waren, wie gemel⸗ 
det, vier Printzen und: vier Prinzeßinnen. Die 
zweyte Prinzefin Erdmut Dororhea verheys 
rathete ich nach Merfeburg, und ift aufihrem Wit⸗ 
tum-Sige Dobrilug verftorben. Der erfte von 
den vier Bringen Mauritius Wilhelmus, befam 
die Regierung. 2.) Johannes. Georgius ftarb im 
andern Fahre, 3.) Chriftianus Auguftus, geboh» 
ten Den 9. Oct. 1665. hat die Römilch Cathol. Re 
ligion angenommen, und hierdurch nicht ar! dag 
| PT ee 
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Fa Raab A, 1695, fondern auch 

nno. 1706, Die Cardinals⸗Wuͤrde der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirche, und das Hungarifche Ertz⸗ 
Bißthum Gran, weichem das Primar von gang. 
Hungarnanhängig, erlanget. Erhat die Ehre g% 
habt, Anno 1712. Ahr. Maj;den Roͤm. Känfer Ca- 
rolum VE: zum Hungariſchen Könige zu Erönen,. 
und ſich um das hohe Interefle des Erg: Haufeg. 
SDefterreich ungemein verdient zu machen. , Wie er: 
Denn auch, um. deß willen, als er. im Ertz⸗Stifft 
Coͤlln bey noch, mährendem Spanifchen Succes- 
KonsKriege allerhand Adminiftrariones verrich⸗ 
tet, etliche mal Gefahr gelauffen, ermordet, oder dem. 
gen lebendig in die Hände geliefert zumerden.. 

ach Abfterben des Herrn Vaters bekam. diefer- 
ring die Adminiftration der Balcy Thüringen, 
und zugleich unterfchiedene Canonicate in den 
Stiffteen Coͤlln, Luͤttich, Münfter und Breßlau: 
und bemühete fich nicht allein Dem gefamten Reiche- 
Teutſcher Nation, Deffen Angelegenheiten er auf 
‚dem Reichs⸗Tage m Regenſpurg, als hoͤchſt anſehn⸗ 
licher Kayſerlicher Principal-Commiffkrius dirigx 
ret, ſondern auch inſonderheit feinem Vater⸗Lande 
Sachſen, bey, allerhand Gelegenheit erſprießliche 
Dienſte zu leiſten, iſt aber Anno 1725. verſtotben 4.) 
Fridericus Henricus iſt An, 1668. gebohren, und: 
reſidixete zu Pegau, auch zu Neuſtadt. anfang) 
lich war er-ein Soldat unter. Chur-Fürft Johann 
George dem-HI. wider Srandfreih. Hernach hat 
er ſich zweymal vermählet. Erſtlich An. 1699, 
wit Sophia Angelica, Herzog Ehriftian Ulrichs 
— adt in Schleſien Tochter, die Ann, — 
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den u. Nov.ohne Kinder ihr Leben befchloffen ; und 
zumandern malden27.Febr. 1702. mit AnnaFri- 
derica Hextzog Philipp Ludwigs von Holſtein⸗Wie⸗ 
ſenburg Tochter, von welcher er einen Printzen Mo⸗ 
ritʒ Adolph Carl hinterlaſſen, fo bey dem Herrn 
Cardinal von Sachſen auferzogen werden, und 
ſich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion bekennet, 
auch nunmehr Erg ⸗Biſchoff zu Pharſalien und Bi⸗ 
ſchoff zu Leutmaritz in Boͤhmen iſt. 
$. 13. In der Regierung des Stiffts und der 
übrigen Erb-Pande folgte dem Herrn Vater fchon 
belobter Hergog Mauritius Wilhelmus, geb. den 
32. Mart. 1664. ſo in Zeitz reſidiret hat, und wegen 
feiner hehen Wiſſenſchafft in allerhand Studiis, 
fonderlich in Genealogicis, fehr berühmt gewor⸗ 
Den. Er murde nach feines Herrn Vaters Tode 
An. ı6g2, poftuliref, und vermählte ſich An. 1689, 
den 25. Juni mit Ihro Hoheiten Maria Amalia, 
Chur⸗Fuͤrſt Friderici Wilhelmi ju Brandenburg 
Tochter geweſene Wittib Hertzogs Caroli zu Meck⸗ 
lenburg⸗ Guͤſtrow. Aus dieſer Ehe ſind drey Prin⸗ 
zeßinnen und zweene Printzen entſproſſen. Don 
jenen lebt nur Die mittlere Dorothea Wilhelmina, 
gebohrenden 20. Merk 1591. und ift an Pr. Wilhel⸗ 
helmen zu Heben Caßel vermählt. Die Printzen find 
alle beyde geftorben , und hat fonderlich der Tod 
des letzteren, Der Fridericus Auguftus hieß, den 
12. Aug. 1700. gebohren war , und fich ſchon aufder 
-Univerfität Halle aufhielt , aber dafelbft den 27. 
Febr, 1710, das Irdiſche verlaffen, Diefes Hoch⸗ 
Bürftl. Haug und Land in ſchmettzliches Leid ver⸗ 
feßer ; allermaßen mis felbigem viele Hoffnung ve 
6:.ird er 
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fer Linie ausgelofehen. Die Leiche dieſes jungen 
eren wurde nad) Zeig mit groffer Solennität 
abgeführet, ihm auf den beyden Uniberſitaͤten Halle 
sind Leipig gelehrte Panegyrici gehalten, und 
ſein Andencken die groͤſte Devotion bejeuget. 
iefe panegyrici liegen in öffentlichen Drude 
Anno 1715. detannte ſich Herzog Moris Wilhelm 
auf der Pleiffenburg zu Leipzig Öffentlich zu der Ca⸗ 
tholifchen Religion , mit welcher Er ſchon etliche 
Jahte nach feinem eigenen Geftändniß zuvor ums 
gegangen. Den Urfprung wollen einige auf den 
Herrn von Roͤdern, welcher als Abgeordneter Sr. 
Eminenz des Herrn Cardinals am Hofe zu Zeitz 
gelebet, und Pater Schmelgern , fo vor Lega- 
tions-Secretair bey Dem Heren von Rödern ges 
weſen, fehieben, Sein Glaubens⸗ Bekenntniß iſt 
in öffentlichem Druck heraus gegeben, und von 
M. *ünglingen einem gemefenen Jeſuiten und Ko⸗ 
nigi Pohlnifhen Commiſſario refutiret Ordens 
iewohl Seine Durchlaucht. ſelbſt dieſes Glau⸗ 
bens Bekenntniß niemals für das Ihrige gehalten, 
ivie aus einem Mandar an den Rath zu Plauen 
erhellet, worinn demfelben anbefohlen wird, diefe 
ärgerliche Schrift zu verbrennen. Man fin 
det diefelbige nebft vielen andern merckwuͤrdigen 
Sachen in feinem neulich zu Franckſurth Anno 
1719. biraus gegebenen Leben. Wegen der mie 
Dem Eapitul augen Pactorum konte Der 
Bettzog nach dieſer Religions- Veränderung das 
tie nicht behalten, und refignirte dafjelbige 
Bald Darauf in die Hände hr. Königlichen 
Majeſtaͤt. Seine Rn. t * 

e 
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dahero ihre Refidenz nach Weyda, vergnuͤgten ſich 
init ihrer Erb · Landes Portion, und bekenneten ſich 
letzlich wiederum zur Evangel. Lehre, worzu der 
berühmte Herr hrofeſſor Franck in Halle, welcher 
dieſerhalben nach Weyda geholet worden ‚nicht we⸗ 
nig fragen, In folhem Glauben ftarben 
Seine Durdl. Anno 1718. mit vorterfflicher Ars 
dacht, und feine Majeftät König Auguftus nahe 
men bie hinterlaffenen ‚Erb: Lande in Pofleffion, 
als worüber Sie ſich ſchon vorher mit dem HErru 
Men rer Succeflore, verglichen 


17 u 


Das XXI. Capitl, 
Bon denen Herren NHerkogen 
| Erneſtiniſcher Linie. 


SAchdem wir bißher von der heutigen Chur⸗ 
Linie und Denen von ihr abftammenden 
„id - Heften gehandelt, fo erfodert die Ord⸗ 

nung nun auch Die Exneftinifche vor die Hand zu 
nehmen. Hierbey feheinet es vonnöthen zu feyn 
vorhero einen Blick nochmals indie älteren Zeiten 
zu thun, um dadurch Die Verwandſchafft einer 
mit Der andern ‚ wie auch die übrigen Connexio- 
nes deſto beffer vor Yugen zu ftellen. 
Lriderieus IL unter dem Zunahmen Placidus, 
der Gütige, bey den Geſchicht Schreibern benannt, 
Ktat indie Regierung bey einer ſehr boͤſen und ber 

des, weil Damals: gleich 
die Hußiten unter ihrem Heer «Führer Ziska alle 
wie 5 umlie⸗ 








384 Des erſten Buchs 


umliegende Länder in Seuer und Brand feten, in 
allen Schlachten die Oberhand bepielten, und als 
unübermindlich ausgefchrpen worden. Erfelbft er» 
litte von ihnen wichtige Niederlagen, brachte es 
aber dennoch dahin, daß fie endlich von ihm in etli⸗ 
hen Schlachten gedemüthiget, und abfonderlich 
1438. bey Briren ziemlich zu Paaren getrieben wor» 
den. Eihen faft eben fo fehweren Krieg mufte er 
mit feinem Bruder Wilhelm führen, als felbiger 
durch Apel von Bisthum wider ihn verhetzt wor⸗ 
deu. Aber auch dieſer wurde.endlich zu beyderfeits 
Vergnuͤgen beygeleget, und er führte hernach eine 
beglückte und ruhige Regierung ; biß ihm zu Ende 
derfelben noch Das Unglück begegnete, Daß feine 
beyde ringen Erneftus und Albertus Dur) Eung 
von Kauffüng aus dem Schloffe von Altenburg 
entführer. Wiewohl, die Göttliche Providentz, wel⸗ 
che ſchon beſchloſſen, durch dieſe beyde Printzen das 
Durchlauchtigſte Hauß Sachſen, auf die kom⸗ 
menden Zeiten fortzupflantzen, ſchickte es, daß ſie 
wunderbarer Weiſe errettet, und die verdammten 
Raͤdelsfuͤhrer zu gebuͤhrender Straffe gezogen wor⸗ 
den. Dieſe Printzen nun machen in der Saͤchſi⸗ 
ſchen Hiſtorie die Eintheilung in die Albertiniſche 
und Krneftinifche Linie. Bon der erfteren iftin 
dem vorhergehenden zur Gnüge gehandelt, auch 
die in die Erneftinifhe gehörige Ehur » Fürften 
in den vorigen Eapiteln recenfirt worden, alfo 
nichts mehr übrig, als daß wir den Zuftand derſel⸗ 
ben nach abgetretener Chur, und in was vor Mer 
 ben-Ziveige fie ſich hernach ausgebreitet, gleichfals 
uͤrtzlich erwehnen. 

6. 2 J0. 
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642. Johannes Fridericus; Magnanimus zu 
genahmt, büfjete nach dem mit Käpier Carolo V. 
unglückfelig geführten Kriege und fünff:fährig aus⸗ 
geitandener Gefangenſchafft die Chur: Würde ein, 
und mufteftart felbiger fich mit dem Titul: Gebohr⸗ 
ner Churs$ürft und dem Wapen bisan fein En 
de begnügen laſſen. Die Berzicht, fo. er hierüber 
thun mufte, geſchahe in Dem Lager Känfer Carls vor 
Wittenberg den 19. Map, welches Daher die 
Wittenbergiſche Capirulartion genennet wird,und 
unter denen Beylagen zu lefen ift. Doc) hat er 
immer Hoffnung ſich gemacht ‚die Chur wieder 
auf fein Hauß zu bringen. 
$. 5. Nach Chur: Moritzens Ableibenward 
der legte Verſuch noch gethan, ob nicht jetzo die 
Chur wiederum aufihn zu bringen fey. Zu diefem 
Ende reifete fein anderer Sohn, Hertzog Johann 
u in Die Niederlande zu Käfer Carln V. 
und hielte vor jetzt gedachten feinen Pater um die 
Chur an, allein die alte und noch im frifchen Ans 
denken. ſchwebende Berbitterung des Kaͤhſers, 
mie auch die allbereit vorher Chur⸗Fuͤrſt Moritzens 
ſeinem Bruder Augulto verſchriebene Succesſion 
in der Chur Wuͤrde machte alle dieſe Bemuͤhun⸗ 
gen vergeblich. Derohalben muſte nur aus der 
Noch eine Tugend gemacht, und endlich auch mit 
Mauriti Nachſolger Chur⸗-Fuͤrſt Augufto den 
24. Febr, Anno 1554, durch Bermittelung König 
Ehriftians zu Dänemark, die Streitigkeit zur 
Naumburg verglichen werden, wovon die Urkunde 
unter denen Beylagen zu fuchen. Zu eben dieſem 
Naumburg wurde u. u gleicher Zeit ein De: 
er⸗ 
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VWertrag zwifchen Chur⸗Fuͤrſt Auguften und dem 
gebohrnen Chur Fürften errichten, wie und auf was 
mafleder Haupt-Bertrag fo wol von denen Paci- 
fcenten feldft als einigen Königen, Ehursund Fuͤr⸗ 
ften , wie auch Denen verordneten von beyderſeits 
Landfhafften, zur Vollzieh und Auswechſelung, 
dann auch zur Kaͤyſerl Confirmation gebracht wer⸗ 
den folle, Bald darauf confirmirte der geweſene 
Chur⸗ Fuͤrft Johann Friedrich diefen Vertrag mit 
feinem Tode, welcher den 3. Mart. ı554. erfolgte, 
und dem Ehur Fürften Augufto fine Chur Wuͤrde 
noch mehr beftätigte; wie er denn auf dem Todt⸗ 
Bette noch feinen Söhnen eifrig darüber zu halten 
befahl. 

$. 4. Nach feinem Abfterben hat fich die Erneftis 
nifche Linie in unterfchiedene Hdufer zu unterfchice 
denen Zeiten getheilet, Davon hauprfächlich vier 
Principal-Häufer , ſo der gange Grund aller Ne⸗ 
ben  Finien, zu betrachten find, nemlich : 1.) Das ab 
te Gothaifche, 2.) das Altenburgifche, 3.) das - 
Weimarifche, 4.) das neue Botbaifche Sauß; 
In genere ift vor ihnen zu mercken, daß die erften 
zwey Häufer wieder abgeftorben, die zwey legtern 
aber bis auf dieſe Stunde noch in gewuͤnſchtem 
Flore ſtehen. Selbige wollen wir, ohne wegen des 
Ranges jemanden zu prejudiciren, Fürklich nach 
einander durchgehen. Johannes Fridericus H, 
oder der mittlere, ein Sohn des mehrgemeldten 
gebohrner Ehurfürftens Joh. Fridr. dem das Un 
glück des Väterlichen Haufes gleichfam im Erbe 
zugefallen war, machte die Alt» Sothaifche Linie, 
ward den 8: Jan. 1529. gebohren, und fuccedirfe 

e 2 1554 
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1554. Kraft des Vaͤterlichen Teftaments wurden 
Die ererbten Lande von Den drey Söhnen unzertheilt 
befeffen undregieret, dennoch aber hatte diefer meis 
Ber fein Weſen und Aufhaltung in Gotha. Sein 
nglück war, Daßer den vom Käpfer indie Acht ers 
klaͤrten Moͤrder des Wuͤrtzburgiſchen Biſchoffs 
Wilhelmum von Grumbach in Schutz genom⸗ 
men. Dieſer mochte ihm num unter andern auch 
vie Chimeren von Wiedererlangung der Ehur in 
den Kopff gefegt haben; wobey es auch an allers 
hand neuengar favorabeln Broph'ten nicht fehlte, 
daß alſo der gute Kerr , ungeachtet aller von vielen 
Seiten her gethanen Warnungen, die einmal ges 
gebene Proteltion der Grumbachifhen Rotte 
nicht wiederruffen wolte. Nachdem erdren Fahre 
lang bey diefer Refolution verharret, und keine 
Abmahnungen verfangen wolten, fo erfolgte An- 
no 1566. Die Känferliche Acht, deren Innhalt in 
Den Sächfifchen Annalibus Joh. Sebaſtian Müls 
lers p. 140. befindlih. Der Executor derſelben 
war Chur Fürft Auguftus, und Fam ihm mit eis 
ner Armee ehe er ſichs verfahe aufden Sei⸗ 
ne eigene Leute machten waͤhrender Belagerung 
einen Aufſtand, und Eriegten Die Urheber, fo den 
Hertzog in Diefes Labyrinth geführet , beym Kopfe, 
worauf er gewungen worden, ſich Den 13. April. 
"Anno 1567. eben an dem Tage, davor 20. Jah⸗ 
ven fein Hert Vater die Schlacht vor Mühlberg 
—— ſich auf oben mochte Conditiones 
1 ergeben. Nach erfolgter Aufgabe wurden die 
Reperhuldigen zur Siraffe gezogen. Hertzog 
Johann Seiedrich aber * de Augufen 
2 en 
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den Kaͤyſerlichen Commiſſarien uͤberlaſſen, und den 
35. April. auf einem mit 4. ‘Pferden, fo ſchwartz 
Kutſch⸗Zeug gehabt, befpanneten, und mit ſchwar⸗ 
em Tuch bevecten Wagen von Gotha nach 
reßden, ferner nach Wien in Defterreih, von 
dar nach Neuſtadt, und endlich gen Steyer in 
Dber:Defterreich , allwo auch Derfelbe nach aus⸗ 
geftandener 28.jährigen Gefängniß Anno 1595. im 
66. Jahr feines Alters geftorben, gefaͤnglich weg⸗ 
gefuͤhret. 
$. 5. Er hat ſich zweymal verheyrathet. Zum 
erften An.ıs5g.den 26. May mit Des EhursFürften 
Mauritii hinterlaffenen Wittwe, Agnes, einer 
Tochter des Landgrafen Philippi zu Heſſen, die aber 
noch dieſes Jahr den 4. Nov. an einem hitzigen 
— 28. Jahr alt, Todes verſahren, nachdem 
sie Ihn vorher in Ihrem Teſtament und andern 
VWerordnungen reichlich bedacht. Zum andern 
mal mit Elifaberh, Chur » Sürft Friderici IE zu . 
falg Tochter , den 12. un. 1558, die Ihm vier 
hne, Johann. Fridericum, 1559. den 30. Nov. 
Fridericum, den 3. $ebr. 1:63, Joh. Cafımirum, 
den 12. Jul. 1564, und Johannem Erneftum den 
9.Aul.ı566. gebohren, und auf erhaltene Känferl. 
Permiſſion Ihrem Herrn in dero Gefangen 
biß an Ahr Ende freue Geſellſchafft geleifter, im 
welcher Sie den 8. Febr. 1594. ein Jahr vor dem⸗ 
.felben feligft verfchieden. Die erfteren zwey Soͤh⸗ 
ne giengen in zarter Jugend mit Tode ab. Der 
dritte befam Coburg, und vermählete fihmit An- 
‚ na, Chur Fürft Augufti zu Sachfen Tochter, von 
der er fich 1585. fcheiden laffen, und hernach 15 zu 
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Marga Hergog Wilhelm Junioris zu Luͤne⸗ 
burg’ Zochter ſich rn aber —* beyden 
unbeerbet, und ſtarb im 69. Jahr feines Alters, den 
16. Jul.1633. Der vierdte befam Eifenach, war erſt⸗ 
lich mit Elifäberh, Graf Jobannis zu Manngfeld 
Tochter, hernach mit Chriftina, Randgraf Wilhel- 
mi in Heffen Tochter vermaͤhlet. Er hatte nicht 
mehr als einen Printzen, Joh. Fridericum, bey def 
fen Geburt die erftere Gemahlin untergangen, und 
der junge Here etliche Tage darauf gefolget. Er 
ftarb den 23. Dctob. 1638. im 72. Fahr, mit 
melchem alfo die. Ar Gothaifche,, nebft der kaum 
angefangene Coburg · und Eiſenachiſchen Linie zu 


5.6. Der Urheber der abgeftorbenen Altenburgis 
ſchen Linie war Fridericns Wilhelmus, ein Sohn Her⸗ 
&0g Joh. Wilhelmi zu Wehmar , welcher den 
2. Anril.1562. gebohren. Er führete die Bormund⸗ 
ſdafft über Chur⸗ Fürft Chriftiani hinterlaffenen 
2. ringen, wie ſchon oben gemeldet, zu gang Sachs 

8 Bergnügung gehen Jahr lang mit eben fo viel 

Aufrichtigkeit als Renomme. Erftarb den. Zul. 

ech —— des Alters, und hinterließ von 
‚Maria, ‘Palggraf Philippi Ludovici zu 
teubu unterfchiedene Kinder, Die aber 
unt nach weggeſtorben, und alſo auch ven Pe- 

Aum diefer Linie mit Frider, Wilhelmo II. 
1672. geſch ofen ba haben. 

s Weimariſche Hauß erfennet für feis 
Sta: Sater oh. fihelmum, einen Bru⸗ 
ungluͤcklicher Joh. Friderici II, Er murde 
3:den 9. Mart. gebohren, und molte mit 
Db 3 den 
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den Grumbachiſchen Händeln.des Bruders nichts 
zu thun haben, ſondern halff vielmehr die Execution 
befördern, dahero auch nah Wegfuͤhrung in die 

Sefangenfchafft veifelben, ihm das gange Land huls 

Digenmufte. In feiner Jugend gieng er mit einey 

ziemlichen Anzahl WVolck den Refarmirten in 

Standreich zu Dülffe, und heyrathete nach feiner 
Base Dorotheam Sufaunam, Churfuͤrſt 

‚Friderici III zu Pſaltz Toter, den 15. Juna5 60, 
von welcher Die zwey Printzen Fridericus Wilhel- 

‚mus,und Johannes gebohren, Davon der eine, wie 
fchon im vorigen $. gedacht, die Altenburgiſche Linie 
‚angefangen, der andere aber dieſe Weymariſche 
gluͤcklich fortgepflantzet. Erftarbden 2. Mari, 1573. 

‚am Sonntage Lætare, im 43. Jahr feines Alters, 
nicht ohne ſtarcken Verdacht, daß diefer fein Tod 
noch eine Wuͤrckung von demjenigen Gifte gewe⸗ 

fen, was er vor drey Jahren an einem bekannten ho⸗ 

hen Orte ſoll empſangen haben. Das vornehmſte 
Omen ſeines inſtehenden Endes war ohnſtreitig ein 
ſehr nachdruͤcklicher Traum, da ihm acht Tage vor⸗ 

her geträumet, mie ein ſchoͤner Auſzug ven Heil. En» 
geln in dem Fürfll. Schloß: Dofe zu Weymar er 
ſchienen, welche, nachdem fir aufs lieblichſte muhei- 
ret, wiederum hinweg gegangen, da denn Der. Ders 
tzog auf eines groffen Engels feinem Ruͤcken tiefe 
Worte mit groffen Buchſtaben angeſchrieben geſe⸗ 

ben: Bringer mir diefenzur Buhe. Sein letztes 

Teſtament, fo ex 1,73. den 19. Febr. aufgefeht, iſt in« 

fonderheit vor Geiftliche, HofBediente, und arıne 

Leute fehr ſavorabel, wie er denn auch in ſeinem gan⸗ 
tzen Thun ſich ſehr Chriſtlich aufgefuͤhret, und Br 
E 





BR bel biß zehen mal durchgeleſen. 
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8.8. Anno 1566. Den 21. Febr. machte er mit Jo⸗ 
a 4 Dem Mitln, feinem Herren Bru⸗ 

er ‚da die zwey jüngere Herren Brüder Johann 
nft und Johann Friedrich mit Tode abgangen, 
weiln verfelbe Dieals älterer Bruder acht Fahr lang 
— geführte.gemeinkhaftliche Regierung nicht gerne 
aufgeben wolte, 38 Vermittelung des beyder⸗ 
ſeitigen Schwieget ·V aters Chur-Fürft Friderici 
- I. zu er dergeſtaltigen Muthſchierungs⸗ 
und Abſonderung gleich, Daß nemlich die Laͤn⸗ 
der auf 6. Innen glich Theile, als den 
Weymariſchen und Coburgifchen getheilet, 
—— jener — Friedrichen, als dem aͤlteren, 
dieſer aber dem jüngeren Bruder Johann Wilhel⸗ 
wen, jedem nur auf drey Jahr lang, nebſt aller 
— Hark Obrigkeit eingeräumer , nach 














haner dreyjährigen Frift: aber mie 
heilen, Regierung und Hofhaltung 
und aus einem Orte in Den andern 

er Be Stylus in jeder Por- 
tio —— als: Juͤr ſich und ſei⸗ 
— Bruder, gefuͤhret 

iefemnac) wurden zu Dem Wey⸗ 

— 5 Aemter geſchlagen: 
—* Be At. 2. Sena. 3.) Dornburg. 4.) Cams 
burg, 5 ter 1burg. 6.) Rode. 7.) Copel⸗ 
lendorff. = * 9.) Rındleben. 10.) Vol⸗ 
cFentoda. urg. 12. ) Trefurt. 13.) Ger⸗ 
ungen. 1 >R: Steitenbach. 15.) Saltzun⸗ 
gen. 8 es ae — 
brunn. t 20. Georgthal. 21.) 
& — —— a 
j aus 
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haufen. 24.) famt der Gietts und Schutz⸗Ver⸗ 
‚wandtenNugungen in Erfurt, und Diefe Städte: 
1) Weymar. 2.) Buteftadt. 3.) Buttelftedr. 4.) 
Raſtenberg. 5.) Magdala. 6.) Jena. 7.) Lob⸗ 
da. 8.) Kahla. 9.) Drlamünde. 10.) Roda. 
1.)&otha. 12.) ABalthershaufen. 13.)Saltzun⸗ 
gen. 14.) Eiſenach. 25.) Ereugburg, und 16.) 
refurt. Zu dem Toburgifchen Theile aber, _ 
dieſe Aemter: 1.) Coburg. 2.) Heldburg. 3.)Son⸗ 
nefeld. 4.) Roͤmhild. 5.) Lichtenberg. 6.) Bruck⸗ 
kenau. 7.) Schilde. 8.) Eisfeld 9.) Veils⸗ 
dorff. 10.) Sonnenberg. 11.) Münchröten, Forft« 
Amt zu Sranden, famt der Gleits-Nutzung zu 
Coburg und Lautra. 12.) Amt und Stifft Saal» 
feld. 13.) Arnshaug. 14.) Ziegenrüd. 15.) Wey⸗ 
Da. 16.) Amt und Stift Altenburg. 17.) Eifens 
berg. 18.) Buͤrgel. 19.) Laußnitz, und 20)Sach⸗ 
fenburg und nachfolgende Städte: 1.) Coburg. 
2.) Eiffeld. 3.) Heldburg. 4) Selbburgbaufen, 
5.) Neuftadt an der Heyda. 6.) Römhild. 7.) 
Bruͤckkenau. 8.) Sonnenberg. 9.) Ummerſtadt. 
10.) Schaldau. 11.) Rodach. 12.) Saalfeld. 
13.) Neuftadt an der Orla. 14.) Auma. 15.)Tri⸗ 
ptis. 16.) Poͤſeneck. 17.) Ziegenrück. 18 ) Wey⸗ 
Da. 19.) Altenburg. 20.) Schmölln. 21.)Ruds 
fa. 22.) Eifenberg und 23.) Bürgel. fub dato 
Weymar. Worauf er lich den 5. April mit feiner 
völligen Hofftatt nach Eoburg begab, um felbige 
Landes » Regierung anzutreten. 

S. 9. Sein Herr Sohn Johannes, als der 
Haupt⸗Stamm diefer Weymariſchen Linie ward 
gebohren den 22. May ı570, und von Ihm ſtam⸗ 
Zur . | men 


XXI, Capitel. 393 


men alle jego noch lebende Hergoge der Erneftis 
niſchen Haupt⸗Linie her. Er verlohr feinen Herrn 
DBater, ehe er das dritte Fahr völlig zurück gele» 
get, und kam dahero an Chur⸗Fuͤrſt Auguftens 
Hof nah Dreßden, mofelbft er ſich viel Fahr lang 
befunden , und wegen feiner modeſtie und andern 
Tugenden, von dem Chur: Fuͤrſten als fein eigen 
Kind gehalten worden. Darauf richtete er mit 
feinem Bruder Friedrich Wilhelm, auf Genehm⸗ 
haltung der Frau Mutter 1587. den 3. San. eine 
Prüpderlihe Bergleihung auf, Krafft deren der 
ältere Bruder Die Landes Regierung fo lang, bis 
daß Er felbit zu dem zwangigiten Jahr feines Al: 
ters vollfönamlich gelanget, allein führen, die Brie⸗ 
fe und Befehliche in des Altern Hergogs Nahmen 
alleine ausgeben, aber das Begehren auf beyder⸗ 
feits Perſonen gerichtet, wie nicht weniger Die Urfuns 
den von Leib⸗Gedings ⸗Briefen und andern gemein» 
ſchafftlichen ausgefertiget werden füllen. Nach 
Diefem gieng er wiederum an den Dreßdnifchen 
Hof, umfich noch eine Zeitlang daſelbſt aufzuhals 
ten , und machte Anno 1590. den 11. Sun. auf der 
Frau Mutter abermalige Beranlaffung einen ans 
dermeitigen Bertrag, datinnen dem Bruder die 
Landes. Megierung ferner bis auf ſechs Jahr no- 
mine communi zu führen überlaffen worden. 
Berl fie ſich bepderfeits dabey gar wohl befuns 
Den, fo vernewerten fie Diefen Tractat An. 1592, den 
1. Nov. und ſchloſſen: dag felbiger von dato an noch 
ſechs Fahr verbleiben, und die Megierung in bep« 
der Nahmen folte verwaltet werden , und murden 
Ihm Dem Dergog Johanni, weil er fich zu verhey⸗ 

Bb5 rarhen 
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rathen gefonnen, zu feinem Unterhalt die Lemter 
Altenburg, Eifenberg und Sonneburg eingeräus 
met. An.1589. den 3. Jun. trat erim 19. Jahr des 
Alters eine Reife nach Italien an, und gieng über 
Nürnderg, Augfpurg, Inſpruck, Mantua und Pas 
duag nach Venedig. Nachdem er fi) daſelbſt 
eine Zeitlang aufgehalten , iit er durch Kärnten, 
Steyermarck und Oeſterreich zurück gegangen, 
‚und hat zu Neuftadt feinen vorher noch nie geſe⸗ 
henen Better Hertzog oh. Friedrich Den Mitle 
ren in der Cuftodie, mit deffelben groffer Sreude 
befucht. Won dar gieng er nach Wien, woſelbſt 
ihn von Ertz Hertzog Ernft von Defterreich viele 
Ehre wiederfahren, alddann auf Die Ungarifche 
Grentze, befahe Prefburg und andere, nahm den 
Ruͤckweg wieder auf Wien, und kam den 28. Aug. 
deffelben Fahres zu Weymar wiederum glücklich 
an. Anno 1596. ward er nebft feinen Heren Brus 
der von Känfer Rudolph II. mit der Expedtanz 
‚an der Graffchafft Iſenburg und Bütingen bes 
gnadiget, fub dato Prag, movon der Brief in 
Herrn FünigeM 2%. ſteht. Anno 1603, befameer 
nebft feinen unmündigen Bettern wegen des Fürs 
ſtenthums Altenburg zum erfteren Votum & Ses- 
fionem auf dem Reihs:- Tage. Sein Tod ers 
. folgte den 31, O&obr. 1605. im z6ſten Jahr feineg 
Alters. | " 
$. 10 Nach dem Anno 1592. gemachten Pers 
frage, der im vorigen Paragraphoermehnet , vers 
maͤhlete er fich das folgende Sahr den 7. San. auf 
dem Schloſſe Altenburg, mit Dorochea Maria, 
Fuͤrſt Joachim Ernſts zu Anhalt Tochter. Wie 
begluͤckt 
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> gefigne dieſe Hoch⸗ Fuͤrſiliche Ehe ge 
eugen —* entſproſſenen Kinder, 
erlich in Sachſen ja wohl 






* 


"nice in gantz Tutſch Land ein Exempel aufbrin⸗ 


alb etlichen Seculis eilf 


gen wird, Daß in 
Zuͤrſtliche Pringen, als wie hier geſchehen, nach 


einander gebohren worden. Die merckwuͤrdig⸗ 
ſten darunter find Johann Ernſt, ver als Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſcher General zu St. Martin in Ungarn 
den 4. Dee. 1627.verblichen. Fridericus, welcher in 
‚ber Shlac bey Fleury in den Nieder-Landen 


den 19. Ang. 1622. den Geift Heldenmürhig 


‚aufgegeben. Wilhelm der erftere Zmilling,, fo 


die Weymariſche noch blühende Linie fortgeſetzt. 


Albrecht, ſo die Eifenachifche Pinie angefangen 


und geendiget. Johann Sriedrich , der den 17. 


O&obr. 1628, in der Cultodie Todes verfahren. 


obon man die Urfachen in Müllers Annali- 
‚bus p. 328. und 330. lefen Pan. Ernft, Stiff⸗ 
der Sorhaifhen in fo viel Aeften glücklich blü» 


t 
had Linie, und Bernhard der Groffe, Def 
4 


Nalai⸗ 


= 


ns a Zn verdienen, Daß man feiner 
in einen abfonderlihen Paragrapho gedencke. 
Die Gemahlin Dorothea Maria ftarb den 18. Jul. 


& k; 


* 


163. hachdem >“ den 30. Junii vorher dag Un- 
fück gehabt , daß Sie mit einem ſchuͤchternen 


Un 1 den men, Strom geftürget , wodurch 
e N] 







ae Zweifel die Darauf erfolgte tödtliche 
gen 





S. ın, rd. der Broffe wurde den sten. 


ee: gebohren. Er gieng 1621. 
— in ⸗ 


ges⸗ Dienſte und thatunter feinem Bruder 
Her: 


. 


396 Des erften Buche, 


peu Wilhelm als Rittmeiſter in Faveur Graf 
enftens zu Manngfeld Den erften Feld Zug. Her⸗ 
nach machte er An. 1629. mit feinem Damals noch 
Jebenden Fürftl, Herren Gebruͤdern Weymariſcher 
Linie, Wilhelmen, Albrechten und Ernſten den 
legten und rechten . Vertrag, worinnen eine 
ewige General. 
Bormund : Form der Fuͤrſtl. Pofterirät zum Bes 
ften ‚ aufgerichtet, und zugleich eine umftändliche 
Berfehung gethan worden, mie es bey Fünfftigen 
Succesfions: Fallen mit dem Principal und Fuͤh⸗ 
rung der Landıs:Regierung bey ungetheileten Yan 
den über fur&-oder lang zu halten , Daß nemlich zu 
jeder Zeit Dem aͤlteſten Bruder oder Better, ohne 
Unterfcheid der Linien, Dad Majorar oder Rang 
ſolle gelaffen erden. Bald darauf wurde Ihm 
‘in Anfehung feiner Meriten Das Generalat der 
Schwediſchen Armee aufgetragen. In der dars 
auf erfolgten Schlacht bey Lügen wurde ihm der 
Hut vom Kopfe gefihoffen , und ihm hatte Schwes 
den es zu dancken, daß, ob gleich der König geblics 
ben , dennoch die Schlacht mit einerroralen Nies 
derlage der feindlichen Armee gemonnen wurde, 
Das einzige fatale Unglück war die Schlacht und 
Niederlage , die ihm bey Nördlingen begegnet. 
Er weste aber diefe Scharte hernach mit vielen 
Siegen höchft rühmlich wiederum aus, und nahm 
endlich die Damahls vor unübermwindlich gehalter 
ne Seftung Breyſach ein, nachdem er Die zum Ente 
fa kommende Käpferl, meht als einmal gefchlas 
‚gen. Er ward zum Hergoge in Francken, von Schwes 
den und zum Landgraf im Elfaß von — er⸗ 
laͤret 


atzung und unveraͤnderliche 
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Häcet , und ſtarb endlich mit ftarfer Muthmaſſung 
beygebrachten Gifftes, weiler nach allen dieſen erhal 
tenen Victorien mehr auf Teutſchlands als Franck⸗ 
reiche latereſſe inclinirte, 1693. den 4. Jul. zu Neu⸗ 
burg am Rhein, unter dem Gebet, HErrt IEſu 
CHriſt wahr menſch und GOtt; und ſagte nach 
aufgeſetztem Teſtament, kurtz vor feinem Ende, ge⸗ 
gen die Umſtehenden: Ihr Bruͤder gehet hinaus, 
ihr machet mich ſonſt irre, ich habe gnug mir 
euch geredet, ich muß jego mir GOtt reden, 
Alle feine HeldemThaten zu erzehlen, würde ein 
eignes Volumen austragen. Sie find aber meis 
ftens fowohl Frantzoͤſiſch als Teurfch heraus kom⸗ 
men, in welchen Schrifften ein mehrers von Diefem 
Achille Teutſchlands fan nachgefchlagen werden. 
Seine Leihe wurde nad Weymar geführet, 
Fürftlich beerdiger , und fein Ruhm mit vielen dar⸗ 
auf gefhlagenen Gedaͤchtniß⸗Muͤntzen verewiget. 
$. 12, Wilhelm, Herbog Johannis fünffter 
Sohn , ein Zwilling , ebenfallg der Groſſe zus 
benahmet, ward den 11. April 1598. gebohren. 
Er that erſtlich Anno ı 617. mit feinem. Heren 
Bruder Friedrich eine Meife in die Mieders 
Lande , und Fame mit felbigem bey der Ruͤck— 
kunfft eben zu rechte, feine fterbende Frau Mut 
ter noch. vor ihrem Ende zu fprechen, und den Müts 
terlichen Segen von hr zu erhalten. Er ward 
noch Dafielbe Jahr, unter dem Nahmen ver 
Schmachaffte, in den damahls aufgerichteten 
Palmen⸗ Orden der Sruchtbringenden Ge⸗ 
ſellſchafft angenommen. Er unternahm hierauf 
nebſt feinem vorigen Herrn Bruder Anno 1619. 
| den 
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den 8. Decembr. eine neue Reife nah Stande 
reich vor. Als fie aber auf derfelben von dem in 
Teutfch Land angezündeten Kriegs-Feuer Nach» 
richt erhielten, trenneten fie fich den 2. Jul. und uns 
fer Hertzog Wilhelm fegte feine Reife fort, Dahins 
gegen fein Herr Bruder redta nach Teutſch⸗Land 
gieng „um fich in Kriegs:Dienfte zu engagiren ; 
doc) Fam er ebenfalls ven 13. Odtobr. nad) Wey⸗ 
mar zuruͤck, nahm bald darauf von dem Boͤh⸗ 
miſchen Könige Friderieo Beſtallung an, und 
wohnte din 29. Oktobr. 1620. dem Haupt: Treffen 
auf dem 2Beifjen «Berge vor Prage mit bey; da er 
fich denn überaus Heroifch gehalten und Feine Ges 
fahr geſcheuet, wie ihm denn auch Die Haube vorm 
Kopf aus emem Stuͤck Geſchuͤtz gefhoflen ı ee 
aud) Daneben mit einem Diftol» Schuß auf die 
Bruft, wiewohl wegen des Bruſt Harniſches oh⸗ 
ne Schaden getroffen worden. Anno 1622. den 
13, Febr, richtete er mit feinem Herra Bruder einen 
Freund⸗ Bruͤderlichen Vertrag auf, 30000. Gul⸗ 
den jährlich zu dem Weymariſchen Kirchen » und 
Schloß Bau, welches Schloß hernach nach fels 
nem Nahmen die Wilhelms» Burg genennet 
worden , anzumenden Nebſt andern Sachen fd 
dabey vorfamen , verſprachen auch, welches fü 
merckwuͤrdig als rühmlich,, bemeldte Herren Brüs 
ber einander , daß Sie hohes Spielen gänzs 
lich einftellen und vermeiden folten und wol 
gen. Kurtz Darauf den 26. April fochte er , mies 
mohl ohne Berlebung , inder Schlacht bey Wim⸗ 
pfen von Anfang bis zu End, war aber nicht ſo 
glücklich) in der Adtion, fo ee 1624, den 27. jul. mie 

dem 


| XXI. Eapitel. - 299 Y 


dem Kaͤyſerlichen General Tylli hielt, eis in wel⸗ 
er ex durch einen Schuß gefährlich bleßirt und 
nad) der Schlacht vor todt aufgehoben, zu Mine 
ſter aber wiederum curiret, und auf Kaͤhyſerl Be 
fehl,nebft Hertzog Friedrichen zu Altenburg, der eben 
in diefer Schlacht gefangen, nach Steyermärdir 
ſcher Neuftadt ins Gefaͤngniß geführer. Aus Dies 
fern aber fam er mit gar fpecial bezeigten Kaͤyſer⸗ 
lichen Gnaden und nech darzu erhaltenen, mit 
den Käpferlichen anhangenden Inſiegel corro- 
borirten Adlers Salva-Quardia über alle feine 
Haab und Güter den 25, Jan. 1625. wiederum glück, 
lich in feine Erb-Rande. Als hernach der Schwe⸗ 
difhe König Gultayus Adolphus auf Teuts 
ſchen Boden gelangte, kamen die Meriten dieſes 
Printzen bey Dem Könige in eine folche Confide- 
ration, Di Pt erfiiich Das Generalar über 
die Infanterie , und bald darauf den 26. May 
1632, Die völlige General⸗Lieutnantſchafft über alle 
feine Armeen, Trouppen und Voͤlcker aufgetra⸗ 
gen. Endlih nahm er, daß ich es kurtz mäche, 
den Pragifhen Frieden an, und fuchte Dadurd) 
ſich und fein Land in Ruhe zu ſetzen. 

$ 13. Es wären noch hundert remarquable 
en von ihm zu erzehlen , Die man aber um 
twurff nicht allzuſehr zu vergröffern mie 
Stillſchweigen übergehet , doch muß man noch 

melden, Daß er nicht allein ein guter Soldat, ſon⸗ 

| ) ein gelehrter Herr gemefen. Es bezeu⸗ 
en dieſes unter andern viele gar artig von ihm 
bft inveneirte Begräbniß:und andere Medail- 
len, wie er denn dergleichen auf feines Heron vig 






ers 
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Se URN Sau} 4. nd‘. 1. EEE 
ders Albrecht. zu Sachfen-Eifenach , Adfterben, 
‚verfertiget. Ingleichen auf feinen Hof Marſchall 
oh. Bernh. von Botzheim, und auf feinen@ams 
mer⸗ Juncker, Heinrich Philibert von Krofig von 
Deffau , aus dem Fürftenthun Anhalt bürtig, 
‚welchem, weil er ihn fonderlich lieb gehabt , güldes 
ne und filderne Münge zu Ehren gepräget wor⸗ 
‚den , da auf einer Seite des Hof Aunckerg Elo- 
gium inder Mitte, und herum des Hertzogs Nah⸗ 
me, auf der andern Seite Diefer Reim: Sprud) : 
‚Bin treuer Herr undereuer Änecht, find bier 
‚selobrunddortgerecht. Diefer und vieler ans 
dern ABiffenfchafften wegen , ward er auch end» 
lich 16551, zumandern Ober ⸗ Haupt der Srucht» 
bringenden Gefellfchafft, Durch eine folenne 
Sefanbichaft ernennet, Seine Gemahlin war 
Eleonora Dorothea eine Tochter Johannis Ge- 
orgii , Fürftens zu Anhalt, welche ihm den 23. 
tap 1525. vermähler worden , und verfchiedene 
Printen gebohren hat. Er ftarb im 64. Jahr ſel⸗ 
nes Alters, den 17. May 1622. und wurde von dem 
gantzen Rande betraurer, 
$. 14. Seine vier im Reben gebliebene Söhne (Die 
‚andern waren jung geftorben) formirten hernad) in 
dem Weymariſchen Haufe drey Linien. 1. Wey⸗ 
‚mar. 2. Eifenadh. 3. Jena. Die Weymari⸗ 
ſche ftellte vor Johannes Erneftus , fo den ı1. Sept. - 
1627. zur Welt kommen, und dem Herrn Vater 
„1662. in der Regierung diefer Rande fuccedirte. 
Er theilte mie feinen beyden Brüdern fich in die 
Bäterlihe und .angefallene Eiſenachiſche und Als 
‚tenburgifche Rande , alfo , daß zwar ein rt eine 
; dns 


- 


\ 
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befondere Regierung angeftellet, Dabey aber unter 
dem Dire&torio des Älteften Bruders eine gefamte 
Geheimde Rath «Stube und Cantzley conſtituirt 
wurde. Er trat wie viele feiner Vorfahren, eine 
Reife in auswärtige Länder unter der Aufjicht eis 
nes Hofmeifters 1646. den 15. Jun. an, und fam 
1648. den 8.' Jul. aus Srancfreich und Italien wies 
der zu Weymar an. kam Anno 1655. auf der 
Jagd durch den Stich einer Otter in groffe Les. 
bens · Gefahr, und wurde kaum von feinen Leibs 
Medico noch gerettet: Die Bermählung gefchahe 
den 14. Auguft. 1656. mit Ehriftiana Elifabeth, 

9 Johann Chriftiani zu Holftei-Gunders 
burg Tochter , aus welcher Ehe fonderlich zwey 
Pringen , Wilhelm Ernft, und Zohann Ernſt zu 
mercken. Sein Todt erfolgte den ıs.Maj.imss. 
Jahr feines Alters 1683. Es füccedirte hierauf 

g Wilhelm Ernft, fo ven 19. O&tobr. 1662, 
gebohrenmworden. Er beſuchte anfangs nebft dem 
Seren Bruder dieUniverfirät Jena, und giengen 
von dar den. 23. Maj. 1679. inftemdeLänder , aus 
welchen fie Den folgenden ı1. Octobr. glücklich re- 
tournirten. Als hernach das Abfterben des Herrn 

r erfolgte, lieffen fie deſſen Teſtament eröffs 
nen , und errichteten unter ſich megen der darin ges 
machten Verordnung der Regierung den 4. Sept. 





1683. einen Vertrag auf, auf drey Jahre. Noch 


felbiges Fahr denı, Nov. wurde feine Hertzog Wil⸗ 
heim Ernſts Bermählung mit Charlotte Maria, 
Bernhardi zu Sachſen⸗ Jena einzigen 
volhogen. Aus diefem Ehe Bette erfolgs 

er, fondern fie murden vielmehr we⸗ 
Cc gen 
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: gen gehabter Ehe-Differentien durch die dazu re- 
quirirte fämtliche Theologifche und Juriftifche 
Facultät zu Jena, nach reifflicher Unterfuhung 
den 23. Aug. 1690. wiederum auf folgende Art ges 
ſchieden, daß jedem Fuͤrſtl. Theile fich fonft zu ver 
ehlichen verftartet feyn ſolle. Beyde aber haben fich 
dieſer Erlaubniß nicht bevienet. Denn die Her 
gogin ift 1703. geftorben , und der Hergog unvers 
heyrathet und unvererbet geblieben. Diefer Here 
mar regierender Landes, Fürft und Diredtor des 
Weimar ⸗und Eifenachifchen Hauſes, und hat feine 
Provinzien um ein merdliches vermehret, durch 
die Portion fo ihm aus der Altenburgifchen und Je⸗ 
nischen Erbſchafft zugefallen , beftehende : aus dem 
1.) Amt und Stadt Dornburg famt dem Schlofs 
fe. 2.) Amt und Stadt Burgel nebftdem Bor 
werge Kniebsdorff. 3.) Amt Eapellendorff. 4.) 
Amt Heusdorfl. 5.) Die beyden Wogteyen, 
Magdala und. Gebftedt. 6.) Die Stadt But 
telftedt. 7.) Das Dorf Döbritfehen und Wie 
gendorff mit dem Gleit (welche beyde Dorffſchaff⸗ 
ten hiebevor auch ä parte in die Theilung kommen.) 
8.) Die Hoheit Über die Stadt Apolda. 9.) 
Die Heiffte an dem Döbrisfhen Gehölge und 
Wegfange. 10.) Anderthalb Sechzehntheile von 
dem Senaifchen vier Schhzehntheilen des Erfurs 
tifchen Haupt» Gleits. 11.) Die Hohe und Nies 
Der» Fagden in dem fo genannten Jehnitſch und 
darzu gehörigen im Amte Leutenburg gelegenen 
Jagd Reviren. Auch ift noch wohl zu 
daß diefer Herr das Predicar von Engern und 
Weſtphalen der Tirularur zum erften mal infe- 
rixen 
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riren laſſen. Sonft hat er auch in Weimar eine 
vortreffliche Bibliorhec, fo von ihm duch Erfaufs 
fung der admirablen Bibliothec des berühmten 
und gelehrten Schlefifchen Sreyheren von Logau, 
wie auch vor etlichen Fahren Durch die raren 
‚cher und MSS. des weitberuͤhmten Heren Schurtz⸗ 
fleifches von Wittenberg , Dermaffen vermehret 
worden, daß fiemit der Zeit vor eine der confide- 
rableften Bibliothefen Teutſch⸗Landes pafliren 
wird. Sein jüngerer Herr Bruder Hertzog Jo⸗ 
hann Ernftiftden 22, Jun. 1664. gebohren worden, 
und hat nad) Denen mit feinen Hrn. Bruder volls 
brachten Reifen und ui verrichteten Studi- 
is ebenfalls Die Regierung feiner Länder angetre⸗ 
ten, auch An. 1691.d. 23. Julii, in Die von der Fuͤrſt⸗ 
lichen Jenaiſchen Lanvdes» Portion ihnen zuges 
theilte Derter, ratione der Intraden (denn was 
Die Hoheit anbelanget , führete felbige der regieren⸗ 
de Altere Here Bruder: in gefammtem Nahmen) 
folgende Bertheilung mit felbigem gemacht. Es 
bekam. I. der Sertʒzog Wilhelm Benft ı. Amt 
und Stadt Dornburg mit dem Dorffe groſſen 
Ranſtedt. 2. Amt und Stadt Bürgel. 3. Eis 
nen gewiſſen Theil Des Doͤbritzſchen Gehölges. 4. 
Das Sleit zu Wiegendorff. & Ein gewiß Antheif 
an dem Erſurtiſchen Sleit. 6. Das Dorf Doͤbritz⸗ 
fchen. 7. Bogtey Gebſtedt. 8. Die Stadt But 
telftedt. 9. Das Dort Wiegendorff. II. Sertzog 
Ru Kenft, ratione der Intraden, ı. Amt 
ellendorff 2. Amt Haußdorff. —— Mag⸗ 
dala. 4. Einen gewiſſen Theil des Döbrigfchen Ges 
hoͤltzes und Wegfanges, vn einen gewiſſen Theil 
Ä 2 an 
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Le — — — — 
an dem Erfurtiſchen Gleite. Er hat ſich zweymal 
vermählet. Erſtens mit Sophia Augufta, einer 
Tochter H. Johannis zu Anhalt» Zerbft 1685.den 
11. O&obr.:und nad) Abgang derſelben zum ans 
‚dern mal mit Charlotte Dorothea Sophia, 
Sandgraf Friderici zu Heffen- Homburg Tochter, 
den 4 Nov. 1694. Aus beyden Ehen find unters 
ſchiedene Pringen und Prinzeßinnen entfproffen, 
aus welchen der ältere Pring Erneftus Auguftus 
d. 19. April. 1688. gebohren, nach dem Todesfall 
des Heren Vaters, der denıo. Jun. 1707. erfolget, 
mitregierender Here zu Weymar worden, nunmeh⸗ 
ro aber, nach Hertzog Wilhelms Ernſtens An. 1728. 
erfolgten Tode die völlige Regierung uͤberkommen, 
und mit Eleonoren WBilhelminen ‚ vermittibten Her⸗ 
hogin zu Merfeburg, gebohrner Fuͤrſtin von Anhalt 
Eöthen unter andern Wilhelm Ernften gezeugt. 


G. ı5. Die Eiſenachiſche ift Die andere von den 
zwey Linien, Darauf heute zu Tage der Weima⸗ 
rifche Haupt Stamm beruhet. Die Urheber 100 
ren Adolphus Wilhelmus und Johannes Geor- 

ius, Wilhelmi des Groffen zu Weymar Söhe 
ne, Davon jener 1632. den i5. May, Diefer 1634. Den 
12. Jul, gebohren worden. Der erftere hatte mit 
Maria Flifabeth Hergogs Augufti zu Braun⸗ 
ſchweig Tochter , Die er 1663. Den 18. Jan. ſich ver 
mäbhlte, zwar unterfchiedene Kinder, Die aber als 
le wiederum noch vor ihm geftorben , und denen 
» ex felbft den 21. Nov. 1668. nachgefolgel. Seine 
Gemahlin gebahr zwar noch daffelbe Jahr den 30. 
Nov, Wilhelmum Auguftum Pofthumum 

= aber 
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aber auchdiefer machteden 23. Febr. 1671. Durch feis 
nen Tod Platz, Daher denn fein Bruder Johann 
George , der feine Reſidentz bey jenes Lebzeiten 
zu Marckful aufgefählagen, das völlige Eiſenachi⸗ 
ſche Theil befam: weil er aber Feine Kinder hinterlaf 
en, ſo folgte ihm inder Regierung fein Bruder, Herr 
g Johannes Wilhelmus. Er ward An, 1666. 
als ein Zwilling gebohren, und feine Frau Muts 
‚ter war eine Gräfin zu Sayn, durch melche er 
auch ein Antheil an der Grafſchafft Sayn und 
Wittgenflein geerbet, wovon dieſe Linie auch den 
Titul der Grafen von Sayn befonders führer. 
Sachſen⸗Eiſenach hat dieferhalben viel Streit 
mit Chur» Trier als Lehns Herrn einiger Saynis 
ſchen Stücke gehabt, welcher nichts vor Gunckel⸗ 
Lehn wolte pasfıren laffen , bis Anno 1652. ein 
Vergleich erfolgte, Kraft welches Die beyden 
Schmeftern als die Hersogin von Sachſen⸗Eiſe⸗ 
nach und die Gräfin von Manderfcheid einige 
Stüde nahmen, und das übrige Ehur - Trier lief 
fen , worauf fie fich Durch einen befondern Bers 
gleich, welcher nebft Dem vorigen im Reiche» Ar- 
chiv ſtehet, Dergeftalt theilten‘, daß Eifenach Als 
tenfirchen , Frauenwalde, Freißling , und 
Berndorff bekam. Er hat drey Semahlinnen ge 
* Die erſte von Naſſau⸗Dietz, Die andere von 
Alach, und die dritte von Sachen, 
en 3 Mieder erften haterd.ı0.Nov.An, 








1691, ein Drinsen Wilhelm Heinrichen gegeugt, mel; 
per nad) des Hr. Vaters An. 17259. erfolgten Tode 
re Regierung bekommen, und bereits Die andere Ges 
na Sophia Charlotte, aus Dem Haufe 

| Cc3 ran⸗ 
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Brandenburg hat, noch zur Zeit aberohne Kinder 
lebt. Aus der andern 8 hat obgedachter Hertzog 
Johann Wilhelm zwey Prinzeßinnen, und aus der 
dritten eine gezeugt. | | 
$. 16, Die Senaifche Linie gründere fich auf 
Bernhardum, einen Sohn Hertzog Wilhelmi zu 
Weymar, welcher den 21. Febr. 1638. gebohren,und 
u feinem Antheil Jena nebft den darzu gehörigen 
endentien bekam. Auf der Reiſe nach 
Fraͤnckreich ließ er fich in ein ehrlih Berbündnig 
ein, den 10, Jun. 1652. mif Maria von Tremouil- 
le, Hertzogs Henrici von Thouars Tochter, 
zeugete auch berfchiedene Pringen mit ihr, darun⸗ 
ter Johannes Wilhelmus, fo den 28. Marti 5677. 
die Belt erblickte, nach des Herrn Vaters Tode 
am 3.Mah Anno 1678. von ihm erbte : aber eben⸗ 
falls den 4. Nov. 1690. an den Kinder » Blat- 
tern .erblaffete, und alfo diefe Linie befchloß. Sein 
Here Vater lebte leglich nicht in gar zu gutem Ber» 
nehmen mit feiner Gemahlin, und molte fih vor 
ihr fcheiden laffen. Inzwiſchen machte.er eine 
Mariage de Confcience mit Aemilien von Kop 
pot, fo an feinem Hofe als Fräulein mar, wovon 
das Diploma in Herrn Lünigs Reichs: Archiv zu - 
leſen. Nach feiner Gemahlin Tode lieffe er fie ums 
ter dem Nahmen der Gräfin von Altftadf in den 
Grafen⸗Stand erheben, und zeugete mit ihr eine 
Tochter, melde an Heren Otto Wilhelmen von 
Tuͤmpling getvefenen Hoff» N zu Merſe⸗ 
burg, und Königl. Pohlnifhen Cammer Herr 





⸗ rt, 


und Cammer Dir ectoör zu Zeig derheprathet wur 
und ihm zwey Söhne Friederich elm und 
Ehriftian Lebrecht gebohren, 77 
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Das XXI. Capitel. 
Von der heutigen Sothaifchen Linie. 


S, 1, 

RNESTVS mit dem Zunahmen Pius, ins: 
gemein Beth⸗Ernſt zubenahmet, legte den 
feften Grund zu dieſer annoch in fo vielen 

Heften blühenden Gothaiſchen neuen Pinie. Ein 
Herr, deffen undergleichlihe Qualitæten und Me- 
riten allerdings erfodern, Daß wir uns um Die vor» 
nehmften Momenta und Particularien feines Le⸗ 
bens etwas mehr befümmern. Es erfchien felbis 
ser als ein glücklicher Stern in dem Haufe Sach⸗ 
fen den 25. Dec. Anno 1601. in der Wacht, da die 
Ehriftenheit ihres Erlöfers Geburts⸗Tag feperte, 
zu einer glücklichen Borbedeutung, daß er Deffels 
ben Reich und Ehre aus allen Kräfften befördern 
würde. Sein Herr Vater war Hertzog Johan- 
nes, und Er Ddeffelben neunter Pring in der Drds 
nung. Seine Frau Mutter, Dorothea Maria, 
mar eine gebohrne Fürftin aus dem Haufe Anhalt. 
In der Augend ward er zum Ehriftenthum und 
allen Fürftliden Zugenden nebft den Studis 
ruͤhmlichſt angeführet, dabey fein herrliches Naru- 
rel fehr viel gerhan. Und ob erfchon des Lateins 
nicht fonderlich mächtig gewefen, fo mar er Doch 
in der Teutſchen, ſonderlich Saͤchſiſchen Hiftorie 
dergeftalt bewandert, daß ihm nicht leicht etwas 
vom Fürften » Mecht, Prærogativen, Contro- 
verfien, Anfcylägen, Lage und "Bequemlichkeit der 
Laͤnder unbekannt war. Uberdiß gab er einen gus 
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ten Reuter ab, und war in Marhematicis, ſonder⸗ 
lic) ın der Civil-und Milirair- Bau: Kunft-nicht 
unerfahren. Durch die damals betrübten Zeiten 
ward er inausmwärtige Länder zu reifen verhindert, 
pflegte aber deßwegen zu fagen: Er freue fich, 
Daß er die Reifen einzuftellen genöchiger wor; 
den, denn fohabeer ein viel ruhiger Gemuͤth, 
weil er Durch das Andencken der in fremden 
Landen gemeinen Wollöfte und Kafter nicht _ 
eängftigerwerde. Da er num nicht gereifet, 
d excolirte und fignalilirte er fich defto mehr mit 
Dem Kriege, denndie harten Proceduren, womit 
man wider die Evangelifchen verfuhr, legten auch 
ihm nach denn Exempel unterfchiedener feiner Ders 
ren Brüder den Harniſch an, da er auf Schwedi⸗ 
fcher Seite ein Regiment zu ‘Pferde zu comman- 
diren befam. Mit diefem wohnte erden Belage⸗ 
zungen Königshafen, Schweinfurt und Woͤrtz⸗ 
Burg , auchder Stadt Fueſſen an den Tyrolifchen 
Grengen löblichft hey. Sonderlich aber feste Er 
in dem harten Treffen mit dem Tilly am Lech in 
Bayern, famt den Seinigen, nicht ohne augen» 
feheinliche Gefahr feines Lebens und Gefundheit, 
(die dadurch einen groffen Stoß gelitten,) durch 
den Fluß, jagte den Feind vom Ufer, und bahnte 
den übrigen Troppen mit feinem Blute den Weg 
zu einer compleren Victorie. Am allermeiften 
fignalifirte er feine Bravoure in dem Treffen bey 
Lügen, morinnen er und fein Herr Bruder Berns 
hard faft wie bey den Griechen Caftor und Pollux 
gleichfam um die Wette gefochten, vornemlich hat 
unſer Hertzog Ernſt nicht allein als der — * a 
ebte, 
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lebte, tapfer. geſtritten, ſondern auch nach feinem 
Tode, den unterm Commando des Feld-Mars 
fhals Pappenheims friſch anfommenden Feind 
fo Heroiſch angefallen und zurück getrieben , Daß 
gedachter Pappenheim felbft , der nach des Königs 
Guft. Adolph, Zeugniß , des Känfers befter Ge 
neral war ‚vor. feiner Efquadron durch einen 
Schuß durd die Hüfte zu Boden geftürgt wor⸗ 
den, und Des andern Tages darauf zu Leipzig ges 
ftorben. Nicht lange hernach, als feinem obges 
dachten Heren Bruder das Hersoathum Frans 
Ken von Schweden übergeben wurde, ward er 
deffelben Statthalter ‚ und hielt fo wohl hauß, daß 
als es nach der verlohrnen Nördlinger Schlacht 
der Bifchoff zu Wuͤrtzburg wieder befam, er ihm 
das Zeugniß gab, Er hätte es vor feine Perfon, 
wenn er zugegen gemefen, feldft nicht beffer machen 
können. : Endlidy aber wurde Er des Krieges müs 
de, und bemühete ſich Durch perfönliches Reifen zu 
den Kaͤyſerl. und Schwedifchen Generalen, wie 
wol vergeblich , Friede zu mahen. Daherolegte _ 
er nach der ungluͤcklichen Noͤrdlingiſchen Baraille 
die IBaffen , fo Ihm nunmehr verdrieflich zu mer: 
den begunten, gänßlich aus den Händen, und nahm 
- Den im 163ſten Fahre Darauf gefchloffenen Pra- 
geriſchen Frieden an. Welchem aber ungeachtet 
fein Land dennoch fo wohl Schweden als dem Kaͤh⸗ 
fer zu einem Tummel-Plas gedienet, und aufs Auf 
ferfte verheeret worden, Er teafalfo beym Antritt 
feiner Regierung ein verheeretes Rand an , mel, 
ches er aber durch feine rühmliche Anftalren bald 
in eine andere Form u. Abfonderlich wen, 
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dete er ungemeine Sorge vor Kirchen und Schus 
len an, darzu er An. 1645. einen Synodum anger 
ftellet. Seine Portion bis zu der An, 1640, an: 
getretenen Regierung , beftund aus folgenden : 
1.) Amt und Stadt Gotha, mit dem Reinhardss 
brunner⸗Hoſ und Stifft, wie auch dem Vorftehers 
Amte und Collectur daſelbſt. 2.) Schloß und 
Amt ZTenneberg, famt der Stade Waltershaus 
fen. 3) Amt Georgenthal und Schwartzwald. 
4.) Amt Reinhardsbrunn. 5.) Amt Wachfenburg 


und Schtershaufen. 6.) Schloß, Stadt und Amt 
Königsberg. 7.)Schloß und Amt Tondorff. 8.) 
Das fequeftrirte Amt Salsungen,fo aber hernach 


durch das heimgefallene Eifenachifche und anderen 
Segen mercklich zugenommen. Wor allen andern 
Dingen war wohl die Gottesfurcht eine ihm gang 


und gar eigene Tugend, welche erauch feinen Brins 
gen auf eifrigfte einzupflangen frachtete, daher er 
denn gar genaue Acht auffie hatte, felbige zum Dre 
digt Auffchreiben und AWiederholen,und wenn fieer- 


wachſen, zur Regierung in Geift-und Weltlichen 


Collegiis angefuͤhret. Weil auch durch den large 
wierigen Krieg eine groſſe Unwiſſenheit unter dem ges 
meinen Manne eingefchlichen; fo brachte er Die Cate⸗ 


chiſmus⸗ Information auf, und hielt fteiff darüber, 


Er führete nebft diefem gemiffe Infpe&tores cin, 
die fo wohl nad) der Pfarrer als Gemeinden Vers 
halten fleißig inquirirten, und abfonderlich wur⸗ 


den alle und jede Eltern angehalten, ihre Söhne, 
mann fie fünf Fahr, in die Schule zu führen, und 


nicht eher heraus zunehmen, bis fie zum mwenigften F 
Die Haupt Stuͤcke Chriſtlicher Lehre, ſchreiben und 


rech 
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Mufic wohl begriffen, Daher ein Sprichwort ent⸗ 
ſtanden, vr bis auf Diefen Tag währet : 

Daß. in Thüri gen. und Banden Hertzog Ern⸗ 
ſtens ‚ gelehrter wären, als anderswo die 


Edel⸗Leute, wie ann auch einige derfelben auf des 
* Verordnung in allerhand Mathemati⸗ 
hen und Mechaniſchen Kuͤnſten ſtattlich untere 
richtet worden, Den armen Schülern ließ er 
Bücher austheilen, und den fähigften half er mit 
Stipendüs. Au Auf- feinen Befehl wurden die Hi- 
ftoria Ecclefiaftica Gothana , unter Dire&ion 
des berühmten Bocleri verfertiget , wie auch Die 
eckendorffiſde Hiſtoria Lutheranifmi , die er 
falls zuerft angegeben , vieler andern zu ges 
—— Er pflegte in Redis und Policey⸗·Sa⸗ 
—* alles ſelbſt mals aufs genauefte zu revi- 
- 3a feine Sorgfalt gieng auch auf die 
—— Glaubens: Verwandten, dahero er 
- denn dem Cjaar in Mofcau die Evangeliſch Luthe⸗ 
riſchen Kirchen beflens recommandiret, auch von 
bar aus An. 1674. einen Geſandten befommen. Er 
— ſo gar mit dem Patriarchen zu Ne⸗ 
| und hat ı mit ſelbem an, 
we iefe gewechſelt, wie auch Durch den Herrn 
Jac. Ludolfum bis nad Habefinien hinein, und 
ließ A.167< ame Sohn Albertum, wegen 
Aufric N Fe gewiſſen Collegii Theologici 
«Ni unnius angegeben, und zu weldyens 

er ſchon eine Tonne Goldes Eapital deftiniret 
hatt, eine Meife nach Braunſchweig, Got- 
con, Eoppenhagen und Stockholm thun. — 
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heilfame ‘Policy : Drdnungen, fo gedruckt einem 
jedweden vor Augenliegen, find nicht zu verbeffern. 
Sein Hof ift jederzeit ein Aufenthalt der gelchrte: 
ften Leute fo zu feiner Zeit gelebet, geweſen, mie 
denn Franzkins, Schraederus, Seckendorfhus, 
Stremannus, Ludolfus in feinen Dienften und 
Penfionen nebft vielen andern geftanden. Yus dies 
fem allen folgete, daß fein Hof, wie ehmals von 
des Conftantini M. feinem gefagt wurde, einer 
Rirche ähnlich gewefen. Seine Deconomie 
betreffende, fo hat es ihme darinnen Feiner von den 
Fuͤrſten feiner Zeit gleich gethan, deren Einrichtung 
von des Herrn Schraderi gürftl. Schatz⸗ und 
Rent:Rammer fo dem Kaͤhſer dediciret worden, 
onugfam zuerfehen iſt. Daher kam es, daß ob er 
gleich mit leeren Haͤnden in die Regierung getre⸗ 
ten, und bey Erbauung des Schloſſes Friedenſtein 
200. Thaler von einer Wittwe zu Gotha borgen 
muͤſſen, dennoch durch GOttes Segen und die ac- 
curate Haußhaltung ein groſſer Vorrath und flo- 
riſante Lande feinen Printzen hinterlaſſen worden: 
Bey dieſem allen war er gar nicht karg und geitzig, 
ſondern ließ an dem, was ſeine Reputation betraf, 
nicht das wenigſte abgehen. So wohl gegen ſeine 
Bedienten als insgemein alle Unterthanen war er 
freygebig, und man hat nach ſeinem Tode befun⸗ 
den, daß zum wenigſten fuͤnf Tonnen Goldes ad 
pias cauſas verwendet worden, zu geſchweigen 
derjenigen groſſen Summen, ſo von Ihme baar 
darneben ausgeliehen worden. Uber welches, als 
ſich einsmals einer berwunderte, ſprach der Fuͤrſt 
ſehr nachdencklich GOtt gibets-, der Sn 
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ſparets. Gonft pflegte er folgenden Spruch in die 
Stamm ⸗Buͤcher zu fehreiben: Regenten find 
gemacht auf Erden, regieren auf £rden, und 
möffen zur Erde werden. Die Belohnung feis 
ner Gottesfurcht erfegte fich auch Durch zwo reiche 
Erbſchafften, theilsdes halben Eiſenachiſchen Für: 
ftenthums 1644. auf Abfterben feines Herrn Brus 
ders Albrechts, theils der beyden Fuͤrſtenthuͤmer 
Altenburg und Eoburg ‚auf des legten Printzens 
Friedrih Wilhelms Adfterben 1672, von welchen 
er doch den vierdten Theil an die Weymariſchen 
Herren Bettern gutwillig überlaffen. Auch in der 
Ehe gönnete ihm GOTT eine. aufferordentliche 
Shückfeligkeit , indem Er durch feine Gemahlin 
Frauen Elifäberh Sophien aus dem Haufe Alten- 
burg, Hertzog Johannis Philippi Tochter, mit 
der er ſich den 26.O&tobr, 1636, vermählet, ein 
Bater von 18. Kindern worden. Es ftarbendlich 
diefer glorieufe Fürft im 74ften Fahr feines Alters 
den 26. Mart, 1675. Ehr und Lebens ſatt, und vers 
ließ fieben Söhne , von deren Samt Regierung, 
darauf erfolgten Theilung, und neuerlich fich ereig» 
neten Succeflions - Sfreitigfeiten fo viel en gene- 
ral zu wiſſen ift. | | 
Anno 1654. machte H.Ernft ein Teftament,fo im 
M.Aftehf, und tharindemfelben die Verordnung: 
Und dieweil unſere liebe Söhne,vermöge des kundbahren 
Herfommens, in Unferm” Fuͤrſtl. Haufe, an Unfern hinter 
laſſenen Fuͤrſtenthůmern und Landen allemit einander zu 
gleichen Theilen inzerefpret feyn, und feiner vor dem andern, 
welcher die Direktion des Xelteften , und die darauf 
‘ ver⸗ 


—ee— — — — — — — — —— — — — — 
“) Das che Hauß bat in der Succefion fo wohl ehemals, als 
engen gang andere Verfaffung als das Chur auf. 
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lange ſie beydegin ihrer 








verordnete (*) Recompenfirung, nad; Art und Inhalt obbe⸗ 
meldetes Unferd Fürfi-Brüderlichen Haupt, Erb, Vertrags, 
nad) fich ziehet, einigen Borzug hat,forfollen fie, bevorab fo 
Minderjährigkeit , als auch nach 
ihren erlangten Vogtbaren Jahren, in der Communion und 
Gemeinfchafft der Lande verbleiben, fid) Chriſtlich, friedlich 
und brüderlic), fonderlich, twenn es zu denen Heyraths⸗ 
Fällen fommen ſolte, gegen einander verhalten, und mit 
rechter Treu und Liebe die Wohlfahrt der Kande befördern, 
infonderheit aber einander nicht neiden, und da einer von 
dem lieben GOtt mehr Gaben empfangen,derfelbige ſich des 
rennicht überheben , oder auch die andern derenttwegen 
ihn anfeinden. Und zwar zu ſolchem Ende infonderheit die 
Jungern dem Xelteften, der in ihren gemeinen Sachen die 
Diredion hat, feinen gebührenden Re/pe# und Ehre gönnen 
und geben , derfelbige aber gegen den Füngern gleichwohl 
mit aßer Brüderlichen Befcheidenheit, ohne fonderliche Us 
berhebung wegen des Alters, perfahren, vielmeniger aber 
denfelben gar zuumterdrücken fuchen,und eın jeder unter ih ⸗ 
nen bie Regul unfers Heylandes und Erlöferd wohl betrach⸗ 
ten folle, daß, gleichtwie er ed gerne von dem andern habeıt - 
wolte, er ſich auch gegen den andern erzeige, Würde es aber 
nach dem Willen GOttes und Befchaffenheit derer Umſtaͤn⸗ 


u be, biein dem Erb Bertrage, den Wir mit linferer Herren 


Brüdere Ebd. L6d, füb dato Gotha den 12, Seprembr. Anno 
1641. ufgerichtet, befunden werben, zur Landes-Theilung 
kommen, fofollen diefelbige obne Prerogatis und Vortbeil 
in("*) aleiche Theile gefeget,und babey von UnfernSöhnen 
Unfers Groß. Herrn Vaters, Hergog Johann Wilhelms zu 
Sachſen ıc. Chriſt / ſeliger Gedaͤchtniß hinterlaffenes Te⸗ 
ſtament, das Se, Gnaden zu Weymar den 19. Febr, Anno 
1573. uffgerichtet, im d Damit num ſolche Chriſtliche und recht: 








") Das Ant Dldisleben, und den Kata sc. die eigentlichen 
Effeöins des Dire&orii werden gar deutlich befchrieben in dem 


Brübderlichen Vergleich de Anno 1629.$, 1. beym Lunig. ' 

a er jafeh 
r fich anzugeben. er au 

- mit andern Gränben Antworter, 
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mäßige Gleichheit sc. wie nichtd wenigers, was Unferer 
Hochgeehrten Frau Mutter Gnaden inihrem letzten Wil- 
len, de dato Weymar am 3. Odobr, Anno 1611.$ Wie Wir 
uns denn auch verſehen wollen sc. davon beyderſeits zu Ende 
diefed Teſtaments Extrasta beygeleget feyn, in gebührlis 
che Obacht genommen, und dann biernechft auch dem am 
19. Martii Anno 1629. dißfals zwiſchen Ung, und vor mehr 
nter Unſerer Derren Brüdere Lod. zu Wenmar 
anfgerichteten Vertrag, im z. Und damit was jero abermahls 
der Regierung ıc. in allem nachgeleber werde, deſſen, wie ins 
gleichen Unſers albier zu Gotha am 12, Nobembr Anno 1641, 
residirten Färftı Brüderlichen Erb » Vertrags, im $. Zum 
Sechſten ſo ſoll über Vorgefegtese. und denen nachfolgenden 
$.5, fie ich denn auch bey mährender Fanded, Gemein 
Schafft zu verhalten, und in Krafft derfelben ‚die Anftalt zu 
machen haben, daß dem Aelteſten bie Landes Adminiffrarion 
und Dire&ion, uff Maß und Weife wie in jest angezogenen 
beyden Verträgen mit mehrern enthalten if, uͤberlaffen 
werde: Doch fol denenjüngern Brüdern , wenn fie fic) im 
Lande befinden, ungewehret ſeyn, unbefihadet des Als 
teften Bruderd übernommener Landes « Adminifration 
und Diredion einer etwa in Cammer⸗der andere in Confiflo- 
rial-Sadhen, und in der Hofitatt bey Abhoͤrung der Rech» 
nungen ‚oder auch wohl nach Gelegenheit Wechſels weiſe, 
zu mehrerer Erleichterung des aͤlteſten Bruders Regierung, 
und mehrerer Forttreibung der Sachen, mit Ufficht haben, 
und alles wie fie ed befinden, treulich zu referiren, vor ſich 
aber allein follen fie Feine Anordnung zu thun Wacht haben! 
Welches wir dahero vor nüglic) und gut achten, damit auch 
die jüngern Bruder bed Landes Gelegenheit, und deffels 
ben Beſchaſſenheit, und darinnen vorfalenden Sachen 
fundig , und folchergeflalt vom Müßiggang und andern 
vergeblichen Adionen und Fuͤrnehmen abgezogen werden, 
Diefem Teftamente fügte er in der Anno 1672. 
von ihm gemachten Regiments » Dronung noch 
dieſe Erflärung hinzu: So viel dann die Landes ⸗ Res 
sierung und Direion in gemeinen Sachen betrifft, fo ba» 
ben Wir Uns zwar guter maßen zu erinnern, welchergeſtalt 
im 
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in Unferm Fuͤtſtl. Haufe vor langen Jahren hergebracht, 
auch von Ung felber alfo pra&iciret worden, daß alle Ges 
brüdere an den Väterlichen und andern Landen, fo ihnen et» 
mann zufaßen fönnen, auffer, was die Chur ⸗Fuͤrſtl. Digri- 
At / und was derſelben anhaͤnget, nach Ereigung kuͤnfftiger, 
bloß und allein in des lieben GOttes H nden ſtehenden 
Jh ‚betrifft , gleich interefiret, und dahero auf gewiſſe 
Maſſe tbeilbar feyn. Dieweil aber jedoch aus fehr r 
“ münfftigen Urfachen in Unſerm Fuͤrſt Brüderlichen Er 
- Bertrag de Anno 1641. klaͤrlich verfehen, daß ſolches nicht 
alfobloffer dinge bin, fondern nur von denen Fällen zu ver⸗ 
fiehen, wenn die Lande alfo befihaflen, daß daraus folche 
Theile zu machen, daranf von einem jeden Fuͤtſtl. Snece/fo- 
ren ein Fürftl. Stand mit guter Repurariom geführet, auch 
wohl dar auf ein Reichd, Yarum erlanget werden £önne; Ss 
fverben unfere Söhneund Nachkommen bey der gegenwaͤr⸗ 
figen Anzahl, und twenigen Fürkenthümern,aud) jego noch 
ferner daſſelbige in gute Co⸗ſaeration ziehen, und biß zur 
fernern der Lande Bermehrung,oder biß fonften ürftl. Por- 
tiones gemacht twerden fönnen, zu feiner (") Er Theilung 
reiten,fondern ſich in Freund eũderlicher Geſam̃tſchafft 
‚bepfammen halten, und mit einander ihren Fürftl. Stand 
nachdrücklich führen ; und zwar um fo viel deſto mebr,dies 
tveil auch viel Unferer Iöblichen Vorfahren, wann deren 
gleich nicht fo viel getvefen, bey weit groͤſſern und anſehn⸗ 
Jichern Landen und Leuten, nicht leicht zu gänglicher Erbs 
fonderunge gefiheitten, ſondern nach Gelegenheit fich nur 
auf gewiſſe Fahr, vermittelft richtiger Afigmation der In- 
zraden, in die Lande gesrtert haben. 
Zuſolge diefer Vaͤterlichen Berordnung haben 
Die fieben Herren Brüder, Friederich, Albrecht, 
Bernhard, Heinrich, Chriftian, Ernft und 
ER ae | Johann 
of ierburch wird sacire dem Haufe Gotha eine groffe Prerogativ 
| Bey Denn da hat jelbiges nicht Urſache — die 
| ung zu dringen, fondern bie jüngern —* | daffels 
— ———— zugeſtandene Vorzuͤge nothwendig darzu 
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—— Ernſt eine Zeitlang auf dem Schloſſe zu 
Sorha beyſammen gewohnet, und nach vorge⸗ 
ſchriebener Maße die Regierung gemeinſchafftlich 
geführt. Es find aber die Familien durch Hey⸗ 
rathen und andere Weiſe gar balde Dergeftalt an 
gemwachfen, daß ſich einige Der jüngern Herren Brüs 
der von Gotha auf gemifje Aemter begeben, und 
deren Revenüen genutzt, wie denn Hertzog Als 
brecht Anno 1676. fihnad) Salfeld , und Her&og 
Bernhard ſich nah Ilmenau fasten , bis endlich 
Anno 1630. eine völlige Theilung zwiſchen Hergo 
Friedrichen von Gotha und denen vier jüngern Br 
dern, auch denen zwey übrigen erfolgt , Krafft wel⸗ 
cher ein jeder eine befondere Landes Portion theils 
mit aller Reichs Hoheit, theils aber nur mit gewiſſen 
Regalien befommen, und fonften der Erb: Fälle hals 
ber Berfehung gethan worden. Ich will davon 
den Vergleich unter die Beylagen ſub Num. 13, 
bringen und mit einigen Anmerckungen erläutern, 
weiln er den Statum Controverfie wohl moviret, 
und zu denen nachfolgenden Streitigkeiten ein Fun- 
damentum decidendi datreicher. 

Vermdge Diefes Vergleichs wurden nun die 
vier jüngeren Herren Brüder abgefunden,, die bey» 
den aber nach dem älteften,, Albrecht und Bern: 
hard, haben die Fürftenthümer , jener Coburg und 
Diefer Meiningen, und zwar der erftere mit einem 
befondern Reichs⸗Voto, der letztere aber nur mit 
einer Participation an ven Hennebergifchen Voro 
befommen, wovon wir unter Henneberg ein mehrere 
gedenken mollen. Hierbey verblieb es nun bis 
1699. in welchen Fahre Hergog Albrecht von Co⸗ 
burg, weil er ohne Erben war, und fein Lebens» 

Ä Dd Ende 
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Ende gar bald vermuthete, eine Zufammenkunfft 
aller Dach und Vettern veranlafiete, da 
man jich denn verglichen , Daß es wegen der Portio- 
nen zwar bey dem Anno 1680, errichteten Recesſ 
verbleiben, Sahfen-Meiningen aber das gantze 
Fürftenthum Coburg in Befig nehmen, und denen 
andern mit Gelde und in andre meife Satisfaion 
thun folte, (*)_ Dahingegen wenn Roͤmhild und 
Epjenberg ausftürbe,, das Hauß Gotha Die Pofles- 
fion ergreifen , und Denen andern auf eben Die 
Weiſe eine Guüge Feiften möchte, Alldieweilen 
aber Hildburghaufen und Salfeld diefen Kecesl 
nicht ratihabiren wolten : hat das Hauß Meinins 
‚gen denenfelben einen Revers ausgeftelt , welcher 
im Reichs Archiy zu lefen , vermoͤge deſſen er fie 
beede in die Compoflesfion des Hertzogthums 
einnimmet, und fich zu gütlicher Handlung erbietet. 
Alleine da iſt nach der Zeit wegen der einem jeden 
verfprochenen Satisfattion fehr viel Difpür ent 
ftanden, daß die Häufer Gotha, Hildburghaufen, 
‚Salfeld &c. von dem Recesf de Anno 1699. ab» 
zugehen ſich befugt erachtet, weswegen auch das 
Hauß Gotha ſich mit Gewalt in die Compoffesh- 
‚ongefest.. Sachfen Meiningen gab diefes für Tur- 
bationes und Attentata aus, und brachte Anno 
1700.ein Mandatum $, C. denon turbanda Pos- 
fesfione wider Gotha und Conforten vom Käpfer 
heraus worauf Anno 1702, zwiſchen Gotha und 
Meiningen ein rag 304 erfolgte , deme 
aber Hilddurghaufen. und eld mid . 
bis endlich Das erftere Anno 179%. fi mit dem 
Amte Sonnenfeld abfinden lieſſe. a 
’ 
Der Resssf ſteht im Reicht » Archiv. 


XXI Capitel. 419 


Salfeld aber hat den Procefs dis hieher a) con- 
tinuicef , zumalen Da nach der Zeit Sachſen ⸗/Roͤm⸗ 
bild und Eifenberg ebenfalls ausgeftorben. Und obs 
wohl An. 1720. ein Vergleich unter der Hand gewe⸗ 
fen ; So iſt doch dadurch die Sache noch nicht geho⸗ 
ben worden, fondern ftehet noch auf Kaͤyſerl. Erörs 
terung , zu welchem Ende Käpferl Maj. dem hohen 
Ehurhaufe Sachen und Marckgraͤfl. Haufe An⸗ 
ſpach Auftrag gerhan, die Partheyen aus einander zu 
fegen ‚nachdem beym Reichs: Hofrath vor Salfeld 
decretirf worden, womit denn noch ietzo Die Kaͤh⸗ 
ferl, fabdelegirtenCommiffarien zu Coburg bes 
fchäfftiget find, 

6.2. So vielnunmag generatim vonder gantzen 
Gothaiſchen kiniegenug feyn, von jeder Linie ing bes 
fondere aber noch etwas zu gedenden; So mar Herr 
609 Ernftshinterlaffener eefter Sohn Fridericus, 
gebohrenden i5. Julli 1646. fuccedirete und bekam: 
nach gemachter Theilung mit feinen Brüdern, am 
Gotha wohlden beften Theil. Als felbiger Den 2. Aus 
gufti 169. im fünf und vierzigften Jahr verſtarb, kam 
der den 28. Yul.1676. erzeugte Printz Fridericus zur 
Regierung , nad) vorher von Ihro Kaͤyſerl. Majeft. 
er venia gratis, Davon Das Diploma beym 
Lünig im R. A. ſteht, und deßwegen fehr meick⸗ 
würdig ift, weil dee Käyfer einmal vor allemal 
Die Preingen aus diefem Haufe im achtzehenden 
Jaht vor majorenn erkläret hat , welches fonft 
eine er der Churfuͤrſtl. Pringen gemefen, 
Er exwieſe nicht minder Durch feine forgfältige Rx 
| % FJ Dd 2 gie⸗ 

a) Siehe Ela Turis Publ, T. 11,706. und æ IL, 309, Bıl- 
cher, Eabinet zehender Eingang. p. 860. Hams Coburg. 
—* 
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gierung ſo wohl einen ſorgfaͤltigen Vater ſeiner Un⸗ 
terthanen, als auch der Soldaten, und hat durch 
feine mächtige den Alliirten zugeſchickte Succurfe 
die Gloire der Gothaiſchen Waffen überall ruͤhm⸗ 
lichft fouteniret. Anno 1696. wäre er bald durch 
einen verwahrlofeten Schuß bey der Mufterung 
feiner Trouppen, als er noch underheyrathet war, 
der Welt entriffen: Allein der Höchfte wendete es 
noch gnädigab. Sein Hof war einer derregulair+ 
ften in Teutfch"Rand, und das gelinde Tractament 
der Unterthanen, die richtige Diener-Befoldung, 
und natürliche Gütigkeit des Landes machten,daß 
- jeder an dem Hofe Dienfte zu bekommen , oder fich 
im Lande anzukauffen ſuchete. Durch gute Oeco- 
nomie hat dieſer Herr die bey voriger Regierung 
ihm gelaſſene Schulden getilget, und fein dLand in 

den florifanteften Zuſtand geſetzt. Seine Ge 
mahlin ift Magdalena Augufta, Earl Wilhelms 
Fürftens zu Anhalt-Zerbit Tochter, aus welcher 
friedfamen Ehe fieben lebendige Pringen und zwey 
Prinzefinnen vorhanden: Der Here Bruder des 
regierenden Herßogs war Job. Wilhelm, welcher 
in dem Polniſchen Kriege denen Schweden gedies 
net ‚ legtlich aber in Käpferl. Dienfte gieng, in wel⸗ 
chen er nach vielen abgelegten Proben eines groß 
fen General$ Anno 1707. vor Toulon in denen 
Aprochen erfchoffen worden. Die ungemeine 
Liebe gegenfeinen Heren ‘Bruder ftieb ihn, daß er 
das. Jus Primogeniturz einführen ließ. Das Ge⸗ 
heimde Rathssund andere Collegia beftunden aus 
den habilften Röpffen, und haben ſich in jenem der 
| Den Geheimde⸗Raths Direktor von Bachoy, die 

erren Geheimden Raͤthe Schwargenfels, Jacobs, 
und 
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und Bachov junior durch ihre groſſe Staats⸗Klug⸗ 
heit fo wohl im Lande, als auch überall in Teutſch⸗ 
Land bey jedetmanin groffe Confideration geſetzt. 
Das Kirchen und Schul NBefen ift diefer Lande 
fonderlich in gutem Stande , worzu Hertzog Ernft 
Den Grund gelegt, worauf Se. Hoch Fürftl. Durchl. 
Hertzog Friedrich zu Ihrem unfterblihen Ruhm mit 
Zuthuung des berühmten Herrn D. Cypriani, und 
des vortrefflihen Schul⸗Mañs Herrn Gottfr.Vo- 
ckerodts, welchen der Autor dieſes Buchs als feis 
nen treuen Preeceptorem rühmet, fort gebauet. 
Nachdem diefer vortreffliche Herr den 23. Mart, 
1732, diefe Welt gefegnet, Fam deſſen Erb⸗Printz glei- 
ches Namens zur Regierung,nachdem fie fich vorher 
a0.1729.mif Pringeßin Louife Dorothea aus dem 
Haufe Meiningen vermählt, DeffenHerren Brüder; 
Wilhelm, gebohren den 12. Mart. 1701. 
Joh, Auguft, gebohren den 17. Febr. 1704. 
Chriftian Wilhelm, gebohren den 28.Maj.1706. 
Ludewig Ernſt, gebohren den 28. Dec. 1707. 
Mauritius, gebohren den ıı. Maj. ızır. 
Joh. Adolph, gebohren den 18. M. 1721. 
ſtehn theils in Kaͤhſerl. und Königl. Pohln. Kriegs⸗ 
Dieniten ‚die Prinzeßinnen aber und zwar die Als 
tefteFrideriea gebohren den 16. Jul. 1715. iſt an Hers 
609 Joh, Adolphen zu Sachfen-Querfurth,und die 
andere Augufta, gebohren 29. Nov. 1718. an Ihro 
Königl. Hoheit den Pringen von Wallis vermählt. 
- 8.3. Albertus, derandere Sohn Hertzogs Erne- 
fti Pii, gebohren den 24. Maj. 1648. hat die Cobur⸗ 
giſche Yinieangefangen , und auch den 6. Aug. 1699. 
wieder beſchloſſen meil der von feiner Gemahlin 
anderer Ehe Sufnna Elifaberha,Sräfin von Kim- 
Dd3 pins- 
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insky aus Pohlen den 1. Sept. 1677. gebohrne 
Ding das Fahr Darauf wiederum verblichen. 
» &;4,Bernhardusder dritte Sohn H. Ernefti, 
Fam das Meiningifche. Er war gebohren den 10. 
Sept. 1649 , refidirre erftlich zu Hildburghaufen, 
verlegte aber nachgehends feine Mefideng nach Mei 
singen. Er übernahm nebft feinem Bruder die 
Wormundſchafft über feines Brudern Kinder, ers - 
hielt das Seniorar und Haupt » Diredtorium,famt 
Dem darzu gehörigen Amte Oldesleben, und ftarb 
Den 27. April. 1706, feines Alters 57. Zahr. Ihm 
folgte in der Regierung fein ältefter Sohn Erneftus 
Ludovicus, gebohrenden 7. O&tobr. 1672. der ſei⸗ 
nen Helden» Muth in verfchiedenen Feld» Zügen 
ruͤhmlichſt fehenlaffen. Geineerfte Gemahlin war 
eine Schwefter des regierenden Hertzogs von Sach⸗ 
fen» Gotha, und hat ihm drey Pringen und eine 
Prinzeßin zur Welt gebracht. Nach ihrem Tode 
aber hat er ſich mit Ihro Hoheit der verwittibten 
Marcgräfin von Bayreuth vermähler. 

Seine beyden Brüder find Friedrich Wilhelm, 
gebohrenden ı. Febr. 1629. und Anton Ulxich ge= 
hohrenden 22. O&tobr. 1687. Sie find beyde Mit: 
Regenten, ‚und der Ältefte führt Das Seniorar und 
Diredtorium in der gangen Exneftinifchen Linie, 
Der andere aber hat fich ao. 1713. mit Philippinen E⸗ 
liſabeth Cafarin, bürgerlichen Herfommens ver 
mählt, und mit derfelben verfihiedene Kinder ge 
zeugt, die zwar nebſt der Mutter von der Kaͤpſerl. 
Mai. zurechtgebohrnen Hergogen und Hergoginnen 
zu Sachfen erklärt worden, von denen hohen Agna- 
zen aber noch zur Zeit.nicht dafür erfanne werden 

wollen. Obgedachter Hergog Ernft Ludewig iſt 
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den 24.Nov.1624. verftorben,und hat einen eingigen 
Vrintzen, Carl Sriedrichen, geb. den 18. Jul. 1712, fo 
nunmehronebft ſeinen Herrn Vettern Die Regierung 
führt,und cine PringeßinLouife Doroth. fo an Her⸗ 
sog Friedeichen IL zu Sachen Gotha vermaͤhlt iſt. 
$. 5. Henricusder vierdte Sohn Erneſti Pii,und 
Chriftianus der fünffte, ftiffteten die Roͤmhild⸗/ und 
Eifenbergifche Pinie.Sie find aber beyde die Roͤmhil⸗ 
diſch⸗ mit Henrico Anno 1710, und Die Eifenbergis 
ſche mit Chriftiano 1707.den 28. Apr. abgeftorben, 
Henricus warein braver Soldat und Känferlicher 
General » Feld-Zeugmeifter, Chriftianus aber ein 
frommmer,verftändiger und gelehrter Herr, derin der 
Gemuͤths · Ruhe und curieufen Wiffenfchafften fein 
groͤſtes Bergnuͤgen geſuchet, wobey er auch Durch ſei⸗ 
ne gnädige Aufführung aller Hertzen an ſich gezogen. 
8.6. Die Hiloburghaͤuſiſche Linie, vorhin Die Eis⸗ 
feldiſche geneñet, hat zum Stiffter Erneftum H. Er- 
naelſti Pii ſechſten Sohn, gebohren den 12. Jul. 1655. 
Mit ſeiner eat ne hia Henrietta, Fürft Ge- 
org.Friedr. zu? Tochter, hater die Hert« 
ſchafft Cuylenburg im Gelder⸗Land an fein Hauß 
gebracht/ und Erneitum Fridericum den 21. Aug. 
1681. gezeuget, welcher fich in Holländifchen Kriegs» 
Di mit geoffem Ruhm gebrauchen laffen, und 
mit Sophia Albertina GrafGeorgii Ludov. von 
Erpach Tochter, den 4; Febr. 1704. vermählet, An. 
1724. aber verftorben. Sein Hr. Bruder, Fofeph 
Friederich iſt Kaͤyſerl. General, und hat fi in dem 
letzten Frans; Kriege fehr diftinguirt. Der jest re 
gierende Herr,foein Sohn Ernft Friedrichs und den 
17. Dec. 1707. gebohren, heift auch Ernſt Srieorich, 
und hat noch einen Bruder, Ludewig Sriedrich, Der 
den U, Sept.1710, gebohren. 8.7- 
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+87. Die Salfeldiſche Linie ift von Johanne Er- 
neito dem 7. Sohne H.Ernefti Pii,fo den 22. Aug. 
1658. gebohren,geftifftet worden. Seine erfte Ges 
mahlin war aus dem Haufe Sachſen Merfeburg,die 
andere eine gebohrne Fürftin von Waldeck. Mit der 
erſten hat er Chriftianum Erneftum, der 1633. 98 
bohren,und eine Prinzefin gezeugt. Bon der andern 
aber hat er drey Pringen, und drey Prinzeßiñen. Er 
bekam in feiner Erb-Poruon die Stadt Salfeld an 
der Sale, Srefenthal, Boßneck, Letzten und Zell mit 
ihren Pertinentien,warfonft ein Herr, der wegen feis 
‚ner Addrefle in allen Ritterlichen Exercitiis weit 
und breit in Europa berühmt gewefen. Eriftvenı7. 
:Decembr. Anno 1729. geftorben. 
8. Diefem nach beruhet das Haus Gothanoch 
auf vier Pinien. 1.) Gotha. 2.) Meiningen. 3.)Hilds 
-burghaufen,und 4.) Salfeld,das Weymariſche auf 
zwey. 1.) Weymar, und 2.) Eiſenach. Das regie⸗ 
‚rende Ehur-Fürfil. Hauß aufvieren. Nemlich 1.) der 
-Chur» Linie. 2.) Weiffenfels. 3.) Merfeburg. 4:) 
Wenyde. In dieſen zehen florirenden Häufern der 
geſamten Erneft-und Albertinifchen Linien befinden 
ſich biß dato ungefehr etliche fiebengig hohe Perſoh⸗ 
nen Männs und Weiblichen Gefchlechts, bey denen 
mir unsnichtunbillig ftatt eines MWBunfches der Bor 
‚te zum Schluffe bedienen, welche aufdie Begräbnißs 
‚Metaille Ernefti Junioris eines Sohnes 9. Johan- 
nis des Stamm, Herrnder Weymariſchen Yinie der 
1626. als Königl. Dänifcher General⸗Feld⸗Obriſter 
zu om Martin in Ungarn verftorben, gefchlagen 
worden!  » a LT 
R Canefcant feclis innumerabilibus. 
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Das 
SEndere Buch, 
Bon denen Prerogativen, 
Pr&tenfionen, Tituln, und 


Orden x. ded Hohen Sshur: 


und Fuͤrſtlichen Hauſes zu 
Baden, 


Das I. Capitel, 


Don dem Erk-und Erb⸗Marſchall⸗ 
Amte, 
S. 1 


AB das Ertz⸗/Marſchall⸗Amt mit de⸗ 
nen ihme anklebenden hohen Ges 
: rechtfamen eine fonderbare Zierde 
und Borzug des hohen Chur⸗Hau⸗ 
ſes Sachfen fen ; Solches wird wohl 
niemand in Abrede feyn, welcher in Reichs⸗Sa⸗ 
hen nur einige Wiſſenſchafft erlanget. Wir 
wollen vahero felbiges etwas genauer betrachten, 
und den Anfang mit feinem Urfprunge machen. 
Dd 5 Gleich⸗ 
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Gleichwie aber Die Scribenten überhaupt um 
den erften Anfang derer Erg-Aemter nicht einig 
find, und felbigen bald in GriechenLand, bald zu 
Rom , bald aber in Teutſch⸗Land fuchen : Alfo koͤn⸗ 
nen fie auch wegen des Ertz ⸗Marſchall⸗Amtes nicht 
einftimmig werden. Alleine, es ift von Denen 
Griechiſchen und Roͤmiſchen Hof-Aemtern auf Die 
Teutſchen Ertz⸗Aemter Fein richtiger Schluß zu mas 
chen; fondern der Urſprung der Erg-Aemter und 
mithin auch des Marfhallen- Amtes muß von den 
alten Francken hergehohlet werden , weil felbige 
nicht allein folche Erg-Aemter in der Geftalt, mie 
wir fie hernachmals in Teutſch⸗Land antreffen, 
mürcflich gehabt , fondern auch ermeißlich iſt, daß 
die erften Teutfchen Könige, fo aus Carolingiſch⸗ 
Fraͤnckiſchem Geblüte waren , ſolche nach Teutſch⸗ 
Fand gebracht haben. Es ift Dahero nicht unver 
nünfftig gehandelt, Daß man den Zuftand. ſolches 
Erd: Marfchallen- Amtes unter venen Earolingern 
und erften Fraͤnckiſchen Königen betrachtet, in Er⸗ 
wegung, daß iedes Original feinem Mufter und 
Abdruck eine deutliche Erklärung geben koͤnne. 
So muß auch allerdings Das Reglement, welches 
die erften Teutſchen Könige Earolingifchen Stame 
nach dem Model des alten Fraͤnckiſchen Hofes 
Krafft ihrer über Teutſch⸗ Land habenden Königl. 
Hoheit in dieſen Ceremonien gemacht, fo lange 
gelten , als nienand zeigen Fan, Daß Das Gegen 
theil durch Die Reichs⸗Geſetze und das Herkommen 
eingeführet und das Alte abgefchaffet worden fey, 
angefehen die bloffe Aelte eines Geſetzes Daffelbige 
eben nicht aufhebet. Beſonders aber wird es Dar: 

| 1 
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zu dienen , Daß man den neulich auf dem Reiches 
Lonvenr zu Regenfpurg vorgemefenen Streit mes 
gen des —— — Amts, daraus eine bes 
ſondere E ng geben koͤnne, mie ſolches von 
mie in Denen unvorgreifflichen Gedancken über Die 
Erb» Stallmeifter » Amts: Sache bereits geeiget 
worden. Wir wollen zu dieſem Ende einige Stels 
len der ——— von der Beſchaffen⸗ 
heit des Erg Marſchall⸗ Amts unter denen Francken 
zufammen tragen, Deren wir uns bey gelegener 
Zeit bedienen werden koͤnnen. \ 

Demnach ſchreibt Paulus Diaconus in Hift. 
Long. L.6.c. 16, von dem Er Marfchallen Ams - 
te unter den Francken alfo : In horum officium 
apud Francos rorius belli curam Principes reje- 
cerunt, Horum enim erat exercisus ducere , Re- 
gni limites tueri, atque onus Regnumque cu- 
ras ſuis humeris ſuſtentare, welche Worte von 
uͤberaus groſſem Nachdruck ſeyn, und das Anſe⸗ 
hen der Ertz Narſchallen in Kriegs Sachen abs 

. Hincmarus Tom, 2.Operum ejusp. 
209.€.23, edit. Parif; fhreibt : Qua videlicer cu- 
ra (davon er im vorhergehenden gereder) quan- 
quam ad Buricularium, velad Comitem ftabuli 
pertineret, maxima tamen cura ad Senefchal- 
cum reipieiebar, eo quod omnia cætera prater 
porus, I, villus caballorum ad eundem Senefchal- 
cum refpiciebat, In welchen Worten wir eis 
nem jeden Amte etwas befonders zugeeignet finden. 
Dem Buticulario oder Schencken wird die Bor, 
forge vor des KRöniges Trunck angewieſen, dem 
Comiti ftabuli der Victus Caballorum * u 

u 
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das übrige Dem Senefchalco , mit welchem legtern 
Amte es bey Denen Francken eine beſondere Be⸗ 
wandniß hatte. 

Bey dem Wittichindo Corbej. L. 2. Annali- 
um p.643. apud Meibomium leſen wir von der 
Kroͤnung Kaͤyſers Ottonis des J. zu Aachen alfo : 
Arnulphus (Hertzog in Bapern) equeflri ordini. 
& eligendis locandisque caftris praerat. 
Woraus erhellet, Daß die Ertz-⸗Aemter damals 
noch nicht bey deren Käufern geweſen, bey wel. 
chen wir fie jego antreſfen, wie fie denn überhaupt 
dafiger Zeit noch nicht erblich gewefen. Bey dem 
Ditmaro Merfeb. in Chron, L. 4. p.349. apud 
Leibniz T. 1. Rerum Brunfv. ftehet vom Mars 
fall unter Käpfer Otten dem Dritten: Equis pr&- 


it. 

- Bon diefer Zeit an, ift vermuthlich dieſes Ertz⸗ 
Amt beftändig beym Haufe Sachen verblieben, 
worinnen erftlich der Locus Arnoldi Lubecenfis 
einiger maffen zu ftatten kommt, welcher von Des 
nen Zeiten Friderici 1. ſchreibt: Oſſicium Dapi- 
feri feu Pincerne, Camerarii feu Marefchalli 
non nifi Reges, Duces, aut Marchiones admi- 
niftrabant,, welches mit den neuern Zeiten gar ges 
nau überein trifft, indem der König von Böhmen, 
die Pfalg Grafen bey Rhein und Herkoge von 
Sachfen, und der Marcfgraf von Brandenburg 
folche Aemter beftändig verwaltet, bis Die legten 
Zeiten einund andere Veränderung darinnen ges 
“made. Und obwohln die Könige von Böhmen 
und, Pohlen unterfcyiedene ‚male nach dieſer * 
em 
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dem Käpfer das Schwerdt auch fo garin Beyſeyn 
der EhurFürften ‚von Sachſen vorgetragen ;. fo 
mag doch aus dieſen höflichen Zulafjungen derer 
Hersoge zu Sachfen nicht gleich. gefchluffen mer: 
den , als wenn ihnen folches Recht Damals noch 
nicht erblich zugeftanden, wieder Hofrath Maſcov. 
in Diff, deOrigg,Ofheiorum Imp.$.35. gar wohl 
angemerdt. Denn da bezeuget Meibomius aus 
dem Lehns Briefe Kaͤyſer Friedrichs I: von Hertzog 
Bernharden von Sachſen, daß er bemeldeten Here 
609 nach der Acht Heinrich des Löwen mit dem 
Er&Marfchallen- Amt: beliehen, Tolner H. P. p. 
111. So macht auch diefes nicht geringen Glaus 
ben ‚daß fchon unter Kayfer Sriedrichen I, das 
Ertz MarkhalkAmt erblich geweſen feyn muͤſſe, 
weilen ich‘ in einer Urkunde gemeldeten Känfers 
de An. 1165. bey dem Pappenheimifchen Gefchlecht 
(don Das Unter-Marfhall Amt antreffe, da fich 
einer Heinricus Marefchall de Pappenheim uns 
terſchrieben. Die Urkunde fieher beym Heda 
in Hiftor; Ultraje&t. p. 323: zugefchweigen , mas 
man vor ein Argument aus Denen Bambergis 
fchen Ober⸗Aemtern nehmen Ban welche befage 
des Briefs beym Lorentz Sriefein Chron, Würzb. 
fchon zu Zeiten Käyfer Heinrichs II. bey denen Fa- 
milien geweſen, bey welchen fie ießo find. Und 
ob wir mwohlen von denen erften Afcaniern Feine 
Urkunde aufftellen Fönnen , darinnen fie ſich Erb» 
Marfchall gefchrieben : So hat doch Herr Struv 
in Diff. Office, Sax. einige von Rudolph. und Al- 
berto 11, darinnenfiefich diefes Tituls gebrauchen, 
welcher ihnen hernachmals in der Güldenen . 

14 g 
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beſtaͤtiget worden, daß alſo Diejenigen ſehr irren, wel⸗ 
che nach dem Zeugniß des Giovanni in German. 
Princip. L3. c. 1. p.Fi.lit.h. den Ehur Fuͤrſten 
—— vor den erften ausgeben, fo ſolchen Ti⸗ 

gefuͤhret. 
Sonſt findet man von dem heutigen Zuftande 

Diefes Ertz⸗ Amts die beften Nachrichten in denen 
Kroͤnungs · und Reichs⸗Tags⸗ Alten , als da find 
Mauri deferiptio Coronationis Carl, V. die Kroͤ⸗ 
nungs:Diaria von Käyf. Leodolden, Jofephen 
md Carolo , denen Reichs⸗Tags Acten beym 
‚Londorp und andern. Beſonders aber Fan hier: 
“innen des: Sixti Sommeri Auffag, welchen man 
beym Carpzoy Tr.delegeregia p. 250. liefet, von 
Denen Berrihtungen eines Erb⸗Marſchalls zuvers 
Jäßige Nachricht geben, weiln er bey Herrn Wolff 
Marfehalln von PDappenheim zu Zeiten Käyfer 

Ferdin, I. Viearius und Unter» Marfchall gewe⸗ 

fen ; und folches Amt bey verſchiedenen Reichs⸗ und 

Wahl Tagen unter Anführung derer von Pap- 

penheim felbft verrichter. Aus diefen und andern 

Scribenten twollen wir alhier nur das Bornehmfte 
zufammen ziehen, und hin und wieder unfere Ges 

dancken mit einmifchen. | 

| —* —— —— ran 

nig et werden ſoll, thut ein Chur⸗ zu 

Sachſen dem Erb⸗Marſchall Pappenheim den 

nungs ·Diario Caroli VI. p. 23. befindl. Schreiben 

feiner Koͤnigl. Mai. in Pohlen an den Grafen von 

penheim ausmeifet. Dieſem zu folge, begiebt 

ch ein Erb» Marfchall entweder in u 
ur 
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durch feinen Reichs⸗Quartier Meifter zur Wahls 
Stadt, recognofciret diefelbige, ob fie ſicher und 
von Peft befreyet fey, unterreder fich mit dem Rathe 
wegen der Nothdurfft zu ſolchem Tage, wie fols 
ches alles in befagtem Königl. Schreiben mit meh» 
rern zu Zn ‚und der beftändige Reiche- Brauch 


ausmei 
Uber dieſes unterſucht ein Erb: Marfchall die 
Duartiere , worzwihm einige vom Rathe zugegeben 
werden... Es haben zwar die Stadt: Magiftrate 
denen Erkund Erb Marfchallen hierinnen Streis 
tigfeit machen, und ſolche Berrichtung vor fich zie⸗ 
hen wollen: Es hat aber das Marſchall⸗Amt den 
beftändigen Brauch und Ubung darmider anzus 
führen gemuft, wiedenn ſchon Wirtichindus Cor- 
bej. Lu 2. Annal, zu des Marſchalls Berrichtung 
-zehlet , quod »eligendis , locandisque caftris 
prefuir, welches nach heutigem Reichs⸗ðStylo nichts 
anders heift, als die Quartiere choifiren und aus» 
theilen , fintemalen älterer Zeiten Die meiften 
Reichs und Wahl⸗Tage im freyen Felde gehals 
ten wurden, und das Anfehen eines Feld⸗Lagers 
hatten. In Anfehung diefer Gründe hatte auch 
shon Käyfer Rudolph II. Anno 1582. auf dem 
Reichs⸗Tage zu Negenfpura , den Außfpruch vor 
Den Erb-Marfchall in einem Decret, fo beym Lon- 
dorp A& Publ, T,s.L.1.c.so,p. 163. und beym 
Lünig zu lefen, gefhan. Es haben aber darmider 
die Städte in einer beym Lünig Cont 2 von 
Grafen und Herren p, 150. befindlichen Provoca- 
ion , protefliret , worauf die Sache dem Chur: 
Fürften von der ‘Pfalg und Hertzogen von Wür 


tin: 
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tenberg, Commisfions-weife "aufgetragen wor⸗ 
den, welche Anno 1614. folche und Andere Streis 
tigkeiten verglichen, wie Davon der Confirmations- 
Brief Kayf, Matthice beym Londorp und Lünig 


zu leſen. 

Wenn Chur⸗Fuͤrſten, Sürften, und Stände 
oder deren Sefandten anfommen, müffen fie fich 
zuförderfi bey dem Erb: Marfchall melden, der ih» 
nen denn, wenn es Ehurund Fürften in Perfon 
felbft perjönlich , wenn es aber nur Gefandrefind, 
durch den Reichs » Qruartier» Meifter ein Logis 
nah Würden anweiſen läßt, und darf Fein Stand 
ſich felber noch Durch den Rath damit verfehen 
laſſen, e8 ſey denn, daß ein Stand felbftein Hauß 
in der Wahl⸗Stadt habe, wie etwan der Heßis 
ſche Hof in Franckfurt if. Wapenfeil de fum- 
mis Imp, Off. c, 9.8. ır, und Sommer $, von 
der Einführung. Vor diefem ift diefe Gewalt 
des Erb: Marfchalls fo weit gegangen, daß fo gar 
die Känfer und deren Hof Gefinde vom Erb⸗Mar⸗ 
ſchall die Quartiere erwarten muͤſſen. Nachdem 
aber die Känferl. Hof⸗Furier eingedrungen, ift es 
nunmehro dahin gediehen,, Daß hierinnen ein Erbe 
Marſchall allemahl die Ankunfft des Kaͤyſerl. Hof⸗ 
Furiers erwarten, und mit felbigen fich wegen 
der Einquartierung Ränferl. Maj. vergleichen muß. 
Sommer $, von des Känfers und der Stände 
Quartieren. 

Hierauf laͤßt der Ertz⸗Marſchall ſeinen Erb⸗ 
Marſchall mit einigen Abgeordneten des Stadt⸗ 
Raths ſich zuſammen ſetzen, und eine Marckt Taxa 
auch ſonſten Anſtalt machen, daß kein Dange am 

| ictua- 
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Vietualien erfcheine. Es iſt Dasleßte ſchon fo alt, 
daß auch [yon Hincmar. davon fehreibt : Es hät: 
ten die Marichälle zu forgen , ne familia regalis 
per negligentiam, & necesfitatem opprimere- 
tur. Das erftere aber bemeift die Tax-SDrönung 
Churf. Joh. Georgill.de Anno 1658. beym Hap- 
pelio inHiftoria moderna Europ p. 427. und 
die, fo Königl. Maj. in Pohlen bey der Wahl 
Caroli VI. publiciten laffen. | 

ann nun die Chur Fuͤrſten zu Rathe gehen, 
führe fie der Erb-Marfchall und Reihe Duartiers 

eifter in Das Conclave und wiederum heraus, 
wie Das Diarium Elect. Caroli VI, p.82, 83. &c. 
ausweiſet. 

Wenn hernach der voͤllige Wahl⸗Tag angehet, 
bietet ein Etb⸗Marſchall die Fremden und Stan— 
de des Reichs, ſo nicht Chur⸗Fuͤrſten ſeyn, aus der 
Stadt. Es iſt zwar in der Guͤldenen Bulle ſolches 
denen Stadt Magiſtraten zu thunanbefohlen,, fin, 
det fi) aud) , DaB noch Anno 1558. der Rath zu 
Srancfurt folches verrichtet , mie die Proclame- 
tion beym Happelio c.1.p. 429. ausweiſet, alleine 
nachdem die Sb Marfbälle ſolches Mecht faft 
von Zeiten der güldenen Bulle an, (weiln die Ma- 
giftrare daffelbige Recht im Verweigerungs Fall 
wider die mächtigen Potengen von Franckreich, 
Spanien ıc. zu mainteniren ihnen bedencklich zu 
ſeyn erachtet, und dahero dem Erb-Marfchall ger⸗ 
ne überlaffen,) beſtaͤndig geuͤbet, hat man ihme fol, 
des bey der legten Wahl Caroli VI. ferner nicht 
fireitig gemacht. Diarium Flect. Caroli VI. p- 

123, Wis es im übrigen für Bewandniß ge 
Er habt, 
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habt, daß der Magiftrar zu: Franckfurt diefeg 
Rechts fich 1658. unterzogen , Davon ift Thulema- 
rius de Octoviratu c.24.$.60. p.4$3. gar wohl 


u lefen. 

&o lange die Chur: Fürften in Conclavi feyn, 
bewachet er Die Kirche des Conclavis, und läßt 
niemand noch einige Briefe zu denen Chur⸗ Fürs 
ften hinein. 

Die Stadt» Wache dependirt waͤhrender 
ganger Wahl⸗Zeit von dem Erb, Marfchall, muß 
auch von felbigem die Parole holen. 

So hat er auch die Jurisdi&tion über die De- 
linquenten zu üben, wie die Tax-Drönung 
Ehur, Joh. Georg II. darinnen ohne einige Di- 
ſtinction Plare Maße giebt, wenn e8 heißt: Ob 
ſich Rumor, Schlägerey und Gefechte erhübe : » 
fol die Mache die Thäter unbetrachtet einiger 
Außrede , als ob fie diefer Jurisdiction und Ge, 
richts-Z3wang nicht unterworfen wären, gefäng» 
lich annehmen, und dem Stadt:Magiftrar ſchleu⸗ 

nigft Davon Bericht erftatten, welcher die Verbre⸗ 
cher dem Reichs-Marſchall foR abfolgen laffen. 
Bon diefem Rechte fehreiber ſchon Conradus Ur- 
fpergenfis ad annum 1209: Cum enim Impe- 
rator veniflet Auguftam , multique Principes 
G milites conveniffent ad curiam, pracepit 
“Imperator Marfchallo de Calatin (i.e. Pappen- 
"heim fiheunten) & militibus fuis, quatenus ma- 
lefactores inveftigaret, fibique eos habeat in ju- 

dicio, 
Wenn ein Käpfer einen Aufzug hat, es ſey ben 
der Krönung, oder fonft auf einem Reichs⸗Tage, 
und 
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und dergleichen , fo frägt der Erb-Marfchall in 
Abweſenheit des Ehur,Fürften dem Känfer das 
bloffe Schwerdt vor, morüber es unterfchiedene 
Streitigkeiten , theils mit andern , fo fich dieſes 
Rechts anmaflen wollen , theils auch mit denen 
Saͤchſiſchen Gefandten und Pringen vom Geblüs 
te gegeben. Was die Chur⸗Fuͤrſten von Sache 
fen den Königen von Böhmen und Pohlen ehe 
mals aus Hoͤflichkeit zugeftanden, Davon ift (dom 
oben gedacht. Als aber Anno 1357. Hertzog Wen⸗ 
gel von fügelburg und Brabant Käpfer CarolilV, 
Bruder dem damaligen Ehur-Fürften von Sad): 
ſen Rudolpho dieſes Recht aufdem Reichs⸗Tage 
zu Metz, wie auch 1372. zu Aachen ftreitig machen 
wolte, vorgebend , Daß die Herkoge von Brabant 
von den Käpfern mit dieſer Gerechtigkeit gefreyet 
wären ‚ maintenirte ſich Ehur-Fürft Rudolphus 
im Befig folches Rechts, wie er denn befage der 
Urkunde beym Lünig im R. A. Part.Spec. Cont. 2. 
n.13. damals wuͤrcklich dem Känfer das Schwerdt 
vorgetragen. Und obwohl Känfer Earl in befag- 
fer Urkunde dem Her&og von Brabant ausdruͤck⸗ 
lich fein Recht vorbehäle: fo hat Doch Känfer 
Sigismund in einem Diplomate de Anno 1415, 
beym Lünig c.1. Abth. 4. Abſ. 2. n. 2. dem Haufe 
Sachſen ſolches auf ewig zugefprohen. Es 
iſt auch ſolches ſchon in weit aͤltern Urkunden ge⸗ 
gründet, und koͤnnen die Worte Kaͤyſers Al- 
phonfi in einem beym Leibniz in Codice diplo- 
matico befindlichen Diplomate, nirgends anders 
als dahin gezogen werden, wenn es heift : Er fi 
nos ire ad Parlamentum - - - debes ante fa- 
&e2 cere 


— 
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cere cere nobiscuftodiam (mit dem (mit dem bloffen Sofm Sen, 


ineundo & Berge en in = eundo, N 
der Zeit find Die Marſchalle von .. 
Denen Saͤch ſiſchen ee in ua ans 
gefochten. a und findet fih, daß Anno 15 20. 
zu Aachen der Chur fifche Sefandte des Ge⸗ 
ſchlechts von Anhalt, Dem von Pappenheim Diefes 
Recht ftreitig machen wollen. Es hat aber Kaͤh⸗ 
hi Carl V. aeingk defien Decrets beym-Goldaft 
om 2, | Conft. Imperial. p.'$10. vor den von 
Pappenheim * Bear gerhan. **— 
aber * von Pappenheim nicht gegenwaͤrtig ſeyn, 
verrichtet der Bar (che Gefandre diefes Amt, 
mag auch von dem Erb-Marfchall Feinem andern 
als diefem Gefandten, nach) dem Geftändniß Sixcä 
Sommeri, aufgetragen werden. So mag auch 
Fein Pring vom Gebluͤte oder anderer vegierender 
erhog. a Sachſen diefe Berrichtung dem 2 
| —— ſtreitig machen, ausgenommen, da 
Erb: Marichail einem gegenwärtigen —* 
intzen ein und andermal aus Unterthaͤnigkeit 
———— ſen. Sommer ca. 
Wenn der Tag zur Krönung herbey nahet, ſagt 
ſolchen dar Erb⸗Marſchall in Perſon den Tag zu⸗ 
‚vor Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten, Staͤnden und deren 
Geſandten an. Er begleitet den 
‚Se, und. wenn der Chur⸗ Fuͤrſt in Perſon dag 
verrichtet ,.fo ſiet er an feinem —— 
„dem Käfer zur Rechten ‚ ift ed aber *— 
fall, fo bleibt er vor dem Käyfer mit es in 
Schwedt ftehen , und thut Daffelbige , wenn die 
ee gelsfen wird, mit. Der IM zur Erden, 
wenn 
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wenn der Käpfer in das Conclave geht, angekleidet 
werden, guͤrtet dee Ertz Marſchail demſelben 
Schwerdt an, da F die uͤbrigen anweſenden 
ChursFürften. die Hand biethen , und 
der € von Sachfen gar nicht ge⸗ 
— (eigen De richtung fich gar unferzies 
hen. re reicht der Mar⸗ 
ea rn das Schwerdt, Ritter Damit zu 
ſchlagen. Wenn er den Käyfer aus der Kirche 
wieder nach Haufe geführet, reitet er in einen 
Kr Haber ‚nimmt ein geflrichen Maß voll 
d faürtet foldhes wieder weg. Er heift die 
-Speif auf des Kaͤhſers Tafel tragen , und weiſet 
Bere Be, am Pas * und was 
en me allhier zu erzehlen zu weit⸗ 
laͤufftig ſaut —————— zu leſen. 
Bey Haren muß ein Erb, Marfhal 
vor fit der Fürften und Gefandten ebenfalls 
—— lien, Quartiere und Wachen, wie 


die Bände in Curia recht gefegt , und 
vie Wege, wo Der Käyfer einzieht, recht accom- 












| n,forgen. Decrer. Rudolph Il, 1582, 

—— | ö 
An Chur: Fürft, Fürft und Gefandter 

muß | ‚ihm vor der Ankunft anfagen laffen, 


are anmeife , und bezeugt 
——— ment, de Comitiis c.6.n. 63. 
‚Daß An, 16 — Erb-Marfchall Pappenheim eis 

vent men Gefandten aus einem Quar⸗ 
tieder aus⸗ een welches er fich aus eigenem 


2, * Ee3 Er 
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ee — ————————— 
Er läßt anjetwedes Geſandten Quartier durch 
den Rache» Profos eine Tafel , worauf der Ge⸗ 
ſandte benannt ift, über die Thüre ſchlagen, wel⸗ 
‚ches Recht ehemals die Städte fich zueignen wol⸗ 
len , durch die Transadtion aber de Anno 1614. 
dem Erb. Marfchall überlaffen müffen. Solche 
Tafeln mögen. aber keinem der nicht ein Reich 
Stand ift, angehefftet werden, wie denn Anno 
1603. bey Damaligem Reichs⸗Tage Die Hergoge 
von Braunſchweig hefftig darwider proteftirten, 
als Pappenheim der Stadt Braunſchweig eine 
Tafel aufhängen laffen. Gleiche Bemwanonif hat 
es mit Hamburg , welcher Stadt die Hergoge von 
Holftein noch beftändig zuwider ſeyn. 
Er fagt den Tag zuvor zu Rathe an, und wırd - 
ihm die Eröffnung des Reihe Tags vom Kaͤh⸗ 
ferl. Commiflario angedeutet, Die übrigen Rath» 
Gänge aber werden ihm aus der Chur: Mäpngis 
ſchen Eangeley Durch einen zugefchickten Zevdul, 
worauf Zeit, Drt und. Die Materien beniemt feyn 
müffen, fund gethan , da denn Pappenheim Die 
Sürften felbft , die Geſandten aber Durch Den 
eichs ⸗Quartiermeiſter zufammen rufft. Iſt der 
Ertz Marfchall felbft gegenwärtig, wird folder - 
Zeddul ihme zuerſt eingehändiget , der ihn dem 
Erb-Marfchall zuftellen laͤſt. Wo aber der Ehurs 
er ſelbſt nicht zugegen , ift e8 genug, Daß der 
Erb: Marfchall den Ehur-Sähfifhen Gefandten 
deffen berichtet , wie der Autor der Grundfeſte P:2. 
c,3.p. 30 auseigener Erfahrung bezeiget. 
—* Eingang in die Raths Stube ſteht der 
Erb Marfchall vor der Thür, und laͤſt u. 
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hinein der nit darzu gehöret. So bald fie hin 
ein ſeyn, führt er die Chur-Fürften, (wenn nemlich 
bey der Käyferlichen Propofition alle drey Reichs⸗ 

Collegia in einem Zimmer beyfammen feyn) jeden 
an feinen Drf, die übrigen Fürften und Stände 
aber heißt er nur überhaupt jeden auf eine Banck 
figen. Bor diefem hat er zwar auch jeden in 
fpecie an feinen Det geführt : Nachdem aber fo 
viel Rang» Streitigkeiten im Reiche unfer Denen 
Ständen entftanden , hat der Erb: Marfchall, 
um allen Berdacht einer Partheylichkeit und den 
daraus erfolgten Berdruß zu vermeiden ſolches 
von felbftunterlaffen. Struv.c. Difl.p. 135. n.13, 
Ada Comitialiaapud Londorp. T. 4. 

Wenn neue Glieder in den Chur- oder Fürftens 
Rath zu introdueiren, thut foiches der Erb⸗Mar⸗ 
ſchall, und weiſet fie an den zuvor ausgemachten 
las. Das Gegentheil findet ſich zwar Anno 1708. 
bey der Poflels-Nehmung des Landgräfflichen 
Leuchtenbergifchen Voti im Fürften-Rath, Da des 
Biſchoffs von Daffau Geſandter, deſſen damaliger 
Principal der Cardinal von Lamberg zugleich) Land» 
geaf zu Leuchtenberg war, eigenmächtig fich felbft 
introducirfe, Alleine , folcher aufferordentliche 
Adtus an weder in diefen noch in andern Fällen 
—— zum Prajudiz gereichen, tie ſich deſſen 
der dinel nachgehends genugſam verreverſi⸗ 
ren muͤſſen. | 

Nach gefchehener Propofition, welche ehemals 
auch Der Markhall thate , nunmehro aber Durch 

Den Räpferl.Secretair gefchieht, fragt er um, und 
colligirt die Vora im Fuͤrſten⸗Rath, wie die 

| Ee 4 Acta 
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Ada Comit, apud Londorp. T. 4. ausmeifen. . 
vile tamen Heerdens Grund⸗Feſte p.63. Wenn 

aber der Erb» Marfchail nicht da ift, verrichtet fols 
ches der Reichs-Quartier Meifter , oder Unter 
Marfchal. Wie denn Sixtus Sommer felbft be 
zeugt, Daß erim Nahmen des Erb: Marfchallen oͤff⸗ 
ters herum gefragt. Doch finde ich auch Daß 1540. 
das Direktorium fich deſſen auf dem Reichs⸗Ta⸗ 

e unterzogen, wie die Adta ad Comit. beym 

ondorp T. 4. bezeugen , momit es doch feine 
beſondete Umftände hatte. adde Germ. Princi- 
pemL.3.p.163.164. Ber nun fein Votum hat, 
oder deſſen beraubet ift , Denfelben rufft er nicht auf, 
wie ihm denn An. 1677. den Schwediſchen Gefand« 
ten zu zulaffen und aufjuruffen verbothen mer. 
Struv. c. Diff. p. 136. N. ı6. 

Waͤhrenden Reichs⸗Tag hat der Erb Dar: 
ſchall die Jurisdidtion über die Stände, deren Ges 
fandten und ihre Familien , wie auch die Frem⸗ 
den, und felbft Die Einwohner der Stadt, fo fer 
ne fie mit beeden etwas zu thun haben, fomohlin 
civilibus als criminalibus ; iedoch mir dem Uns 
terfcheid , Daß Die Bürger der Stadt weiter nicht, 
als biß auf die Geld Bnffe unter ihm ftehen , in 
peinlichen Sachen aber vor ihrem Magiſtrat gerich⸗ 
tet werden müffen. Aus dieſem Grunde nun ſchreibt 

ich her, Daß die Geſandten der Staͤnde auf Reichs⸗ 

agen nur Deputirte heiffen, und die Känferlis 
chen Gefandten Commiffarii genennet werden, 
‘ welche beede Titul etwas von der Subjedtion in 
ſich begreiffen. Furftner de fuprem. Hift, Lexic; 


Tit. Abgefandte. Es ift dieſes Recht ſchon F 
t, 


BEapitl. © Aat 


——— — — — 
so ‚habe ich oben bereits zu Beſtaͤrckung def 
—— yes aus dem Urfpergenfe ange» 
noch einen aus dem Gerva- 
en — ad Ottonem IV, 
. apud Leibn, T.ı. R. Br. p. 883. beyfügen will, all» 
* er ſchreibt: Er quod ex officio Mareſchaliæ 
fubdebito armorum Minifterio exequiteneor, 
acute linguæ guæ gladio ducam in. minifterium, 
E —— haben ſo wohl die Staͤdte, wel⸗ 
— — — u de Sir de 
durch en, als auch die Fuͤrſten 
Fe cs moNegüren Mecht in ein» und 
| tig machen wollen, als ohn: 
ae — all des verſtorbenen Han⸗ 
—— Geſandtens Grafens von Limbach Sa⸗ 
chen verſiegeln ließ. Uluſtris Autor des Europ. 
olds P, 1,p.8397. Sohat fi au Zwiſtig⸗ 
— pferlichen HopMarfchallen creigs 
ner, melde = urisdietion, fofie über die Kaͤh— 
ferlihe Hof: Statt auch mährenden Reichs⸗Tag 
behalten , immer weiter ausdehnen, und dem Erb» 
Marfchall eingreiffen wollen. Sommer c. 1. cap, 
don Rumore 
—— t ein Ertz⸗Marſchall wegen dieſes 
| iedene Vorzüge bey Reichs⸗Kriegen, 
——— —* daß die Saͤchſiſchen Troup⸗ 
pen den erſten Angriff und den Vorjug haben, und 
—* die Reichs Armée in Abweſenheit 
commendiret. Zwar finden ſich vie⸗ 
ie da Chur⸗Sachſen oder der 
den Vorzug nicht gehabt, darun⸗ 
en) der Brom * ‚Zug vor Neuß von 


80000. | 
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80009. Dann Anno 1475.da der Biſchoff von 
Münfter, Heinrich gebohrner Graf von Schwartz⸗ 
burg, mit 22000. Mann Weſtphalen und Nieder⸗ 
Sachſen den Borzug gehabt, und Hertzog Als 
brecht zu Sachſen mit dem Reichs⸗Haupt ⸗ Panier 
ſich im Nach⸗Zuge befunden. Es ſcheinet auch 
wohl, ob habe mit und nach K. Maximiliani I, 
Zeiten Die Krieges: Verfaffung eine andere Ge 
ftalt im Reiche gewonnen. Nichts defto weniger 
bat nicht nur K. Maximilian II. Chur: Fürft 
Auguftum zu Sachſen Anno 1567. zu Dero Ge⸗ 
neral = Befehlhaber und Kriegs» Dbriften, auch 
zum Vertreter der Käpferlichen Perſon über die 
81 aller Reichs Creiße verordnet, und ihm die 
othaiſche Execution aufgetragen, ſondern es 
hat auch Chur⸗Fuͤrſt Johann Georg I. im 66.$. 
des Pragifhen Friedens: Schluffes ſolches Reichs 
(zeneralat wieder auf beftändigen Fuß geſetzt. 
Seither dem hat nun zwar der Cafus fich nicht er⸗ 
eignet, er. ift auch wegen vieler wichtigen Gegen» 
ftände fo bald nicht zu vermuthen, bevorab da 
die hohe Geeneralicät vom Reiche erwehlet und bes 
ftätiger , vom Käyfer aber approbiref wird. Es 
fehrieben aber Doch Fhr. Käyjerl. Majeft. An. 1689. 
- an Ehur:Fürft Johann Georg den III. zu Sach⸗ 
fhen, daß da igo im Felde die Armade zuſammen 
kommen wuͤrde, und verglichen worden, daß der 
Käpfer Die Parola oder Lofung von feinem Hof- 
ger ausgeben folte , fo wolle er fie Chur» 
auf 60. Tage ſchicken. Und duch Dero Hofe 
Krieges: Rath, Grafen von Schallenberg, liefen 
fie zu gleicher Zeit declariren, Daß der K REN 
at | ü me 
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meinef waͤre, Das Dber-Commando (im Fall des 
as von Lothringen Durch. aus allerhand 

n daſſelbe bey der Känferlichen Armee nicht 
wuͤrcklich vertreten Eönte) an Ehur-Sachfen alfo zu 
übergeben, Daß von Seiten der Känferl. Gene- 
ralität gang keine Einrede oder Schwürigfeit ſeyn 
würde. Auf den Sall aber, daß Ehur-Bäyern mit 
indem Lager ſeyn folte, wolten fich Ihro Käpferl. 
Mai. deffen, mas in dergleichen Fällen dem alten 
Herkommen und Reichs » Drdnung am meiften 
gemäß feyn möchte, zu beyden Ehur-Fürften verfes 
hen, und nicht zweiffeln, fie würden fich dergeftalt 
unter einander verftehen, Daß es Feines Ränferlichen 
Ausfpruchs bedürffen würde. 

Sp gehöret auch einem Chur⸗ Fürften zu Sach⸗ 
fen Are hr Roͤmiſchen Reichs Haupts 
Fahne bey Heer⸗Zuͤgen in Gegenwart des Kaͤyſers 
zu fuͤhren, wie ſolches die Inſtruction Chur⸗Fuͤrſt 
Johann Friedrichs an Haupten von Pappenheim 
und andere Beweiſe mehr bey: dem illuftren Au- 
tore des Europäifchen Herodls P.ı.p. 251. wie auch 
etliche Urkunden beym Thulemario de Odtov, 
c.1. P.202, da ein Erg. Marfchall des Heil. Röm. 
Reiche Pannier»Meifter genennet wird , aus 
weiſen. Ss ift aber von diefer Haupt-Sahne des 
Heil Reihe Renn:oder Sturm-Fahne wohl zu 
unterfcheiden. Bon jener fchreibt Der Reichs⸗Ab⸗ 
fchied zu Speyer de Anno 1542. alſo: Und denn 
gleichwohl fich zu trüge, Daß die Känferl. Majeft. 
oder Wir (der Roͤmiſche König Ferdinandus) pers 
fönlich zu wären, und des Heil. Reichs Fah⸗ 
ne fliegen lieſſen ꝛc Und ferner: Sonft aber . he 

DI 
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Kaͤyſ. Maj. und Unſerm Abweſen ſoll des Reichs 
Fahne nicht fliegen, beſonder an deren ſtatt eine 
andere Fahne durch den Obriſten Feld⸗Haupt⸗ 
mann aufgerichtet werden. Wiewohl ſich in de⸗ 
nen Geſchichten findet, Daß dieſes Haupt⸗ Pan⸗ 

nier von den Obriſten Feld Haupt⸗Leuten aufge⸗ 
ſteckt werden moͤgen, wenn ihnen ſolches die Kaͤyſer 
ins beſondere erlaubt, wie aus der Urkunde Käys 
fers Sigismundi de Anno 1420. beym Luͤnig in 
Cont.2, Tom, 4.p. 587: zu erſehen, dader Kaͤyſer 
Haupten von Pappenheim des Meichs Pannier 
wider Hergog Friedrichen von Defterreich aufjue 
ſtecken, gleich als wenn er felbft gegenwärtig wäre, 
anvertrauet. Des Reichs⸗Renn⸗ oder Sturm⸗Fahne 
aber war diejenige, ſo ein jeder Hauffe bey ſich fuͤhrte. 
Es erſcheinet nemlich ausKäyf.Sigismundi Kriegs⸗ 
Ordnung beym Datt de Pace Publ. p.162, daß die 
Reichs Armee in fünff Hauffen getheilt gemwefen, 

deren ein jeder eine Renn⸗Fahne unter dem allge: 
meinen Reichs⸗Nahmen geführet. Unter denen 
Schmaben haben ſolches Amt die Grafen von 
Gruͤnningen erblich befeffen , und fich daher in un⸗ 
terfchiedenen Urkunden Vexilliferos Imperiü ge 
ſchrieben. Don welchem Haufe ne 
der Sraffchafft an vie Herkoge von IB 








rtenb 
gekommen. Wenn Staliener bey der Reich 
‚Armee geweſt, oder die Käpfer in Italien Kri 
geführt, haben die Dergoge zu Lucca die Ne 
Sahne geführt, mie ſich denn ein Lehen-Brief 
Anno 1328, von Käyfer Ludewigen dem Bayern 
der Wuͤrtenbergiſchen Dedudtion von des 
Rom. Reichs Sturm Fahne finder, da der 7 


u 
7 











fer. Hergog Caftruccium de Altiminellis mit 
dem Faͤhnderichs⸗Amt des H. Roͤm. Reichs ber 
Ichnet. Bey der Sädhfifchen Nation und Haufs 
fen hat das Recht des Reihe Sturm⸗Fahne zu 
führen, dem Erb» Marfchaf zugehörer. Wie denn 
Kaͤyſer Sigismund in einem Diplomate zu Eger 
de An, 1437: felbige auf das Marfchall- Amt aus» 
druͤcklich fundirt. &o ift auch) aus Sixto Som- 
mero in fine und Kaͤhſers Sigismundi Kriegs⸗ 
Ordnung bekannt, daß man nirgends ale unter des 
Erb⸗Marſchalls Pannier ſpielen ſoll, welches nichts 
anders als die Sturm Fahne bedeutet, indem die 
Haupt Sahne nicht allemahl ausgefteckt , gleich» 
wohl immer gefpielt wurde. Aus dieſem allen 
erhellet nun, daß die Renn⸗Fahnen feine allgemeis 
ne Reichs⸗Fahnen geweſen, und daß daher der 
ersog von Wuͤrtenberg nicht fo wohl als das 
hur-Fürftl. Hauß Sachfen fich wider das neue 
Hannoveriſche Er& Pannier- Amt zu fegen Urfas 
- he gehabt , wie der gelehrte Herr Autor des Eus 
rop. Herolds c. I. gar wohl ausführer. Sihe die 
‚Darüber gewechſelte Deductionen und Schwede- 
ri Theatr. Pretenf; item das Hiftorifche Lexi- 
‚con, Articul: Sturm-Sahne ; allwo ich Die Materie 

mit mehrerm ausgeführet. 
Endlich ift ein, Erg Marfchall Krafft feines 
‚Ans der oberſte Richter und Patron der Trompe⸗ 
ter, Daß diefes Recht fih von dem Ertz ⸗Marſchall⸗ 
Amt herfchreibe, erhellet nicht alleine daraus , daß 
die Trompeter- Runft im Felde, allmo der Mar: 
fall das Commando hat, entitanden, wie denn 
ehemals Fein Trompeter pafliret worden, der nicht 
einen 
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einen Feld⸗Zug gethan / fondern auch daher, daß 
Ehur-Pfalg die hrotection über die Kepler eben» 
falls von wegen feines ehmaligen Ertz⸗ Truchſeſſen⸗ 
Amts hat, welches legtere jedoch die Pfälger noch 
—— machen. Doch dem ſey wie ihm wolle: ſo 
N gewiß , daß Ehur-Sachfen von undendlichen 
eiten her diefes Ober⸗Richter⸗Amt und Patroci- 
nium über die Trompeter im gangen Reiche, fie 
mögen in Felde ftehen , oder bey Höfen ſich aufhals 
ten, geübet, wie ſolches der vortreffliche Herr Autor 
des Europäifhen Herolds T. 1. p.253. mit unter» 
fehiedenen Exemplis und Struv in oͤffters anges 
führter Diff. p. 141. beweiſet. Hierwider mag nichts 
thun , daß wider die im MWeftphälifchen Frieden 
feft geftelte Bandes-Fürftl. hohe Obrigkeit und den 
$, 8. Gaudeat , von einigen zu ſeyn vorgegeben wer⸗ 
den will, wenn jemand anders in eines Standes 
' Gebiete über gewiſſe Perfonen zu gebieten haben 
folte , fintenaln im Srievens- Schluffe gar vers 
nehmlich verfehen, Daß niemand in des andern Ju-. 
risdifionem territorialem Eingriff thun fol. 
Denn fo wenig als die Käyferl Refervata , und 
was fonft ein und anderer Stand in eines andern 
Territorio hergebracht , ein Eingriff der Landes⸗ 
Surf Hoheit genennet werden mag: Vid, Dn, 
Fngelbrecht Tra&t. de Servitutibus Juris publici 
&tc, auch über dieſes im Friedens ‚Schluß durch 
den $.8. niemand fein hergebrachtes Recht genom- 
men , fondern vielmehr überall ausdrücklich vorbes 
halten worden ift: endlich Diefer$- > wider Kaͤh⸗ 
ferl. Majeft. als gegen die Mit⸗Staͤnde gerichtet, 
alfo mag das Chur-Sächfifche hohe Patrocinium 
und 
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und Gerichtsbarkeit über Die Trompeter der Supe- 
rioritatiterritor, infeine wege zuwider ſeyn. Dar; 
zu fommt nocd) , daß die Feld» Trompeter von aller 
Gerichtbarkeit ihrer — —— in Sachen ih⸗ 
re Kunſt betreffend, jedesmal exemt geweſen, wie 
ſolches noch die von Kaͤyſ. Ferd. II. und II ihnen 
vorgefchriebene Articul und Geſetze ausmweifen, 
nach welchen fie fich mit ihren Lehr⸗Jungen zu ver» 
halten haben follen. Denn da wird daſelbſt der 
Feld» Trompeter überhaupt gedacht, worunter 
nothmendig auch Diejenigen verftanden merden 
müffen, welche bey: der Stände Kriegs» Heeren 
fich aufhalten, da Doch einem Stande fo viel Hoheit 
über feine eigene Miliz als über fein Land zukommt. 
Es wird fich auch nicht leicht finden , daß die Teut- 
fen Pringen ihren Trompetern unterfagt , ihre 
Profeflions-Streitigkeiten an den Ertz Marfchall 
gelangen zu laffen , auffer das einige Difpurar- 
liebende Publiciſten dieſes fo wohl gegründete 
Recht anfechten wollen. Vielmehr findet fich, Daß 
die Trompeter fich jedesmal mit ihren Streitig- 
keiten zu ihrer Kunft gehörig an die Dreßdeniſche 
Sammeradfihafft gehalten, welche Diefelbigen im 
Rahmen: ihres Principalen an den EhursFürften 
felbft gelangen laffen. So bejeuget auch der Illu- 
ftre Autor Des Europ. Herolds , Daf Anno 1657. 
Ehur; Johann Georg II. auf Anfuchen eis 
niger Trompeter im Reiche ihre Privilegia und 
gemachte Statuta beftätiget , ift auch bekannt ges 
nug, daß neuerer Zeiten König Aug. I. als Pro- 
tector derer Trompeter, hin und wieder Patente 
unter dieſem Nahmen afhıgiren lafjen. 


6.2. 
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G. 2. Ferner iſt noch etwas von dem Erb⸗Marſchall 
zu gedencken. Das Chur Hauß Sachſen hat un⸗ 
terichiedene Erb⸗Marſchalle, welche man mitein⸗ 
ander nicht vermiſchen muß. In Sachſen und 
auf Saͤchſiſchen Land-Tagen vertritt die Familie 
‚derer von Loͤßer die Erb⸗Marſchall⸗Stelle. Beym 
Stifft Bamberg, bey welchem Chur⸗ Sachfen 
Ober⸗Marſchall iſt, find die Marſchalle von Oſtheim 
ihre Unter- Marſchalle. Denn da ift aus deren Ge 
ſchicht und dem Jure publico zur nüge befannf, 
daß das Stift Bamberg alle Chur: Fürften zu feis 
nen gehn » Vafallen hat, welche eben die Ertz⸗ 
Hernter , fo fie beym Reiche exerciten, bey dieſem 
Stiffte unter dem Namen Det Ober⸗Aemter üben. 
Das dritte ift der Reichs⸗Erb⸗Marſchall, welcher 
die Erg: Marfchall: Amts Berrihtungen in Abs 
mefenheit des Chur⸗Fuͤrſten beym Reiche verfiher. 


8.3. Bon diefem letztern Erb Marſchall⸗Amte wird 
allhier geredet, und haben ſolches Die Pappenheis 
mer von undencklichen Fahren her erblich beſeſſen. 
Denn da leſen wir von K. Friedrichen Dem 1. de 
Anno 1165. eine Urkunde beym Heda in Hiftoria 
Ultrajefiina p. 323. allwo fich ale Zeugen unters 
ſchrieben, Henricus Marefchalcus de Pappen- 
heim ; Conradus Colbo Pincerna ; melches ein 
feines argument giebt, daß fchon damals die Ertz⸗ 
und Erb Aemter erblic) geweſen feyn müffen. vide 
ſupra. So habe ich auch ſchon oben aus dem 
Conrado Urfpergenfi einen Locum de anno 
1209. angeführt , da der Marſchalle von Calatin 
gedacht wird, welchen Nahmen Die Pappenhei⸗ 

mer 
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mer ehemals geführt: - Dem entgegen aber finde 
ih. beym Tolner-in Codice Diplomatico p: 64. 
67. und 68. Drey Diplomata von Käfer Fliedri⸗ 
chen dem Il, da ein Herr von Juſtingen, welches 
noch heutiges tages eine freye Baroney in Schwa⸗ 
ben it, und auf dem Reichs⸗Tage Sig und Stime 
unter denen Schwäbifchen Srafen har, ald Mare» 
fchallus Imperü ſich unterſchreibt, welches ich mit 
denen vorhergehenden Stellen nicht wohl zuſam⸗ 
men räumen Ban ‚ich müfte Denn ſagen, daß die 
Juſtinger der damaligen Schwäbifchen Känfer 
ihre Marſchaͤle in Schwaben geweſen, und wegen 
des Denen damaligen Hergogen von Schwaben 
anklebenden Kaͤyſerl. Charatters ſich Marefchal- 


S.4. Mir ift genug; daß die Grafen von Pappen⸗ 
heim ſolches Amt von fehr alten Zeiten geführt, 
und noch heutiges tages von Chur⸗Sachſen da⸗ 
mit belehnt werden , wie folches der Lehn⸗Brief von 
Chur⸗ Fuͤrſt Chiltiano dem II. ausweiſet, aus 
welchem zugleich erhellet , Daß fie zugleich mit dem 
Erb Markhal:Amt auch ihr Schloß und Stam̃⸗ 
Gut Pappenheim zu Lehen tragen, welches fie 
vielleicht um dDiefes Erb, Amt von dem Chur, 
Haufe zu empfangen, denfelben zu Lehn aufgetra- 
gen , weiln fonft nicht erfcheinet, wie Chur⸗Sachſen 
Behen » Güter in waben befommen haben 
fole. Wir tollen doch bemelderen Lehn⸗Brief 
aus Den Struvs Diff. de Of. Saxon. unter die 

lagen fub Num.14. bringen, weiln wir felbigen 
unten zu mehrern Dingen Tan werden. 

as 
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Das 1. Capitel. 
Vom Chur⸗Saͤchſiſchen Vicariat. 
| | $. I. 
EN eigentliche Beſchaffenheit des Sächfif. 





Vicariars, wie auch was fonften dieſem 
vor anfehnliche Rechte ankleben, aus dem 
runde zu. verftehen: Wollen wir unfere gange 
Abhandlung in vier Stücke abtheilen, Davon das 
erfte Generalia zum Boraus ſchicken fol, weiche 
ung in dieſer Lehre das Verſtaͤndniß öffnen wer⸗ 
den. Demmad) ift der erfte Grund⸗Satz, daß an⸗ 
fänglich und vor dem groffen Interregno ein jeder 
Alter Hergog Vicarius in feinem Hertzogthum ges 
wefen, im Sallein Käyfer mit Tode abgegangen. 
Es erhellet Daffelbige vors erfte Daraus, daß man 
von feinen andern Vicarüs in felbigen Zeiten bey 
Feinem einzigen Scribenten etwas antrift, noch 
fonften Nachrichten in Urkunden davon findet. 
‚Denn was Tolner in feiner Hiftoria Palatina von 
denen Pfals » Grafen erzehlt, daß Diefelbigen 
a tempore Conradi I. an von Käyfer zu Kaͤyſer 
‚den Vicariarum bey vorgefallenen Interregnis 
exercirt, ſolches beruhet gang alleine auf feinen 
Glauben, iftihme auch als einem Pfaͤltziſchen Scri= 
benten zu gute zu halten. Vid, Struv. Difl. de 
"Offic. Sax, Sodann litte e8 aud) der Genie der 
damaligen Zeiten nicht, daß die Teutfchen Hergos 
‚ge der Käfer ihre Vicarios in ihren T'erritoriis 
"Zeit währenden Interregni refpedtiren follen, da 
die Käpfer bey ihrem Leben faſt Noth hatten,jelbis 
er ge 
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ge bey dem Teutſchen Reiche zu erhalten ; wie aus 
denen Baͤyeriſchen Gefchichten von Zeiten Arnolfi 
mali an zur &nüge erhellet. adde Dn. Ludewig 

Diff, deStaru Poft-Carolingico fub Conrado 1. 
Der berühmte Here Griebner fücht in Diff. de 
Terrid Juris’Saxonici &. 8. lit, r. und in Oratio- 
nie de Origine Vicariarus Saxonici die Haupt 
Beweißthuͤmer in der Güldenen Bulle, dem 
Schwaͤbiſchen Rechte, und denen Außfchreibern der 
Vicarien neuster Zeiten ; welche dieſes Recht auf 
ihre Hergogthümer ausdruͤcklich gruͤnden. Wir 
wollen diefe Stellen unten mit mehrerm beleuchten, 
und hier nur dieſes noch anmercken, daß dieſer 
Grund Satz auch daher wahrſcheinlich wird, weil 
Die Kaͤyſer Denen neu gemachten Hertzogen die Jura 
Vicariorum über ihre Hertzogthuͤmer ad imita- 
tionem Der alten Durch befondere Privilegia mit: 
getheilt, welches nicht gefchehen koͤnnen, wenn die 
Vicariare der alten Hertzoge aufferhalb ihrer 
Grentzen fich erſtreckt. 

.2. Aus dieſem allen ziehe ich mit offt geruͤhm⸗ 
ten Heren Griebner c. 1. p. 6. lit q. &c. den 
Schluß, daß vor deminterregno ein jeder Ser 
506 vom erftien Range Vicarius in feinem 
Sertzogthum geweſen. Db ich mohlen davon 
Feinenähere Beweiſe aus denen Scribenten aufs 
ftellen fan, weilen die Teutfhen Hersoge nicht fo 
wohl jure vicario als proprio bey verledigtem 
Käpfer- Thron in ihren Landen difponirt, von de: 
nen.Greneral-Vicariis aber noch nichts gemuft, da⸗ 
her denen Scribenten nicht zu verübeln, daß ſie das 
von nichts angemereft, quia nullius entis nulla 
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fünt predicara. Nachdem aber Die Hertzoge von 
Schwaben furg vor dem Interregno-ausgegans 
gen ‚und der Srändifche Ducatus ſchon geraume 
Zeit zuvor nicht mehr in feinem Stande geweft,man 
müfte Denn die Pfaltz Davor halten wollen, Thuͤrin⸗ 
gen aber zu gleicher Zeit an die Marcfgrafen von 
Meiffen gediehen , welche nach Diefem das Hertzog⸗ 
thum Sachfen an ſich gebracht, endlich Baͤhern mit 
Pfaltz in eins zufammen gewachfen : So haben 
Diefe beyden Hertzoge, Pfaltz und Sachfen bey fo 
mercklichen Weränderungen und Daraus entflans 
Denen. trüben Zeiten des langwierigen Interregni 
ihre Vicariats-Gerechtigkeit auch aufferhald ihrer 
Rande über die andern mit ihrer felbft eigenen Ga 
nehmhaltung erſtreckt, worinnen fie nachgehends 
bonder Büldenen Bulle beitätiget worden. 
$. 3. Diefem entgegen wollen einige Die Vica- 
riats-Gerechtigfeit von Pfals und Sachen von 
Denen beyden ErgAemtern herholen, und bemüs 
Het fich fonderlich Herr Ludwig in Germ. Prineip 
erweißlich zu machen, daß das Ertz⸗Truch 
oder wie er es nennt, Das Erg-Drotfetten-und das 
Ertz⸗Marſchall⸗ Amt der Grund foldyer Vicariare 
mären. Und zwar follen ver Pfalg: Graf dep 
Rhein und Hergog von Sachfen in alten Zeiten 
durch gang Teutſchland dergeftalt ihre Vicariataex- 
ercirt haben, daß Pfals die Bürgerlichen, 
aber die Peinlichen Sachen ohne Unterfcheid. der 
rovintzen gefchlichtet , Bis nachgehends die Guͤldne 
ulle einer jeden befondere Örengen geſetzt. 
94 Den Beweiß des erftern nimmt Herr Lus 
dewig erftlich Daher , daß er Urkunden * 








—* 
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woraus zu erweiſen fen , Daß Pfal den Vicaria- 
tum in Civilibus auch in Sachfen-Panden geübt, 
welche Documenta aber Herr Griebner in offer: 
wehnter Dil. $.2. zu fehen verlangt, bis Dahin er 
ſolche in Zweiffel zieht, oder vor Particulir-Dins 
ge hält. Nun ertinnere ich mich zwar, daßeinige 
Die Urkunde beym Lünig.n. 114. in denen Reuſiſchen 
Diplomatibus hieher ziehen wollen, welche rubri- 
ciret iſt: Pal Graf Rudolphs als Reichs⸗Vicarii 
Lehen⸗Brief vor Herrn Heinrich dem Aeltern und Herrn 
Heinrich dem Juͤngern zu Plauen, de Anno 1294. 
Alleine wenn man die Urkunde recht anfie: 
het , fo findet man Fein Wort von dem Vica- 
riatu darinnen gedacht, fondern die gantze Be⸗ 
lehnung beſtehet darinnen, daß die Herren Reuſen 
bey Reichs⸗Taͤgen und Heer-Zügen neben des 
EhursFürften zu Pfals Zelt und Wohnung fich ie; 
desmäl aufhalten ſollen, wofür fie ein und andere 
Baͤyeriſche Lehne getragen. Dazu Fommt noch, 
daß das Schmäbifche Lehn⸗Recht c. 42. $.7. gerade 
das Gegentheil bezeugt , und dem Pfaltz-Grafen 
bey Khein aud) den Bann, mie die Worte laus 
ten , das ift, die Peinliche Gerichtbarfeit eingeftes 
het. Und obwohl bemeldetes Lehn⸗Recht nur von 
dem Fall redet, wenn ein Kaͤyſer über Berg in Lom⸗ 
Barden zieht, das ift, fich aufferhalb Reichs aufs 
hält, fo it Doch von dem Fall der Abweſenheit auf 
den Todes Fall der Käpfer gar wohl zu argumen- 
ziren , wie wie unten mie mehreren beweifen wollen, 
$.5. So mag auch dem Herrn Ludwig derlo- 

cus beym Paulo Diacono nicht zuftatten kommen, 
da es heift, ea ru alfe Hriegs⸗Sor⸗ 
3 gen 
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gen dem Marfchalle überlaffen , intemalen Davon Fein 
richtiger Schluß auf den Vicariat gemacht wer⸗ 
.. den Fan, auch in felbigem ‚Zeiten die 'erblichen 
Vicariate gang unbefandt gemefen. Biel mes 
niger ift etwas auf den Beweiß zu bauen, wel⸗ 
chen der Germania Princeps.inder Etymologia 
des Worts Truchfeffen fucht, indem er ſelbiges 
von Droft, oder Drorfer, welches auch noch iso 
einen Richter bedeutet, her zu holen gedencft, und 
daraus ſchlieſſen will, daß die Pfaltzer Krafft Dies 
fes Amts in Bürgerlichen Sachen gerichtet. Denn 
zu gefchweigen, Daß noch lange nicht gewiß, ob der 
Pfaͤltziſche Vicariar vom dem Er Amte herkomt, 
oder nicht, fo hat ja ein Land-Droft oder Richter 
fo wol mit Peinlichen als Bürgerlichen Sachen zu 
thun, Daß Daher bey dieſem Erymologifihen Ar- 
gument zugleich erwieſen werden müften, mie ein 

Droft nur einen Bürgerlichen Richter bedeute. 
$.6 Das andere aber, daß nemlich der Säch- 
ſiſche Vicariar vondem Ertz⸗ Amte herkomme, will 
er damit beweiſen, daß nicht alleine die Guͤldene 
Bulle, und das Schwaͤbiſche Lehn-⸗Recht dem 
Ertz Marſchalle ſolches Recht zueignen, und ſo 
gar Chur⸗-Fuͤrſt Friederich der Weiſe in einem 
beym Müller im Reichs⸗Tags⸗Staat L. 5. c. 3. Pr 
725. befindlichen Briefe, ſolches fein Recht ſelbſt 
ausdrücklich von feinem Ertz⸗Amte herführe, ſon⸗ 
dern auch die Vicarii noch je&o fich eines gemeine 
ſhaffil. Siegels gebrauchen, weldyes die Wappen 
ihrer beyden Ertz Aemter darftelle. Alleine zu ge⸗ 
ſchweigen, daß fo wohl die Guͤldne Bulle, als auch 
das Schwaͤbiſche Lehen: Recht zugleich des ur 
ichen 
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lidenChara&ters mit gedenckt, und Daher, wie ich 
mt nehrerm zeigen will, die andere Meynung eben 
fogut , und noch mit befjeem Grunde darauf gebau⸗ 
et werden inag : So fan der Concipient Churf. 
Friedrichs der Sache felbft nicht genugfamen Be 
richt gehabt haben , gleichwie auch auf Das Argu- 
ment vom Cammer ⸗Siegel wenig zu fehen , ſinte⸗ 
malen in ältern Zeiten fich findet, daß die Ertz⸗ 
Marſchalle daſeibſt ihre Stamm⸗Wappen ges 

braucht. Dn. Griebner c.]. p. 5. N 
S 7, Eben fo wenig hält diejenige Meynung 
Stich / da mian e8 von der Pfals Gräflihen Saͤch⸗ 
ſiſchen Würde herführen will, welcher Opinion 
jedoch Freherus, Schilter, Straud) , Schurtz⸗ 
fleifch , Coccejus, Folner , Horn, Struv und 
viele andere zugerhan. Denn daß Land » Braf 
Henricus Rafpo von Thüringen in einem Diplo- 
mate beym Fünig de Anno 1242. von Känfer Frie⸗ 
derichen IT. Procwrator Imperii genennet wird, und 
zugleich Pfaltz Graf von Sachſen gemefen ; Dats 
aus laͤht fich nicht ſchlieſſen, daß der Saͤchſiſche Vi- 
cariat von der Pfalg-Gräflihen Würde herkom⸗ 
me. "Denn vor eins erfihet man aus dem Di- 
plomate, daß Käpfer Friedrich fich Damals in RL 
talien aufgehalten, und daher Zeit feiner Abwe⸗ 
fenheit den Thüringifchen Land⸗Grafen Die Bers 
weſung des Teutſchen Reichs deßwegen aufgetra⸗ 
gen , weilen es damals noch in der Kayſer Belie— 
ben geftanden, die Vices anzudertrauen, wem fie 
gewolt. videinfra. Sodann mürde folgen , daß 
die erften Sächfifchen Pfale Erafen aus denen 
Goſechſchen und. Som:serfeburgifhen Häufern 
Sf 4 gleich» 
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gleichfalls den- Vicariarum fuhren müffen, welches 
man Doch. bey keinem Scribentenliefet, auch wegen 
ihrer Ohnmacht und geringen Anfehens im Reiche 

faft unglaublich it. Hauptſaͤchlich aber wiederlegt 
Sich diefe Meynung daher, daß die Dergoge zu Sache 





fen nach dem Jure feudali Alemannico den Vica- 


ziat ſchon vor dem Interregno exercirt, zumelcher 
Se “ die Mfals noch nicht gehabt. 
See Ihr - anderes Argument ift, daß die 
alas Grafen vor Alters un Nahmen der Kaͤh⸗ 
die Gerichtbarfeit in denen Provintzen über 
‚Die  Domainen und Kaͤhſerliche unmittelbahre 
‚Länder , wie auch über die Eleinen Stände geübt. 
‚Derfelben wären nachdem Geftänpniß des Saͤch⸗ 
ſWen Rechts viere gemefen, wovon der Baͤyeri⸗ 
ſſche und Schwäbifche gar bald aufgehoͤret, indem 
„Die ee Pfaltz · Grafen von Wittels bach 
* Seit thum Bäpernan fich gebracht, und die 
äbifehen Pfaltz » Rande, welche in der heutis 
pi + enannten Obern Pfaltz beſtanden haͤtten, 
‚an die Baͤyern gediehen. er die beeden übrigen 
Pfaltz und Sachſen das gantze Reich zu vermalten 
gehabt, welches nochmehr daher beftätiget mai 
Daß man im Reiche nur zwey Rechte das Saͤchſi⸗ 
ſche und Schwaͤbiſche anfveffe, woraufdie güldne 
Bulle felbft die Vicariare gründe. -Vide omnino 


Opener nd pes Herald. Part. Gen. 
Alleine vors erfteift falſch, daß — 
kifge ’ —* Die heutige Dber- Pfals fun 
genen ’ len aus den Urku 
8* in Diplom piz.n n, uo. und des 
elzreiteri — us * 
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lich erhellet, daß ſothanes Land denen ehemaligen 
Hertzogen von Schwaben gehört, und von Con- 
radino Svevo bey feiner Geld⸗Noth um feine$i- 
culien reften zu koͤnnen, an die Herkoge von 
Baͤyern verfaufft werden muͤſſen, da es denn erfl 
geraume Zeit hernach den Nahmen der Dbew 
Pfaltz befommen, den es zuvor niemals geführt, 
dahingegen find die Pfaltz⸗Grafen zu Tübingen 
in Schwaben befandt genug, welche dahero ſol⸗ 
hen Vicariar hätten üben müffen , fo man aber nir⸗ 
gende liefert, und wäre nicht zu begreiffen, mit mas 
Recht Känfer Carl IV. denenfelbigen ihre Vica- 
riats Gerechtigkeit abfprechen, und fie in der Gül- 
denen Bulle gar übergehen Fönnen, da fie Doc) 
zu ſelbiger Zeit in Schwaben noch völlig florirt. 
So dann beweiſt Herr Griebner gar gründlich in 
offt angeregter Differration de Terris Juris Sax. 
Daß die Worte der Güldenen Bulle vom Fraͤncki⸗ 
ſchen Rechte Feinesweges von dem Schwaͤbiſchen 

‚Land Rechte verftanden werden fönnen. 
8. 10. Am allermeiften aber bauen fie Darauf, 
Daß in der Guͤldenen Bulle und fonft hin und wie 
der denen Pfälgern ihre Vicariats- Gerechtigkeit 
von wegen der Pfaltz, und des Territorii Palatini 
beygelegt wird, welches Glauben mache , es werde 
wit dem Saͤchſiſchen Vicariar eben alfo feyn, zus 
mal da in Der G. B. ausdrücklich fteht, Daß ein 
Chur Fuͤrſt zu Sachſen eodem provifionis jure 
als die Pfaͤltzer den Vicariar haben fol. Die 
Worte der Güldenen Bulle find diefe : Uluſtris Co- 
„mes Palatinus Rheni Principatus ſ. Comitatus Palatini 
„Privilegio Imperis: Provifor efle deber , und im Teut⸗ 
815 [hen 
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fden Exemplar heißt es, des Churfuͤrſtenthums und 
Pfaltz Graffchafft Sreyheit wegen. So ſchreibt auch 
Käpfer Carl IV. in einem Diplomate beym Tol- 
ner in Hiftoria Palatina p. 116. und in Codice 
Diplom. daß die Pfalg-Grafen , die Chur: Fürften 
find, von Röm. Königen und Käpfern die Wuͤr⸗ 
digkeit und Freyheit des Vicariats von alten und 
langen Zeiten hergebracht. leicher Expreflion. 
gebraucht fich Känfer Rupert in einem Diplomate 
de An. 1401. beym Tolner in C. D. Dejure Comita- 
tus Palatinatus Rheni fuiffe & eſſe, ut, quando Imperator 
vel Rex ultra montes in Italiam ingreſſus fuerit , in ipſius 
abſentia &c. | 
S. 11. Alleine wenn man andere Urkunden dars 
gegen halten will, fo wird fich finden , daß die Kaͤh⸗ 
fer in ſolchen Expreffionen gar veränderlich , und 
bald die Pralggräfl. Sande, bald die Pfalsgräfl. 
Wuͤrde, bald aber das Ehurfürftenehum ‚- auch 
wohl gar die Chur- Würde gebraucht, fo dag man 
aus der bloffen Expreffion ohne Zuthuung ande 
ter Argumente feinen gewiffen Schluß machen 
Fan, zumalen da in Dafigen Zeiten noch fein Streit 
vorhanden gemefen, weldyer diefe Dinge genauer 
zu unterfcheiden erfodert hätte, wie ſolches etwan 
neuerer Zeiten zwifchen Bayern und Pfals fi 
ereignet. Man fehe nur die Worte Caroli IV. 
beym Tolner C. Diplom, p.90. an, da es heißt: 
uia mox cum jure & per fententiam invenimus‘, quod 
electio & vox fuper Principatum & fuper Archida- - 
ze taliter fundatæ ſint, utunum fine alio perſi- 
ere non pofft, fo wird man fid) leicht befcheiden, - 
daß es wegen Diefer genauen Berbindlichkeit eins‘ 
| Es geredet 


— 
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geredet: fep, ob man die Pfals: Sraffhafft, oder ‚ oder 
nthum nenne. Bie denn auch in 
einem ‚andern Diplomate beym Tolner C. D, 
94. 96. wotinnen Carl IV. und Sigism. den 
Epurfürften von von Pfals die Primogenirur beftäti- 
get , das Wahl Recht denen Ehurfürften bald 
als ErgTrudfeffen, ‚ bald als Pfalg : Grafen bey 
Rhein bepgeleger wird, wenn es heift: Eidem Lu- 
dovico „ Gomiti Palatino Rheni, tanguam Imperii facri 
Archidapifero ac Principi Eledtori, Haredibus & 


 Succefforibus kegitimis Laicis duntaxat ab eo defcen- 


dentibus, quoties cafus hujusmodi elellionis emerferit, 
in perpetuum debeat competere, ficut & rite fibi tan. 
guam Comiti Palatino Rheni ac S. I. Rom, Archidapi- 
fero competit manifefle, adde Diploma aliud apud 
Lünig. Endlidy gibt die Teutſche Verfion der 
Güldenen Bulle orte Principatum & Co- 
mirsrum Palatini, Teutkb , Churfürftenthum, 
welches nicht als von der gangen Pfaltz⸗ 
Grafichafft verftanden werden Fan, fintemalen 
die Pfaltz, — — Tolner C.D. 
— 1395. Beinen ausgeworffenen Chur⸗ 
eyß gehabt ‚auf welchen dieſe Expresfion be⸗ 
ede tden koͤnne. Und geſetzt, es 
dem Pfaͤltziſchen Vicariat ſeine Richtig⸗ 


a3 


———— von der Pfaltzgraͤflichen Würde 







ar a ee on. 
koͤnnen; aus denen Worten 
der Güldenen Bulle noch lange nicht, daß der 


e aus gleichem Grunde fi iebe, . 
een O2 noh —— 


—— &c in ihrer natürlichen, En | 
ts 


„wo De endern Buchs 
nichts anders anzeigen , als Daß Chur: Sachfen 
mit Pfaltz gleiches Recht Das Reich zu vermefen 
haben folle , welche Verweſung in Urkunden Pro- 
vifio heift. 
$. ı2. Es bleibt demnach darbey, daß die Vi 

cariars-Gerechtigkeit von Dem Hergogthum Sach⸗ 
fen herrühre , welches auch noch daher wahrſchein⸗ 
lich wird, weiln die meiften Landſchafften, fo es 
unter fich. begreift, als da ik Brandenburg, Meiſ⸗ 
fen, Magdeburg , Lüneburg, Lauenburg, Mecklen⸗ 
burg, Holftein, Wehtphalen, 2c. ehemals zum Her⸗ 
Kogthum Sachſen gehört, und nach und nad) da⸗ 
von ſich abgeriffen. Auf Seiten Chur⸗Pfaltz aber 
hat man den Vicariarum erſt über Francken und 
Schwaben erſtreckt, als Diefe Hertzoge ausger 
gangen „welches Dadurch. gang deutlich bewieſen 
werden kan, weilen man vor dem Interzegno bey 
einem Scribenten von dem Pfälgifchen General 
Vicariar nad) dem Tode eines Räyfersermaslefen 
wird. Don diefen Zeiten aber bezeugt Goldaſt 
in Ration. Conft. & Reſer. Imper p. 99. Daß die _ 
Reichs · Staͤnde An. 1250. dem Hauſe Pfalg folche 
Gerechtigkeit aufgetragen, oder beſſer zu reden, ges 
fihehen laffen , Daß er in denen trüben Zeiten ſich ih⸗ 
zer mit Rechtund Gericht angenommen. So ſteht 

uch beym Tolner in C. D. p. 73. eine Urkunde 
von Pfaltz ⸗ Graf Ludovico Severo, da es vonder 
Voigtey ʒu Augſpurg heißt : Der Wir jegt Pfleger 
feyn , ald andere und ded Reichs Güter, dieweiln Uns 
dad Reich verlaffen ift, und nicht Königs iſt. 
MER Es will zwar der berühmte Tolner in 
Hilt.-P; c.4. ſolches Recht feinen dar > 
= | on 
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ſchon von Zeiten des erſten Pfaltz⸗Grafen Ezilo- 
nis an. beylegen,, und berufft fich auf das alte 
MStum Abbatis Browilerenfis de vita Ezonis, 
Comit. Palat. daes heißt : Er Imperatrix Theophania 
in difponendis Gallie Germanieque negotüis viri pru- 
dentifimi Ezonis Comitis Palatini ſemper intenta con- 
filia, cujus nunguam ad hæc decenter perficienda vaca- 
dat auxilio; alleine man fichet wohl, daß die 
Käyferin felbft das Reich als Bormünderin ihres 
Sohnes verwaltet, und des Pfalg-Grafens Rath 
fih nur wegen feiner befchrienen Klugheit ges 
braucht, woraus fein Vicariar zu erzwingen ift. 

$. 14. In dem Diplomate Henrici IV. ſo er der 
Abtey zu Echternach An. 1090. gegeben, treffe ich 
zwar die Worte an: Prefdente Domino Henrico Co- 
mite Balatino, cui a Domino noflro Gloriofifmo Impe- 
ratore Auguflo-Henrico in Italiam exercitum dudlante, 
commiſſe ſunt habene. Alleine daffelbige ift von 
dem Vicariaf zu verftehen,, va die Kaͤyſer bey ihrer 
Abweſenheit das Reich jemand zu verwalten ans 
vertrauten, welches die Räyfer vor dem Interregno 
nach ihrem freuen Belieben geben Eonten, wem fie 
wolten. Nachdem aber die beyden Häufer Pfaltz 
und Sachſen in waͤhrendem groſſen Interregoo 
der. Vicariars-Laft ſich unterzogen, haben fie ſich 
Die Berwefung des Reichs in Abweſenheit der 
Käpfer nach der Zeit auch nicht wollen nehmen 
lafjen. Es wollen zwar die Pfälger ſolches Recht ih⸗ 
ven Pfalg:Grafen alleine zuſchreiben, und bringen 
nebſt angeführtem Loco ausder Urkunde Henrici 
IV. nachfolgende Beweiſe zu ihrem Behuf an: 
ſteht beym Goldaſt T, IIL Conit. p. 01. eine 
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Conſtitution de An. 1247, worinnen es heißt: s8 
' Regiam Majeflatem five in exercitu five aliter extra re- 
grum agere contingat „Comes Palatinus ex Oficio deber 
in regno\femper ejfe locumtenens. 2) Käyfer Ludwig 
V. An. 1339. beym Goldaft in Contt: Imper;T 3. 
pa 1 fehreibt: Longa enım & approbara confuern- 
ine inconcuffe a majorum ordinatione vacante: imperio 
ins. adminiffrandi jura, fenda inferendi , negoria cetera 
difbonendi, Comiti Palarino debetur. 3.) urgirt eben 
diefer Räpfer gegen Pabft Joh. XXII. Der Vica- 
riat gehöre nicht dem Roͤmiſchen Stuhl, fondern dem 
Pfaltz Grafen bey Rhein. 4.) ſchreibt Aventinus 
in Annal Bojor. L, 7::p.'$19, Soler in Germania 
quamdin 'capite orbata eſt præfectus Pratorio Rheni D. 
Bav, Interrex efe) atque Imperii munia obire, 5.) An, 
1401, ſchreibt Känfer Rupert. in einem Diploma- 
re beym Tolner Cod. Diplom. p. 136. Arimad- 
vertentes a divis 'Romanis Imperaroribus & Regibw Præ- 
decefforibus noflris bactenus extitife obfervatum, ac er- 
— de jure Gomitarıs Palarinatus Rheni fuille & ejfe, 
quod cum Romanus Imperator vel Rex. ultra montes Ita 
liam ingreflus fureit, in ipfins abfentia Vicariatum Impe* 
ni in Germania, Gallia & Regno Arelatenfi ad Comi- 
. em Palatinum Rheni pertinuiffe & pertinere, 6) K 
fer Carl’ V, fagtin einem Revers de Anno ı 
beym Toolner C.D. p. 1557. Und aber dem Hochges 
bohrnen ect — von tor 
feiner eroberten und privilegirren Gerechtigkeit, 
Laut und Inhalt brieflicherilrfunden von vielen Roͤmiſ 
Käpfern und Königen Unferen Vorfahren ie von einem, 
anf den andern ausgegangen, die Seine Liebe ung, au 
Chur + Fürften, Fürften und Ständen des H. R. Reiche ges 


nuge 
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nugſam fürgelegt, und vorleſen laſſen: So ein Roͤmiſcher 
Käpfer oder König Über Berg zeucht, oder aus dem Rei⸗ 
cheift, Seiner Liebe und einem jeglichen Pfaltz Grafen, der 
Chur⸗Fuͤrſt ift, die Verſehung und Verwaltung deffelben 
gebühret und zuſtehet; wie Wir denn diefelbige feine herz 
gebrachte Freyheit und Privilegium beftätiger und 
confirmiret, 7. a he Kaͤhſer Carl V, dem 
Pfaltz⸗Grafen Schad 
nem —— Ferdinand die Statthalterfihafftan 


er 
15. Meine aufalledie Dinge wie fcheinbar fie 
Ri Es, läßt ſich gar wohl antworten. Denn 
auf Das erfte ift zu wiſſen, daß die Conftirurion 
Goldaft von allen Gelehrten biß anhero vers 
worffen, und. nur fuͤr Privat Gedancken angefehen 
worden. Auf das andere aber dienet, daß Damals 
die Vicariate in cafum abfentie noch veränders 
lich waren, undin der Kaͤyſerl. Beliebung ftunden, 
wie aus fehr vielen Exempeln zu erweiſen wäre, 
Nur einige zu gedencken: fo ſchteibt Wittichindus 
Corbej. Ann. L.3.p. m. 166. edit.Meib. Dum hoc 
in. Italia gevebart Summus Pontifex (Moguntinus) Wil- 
belmus, vir fapiens & prudens, pius & cunctis affabili⸗ 
a Patre (Ottone I.) fibi commendatum Prancorum Impe- 
rium regebat, So hat auch ehemals Hermannus 
Billingius in Abweſenheit des Känfers Das Reich 
- ae en: Are —— 
uͤrin in Luͤnigs Reichs⸗Ax⸗ 
ehiy P.S TC unter den Sächhifihen Diplom, 
n, 2. eine Urkunde, worinnen er Procurator Germa- 
nie von Kaͤpſer — II. ſelbſt von Italien 
aus genennet wird Endlich ſchreibt ſich er 1 312. 
nig 





oß⸗Briefe ertheilt, als erfeo 
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_ König Johannes vonBöhmenin einer deym Lünig. 4 


Cont. 2. P. 5. Abth. 6. Abſ. 18. n, 116..befindlichen. 

Urkunde: Sacri Imperii citra montes Vicarium Genera-: 
lem Ec. woraus zur Gnuͤge erhellet,vafes das 
mals mit dem Vicariatu in caſum abfentia, fo eine: 
ausgemachte Sache eben noch nicht geweſen. Der 
dritte und vierdte Numerus reden ausdrücklich 
von dem Vicariar nach Abſterben derer Käpfer, 
welchen Pfaltz dem Chur: Haufe Sachfen weder 
jetzo noch jemals ftreitig machen wollen. Von de⸗ 
nen übrigen Stellen aber ift zu willen, Daß ches 
mals Die Teutſchen Stände fich ihre Privilegia 
und Rechte von deuen Käpfern befonders haben: 
betätigen , und. mehrerer Sicherheit halber. öffe 
ters über ſolche Dinge Kaͤyſerl. Briefe geben laffen,. 
welche fie vor fich und Krafft ihres habenden Rechts 
üben können. Aus dieſem Grunde ſchreibt fich Der 
Brief Kaͤhſers Ruperti de Anno 1401. her, den fich 
- Dfalg- Graf Ludwig von ihm als er in Italien 
gieng,geben ließ,melches nach dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden, worinnen ſolche Dinge einmal vor allemal 
auf feften Fuß gefegt, nicht würde gefchehen feyn.: 
Gleichwie nun aus dem Schadloß- Briefe, welchen 
Kaͤhſer Carl V. An. ı521..dem u Fries 
derich IH. von Sachſen, befage ver Eopey beym 
Lünig R. A. Cont. ı. Abth. 4; Abſ. 2. n. 18. zw 
gleicher Zeit und in gleichen Terminis ale n.6. dem. 
Ehur-Fürften von Pfals ausgeftellt , gar deutlich: 
erfehen , Daß. die in dem Briefe befind!. Greneral- 
orte von denen Orten erkläret werden müffen, 
fo weit ſich der Pfälgifche Vicariar erſtrecket, alſo 
folgt auch ausder Urkunde Kuperti nicht . | 

! a 
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daß Chur⸗Pfaltz den Vicariat in Teutſch⸗Land in 
Ab des Käpfers, fo weit es ihm zufommt, 
zu üben habe, ob gleich im Text folche Einfchren« 
ckung nicht benennet fteht. Denn das ift der Vers 
nunfft gemäß, daßeine Sache, die fich auf mas ans 
ders bezieht, fich von demfelbgen in feine Grentzen 
weiſen tffen müffe, wenn gleich die Worte in allges 
meinem geſetzt wären. 

6,16. Aus dieſem allen erhellet nun mehr als zu 
deutlich, daß der Pfälsifchen Scribenten Borgeben, 
als ob der Vicariarin Abwefenheit des Kaͤyſers dem 
Pfaltz⸗Grafen alleine zukomme, in Reichs⸗Geſetzen 
nicht gegruͤndet, ſondern vielmehr das Gegentheil 
ausdrücklich zu beweiſen ſeye. Denn da finder ſich 
nebſt oben angeführten Beweiß⸗Gruͤnden ein Locus 
in dem Schwaͤbiſchen Lehn-Recht c. 42. 8.6. dieſes 
Lauts: Und fo der Künig von Tuͤtſchen Landen vort, 
fo mag er des Reiche Marfchalck wohl den Gewalt ge 
ben, daß er den Bannliher, und das ift der Hertzog von 
Sachſen, das foll er fun in Düringen, Sachfen und im 
Heßen unge gan Bohem und über alle Francken, ter der 
iſt der fin in derthan ift, giht ihme der Kuͤnig den Gewalte 
den Bann zu lihende, ſo hatt der Marſchalck Recht uͤber 
alle Schwaben nutz an den Ryn und durch das Gebuͤrge 
amd fuͤr Tryende eine Mile. Der Pfaltz⸗ Grave zu Rine der 
hatt Gewalt den Bann zu lihende yene Site Ring unge 
für Mange eine Mile unge an de Se und in Flandern, 
So fteher auch in der Güldenen Bulle, daß Die Vi- 
carii ihr Amt bey Erledigung des Kaͤyſer⸗Throns 
üben follen, welches auffer Streit auch von dem 
Fall der Abweſenheit zu verftehen, fintemahlen als» 
denn der Thron ja auch a ledig gehalten - 
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Und ob wol die Worte der Güldenen Bulle ſolches 
ausdrücklich nicht befagen, fo muß man Doch bey der 
Erklärung nicht fo wohl auf die Worte, als deren 
eigentlichen Verftand, und hauptfächlich auf vie In- 
terpretationem authenticam fehen, welche Kaͤhſer 
Maximil. I, und Carl der V. felbft thun. Jener 
ſchreibt indem Schadloß- Briefe beym Lünig, mels 
chen er Chur⸗Fuͤrſt Sriedrichen dem Weiſen wegen 
der übernommenen Reichs » Statthalterfchaft 
ausgeftellt; Daß das ihme befonders aufgetragene 
Statthalter: Amt Dem ihme fonft vermoͤge der 
Guͤldenen Bulle und der Obfervanz zuftehenden 
Reichs⸗ Vicariar unfchädlich feyn fol, und Kaͤyſer 
Earl der V. fest in feinem Revers, welchen er eben 
diefem Chur - Fürften wegen des Reichs Regi⸗ 
ments gegeben, beym Goldaft in der Reichs⸗Satz 
Tom. ı. p. 243. Daß demfelden Hergog Friedrichen 
Unfer des Reichs Regiment an Sr.Liebden Vicariat- 
Amt nah) Lautder ©. B. feinen Schaden thun foll, 
Es hat hiervon Herr Kregel in Leipzig eine befondes 
ve Diflertation de Vicariaru Saxonicoin cafum 
abfenti® gehalten, welche verdient gelefen zu wer⸗ 
den. 

S. 17. Was nun die Grentzen diefes Sächfifchen 
Vicariats anlanget, fo ift zwar in der Käpferlichen 
Wahl⸗Capitulation art.39. ausdrücklich verfehen, 
daß die Vicariats⸗Gerechtſamen von niemanden, 
unter was Schein Das auch fey, beftritten werden 
follen : Dem ohnerachtet aber finden fich Doch 
noch immer Leute, welche Die Worte der Güldenen 
Bulle zu Berkleinerung derer Vicariare wider die 
Fundbare Obfervanz auslegen, und Diefelben ger⸗ 
ne 
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ne indie Grentzen Des Ehur- Fürftenthums zu Pfaltz 
und Sachfen eingefchloffen wiſſen wolten. Es hat 
fich mit diefer Arbeit befonders der Autor des Ger- 
manize Prineipis und Herr Joh. Petr, von Ludwig 
in feinee Erläuterung der Guͤldnen Bulle beladen, 
telchen Dahero Hr. Hof⸗Rath Sriebner in Diff. de 
terris juris Saxonici zu begegnen vor nöthig erach« 
tet. Alldieweilen aber damals, als Die Grichneris 
ſche Diſputation gehalten wurde, der Commenta- 
rius der Güldenen Bullenoch im Drucke war, wor: 
ionen er Doch am meiften fein Her ausgefchüttet: 
und dahero noch unterfchiedenes, mas er objicirf, 
zu beantworten ift : fo wird dienlich ſeyn, von Dies 
fer —— in Gegenwaͤrtigen etwas mehreres zu 


6. 18. Ich ſetze demnach zum Grunde, wie wir 
denn fchon oben bemiefen, Daß der Vicariatus Saxo- 
nicus feinen Urfprung vom alten Hergogthum zu 
Sachſen habe, woraus gang natürlich erfolgt, Daß 
er alle diejenigen Randfchafften in fich begriffen, wel» 
che zufelbigen ehemahls gehört. Alldieweilen aber 
daffelbige vom einem und dem andern in Zweiffel ges 
zogen werden können : fo hat Känyfer Carl IV. 
lieber die Grentzen deffelben auf den Gebrauch des 
Saͤchſiſchen Rechts, welcher zu feiner Zeit Reiches 
kundis war, feßen, und dadurch den Sächfifchen 
Vicariat von den andern unterfcheiden wollen. Die 
Urfache deffen aber, warum er eben auf das Sach⸗ 
fen Recht v ſcheinet mir diefe zu ſeyn, wei⸗ 
ken die Saͤchſiſchen WVoͤlcker durch ihe befonderes 
Recht fich Bereits von Zeiten Caroli des Groffen 
AN don andern Saufen. Voͤlckern gar wu 
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enefchieden, danach dem Zeugniß des Poëtæ Sa- 
xonis diefelben von Carolo M. bey ihren befondes 
ren Gefegen gelaffen werden müffen. Man findet 
dahero gar öfters bey. denen Scribenten mitlerer 
eiten, daß fie alle Teutſche Völcker unter dem 
ahmen der Sachfen und Francken begriffen, und 
diefelbigen in dieſe zween Haupt» Nationes abges 
theilt, denn da erhellet nicht nur aus des Mein- 
ders Comment. ad Capirularia Saxonum, daß 
die Sachfen ihre eigene Capitularia von Caro-' 
lo M. bekommen, die übrigen Teutſchen Voͤlcker 
aber mach denen Frändifchen Capitularien 42 
richten muͤſſen, wie Here Hoffmann in tr. de Ve⸗ 

terum legum German. natura. & indole gar 
wohl anmerckt, fondern es fehreibt auch Wirti- 
_ &hindus Corbej. vonder Wahl Käyfer Conradi J. 
und Henrici Aucupis, quod eum omnis populus Fran= 
corum atque Saxonum in Regem elegerit, welche Worte 

jedoch von andern anders ausgelegt werden. 

Germ. Prince, | ho 
8,19, Nur iftdie Frage, was Carl IV. unterdens 
Sachfen: Rechte allhier verftanden, ob felbiges von 
dem befandten Land Rechte, oder dem Magdebur⸗ 
giſchen Weichbilde, oder aber denen im Brauch das 
mals geweſenen Sächfifhen Gewohnheiten ver⸗ 
ftanden werden müffe. Herr Ludwig hält dafür, 
daß c8 diejenige Mechtlihe Gewohnheiten der 
Sachſen ſeyn, wornach ſich der Magdeburgiſche 
Schoͤppen⸗Stuhl gerichtet, und welche durch den 
Brauch fortgepflanget worden, und bey Denen Da, 
herum liegenden Völkern in ſolchem Anfehen ges 
ftanden , Daß fie faft alle dahin appelliret, — 
Zug ie 
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die noch vorhandene Acten ein gnugfames Zeugniß 
geben. Ob ich ihme nun wohl darinnen gar gerne 
Beyfall gebe, fintemalen Das Land-Recht, und Das 
daran befindliche Magdeburgifche Weichbild bey⸗ 
Des von Privat-Feuten aufgefegt, und niemals au- 
thoritatem publicam erhalten, fo Ban ich ihm 
doch Darinnen nicht fügen, daß er den Burgsrafen 
zu Magdeburg zu einem Amtmann des Erb Bis 
ſchoffs, und diefen zum Protedtor von dem Saͤch⸗ 
fifhen und Magdeburgiſchen Rechte macht , da 
hingegen aus denen Gefchichten ermweißlich, auch 
unten mit mehrern gezeiget werden foll, Daß dee 
Burggraf unmittelbar mit aller Jurisdiltion vom 
Reiche dependiref, und das Recht in Des Reiche 
Nahmen nach Art eines Fand: Richters, geſpro⸗ 
chen, von welchem, wie von allen andern Rand, Ges 
richten, fi) die Benachbarten nach) und nach wider 
Fug und Recht abgezogen. Hier thut mirs indeffen 
nichts, wenn auch gleich das Sachfen- Recht von 
dem Magdebursiihen Ertz⸗Biſchoff — 
worden wäre, fintemalen Kaͤyſer Carl IV. nur feine 
Rechnung davon nimmt, welche von jeder Sache 
gar wohl hätte genommen werden fönnen, 


6. 20. Es heiffen alfo die Worte der Güldenen 
Bulle, daß der Sächfifche Vicariat an denen Dr» 
ten, wo Sachſen⸗Recht gilt, ftatt haben folle, fo 
viel, als wenn der Käpfer gefagt, der Vicarjat 
fon ſich über alle Drte in Teutfch » Land ers 
ſtrecken, welche an das Sachfen- Recht (in dem 
0 wir es bereits erfläret,) gemwiefen 
eyn. | 
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421. Demnach wiederhole ich allhier nur mit 
zwey Worten, mas ich oben bereifß gefagt, und 
von Herrn Ludwig ad A. B. felbft eingeraͤumet 
‘wird, Daß ein jeder alter Ducatus und Ers: Fürs 
ſtenthum ehedeffen feinen eigenen Landes Fürften 
zum Vicario gehabt, welche Gerechtigkeit denen 
meuern Hergogthümern entweder ing befonderehaf 
mitgetheilet werden müffen , wovon in Stalien 
aber nicht in Teutfch - Land Erempels zu befinden, 
oder Diefelben haben fich unter die andern Haupt⸗ 
(Vicarios und zwar unter Diejenigen, von denen fie 
ehemals dependirt, ftecfen laffen müffen. Aus 
dieſem Fundamenre folgt nun von felbften, daß 
weder ‘Brandenburg noch Heflen ihre eigene Vi- 
eariate haben, oder Damals gehabt, fintennalen 
beydes folche Fürftenthümer feyn, welche denen als 
ten Grund⸗ und Er&-Hergogthümern an Aelte gar 
nicht beyfommen. | 
6.22. Es hat zwar der Herr Graf von Arco uns 
ter Here Joh. Peter Ludwig in einer Differtation 
‘de formula Ducatus Rrandenburgici ermeifen 
‘wollen , daß die Marck Brandenburg von ihrem 
erften Anfang an, und’fhon zu Zeiten Känfers 
Henrici Aucupis die Geftalt eines Ducarus ge 
habt, und ſolchen Charadter geführt: Alleine 
es hat nicht nur Herr Griebner in einem befondern 
‘Programmate de Gerone Duce,und hin und wies 
‘der in Differtatione de terris Saxonicis den Uns 
"grund Diefer Meynung dargethan, fondern es fins 
Det fich auch noch über dieſes in denen Sefchichten, 
Daß erft unter Käpfer Friedrich dem Erften Die 
Marckgrafichafft ein unmittelbar Reichs Teerri- 


torium 
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torium geworden, da fie zuvor ein gar geringes 
Anſehen gehabt, und Feine Reiche Marck fondern 
nur eine Greng-Grafichafft derer Hertzoge von 
fen . Denn da findet man nicht nur 

bey dem Ditmaro, Helmoldo, Adamo Bremenfi 
und andern Seriptoribus, deren Excerpta man 
in der beym Pfeflinger ad Vitr, T. 2. - - - 
anteifft, daß vor Kaͤyſer Friedrichen die Händel, fo 
man mit denen Wendifchen Fürften und Königen 
gehabt, alle von denen Hergogen zu Sachſen aus⸗ 
geführet worden, und derer Mark » Grafen Dabep 
ie tvenig, oder Doch nur als Inftrumenten gedacht 
wird, welche Durch Die Hand der Hertzoge regieret 
.. worden feyn, fondern e8 bezeugt auch Helmoldus 
L.1.c.88.P.203. ausdrücklich, daß Marcfgraf Al- 
berrus erft An. 1163. von dem Hersogthum Sach» 
fen ſich loß geriffen, und die Marc Brandenburg 
in eine rechte Geftalt gegoffen, von welcher Zeit an 
(niemals aber zuvor) fie in unterfchiedlichen Ur⸗ 
Funden Ducarus Transalbinus geuennet wird, wie 
Herr Ludwig de formula Ducarus Brandenbur- 
gici de Anno 1195. und 1197. anfuͤhrt. Es 
wird dieſes alles dadurch noch wahrſcheinlicher, 
wenn man betrachtet, wie nicht alleine gedachter 
Marckgraf Albertus: in verfchiedenen Urkunden, 
welche beym Gewold T. 2, Addit. ad Hundii 
Metrop. p, 28. & 29, Pünig im Reiche Archiv 
P. S. C.i. $ottfr, n. 1. Alberico trium fontium 
adA. —— 331. und in des Leuckfeldi Anti- 
Quitatibus Polldenfibus Append. 4. $. n. zu les 
‚ein Saͤchſiſcher Markgraf und Marckgraf in 
Sachſen zueiner-folchen Zeit genennet wird, da der 
Gg 4 Duca- 
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Ducatus Saxoniæ nod) nicht fo zerriſſen mar, ſon⸗ 
dern auch Kaͤyſer Friedrich überhaupt die Mode 
gehabt, feine mideripenftigen Sürften dadurch zu 
ſchwaͤchen, daß er ihnen ihre Kandfäßigen March» 
grafen entzogen, und in die Reichs⸗-Freyheiten ver» 
fegt, wie folches Das Exempel des Marefgrafthums 
Defterreich nach dem Zeugniß des Presbyteri Ra- 
sisbonenfis beym Schiltero und des Diplomatis 
Käpfer Friedrichs I. beym Fugger im Ehren-Spies 
gel, und Londorp. T, IV, Act, Publ. mit dürren 
Morten befagen. 
G. 23. Bon der Landfhafft Heffen ift vollends 
notoriſch, und bejeugen es nebft unzehlichen Urs 
Funden die Hefliihen Scribenten ald Winckel- 
mann in feiner Heßifchen Befchreibung felbft, daß 
dDiefelbige vor ihrer Abfonderung von Thüringen 
eine blofje Herrſchafft geweſen, und auch nach der 
Separation eine geraume Zeit einen andern Cha- 
racter anzunehmen fich getrauet. Denn da nenne£ 
der Monachus Citicenfis, ange, p. 772. &c. 
Graf Ludewigen ausdrüclich einen Comitem 
Thuringise und Hasfie Dominum, und Win- 
ckelmann ftellt unterfchiedene Urkunden auf, da fich 
Henricus von Brabant erfter Landgraf on Heflen 
und Deffen Nachfolger wegen ihrer Abſtammung 
von denen Thüringifchen Yandgrafen ſchlechtweg 
Landgrafen, Herren von Heffen, oder auch wegen 
ihrer Brabantifchen Geburt Hergoge von Heſſen 
gefchrieben, biß fie endlich den Landgräfflichen Cha- 
racter durch Hülffe der Zeit denen Hefifchen Lan⸗ 
den mitgetheilt, daß fie nunmehro auch eine Land» 
grafſchafft heißt, Davon ich Die Möglichkeit in eis 
nee 
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ner befondern Differtat. de dignitate perfonali 
cum territoris Germanorum communicabili 


ezeigt. 

— Es wollen zwar einige als Herr Retius 
und Coccejus die Worte der Guͤldenen Bulle von 
der Saͤchſiſchen Provintz und nicht von dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechte ausdeuten. Alleine Herr Schilter 
und Herr Griebner geſtehen gerne, daß man ſolches 
nicht wohl thun koͤnne, wenn man denen Worten, 
weiche gar zu Deutlich ſeyn, keine offenbare Gewalt 
anthunmole. Indeſſen iſt doch aus obigem gewiß, 
daß der Saͤchſiſche Vicariat ehemals die Grengen 
des alten Hergogthums zu Sachfen zu feinem erften 
Grund gehabt, und nad) der Zeit durch Carln den 
IV. den Gebrauch des Sachſen⸗Rechts, welchen es 
zu denen Zeiten gehabt, zum Maß⸗Stabe befom- 
men , welche Rechnung nunmehro vollends auffer 
allen Zweifel gefegt,nachdem durch fo langen Brauch 
und fo vielfältige Actus Pofleflorios Chur⸗Sach⸗ 
fen den Calculum feiner Vicariatg » Provingen in 
folche Richtigkeit gebracht, daß es gang vergebens 
ift, denen IBorten der Güldenen Bulle nunerft eine 
neue interpretationem dodtrinalem zu füchen, 
da die Reichs⸗Obſervanz eine auchentifche Ers 
Elärung darreicht. Denn die Obfäkvanz wird bey 
uns von folcher Krafft zu ſeyn geglaubet, daß fieein 
Geſetz extenfive erflären, und noch weiter ausdehs 
nen Pan, als die Worte an und vor fich nicht reichen. 
Dahero ein gar vernünfftiger Schluß , Daß der 
Saͤchſiſche Vicariar nicht nur nach den bloffen Wor⸗ 
ten der Guͤldenen Bulle auszumeffen, fondern nach 
der Obfervanz beurtheilt werden müffe, worauf Die 
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Chur⸗Fuͤrſten von Sachfen mit der Formul an de 
nen Enden in diefes Vicariar gehörig jederzeit geſe⸗ 
hen, welche fich ſchon in Chur⸗Fuͤrſt Friedrichs III. 
Vicariats-Patent beymfünig befindet. Bey ſol⸗ 
cher der Sachen Bewandniß, glaube ich nicht, daß - 
Herr Ludwig ad A.B. 1. 580. die Krafft der Funde 
baren Reich8-Obfervanz vor Augen gehabt, wenn 
er feßt, Daß Chur⸗Sachſen weiter nicht in feinem Vi- 
cariat'befugt ſey, als wo die Sächfifchen Rechte zur 
Zeit der A. B. gegolten. Denn obwohlen fcheinet, 
daf bey jeder Erflärung auf die Zeit, da etwas ger 
redet worden, zu fehen, mithin der ufus des Sach» 
fen Rechts nicht nach denen heutigen Zeiten, fondern 
nach dem Zuftande der G. B. zu nehmen: fo vers 
mögen doch die Reis» Grund, Gefeße, Daß der 
Vicariat auch in ſolchen Drten ftart finden müffe, 
wo er per obfervantiam introducirt, wenn gleich 
zur Zeit der Aureæ Bulle fein Sachfen-Recht das 
ſelbſt gegolten; 
$.25. Aus diefen Principiis fan ich mi nun 

leichte in den Streit einlaffen, welchen die Publici- 
ften von den Enden des Saͤchſiſ. Vicariats erregen. 
Estolgetnemlichgang natürlich, daß fo wohl 'Brans 
denburg als auch Heffen, Mecklenburg, Holftein 
dem Ehur: ſiſchen Vicariar zugehörig feyn, 
theils mweilen fie ehemals allefamıt zu Dem Hertzog⸗ 
thum Sachfen gehört, theils auch meilen fie fich an 
die Sächfif. Rechte zu Zeiten Kaͤhſer Carls des IV. 
gehalten, als welches zum unumfchrändkten Maß 
durch die G. B. geſetzt. Mo nun das Geſetz nicht 
ſelbſt diſtinguirt, daſelbſt ſollen wir auch nicht di» 
ftinguiren. Es mollen zwar einige wegen Deflen 

| objici- 
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objieiren, Daß es ja zudem Rheinischen Ereyfe gehös 
re: allein varaufhat Herr Grübner gar wohl geant: 
mortet, daß die Eintheilung Teutſch⸗Landes in zehen 
Erepfe lang fo alt und beftändig nicht fen, Daß man 
die Güldene Bulle Daraus erklären Fönne, daher 
man fich in der Vicariars - Rechnung überhaupt 
gar an feine Creyſe zu kehren. 

8.26. Das thum Defterreich betreffend, 
fo wollen d ⸗Hertzoge Eeinen Vicariarum 
agnofciren, wie ſolches die Proteftation Käpfers 
Leopoldi, welche er in dem Briefe, darinnen er Die 
Baͤyeriſchen Vicariats · Handlungen confirmirt, 
beym Luͤnig gethan, ausdruͤcklich beſaget. Die 
Gruͤnde darzu ſuchen die Defterreichifchen Scriben- 
teninder Transaction Kaͤhſer Carls des V. zu Auge 
ſpurgi54s. welche Chifletius in Alfat.Vink.c. 20. 
und LimnzusL,5.c.2. aufjeigen. Alleine zu ge⸗ 
ſchweigen, daß in ſelbiger nicht ein Wort vom Vica- 
riat enthalten, fo erhellet aus einem Diplomate 
beym Leibniz in Mantiffa Cod. Diplom. T. 2. 
p.102. Daß Defterreich zu Zeiten Käyfer Rudolphs 
von Habfpurg unter den Pfälsifchen Vicariat ges 
höre. Die Worte des Diplomaris find : 
Confideranes itaque noflrum, ac humani generis flatum 
dubium, & quia nibil morte certius, licet hora omnibus fit 
incerra,deliberatione provida de noflrorum procerum confi- 
lio, & aliorum Imperii Romanorum fidelium, & nobilium 
Auſtriæ & Styrie irrefragabiliter duximus ordinandum, ut _ 
cum charifimus Gener nofter Princeps magnificus L. Comes 
Palatinus Rheni Dux Bawarie, inter alias ſuorum principa- 
zum prerogativas hoc infigne jus habeat ab antiquo, 
guod vacante Imperio, principatus, terras, polesfiones, & 
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alia jura Imperii cuflodire debeat & finceritate debita con- 
fervare, quousque Romano Imperio de Principe fit provifum 
per eos,vel majorem partem eorum, ad quos provifio hujus- 
modi nofeitur pertinere, idem Gener noſter, fi divina cle- 
mentia nos vocaverit de hac vita „ principaius, & terras 
Auftrie, ac Styrie cum nobilibus, miniflerialibus, ofhcia- 
libus, Capitaneis, caflellaneis, diſtrictibus, & poffefhonibus, 
eivibus , municipibus , & aliis hominibus, caflris ac aliis 
munitionibus quibuscungue, mutis, & Theloneis, & alüis 
reditibus, & pertinentiis, teneat, & confervet, pro viribus 
diligentia, qua poterit Imperii nomine, donec pradilio- 
rum modarum altero Rectorem & Principem Romanum Im- 
perium fir adeprum. Ob nun wohl hieraus gefchlof 
fen werden Eönte, als wenn Defterreich noch jeßo 
unter dem Pfälgifchen Vicariat alleine zu ziehen fey : 
So meifen doch die Worte des Diplomatis gar 
deutlich aus, Daß es nur auf einen eingigen Actum 
zu deuten, wenn nemlich Känfer Rudolph abgehen 
ſolte. Dahingegen, wenn e8 ein beftändiges Jus 
- vor das Hauß Pfals hätte heiffen follen, der Pfaͤl⸗ 
tziſchen Pofterität darinnen gedacht ſeyn muͤſſe. 
Vielmehr beſtaͤtigt das Diploma die Theſin, daß 
Oeſterreich auſſer dieſem Falle zu keinem Vicariat 
allein gehoͤre, ſondern allen beyden zu verwalten zu⸗ 
ſtehe, angeſehen es ſonſt ſolches Diplomatis gar 
nicht noͤthig gehabt. | 

+ Was Helen und Weſtphalen anbetrifit, wird 
von Heren Ludwig objicirt, Daß dafelbft weder 
zur Zeit der A. B. noch fonften Sachfen, Recht. ges 
gelten, mithin felbige unter den Sädhfifchen Vica- 
riat nicht zu ziehen. Gleichwie man ſich aber ſchon 
oben dadurch der Laſt den Uſum juris a > zu 
‚wir eiten 
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en Caroli IV. zu beweiſen, ſattſam entladen, 
die Obfervanz und langes Herkommen den . 


Caleulum darbiete, und foldyer Beweiß vergebens 


feye ‚nachdem eine Proving zum Sächfifchen Vi- 
cariat duch Die Oblervanz gedeihen Fönne, welche 
niemals Sachſen⸗Recht gehabt: Alſo mill auch 
dieſe Objection in Anſehung Heſſen und Weſtpha⸗ 
len nichts thun, beſonders Da dieſe Länder nicht 
alleine ehemals zum Ducatu Saxonico gehört, und 
daher Prefumtion vor fich haben, daß Sachfen- 
Recht daſelbſt gegolten, fondern auch von dem Ges 
gentheil , welcher Die Poflesfion des hohen Chur⸗ 


‘ Fürftlihen Haufes anficht, ver Nicht - Gebrauch 


des Saͤchſiſchen Rechts tempore A. B. ebenfalls 
nicht Dargerhan werden mögen, und Fönte man 
Saͤchſiſcher Seite gar leichte das Contrarium zeis 
gen, wenn man wit ſolchen Argumenten ohne Beys 
huͤlffe der Eundbaren Obfervanz etwas zu gewin⸗ 
$. 27. Endlich kommen wir auf die Befügniffe 
der Vicarien und in fpecie des Saͤchſiſchen. Da 
denn die erfte Haupt-Stage enrfteht : Ob der Vi- 
cariorum ihre Gewalt fich weiter erftrecke, 
als ihnen in der güldenen Bulle ausdrücklich 
eingeräumt werde? Ob nun wohl eingewendet 
werden möchte, daß ein Vicarius ein Mandatariug 
fen, welcher beſchriebenen Rechten nach, mehr nicht 
thun Fönne, als was in feiner Vollmacht wörtlich 
ausgedruckt: auch über diefes die Vicariare als ein. 
Singulare über den Blaren Buchftaben eines Geſe⸗ 
hes nicht ausgedehnet werden Pönten ſo ſiehet 

wan doch wohl, daß es mit dieſen Regulis juris ci- 
vilis 
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vilis in controverfüs publicis nicht gethan ſeyn 
will, ſintemalen das Gegentheil fo gar ausder Ver⸗ 
nunfft bekannt, welche demjenigen, ſo ich ohne Aus⸗ 
nahme an meine Stelle ſetze, alle Gewalt des Or- 

dinarii einraͤumt, wie ſolches Hr. Griebner in Diff, 
de juribus Vicariorum $.4. mit mehrern erörtert. 
Dahinzu kommt noch die praxis Imperii, und der 
Kaͤyſer eigenes Geftändniß, fintemaln nicht nur der 
Fundbare Reichs⸗Brauch ausweiſet, daß die Vi- 
carii weit mehr zu üben, als in der G.B. expri- 
mirt, fondern auch Käyfer Rupert in einen Di- 
plomate, worinnen er feinen Sohn Ludwigen den 
Vicariatum nach Damaligem Gebrauch befonderg 
beftätiget, ein weit mehreres Specificirt, als in der 
güldenen Bulle enthalten. 

$. 28. Zu mehrerer Erläuterung wollen wir fo 
wohl die vornehmften Gerechtfamen, welche denen 
Vicarien in der ©. B. eingeräumt, als auch die 
vornehmften andern durchgehen, und was bep jeden 
zu bemercfen in der Kürge anzeigen. 

Das erfte ift, Daß die Vicarii Recht im Reiche 
fprechen füllen, woraus fich ergiebt, Daß dieſelbigen 
Zeit währenden Interregni die Reihe: Sammer 
unter ihre Protection auf und anzunehmen haben. 
S. 29. Es haben zmar folches einige lieber dem 
Chur» Sürften von Mäng zueignen wollen, weilen 
zur Zeit dee Güldenen Bulle, welche derer Vicarien 
eingiger Grund fey, die Reichs⸗Cammer noch nicht 
geweſen. Alleine zu geſchweigen, daß Chur⸗Maͤhntz 
dieſes niemals in den Sinn kommen laſſen: ſo 
iſt ja aus der Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung und dem 
Käpferl: Land» Frieden bekannt genug, Daß nom 
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Gericht zu Handhabung des Land. Friedens im Reis 
cheerrichtet worden. Alldieweilen nun denen Reichs» 
Vicarienzeit währenden Interregni den Land: Sries 
den zu beſchirmen für andern oblieget, wie aus un, 
zehlichen: Stellen Der Reichs Geſetze und Urkunden 
zu erweiſen ſteht, Davon wir ftatt aller nur den Brief 
beym Lünig Cont.2.in°Pfals. p.68. welchen Pfalgs 
Graf Ludwig A.ı519. als Vicarius an Die Reiche: 
Ständewegen hin und her ziehenden Kꝛiegs⸗Volcks 
ergehen laffen, allhieranführen wollen: fo folgt gang 
vernünftig, Daß die Protection des Cammer⸗Ge⸗ 
richte ebenfalls denen Vicarien zugehöre, und ift 
überhaupt einefehr ſchlechte Folge, Daß ein Vicarius 
dasjenige nicht Fönne, mag zur Zeit der G. B. unbes 
kannt geweſen. Denndahaben die Vicarii zur Zeit 
der $.B. keine Doctores und Comites Palatinos 
gemacht, ift ihnen auch folches Recht, Notarien, 
Comites Palatinos und Doctores zu machen, dar» 
innen ausdrücklich nicht eingeräumt, gleichwohl has 
ben fieneuerer Zeit vermöge Reichs⸗kundbarer Ob- 
fervanz, folches gar öfters gethan. 

Andere hingegen wollen ſolches Recht der Chur⸗ 
Paltʒ alleine zufchreiben, weilen die Sammer in de: 
nen Enden des Ehur» Pfälsifchen Vicariars geles 
gen, und Ehurs Fürft Ludwig die Cammer  Dire- 
&tion Anno 1719. alleine verſehen. Dbnun mohl 
nicht zu leugnen iſt, daß Chur⸗Fuͤrſt Ludwig von 
Pfaltz die le. des Kammer Gerichts mit Aus⸗ 
ſchlieſſung Chur⸗Sachſens unter feinem Nahmen 
allein auszufertigen pretendirt, wie ſolches Der 
Autor der wohlgegründeten Anzeigung wegen des 

zuftehenden Vicariats ep Lon | 
orp. 
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dorp. T, 8. p.137. beʒeuget, auch folches aus der 
Urkunde beym Lünig p. 68. n. 46. erhellet, da er 
das Sammer» Gericht wegen Damals zu Worms 
raſſirenden Peſt, nach feinem Hofe verlegt : end» 
* aus verſchiedenen Urkunden beym Decker in 
der Hiſtoriſchen Nachricht von Vicaris zu erſe⸗ 
hen, Daß der Chur-Pfälsifche Adminiftraror An. 
1612. nach Käpyfer Rudolphi II. Tode ein gleiches - 
pretendirt: &o hat ſich Doch das Cammer⸗Ge⸗ 
sicht befage des Protocols bey gemeldeten Decker 
deffen beftändig gemeigert, und Ehur » Pfalg har 
nach der Zeit gar gerne ſich eines andern befchieden, 
nachdem es gar wohl gefehen, daß der Ort, wo das 
ECammer » Gerichte geheget werde, nichts machen - 
koͤnne, weilen felbiger janichts beftändiges ſey, und 
über diefes Die Reichs: Cammer einen folchen Zweck 
die Handhabung des Land- Friedens habe, welcher 
fo wohl Ehur-Sachfen als Ihme zu beobachten obs 
liege. Es finden fi) Dahero gar verfchiedene Urs 
Funden nach diefer Zeit, da die Chur » Fürften von 
Pfaltz und Bäyern derer Chur-Fürften von Sachs 
fen Recht felbften erkannt, mo hinzu der beftändige 
Reichs Brauch gekommen, weicher nunmehro die 
Sache vollens auffer Zmweiffel geftelt. In dem 
Ehur :Bäyerifcehen Schreiben, welches daffelbige: 
als Vicarius A. 1657. an die Sammer» Gerichts 
Prefidenten und Afleflores abgehen laffen, fin 
den fich Davon diefe Worte: Wir haben dag gefamte‘ 
Ganımer-Berichte, fo vacante imperio unter bes Vi- 
cariats Befehlich, Schu und Schirm begriffen, neben 
Ehur +» Sachfen Lbd. mit der wir und der weitern Anſtalt 
wegen zu vergleichen im Werck begriffen, in — | 
tection 
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rection auf + und annehmen wollen, der gänglichen Zus 
verficht, ed werden x. die Proceſs, Geboths > Briefe 
und alle Handlungen, wie die Nahmen haben mögen, 
unter die Vicariats- Titul und Inſiegel ausgefertiget 
werden. Und Chun Pfals fchreibt in einem Patent, 
Darinnen er Diejenigen Befehle der Sammer annul- 
liet, welche in Chur Bäyern Namen ausgegangen: 
MWelche nicht nebenft des Herrn Chur Fürften zu Sache 
fen £bd. Namen und Siegel zugleich in Unferm Namen 
verfaffet, und mit Unſers Mit » Vicarii - Siegel ꝛc. 
Endlich ftehen beym Lünig zwey Urkunden de. 
Anno 1706. da beede Vicarii die Sammer : Ges 
richts » Vifitation continuiren, Dbaber auch die 
Vicarien des Sammer + Gerichts in Abmwefenheit 
der Känfer fich zu unterziehen haben, ſolches wird 
vergebens in Zweiſſel gezogen, fintemalen Ddiefe 
Vicarii, wie wir baldzeigen wollen, fo gar in Abwe⸗ 
fen der Kaͤyſer die Reichs: Hof- Gerichte an ihren 
Höfen geüber. 

5.30. Denn da ift bekannt, das der Reiche: 
Hof-Rath nach Abgangder Kaͤhſer, weiln er in des 
ren Rahmen geheget wird, gefchloffen wird, an defs 
fen ftart die Vicarien, fo bald ihnen folches von dem 
Reichs - Vice- Cantzler ſchuldiger maſſen berichtet 
- wird, an ihren Höfen ein Vicariars- Hof «Gerichte 
anlegen, und dor ſolchem Die von denen Enden ih⸗ 
ves Vicariats an fie gelangte Streit: Händel ent 
ſcheiden. Zu ſolchem Ende thun fie folches Durch 
‚ihre Vicariats-Parente an Die Stände fund, wie 
doſſelbige Die Vicatiats· Patente Ehur-Fürft Fried⸗ 

richs I. und Joh. Georg. I. von Sachſen beym 
Lünig und: Londorp ze Ja es ur 
| 
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ſich indes Mullers Reichs⸗Tags⸗Staat L. s. c.3. 
8.6. ein Brief von Chur» Fürft Friedrichen den 
Weiſen von Sachſen, woraus erhellet, daß er An. 
1507; In Abweſenheit des Kaͤyſers cin ſolch Gericht 
an feinem Hofe geheget. Man hat zwar bey dem 
legten Interregno fpargiren wollen, als wenn der 
Reichs : Hof: Rath auf Anfuchen von denen Vica- 
riis erlangt, Daß erinderen Nahmen das Recht wie 
vor als nad) fortiprechen dürffen, wie von felbigem 
Geſchrey Here Griebner Diff. de Juribus Vicar, 
p- 7. 1. c. Zeugniß giebt : Alleine die Erfahrung 
und der Ausgang haben gemiefen, daß folches fich in 
der That nicht alfo verhalte. Offt geſchichts auch, 
daß die Vicarii Fein befonderes Judicium dieſer⸗ 
: halben niederfegen, fondern die Sachen von ihrem 
Geheimden Mathe Collegio verhandeln laffen, 
wie auseiner Citation des Ehurfürften von Baͤhern, 
deren Here Griebner fich erinnert, und morinnen 
er bey feiner Geheimden⸗ und Reiche; Vicariats- 
Cantzley zu erfcheinen gebietet, zu fehlieffen fepn 
möchte, Bor diefem Gerichte müffen alle die 
Sachen verhandelt werden , welche bey Lebzeiten 
der Käyfer vor den Reihe: Hof- Math gehören, 
mag auch von Diefem Vicariats-Hof- Gerichte we⸗ 
der appelliret noch ein ander remedium gebraucht 
werden, auffer Daß man das remedium fupplia 
cationis gleihmwie bey Denen Reichs: Hof: Rathsa 
Sprüchen felbft alsdenn zur Hand nehmen Pan, 


Was ſonſten vor Controöverfien bey dieſem Vica- 


riats · Hof⸗ Gerichte gemacht werden, diefelbigen 
Ban man in Seren Öriebners Difl. c.$.10. und ı r; 
erörtert lefen, wohin ic) Diefegmal verweilen muß, 

Ä Damit 
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———— ee nn, 
Damit aus meinem Eapitel de Vicariaru Saxönica 
Fein Tra&tat de Vicarüs in genere werde, und 
Fan man Dasjenige, Bar dm: er ad * B. 
von pP. 536. und 542. anmerckt, mit des Heren Grieb⸗ 
———— dekidendi zuſammen halten. 

$. 31. Das andere Recht derer Vicariorum iſt 
— der G D. felbften das Jus ad beneficia 
ecclefiaftica præſentandi, fo viel nemlic) die Kaͤh⸗ 
fer davon dem Anno 1122. Durch Gemwaltthäs 
tigkeit der Pähfte erlittenen Schiffbruch zu Zeiten 
der G. B. noch übrig hatten, welches in denen ſoge⸗ 
nannten primariis precibus und dem Rechte bes 
ftund, Das Patronar über einige Stifter zu üben. 
Es wollen zwar die JCti, als Schweoer, Schilter, 
Ludwig und vieleandere davor halten, daß nicht das 
, Jus primariarum precum durch Diefe YBorte der 
Guůͤldenen Bulle fondern nur das jus præſentandĩ 
gemeinet fen: Alleine die expreflion, womit Käys 
fer Rupert de A. 1301. in dem beym Tolner C.D. 
P- 136, befindlichen Diplomate die Worte der Güls 
denen Bulle circumfcribiret , bekennt mit duͤrren 
—— daß ein Vicarius das Recht habe: ad 
canq wur App ac dignitates, etiamſi 
<uratz ac Electivæ & Majores poft Pomificia- 
— — —— ac prin- 
<ipales inCollegiis exiftant, perfonatus, Eccle⸗ 
fias Parochiales & beneficia Br officia Ecclefia- 


ä it 


ſtica £ t a, dum & quoties vacaverint, 








perfo as apras & idoneas prxfentandi & eas 


ea co » MWolte jemand dem ohnerachtet 
öifeln , Daß Diele Worte bon denen primariis 
) zu verſtehen, demfelbigen will ich die 

Dh a Worte 
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Borte aus dem Diplomare Chur⸗Fuͤrſt Jo. Ge- 
org. Il. morinnen er Die primarias preces an dag 
Era: Stift Magdeburg ftellt, hierher ſetzen, und 
zu bedencfen geben, ob Die exprefliones nicht in 
der That einerley feyn : Quare cum nobis Imperüi Vi. 
cario ad Pradeceflorum noftrorum imitationem ex prædicta 
Aurea Bulla & inveterata confuetudine jus competat Pre- 
ces primarias ad omnes & fingulas beneficiorum ec- 
clehaflicorum collatores, capitula, conventus & collegia fub 
Vicariatu noſtro conftituta porrigendi, dandi, concedendi & 
decernendi pro perfonis idoneis & Nobis gratis, ad confe- 
quendum beneficia ecclefiaflica cum cura z fine cura, tam 
_ fecularia quam reqularia, etiamſi canonicatus & prebende 
fuerint in collegiata Cathedrali vel Metropolitana Ecclefia, 
in qua etiam confueverint, qui ad bencficia aflumi per ele- 
dionem. &50 giebt es aud) Der gange Context des 
Rupertinifchen Diplomatis Sonnen-Plar, daß die 
Worte dum quoties vacaverint, nicht alleine von dem 
Rechte, da die Käpfer in einigen Stifftern beftäns 
Dig ſolches Recht gewiſſe Prebenden zu vergeben, 
Zeit währender Negierung üben, fondern auch von 
den primariis precibus verftanden werden muüffen, 
angefehen ein bloſſes perperuum Jus conferendi 
mit denen Worten eriamfi prebend®, dignita- 
tes &c. fint eledtive, nimmermehr beftehen koͤn⸗ 
nen, dahinzu noch kommt, daß die Kaͤyſer felbften 
in ihren Diplomatibus, Da fie primarias preces 
ertheilen, die expreflion brauchen, daß fie Das jus 
ad beneficia ecclefiafticd præſentandi hätten, 
auch über diefes Die alten Scribenten füft durchge⸗ 
hends alfo zu reden gewohnt fepn, wie Herr Grieb⸗ 
ner 
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ner in Diſſert. de Juribus Vicariorum $.13. gar 

wohl bemerckt. 
$.32.. Bey folder der Sachen Bewandniß fan 
ich nicht begreiffen, wie einige Scribenten, als 
De Ludewig ad A,B;Schweder in J. P. Schilter 
Vicariis, und andere mehr, auf Die Gedancken 
fallen koͤnnen, als wenn ‚unter Denen Worten dev 
©. ®. das Jus primariarum precum nicht mit 
gemeinet ſey, auch Denen Vicariis, als ein Räpfers 
liches Refervarund Recht, fo vonder Krönung her: 
rühre , entweder gar nicht, oder Doch aufs höchfte 
nus in-Denenjenigen Stifftern zuftehe, wo fie es be: 
fonders.hergebracht.. Denn zu gefihweigen, wie 
ſchon bereits erwielen, daß Känfer Rupert fols 
hes Recht Denen ‚Vicarien ausdrücklich in allen 
und jeden Stiffterneingefteht, und die Vicarii, mie 
aus Chur; Joh..Georg. II. Briefe erwiefen, 
folches Recht aus dieſem ausdrüdlichen Funda- 
—* — ihnen ſolches in allen ihrem Vicariat 
* gebuͤhre, geuͤbt, und durch 
Die Sind onfirmation, welche die Vicarii 
allemal über ihre -Adtus erhalten , ſtillſchweigend 
‚ befräfftiget werden: So mag ihm nichts thun, 
daß einige Stiffter wider die Gebühr hierinnen des 
. nen Vicariis nicht alſofort gefugt, und die ebemali- 
gen Käpfer in denen Gedanken geftanden, als wenn 
die —— preces von dem jure coronationis 
men, da ſie ihnen doch jure Majeſtatis, wel⸗ 
—— — ven * don nicht BD Die 
er Beyſtimmung aller Pu- 

blieiften er 

Prreieng, Biel: 







tn suftehen, wie Mulzius in Re- 
IPs P.2c. 33. membri 2. n. 294: 
953 P. 342. 
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9. 342. gar deutlich befennet. ya es finden. fich 
nicht nur Exemples, daß nicht nur die Käyferinnen 
das jus primariarum- precum (vide $. feq.) 
geübet, welche gar nicht gekroͤnet gemefen, wie aus 
dem Exempleder Käyferin Eleonora de An, 1659. 
erhellet, fondeen Daß auch die Landes⸗Herren Krafft 
ihrer Landes Fürftl. Hoheit, wie an Chur⸗Branden⸗ 
burg und Sachſen in vielen Exemplen zufehen, ſol⸗ 
ches Recht in ihren Landfäßigen Stifftern üben: 
Endlich iftja ein fehr ftarcker Beweiß, Daß die pri- 
mariæ preces auch von einem Ungekroͤnten geübt 
werden Eönnen, weiln Kaͤyſer Wengel, befage ans 
geführten Diplomatis, feldften dem Pfaltz⸗Grafen 
bey Rhein die —— preces am Rhein⸗Strom 
zu uͤben uͤberlaͤßt, welches nicht geſchehen moͤgen, 
wenn es Wenzel von der Krönung hätte. Es iſt 
dahero gar wohl zu fhlieffen, daß die Käfer, wenn 
fie fich auf die Krönung beruffen, nicht fo wohl die 
Krönung pro cauſa efficiente ihres Rechts, als 
wielmehr- pro termino a quo, Oder pro fupple- 
mento-ausgeben wollen, welcher Terminus, meiln 
er bey denen: Vicariis eemangelt , ihnen auch feine 
Grengen fegen fan. Wahr ift es, Daß Käyfer 
Wenzeslaus in einem-beym Freher in Not. ad 
Andlo.pı 177: und beym Tolner ©. Di p.98. de 
anno: 1376. geftellten Diplomate ſolches Necht 
von ſeiner zu Aachen geſchehenen Krönung zu dreyen 
unterſchiedenen malen herfuͤhrt, auch andere Kaͤyſer 
dergleichen in denen Damals herſch⸗ ſuͤchtigen Pfaf⸗ 
fen⸗ Zeiten geſchehen laſſen muͤſſen. Es haben aber 
auch Die nachfolgenden Kaͤyſer Rudolphus II. Fer- 
dinandus IE, undElL, LeopoldusH. und un 
Ä | en 
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den Ungrund deſſen gar wohl erkannt, und ſolcher 
Expresfion in ihren Briefen ſich nimmer wieder 
bedient, fondern ſich bloß auf das alte Herfommen 
bezogen : wie Here Griebner in feiner ſchoͤnen Dill, 
de precibus primarüs Vicariorum gar wohl 


ausgefühtt. 
5.33. Bey ſolcher der Sachen Bewandniß, da 
DAS jus primariarum precum denen Vicariis mit 
eben der Gewalt und extenſion, als denen Kaͤh⸗ 
ſern ſelbſt zuſteht, gerathe ich auf die curieuſe Froge: 
Ob nicht auch. die Gemahlinnen derer Vica- 
zien folchesRecht in weiblichen Stifftern zu 
üben haben? welche ich, allerdings mit Ja beant- 
worten muß. Denn wie fehon bereits erwehnt, 
haben die-Räpferinnen ſolches Recht hergebracht, 
wie folches der ‘Brief dee Känferin Eleonora An. 
3659. an die Aebtißin von Buchau bey dem Lü- 
nig Cont. 2. %bth: 5, befagt, worinnen fie fchreibt: 
So begehren Bir an Euer Andacht mit fonderm Fleiß, 
ernſtlich bittende, daß ihr um. diefer Unſerer erften Bitte 
willen, und Unferer Kaͤyſerl. Majeftät zu. Ehren und Ges 
fallen, dern benannten Meifter Eonraden cine GOttes⸗ 
Gabe Euerer geiſtl. Lehnſchafft ze. für männiglich verleiht. 
So lefe ih auch bey- cben dem Lünig Cont. 2e 
unter Denen Brandenburgiſchen Urkunden n, 73. 
‚ein Refeript Chur/-Fuͤrſt Friedrich Wilhelms 
von Brandenburg de Anno 1681. Des Inhalts: 
Daß Niemand ald Wir und Unfere Nachfolger an ber 
Chur, oder wenn es Frauen »Stiffter feyn, Unſere Hertz⸗ 
Wielgeliebte Gran Gemahlin die primarias preces all 
ha exerciten möge, Gleichwie nun. ſo wohl die 
Kaͤpſerlichen, als auch Be. Gemahlin⸗ 
rat + nen 
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nen zu Brandenburg ſolches Recht aus Feinem ans 

dern Fundament herleiten Fönnen, als ex jure 

communicationis dignitatis mariti, wovon ich 

in meiner Differtation de jure Precedenti® fa- 

minarum mit mehrern gehandelt, alfo Ban ich nicht 

erfehen, wieman folches denen Gemahlinnen derer 
icariorum abfprechen Fönne. 

8.34. Eine Special-Srage iſt noch übrig : Ob 
Chur: Sachfen als Vicarius in dem Hettzog⸗ 
thum ne das jus primariarum pre- 
cum zu üben babe ? welches: die Preußiſchen 
JCri daher leugnen, weilen Magdeburg kein Stifft 
mehr fen, auch dem Chur⸗Hauſe Brandenburg mit 
aller Superioritate territoriali zugehöre, krafft 
welcher Die Chur-Fürften von Brandenburg herges 
bracht, daßfie in alenihren Stifftern Das jus pri- 
mariarum precum exerciren. " Denn was etwan 
Chur⸗Fuͤrſt Joh. Georg. der II. gethan, daſſelbige 
fey zu Denen Zeiten des. Herrn Adminiftratoris ges 
ſchehen, dadas Hertzogthum noch Die Geftalt eines 
Erg » Stiffts gehabt, fen auch nad) dem Zeugniß 
Cortreji ad concordat: Germ. p. 189. nicht eins 
mal zum Effe&t fommen. Alleine, nachdem im 





- PBeftphälifchen Frieden mit dürren Worten verfes 


hen, daß Ränferl. Majeftät das Jus primariarum 
precum in allen denenjenigen Stifftern verbleiben 
fol, 100 fie felbiges An. 1624. geübt ; Das Ertz⸗ 
Stift Magdeburg aber ein folches ift, worinnender - 
Kaͤyſer diefes Recht hergebracht , und noch letzlich 
vexercirt, endlich das Ert⸗Stifft Magdeburg, ob 
es gleich zum Hertzogthum gemorden, dennoch in 
Capitul-Saden und Canonicaten; an 
Ü ' ö 
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ABeftphälifchen Friedens, feine vorige Geftalt be: 
halten : fo ift Bein Zweiffel, daß ſolches Recht Denen 





Vicarien auch noch jeßo eingeftanden werden müffe. 


Zwar conteflirt Chur⸗Brandenburg beym Lünig, 
loco £itato, daß esniemand in denen Magdeburgts 
ſchen Stiffterndie primarias preces werde exerci- 
ren laffen, woraus Cortrejus ſchlieſſen will, als 06 
der Kaͤyſer foldyes Jus in dieſem Stifte nicht mehr 
habe, weiln ein Stifft zweyerley primarias preces 
admitti e. Alleine zu geſchweigen, 
daß Chur⸗Brandenburg ſein uͤber die uͤbrigen Stiff⸗ 
ter im Land brachtes Recht fo ſchlechterdings 
auf Ma; 








nicht extendiren fünne, fo fiehet 
&riebner in Corrolario Il, diff. de Prim, 

:c. [. Pontificis’indulru validis nichts unge» 
reimtes Darinnen, daß ein Stift zweyerley Preces 
admittire, 





6.35. Das Jus Patronarus, Krafft welches Der 
Käpfer zu Aachen, Eölln, Bamberg , Straßburg 
und Kom, theils jeßo, theild ehemals feine Pr&- 
benden zu vergeben gehabt, mögen auch die Vica- 
rien exerciren. Käpfer Heinrich) V. in einem Di- 
plomate beym Heda p. 150. und Känfer Conrad 
in einen andern bey eben demfelben Autore p. 162; 
haben folches Recht geübt. So hat auch Känfer 
Rupert bey Antrit feiner Megierung die Kaͤyſerl. 
Pr&bende zu S. Gertrud inder Stadt Nivelle in 
Brabant, unter Luͤtticher Diceces gehörig, D. Joh: 
Noet von Heidelbergconferirt: Alſo wurde auch 
eine Preebende beym Stift Straßburg, Die Koͤ⸗ 
nigs/Pfruͤnde Des Chur⸗Koͤnigs genannt, wie Koͤ⸗ 
90h5 nigs⸗ 


26 Des andern Buche 
nigshofen in feiner Elſaßiſchen Ehronick c.2. p. 162. 
befagt, vom Kaͤyſer befeget. 


8.26. Ferner haben die Vicarii: das Necht, die 
Reichs⸗Einkuͤnffte zu beforgen, und zu.gemeinem 
Reichs Beten anyumenden, worüber fie dem neu 
erwehlten Käpfer Rechnung thun müffen,. womit 
«8 aber wegen des fehr geringen Betrags nicht viek 
zu bedeuten hat, indem. bey genauer Rechnung denen 
— meiſtentheils noch heraus zu geben ſeyn 
duͤrffte. 


S. 37. So haben fie auch das Recht, daß die 
Reichs⸗Lehen von ihnen binnen Jahres⸗Friſt muͤſ⸗ 
fern gefucht werden , welches: mit Plaren Worten 
in der Guͤldenen Bulle ſteht. Es werden aben 
Dafelbft der Füriten Sahn » Lehen ausgenommen, 
welches Herr Lyncker ad Schwederum P. Sp. S. 
2.c. 9. p. 33. und Schilter L. 1.c. 18. $. 4. auch auf 
die Srafichafften extendirt wiſſen mill, weiln die 
Grafen auch öffters Fürften in alten Zeiten ge⸗ 
nenner würden. Alleine die G B. ſagt nicht nur 

r nachdrücklich Fuͤrſten Jahn⸗Lehn, welche 
Wen nothwendig de ordinario, nicht de exträ- 
ordinario und rarifimo ſignificatu vocabuli 
Principis verftanden werden muͤſſen, fondern es 
benimmt auch das Jus Alem. c. 144 L. 2. allen 
Zweiffel, wenn: es daſelbſt heißt * So-follen alle, 
bie Lehn vom: Reiche haben, ihre-Lehn empfangen. nor 
dern Pfalg » Grafen an: dem Rhein, ohne die Fürften, 
die ſollen die Fuͤrſten⸗ Amt von ihm nicht. empfangen., 


L 
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Den en Ge nn nn —— 
Alle die Fahnm⸗ Lehn haben, dag wicht Fürften » Anıt 
find (ergo die Örafım nicht) wenn fie nemlich in die 
Drte feines Vicariats gehoͤig. Wo hinzu noch 
formt, Daß die denen Pfaltzern ertheilte Vicariats- 
Diplomata Die Lehen der Hertzoge und Marcfgras 
fen ausnehmen , und Dadurch denen Worten 
— bn» Zehn, ihre natürliche Deutung 
geben. | | 


&. 38. Liber diefe in der Güldenen Bulle aus 
druͤcklich gegründete Jura Vicariorum fönnen 
ſelbige auch noch viele andere, und mit einem 
Worte, alle diejenigen Rechte exerciren, welche 
die Räpfer vermochte. Als da ift das Recht 
Reichs⸗Taͤge auszufchreiben und zu halten, meh 
ches Herr Griebner in Differt. de Juribus Vica- 
ziorum Imperi $. 23. und Herr Meier zu Erfurt 
in Differt, de Comitits Imperüi gar gründlich 
wider Herr Lynckern und Wildvogeln darges 
than. Die übrigen hohen Jura, als das Recht 
Grafen, Baronen, Edel-Leute, Doctores, Comi- 
zes Palatines , &c. zu machen, liegen vor jede 
manns Augen, und feynd von Königf. Majeftät 
‚in Pohlen bey keßterm Interregno faft durchge⸗ 
hends geübet, und von denen Käyfern beftätigef 
worden, wie die Urfunden in Heren Lünigs R, 
‚Archiv ausweiſen, weßwegen mich Damit ſerner 
nicht aufhalten will, 


.: Das 
\ 


| 
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Bon der Sächfifchen Pfaltz. 
F. 1. 


Say gehäret hier , Daß Chur· Sach⸗ 
fen Pfalggraf zu Sachfen iſt. Was eis 


gentlich ein Pfalsgraf feye , davon hat 
Tolner in Hift. Palat. gründlich gehandelt, wos 
hinzu noch Struv. Diff. de Offic. Sax. c. 1. zu fegen. 
Es war nemlich anfänglich ein Amt, welches des 
Kaͤhſers Jura, Domania und Palatia einer Pros 
ping beobachtete. Sintemalen in alten Zeiten die 
Käpfer nicht an einem Drte Hof hielten, fondern 
in jeder Proving einige Wohnungen und Lands 
ſchafften hatten, fo ihnen eigenthümlich zuftunden. 
Uber diefe fegten fie nun Pfalsgrafen, welche nicht 
von denen Ducibus fondern vom Käpfer depen- 
dirten: angefehen die Känfer fie fonft nicht füglich - 
unmittelbahr und vor fich hätten ädyten Eönnen, 
wie Struv.$.7.c.1, ſchließt. 

8.2. Wir haben hier nur den Pfalsgrafen zu 
Sachſen zu betrachten, und da finde ich beym Dir- 
maro, a) daß Käyfer Heinrich Anno 1004, 
Burckbarden zum Pfalsgrafen zu Sachfen über 
Merſeburg gemacht, wobey ich nur dieſes anmer⸗ 
cken wollen, daß Merſeburg ſchon damals ſeinen 
Biſchoff und Grafen gehabt, und daß unter der 


Pfaltz entweder Lauchſtaͤtt, oder dasjenige, was 
etwan 





ou 9) q, p. ů. 
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etwan dem Kaͤyſer in Merſeburg zugeſtanden, ver⸗ 
ſtanden werden muß. | 


$. 3. Nach diefem ift Graf Dedo von Goſeck 
von Känfer Heinrich IH. ob merita zum Pfalsgra- 
fen gemacht worden, wieaus den Annalibus Go- 
fecenfibuserhellet. Sn diefer-Familie iftdiefe Di- 
gnitas erblich worden, biß Pfalggraf Friedrich An. 
1056, erſchlagen und die PDfalsgrafichafft von Käys 
fer Heinrichen IV. auf die Grafen von Sommers 
feburg transferiret wurde. 


$.4. Es molteaber Pfaltzgraf Friedrichs Sohn _ 
auch Friedrich genant, feines Erbtheils fo fchlechter- 
dings fich nicht berauben laffen, fondern hat die 
Pralsgräflihen Güter um Merfeburg als Lauch⸗ 
ſtaͤtt zc. in Beſitz behalten, auch ſich des Pfaltzgraͤf⸗ 
lichen Titels gebraucht, wie das Chron. Gofec, 
und die Hift. Landgrav. Thur, c. 30. ausweiſen. 
Diefer jüngere Friedrich verließ eine Tochter, So- 
phiam, welche an Landgraf Hermannen von Thür 
ringen verheyrathet ward, und ihm den Goſeckiſchen 
Antheil an der Pfaltz zubrachte. 


8. 5. Den andern Theil aber haften die Som, 
imerfeburger in Befig. Als nun felbige Anno ıgo, 
mit Alberto II, ausgiengen, hat der Käpfer Lands 
graf Ludwigen folches Antheil zugetheilt, wie dag 
Chron. Mont. Seren, & Bigavienfe ad An. ugo. 
bezeugen. Wiewohl einige vorgeben wollen, daß 
Henricus Leo erft Meiften von der Pfalg gewor⸗ 
ben, welches auch wahrfcheinlichen Glauben finder. 
Denn vor eins wollen Paulini — 

P * 


— 


494 Des andern Buche. 


lomata gefehen haben, darinnen er fich einen 
Dfalg» Grafen ſchreibet, fo Denn haben die Nach⸗ 
kommen Leonis, wieSpangenberg de Henrico 
Magno 1330. ein Siegel anführt, zu Beybehals 
tung ihres Rechts den Tırul geführt: Endlich has 
ben die Afcanier mit denen Thüringern auch darum 
geftritten,weilen fie ſich für Erben des Henrici Leo- 
nis angaben. a) | 


8.5. Aus dieſem erhellet nun, wie die Scribenten 
zu conciliren, wenn einige fagen, Landgraf Hers 
mann habe zuerft den Palatinarum acquirirt, ande⸗ 
re aber, Ludewig fey es geweſen. 


§. 7. Auf ſolche Art waren die Landgrafen in 
Thüringen Herren von beyden Stücken der Pfaltz⸗ 
grafſchafft. Als aber auch diefe mit Henrico 
- Rafpone abgiengen, hätte die Pfaltz nebft Thür 
tingen befage Des Abufiv - Lehn: Briefes beym Luͤ⸗ 
nig, an Henricum Illuftrem von Meißen erblich 
fallen follen, in welchen Gedancken er auch ge 
ftanden zu haben fcheinet, indem er in der bey Leb⸗ 
zeiten gemachten Theilung unter feine Söhne die 
Yfalg mit in die Theilung gebracht. Allein Kaͤh⸗ 
er Rudolph I. mwolte feinem Schwieger : Sohn 
Alberto Il. von Afcanien wohl, und beliehe ihn 
nach dem Tode Henrici Illuftris mit der Pfaltz, 
vielleicht denen Afcaniern in ihrer Preetenfion Satis- 
faction zu thun. Bey dieſer Familie blieb diefe 
Dignitaͤt eine geraume Zeit, und wurde von Kaͤh⸗ 
fer Carln dem IV, beſage einer Urkunde beym 


| Gol« 
#) Grichner Diff. de Comit, Pal Sax. Pets Ku1be 
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Goldaſt, a, dem Ducatui gar incorporirt, wel: 
ches er Durch eine andere Bulle de An, 1376. apud 
Lünigiam noch mehr beftätigt. | 


8.8. Die Meißner wolten ſich aber dadurch ihe 
Recht fo ſchlechterdings nicht nehmen laffen, und 
fpielten eben den Streich, welchen Die Goſecker ges 
macht hatten ; Sie behielten nemlich einen Theil 
der Pfals v. g. Lauchſtaͤtt, nebſt dem Titul der 
—— von Sachſen, welchen ſie beſage der Ur⸗ 

nden beym Struv. c.1. gar vielmahl geführt, find 
auch von Käyfer Carolo IV. mit Lauchftätt belichen 
worden; Wie davon eine Urkunde in Struvii anges 
führter Difpuration zu finden. Sie behielten auch 
das Wappen, jedoch mit etwas verändertenKarben, 
wovon Alteſerra de Ducibus & Comit. Pal, die 
Urfachen anzeigt. 


8.9. Diefes hat nun Gelegenheit zu der Mey: 
nung gegeben, als wenn zwey Pfaltzen wären, eine 
Thuůͤringiſche und eine Sächfifche, welcher Irr⸗ 
thum fo gar in das Saͤchſiſche Wappen mir einge 
fioffen. Alleine es ift eigentlich Feine Thüringifche 
Pfaltz in ver Welt gemwefen. Denn derjenige Pa- 
latinatus, den die Thüringer gehabt, mar der 
Saͤchſiſche, wie das allegirte Diploma Frideri- 
ci II. ausdrücklich begeuger. Da nun Diefen die 
Afcanier bekommen: hätten die Meißner den Thuͤ⸗ 
tingifchen haben müffen. Alleine die Meißner has 
ben fich befage der Urkunden, Pialkgrafen, = | 

a 
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Sachen gefhrieben. Alldieweilen aber die Meißs 
ner folches ihr Recht von Denen Landgrafen von 

Thüringen herführten , auch über dieſes Lauchſtaͤtt 
zu Thüringen gezehlet werden Fan, fo finden fich 
Urkunden, mie Herr Griebner teftirt, da die 
Lauchſtaͤttiſche Pfalg a firu die Thüringifche ges 
nennet wird, 


S. 10. Nachdem nun die Afcanier abgiengen, 
ab Känfer Sigmund Anno 1422. Land: Graf 
riedrichen dem Streithafften die Chur nebft 

der Pfalg zu Sachen zu Zehn, wie aus dem 

Lehn =» Briefe beym Lünig erhellet, wodurch Die 

Pfaltz wieder gang an die Meißner kam, melche 

daher den Titul wieder fallen lieffen, weil niemand 

mar, der ihnen nun widerfprach. Denn da wird 
man in denen Gefcbichten antreffen, daß die Du- 
ces, fo bald fie ven Palatinarum an fish gebracht, 
fi nicht gerne mehr Davon gefchrieben,, weiln die 

Palatini nomine Cæſaris da ſaſſen, da hingegen 

die Duces alleg nomine proprio zu behaupten 

ſuchten. Wenn ihnen aber jemand folche Pfaltz 
mwiederfprechen wolte, muften fie freylich die Tiru- 
latur davon führen. 


F. u. Dem ohnerachtet hat das Ehur + Hauß 
fich jedesmahl mit der Pfaltz expreffe belehnen 
laffen, mie ſolches Ehur. Fürft Morigens Beleh⸗ 
nung beym Müller, und die Lehn⸗Briefe der nach⸗ 
folgenden Chur» Fürften zu Sachfen ausweifen. a) 

$.12, Hier⸗ 


| a) Linig, R. H. 


F — m en 0.407 


flegt man nun unterfebiedene 
8 name Erftlih,ob der Palarinarus 
‚ et ober. dem x” 


Be Be 8 er Are Diff, *) 


Herr Griebner in einer 
— mit bel Red Mechte. Denn wenn man 
betrachtet , daß Earl. der IV. die Pfalsgrafichafft 
befäge Det Zeugniffe beym Griebner , dem Duca- 
tui Saxonico-einderleibet,- und befonders ‚Daß 
nach der Zeit, als Streit "über diefe Frage ents 
ftanden, Hergog George in dem Grimmifchen 
Pertrage ſich aller Anfprüche auf die zwiſchen ſei⸗ 
em Bater Hertzo — Va und Chur⸗Fuͤrſt 
Ernften in der Theilung ftreitig. gewordene Pfaltz 
begeben, und felbige vor ein annexum der Chur 
erkannt, ſo fehe ich nicht, mas man wider Diele 
offenbare 3 ‚Domus aus denen dltern Zeiten 


difputiren will 


Eine andere Srage it, ob die Chur , Saͤch⸗ 
fifche Vicariats-Bet er von diefer Pfaltz⸗ 
gräfllichen Wuͤr Amt berröbre ? wel⸗ 
che bereits oben im apitel von dem Vicariaru Sa- 
xoniee mit eeeettet worden. 





ad Das 
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A )De Comitia Baden gemi — commumi im. Diſſert. 
u Term Palatinasus Duc, Electori proprüs, 
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Don den übrigen Reichs⸗Aemtern 
des Chur⸗Hauſes Sachen, als 
da find das Directorium inter 
Evangelicos , das Diredtorium - 
an ftatt Chur-Mayne, und das 
Erb: Jäger Meifter Amt. 


— Re 


| 6: NSachen die Evangelifchen Stände und 
Deren Religion betreffend , hat Chur⸗ 

Sachſen das Direltorium und Die 
Reichs⸗Dictatur geführet. Und obwohln Se. Kös 
nigl. Mejeftät in Pohlen vor Ihre Perfon fich zur 
- Hömifchen Eatholifchen Religion befennet : haben 
Sie doch nichts deftoweniger das Directorium 
Durch Ders Geſandſchafft mit guter Genehmhal⸗ 
tung derer Evangelifchen Stände und Känferl. 
SMajeft. fortgeführt. Damit auch das Evangelifche 
Corpus Ders gute Intention, und wie Sie nichts 
zu deſſen Nachtheil unter dem Schein des Dire- 
&torii vorzunehmen gefonnen, defto mehr erfennen 
möchten, haben Se. Koͤnigl. Majeft. die Direktion 
der Eonfilien, und die Inftru@i ion der Sefandten 
Hero Evangel. Geheimden: Mathe» Collegio zu 
Dreßden aufgetragen, vor welchen denn alle Sa⸗ 
chen tractiret werden, und die Expeditiones von 
Dreßden ausunterm Chur⸗Fuͤrſtl. Inſiegel m. 
it 
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Mit diefer Königl. Generofice find allerfeits Evan: 
geliſche Stände gar wohl zufrieden gemefen, haben 
auch die gantze Zeit währenden ſolchen Directoris 
nicht das geringfte wider einige Nachläßigkeit des 
Directorũ einzumenden gehabt, vielmehr defjelben 
Eifer bey vorfallenden Sachen rühmen müffen, 
auffer Daß nad Der Zeit, da Ihro jetzt regierende Koͤ⸗ 
nigl. Majeft, als Damals noch neuerer Zeiten Koͤ⸗ 
nigl. und Chur⸗Saͤchſiſche Pring fich zur Roͤm. Ca⸗ 
tholiichen Religion befennet, theils Stände dem ho- 
ben Ehur- Haufe Das fernere Directorium unter 
dem Vorwand verweigert, als wenn es nunmehro 
Fein Perfonal- Werk, fondern ein Reale worden 
feye, da Die ganseregierende Branche des Chur⸗ 
Haufes zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion ſich ber 
kenne Hierüber iſt nun das Corpus Evangelicum 
in unendliche Zerruͤttung gerathen, indem ein Theil 
davor gehalten, Ehur-Sachfen fey bey feinem Dire- 
<torio zu laffen, andere den Grund des Saͤchſiſchen 
Directorũ auf denehemaligen Borfig unter denen 
Ebangeliſchen bauen und mithin behaupten wollen, 
daß Chur⸗Brandenburg / welches ohnedem abfente 
Saxone den Directorial- Sachen ſich jedesmal un⸗ 
tersogen, als naͤchſt Vorſitzender, pro Diredtore 
erkannt werden müffe,noch andere aus Denen Exem- 
ples von Dem Hertzoge zu Altenburg bey Dem Weſt⸗ 
liſchen Frieden, welchen Das Corpus Evangeli- 
cum abfente Ele&tore dirigiren laffen, und Dem 
Adminiftratore Hertzog Auguften von Halle, wel⸗ 
hm das Corpus An, 1652. die Direktion felbft 
zugeipeochen,, als Ehur- Sachen nicht gemolt, ers 
wirien, Bag das Direktorium dem nächften Chur⸗ 
* Ji 2 Agna- 
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Agnaten gehöre, endlich einige es auf eine freye 
ah geſtellet wiffen wollen ; wovon die Drei erſten 
‚Fafciculi deter in diefer Sache heraus gefommenen 
E hrifften mehrere Nachricht geben koͤnnen. Churs 
Sach ſen befinder fich indefjen in der. Poſſeſſion des 
Dire&torii, welches darinnen befteht, Daß ein Dire- 
&or die Religions» Sachen mit Denen Geſandten 
und Miniftris Proteftirender Religion vertraulich 
communiciref, dieſe zu fi) convociret, die Mate 
rien in Vortrag bringet, den ausfallenden Schluß 
machet, die Schriften auffeger, felbige zum concer- 
to communicitef, des gefamten Corporis Wohl⸗ 
ſeyn beforget, und mit dem Chur Mäpnsifchen Di- 
re&torio oder der Käyferl, Principal - Commis- 
fion communieitet. Ich will zu allem Uberfluß 
diejenigen Motiven hieher fegen, melde Chur» 
Sachfen beym Reichs » Tage eingeben laffen , was 
rum das Diredtorium in ftaru quo bey Ihme zu 


lafien: 

1.) Daß die Religions: Veränderung des Kös 
nigl Pringens Hoheit ein bloffes Perfonal- Werck 
fey, und um fo viel weniger in dem Churs Fürftens 
thum Sachfen , und bey deffen Regiments: Form 
einige Alteration machen koͤnne. | 

2.) Weil vorjego und bey Lebzeiten Ihrer Königl. 
m: * Hoheit die Chur» Fürftl, Regierung 
san ven, ne 

3.) Die Chur» Sächfifche Landes» Berfaflung 
auch und infonderheit die Religion, als auf welche 
jene fidh gründet, Durch den Religions und Pro: 
fari > Srieden, durch die Pacta Domts mit denen 
Bürftlichen Vettern, durch Die N Si 
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geſtellte verbindliche Keverſalien, und dergleichen 

: Vineula mehr, dergeftalt feft und ficher geftellt, daß 
ge Zeiten von einem Eatholifchen Landes» 

F eine nachtheilige Beränderung zu befah⸗ 


a) .) Znmeffe von Zhro Rdn! Majeftät das 
ruhnmär r Augen liegt ‚ daß 
Sie Der + und Sb. Bande lediglich in vos 
rigem Zuftande gelaffen, und noch jego von neuem 
die folenne Declaration Dero getreuen Landſchafft 
ae ‚daß alles künftig in Staru quo verbleiben 


5.) Da ſich nun das Chur Fuͤrſtenthum Sachſen 
an und vor ſich ſelbſt noch allerdings in dem Siatu 
* > ni befindet, fo ift 

Selbiges auch nicht anders als ein Evangeli, 
her ehe. Stans anzufehen. 

7.) Daau das Sig- und Stimm-Recht ſamt 
alle dem was Davon dependiret, dem Chur: Fürs 
‚ftenthum und nicht der Perfon anhänger, So ift 
eng demſelben um ſo weniger zu entzie⸗ 


8. * Als das Chur⸗Braunſchweigiſche Votum für 
ein Evangeliſches Lutheriſches noch bis dato gehal⸗ 
—* wird, en fh Mir Ders Den — > os 

titannien erfon zu der Englifchen 
Kirche beene — 


BSawſſcen iſt ebenfalls bey dem Braun⸗ 
Khweig: Boiffenbättliigen Voto feine Veraͤn⸗ 


geſchehen als weyl. Herr Hersog Anton UL 

er Eatholifche —* amplectirt. 
20.) Daß nunmehro oa Jahr dem Dia 
gell; 
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gelifchen Wefen im Heil. Roͤm. Reich nicht das 
mindefte Nachtheil zugezogen worden, ob ſchon ders 
zeitige Chur⸗ Fuͤrſt zu Sachfen vor feine Perſon der 
Catholiſchen Religion beygetreten: 

11.) Sey audy kein Praejudiz und Berfürgung 
in Zukunfft zw beforgen: | | | 

12.) Daß alfo die Proreftirenden Ständeihnen 
feloft den gröften Schaden zufügen würden, wenn fie 


Das Chur : Fürftenthum Sachfen gleichfam aban- 


donniren, und den Eatholifchen hingegen eine fo 
wichtige Accesfion felbft zuwenden wolten: 

13.) Denn folchergeftale denen Catholiſchen 
sicht allein ein wichtiges Vorum im Chur: Fürftt. 
Collegio, fondern auch mehr anfehnliche Bortheite 
bey Reichs⸗Deputationen, Prafentationen der 
erg Gerichts⸗Alſeſſoren und dergleichen zus 
wachſen, | 
14.) Den Evangelifchen aber, welche ohnedem 
über derer Eatholifchen Præpotenz Flagen, alles 
Diefes entgehen, | 

15.) Und ſolchemnach das Corpus Evangeli- 
cum wider fein eigen Intereffe handeln und fich 
einen irreparablen Schaden juziehen wuͤrde, wenn 
es nicht auf alle Art und Weiſe beforgt ſeyn molte, 
Chur⸗Sachſen indem bißherigen Zuftand und bey 
dem Dire&torio zuerhalten. Denn wenn mehrbe 
fagtes Dire&torium an eine andere Puiffance gera; 
£hen folte, fo mare Chur⸗Sachſen nothwendig ges 
zwungen, folchenfalls von dem Corpore Evangeli- 
co gänglich weg zu geben, indem nimmermehr con- 
venient fepn molte, fich nunmehr bey dem Corpore 
Evangelico einer andern Direction zu m. 


’ 
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fen; die es bißhero ſelbſt gehabt, ſo wuͤrde auch die 
Earholifche Geiſtlichkeit deſto freyern Anlaß erlan⸗ 
gen, wenigſtens anfangs Das Simultaneum Exer- 
eitium ihrer Religion einzuführen, und ſodann im: 
mer weiter zu gehen, Da denn mithin diejenigen, fo 
auf der Exclufion beftehen wolten, auch die Gewiſ⸗ 
fens-PBerantwortungauffich laden wuͤrden, von alle 
dem, was etwan Betrübtes in Zukunfft daraus er⸗ 
folgen dürffte. 

16.) Zuge ‚Daß die Evangelifchen mit 
dem s Dire&torio wohl zufrieden 
geweſen, und Beine Urſach vorhanden auf Aendes 
————— air wäte das D 

17.) Endlich, wenn es mögli te, das Dire- 
&torium von Sachſen in Zukunfft zu entziehen, auch 
fo Denn ſchwer fallen würde, weme es mit folcher Sis 
cherheit und mindern Anftoß, als es bißhero bey 
Ehur-Sachfen continuiret worden, anjuvertrauen, 
* ſich verſchiedene Competenten darzu finden 

en. | | 


5.2, In dem Ehur-Fürftl. Collegio hat Churs 
Mäyns, als Ertz⸗ Eanbler in Teutſch⸗Land, zwar 
ordentlicher den Fuͤrtrag und das Dircdio- 
ins wann aber diefer Chur» Fürft oder fein Ertz⸗ 
Stift bey dem Proponendo interesfiret ift, oder 
fonft Urſachen vorfalien, daraus man eine Ungebuͤhr 
und Berzögerung fpüren folte, oder das Churs 
MäpnsifcheDireftorium, es fey nun Durch Abfter« 
den des Geſa oder deſſen Abweſenheit vacitte, 

Cur⸗Sachſen auch in dieſem Oollegio entwe⸗ 
der perſonlich oder m feine Geſandſchafft das 
at 5 


Ire- 
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etorium und Propofitions-Recht zu exerch- 
von; re —* er —— Cantare, 
war Der 25.April, in geme | g 
zu Speyer oihfale zwifchen Ehur-Fürft va em n 
zu Maͤyntz, und EhurFürft Johannſen zu Sachfen 
aufgerichtete Vertrag hiervon mit mehrern handelt, 
obgleich Trier und Coͤlln contradiciren. ı 
S. 3. Endlich ft auch hierher des HMM. Reichs 
Ertz⸗ Fäger-Meifter:Amt zu rechnen. Es iſt dieſes 


mt nach dem Hin 
alten Fraͤnckiſchen Koͤnigen bekandt geweſen, und 
von denenſelben auf Teutſch⸗ Land gekommen, allwo 
es die Marckgrafen von Meiſſen erblich erhalten 
Wie denn Marckgraf Friederich An, 1356. auf dem 
berühmten Reichs⸗Tage zu Metz daffelbige in Ange 
fihteKäyfer Carls des IV; verrichtet,und Ehurfürft 
oh.Greorg. ll, wie Müller. bezeuget, janoch.neuerer 
eiten A. 1708. und ı715. Se: Kön. Maj in Bohlen 
folches Erg-Amt von der Kaͤhſ. Mai, fich beftätigen 
laffen. Lünig.R.9. Und obwohln Müngen und | 
Urkunden vorhanden , dDarinnen Hergog Rudolph 
von Deftereeich deAn.1339. des Roͤm. Reichs Obris 
fter —— a on Be **— 
ge von Pommern wegen Ruͤgen, und Hertzoge 
Wuͤrtenberg wegen Aurich, wie in der Wuͤrtenber⸗ 
giſchen Gegen⸗Deduction wegen der Reichs 
in Documentis lit. D, ©, zu fehen; ſich alſo 
ben: So zeigt doch der Illuftre Autor des 
fchen Herolds T.L.P. UI. p: 257: Daß es entweder un⸗ 
—— Anmaſſungen oder doch Particularia 
ſeyn, ſo nur auf ihre Provingien gehen. 
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V. Capitel Br 
| Das V. Capitel. 
on denen Ehur- Sächfifchen Pre- 


.. tenfionen, wie auch andern Strei⸗ 
tigkeiten dieſes Hauſes. 


« I. a: 
| ©: iſt von dleſer Materie bey dem illüftren 






Autore Des Europdifchen Herolds, wie 
SI au Here Ludwig in Germ, Principe 
L. 3. c. 3. und befonders in dem Schwederifchen 
| tro Pr&tenfionum, melches bekannter mafs 
‚fen von mir continuirf und verbeffert worden ift, 
‚binlängliche Nachricht zu finden, aus welchem wir 
‚ein Excerprum mit einigem Zufag machen wollen. 


$.2. Demnach ift die erfte Pretenfion des Haus 

ſes Sachen auf Das Königreich Neapolis und Sie 
‚slien, geftalt denn Marekgraf Friedrich des Freuti⸗ 
gen Mutter Margarerha.eine Tochter KRäpfer Fried» 
richs des II. war, und nach der Hinrichtung Könige 

LCLonradini, eines. Enckels KRäpfer Friedrichs und 
Bruders Sohns jehtgedachter Margaretha, die 
waͤchſte Erbin zu dieſem Königreiche gewwefen, in wei⸗ 
Hem die Weibs» Perfonen allerdings füccediren 
Tonnen. Denn da hat Räpfer Friedrich der II, 
Telbft von feiner Muster Conftantia,Rdnig Rogers 
in Sicilien Tochter,diefe Erb: Königreicheüberkums 
wen. leichergeftalt Hat Diefer Räpfer das Könige 
ti Jeruſalem mit feiner zweyten Gemahlin Jo⸗ 

ü, Johannis von re K önige zu —— 

i$ em 
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lem Tochter erworben, und auf die aus Diefer Ehe 
erzeugten Kinder, und nad) Conradini, als des Leßs 
ten, Todt aufdie Tochter Margarethen verſtammt. 
- Es muß ſich aber Conradinus feiner Muhme, die 
doch damals noch am Reben, nicht erinnert, oder 
aber aufihr. Erb⸗Recht gedacht. haben, font würde 
er auf dem Echafauth mit Zumerffung eines Hands 
ſchuchs König Perrum in Arragonien nicht zur Erbs 

ſchafft diefer Königreiche beruffen haben. =; 
$.3. Sp gebühret auch dem Haufe Sachſen die 
Erbfchafft ver DeiterreichifchenLande. Denn als 
An. 1246. Hertzog Friedrich von Defterreich ſtarb, 
mar niemand als Deffen zwey Schweftern Marga- 
rethaund Conftantia vorhanden, welchen die Erb» 
ſchafft gehörete; Sintemalen die Deofterreichifehen 
Lande, befage des Privilegii Friderici I, beym 
Tolner in Cod, Diplom. vor Weiber: £ehne et 
Fläret worden ſeyn. Alleine Markgraf Herman 
von Baden, warff fich wegen feiner Gemahlin Ger⸗ 
traud, welche Hertzog Friedrichs Bruders Tochter 
mar, mwiderrechtlich in den Beſitz der Lande, da doch 
Henricus der Gertraud Bater bereits vor Friedtis 
chen Todes verfahren. Demnach mujften die beyden 
Schweſtern ihres Erb⸗Rechts eine Zeitlang ſich be⸗ 
raubet ſehen, biß kurtz hierauf durch die Enthauptung 
Hertzog Friedrichs (der Gertraude Sohn,) dieſe 
Lande wieder verlediget wurden, und ſich neue Hoff⸗ 
nung zur Succesfion ereignete. Alleine der unru⸗ 
ann ren ui welcher wu 

e Margaretha zur Ehe genommen. 

‚aber ſchon lange zuvor ohne Erbenmit Tode abges 
sangen, haste ich (dom hey Lebzeiten Hertzog a * 





V. Eapitel. 507 


richs in den Befig Der Lande gefegt, ohnerachtet die 
—— von Defterreich die Söhne der Con- 


mit Henrichen Dem Erleuchteten aus 
Meiffen —* durch eine ausdruͤckliche Geſand⸗ 
fſft zuß beruffen, und die Gertraud 


ſcha 

im Seftamenrfie uEventual-Succefloren erklärt. 
Das groͤſte Ungluͤck war, daß Henrich von Meiffen 
damals den Krieg mit der Brabantiſchen Sophia 
wegen der Landſchafft Thuͤringen, noch nicht ver⸗ 
ſchmertzet hatte, und an keine neue Conqueten den⸗ 
cken font. Dahero es Kaͤhſer Rudolphen ein 
leichtes war, die Oeſterreichiſchen Lande, nachdem er 
Ortocaren daraus vertrieben, auf feinen Sohn Als 
berten zu bringen. Doc hat das Haug Sachfen 
feine Preetenfion noch nicht vergeffen, wie denn zu 
Zeiten Joh. Georg, des I. als der Känfer deſſen 
Hülffe bendthiget war, von jemanden in Borfchlag 
gebracht worden, Der Chur Fürft folte fich dieſes 
—* ne halber zum mwenigften in Padtis 
weit profpiciren, daß nad) Abgang des heutis 
——— Hauſes Chur⸗Sachſen fucce- 

34 moͤge 
$. 4. Wegen der Lauenburgiſchen Verlaſſen⸗ 
ſchafft welche Krafft der dem Haufe Sachſen von 
Känfer Maximik Lertheilten Expettanz und der 
neuerer Zeiten zwiſchen Hertzog Jul. Francifco dem 
Letzten feines Stamme und Dem Chur⸗HauſeSach⸗ 
fen errichteten Erb-Berbrüderung an Sachfen fal- 
len follen, giebt es auch noch unterfchiedene Streitig- 
keiten. Denn obwohln Se. Königl. Mai. in Poh⸗ 
J au I; She Recht vor etliche Tonnen Goldes 
Ar rer welches fich ** hu 


ein 
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Schein der. Schein der Käyferl. Sequeftration in dem Befig 
Der Lande zug hatte, dergeftalt abgetreten, daß fie 
—— elehnſchafft und mithin das kuͤnfftige 
Succesfions- res vorbehalten: So haben doch 
nicht alleinedie Herren Bertern Erneftinifcher Linie; 
welche vermöge der gemeinfamen Expe&tanz eben: 
fals Theil an der Erbfchafft zubaben vermeynt, Ih⸗ 
20 Königl. Majeft. das von Selbiger auf die neue 
Sauenburgifche Erb-Berbrüderung gebauete Recht 
zu fuccediren, und von derSuccesfion zu pacifci- 
zen nicht zugeftehen wollen, fondern es haben auch 
die Herren Betteen Albertinifcher eine, vermdge - 
des Teftaments Joh. Georg des 1. an dieſer Erbs 
ſchafft mit Theil nehmen wollen, biß ven Das ho⸗ 
be Ehur-Haußmit dem Haufe Zeig fich Darüber vers 
glichen. So mill auch das Fürftl. Hauß Au. 
welches wider das gefammte Chur⸗Hauß Sa 
aus einer alten Erb» Verbruͤderung mit en 
und andern Gruͤnden auf dieſes Hertzogthum pra= 
sendirt und beym Reich Klage erhoben, Das Chur⸗ 
Hauß Sachſen wegen vorbehaltener Mit Belchne 
ſchafft noch nicht aus allem Anſpruch laſſen. 


$. 5: Wegen der Stadt Erfurt iſt * noch 
2 Streit zwifchen dem Hauſe Sachfen und 
dem Er: Stifte Mäyns : Sintemalen Chur⸗ 
Sachſen befage fo vieler Uirkunden nicht nur Schutz ⸗ 
Herr daruͤber geweſen, ſondern auch uͤber und neben 
dieſer Schutz — die Noth⸗Huͤlffe, Moth⸗ 
Steuer, Evocation vor die Saͤchſiſchen Hoſ⸗Ge⸗ 
richte, Annehmung der Appellation von Erſurti⸗ 
fen Gerichten, Infinuation Der ou 
even 
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deren Anfchläge, und andere in die Landes: Hoheit 
einfhlagende Hohe Gerechtfame über die Stadr 
von undencklichen Zeiten hergebracht, mie folcheg 
von Seiten des Hauſes Sachſen in denen mif 
Mäyng gewerhfelten Streit-Schrifften gründlich 
ausgeführer worden. Und obmohl hierüber zwi⸗ 
ſchen dem Ertz⸗Stifft Mäyng und Chur-Fürft Jo⸗ 
hann Georg II. ſo wohl ins befondere, als auch mit 
denen Herren H n Erneftinifcher Linie ein 
OBergleich (*) errichtet worden, vermoͤge deffen die 

Hergoge gegen Abtretung des Wehmari⸗ 
chen Amts Capelldorff, Vorbehaltung der fo ge 
nannten drey Frey⸗ in Erfurt, mie auch des 
Geleits und Jagd⸗ Gerechtigkeit in einigen Erfurs 
tiſchen Wäldern fich des übrigen begeben: So hat 
doch Ehur-Fürft Foh. Georg III. fich feine alten 
Rechte bey der Belehnung vor dem Känferl. Thron 
wider die mit feinen Herrn Bater etwan hinterliftig 
aufgerichtete Transaktion falvirt, 

5.6. Wegen der Grafſſchafft Barby ift nach Ab- 
ſterbung des legten Grafens 1659. von Dem Haufe 
inhalt Streitigkeiten erregt worden, meiln Diefes 
beſage der Urkunden beym Beckman. in Hiftor. 
Anhalt. (**) fo wohl vom Haufe Sachfen als der 
Aebtißin zu Duedlinburg Expectantien darauf ers 
halten. Esift aberder Streit dahin beygeleger wor: 
den, dabdas Hauß Anhalt mir der Herrſchafft Wal 
ternienburg, einem Stücke der Barbpfhen Graf 
ſchafft, vorlieb genommen. — 

Edi, 7. 





(). Steht beym Lünig im R. %, 
#0) Part.3, lb, 3, c.y. Sr 2. J. 
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$,7. Als Fuͤrſten von Henneberg hat das Chur⸗ 
und Fürftl. Hauß zu Sachſen Pretenfion auf die 
Burggrafſchafft Wuͤrtzburg und die Reichs⸗Stadt 
Schweinfurt, welche die Henneberger unter dem 
Titul der Marckgrafſchafft Schweinfurt ehemals 
befeffen, wie folches alles bey Dem Lorenz Friefen 
in feinem Chronico Würtzburgenfi mit Urfuns, 
den belegt und ausgeführt zu finden. 


$.8. Bon denen Pretenfionen auf Juͤlich, Cleve 
und Berg xc. wie auch auf Engern und IBeftphalen, 
als ein ehemahliges Zugehör der Lauenburgifchen 
Erbſchafft, follunten gehandelt werden, von denen 
übrigen aber, infonderheit auch von Denen Streitigs 
feiten mit Denen Stifftern und andern Fan man das 
Schwederiſche Theatrum und meine Continus- 
tion nachlefen. Hier will ich ſtatt deffen der uns 
ftreitigen Expectanzen, welche ein jedesmahliger 
Chur⸗Fuͤrſt von einem Sall zum andern vor Dem 
Käyferl. Thron renoviren läßt, gedencfen. Als 
da ſind: die Expectanz aufdie Grafſchafft Hanau, 
welche jetzo auf dem Fall ſteht, ſo dann auf 
Schwartzburg und den halben Thuͤringer Wald, 
ſamt allem dem, mas dieſe Furſten vom Reiche und 
der Kron Böhmen zu Lehen tragen; ferner auf die 
Stücke, fo der Herkog zu Braunſchweig IBolffen« 
buͤttel auffer der gefamten Hand mit dem Chur und 
Fürftl. Haufe Lüneburg vom Reiche zu Lehn trägt, 
und was nicht in der Brandenburgifchen Expe- 
&anz begriffen. Ale dieſe Anwartfchafften haf 
Kaͤyſer Ferdinand II. Anno 1625. Chur: Fürft 
Johann Georg I, wegen Der in Der ag 
Ä nru⸗ 
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— — — — — —ü — 
geleiſteten Huͤlffe und Beyſtandes ertheilt 
— Tippen le 


d En m (*) Lünig ausmeifer. 

Anno 1586, hat Ehur-Fürft Chriftian I. die Ex- 

pectanz auf Die Re n und Seraifchen Lehen 

erhalten, und deſſen Herr Bater Ehur-Fürft Au- 

hat bereits An. 1562. die Anwartung auf dag 
ürftenthum Anhalt überfommen. 

8. 9. Die jebige Käyferl. Majeftät hat Chur⸗ 


Sachſen Die Berficherung gegeben auf die Anwars 


tung Dft+ Srieß-Landes. Endlich ift weltfündig, 
befaget es auch das Diploma König Friedrichs IL 
er arck er Anno + —* nn, im 

ich6» Archiv , Daß jeßige König. Majeftär und 
Dero Chur» Erben wegen Dero Frau Großs 
Mutter Die Succesfion in Dännemark und 
Norwegen habe, und den Titul eines Erben von 
Daͤnnemarck und Norwegen Kraft deffelben fühs 
ren koͤnne 

$. 10. Diemeiften Streitigkeiten hat das Hohe 
Chur» Hauß mit feinen eigenen Vaſallen und Uns 
terthanen. Denn da ift. weltfündig, daf die 
Schwartzburgiſchen Häufer ſchon von Chur. Fürft 
Augulti Zeiten Daran gearbeitet , wie fie ſich der 
Sädhfifhen Landes, Hoheit entſchlagen möchten, 
worwider fo wohl das hohe Chur⸗ Hauß als auch 
Die Herzen Hertzoge Erneftinifcher Linie fich jedeg- 
mal bey dem Beſitze mainteniret, biß endlich An. 


‚1699, und 1702. das Fürftl. Haug Schwarsburg 


durch eine Summa Geldes Se, Königl. Ph in 

— N) ⸗ 

Reichs Archip, Ic, beym Müller in Annal, p. 327. 

Om Urfunde ift im —— und kan wie einig 
eorgtben mollen, Fein News Jaht / Prafezs beiffen, 
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— — m — 
Pohlen dahin vermocht, daß he 5 — 
oheiten ſich loß geſagt, und 
errlichkeit behalten ; Be af. 
vermercfet , wie das 3 it Han 
| bamaligen Miniter 30 ein DR jen 
——— offer Da IA fehr hoch Pa Bes 
Landſchafft gro a en, vo 
“ Ungültig eit dieſer Receil der du 
&ion der Welt vor — pad Ile... 
die Herrn Fürften bewogen, Durch neuere Belir | 
he mit Königl. Majeft Ad ſich zu 
Anhalt in Hr. Wabſtens Hiſtoriſcher a 
J hg des —— Sach⸗ 
Ein mehrerers von dieſem Srre 
von "die Bike in diefer Sache 
edu@ionen, wie auch meine Gefchicht-mäßt 
Erörterung der Trage: Ob alle Chur⸗ | 
che Pr s Leute. Vafallen und — 
‚ nenfeyn? —* 


Sn. So ſchwebt auch noch in —— 
daͤchtniß, welchergeſtalt occaſione der Befugniß, 
den Mannsfeldiſchen Pupillen zu bevormunden, 
von der vermittibten Fürftin Frauen Eleonoren 
zu Mannsfeld, die Chur Saͤchſiſche Landes Hoheif 
in Zmeiffel gezogen , und die Srafihafft Mannes 
feld von megen ihres beym Reiche bergebradıten 
Sitzes und Stimme, vor eine unmittelbare Reiches 
Sraffchafft ausgegeben werden wollen : Wie 
ſolches die An. 1719. von dem hohen Chur Haufe, 
publicirte Deduction mit mehrerm beſagt und 
widerleget. 


Ha. Aus 
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$. 12. Aus gleichem Grunde haben die Herren 
von Schönburg bereits im vorigen Seculo dem 
Ch 1. Due die Landes. Hoheit über ihre 
machen wollen, wie denn auch 
der —— Rechts/Lehrer Chriſtoph 
Philipp Richter, An. 1645. ein vor fie vortheils 
fftes aus gegeben, welches er 
aber bald Darauf geändert, tie in feinem Volz, 
Confil. 2. zu fehen. Denn da vermag Die Reiches 
Standfbaftt, ‚wenn fie auch vechtmäßiger meife 
bergebradt fine Graf⸗ oder Herrfchafft von dem 
nexu fubditirio liberiren, fondern es Pan allenfalls 
die — Standſchafft und Landſaſſerey intuitu 
| que Terr& beyfammen ftehen, wie 
pie häufigen Exemples im Reiche bemeifen, und 
von mir in meiner Hiftorie der Eron Böhmen p.40, 
ausgeführet worden. - 

613. est mußich au die Precedenz-Streis 
tigkeiten, welche das Hauß Sachfen mit andern hat, 
allhier noch anmerken. Die ältefte ift mit dem 
Haufe Bäyern, und hat ſich ſchon An. 1522. auf dem 
Reichs Tage zu Nürnberg zwifchen Denen Baͤyeri⸗ 
ſchen und Hertzog Georgen zu Sachfen geäuffert, 
von welcher Zeit an das Haug Bäyern die Poſſeſſ 

tet, weiche befage der Comitial-Adten beym 
Londo: ren auf dem Reichs: Tage von des 





nen. ee intern ) allemal che fie 
8 * Kind + ed: | $.14. Zu 


() Denn dem Chur,» Fürften von Sachfen macht Churs 
Daͤhern m Drang nicht ſtreitig. — 
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— 





6. 14. Zu Anfang 008 vorigen Seculi entſpann 
ſich ein ſehr hihiget Precedenz -Streit zwifchen 
denen Häufern Altenburg und Weymar, Deren 


jenes auf die Yelte der Linie, Diefes auf den Senio- | 


rat der Perfon fich ſteiffte. Känfer Rudolph II. 

decidirte vor das Haus Altenburg, wie die Ur⸗ 
kunde im Reichs» Archiv ausmeifer, womit aber 
Das Hau Weymar nicht zufrieden feyn wolte. 
Nachdem aber nun Das Hauß Altenburg ausge 
ftorben, hat Des jegt regierenden Herkogs von Go⸗ 
tha Herr Groß-Bater, Herzog Friedrich, eben der 
rationum fich wider das Hauß Weymar bedienet, 
deren dieſes leßtere wider Altenburg ſich ehemals 
gebraucbet, welchen Principüs das Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Sachſen⸗Gotha, weil felbıges vor fich und im Nas 
men der Herren Hersoge von Hildburghaufen 
und Salfelo das Reichs⸗ Vorum —— 
- heerire,wovon.der Streit auf dem Reichs» Tage. 

noch anhängig iſt. () "EN © 

S. 15. Endlich iſt zwifchen denen fämmtlichen 
Fuͤrſtl. Hauſern Albertinifher und Erneſtiniſcher 
Finie Anno 1662. der Preecedenz halber ein Alter- 
nations - Receſſ aufgerichtet worden, welcher in 
Heren Lunigs Reichs + Archiv zu finden. 


Das 





(*) Siehe Zwantzig in Theat, Preced. & Londorp. 
Tom. Iv. ad. Publ. allwo ein Weymariſches 
Schreiben ausführlid) zu leſen. adde Giovannı 

in Germ, Princ. L.3. 
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Bon denen Tituln des Chur: 
Hauſes ꝛc. | 


u ? 


— Je Titulatur, deren ſich ein jedesmaliger 
Chur⸗Fuͤrſt bedienet, iſt bald die Eleinere, 
bald die groſſe und voͤllige. Jener gebrau⸗ 
chen ſie fi in Befehlen, und wo eben keine Solenni- 
tät vonnöthen ift, und ift gar unterfchiedlich. Meis 
ftentheils aber, und wie man aus Denen Urkunden 
Ehur  Sürft Johann Georg. des I. und II. fies 
het, beftehet jie darinnen, daß fie fich geſchrieben: 
Don GoOttes Bnaden, Johann Georg, 
Chur » Sürft zu Sachfen, und Burggraf zu 
Magdeburg Sesige Konigl. Majeftät aber 
ſchreiden ih: Don GOttes Bnaden, Friedrich 
Auguft, König in Poblen, Chur⸗Luͤrſt; Oder 
Rönia in Pobien,Zergog 3uSachfen, Jülich; 
Cleve und Berg, Chur⸗guͤrſt. Die völlige Ti- 
tulatur aber heißt: Wir $riedrich Auguff, von 
 GOtres Gnaden König in Poblen zc. ers 
tzog 3u Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
auch Engern und VDeftphalen, des 5. Röm, 
Reiche Erg , Marfchall und Chur : Sürfk, 
Candgtaf in Thüringen, Margarafzu Meiß 
fen, auch Ober, und Lieder » Laufic, Burgs 
graf zu Magdeburg, Gefürfierer Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Marck, Ravens⸗ 
berg und Barby, er n: Ravenſtein. 
2 





Wir 


/ 
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Bir wollen bey jedem Titul einige Anmerckun⸗ 
gen machen. 

5. 2. Herzog zu Sachſen. Wer die Ge⸗ 
ſchichte derer Chur⸗Fuͤrſtenthuͤmer eingeſehen, wird 
wiſſen, daß die alten Ertz⸗ und Originair-Duces 
zu Zeiten derer Ottonum eben diejenigen gewefen, 
fo wir jego mit einem Zuſatz Chur: Fürft nennen, 
welcher Titul erft in nachfolgenden Zeiten aufges 
kommen, da fie zuvor bloß Hergoge von ihren 
Landen geheiffen. Solchemnach war zu und vor 
den Zeiten des Henrici Leonis Das Hertzogthum 
und Ehur⸗Fuͤrſtenthum zu Sachſen noch einerley, 
bis nad) feiner Acht daſſelbige in viel Stuͤcke zer⸗ 
riſſen worden, und an unterfchiedene Herren ges 
diehen, welche es unter verſchiedenen Nahmen bes 
fisen. Ein Stüc davon haben die Afganier unter 
dem Titul des Hergogthums zu Sachien behalten, 
‚welches nach der Zeit an Die Meißner gefommen, 
nachdem es den neu aufgekommenen Titul des 
Chur» Fuͤrſtenthums darneben bereits angenoms 
men harte. &s ift daflelbige der Wittenbergiſche 
Ehur⸗ Crevß, nebſt der ihm incorporirten Pfaltz 
Sachſen ꝛc. Die übrigen Stuͤcke, als Meiſſen 
und Thüringen, gehören eigentlich nicht zu Sad 
fen , ob fie gleich zu Henrici Aucupis Zeiten von 
Sachſen beherrſcht, und heutiges tages zum Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Creyß gerechnet werden. Aus dieſem 
allen ift nun leicht zu begreiffen, warum Die heutis 
gen und ſchon die Aſcaniſchen Ehur » Fürften den 
Titul Hergog zu Sachſen allen ihren andern, und 
fo gar dem Churfurfti. vorſetzen. Theils, nemlich 
teil Das. Hertogihum Sachſen aͤlter if, = — £ 

uli 


’ 
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Juͤlich ꝛc. Meiffen, theils auch, weil daſſelbige ehe⸗ 
mals unter ſeiner er ang = 5*— 
begriffen, am m weil es t-Digni- 
tät den Uefprung gegeben, und diefe als ein Amt 
nach Titularur- denen Geburts - Chara- 
&ternnachgefegfzumerden pflegt. Inzwiſchen ift 
allhier noch zu bemercfen, Daß man in alten Zeiten 





von feinen Ehur Fürftenthümern 
gerouft; fondern es Elebete die Chur⸗Wuͤrde aufdes 
nen gangen ‚biß endlich diefelbe an 





das Jus Primogeniture verfnüpfft wurde, und 

dem Primogenito ein Stüc Landes zum Bor:aus 

erden müffen, mie in der Pfälsifchen 

Diftorie beym Tolnerin Codice Diplomatico zu 

In Saochſen ift der EhursErep und dag 

m zu fen noch immer einerley. 

Denn obwol der Wittenbergiſche Diſtrict intuitu 

der Mark Meiffen ver Chur⸗Creyß heißt, fo Ban er 

doch inruitu des Hertzogthums Sachfen von dies 

ſem nicht unterfchieden feyn, weiln ja das heutige 

Ehur-Hauß von dem alten Hersogthum zu Sach⸗ 
fen wenig mehr als diefen Diſtrict beſitzt. 


6.3. fülich, Lleve 2c.) Es ift zwar von dem 
ichſchen Succesfions- Streit hin und wieder 
zuck-mweile etwas gedacht worden: Dem ohns 
erachtet will Die Nothdurfft erfordern, die gange 
eos ae zu de ri alles in Ende 
Jronungzubtingen. Demnach gründet fich Das 
Hash Sachfen erftlih auf den (*) Abufiv - Lehn⸗ 
u Kr 3 Brief 
()Pide Sächfifche —*— wegen Jülich de Anno 


1610,n,1,in append, 
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Brief Kaͤyſer Friedrichs des II. de Anno 1483. 
welchen er Hertzog Albrechten wegen ſeiner in denen 
Niederlanden geleiſteten Dienſte und groſſen Geld⸗ 
Summen gegeben. Dieſe Expectanz, oder wie 
man es beſſer nennen — * Belehnung, 
hat Kaͤhyſer Maximil. I: Anno 1468, nicht nur bes 
ftätiget, fondern auch auf Chur-Fürft Ernften ex- 
cendirt, mit welchem es Albrecht alfo verabredet 
hatte. So bald nun Hertzog Wilhelm en 
ohne Männliche Erben ftarb, haben die Chur» und 
Fürften zu Sachfen bey Kaͤhſer Maximilianen um 
die Selehnung gebührliche Anfuchung gethan, mie 
folches ver Muth⸗Zeddul diefes Käyfers de Anno 
1512, (*) ausmeifer. Alldieweilen rat ie —8 
hannes von Cleve, welcher das | 
als fein Erb Rand bereits befaß, und des —5* | 
Hergogs Tochter zur Ehe hatte, fich Diefes Landes 
allbereit, und ehedas Hauß Sachſen von dem Tode 
des Hertzog Wilhelms Nachricht erhalten, de facto 
bemächtiget : find die Chursund Fürften zu Sach⸗ 
fen mit ihm gen Augfpurg zuvorher befchieden , Die 
Sache aber bis auf nechftfolgenden Reichs⸗ Tag 
verfchoben, und Dargegen von dem Kaͤyſer 1512. ein 
Abfchied des Inhalts gegeben worden, „Daß die 
„ergeiffene Poſſeſſ dem Ehur» und Fürftl. Hau 
Sachſen an deffen Begnadigung, jtigt 
„und Erneuerung unvorgreiffli und un 
ſeyn, und Fhre Majeftät dem Haufe Sachfen zu 
„ermeldeten Fürftenthumen und Landen gnädige 
„Hülffe und Forderung beiveifen wolle, er sd 
es 









€) — Deduct, v. x. 
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Dieweil aber facto adverſæ partis zu Peiner Hand» 
lung hat koͤnnen geſchritten werden, haben Die Saͤch⸗ 
ſiſchen ‚fi abermal einen Muth⸗Zeddul 
geben laffen, womit das Hauß Sachſen in Ruhe 
geſtanden, und alles auf den Käpferl. Ausſpruch 
ankommen laffen. Es hat ficy aber Damit wider 
Bermuthen verzogen, bis Känfer Maximilian. T. 
gar mit Todeabgangen, und Känfer Earl der V.an 
die Regierung gekommen , bey welchem die Chur, 
und Fürften zu Sachſen abermals um die Lehen und 
Einweiſung angefacht, auch darzu durch einen Ab⸗ 
ſchied zuvoraus de An. i521. gute Hoffnung bes 
fommen. "Alleine dem zuwider hat KRänfer Earl 
der V. Hertzog Kohannfen die würdliche Beleh⸗ 
nung wiederfahren laſſen, wiewohl mit der Clauful: 
So viel er ihm von Rechts wegen daran leihen follen 
und mögen, Za es hat Käyfer Earl feinem Bru⸗ 
der Ferdinand zu Gefallen, veffen Tochter Hertzog 
ohannes von Elevegeheyrathet, das Herkogthum 
ülidy C*) vor Weiber-Lehn erfläret, welches alles 
aber inprzjudicium des Haufes Sachfen nulliter 
gefchehen, und von Diefem jedesmal miderfprochen 
worden. Anzwilchen hat das Hauß Sachſen mer 
gen gewaltſamer Borenthaltung und der Darauf 
erfolgten trüben Zeiten, in Gedult ftehen müffen, 
mitlerweile ſich Chur⸗ Fürft Johann Friedrich ein 
neues Recht nicht nur zu den Hersogthümern Yüs 
lich und Bera, fondern auch zu Eleve und Marck 
erworben. Denn als derfelbe An. 1526. Die Prin⸗ 
geßin SibyllaHergog Fohannfens zu Eleve Tochter 
Reg heyras 





—— nn — — — 
C4. 1546. Müller, in Amal. ad h. a, 
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heyrathete, wurden Ehe⸗Pacten errichtet, und in fel- 
bigen verglichen, Daß wenn heute oder morgen 
609 Zohannes ohne Mlännliche Erben, oder ſo er 
Derfelben zeugte , diefelben ohne Maͤnnliche Er 
ben verftürben, Ehur-Fürft Johann Friedrich von 
Sachſen und Seine Erben fuccediren ſolten. 
Nun ift der Caſus gefihehen, daß Hertzog Johann 
Wilhelm von Juͤlich ein Enckel Hertzog Johannis 
An. 1609. ohne Männliche Erben verſtorben, und 
hätte das Hauß Sachen fuccediren follen, man 
mag die Hergogthümer Juͤlich und Berg als ein 
Mann oder Weiber » Lehen anfehen, Dem entgegen 
haben fich die Ehur-Fürften zu Pfalg und Branden⸗ 
Burg, welche des legt verftorbenen Hertzogs Schwer 
ſtern und Schwefter Töchter zur Ehe hatten, in den 
Beſitz der Lande gefegt, und dem Haufe Sachen 
den Weg Rechtens zu ergreiffen überlaffen. Daſſel⸗ 
bige hat fich nun zwar fo gleich ans Reich gewendet, 
bey denen Damals einbrechenden turbulenten Zeiten 
des drevßig⸗ jaͤhrigen Kriegs aber weiter nichts er⸗ 
halten können, als daß Käyfer Rudolph II. und ſei⸗ 
ne Nachfolger am Reihedas Hauß Sachſen bejage 
der Urkunden beym Lünig mit Denen Hergogthüs 
mern wuͤrcklich belehnet. Und damit das Hauß 
Sachſen wegen der verfchiedenen Fundamenten, 
mworaufes fich bey dieſem Succesfions-Rechte fteif- 
fet, indem das erfte Fundament, dieertheilte Expe- 
&anz , dem gangen Haufe gemein, das Durch Die 
Heyrath mit Prinzeßin Sibylien erlangte Recht 
aber der Erneftinifchen Linie eigen mar, nicht felbftin 
Uneinigfeit gerathen , fondern deſto muthiger jeder 
Theil Hand anlegen möchte, haben fie ſchon Anno 
1609. 
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1609, (*) einen Bergleich mit einander errichtet, 
daß fiedie Etbſchafft nach denen damaligen 3. Linien, 
nemlich der Chur-Linie, der Altenburgl. odes Wey⸗ 
marifchen und Eoburgifchen in drey Theile gleich 
unter fich theilen wollen. So erfannte aud) das 
Hau Brandenburg die Bündigkeit der Sächfis 
| fprüchegarmwohl, und verglich fich in einem 





zu Juͤterbock Anno sr. errichteten Recefl dahin, 
Daß es das Hauß Sachſen in Die gemeinfchafftl.Pof- 
ſeſſ biß zu Austrag der gangen Sache einnehmen 






molle: (*)  &8 proteitirte aber nicht allein die 
von Brandenburg, als von welcher 
das Recht herkam, darwider, fondern e8 war auch 
Pfaltz (P nicht dahin zu bewegen,daß esindie Com- 
pofl. eingemilliget hätte. In folchen Termi- 
nis ift Die renden gangen dreyßig⸗jaͤhri⸗ 
gen Krieges hängen blieben, auch in dem Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Frieden, da man doch alle Controverfien 
aufs Meine gebracht, nicht ausgemacht worden, 
meilen Das Haug Sachfen auf die Schweden beym 
Frievdens- Schluß fein gutes Vertrauen hatte, und 
die Sache auf deren Ausfpruch nicht wolte anfom: 
menlaffen.: Bey folchen Umſtaͤnden festen fich die 
Haͤuſer Brandenburg und Pfalt in der Poflesfion 
immer fefter, wie fie denn Anno 1666. zu Düffels 
dorff ein PBactum errichteten, Krafft welches Bran- 
denburg Eleve und Marck, Pfals aber Juͤlich 
und Berg befam, wobey die murua Succesfio vers 
abreder wurde, In folchen Terminis hängt nun 
die Sache beym Reiche noch, deren Austrag man 
5 Sr ZT Bis gewaͤr⸗ 


() Müller pe 246, (*) Länigs RA, (4) Müller Anal, 
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gewaͤrtig ſeyn muß. Siehe meine Continuation 
des Schwederiſchen Theatri Præatenſionum P. 2. 
431. | 
q S. 4. Auch Engern und Weftphalen.) Dies 
fen Titul haben die Hergoge von Sachfen Lauen⸗ 
burg deßwegen geführt, weilen fie aufalle Ränder 
Henrici Leonis ex hoc capite pretendirten, ins 
dem ihe Borfahr, Graf Otto von Anhalt, die Eli- 
kam eine Tochter Hergog Magni von Sachfen, des 
Lesten aus Billingifchem Stamm, zur Ehe gehabt, 
und das gange Herkogthum befommen follen, ehe 
es noch auf Henricum Leonem und deffen Bots 
fahren gediehen. Db nun wohl Albertus Urſus, 
nad) des Leonis Acht, einen Theil von Sachfen bes 
kommen, fo haben doch feine Nachkommen fo wol 
sonder Ehur-Fürftl. Afcanifchen als auch Kauenburs 
gifchen Linie den Tirulvon Engern und Weſtphalen, 
um ihre Preetenfion zu conferviren, beybehalten, 
welchen Chur⸗Sachſen ald Succeflor von Denen 
gauenburgifchen Landen, angenommen. Und obr 
wohln das Ehur- Saͤchſiſche Erb Mecht an Lüneburg 
Kauffs s weife gediehen : So haben Doch Königl. 
Majeft.in Pohlen nicht alleine die Ditbelehnfchafft 
an Denen Rauenburgifchen Landen, fondern auch dies 
fe Pretenfiones, wie die noch gewöhnliche Saͤchſi⸗ 
ſche Titularuren ausweiſen, ausdrücklich fich vor⸗ 
behalten. . 

S.5. Des Heil. Roͤm Reichs Erg-Mlarfchall 
und Chur⸗guͤrſt, Landgraf in Thüringen zc.) 
Bon dem Erg Marfchall: Amte ift bereits oben aus» 

führliche Ermwehnung gefchehen. Gleich wie = 
| au 
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aud von Thüringen in einem defondern Capitel 
ſattſamen Bericht ertheilt. | 
$.6. Marckgraf zu Mleiffen.) SHert Coc- 
ceyus hat die Mark Meilen vor fein Teutfches 
Fuͤrſtenthum / fondern pro juris Slavici Provincia 
erkennen wollen, weilen etwan die Sclaven in dieſen 
Landen sgebreitet. “Alleine da ift nicht alleine 
icht kuͤndig daß Henricus Auceps, und defs 
fen dahin verordnete Marcf grafen Die Sclaven ents 
weder Daraus vertrieben/ oder Doch dergeftalt ges 
bändiget, daß ſie denen Teutfchen über fie verordne« 
ten Herten pariren müffen, fondern es ift auch 
Reichs⸗kuͤndig, daß die Marckgrafen von Meiffen, 
ſo gut als die von Brandenburg, ſo doch ebenfals an 
die Stelle der alten Ducum Venedorum ſich ges 
ftellt, vor Reichs Furften und Stände erfannt wor⸗ 
den feyn, wiedasZeugniß des Arnoldi Lubecenfis 
vornemlich bezeuget, und zugleich erwehnet, daß die 
Marck grafen zu ſeiner Zeit auf Reichs⸗Taͤgen erſchie⸗ 
nen, und an der Wahl der Roͤmiſchen Kaͤyſer als 
Fürften mie Theil genommen, dergleichen Exem- 
plesmannochvicle mehrere aufftellen koͤnte. Aus dies 
fen Srundehaben nun Se. Königl. Maj. in Pohten 
neuerer Zeit, da manfich um neue Vora beworben, 
das Marefgräfl. Meißniſche zu reaflumiren gefucht, 
worwider ſich aber die Herren Hertzoge Erneftinis 
ſcher Linie unter andern gefegt, aus dem Bormand, 
Daß fie einen groffen Theil von Meiffen, nemlich Als 
tenburg ec beſaͤſſen, da doch Daffelbige im Dfter-Lan» 
deliegt, welches; wie oben dargethan worden, jedes: 
mal von Meiffen fepariret gemwefen, und Eeinen Par- 
tem effentialem der Marck conftiruiren kan. 


$.7. Auch 
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6.7. Auch Ober⸗ und Lieder » KLaufig.) 
WVWon der Laufig haben gefchrieben unter den Alten 

Nanlius L.7. Comment, rerum Luſat. Mylius An- 
nal. Gorlicenfes An. 1575. Peucerus in Idyllio Pa- 
trice füe Anno 1594. & 1603. fo mit Bewilligung 
des Raths zu Baugen heraus gegeben. Sagirtarius 
Hift. Lufätie. Schurizfleifeb Dill. de Lufätia. Die 
neuern find: Carpzov in feinem Ehren-Tempel des 
Marckgrafthums Dber- Laufig; r. AnnalibusZit- . 
tavienfibus; Herr D. HoffnanıScriptoresRe- 
rumLufäticarum; 2udemig Diſſ. de Feuds Lu- 
fatie, und Lünigs Reichs » Archiv. Kuntfcbke Diff. 
de Lufatia, On denen alten Regenten feyn 
Die Scriptores gar nicht einig. Denn was Kuntfch- 

e von Wittichindo und feinen Pofteris erzehlt, 

aus neuern Scribenten genommen, Er 
nemlich dafür, daß die Wittichinder Herren des 
Landes gemwefen , denen Henricus Auceps den: 
Marckgraf Geronem zur Seire gefegt. Nun iſt 
nicht zuleugnen, Daß Gero ein Marckgraf gemefen, 
wie ihn denn Käpfer Orto I. in Diplom, apud Sa- 
gitt. ausdrücklich alfo nennet. Ob aber Darunter: 
die Marck Brandenburg zu verftehen, wie Ludwig 
in Form, Ducatus Brandenb. mil p. 35. &c..oder 
ob er nach des Hn. Griebners Meynung ein Marck - 
graf von Meiffen geweſen, folches läßt fich fehr ſtrei⸗ 
ten. So viel findet man indeffen bey dem Wirti- 
chindo Corbej, daß Gero wider die Raufiger ges 
ftritten und felbige überwunden. Be 791 5 
Das Chronicon Montis fereni fängt die Lauſi⸗ 

tziſchen Marcfgrafen von Ditmaro an, fo An 978. 
gelebt, deſſen Sohn Gero Ditmarum — 
Run er 





VI. Eapitel. 525 
cher Odonem hinterlaſſen, fo alle Marckgrafen ge 
weſen ſeyn follen, biß Odo der Letzte ſeines Ge⸗ 
ſchlechts An. 103, umfommen. Ich mag mit die⸗ 
ſein Streit nichts zu thun haben, ſondern will meine 
Erzehlung anheben von Dedone, Graf Dietrichs 
von Landsberg Sohne, dem Känfer Conrad. IL 
oder Henricus HI. die Marck Lauig nach dem 
Zeugniß des Chronici Montis fereni und Lam- 
berti Afchaffnab.gegeben. Und obwohln derfelbe 
—* run IV. en. ea —* — ſo 

at Sohn ich nebſt der Unter⸗Lauſitz, 
Camentz, Hoͤpyerswerde, Mofcau, xc. in feiner Ge- 
walt behalten, wie Leuber c. 4. Defc. Ort. p. 56. 
aus glaubrwürdigen Urkunden beweift. Dasande- 
reaber, als die Marck Bautzen, hat der KänferWig- 
berten von Groitzſch gegeben, wie das Chronicon 
Montis fereni und Conradus Urſp.p.i57. ad an, 
1105: erweifen. Des Henrici Sohn Henrich, der 
fo genannte Rochs-Sohn, maintenirte fi zwar 
bey der aufiß, lieſſe fich aber von denen Schlefiern 
die Stadt Lauben nebft einem groffen Bezirck weg⸗ 
nehmen, wohero es kommt, daß einige Schleſiſche 
Füͤrſten daſiger Zeit ſich Marckgrafen von Lauſitz 
ſchreiben. Fabricius p.528. Nach ihm kam Con- 
rad zur Regierung, welcher noch darzu die Marck 
Bautzen von dem Koͤnige in Böhmen nad) Abgang 
der Groitzſcher, wieder an ſich brachte, und alſo alles 
wieder combinirfe. Chron. Mont. feren, p. 204, 
wie er ſich denn gar öffters in Urkunden wieder Ori- 
entalem Marchionem fhreibt, welches nach damas 
ligen Srylo die Marek Bautzen oder Ober-Laufig 
bedeutet, wie aus vielen Urkunden zu u 
nier 


— 


Erben ſtarb, hat fein Bruder Albert die Lauſitz 
nem jüngern Sohn Dierrich gegeben , welcher 


juͤngſter Sohn Friedrich einen Theil von 
‘aber, wie aus einem in Lünias R. A. befindlichen 


von Höhmen zu verkaufen. Es muß aber damit 


» 
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Unter Conradi Soͤhnen hat Tiderich die Marck⸗ 
grafſchafft Lauſitz erhalten. In der Urkunde Fride⸗ 


rici I, Imper. de Anno 177. apud Gewold, T.æ. 
Addit. Hundii ——— ſchreibt er ſich, 
de 


Diethericus MarchiodeLufitz. Er iſt geſtorben 


1184. Sein Bruder Hermann Biſchoff zu Bam⸗ 


berg, hat ſich ebenfals beym Hundio Metropip.ırz 


in einem DiplomateFridericil. a($Marchionem 


de Lufirz unterfehrieben. Nach dem Tode Diet 
richs hat veffen jüngfter Bruder Dedo Craffus die 
Marek befommen,und felbige auffeinen Sohn Con- 


radum fortgepflangt, welcher A.1210; ohne Kinder 


verftorben. Dahero die Laufig an Marckgraf Ot⸗ 
tens des Reichen von Meiffen SohnAlbertum, und 
hernachmals deffen Bruder Ditericum zurück ges 
fallen. Wie denn befage der Urkunden beymSchle- 

archiones ſchreiben. Dieſem ift gefolget Henri- 
cus Illuftris, welcher das Klofter Neuen⸗Zell ( Te- 


'cundum Manlium)an der Dver geftifftet, undfeine _ 
"Bande noch bey Lebzeiten Dergeftalt ever De 











worunter Dreßden war, befam. Er unterft 


Diplomate jwerfehen, Preetenfion auf die Sauna 
machen, und endlich felbige gar an König We 


nicht zu Stande kommen ſeyn. Dennda er 


An. 1301. an das Erg-Stifft Magdeburg verfaufft, 


davon zwar der Kauff⸗Brief beym Lünigifehtrte 


| ge de Cella Veteri $.24. p.35. fie ſich Orientales 


. 
. 


R 14 
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iſt aber damit auch nicht zu Stande gekommen, wie 
das Ertz⸗Stifft in einem Briefe de An. 1371. beym 
Lünig ſelber geſteht. Fridericus der ältere Brus 
der des ohne Erben verftorbenen Dieterichs aber 
verlohr Die Nieder» Lauſitz, welche Chur : Brandens 
burg; Deifen Sefangener er geworden war, an fich 
ie: (*) Die Brandenburger haben folches eine 
geraumezeitbrfeffen, und ſchreibt fich Ludewig Der 
Römer und deffen-Sohn Mainhard in Urkunden 
beym Gewold, T. 3; Addit, ad Hund. Metrop. 
P. 166. und p.167. ir Ludwig von GOttes Gna⸗ 
den, Marckgraf zu Brandenburg und zu Lußwitz 2c. 
Die Dber -Paufis-aber, und befonders Die Marck 
Bausen ſammt Camentz ift von Käpfer Ludwigen 
Anno: 1320, nad). dem Tode Marcfgraf Wolde- 
mari von Brandenburg: dem Könige Johanni von 
. Böhmen zu Zehn gegeben worden, wie der Lehns 
Brief beym Lünig n. 5. bezeuget. Die Nieder 
Lauſitz hat Käpfer Carl IV. An. 1371. von Marc» 
af Detenvon Brandenburg gefaufft, wie die Urs 
beym Lünig ausmweifet, Solcyergeftalt find 
beyde Marcenan Böhmen gedichen, biß Ehurfürft 
JolGeorg. I. wegen feiner Käpfer Ferdinando I. 
in dee Böhmifchen Unruhe geleifteren Hülffe, Diefels 
ben anfänglich zwar nur zur Berficherung überfam, 
Durch den Pragiſchen Frieden aber erblich erhielte, _ 
wovon die Urkunde unter denen Beylagen zu lefen. 


Zum Beſchluß mil ich noch einige Fragen von 
der Lauſitz erörtern : | 


1.) ©b 
(*) Vide Liüseras apud Lünig, p. 10, 
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2.) Ob der Laufigifche Adel ein guter Teur 
ſcher Adel fey ? Diejenigen fo folches leugnen, fas 
gen : a) Die Nahmen derer meiften zeigten einen 
Sclaviſchen (*) Urfprungan. 8) Die Sclaven hät 
ten das Land zuvor inne gehabt, und waͤren von des 
nen Teutfchen wol fübjugirt, aber nicht vertrieben 
worden. y) DaßmanvonHenrico Aucupe far 
gen wolle, er habe es feinen Militibus ausgetheilt, 
Davon fen zu wiſſen, Daß Damals die Lehnenicht wei: 
ter als ad Dies Virze gegangen. Alleine darauf die 
net zur Antwort, und zwar ad ») der Adel hatte in 
alten Zeiten gar Feine Bey⸗Nahmen, fondern hat 
fich nach. der Zeit felbige von ihren Gütern beygelegt. 
Da nun die Güter Sclaviſche Namen bereits zuvor, 
. ehedie Teutfchen ins Land wieder fommen, ge | 
haben die Teutſchen Familien feldige eben dadurch. 
bekommen. Wider den Literam P) fanman den 
. Locum Witichindi Corbej. Lib, 3. p.660, urgi- 
ren, da es heift: Gero Præſes Sclavos, . ni die 
cuntur Lufici, potentisfime vicit, & ad u 
mam fervitutern redegit. Woraus mehrals 
deutlich erhellet, daß die n und IBenden 
diejenigen fepn, welche noch jego von dem Teu 
Adel in der Leibeigenfchafft enthalten werden, und 
würde man gewiß denen Slaviſchen Herren nicht ſo 
viel Gewalt über ihre Leute gelaffen haben. Ad 
lit. y) daß nad) Abgang eines Militis Germani 
doch immer wider ein anderer an deſſen Stelle An⸗ 
mweifung auf ein ſolch Gut bekommen, biß endlich: 
Gervafio Tiberienfi tefte, die Adelichen a 
u 











(*) Giovanni in Germ, Princ. 
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füb Henrico VJ: erblich geworden. Diefer Frage 
it eine andere verwand, 2) ob nemlich Die Lau⸗ 

rſtenthum gewefen 
fiy, und 


nd Stimme auf den Reiches 
eipe Proeingdevon ausgefchloffen blieben? 
Diefelbe zu 






Sig 

n gehabt, oder vielmehr. ale eine Sla⸗ 
| beantworten will ich nachfolgende 
Ponderums ur. (&) Die Faufisifchen 
Marckgrafen und Adel find niemals Slaven und 
Wenden, fondern allemal Teutfche geweſen, nach⸗ 
dem die Baufis durch Henricum Aucupem an 
Teutſchland verfnüpfft worden. Gleichwie man 
nutı denen Marcfgrafen von Meiffen, und denen 
von —— welche gleichfals über Slaven 
geherrfcht, daß die Brandenburg, den Nah⸗ 
men der — — nachgehends be⸗ 
haupfet, die Reichs⸗Standſchafft nimmermehr ab⸗ 
ſprechen wird : Alſo fan man es auch denen Lauſi⸗ 
Gern nicht fhun. (4) Vors andere ift aus Denen Ges 
ſchichten bekannt, daß rag Dietrich der jün- 
gere von Laufis mie Kaͤyſer Sriedrichen in Italien 
gewefen, und die herbhaffte Rede gethan, als ver 
Pabſt den KRäyfer fo ſchnoͤde tractirt. (9) Schreibt 
Kaͤyſer Ludwig der Bäner in einem Lehn-Briefe de 
Anno 1320. beym Lünig ausdrücklih , daß vie 
Laufis ihm und dem Reiche anheim gefallen. 
(3) Und mer wolte leugnen, daß die Marcfgrafen 
von Lauſitz Meißniſchen Geſchlechts, ꝛc. als unmit⸗ 
telbare Reichs Fuͤrſten zu confideriren ſeyn, ıc. 
3 Die dritte Frage iſt, ob die Lauſitziſchen 
Tehn⸗ Güter keuda oblata oder data ſeyn? Herr 
Ludewig in PAde Jure Hi Lufat. redet pro und 
contra 
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contra davon. ch meines Orts habe die Argu- 

menta pro feudis Oblatis: - 
: (HI Erſtlich ſteht ein Brief beym Lünig de An. 
1438. Daß die Ruterſchafft im Lande zu Camentz ſich 
frepwillig der Krone Böhmen zu Lehn unterworf⸗ 


fen. 8 

(23) So denn ſteht ein Brief beym Lünig de An. 
1329. von König Johanne in Böhmen, darinnen er 
gejteht, daß jich der Bautzniſche Adel ihm ſreywillig 


unterworffen. 

ı (P) Drittens iftnicht zu glauben, Daß die Könis 
ge von Böhmen fich gar feine Domainen im Lande 
vorbehalten haben würden, wenn die Lehn- Güter 
feuda gratiæ wären, vide Ludwig. 

(8) Endlich richtet fich Laufig hierinnen nach den 
. Exemple anderer Siavifhen und Wendiſchen 
Nationen, als der Pommern, Mecklenburger, wel 
che alle Feuda oblara haben. | 


: 88. Burggraf zu Magdeburg.) Um den 
Urſprung diefes Burggrafthums find die Geſchicht⸗ 
ſchreiber gar nicht einig, und ift hierzu weitiaufftig, 
Diefe theoretiſche Controvers auszumachen. 
willdaher von Sriedrichen, welchen der Chrono- 
raphus Saxo An. 968. einen Adminiftratorem 
— Magdeburgenſis nennet den Anfang 
meiner Erzehlung machen. Nach dieſer Zeit lieſet 
man im Chronico (*) Bigavienſi, das Wichbert 
von Groitzſch Præfecturam in Magdeburg Prin- 
sipalem beforumen habe, aus welchen Worten man 


(*) Ad Ann, 1124. p, 206, 
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den Fuͤrſtlichen Charater dieſer Burggrafichafft 
ſchon in dafigen Zeiten erkennen fan. Eben diefe 
Pr&fe&ur hat fein Sohn Henrich befeffen, wieder 
Chronographus Saxo (a) gar Deutlich bezeugt. 
An. 1185. unterchreibt jich einer in einer Urkunde (b) 
Burchardum Bürggravium Magdeburgenfemn, 
deffen Sohn Gebhard im Diplomate (c) Otto- 
nis IV. An. 1209. eben diefen Titul fühet. Diefer 
Gebhardus ſoll aus Dem Sefchlecht derer Herren 
don Querfurt geweſen feyn, mie Henningefius (d) 
behauptet. o viel ift indeffen gewiß, daß Bur- 
chard, welcher ſich nah dem Zeugniß Spangen- 
bergs (e) in vielen Urkunden einen Burggrafen zu 
Magdeburg gefchrieben, aus dem Querfurtiſchen 
Geſchlechte gemefen, und diefes Burggrafthun feis 
nenn Bruder Gebharden abgetreten, von welcher 
Zeit an er von feinem Siß der alte Burggraf von 
Rofenberg genennet wird. Don diefem Gebhard 
it das Burggrafthum, nachdem Derfelbe wegen Bes 
raubung des Nonnen-Klofters Helfft inden Bann 
gerathen, und An,1248, Darinnen geftorben, durch 
Worſchub Känfer Rudolphs an die Hertzoge von 
Sachſen Aſcanien gediehen; wiemohl ih bey dem 
Becmann (£) Urkunden finde, da fih Hertzog Jo⸗ 
hannes und Albert von Sachfen bereits An. 1270. 
Burggraf zu — re, melche ehe 
r N 2 Za 





(a). Ad Ann, rızr, 

6Beym Beom. in Hif. Anhalt, P. 3. L.4.c.2.$ 22, 2,449 
(c) Beym Pfefänger ad Vitr. T. ı,p.684. in fin. 
«d) Partoaufeeundi & tertii Regni in 4, Mon, p, 104. 
(e).In Chron, Querf,L.3,c. 20, 
K) oh Luriseti Pe1474 


552 Des andern Buche 


Zahl aber veriihrieben jeyn, und An.r290. heiffen 
muß, wie Hr. Pfefinger (a) ad Vitr. gar gruͤndlich 
beweiſet. Ron diefer Zeit an finder man unzehlige 
Urkunden, da fich die Hertzoge von Sachfen-2lfca« 
nien Burgarafen ju Magdeburg gefchrieben , mie 
man davon die Excerpta beym Pfefhinger c. |, 
nachlefen Pan. Und obwohl einige neuere Scriben- 
den vorgeben wollen, daß diefe Hertzoge An. 1294, 
Die Burggrafſchafft Denen Bürgern zu Magdeburg 
verkauft, fo bezeugen Doch nicht nur die Uneinigkeit 
Diefer Seribenten, und der Mangel richtiger Urkun⸗ 
Den, fondern auch Die Documenta das Gegenfpiel. 
Denn da ſchreiben fich Die Aſcanier (G) vor wie nach - 
Burggrafen von Magdeburg, welches Beine bloffe 
Titulatur gemwefen, weit fonft Herhog Rudolph An. 
2355. feinen Schwieger- Sohn Johann, Grafen 
yon Hardeck und Mes, das Burggrafthum zum 
Heyraths⸗Guth nicht hätte mitgeben, noch Kaͤyſer 
Carl der IV. (c) ſolche Heyraths⸗ Pacta beftätigen 
können. Wie dann bemeldter Sehannes, befage 
der vielen tlrfunden beym Pfeffinger, fic) Burg⸗ 
graf von Magdeburg gefbrieben, ſelbiges Burg⸗ 
grafthum, auch wuͤrcklich beſeſſen. Mach feinem 
Tode aber iſt es wieder an die Hertzoge von Sachfen 
zurück gefallen, weiln Hertzog Rudolph es ihn beſa⸗ 
geKäyfer Carls IV. Confirmations-Briefeg, aus⸗ 
druͤcklich mit dieſem Bedinge gegeben, daß ex es nur 
auf feine mit des Hergogs Tochter Helena erzeugte 

Mannes 








—— ö 





(a) cup. 630. 

(b) Wie behm Becmann.c. l. .148. zu fehen, 

(c) Die Confirmation Caroli IV, lautet de dato Präga A, 1jggs 
die Michaelis, benm Wortleder c, 1,p, 688. 


— vw. n 


Manns-Erben, deren aber Feine gefolgt, transferi- 
zenfolte. Es finden ſich zwar verfchiedene Urfuns 
den, darinnen feine Söhne aus ‚anderer Ehe ſich 
Burgsrafen von Magdeburg gefchrieben, fteht auch 

Becmann (a) eine, Darinnen Diefes Johannis 
Sohn, Johannes IL Sürft Sigismunden von Ans 
halt An. 1401. zum Erben feines Burggrafthums 
eingefeßt, meld)e werth ift, Daß ich fie hier einruͤcke, 


amd mie einigen Anmercfungen erleutere: 


Weæ Jehannes von GOttes Gnaben, (b)) des Heili⸗ 
gen Roͤm Reichs (c) Burggraf zu Magdeburg und 
Graf zu Hardeck bekennen, und thun kund oͤffentlich mit 
dem Brief allen Leuthen, den er fuͤrkumbt, und gezaiget 
würdet, dag Wier mit gutem Billen, und von freyer Will: 
führ, dem Hochgebohrnen Herrn Sigmunden, Fürften zu 
Anhalt, und Grafen von Aflchanien, Unfern rechten ans 
gebornen Freund und lieben Oheimen und feinem Erben 
recht undredlich, Unſer Ampt (A) und Burggraffchafft zu 


Maidburg, zu Halle, und in dem gangen (e) Stule und 
Ä EN —3— 


* 3 Piſtum 








(a) a RA P. 4. 6.4, §. 6, P.530. a | 
(b) Maͤltern Zeiten findet man Exerzples genug, daß fich 
en und Herren von GOttes Gnaden gefchries 
ben, um diefe Zeit aber war es ſchon ein Bürften,Zi- 
tul. Siehe meinen Tra&ar von Titeln. 


cc) Iſt ein Kefizeichen, daß das Burggrafthum immediate 
. dom R ge 


dependirt, | 
(I) Iſt ex Aylo antiguo, da ed noch von denen Känfern 
vergeben worden. | 


-. () Herr Ludwig in Germ. Prince. L.z. c. 2. meynt, es habe 


fich der Burggrafen Gewalt auch aufferhalb des Gips 
thums erſtreckt, welches aber mit Diefer uͤrkunde nicht 
eben Überein kommen will. 
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Piſtum ju Daidburg, mit jolchen Kräfften und Mach 
oe unfere@ltern feel. —— ‚und Bier das 
aben, (a) und her gehe un rechten Lehn (D) von dem Heil. 
— und was ana m Piſtum zu Maidburg 
zu Lohn get; nichts ausgenommen, noch hindan gehindert 
‚mit voller Macht haben ingeben, nnd gelaffen, Ingeben 
und laſſen Ihn die mit Rrafft diez gegenbiictigen Briefs, 


‚alfo,daß der ehgenant Grave Sygmund Unſer lieb im 


and fein Erben, derſelben Unſer Burggrafſchafft bey Un— 
ſerm Leben, dieweil Wier das nicht widerruffen, volllom⸗ 
lich gebrauchen, und ſich dem halten ſuͤllen, als recht Vor⸗ 


weſer und Ausrichter an Unſer ftatt, Und ob ſich fuͤget, 
daß Wier an Leib Erben das Suͤn ſind mit tode abgingen, 


da Got vor fey, fo füllen fie dieſelben Unſer Burggrafſchafft 


nach Unſerm Tode, vor allermänniglic) erblich haben, und 


ewiglich behalten, mic aller Freyheit und Würdigfeit, und 
nemlich mit allem Recht, als vechte Burdkgrafen zu Maid 
Burg ccce ——— — 


— 


————— 


a \ ' 
s 
“ | ah vn 
w > * + . 
“* 





(a) JR ein Argument, daß es die Aſcanier an die Bürger: 

chafft nicht muͤſſen verfegt haben, tie Pomarius 
falſchlich vorgeben wollen. g 

(b) Aus diefer Paffage erhellet, baf das Burgaraffthum 


Fuͤrſtenthum ſeye, deme nichts thut, daß die Burg» 
grafen, wie fie hier felbft bekennen, auch ein und ander 
ze Dinge von denen Erb: Bifchoffenzu Lehn getragen, 


vom Roͤm. Reich zu Lehn gehe und dahero ein Reichs⸗ 


| 


welche fie zu denen übrigen Burggräflichen Gütern 
geſchlagen. Daraus kan, wie es doc) der Germania 
Princeps thut, nicht ergroungen werden, ald wenn das 
ne ein bloſſes Erg : Bifchoffliche# Lehn 
geroefen. Ä | 
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Aleine Die Hertzoge zu Sachſen — 
ni ** —— nach Abſterben Graf — 
des Erſten die Burggrafſchafft wieder zu fi ge 
— wie daſſelbige unterſchiedene Gruͤnde er⸗ 
weißlich machen. Denn da —* ſie ſich nicht nur 
ſo gleich wider Burggrafen von Magdeburg, beſage 
der häuffigen Urkunden beym Pfeffinger (a) ge⸗ 
förieben, fondern es ſchreibt auch Käpfer Carl IV, 
in einem Briefe de An. 1365. beym Ockel dePala- 
io (b) Regio: Bier Earl von Gottes Bnaden ⸗⸗thun 
kund öffentlich » > » als der Hochgebohrne Rudolf des H. 
Reiche Obriſter Marſchalck und Hergog zu Sachfen, Unfer 
lieber Oheim und Zürfte in feinem Burggrafen Amte, das 
ervon Uns und dem Reiche hat, in der Stadt zu Halle feine 
—— bat, x. Aus welcher Urkunde bepläuffig 
ein Merckmal genommen werden fan, Daß das 
Burggrafen-Amıt nicht, nie einige fälfchlich vorge⸗ 
ben wollen, ein Biſchofflich Zehn und Amt ſey, ſon⸗ 
dernvom Reiche immediate dependire. 


Bon diefer Zeit an haben die Chur, Fürften von 
fen, Afcanifchen Stanımes, Die Burggraf—⸗ 
haft ohne Widerſpruch befeffen, biß Anno 1420. 
ur⸗Fuͤrſt Albert der Dritte dem Stadt: Rath 
au Magdeburg (ec) die zwey Burggräflichen Aem⸗ 
Gommern und Elbenau, vor 22000. Goldgül- 
Den Davon verpfände. Und als hierauf viefe * 
Ehur-Fürft ohne Leibes⸗Erben verſtarb, bat Käy 
fer Si d — Beiebeicen den Sn 
tis 






(a) Ad, Vim, c. 1, p. 688. 
(b) Zir, N, N. Documentorum p, zıı, 
(<) Lenber de Stabula Saxon, $. 110, 
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u 4 —* An. 1425. ausdruůͤcklich mit dem Bu 
en Amt und Grafen» Gedinge zu Halle beliehen, 
* — beym Fünig a aaa —* 
s nicht geſchehen koͤnnen, wenn es Fein unmit 
bares Reichs⸗Lehn geiwefen. — Do 
Nach diefem hat Chur- Fürft Zohann Friedrich, 
' wie Muller in Annalibus bezeugt, Anno 1538. Die 
verfesten Aemter wieder an ſich gelöft, hat aber mit 
dem Ertz⸗Biſchoffen Alberten von Magdeburg we⸗ 
gen der Thal-Gerichte zu Halle, harte Streitigkei⸗ 
ten befommen, welche endlich mit beyderfeits Be⸗ 
Yieben auf Schiede:Richter geftellet worden, Deren _ 
Ausfpruch aber der Erg Bifchoff nicht nachgeleben 
‚mollen, weil ev auf des Chur na gg 
wovon die Adta beym Pfefhinger (*) zu 
Dieſerhalben nun, und weiln die Er&-Bifhöffe 
denen ChursFürften fo gar viel ungegründete Con- 
tradiftionesmachten, und fich nicht abbeingen lafs 
fen wolten, hat Chur Fuͤrſt Auguft ſich An. 1579. 
mit Joachim Friedrichen , des Stiffts damaligen 
Adminiftratore, zu Eifleben darüber verglichen, 
Wwelche Transadtion viele norable Sachen in fih 
enthält, und in dem Reichs + Archiv nachgel 
werden muß. - | — 
.9. Senneberg.) Eine geſuͤrſtete Gra 
im Fraͤnckiſchen Erenfe zwiſchen Thüringen, - 
fen, dem Stifte Würgburg und Dem B 
hen, an der Werra gelegen. Den N 
hat fie von dem ehemaligen Graͤflichen Sitz, 
| —— 


= 











(*) T. 2, Ps 693, Yiür, dlufr, nn 
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imepro Sadfen-Meinungiiben Cammer · Gut 
neberg, nicht weit von Roͤmhild gelegen, we his 
der-erfte Grund» Stein zur. gansen Graffchafit 

geweſen. Dieſes aber hat ſeinen Nahmen nicht 
von einer bey deſſen Erbauung gefundenen milden 
—* Tage ze Be je Der der Hain 
eheiffen, wor oß erbauet worden, ' 
tmelches Das bey Romhild gelegene Dorf Häpne, 
und der = jetzo um folche Gegend befindliche fo 
be fiir € ne gar wahrſcheinlich machen. 
Wenn bauung geſchehen, iſt eigentlich 
nicht bekandt, fo viel aber iſt gewiß, Daß anfänglich 
zu dieſem 266 ein gar kleiner Beyrck gehoͤret, 
biß deſſen Beiiser nach und nach ein anſehnliches 
Fuͤrſtenthum durch unterſchiedliche Mittel zuſam⸗ 
men gebracht. Es iſt aber auch Davon von Zeit zu 
Zeit — ar vieles — * abgegangen, und hat beſon⸗ 
dere Wie denn die Herr⸗ 
ſchafft — Wd Hildburghauſen und 
Heldburg darzu gehört, melche gar.zeitlich an die 
Herkoge zu Sachfen gediehen-, und unter dem 
Nahmen des Saͤchſiſchen Ort, Landes zu Srans 
cken zuſammen geſchlagen worden. Doc) haben 
die Gefürfteten Grafen von Henneberg noch ins 
‚mer ein gar anſehnliches Stück Landes vor fich bes 
— worinnen Schmalkalden, Schleuſingen, 
einingen und Roͤmhild gelegen , biß ſelbige nach 
Abgand der Shrf Grafen Anno 1582, gänglich 
zertheilet svorden.. Denn da erhielte Landgraf 
Wilhelm zu Heffen-Eaffel vermoͤge eines Anno 
2554, aufgeriöteten Vergleiches die Herrſchafft 
Fronckenſtein oder allen, welche . 
4 ero 
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hero von beyden Hennebergifchen Pinien zugleich 
ar beherrfchet worden, nebft denen darzu gehörigen 
pier Aemtern vollends gan, Das übrige aber befam 
das Hauß Sachſen, Krafft der Darüber im Jahr 
1554. errichteten Erb-Berbrüderung. Denn dahats 
‚ ten fich Chur⸗Fuͤrſt Joh Friedrichs drey Söhne, 
Johann ‚Friedrich der ältere, Johann Wilhelm und 
Johann Friedrich der jüngere, mit denen Fürften 
zu Henneberg Wilhelmen dem Wackern, und defs 
fen Söhnen, Georg Ernften und Poppone,dahin 
pereiniget, Daß Diefe drey Fürften Sach ſen⸗Erneſti⸗ 
nifcher Kinie gegen Ubernehmung einiger Henneber⸗ 
giſchen Schulden von 130000, fl. aufm Fall der 
Hennebergiſche Stamm abgienge, alle Lande ber 
Fommen ſolten. Wenn aber etwa die Ernertinifche 
Linie eher abftürbe, folten die Henmeberger nur Die 
Saͤchſiſchen Ort⸗Lande zu Francken erben, fintema- . 
len die übrigen Erneftinifchen Pande ſchon in Die Heſ⸗ 
fifche Erb-Werbrüderung verwickelt waren. Diefe 
Erb Berbrüderung der Erneftiner und Hennebers 
ger beftärigte nicht allein A. 1555. dir Känier Carl V. 
und die Erb: Werbrüderten Fürften, Chur: Fürft 
Auguft zu Sachſen und der Landgraf von Heſſen, 
fondern es muften auch Die Hennebersifchen Stäns 
te und Städte die Erb: Huldigung —* in ſelbigem 
Jahr leiſten, und haͤtte dahero nach gaͤntzlichen Ab⸗ 
fterben des Hennebergiſchen Stamms, die gantze 
Werlaſſenſchafft an die Erneſtiniſche Linie kommen 
muͤſſen. Nachdem aber Joh. Friedrich der Mittlere 
in des Reichs Acht verfiel, und deffen Kinder von 
nen väterlichen Randen nur fo viel wiederbefamen, 
alsihnen der Käpfer aus Gnaden en = > 
ee 
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ertheilte der Käpfer Anno 1573. Chur-Fürft Augu⸗ 
len, wegen der aufgewenderen Kriegs Unkojten auf‘ 
die Belagerung Gotha, die Anwardtſchafft auf die 
— welche Johann Friedrichen 
nF Bergleiche von der Herrfchafft Henne 
— — ve * u —* Fall er⸗ 
gte, waren g Johann Wilhelms von 
Weimar Soͤhne noch nicht muͤndig, ſondern ſtun⸗ 
den unter der Vormundſchafft ChursFürft Auguſti 
zu Sachſen, welcher denn fo wohl vor jie, als auch 
vor ſich Diefande im Befig nahm. Ob nun wohl 
die Söhne Friedrih Wilhelm und Sohannes nach 
erlangten Jahren Die gange Hennebergiiche Vers 
laſſenſchafft vor ſich alleine verlangten, und Fried» 
‚, Kb Wilhelm von Altenburg in feinem Siegel , fo 
er 1585. an die Hoffen und Brandenburgifibe Erb 
Beremigung geheget, fidy Fürft von Henneberg 
fchrieb : So muften fie doch Ehur- Sachfen in Die 
gemeinfchafftliche Regierung mit einnehmen , wie 
denn zu Meiningen Diefelbe angeleget wurde, auch 
—* achtzig Jahr daſelbſt gedauert. Alldieweilen 
aber Chur⸗Sachſen, als die wuͤrdigere Linie, das 
Directorium und andere Borzüge bey ſolcher Res 
me un wolte : Lieffen endlich die Er» 
Hertzog Moritz von Zeig, deme det 
Sr Baer Chr, Johann Georg 1. den Chur, 
a reg in Teftament zus 
ara * — vr 2. in einem 35 
e mit ihm theilen, und er Fuͤn 
Zwoͤlfftheil ohne alle fernern Anſpruch haben ſolte, 
mern Das Chur⸗Hauß Sachſen die von Der Go⸗ 
thaifepen Execution noch rüfftändige Korderung 
von 
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900100000 Thalern ſchwinden laffen wolte: 
Kraft dieſer Theilung bekam Hertzog Moris zu 
feinen Fuͤnff Zwölfftheilen Schleufingen., Sula, 
Kuͤhndorff, Benshaufen, und das Elofter Veßra. 
Sachſen⸗Altenburg erhielte Meinungen, Maßfeld, 
Roͤmhild, Themar, Behringen, ſamt dem Cam⸗ 
mer⸗ Gute Henneberg und den Hof Mile, + Sad) 
ſen⸗Weymar Eriegte Almenau und Kalten⸗Nort⸗ 
heim, Gotha aber Balingen, Sand: und Frauen» 
breitungen , Herpf, und Stepfershaufen. . Die 
Bergwercke, das Hennebergifbe Archiv zu Mei⸗ 
ningen, wie auch das von dem Stifft Fulda au 
die Grafen von Henneberg verfegte Amt Fiſchberg 
ift gemein verblieben , und das Reste zue Unterhab 
tung des Gymnafü zu Scleufingen gewidmet, 
aber 1707. von Fulda wieder eingelöjet worden, ' 
Wegen des Hennebergifehen Reichs = und Creyß⸗ 
Voti verglich man ſich, Daß: man, iedoch allemal 
mit Communication der übrigen ahwechſeln wol⸗ 
te, und folte Zeig den Anfang machen, deme Alten» 
burg , Weimar und Gotha in ihrer. Ordnung fol 
gen ſolten. So wolte man auch die Reichs:Pree- 
ſtanda nad) Proportion der zugetheilten Lande ge⸗ 
meinfchafftlich abtragen. Dieſem Vergleich zu 
Folge hat Chur; Fürft Johann Georg 1. zu Sach⸗ 
fen nicht alleine der Anforderung auf die Execu- 
tions - Unkoſten fchrifftlich fich. begeben , fondern 
auch Hertzog Morigen das Fürftl. Hennebergifche 
gemeinſchafftl. Reichs - Vorum, und das Schlau 

fingifche befondere Creyß » Vorum , welches ſamt 
der Landes⸗Hoheit dem Chur⸗Hauſe Krafft des vaͤ⸗ 
terlichen Teſtaments zugeſtanden haͤtte, ee 

e 
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ey gegeben. Es haben ſich aber doch nach 
der Zeit gar unterſchiedene Veraͤnderungen in dem 
—— wieder hervor gethan. Denn da 
hat Chur⸗ Fürft Johann Georg III. die Landes⸗ 
Hoheit in dem Zeigifchen Antheil Landes , nebft 
dem Titul eines Gefürfteten Grafen , und dem 
Creyß⸗ Voro wieder hervor geſucht, bi endlid) 
Se. Majeſt. König Friedrich Auguft Anno 1700. 
Hertzog Moris Wihelinen zu Zeiß von allen dies 
n Anfptüchen loß gegeben, fo daß er Diefer Lande 

ber vor einen Reihs-Stand pasfirt hat. Das 
Altenburgifhe Antheil ift nebſt ve Altenburgifchen - 
Verlaſſenſchafft nach Abfterben felbiger Linie, an 
Hertzog Eenſten von Gotha gekommen; deſſen Soͤh⸗ 
ne in der Thellung aller ihrer vaͤterlichen Lande ſich 
dergeſtalt —3 daß Bernhard Meiningen, 
Maßſeld, Waſungen Sand, Frauenbreitungen 
und das halbe —— Creyß/ Votum, 
inrich aber Roͤmhild, Themar und Rodaäch be, 
ommen, welches letztere jedoch mit gedachten 
wieder ausgeftorben. Endlich haben 

Die Hertzoge von Weimar in ihren Theilungen in 
Weymar und Eifenad) das Amt Kalten: Nord» 
heim der Eifenachifchen Linie zugeſchlagen. Bey 
folder dee Sachen Bewandniß hat man fich 
wegen der Alternation im Votiren, wiederum an- 
Ders vergleichen müffen, und ift Anno 1706. dahin 
einig worden, daß bey jetzigem langmierinen Reichs⸗ 
Tage die Alternation auf folgende Weiſe herum 
Kommen ſolte/ daß Zeitz vier Jahr, hernach Gotha 
wegen Altenburg auch viet, denn Weymar ein, 


Eiſe⸗ 
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Eiſenach ein, und endlich Gotha wegen feines ehe⸗ 
maligen Antheild , ehe es noch das Altenburgifche 
befommen, wieder zwey Jahr votiren folte. Am - 

. Srändifchen Creyß⸗Voto aber gehet die Alterna- 
tion nach den Erenf-Tägen, und kommt in zwölf 
Creyß/⸗Taͤgen einmal herum, * Spangenberg Hen⸗ 
neberg. Chronik. Europ. Herold P. I. p. 246. 
Lünig im R. A. P.S.Cont: 2.fub Sachfen. Mül- 
ler Annal. Sax. Alternations - Recef5 de dato 
Friedenſtein Anno 1706. 
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Don dem Chur⸗Saͤchſiſchen 
Wapen. | 


As MWapen Chur: Fürftliher Durchl. zu 
Sachfen ift zweymal die Fänge herab, 
und achtmal uͤberzwerg getheilet, beſtehen⸗ 

de aus fünff und zwantzig Feldungen, und find die 

Schildlein folgendergeftalt blafonniret: 





1.) Im blauen Selde ein mit vier filbernen, und 
fo viel rothen Wechſels⸗weiſe gezogenen Zwerchftris 
chen in die Quer zertheilter fürwarts zum Raube 
geſchickter Loͤwe mit. offenem Rachen, roth ausges 
ſchlagener Zunge , mit güldenen fürgeworffenen 
Prancken, auf dem Haupte mit Golde gefrönet, 

ſo die Land⸗Grafſchafft Thüringen bezeichnet. 


2.) We— 
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Sachſen ein grüner Rauten⸗Krantz 
— welcher uͤber acht, oder wie 
wollen Mechielsmeife über einander 
gelb und ſchwartze Balcken, von der Rechten 
zut Lincken ſchrege⸗weiſe gezogen iſt. 

3) Wegen Meiffen im güldenen Felde ein 
ſchwartzer mit roth⸗ ausgeſchlagener Zunge, 
und — — mit einem in 
die Höhe aufgemundenen doppelten Schwantze. 

4.) Wegen Jůulich ein ſchwartzer weiß bemehrter 
götve mit zothrausgefchlagener Zunge im güldenen 


’$ "Wegen Eleveimrothen Felde ein inderMit: 
| weiſſes Schildlein, Dadurch acht gelbe 
äbe Creutz⸗weiß und überreck gehen. 

6.) Im filbernen Selde ein rother Löwe, mit eie 
ner. blauen Erone, zn. er rn 
Schwantze und rother Zunge, welches das Her: 
| — Dersikpe Sennicicen, 

— güldener gekroͤnter Adler im blauen Fel⸗ 


8.) Im filbernen Felde drey rothe See-Blätter, 
wegen Engern und Aßeftphalen, welche wegen des 
Sachſen⸗Lauenburgiſchen Anfalls feit Anno 1690, 
dem ABapen einverleibet worden. 
9.) Wegen der Pfalg zu Sachen, im blauen 
Felde ein ausgebreiteter gold-gelber gefrönter ein» 
pi igter Adler. 

Im ſchwartzen Felde ein gelber ohngekroͤn⸗ 
ter She an der Pfals zu Thüringen. 

11.) Im fübern Felde ein rother lauffender Dchfe 
mit weiglichten Bauche, wegen Nieder: “23 a; 

12.) Im 












+ 
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+12.) Im blauen Felde ein Stück: gebe Mauer, | 
mit ſchwartzen —— auf Zinnen⸗Art | 


gebauet, wegen Dber-faufiß. uno" 


13.) Wegen der Date u Candsberg; img een 


Felde zwey aufgerichrete Balcken. En ” 
14.) Wegen der Herrfchafft P leiffen in blauen 
Selde ein gelb und weiß getheilter gefrönter Löwe: 


15.) Wegen der Grafſchafft Orlamuͤnde, A 


An. 134: nach dem gemeinen Wahn au die Land⸗ 


grafen zu Thüringen kommen, in gelber Feldung 


ein fchwarger, vorh » gefrönter, und mit r 


Hirgen oder Rofen « Blättern unterworfjener 


ſchwartzer Löwe. 

6.) Ein in die änge herab getheiltes Schild» 
fein, in deffen vördern vo eldung ein halber 
weiſſer mit Gold gekröneter Adler, in dem hintern 


ſilbern Theile aber vier rothe Zwerg» Straſſen er⸗ 
feheinen, wegen Des Burggrafthums Magde⸗ 


burg —83 br Im 1 
17. >) Wegen der Graſſchafft Brene, drey rothe 

halbe Circkel, oder Schroͤters⸗Hoͤrner mit weiß ge⸗ 

winckele, in weiffen Felde zwey und eins." . 








18.) Wegen des Burggrafthums Altenburg im 
Saamen 


weiſſen Felde eine rothe Roſe mit gelben Sa 
grün ausgefchlagen. GE 7930 


19.) Wegen der Braffchafft Eifenberg, fo Anno 


1395. erfaufft worden, im ſilbern Felde drey 
Quer ⸗ Balken oder Striche. I Th 
20.) Wegen der Grafſchafft Haven 
bern Felde drey über einander ſtehende 


im 


cken oder Sparven, von unten ee 
der geſchoben oder eingeſchrencket ln Ne —J 
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= ef * im gü * 
nen en ein rother und weiſſer 
Schach⸗Zabel. 


ch⸗ 
. 22.) Wegen der Regalien oder des Bluts⸗Ban⸗ 
nes, ein rothes gemoͤdeltes Schildlein. 

23.) Wegen der Gefuͤrſteten Graſſchafft Hen⸗ 
neberg, im gelben Felde eine auf einem grünen Hügel 
ftehende zum Auffiuge geſchickte Henne, mit rothem 
Kamme und Laͤpplein 

24.) Wegen der Grafſchafft Barby, im blauen 
Felde gegen einander mit den Rücken ſtoſſende ges 
Erönte gelbe Barben⸗ Fifchlein, auf denen Seiten 
mit vier Bleinen Röfgen befegt. An der Mitten deg 
gangen Ehur-Fürftl. Haupe-Schildes erfcheinet 

25.) Ein in die Zwerg gerheiltes Schildlein, deſ⸗ 
fen Dbertheil ſchwartz, der untere aber weiß ift, date 
innen Die zwey rothen Chur: Schtwerdrer Freugmeiß 
über einander geſchrenckt liegen, zu Bemercfung des 
Heil. Köm. Reiche Ertz⸗Marſchall Amts, denn die 
Chur-Fürftliche Dignitaͤt hat fein Infigne. Der 
me find zehen an der Zahl, der erfte zur rechten 

and iſt der Marckgraͤflich⸗Ober⸗Lauſitziſche, führer 
über einer güldenen Ktoneobgedachtes Mauerftück, 
aus welchem ein blauer gefchloffener Pflug hervor 
raget; Der andere wegen der Pfaltz zu Sachfen ift 
‚ebenfalls gefrönet, und trägt einen gelben auffteis 
genden ausgebreiteten gefröneten Adler; Der drit⸗ 
te, als der Hertzoglich⸗ Cleviſche und Gräfllih-Märs 
difche, führet einen rothen Dchfen-Kopfmit filders 
ven Hörnern und Naſen⸗Rincken, und ift oben mit 
Einer güldenen Krone, Deren Untertheilden Märckis 


ſchen Schachjabelzeiget, bezieret. Aus dem vierten 
Mm gekroͤn⸗ 
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geerönten Helme fteigen zween ſilberne Buͤffels⸗ 
Bm mit offenen Enden herfür,daraufund an den. 
eiten der Hörner fünff weiffe Stäblein, jedes mit 

drey weiſſen Blättern auswärts gehen, und gehoͤret 
zum Landgraſthum Thüringen. Der fünffte, als 
der Herkoglih Saͤchſiſche Helm, ift mit Golde ges 
Frönet, und hat eine gefrönete und mit. acht gelb⸗ und 
ſchwartzen Strichen oder SBalden, Darüber der 
Rauten⸗Krantz gezogen, ABechiels weife belegte 
Säule, oder gefpisten Tuͤrcken⸗Hut auf fich , aus 
deſſen Krone oben ein grüner Pfauen-Schwang mit 
goldenen Augenhervor ſteiget. Diefe Säule ſtehet 
gleichfam zwifchen zwey Büffels- Hörnern, welche 
zur einen Helffte ſchwartz, zur andern weiß find, mit 
nftenen Enden, Daraus und an denen Seiten fünft 
Eleine blaue Fähntein an rothen Langen herfür bre⸗ 
chen, und zu dem Erg: Marfchall» Amte gehören. 
Der fechfte it der Marckgräflich » Meifnifche oder 
alte Wettiniſche Helm, hat auf fich einen Manns⸗ 
Kopf und Rumpff mit grauen Haaren und Bart, 
ohne Arm und Hände, welcher roth und weiß, indie 
Länge geftreifft,, und eine roth und weiß geftreiffte 
Zupffel-Müse, an deren Ende ein Pfauenſchwantz, 
aufträget. Der fiebende Hertzoglich⸗Juͤlichſche 
Helm hat die Figur eines Bracken » Hundes, oder 
vielmehr eines gelben Greiffen mit ſchwartzen Flu⸗ 
geln und rothem Halsbande,ohneguffe und Klauen, 
nur halb aus dem Helme heraus ag er ach⸗ 
te als der Hertzoglich⸗Ber giſche Helm iſt mit einem 
aus einer güldenen Krone heraufiteigenden ausge ·⸗ 
breiteten ſchoͤnen Pfauen-Schwanße bezieret. Der 
neunte trägt wegen des Hergogthums Enger * 
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= von Silber aufgefchlagenen breiten Hut, 
zwey gekzönte mit Pfanen Federn gezierte 
—— Der zehende laͤſſet über einem ro⸗ 
then Fuͤrſten⸗Hut / deſſen Aufichläge von Hermelin, 
- einen filbernen weiſſen Adlers Kopf und Hals her⸗ 
vor ragen, zu Bemerckung der Mardgrafichafft 
Nieder Lauſitz. Die Helm⸗ Decken find mir unters 
ſchiedlichen Farben nach Befchaffenheit der Schib 
der und u Sa Farben und Metallen gezieret. 
bey dennoch anzumercken, daß Sachſen⸗ 
Drug megen des Stifte BR | im güldenen 
elde ein ſchwartzes Creutz; Sachfen Zeig aber, 
falls wegen des Scfis Naumburg im vothen 
‚einen filbernen Schlüffel un Schmwerdt freußs 
weiß ee indhrem Haupt Sie mit einruͤcken. 
die Drdnung derjenigen Chur⸗ und Fürftl. 
— rovintz⸗ Wapen, ſo die fuͤrnehmſten 
und Reichs⸗Lehen ſeyn, in Kupfferſtich abgebildet 
und beſchrieben zu ſehen verlanget, der wird ſie in 
M. Petri Albinineuen Stam⸗Buch des Hauſes zu 
Sachſen p. 205-323. antreffen. Adde inſignia Se- 
renisfimsFamilie Saxonicz, verbis Fecialium 
enunciata & commentario hiftorico illuftrara, 
ftudio Philippi JacobiSpeneriD, find zu Franc» 
An, 1668.4,gedruct. Bon der Sächfifchen 
Haute hat Herr M. Joh. Chriftoph. Dorn, von 
Schleufingen, ——— r. D. Struvii, Anno 
| 1705. zu Jena eine gelehrte Diſſertation gehalten. 
fonderheit aber find von den Chur⸗Saͤchſiſchen 
} en die zwey vortrefflichen Männer, Herr von 
Zech, und Herr D. George Paul Hoͤnn, aufzu- 
ſclagen / fodavon —** aa in — ge⸗ 
9 
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geben. Adde Germ, Principem, L.3. c.6.'und 
Hannekenii Tra&t, von denen Chur⸗Schwerdtern. 


Das VII, Capitel, 
Von den Saͤchſiſchen Orden. 


| 6 5% | 
Ss Auguftus zu Sachen hat im 
s Jahr 1557. auf dem Ober⸗Saͤchſiſchen 


Creyß⸗Toge zu Juͤterbock einen neuen 
Ritter Orden wider die Cuͤrcken in Vorſhlag 
gebracht, (*) Daß aber ſich hierbey, zumal, da auch 
anderer Potentaten hinlänglicher Beytritt hierzu 

vonnoͤthen gemefen feyn wird, allerhand Hinderniffe 

ereignet haben mögen, ift von felbften zu glauben; 

zum wenigſten verdienet die deßfals zu Einhaltung 

der Damals graufam tobenden Tuͤrckiſchen Waffen 

| geführte Abficht auch bey der Nachkommenſchaſſt 
eiin Danckbares Lob. 

Mg BupelS. 2. Chur⸗ Fürft Ehriftian der I. zu Sachfen hat, 

RER ich weiß nicht in welchem Jahr, einen Drden aufriche 

yo tiger Vertraulichkeit, die güldene Gefellfchafft 

OD, yjgenannt, geftifftet, und andere Ehur-Fürften, Gras 

ir "fen und vornehme Herren damit regaliret. Mich 

TA. nimmt QBunder, Daß weder der gelehrte Hr. Gry- 

1. I. 7G£°4 phius zu Breßlau, in feinem Entwurff aller Geiſt⸗ 

Sofa Und weltlichen Ritter-Drden, (welches Scriprum 

Hr. Prof. Stieft in Brehßlau, nach Der Zeit, nemlich 

Alm An. 1709. mit vielen Accesfionibus vermehrter hers 

as a 225 . aus 

J ö— — — — ————— — 
‚ . C) Herr Joh. Sch, Müller, im Saͤchſiſ. Annal. fol. 172. 





| 
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aus gegeben,) noch. auch der in den Saͤchſiſchen Ges 
ſchichten fehr belefene Herr Juncker in feinem von 
den Sächfifchen Ritter - Orden An. 1708. zu 
Eifenady herausgegebenen Difcours, etwas Davon 
gewuft und gedacht haben, Dieferhalber will ich Die 
eigenen Worte aus Denen Audtoribus, worinnen 
der güldenen Gefellfchaffe Ermehnung gefchier 
het, hierher feßen. Der erfteift M. Barcholomzus. 
Clamorinus, Wittebergenfis Senior und Predis 
ger zu Meiflen, welcher Anno 1592. 4. zu Dreßden 
heraus gegeben hat: Hiſtoriſche Grabfchrifft 
vom Eurgen Leben, jedoch friedlichen Regie, 
rung, auch vom fehnellen unvorſehenen tödlie 
chen Abgang und Sürftl. Begräbniß Hertzo⸗ 
ens Chriftiani, Ehurfürftens zu Sachfen zc. 
In demfelbigen Buche, da er von der Chur: Fürfil. 
Leiche handelt, ſchreibt er alſo: Diefelbige ift mit Sam⸗ 
met und Seide Fuͤrſtlich und herrlich begleidet, und gezieret 
worden, mit einer güldenen Ketten, mit diefen Eöftlichen 
und gewaltigen Sleinoden : Als mitten an der Ketten auf 
beyden Seiten ein durchfichtig roth Hertz, dadurd) eig 
Schwerdt, ein Pfeil geſteckt, und auf dem Hergen auf einer 
Seiten die Tugend fides hält in der rechten Hand ein 
Erucifir,unten einen Kelch, um das Herg ftchen die Wors 
te : Virturis amore ;; Uber dem Herß eine Treu, mit dens 
Ehur-ZürftlihenSymbolo :Fide fed vide, Trau und 
Schau, auf der andern Seiten des Hergeng die Tugend 
Conitaotia mit den Worten, Qui perfeveraverit 
bonuserit, an der Ketten tar je daß vierdte Glied eine 
Treu von Golde. Mit folchen Ketten pflegt diefer Churs 
Fürft die Fürften, Grafen, Perfonen, Herren Standes und 
Udeliche treue Diener, denen er dorffteficher vertrauen, die 
Mm; ſtets 
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ſtets um abe, au verpflichtet flichtet und verepdertvaren, als der 
Gefellfehafft, wie fonft die Käpfere das güfdene Bließ aus⸗ 
theileten, ihrer Treue fie zu erinnern, zu verchren, die gülde- | 
ne Geſellſchafft genannt, das er bey Leben an ſich ZN 
Hatte. Der andre iſt Laurentius Fauftus, 

err zu Schirmeniß, welcher infeiner ordent —* 

er zeichniß von Chur⸗Fuͤrſt Chriſtiani ns 
kunfft, Leben, Regiment, Glauben und Be⸗ 
kaͤnntniß ſeel. Abſchied und bniß, (wel⸗ 
the in M. Thom Stybari erſtem Theile Hiſtori⸗ 
(cher eich Predigten fol.209. sh Lipf. 
1593. 4.) fol. 241. alfo fehreiber : Weil auch fein Chur⸗ 
Fürftl. Durchl. betrachtet, daß in jegiger letzten Zeit wenig 
Glaub und Treu auf Erden, und Se. Chur’ Fuͤrſtl. Durch. 
zu Bemuͤth kommen, was den Vorfahren in dieſem Stamm 
offt fuͤr Gefahr und Ungluͤck unter Augen geftoffen : Als 20 
hat Ehur-Fürft Chriftianus fuͤr noͤthig erachtet, en 
äufehen und zu verwahren, daß fein ChursFürft. Durchl. 
ſich mit Chur⸗ und Fuͤrſtlichen, Graͤflichen, und Herrn 
Standes Perſonen in ſonderliche Verbindniß einliefe, und 
folche treue Diener ſtets um und bey fich haben möchte, ber 
sten er fich kuͤhnlich verfrauen, und in eines jedern Schooß, 
im Fall der Noth ſicher ſchlaffen Fönte, die Seiner Chur⸗ 
Fürftl.Durchl. auch mehr den andere mit treuer Vereydung 
verpflichtet worden. Und mie Kaͤyſer Maximilianus I. 
mit etlichen fuͤrnehmen Helden im Röm. Reich ein Ver⸗ 
bundniß aufgerichtet, welche er mit dem güldenen Vließ bes 
gnadet: Alfo hat auch Unfer Gnädigfter Chur⸗Fuͤrſt und 
Herr zur Anzeigung feines gnädigften —— 
lens, und zu ſteter Erinnerung, jeden mit einem gi 
Kleinod, an einem gäldenen Kettlein, welches | 
Geſllſchafft genannt; verehtet, Daß ſi ſtets Kader 
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EhursFürft ſelbſt angetra gen, es war aber auf den Kleinod 
in der Mitten auf beyden Seiten ein durchfichtig roth 
Hertz, dadurch ein Schwerdt und Pfeil gefteckt, und auf 
dem Hergen, aufeiner Seit die Tugend fides, in der rech⸗ 
ten Hand ein Crucifix haltende, und. nuten ein Kelch, um 
das Hertz fliehen bie Worte : Virtutis amore, überm 
Hergen iftein Treu mit einem rothen Hertzlein, und ftchet 
darauf Sr. Ehursgürftl. Durchl.Symbolum F.S.V. 
Die bedeuten die Worte fide (ed vide, Trau und Schau ; 
Huf der andern Seite ſtehet auf dem Hergen die Tugend, 
Conitantia Beftändigfeit, welche bey ihr hat einen Ans 
der, und auf beyden Seiten im Äufferften Circul die Wort : 
Qui perfeveraverit usque adfinem falvus erit, 
wer verharret big ans Ende der wird ſelig. Eben dieſer 
. Autor, da erdie Einkleidung der Ehur-Fürftl. Leiche 
befchreibet, Bediener fich wiederum 'p. 250. nachfol⸗ 
gender Worte: Am Hals eine Ketten daran je daß 
Bierdte Glied eine Frei, und daran die Berbrüderung mit 
ders Chur» Fürften von Brandenburg, ıc. Die güldene 
Gefellfhafft an einem güldenen Kettlein, welche Se. Chur⸗ 
Gürftl. Durchl. aus treuhertziger, guter und gnädigfter Zus 
verſicht ſelbſt anzutragen, und etlichen Chur⸗Fuͤrſtl. Gräflis 
- chen Herren Standes, und Adelichen Perfonen mitgetheis 
: Jet, wie oben Erflärung davon gefchehen. 


$.3. Hertzog Friedrich Wilhelm diefes Namens 
der Erfte zu Sachfen: WBepmar, in Deffen Poftericät 
die Fürftl. Sachfen » Altenburgifche Linie über fie 
bentzig Jahr geblühet, ein Herr deffen Vormund⸗ 
cher Adminiftration die Ehur-Sächfifchen 

Lande einen groffen Theil ihrer Glückfeligkeit in Kir⸗ 
Gens und Policey ⸗Weſen annoch zu Danck ruͤh⸗ 
| | Mmg men, 


* 
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men, und Deffen Herr "Bruder Hertzog Johannes 

zu Sachſen ⸗Weymar, ein glückieliger Stamms 

Bater aller noch biß jego lebenden Saͤchſiſchen Fürs 

ften der Erneftinifchen Linie geworden, gleichwie er 

ſt GOtt und fein Wort eifrig liebete, und deſſen 

rüchte auch an der Hofftatt erfennen laffen wolte, 

zu ſolchem Zweck im Jahr 1590, einen Örden oder 

—— Me: das Damals fo wohl in 

ranckreich und Italien, alsnicht weniger in 

2; eutfchland gleichham in Mode gebrachte 

U. geftiffter. In der Fürftl.Bibliorheque 

| zu Gotha mird Das Original von der Stiftung Dies 

am F ſes Ordens verwahret, und hat zwar. deren bortreffs 

St6 az Äichen inhalt der ſeel. Rathund Hiftoriographus 
72. Saxonicus Herr Wilhelm Ernſt Tenzel () be⸗ 

reits vor eilff Fahren befandt gemacht: Weil aber 

vielleicht nicht jederman der Diefe unfere Schrift. eis 

nes geneigten Blickes würdiget, jene bey handen ha 

ben dürfte, Die Sache auch an ihr felbfi wohl werth, 

daß ſie im Gedaͤchtniß bepbehalten werde : So tra⸗ 

gen wir kein Bedencken, wenigſtens um einigen 

Mangel nicht erſcheinen zu laſſen, ſelbige hier zu 

wiederholen, wie folget: Demnad von GOttes 

Gnaden wir Friedrih Wilhelm Herkog zu Sach⸗ 

fen, Landgraf in Thüringen und Marckgraf zu 

Meiſſen, uns aqus GOttes Wort erinnern, mie 

ernſtlich darinnen ſeine Goͤttliche Almacht verboten, 

bey feinem allerheiligſten Namen zu fluchen, noch zu 

ſchweren, oder denfelben unnüglich zu führen, daß er 

auch Durch dieſe ſchwere Sünde heftig a: | 


C) Monatlihelinterredungen, 1697, p. 991. mf. =’ 
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bei ju Fürnef und ju zeitlicher und ewiger Straffe, mo man 
e nicht von En ae und bereuet, 
het und bewogen werde, des gleichen auch ei⸗ 
er (hambare Worte undWarrentheidung 
ge zu. treiben in einem Wege geziemen noch wohl 
anfiehen, die heiligen Engel betrübet, und 
verjaget; ; der Menſch au im jüngften Gericht vor 
ein jedes unnüges Wort Mechenfchafft wird geben 
mie, — dann eines jeden Heils und Selig⸗ 
erfordert, dergleichen Suͤn⸗ 
—* ae und zu menden, auch den Allerhöchften 
hierzu um feinen Gnaden ⸗Geiſt allezeit anzuruffen 
und zuflehen, und wir dann ob dergleichen gottloſem 
und leichtfertigem Weſen Fein Gefallen, fondern mie 
billig einen Abfcheu und Miffallen haben und tra; 
gen, auch nicht alleine uns Dafür mit örtlicher 
Snaden-Berleihunge, fo viel in dieſer menſchlichen 
Schwachheit gefihehen Ban, zu hüten, fondern 
auch andern mit gutem Erempel vorzuleuchten, und 
darzu gute Anleitunge und Erinnerunge zu geben ge⸗ 
Pa Als haben wir aus fonderbahrem Ehriftlis 
chem Gemüthe für bequem und nuͤtzlich erachtet, 
* weine Bruͤderſchafft aufzurichten, und etzlichen 
vertrauten Herten und Freunden, fo wohl 
pe Denenjenigen, welchen mir fonft mit Gnade ge⸗ 
wogen, zu einer ſtetigen Erinnerunge und Ange⸗ 
daͤchtniß einen fonderlichen hierzu verfertigten Gros 
ſchen zu.geben, und folle mit folcher Brüderfchafft 
folgenber maſſen gehalten werden: 
eftlich follfich ein jeder hüten bey GOttes Nas 
men auch unfers Erlöfers und Seligmachers des 
PRSER, EHrifti, Beer Leiden und. Sacra 


menten 
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menten zu fluchen und zu fehweren ; Deßgleichen ven 
böfen Feind ohne Noch mit Namen zu nennen. 
Zum Anderen fol ſich ein jeder aller leichtfertigen 
ſchandbaren unzüchtigen Worte gänglich enthalten: 
Da aber einer oder der anderhierwieder mit Fluchen, 
Schweren oder unzüchtigen Reden handeln würde, 
der oder Diefelben follen, fo offt e6 von ihnen gefchies 
het, jedesmal ſechs Srofchen in die Büchfe, armen 
Mothleidenden zum Beften, geben. | 
Zum Dritten foll ein jeder obgedachtes Denck⸗ 
Zeichen des Tages über bey ſich am Halfe tragen, 
da aber einer angetroffen würde, der folches nicht 
bey fich hätte, der foll jedesmal zwey Thaler Straffe 
geben, als den einen indie Büchfen, und denandern - 
demjenigen, welcher mic in der Brüderfchafft es an 
ihm innen wird. | 
ZumDierten, da auch einer ſolch Dend-Zeichen 
muthmillig verliehren , wegfchencfen oder fonften 
ablegen würde, derfelbe fol zwantzig Gulden zur 
Straff in die Büchfen geben. n 
Zum Fuͤnfften: Solle ein jeder ſtets an Geld 
vier Drt eines Thalers bey fich tragen, oder da fol- 
che bey einem oder dem andern nicht gefunden wuͤr⸗ 
den, der oder diefelben follen einen halben Thaler in 
die Büchfe geben. ” 
Vors Sechfte und Feste, mann auch einer 
von ung in die Brüderfhafft aufgenommen wird, 
fon er fich alsbald in diefes Buͤchlein mit eigener 
Hand einfchreiben, und Dabey verpflichten, dieſen 
ebberührten Puncten Cinmaßen denn auch von ung 
mit goͤttlicher Hülffe beſchehen folle) gebührlichen 
- und unweigerlich zu geleben und — — 
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Actum Weymar am ı. Junii An, Domini 1590. 
Die Unterſchrifft heiße > Friedrich Wilhelm H. zu 
Sachſen. —* gleich drunter, Johannes SG. 
Sachſen. iſt das gantze damalige Wa⸗ 
pen mit n Farben gemahlet. Die ans 
dern Ordens⸗ d in Sürften, Grafen, 
Frey; Herten und von Adel eingetheilet, unter den 
‚ftehet oben an Johann Eafimir H. zu 
chfen, und dabey wider das Saͤchſiſche Wa⸗ 
pen m hierauf folget das Pommeriſche 
Wapen, it aber kein Name dazu gefchrieben. 
Gerner das sehe mit der Überfchrifit: 
Alb der vier Grafen des Reichs, Graf zu Schwartz⸗ 
burg. Weiters Otto Wild⸗ und Reingraf mit 
ſeinem Wapen. Georg Rudolff Graf zu Glei⸗ 
chen, und Philipps Ernft Graf zu Gleichen und 
Spiegeiberg, mit ihren Wapen. Wiedann auch 
im folgenden unter einem jeglichen Nahmen das 
Waopen gemahlet iſt. Otto von Starfchedel meis 
ne Hand, Burkhard Schenck Freyherr zu Taus 
urg, 1591. ©. V. Niſchwitz Hof-M. 1590; 
ns Wolf von Gleichen 1590. Schwiboldt von 
ftein 1590. Eafpar von Wolfframs dorff 
1790. Hanns Ehriftopfel von Gotthardt der Aeltes 
fte 1590, Georg Wilhelm von Berbiſtdorff 1591. den 
3. Julii. Rudolf von Bühnau 1590, Georg von 
Burdfeld 1590, Philipps Wilhelm Munich 1590. 
Dietrich Bisthumb von Efftätt 1590. H.G. von 
Gotthard 1590. Ealpar von Hanftein ısgı, George 
Rudolpff hal 15 91. Unter dieſen legten iſt 
‚über kein Wapen gemahlet. Zum Beſchluß hat 
ſeinen Nahmen beygeſchrieben Marcus — 
er⸗ 
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berger D, Iluftriffim. PP. Saxon.D.Cancell. mit 
feinem Symbolo: Pieras ad omnia utilis, der Jahr⸗ 
Zahl 1590. und drunter gemahlten YBapen: ABeil 
nun feine mehr nach Anno ızgı. eingefchrieben, fo 
wird wohl derfelbige Orden in dem Fahre aufgehör 
ret haben ; So weit Herrn Tengels Relation. Ans 
bey ift aber zu bedauren , daß, aller von belobtem 
am Tentzel und andern Curiofis angewendeter 
orgfalt ohngeachtet, Dennoch Fein eingiges Origi- 
nal noch copeplicher Abdruck von diefen Ordens⸗ 
| Beihen oder Groſchen, wie felbiges im Stifftungss 
riefe nach damaliger Art genennef wird, zu dato 
ausfindig gemacht werden können: Wie er felbft an 
einem andern Drte (*) geftehen muß. 

8.4. Als die drey Chur⸗Saͤchſiſche Printzen 
Ehurfürft Chriftien der Andere, Hertzog Johann 
George, und Herkog Auguftus, annoch unter 
der Vormundſchafft Churfürft Johann Geor: 
gen zu Brandenburg , und nur erwehnten Her» 
609 Friedrich Wilhelms zu Sachen: Weymar 
ftunden, errichteten fie unter fich, als ein Zeugniß 
Brüderlicher Liebe und Einigkeit, einen ber 
fondern Orden, deſſen Kleinod von Gold under 
gleichlich ſchoͤn emailliret oder geäßt, auch auf dep 
fen einer Seite ein paur fich ſchnaͤbelnde Tauben, 
auf der andern aber der Dapidifche Spruch: Ecce ' 
quam bonum habitare fratres in unum. Das 
iſt: Siehe, wie fein und lieblich iſts, Daß Brude 
einträchtig bey einander wohnen! eingegraben 


‚ - — nn 
(*) Sächf. Medaillen, Werck Ermeflin. Einie P-UI.p. 30. 
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weſen. Zu wuͤnſchen wäre gemefen, daß von dem 
Orden felbft , veffen Berfaffung , und 06 derfelbe, 
äuffer hoͤchſt zerwehnten drey Herren Gebrüdern, 
auch noch fonft jemanden mitgerheilet, oder ob er, 
ie faft am lichften, unter ihnen felbft allein zu 
beftändiger Erinnerung, wie hoch nöthig ihnen Die 
Freund = Brüpderlihe Eintracht fey, beybehalten 
—* einige zuverlaͤßige Nachricht vorhanden 
waͤre. 


$.5. Der Palm Orden oder Fruchtbringen⸗ 
de Befellfebafft, ik zwar nicht eigentlich von dem 
Fürftlihen Haufe Sachſen, jedoch auf dem Fürft- 
lichen Sächfifhen Refidens- Schloß zu Wehmar 
Anno 1617. geftifftet worden, und hat bey feinem 
Wachsthum und Fortgang faft an 70. Jahr ein 
recht Verwunderns⸗ würdiges Luftre gehabt; 
Deſſen Abſehen war nicht ſo wohl auf tapfere Hel⸗ 
den-Thaten, als vielmehr auf die Erhaltung Teut⸗ 
(her Treu, und Ausarbeitung der Teutſchen Hel⸗ 
deni- Sprache gerichtet. Die Gelegenheit hierin 
war folgende: Alsam 24. Augufti befagten Jah⸗ 
res 1617. kurtz nach Abfterben der Fürftlichen Frau 
Wirtid, Frau Dororhea Maria, dero hinterlaffes 
ne Herren Söhne, Hertzog Johann Ernſt, Here 
tzog Friedrich), und Hergog Wilhelm, Gebrüs 
dere, allerfeits Hergoge zu Sachfen, von Fürft Lud⸗ 
wig, und Fuͤrſt Johann Eafimir zu Anhalt auf 
Dero Reſidentz⸗ Schloß Hornburg (jetzo Wils 
helmsburg) zu Weymar eine Vifite bekommen, 
und über. der Fürftlichen Tafel der damalige Fürft- 
liche Sachſen⸗ Wepmarifche Hofmeifter, Cafpar 
yon 
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von Teutleben, unter andern Difcurfen ermehnte, 
wie nüglich in Italien Die Geſellſchafften der Ge⸗ 
lehrten, zu Ausübung der Staliäniichen Sprache 
aufgerichtet wären, und Daß feines Erachtens, auch 
die Teutſche Sprache es wohl verdienete, daß nach 
dem Erempel der Sstaliäner, Diefelbe, vermittelt Zus 
fammenfegung einer Gefellfchafft unter Diredtion 
eines hohen Fürftlichen Hauptes excoliret würde: 
So fchiene diefer Vorſchlag denen fämmtlichen ho⸗ 
hen Anmefenden dermaffen angenehm zu feyn, Daß 
endlich Durch weitere Vorftellung des hieraus zu er⸗ 
warten habenden unfchäßbaren Nutzens, fogleich 
der Schluß gefaffet ward, dieſes Propos jufecundi- 
ren, und ſolchemnach ward mit einheliger Benftims 
mung zum erften Ober-Aaupt dieſes Ordens er⸗ 
mehlet, der Damals unter den Anweſenden ältefte 
Herr Fuͤrſt Ludwig zu Anhalt, Man beliebte 
zum Drdens + Zeichen, als ein allgemeines Ger 
mählde, den Anpdianifchen Cocos - oder Palme 
Baum, mit dem Bey⸗Worte: Alles zu Nutzen 
Welches auf einem güldenen Oval - W fennige 
emailliret, an einem Sittig⸗ grün feidenen Bande 
getragen ward: Man gab ihm dahero den Nah: 
men des Durchlauchtigen Palm / Ordens, und 
der Sruchtbringenden Gefellfchaffe: Jenen 
zwar zu dem Ende, weil an dem Palm + Baum 
alles und jedes nutzbar iſt: Diefem aber , damit 
ein jeglicher, fo in Demfelben aufgenommen zu wer- 
den die Ehre und Gnade haͤtte, fich erinnern möchte, 
vielfältige Srucht und Nutzen bey Ausbefferung Der 
Teutſchen Sprache, durch Schriften, oder derer 
Er rderung zu verſchaffen. Eben zur jelben Di 

ei 
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erklaͤrten ſich in dieſen Palm⸗Orden zu treten ob⸗ 
benahmte Hoch⸗ Fuͤrſtl. Perſonen, und wurden von 
dem Durchlaucht.Dber-Haupte Damals die gleich» 
fals an der Fuͤrſtlichen Tafel figende Miniftri und 
Cavalliers, nahmentlich: Dierrich von Wer⸗ 
ther, Obriſter/ $eiedrich von Koſpoth, Fuͤrſtl. 
Sachſen / Weymariſcher Cammer⸗Rath, und 
Chriſtoph von Arofig, aufgenommen; Die 
naͤheſte Stelle aber in dem Orden nach dem Ober⸗ 
Haupte, vorbenahmten Caſparn von Teutleben, 
als erſten Urheber dieſes Vorſchlags, gnaͤdigſt ge⸗ 
goͤnnet. Man brachte hierauf den Orden in ge⸗ 
wiſſe Statuten, und war deſſen Wachsthum mit fo 
gar verwunderſamer Approbation bekleidet, daß 
bon Anno 1617. biß 1662. in welchem Jahre dag 
andere Durchl. Ober» Haupt diefes Palm⸗Or⸗ 
dens; der Durchl. Hertzog Wilhelm zu Sad. 
ſen⸗Weymar, feligft verfchieden, 780. Mit Glie⸗ 
der, und unter denfelben ein König, 3. Chur-Fürs 
fen, 49. Hertzoge, 4. MNarggrafen, 10. Landgrafen, 
8. Pralsgrafen, 19. Sürften, 60. Grafen, 35. Frey⸗ 
Ten, und 600. von Adel, Gelehrte, und andere 
bornehme Bürgerlichen Stands-Perfonen, die ſich 
um Zeutfehland fo wohl mit dem Degen, als mit 
der. Feder, wohl: meritirt gemacht, fich befunden 
haben, worzu aber folgendes nach den Jahr 1662, 
biß 1697. noch) mehrere fommen find. Das nah 
menfliche Regifter derfelben ift beym Herrn Jun⸗ 
cker anzutreffen, welcher in dem Difcurs von ven 
Saͤchſ Ritte,Drden p.10: feq. alfo fortfährer: 


Ich 
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Be | 
Ich habe diefe Nachricht zum theil aus George 
Neumarcks neu entfproffenem Teutſchen Palm⸗ 
Baum, oder ausfuͤhrl. Bericht der Fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchafft (*) gezogen: weil aber derſelbe mit 
dem Jahr 1668. befcyloffen hat, fo ift mir zu gu⸗ 
tem Gluͤcke eine gefchriebene Nachricht oder Ma- 
hufeript in die Hände fommen, in welchem der 
ohnlängft verftorbene, und feiner netten Gelehrſam⸗ 
keit halber berühmte Profeflor Gymnafii zu Breß⸗ 
- Jan, nachgehends Rector Gymnafii zu Delß in 
Schleſien, Lauben in Laußnitz, und Thoren in. - 
reuffen, Herr Geora Wende, als felbft ein Mit⸗ 
fied diefes Durchl. Palm» Ordens bereits vor 
etlichen Jahren bekandt gemacht hat, die Nahmen 
dererjenigen, welche feit Anno 1669. biß 1679. in 
demfelben recipiret worden, Darunter ſich unters 
ſchiedliche Fürftliche, Gräfliche Perfonen befinden, 
welche Demnach dem von G. Neumarcken verfaß- 
ten Catalogo von mit billig beygefüger werden 
follen. un bin ich deffen gnugfam verfichert, 
daß Fein Ritter» Orten (man hätte denn etwan 
den vom güldenen Fluß auszunehmen,) durch gantz 
Europa mit fo viel hohen Reiche + Fürftl. und 
Reichs: Sräflichen Perfonen prangen Fönne, als 
dieſer Durchlauchtige Palm⸗Orden: und ift * 
nicht als dieſes zu bedauren, daß derſelbe, da 
Baum jwed Deittheileines Seculi erreichet, um das 
FJahr 1680. nachdem er den einen Zweck nemlich 
die Verfehönerung der Tentfchen Helden: Sprar 
che ziemlich erreichet, endlich gang —* 
un 


ö——— — — 
Gedruckt in Nürnberg 1668. in gro. 
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und gleihfam durch einen Schlag, gefallen mithin 
aber auch in dem andern Hauptzweck, nemlich in Der 
Aufrechthaltung Teutſcher Treu und Beitändigkeit, 
zwiſchen Hohen zumal -befreundten Häufern, mans 
cherley Alterationes veranlaſſet zu haben fcheinet, 
wovon —— der hierauf erſolgten Zeiten 
Denen Verſtaͤndigen genugſame Nachricht erſtatten. 
Denn nachdem das weyte Ober⸗Haupt, nemlich 
Der Durchlauchtigſte Fuͤrſt, Herr Hertzog Wilhelm 
zu Sachſen⸗Weymar Anno 1662. in dem Herrn 
ſeligſt entſchlaffen, und hierauf von gefammten Dt» 
dens /Geſellſchafftern der weyland Hochmücdigfte 
Durchl. Fuͤrſt, Herr Auguſtus, Poſtulirter Ad- 
miniſtrator des Stiffts Magdeburg, Hertzog zu 
Sachſen, zum Dritten Dber- Haupt erwehlet, und 
von derofelben 98. Mit-Glieder, unter. denen Her⸗ 
609 Julius zu Würtenberg der Reste gemefen, 
gleich als folce fi) dieſer Drden, wie er mit einem 
eiten angefangen hatte, alſo auch mit einem Fuͤr⸗ 
ften befchlieifen) von Anno 1662, big 1679. aufges 
nommen worden: Bald Darauf aber nemlih An, 
1680. den 4. Jun. Durch einen Ehrift- Furftl. Tod 
hoͤchſt erwehntes drittes Ober - Haupt Der Zeitlich⸗ 
keit entzogen, jedoch nach Der Zeit ein neues Dbers 
Haupt nicht erwehlet, fondern die zu diefem Orden 
gehörige Adt- Siegel und dergleihen, an das 
Durchl. Hauß Sachen / Weymar zurück geges 
ben worden: allwo ſelbige in Hoch: Fürftl. Ge⸗ 
famt»Archivo originaliter verwahret, und von 
mir ſelbſt vor etlichen Jahren in Die vergnügenfte 
Beſchauung genommen worden find: So it es 
geſchehen Daß nunmehro Diefer ehemals fo illuftre 
—*. Mn Drden 
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Orden in der Afche der Vergefjenheit begraben lies 
gen muß.  Db wohl nicht zu zmeifeln , es werde 
Fünfftig hin bey etwa fich friedfamer anlaffenden Zeis 
ten, das Durchl. Hauß Sachen Denfelben als ein 
nun faft hundertjähriges Denckmahl Dero Teutſch⸗ 
Fürftl. Wohlmeynens, gleichfam poftliminio zu 
reftituiren gnädigft gefinnet feyn : um fo mehr, 
nachdem anjeso Durch Die fo unverhoffte als hoͤchſt⸗ 
begluͤckte Bermählung bepderfeits Ourchl Zins 
ckel und Enckelin von Den legtern benden Durchl. 
Ober⸗Haupten, Heren Hergog Wilhelms, und 
Herrn Hertzog Augufti zu Sachſen, Die Hoffnung 
hierzu fich zu regen ſcheinet. 

8.6. Der Orden der Teutfchen Redlichkeit, iſt 
von dem weyland Durch. Fürften, Heren Friedrich 
dem eltern, Herhoge zu Sachfen, u. f.m. der Go⸗ 
thaifchen Linte, im Jahr 1690. geftifftet ; und, wie 
Die Zierde Der freyen Reichd- Stadt Nürnberg, 
Hr. Jacob Wilh. Imhoff, mohlerinnert, nur allein 
einigen ‘Dero Herren Miniftres und Hof: Cava- 
liers, als ein Zeichen Fuͤrſtlicher Gnade, und weſſen 
diefelbe fich ihrer gnädigft gefröfteten, fie hingegen 
fich zu Ihro Durchl. unterthänigft zu verſehen haͤt⸗ 
ten, mitgetheilet worden. Das Bruft-Schild 
der Ordens: Genoffen zeigete auf der einen Seite 
den Fürftlihen Nahmens-Buchftaben F. und auf 
der andern zwo in einander gefehrenckte Hände, mit 
- der Überfchrifft: Fideliter & conftanter; das ift: 
Treu und beftändig. 

$.7. Als höchftfeligft verftorbene Koͤnigl. Maj. 
in Preuffen, damals noch Ehur-Fürft von Brans 
denburg, Herr Friedrich, im Jahr 1692. zu Tors 

gay 
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— ee, 
‚gau anmwefend waren im Monat Januario, ftiffteren 
"Sie, benebft dem Ducchl.Ehur-Fürften zuSachſen, 
‚Herrn Joh.Georg. IV. am 25. Tage befagten Mo⸗ 
nats , zum Zeichen einer unveränderlichen Sceunds 
Schafft, einen neuen Ritter » Orden der guten 
Steundfchafft, oder vom Güldenen Brafeler, 
und wurden in denfelben zwoͤlff Ritter von jedem 
Chur » Fürftl. Hof- Staat aufgenommen, Das 
Ritter» Drdens: Zeichen ward in einem tothen 
Bande am rechten Arm getragen ; auf der einen 
Seite fahe man zwo geharnifchre und feit in einander 
gerhloffene Hände mit Palmen-Zieigen umgeben, 
mie Darein kreutzweiß gefchrenckten Schmerdtern, 
‚‚Dabep diefe Worte: Uny pour jamais; dag ift: 
Auf ewig vereiniger. Auf der andern Seite 
waren beyder Chur» Fürften amens⸗Buchſta⸗ 
ben zierlich verzogen, mit Der Beyſchrifft: Sincere 
‚amitie; das iſt: Aufrichtige Steundfchafft. 
_$8- Im Jahr 1704. am 24. Jan, haben der 
Durchl. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann George, 
damals regierender Berhog zu Sachſen⸗Weiſſen⸗ 
felß, den Ritter - Orden de la noble pasfion, 
oder der Edlen Neigung gefifftet; wovon bes 
reits oben ausführlich gehandelt worden. 

«9. Endlich haben auch Ihro Königl. Majeft, 
in Pohlen Auguftus II. im Fahr 1705. den Ritters 
Orden Des weillen Adlers geftiffte. Das Or 
denssZeichen(*) beftehet aus einem Ducchfichtigen 

* Mn 2. roth 
in Herr Tentzels eurieuſen Bibliotheque 1706. drit⸗ 
len Repofitorii exſten Fach; und p. go, 


I 
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rxoth emaillirten güldenen Eteug, mit einem we 
Rande, mit vier Feuer⸗Flammen zwifchen den S 
| se, fo aufeiner Seite mit Diamanten verfeger find. 
Auf der vorderften Seite ſtehet der Polniſche weiffe 
"Adler ( als das Wapen des Reichs, von welchem 
Der Ritter - Drden den Nahmen hat) der auf der 
Bruſt wiederum ein weiffesEreuß, nebft denen übers 
zwerch durchgezeichneten beyden Chur⸗ Schwerd⸗ 
tern traͤget, welche die Urſache ſind, warum man 
dieſen Orden hieher geſetzt. Auf der andern Seite 
ſchauet man in der Mitten des Könige Nahmen, 
A.R. das ift, Auguftus Rex, in einer Chiffre 
nebft der Beyſchrifft: Pro Fide, Rege & Lese. 
Oben drüber ift eine mit Diamanten —— 
ne, und in allen ein Ring mit Diamanten, um das 
Drvens: Zeichen anzuhaͤngen, welches an einem 
blauen Bande getragen werden muß. 






Es wird mir auch nicht ungleich genommen ters 
den, wenn, zwar nicht als einen ausdrücklich 
benahmten Drden , jedoch dergleichen in der That 
felbft etwas ähnlich Habendes Merck, allhier 
führe, nemlich , daß don der weyland Durchle 
tigſten n, Frau Magdalena Sibylla, 
gin zu Sachſen⸗Altenburg, zwar vor Evang 
Lutherifches Herren-Standes und Adelich | 
ung ——— Durchl. Fürfte 
und Herrn, Heren Friedrich, Hertzoge zu Sach⸗ 
fen, uf. m. der Gothaiſchen Linie, und De 
Gemahlin, der Durchl. Fürftin und rau, 
Magdalena Augufta, zu feiner Bolllommenheie 
am 4. Decembr, A, 1705. gebrachte Magdalenen 


— 
* 
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Stift zu Altenburg. Denn fo wohl der Herr 
—— die Frau Proͤbſtin, und ſaͤmtli⸗ 
Se ‚ein vergüldetes Drdenssgeis 
Dach der Rahme JESUS mit verzogenen 
Buchftaben zu fehen, an einem rothen Bande hans 
gend tragen ; in weichem Stück diefe Adeliche 
önen von denenjenigen, fo etwan in an» 
dern Evangelifhen Stifftern leben, gar mercklich 
und befonders unterfchieden find. Die ausführliche 
Nachricht hievon giebet der Autor der Europei- 
— num, 48. AH alfo : 
urchl. a Friedrich, res 
— Sn zu — * ⸗Gotha hat ſich mie 
Endigung des verwichenen 1705. Jahres durch die 
Introduetion des zu Altenburg neu angelegten 
Adelichen Zungfer⸗Stiffts, einen unfterblichen 
Namen erworben, Ich weiß zwar, daß ſchon an 
etlichen Orten von dieſer Stiftung einige Meldung 
; Allein ich kan nicht umhin, auch meines 
Dres dergleichen zu thun, nachdem mir infons 
derheit Durch eine vornehme Hand ein Bericht von 
allen Particular-Umftänden zutommen, den ohne 
aweiffel die wenigſten wiſſen, oder geleſen haben 


Das Hauß, worinnen ſothanes Altenburgiſches 

Stift füundirt, hat die Durchl. Hergogin Magdas 

' Hertzog Friedrich Wilhelms des An⸗ 
dern — Gemahlin, und Chur: Fürft Joh. 

Georgens desl, zu Sachſen Frau Tochter ( die zu 

Bun Ehriftian aus Dännes 

) gebauet, auf der Leiſte zu Altenburg 


I * welches aber nach 
ihrem 
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ihrem Tode wüfte ftehen geblieben, und endlich zw; 
einem Korn⸗Hauſe gebraucht worden, auch einmal 
zu einem Commercien-Haufe in Vorfchlag kommen. 
Solches Hauß hat Der gnädigfteLandes- Herr darzu 
verehret, und nebſt denen daran liegenden Gärten 
Steuer » und Erb » Zinf frey gemacht, auch: des. 
Sürftl. Amts Unter » Gerichten entnommen, und 
dem Stift übergeben, jedoch) dergeftalt, daß fie die 
Gärten, fo an Bürger verfaufft gemefen, felbft re- 
luiren müffen. Die Unkoſten der Ausbauung und 
Fenſter hat nebft denen Fundations-Seldern vor⸗ 
nemlich die Frau Geheimde⸗Raths / Directorin, 
Baroneffle von Gersdorff, der Herr Cantzlar von 
Dreßden, Here Otto Heinrich, Baron von Sriefen 
auf Rötha, Geſchwitz und Rüben hergefchoffen, wel⸗ 
che auch Dannenhero fonderbahre Erb: Stellen im 
Stifftehaben. Der Durchl. Landes» Vater hat 
ſich eine Frey-Stelle ausgezogen. Ingleichen hat 
der Fürftl. Saͤchſiſche Geheimde Rath und Cantz⸗ 
lar zu Merfeburg,, Herr Heinrich Hildebrand von 
Einfiedel zu Lumpzig und Hohenkirchen defignirter 
Geheimder Rath, Cantzlar, und Diefes Stiffrs hoch» 
anfehnlicher Probft, der Cammer-Herr, Hr. Han- 
nibal Hermann von Schmerging, und andere: 
mehr das Ihrige contribuiret, durch welchen Beyr 
frag fo viel angewachfen, daß man das Ritter-Gut 
Schelchwitz zu dem Stiffte fauffen, und e8 vor 
12000. Gülden bezahlen Fönnen. Pe 
Wer hinein kommt, muß 1500. Thaler erlegen. 
Wenn es heyrathet bekoͤmmet es 1000. Thaler mies 
der, dieübrigen 500. bleiben im Stifte zuruͤcke. Es 
erſtrecket fich diefe Fundation auf eine Ge 
Yar tik T 
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-onventualen, ingleidyen auf 
er zwangig Kinder, jedes acht 
Noch zur Zeit.ift Eeine Aeb⸗ 
ci, eidenmdne pri und ſechs Fräulein, 
| chzehen Ahnen durch glaubmürdie 
— Wwerden muß. Eine jegliche ers 
über obiges pro introicu drey Thaler; dem 
| Sri .s welches Amt Herr D. Je- 
- auf Peſchwib/ Sr Säflcer 
ocat urgermeifter, jego befleider, 
es Prediger, Hr. Hank Michael 
Kreiſchmar einen Thaler. Sie haben einen Can- 
vor, Kirchner und Zimbel Träger, zu Altenburg: 
aber eitienOeconomum, Thormärter, Einheiser, 
—— —*** die in einem neuen 
Ben Frau: Scheine, Rath; Directorin von 
ers dorff hat,twie man ſagt, Aebtißin werden follen, 
erh refufiret, * Die Pröbftin ift vorjetzo 
Eleonora Elifaberha Zornin von Plobsheim , eine 
— dem Elſaß: die Fraͤulein: 
Maria von Kannewurff. 
Beh Freyin von Hagen. 
3 a = Sophia von Haaren, 
ig von Haugmig ; Ihre Führes 
jarbara Kunigunde von Schi⸗ 
ra Charlotta Jawarsky. und 
lena € rlötta von Noftig, 
e von denenfelßen muß etwas von Zinn, 
‚ Til » Dumas , Servietten * 
rin⸗ 
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bringen. Das Fraͤulein von Haugwitz hat parte 
6020, Thaler eingebracht, weil ſie eine Fuͤhrerin 
hält; welches Geld alles dem Stifte bleiber , mit 


dem ‘Bedinge, daß nach ihrem Tode eine ihres Ges 


ſchlechts fuccedire, oder Doch eine Schlefieien, dar - 
her es die Schlefifbe Steleheiffe. 0, 
Den mund 2, Decembris 1705: hat der Here 
Probſt denen angelangten Fräulein in ihren Quar⸗ 
iren in der Stadt, wo ſie eingekehret, durch den: 
Stiffts-Syndicum, Here D. Kybern, anfagen. 
laffen, was Tages vorher der Frau Proͤbſtin (don 
> fund gemacht worden, daß er nemlich als Probſt, 
und der Doktor ald Syndicus beordert ſey, ihre: 
Ahnen:-Documenta eingehändiget zu nehmen, wel⸗ 
che von zwey Mitters- Perfonen jeglichen Landes, mo. 
fie her waren, mit Hand und Siegel arreftiret ſeyn 
muften. Zu aleicher Zeit hat man ihnen die Sra- 
tuten extracts · Weiſe communiciret, näch denen 
fie ſich halten, und alle preftanda preftiren würs 
den. Sie folten ſich demnach den: 3. Decembr,, 
im Stifft einfinden, und eine jede inihrem angewie⸗ 
fenen Zimmer erwarten ‚. — 5—————— 
wuͤrde. Wovor ſich die Fraͤuleins geziemend 
dancket, und zu aller Willigkeit erboten. - 
Den z. Dec. hat der Herr Probſt inder Stiſſts⸗ 
Eapitul»Stübe, nebſt dem Syndico, SHert'D. 
Kybern, fi eingefunden, die auf Pergamen in 
acht zehen Bogen gefchriebene und von dem Durch⸗ 
Jauchtigften Hergog zu Sadiea Bora naͤdigſt 
ſich 


eonfirmirte Statuten aufſchlagen, w 


Freau Pröbftinnebft den ſechs Stiffts 
a6 ihren Zimmern abf Daten 






abfordern daffen. 


* r... nun 
’ 
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nun an die — oben die Frau Proͤbſtin 
ern a er der Herr Probſt und Syndi- 
cus, ander ——— hat —— — 
gehaltener 1d ne ede die Adelichen 









| 98 — — auf ihre erkauffte 
Das Sei Ye Irworsky auf eine Frieſiſche 
4 ——— von Noſtitz auf eine Stifft⸗⸗ 


Da⸗ ſiebende ulein, Johanna Antoinetta 
2* —— ſo Unpaͤßlichkeit halber 






/ Ps | war, folleineStiffts-Stelle haben, 
und in der Ordnung die vierte ſeyn | 
Nachmals lafe man die Puncta, fo bepdes die 


Frau Pröbftin als Die Fräuleins angiengen , ihnen 
—* welche = * Mrd —* Herrn Probſt 

it Mund ndſchlag em nachzuleben 
angelobet. Die Fraͤulein, fo nach dem Alter ran- - 
giret ſtunden, haben auch Dergleihen gegen den 
Herrn Probſt und die Frau Pröbftin gethan, und . 
allerſelts einen g a "Pinng erſchrieben, we⸗ 


4 r 1} ’ ⸗ * 
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gen der Fraͤulein von Haugwitz aber iſt nur eine 
Regiſtratur gemacht worden. Worauf der Herr 
Proſt nochmals eine kurtze Rede gehalten, ihnen al⸗ 
les Gluͤck und Segen gewuͤnſchet, auch verſprochen, 
feines Orts alles beyzurragen, was zu dDiefes Diage 
dalenen⸗Stiffts Nugen und Beften, wie auch derer 
Stifftss Perfonen Vergnügen gedeyen würde, 
Den 2. Dec. find Se Hoc» Fuͤrſtl. Durchl. 
Hergog Friedrich, regierender Herr von Sa 
Gotha, nebft Dero liebmwertheften Frau Gemahlin 
und damaligen Herrn Bruder, Dersog Johann 
Wilhelm (der etliche Fahr vorher der Schwediſchen 


Campagne in Pohlen beygemohnet, hernach aber 


als Käpferl. General» Feld: Marſchall ⸗Leutenant 
diejenigen Gothaifchen Trouppen commandiret, fo 
in Holländifchen Solde geftanden, auch An. 1706, 
unter dem Printzen Eugenio von Savoyen in Ita⸗ 
lien Dienfte gethan, und vor Toulon bey damaliger 
Belagerung todt gefchoffen worden) nebſt einer Fleis 
nen Hof⸗Statt zu Altenburg angelanget, und der - 
den 4. dito angeftellten Introduction der Adeli⸗ 


chen Fraͤuleins in ihr Magdalenen / Stift, beſon- 
ders aber auch der Inveftitur einer daben befindl- 


chen Eapelle, in Hoher Perſon beyzumohnen. \ 
Die zu Gedaͤchtniß des gangen Wercks gefchlas 


gene Medaillen, beftehen aus folgenden Geprägen 
wi vr.aa 


und Bepfchrifften: ! 


Auf der erften etwas Pleinen Meraille ftehet auf 
ftl. Durchl. Bildniß 


der einen Seite St. 
mit der Umfchrifft : FRIDERICUS,D. G. Dux 


Sax.1.C,M.A:.&W. Auf der andern ftehen fol⸗ 


aende Worte: Pium Nobilium ne 
As ur egi- 


1 
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legium· Altenburgi Sereniſſ. Patriæ Patris Fri- 
derici Duc. Sax I. C. M. A. & W. Aufpiciis & 

Liberalitate, Equeftris Ordinis ftudio, Civium 
applaufu conditum, &in Palaium MAGDA- 
LEN ÆEVM iatroduttum. d.IV. Decembr. 
MDCCV. Sr | 

Die andere Medaille ift auf der einen Seite mit 
flammichten Strahlen und Spißen herum gezierer, 
leich als ein groffer Stern, in deſſen Mitte die drey 
Bucflaben, 1. H. 5. und über dem H. ein Creutz, 
darunter aber drey Nägel erjcheinen, womit die Als 

- ten ZEſum und feine Creugigung abgebildet. Auf 
Der andern Seite liefet man folgende Schrift : 
Aureis Hujus form infignibus donata, & hac 
Serenisfimi Conditoris FRIDERICI Ducis 
Sax. 1.C.M.A,& W. vocellluftr. COLLEGII 
MAGDALENAI Altenburg. ıv. Dec.m occv. 
Inaugurati Membra. PREPOSITUS Henr. 
Hildebr: ab Einfiedel, PR/EPOSITA Elifabe- 
tha Eleonora Zorn dePlofsheim, Nob, Virgo. 
& CAPITVLARES VIRGINES NOBILES, 
Barbara Maria de Kannewurf, Catharina Doro- 
thea Lib..Dom. de Hagen, Juditha Sophia de 
Haren, Joanna Antonierta Lib.Dom, deMetfch, 
Eva Hedwig de Haugwitz,, Joanna Charlotta 
de Jaworsky, Helena Charlorta de Noftiz funt 
compellata., Die Randfchrifft in fich begreifft das 
Hoch⸗ Kürftliche Wort folgender geftalt : 

rn: Semel Solus Semper. 

| 2adusag snjog [auag 
‘Auf der. dritten Metaille præſentiret ſich das 
herrliche neue Schloß-Gebäude mit einem — | 
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Baum: und Blumen, Garten, Darüber die zwey 


Worte: Alteri Seculo; und die Unter- Schrift: 
Colleg. Magdal. Altenb, Inaugur. IV. Dec, 


| Weiter herunter ftehet diefes Diftichon: 


Hofpitium Be quam fara nega- 
| ant 
Heroum Matres Nunc dare dota fuit. 


Zu mehrer Erklärung ftehet auf der andern Seite 
folgendes: . | | 

Saxonicz Nobilitatis Seminarium, Heroum, 
Matrum ofhcina falutis publicz fundamentum, 
Temporum pr&fentium Decus, Pofteritatis 
{pes & przfidium, ex vitiis feculi eluctantium 
refugium, inter corruptelas, folennes fluttan- 
tium Portus, Hoſpitiumque recti cultus pedto- 
ra Roborantis & vim promoventis infitam re- 
florefcens quando feCLo per Matres eft re- 
paranDa aLVs, 


Dero allerlöblichfte Abficht diefes zu Altenburg 
neu angelegten Adelichen Jungfer⸗Stifftes braucher 
Feiner ferneren Erläuterung, und recommandirgf 
fich durch feine mohl-eingerichtete Ordnung. 


S.r1. Ob nun zwar niche zu leugnen ftehet, daß 
die vorbefchriebene erften fechs Orden in Abgang 
gerathen, und ihr Andencken nicht weiter als in den 
Gefhicht- Büchern gefucher werden könne ; So 
erfiehet man dennoch hieraus nicht allein fo viel, daß 
das Durchl. Chur: und Fürftl. Haug Sachſen je 
und allemege bemuͤhet gewefen, was u: 

obens⸗ 
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merth, zu ftiffien, und, fo viel möglich, zu 
; Sondern es zeiget uns auch Die Hiftos 
yeniger, Daß Be — * 
‚und Fi fen zu Sachſen von Denen Hifpanis 
Sur Groß» Brittannifchen, und Daͤniſchen Koͤ⸗ 
jeſtaͤt Be vornehmſten Koͤnigli⸗ 
eit zu Zeit beehret worden. 
nicht unangenehm fallen, 
ch * en ——— der Jahre, in 
pe we zwar Die Wiſſenſchafft hiervon bey⸗ 
na und wie ſie aufeinander fol⸗ 


















1. Chru A ride der Dritte,oder Meile, 
ward Anno 1493. Ritter des heiligen Grabes, wo⸗ 
von ein xBericht, fo andes Georgii Spala- 
tini eſchreibung dieſes Chur-Fürften, al⸗ 
ſo m : Und. am Sonnabend, (nad) Mariä 


imfuchung ) iu Nacht um 12. Uhr, da ſchlug er 

ch von Schaumberg (einer aus des Chur: 
ne rs unfern gnädigften Herrn Ders 

fen und Chur » Fürften, zum 

ne vormals auch zum heiligen Gras 
‚be und us. Catharina geweft war, und daß er vor: 
‚mals da war zum Ritter gefchlagen worden. Und 
— Gnade die andern Hochgebohr⸗ 
| Sürften und Grafen, Herren und Edelleute, die 
ich Dann wollten Dann. wollten ſchlagen laffen 2c. (*) Wie venn 
auch dieſes Ordens Creutz auf verſchiedenen * 








(*) Herr Tengel, in feinem Tractaͤtgen von Sähfif. Kit Ric⸗ 
ter ⸗ Ordens und Ritter⸗ Spiel Medaillen [oh 12] 13, 
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tern und SchawPfennigen diefes Chur» Fürftens 
zu sehen it. rc 
2,3. Hergog Albrecht (Urheber der ehemals 
Fuͤrſtl. nun aber Chur⸗Fuͤrſtl. Albertinifhen Linie) 
und deffen Herr Sohn, Hergog George zu Sach⸗ 
fen, wurden in den num Königl, Spenifchen Rit- 


ter» Divden des güldenen Blieffes aufgenommen; 


—* zwar von Philippo dem Schönen, Erg 
ertzoge zu Defterreih ; dieſer aber von Käpfer 
‚Carln dem Fünfften. (") , N 
4. Herkog Ftiedrich, nur bemeldten Hergog 
Albrechts jüngerer Sohn, ward ſelbſt zum Hoch» 
meifter des Teutfchen Ordens in, Preuffen Anno 
1498. erwehlet. (})  , —  _ | 
5, Chur⸗ Fürft Chriftian, der Erſte diefes Na 
mens, ward in den Johanniter⸗ oder Malthefer-Rits 
ter: Drden aufgenommen, ums Fahr 1587. wovon 
ich aber etwas zuverläßiges weiter nicht fagenEan, 
als daß man ſolches nur muthmafje aus einigen 
güldenen und filbernen Medaillen, fo in befagtem 
Jahre unter feinem Nahmen find geprägef, und 
fämtlich mit dem Fohannitter» Drdens» Ereuß be⸗ 


‚zeichnet worden. (4) | 
6.7. Chur⸗ 


f Er RETTET EEE GER EEE —— 
(') Derfelbe in feinem Medaillen ‚Werd, erſten Theil der 
Ernetinifchen Linie, Tab. 3. und 4, 

(") Job. Jacobus Chifletins, in Infignibus Gentilitiis Equitum 
Ordinis Aurei Velleris, Antwerpia 1632, in 410 p, m,bo, 
» und :00, 

: (4) Joh. Cafpar Yenaror, Hiftorifcher Bericht von dem 
Marianiſch Teutſchen Ritter Orden, Nürnberg 1680, 
| 410 Lib. 2. cap. 14. PA. M. 209. 
(4) Herr Tengel im Sächfifhen Medaillen. Werd, P, IT, 
dee Albertinifchen binie, pag. 267. 208, 


—— Cop‘ 5 








BE Johann Georg der Andere, 
deifen End | ur: Fürft Fohannes George 
Pos yaden, Anno 1669. von König 

den Anderr , Diefer aber An. 1693. von Koͤ⸗ 
Wilhelm dem Dritten, in Groß: Britannien, 


| al ra oder des blauen Ho⸗ 
fenbandes, emipfan 


8. 9.10.11.2.3. a ı5. haben den Daniſchen 
Elephanten» Orden von Ihro Königl. Maj. Mai. 
559— Dritten, Chriftiano dem Sünfften 
4 dem Bierten, erhalten: Chur Fuͤrſt 
Sohann Georg der Dritte, An. 1638. Ihro Königl. 
—* Friedrich Auguftus, Chur⸗ Fuͤrſt, An. 
g Friedrich der Aeltere zu Gotha, An. 
1678. Roh. Adolph zu Weiffenfelß, A.ı68... 
ade —— —9 — Anno 1684. Herbog 
riedrich der Andere ju Gotha, An. 1694. Hergog 
hann Georg zu Weiffenf:ls, An. 1696. und end» 
li —— Heinrich zu Roͤmhild, An. 1698. 
Und nachdem wie obgedacht, weyland Ihro Koͤ⸗ 
Majeft. in Preuffen, Dero Ritter : Drden des 
ſchwartzen Adlers geftifftet haben, und 
in denfelben Anno 1705. 

16. Hersog Moris Wilhelm, poftulirter Ad- 
— des Stiffts Naumburg aufgenom⸗ 
‘men worden, fo find Hertzog Johann Wilhelm 
| und Wihelm Heinrich zu Eiſenach dieſem Exem- 
ple gefolgt. 
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Von denen Chur⸗Saͤchſiſchen ho⸗ 

hen und andern Collesiis, inglei- 

chen der Juftiz - und Militair- 3er: 
faffung, . 


S. I, 
| Ba Chur: Fürftl. Saͤchſiſche Hof ift une 
fireitig einer von denen allergröften und 


magnifiqueften in gans Teutſch⸗Land, 
und hat nach ver heutigen Beſchaffenheit anSplen- 
deur und Pomp feinem niemals etwas nachgelaſ⸗ 
fen, vielmehr Denen meiften den Vorzug ftreitig ges - 
. made. Die fürnehmften Hofs Chargen und 
Aemter find, der Ober: Hof: Marfchall, welcher 
deßwegen den Borzug auch fo gar vor allen Mi- 
niftern hat, weilen Chur Sachfin des Heil. Roͤm. 
Reichs Erz: Marfchall iſt. Die übrigen find der 
Dber- Sammer» Herr, der Dber: Stallmeifter, - 
Dber-Hofmeifter, Ober Hof Zägermeifter, Hauß⸗ 
Marſchall, Ober ⸗ Schencke, Dber  Küchenmeifter - 
und dergleichen, unter welchen ſind dann viele von 
denen vornehmſten Geſchlechten Graͤflichen, Her⸗ 
zens und Adel Standes emploirt befinden. Uber 
haupt beruhet die gange Berfaffung des Churfuͤrſtl. 
Staats auf folgenden Geift: und Weltlichen Col- 
legüs : Als 1.) dem Gebeimden- Labinetss 
Bath, welcher in denen Eabinets: Miniftres be 
fteht,, worzu Denn auch Die Conferenz - Miniftri 
| 9030 
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EEE hin an 
gezogen werben, und niebft Denenerftern alle in: und 
ausländische Staats » Angelegenheiten mir dem 
Koͤnige berathſchlagen. 2.) Das andere it der 
GSeheimde Bath, darinnen die wuͤrcklichen Geh, 
Raͤthe nach dem Alter ihrer tragenden Charge ih⸗ 
ren Sig haben, und alle Das Churfuͤrſtenthum con- 
cernirende Sachen, ſo wohl Geift als Weltliche, 
ſorgfaͤltigſt wahrnehmen, auch die Aufficht und Di- 
rection über alle andere Militair- und Civil- Col. 
legia führen. Das Haupt diefer illuftren Ver⸗ 
fammlung it der Landes + Fürft ſelbſt, bey deſſen 
WAbmwefenheit fie ſolches iegumeilen Ihren Pringen 


aufgetragen, tie denn nur noch vor wenig Jahren 


Ihro höchfteligfte König: Maj. Dero damaligen 
Königl. Pringen ; Ihro iehfregierende Koͤn. Mai. 
nach dem Tode Fuͤrſt Egon von Fürftenberg, die 
Dire&tion coönferiret haben, und hierinne dem 
Exemple Dero Durchlauchtigften Borfahreng 
Chur Sürft Auguften, welcher dem neu angelegten 
Geheimden» Rathes Collegio feinen Herrn Sohn 
Chriftianum I. zum Præſidenten vorfegte, um 
die kuͤnfftige Regierungs » Laſt bey Zeiten gemohne 
zu werben, gefolgt find. 3.) Der Bebeimde 
Kriege: Rath forgt vor die Militair- Affairen; 
Doch müfjen Die Mandata aus dem Geheimen 
Mathe durch Die Landes Regierung Ausgeferfigef 
werden. Es haben dariunen al’ ordinaire ihre 
Stellen der Here General: Feld» Marfchall, oder 
der erı,.chef commandirende General, ſamt erlis 
hen andern Geheimden Kriegs⸗Rathen undKriegs⸗ 
Rathen, welche auf alle »Berfaffungen, Krieges 
Rechte, Ordonanzien, ru Zahl» und Pro⸗ 

n N viant⸗ 
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piant» Aemter · Beftallungen, und was dem ans 
hängig» Achtung zu geben und zu forgen haben. 
4.) Iſt das Cammer: Collegium, welches mit eis 
nem Pralidenten nebft verichievenen Kammer: 
Raͤthen beftellet ift, und worunter insgemein alle 
Sammer: und Haufhaltungs: ingleichen die Muͤntz⸗ 
Forſt⸗Jagd⸗ Flöh- Saltz⸗ Geleits : Land» Accif- 
301» Bau und dergleichen Sachen ftehen. 5.) 
Der Hof Rath und Landes» Regierung ıft 
das aͤlteſte Collegium des Chur⸗ Fürftenthumg, 
and auf 12..Ordinarios, al8 6. von Adel und fo 
viel Doctores eingerihte. Die Direktion haf 
der Cantzler, darzu von langen fahren her lauter 
ae von Adelicher Extraftion, zum Vice- 
ancellariat hingegen meiftens Gelehrte gezogen 
worden. Es find dieſem forıderlich Die hohen Fans 
Des» Kürftl. Zehn» Regalien und gefamtes Juftiz- 
Weſen des Lande, in fpecie aber und immediate 
Die Schrift » Saffen von Grafen, Herren, Ritters 
fchafft und Städten, untergeben, Alle diefelben 
geben und nehmen hier in eriter Inſtanz ihr Recht, 
ergehen auch von denen Fürftl. Regierungen zu 
Weiſſenfelß, Merfeburg und Zeis, dem Ober Hof 
Berichte, auch von denen Confiftoriis zu Keipzig 
und ABittenberg die Appellationes an dieſes Col- 
legium. Es über überall die höchfte Gerichtbar⸗ 
leit in dieſen Landen ohne fernere Appellation; 
Bupplication oder Recurfüs aus, und ıft manch⸗ 
mal mit fo viel Proceſſen überhäuffer, daß oftmals 
in einem Fahr 30000. Sachen und darüber refol- 
virt werden. 6.) Das Appellations- Berichte, 
ift ehedeffen ein Surculus Der Landes» Regierung 
gewe⸗ 
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geweſen, reg — in der Landes ‚ Regierung 
nn n Appellationes und Yeuterungen 
, zum Rerfpruch, jährlich in 2. Terminen verwies 
ſen werden: Ihro jet regierende Königl. Maj. 
aber haben daraus ein befonderes Collegium ge 
macht, welches zwar in denen obigen 2. Terminen 
noch wie vor wöchentlich 3. mal Bor und Nach» 
mittags fist, und die auf diefe Termine als auf 
das Plenum ausgefeßten Sachen verfpricht, auffer 
diefen aber wöchentlich 4. Tage fist, und die aus 
Denen Unter» Gerichten an Die Landes» Regierung 
eingewandten und von Diefer angenommenen Ap- 
pellariones wie vormals zwar noch aburtheilt, Die 
wider ihre Urthel eingemandten Reuterungen aber 
nunmehro ſelbſt annimmt, und die Sache bey fich 
biß zur Execution behält, die Klagen wider die 
Schrifft-Saffen in prima Inftantia auch auffer 
was Lehns⸗Sachen find, fo privative vor die Lane 
des: Regierung als DieRehns - Curie gehören, ans 
nimmt, und decidirf, von deſſen Definitiven fo 
denn ebenfalls Fein Recurfus als an den Landes⸗ 
| en Geheimden Rath iſt. Denn 
ir» Sachſen hat das Jus de non appellando 
wie andere Ehur-Fürften, vermöge der Güldenen 
Bulle, wozu noch kommt, daß Chur, Fürft Au- 
guft befage der Urkunde beym Lünig, foldyes vom 
Känfer zu allem Uberfluß vielleicht der neuen ac- 
irirten Bande wegen fich beftätigen laffen. Es 
Beftchet aber diefes Gericht auffer Denen Supernu- 
merariis, auseinem Adelichen Prefidenten, fed)6 
Wdelichen Perfohnen regulariter, und ſechs Do- 
<toribus, als. Appellations· Raͤthen. Wenn die 
003 202 jahr, 
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jährlichen 2. Termine kommen, auf welche die 
wichtigften Sachen verfchoben werden, finden ſich 
ben demfelbigen auch die Appellation-Räthe von 
Leipzig und Wittenberg, auch fonft hin und wieder 
aus dem Lande ein, welche ordentlicher Weiſe ges 
genmärtig zu fepn, und denen täglichen Sesfionen 
bepzumohnen nicht nöthig haben, fondern nur bloß 
darzu angenommen feyn, ‚Daß fie dieſe bepde Ter- 
mine die ordentlicher Weiſe 6. Wochen währen, 
mit aushalten follen. 7.) Der Ober : Rech» 
nungs» Rath war ehedeflen ein Collegium, wel⸗ 
ches aus einem Praefidenten und Ober Rechnungs» 
Rathen beftand, und feine Calcularores und ans 
dere Subalternen hatte, vor welchem alle Rech» 
nungsführer und Casfirer , auch felbft Die Königl. 
Sammer ihre Rechnungen juftificiren muſten. 
Ihro jest regierende Königl. Majeftät aber haben 
diefes Collegium in eine Deputation verwandelt, 
an welche Sie die Subalternen gemwiefen, und von 
welcher nunmehro die Rechnungen defeftirt und 
in Richtigkeit gefeßt werden. . 8.) In Dem Berg⸗ 
Gemach haben nicht nur die Cammer-Prefiden- 
ten und die Sammer -MRäthe ordentlicher Weiſe ih⸗ 
ven Sitz, und dirigirt der erftere, führt auch der 
unterite Cammer⸗Rath das Protocoll, aufer Dies 
fen aber find auch noch verfchiedene Berg: Räthe, 
welche dieſes Collegium formiren helffen, unter 
welchen im übrigen alle Ober und Berg Aemter, 
Berg SchöppenStühle in Bergwercks· Sachen 
ftehen, Doch werden die eingewendeten Appellatios 
nes andie Regierung gebracht, von diefer nach Be⸗ 
finden rejicist oder angenommen, und in Dem legs 

tern 
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tern Fall von dem Appellation - Gerichte mit Zus 
ziehung einiger Bergverftändigen verfprochen. 
9.) Der Kirchen: Rath und Ober⸗ Confiflorium 
ift auf zweyerley Art zu berrachten erſtlich jo ferne 
e8 feine Geiftliche Jurisdidtion über den Dreßde⸗ 
nifchen Creyß über, in welchem Verſtande es ein 





Confiftorium ift , und denen Peipzigifchen und - 


Wittenbergiſchen an die Seite gefeßt wird. So⸗ 
dann hat e8 auch Die MReligion® Kirchen » Univerfis 
taͤts⸗ Schul; Ehe Hofpital und andere Ecclefia- 
ſtica Durchs gange Land zu verforgen, und müfjen 
die benden Confiftoria zu Leipzig und Wittenberg, 
mie auch alle andere Geiftliche Unter⸗Gerichte uns 
ter feiner Infpe&tion ftehen. Selbiges wird von 
einem Aoclichen Prefidenten, zween Confiftorial- 
Käthen, und zween Dodtoribus Theologie, dem 
Dber  Hof- Prediger und Superintendenten zu 
Dreßden, als Aflefloribus, dirigiref. 10.) Das 
Steuer » Collegium oder Direltorium beftchet aus 
Dero gefammten Ehur»und Fürftl. Erb: Landen 
allgemeinen Rand » Pfenning » Duatember : Trandk» 
und Fleiſch Steuer: Kaffe dazu verordneten Her 
ren Räthen, Ober: Einnehmern, Eaßirern und Be⸗ 
dienten, und wird von Chur: Sachfen und dero 
erren Dettern der drey Linien Albertinifchen 
tammes, alſo beftellet, daß der Direktor und 
drey Raͤthe und Dber: Einnehmer von dem regiee 
renden Chur: Fürften; drey aber von den Herren 
Wettern, und vier von dem Lande aus der Mitter- 
ſchafft, Darunter allezeit der Chur: Sächfifche Erb» 
Marfhall mit begriffen, verordnet worden, denen 
der Ehur»Fürftl. Land» Rentmeifter, der Rech» 
Oo 3 nungs⸗ 
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nung» Lderlegungen halber adjungiret iſt. Es 
gehen ihre Berrichtungen meiftentheils auf die Dis 
rection der Ereyß- und Unter Steuer» Einnehmer 
in Ordinar - und Extraordinar - Bewilligungen 
und Eollecten, da der Schatz und Eredit des Lan⸗ 
des allhier Öffters auf viele Millionen hoch -rühme 
lichſt adminiftriret wird. u.) Ober» Hof» Bes 
richte zu Reipzig, welches Denen Herren Bettern 
Aibertinifcher Finie mit dem hohen Chur» Haufe 
gemein ift, und von deſſen Sentenz fich auch Die 

Hohe Landes» Fürftl. Dbrigkeiten, (in Anfehung 
der Sammer » Güter) felbft nicht entbrechen. Bor 
dieſes mögen alle Chur » und ‚Fürftl. Bafallen, von 
Grafen, Herren, Rıttern, Edlen und andern (dar⸗ 

unter auch die Chur » Fürftl, Beamten, Raͤthe in 

Staͤdten fo fhrifftfäßig) vor Gericht edictaliter 

und peremtorie geladen werden. Es wird fels 

bigen aber zugleich Das Prædicat eines Dbern ges 

geben, weil es aus drey Landes-Portionen, (als 

nemlich Meiffen, Ofter: Land und Thüringen ) und 

Judiciis oder Land Gerichten zufammen gezogen 

und die gefamten Rande zu Mecht dahin verwieſen 

werden. Hiervon fan die dißfals 1548, durch Churs 

Sürft Mauritium publieirte Ober Hof: Gerichts: 

Drdnung weitere Nachricht geben. Der erſte Ur⸗ 

heber diefes hohen Judicii ift Hergog Albrecht von 

Sachſen, welcher nach dem Zeugniß Mülleri ad 
h.a. die zwey Hof. Gerichte von Dreßden und _ 

Eckartsberga in eins zuſammen gezogen, und hies 
her verlegt. Wobey noch einiger Antiquitäten 

der weyland Burggraͤfl. Jurisdittion unter Dem 
fo genannten rothen Thurne u Meiflen zu ne 

en 
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fen wäre, mofern wit nicht Die raren und ausführ» 
lichen Particularien, dazu um dieſes Werck nicht 
allumeitläufftig zu machen , auf eine andere Gele⸗ 
genheit refervirten. : 12.) Zof-Mlarfchall-Amte, 
unter dieſes gehöret die gefammte Chur: Furftliche 
Sof: Statt, nebft dero Bedienten. 

Der Rang, in welchen die obangeführten Hof: 
Civil- und Militair- Bedienten und Perſonen ge 
gen einander ftehen, ift aus der publicirten Hofs , 
Ordnung zu erfehen, nach welcher fie alſo auf eins 
ander folgen: | 


Ehur: Fürftl. Sächfifche Hof: Ord⸗ 
nung, wie ſolche von Ihro Roͤnigl. 
Majeſtaͤt in Pohlen und Churs 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen unterm 
dato Dangig, den 30. April A.1716. 
allergnädigft approbirer, und her: 

nach in einem und dem andern ge: 
Andert worden. 

1) Der Ober: of Marfi l. 

2) Der ur Feld⸗ — 5 — 

3) Der Geheimde Cabinets⸗Director. 

4) Der Geheimde Raths-PDirector. 

5) Die Geheimden Cabinets⸗Miniſtri. 

6) Die wuͤrckl. Geheimden Raͤthe. 

7) Die Generals von der Cavallerie und In- 


nterie, — 
Oo 4 8) Die 


84 . Desandern Buchs 
8) Die Tirular- Geheimden NRäthe, 
9) Y Dber«Chargen, als * 

er Dber« Cammer⸗Herr. 
er Dber: Stallmeifter. 
Der Dber- Hof: Fägermeifter, 
Der Dber-Schende 
Der Dber» Küchenmeifter. 
Der Trabanten » Hauptmann, Er 
Der Caͤmmerer. ENT 
Der Dber: Salcfenmeifter. 
10) Der General: Poftmeifter. 
11) Der Hof: Marfchall. 4 
12) Die Prefidenten infolgender Ordnung: 
Der Prafident des Geh. Kriegs-Callegii, 
Der Cammer » Prafident. | 
Der Eansler. | F 
Der Appellation- Gerichts⸗Præſident. 
Der Ober⸗Steuer⸗Director. Fr 
Der General- Accis-Diredtor. 
Der Dber:Confiftorial-Prefident. . 
13) Die Vice- Prefidenten, nach der unfer des 
nen Prafidenten gemachten Ordnung, 
rouliren mit . 
14) Denen General- Lieutenants nach der an- 
ciennete, 
ıs) Der General: Kriegs «Commiflarius, und 
16) Der Dbrifte Hauß und Land -» Zeugmeifter 
rouliren unter fidy nad) Der anciennete; 
Es wäre denn, daß dem Obriften Hauß⸗ 
und Land⸗Zeugmeiſter zugleich der Cha- 
racter als Greneral-Lieutenant beyge⸗ 
leget worden, 
m) De 


IX. Capitel, 585 


| —— —— ——— — 

17) Der Landes = Hauptmann im Marckgraf: 

- thum Dber-Raufie. 

ı8) Der Dber: Amts: Hauptmann im Marc 
grafthun Ober⸗Lauſitz. | 

19) Die Dom: Pröbfte und Dom s Dechante 

20) Die Sammer: Serren, welche mit denen 

21) General - Majors nad) der ancienne 
rouliren. 

22) Der Land -Fäger -Meifter, 

- 23) Die Adelichen Geh. Kriegs⸗Raͤthe. | 

24) Die Bürgerl. geheimden Kriegs: Räthe, 

25) Die würdlichen Adelichen Cammer⸗Raͤthe. 

26) Die würd. Bürgerl. Cammer⸗Raͤthe. 

27) Die Creyß⸗Haupt⸗Leute, die unter fich, auch 

mit dem 

28) Dber- Berg: Hauptmann nach der anci- 
ennete rouliren, 

29) Die Stallmeiſter. 

30) Die Obriften und Königl, General- Ad- 
jJutanten. | 

31) Der Ober : Zeugmeifter. 

32) Der Geeneral- Auditeur. 

33) Der Ober: Hof-Richter zu Leipzig. 

34) Der RER der Srafihant Mañs⸗ 


35) Die wuͤrckl. Land⸗ Cammer⸗Raͤthe. 
36) Die Amts⸗Haupt⸗Leute des Goͤtlitziſchen 


Creyſes. 
37) Die wuͤrckl. Adel. Hof: Räthe.- 
38) Die wuͤrckl. Bürgerl. Hof: Räthe, 
39) Die Sammer» Funcker, mit welchen 
Oo 40) Der 
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40) Der Indentant von denen Civil-und Mi- 
litair- Gebäuden nach der anciennetè 
roulirf. 
41) Die Creyß⸗Commiſſarien. 
. 42) Die Dbrift » Lieurenants. 
43) Die wuͤrckl. Adel. Appellation- Rärhe. 
44) Die wuͤrckl. Bürgerl. Appellation-Räthe, 
45) Die wuͤrckl. Chur: Fürgtl, Ober «Steuer: 
Einnehmer. | 
46) Die Fürftl. Ober: Steuer - Einnehmer. 
47) Die Landfchafftl. Dber-Steuer-Einnehmer., 
48) Die würcfl. Adelichen Accis- Räthe. 
49) Die würdl. Bürgerl, Accis-Räthe. 
j0) Die würd. Adel. Kriegs -Mäthe. 
. $ı) Die würefl. Bürgerl. Kriege -Räthe, 
52) Die Legations- Räthe. | 
>53) Die Ober Forftmeifter, und 
54) Der Capitain - Lieutenant unter denen 
Trabenten zu Suß, rouliren nach der 
% anciennet®, | 
55) Die Amts: Haupt = Leute, 
56) Die Landes» Helteften. 
57) Die Jagd⸗Juncker. 
38) Der Lieutenant von denen Fuß-Trabanten 
59) Der Dber : Hof: Prediger, 
60) Die Ober: Commiflarii. 
61) Der General - Kriegs » Zablmeifter. 
- 62) Die Dber : Confiftorial- Räthe. 
63) Die Berg: Räthe. | 
64) Die ſammtl. Tirular-Näthe, welche unter 
ſich nach denen Collegüs, wovon ne 
genennet find, zu rangiren. 
| 65) Die- 
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65) Die Afleffores des Dber : Hof: Gerichts 


zu Leipzig. 
66) Der Land⸗Renthmeiſter. 
67) Die Majors. 
68) Der Ober⸗Land⸗ Baumeiſter. 
69) Die Tafelſteher. 
70) Die Stiffts-Eansler und Stiffts⸗Raͤthe. 
71) Die Titular- Räthe, fo fich von feinem 
Collegio fchreiben. ' 
72) Die Capitains. 


S. 2. Der Zuftand des Landes iftnach Propor- 
tion der bißher geführten ſchweren Kriege fo floris- 

- Sant als an einem Drte in der Wele. Wie fehr 
auch der drepigsjährige Krieg, deffen Flamme Das 
gute Sachfen mehr als zu viel erfahren, felbiges mit⸗ 
genommen, fo hat es fich Doch faft unvermerct in 
wenig Fahren miederumerholet. Selbſt der legte 
langwierige Liefländifche Krieg, und die vor etlichen 
Sahren ausgeftandenen harten Schwedifchen Eins 
quartirungen haben nicht gehindert, Daß es nicht ih> 
rem glorwürdigften Landes Fürften mit erkleckli⸗ 
chen Summen Geldes, und zahlreichen Armeen biß 
Diefe Stunde unter Die Arme gegriffen hätte. Die 
wichtigften Nothdurfiten des Landes werden auf 
den allgemeinen Land. Tägen abgehandelt. Es 
flegen auf felbigen die Abgeoröneten derer Chur: 
Fürftl. Herren Bettern, die Stifter, Dom-Lapitul, 
Univerfitäten, Grafen, Herren , Ritterfchafit, zu 
welchen auch der Statthalter ver Baley Thüringen 
gehoͤret, und Die Städte zu erfheinen, welche denn 
in Sachen, fo Die gemeine EaEBe REDNER. ee 
5 


sw Deiunseh — 
treffen , es mögen felbige Geiftlih oder Weltlich 
ſeyn, viel zu fagen haben. Und man har Exem⸗ 
pel,daß fie auf ihren Entfchlüffen fo feite beftanden, 
daß, wenn ohne ihr Wiſſen, Gefege und Ordnun⸗ 
gen , vornemlich in Religions » Lehns⸗ Juftiz - Lan⸗ 
des und gefammten Angelegenheiten verfaffer und - 
promulgiret werden wollen , fie ſelbige nicht alles 

mal refpe&tiret, vielmehr felbte Durch Land- Tags: 

Abſchiede und Reverfäles haben müffen, theils ges 

Andert, theild vorher beftätiget werden. Man hat 

auch in Gewohnheit gehabt, die wichtigften Ange: 

fegenheiten des Landes-Fürftl. Regiments, ſo wohl 

in Geiſt⸗als Weltlichen Affairen, mit einer getreuen 
Landſchafft zu communiciren, da denn bon derfel- 

ben zu vielen malen viel heilfame, wiewohl unmaß⸗ 

gebliche, Gutachten eingegeben worden, welche her» 

nach auch in denen Chur⸗Fuͤrſtl. Landeg-Reverfilien 
mehrmals gerühmet find. Dennoch aber haben 
die Ehur-Fürften auch nicht ermangelt, wenn dabey 
einige allzumeite Extenfiones und Eingriffe in ihre 
Regierung gefchehen, ihre Authorität hervor zu ſu⸗ 
chen, und die Sachen nach ihrem Belieben einzurich⸗ 
ten; Die Berfaffung diefer Land = Tage, und den 
Modum procedendi auf felbigem, will ich aus ei⸗ 
nem Codice MSto des Torgauifchen Land: Tags 
de Anno 1609. fo wie ihn der German. Princeps- 
L.3.c.5.p. 224. excerpirf, hieher fegen, Dabep aber 
bemerken, daß fich nach der Hand einund das an⸗ 
dere geändert habe. nee — 


Extract 
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Extra& aus einem MSt. von Sachfif, 
8 and: Tags: Alten de Anno 1609, 
zu Torgau. 


Es u⸗ ſchreibt ber Chur⸗Fuͤrſt ben kand⸗Tag aus, fo 
oft und wohin er will. Dieformula generalis iſt: Uns 
fern Ehrbaren Land » Ständen von Praͤlaten, Grafen, 
Herren, benen ven der Ritterfchafft und Städten. Das 
Beruffungs: Schreiben wird gedruckt, und denen Amts 
feuten welche ed denen Schrifftfaffen durch - 
Boten ei igen laſſen, die Amtfaffen aber unter jedem 
Amte müffen fich ſolches im Amte publiciren laffen, Wie 
.. denn aud) von eines jeden Amtes Amtfaffen, gleich wie 
auch von jeder Stadt und Univerfität, drey oder vier 
Deputirte gefchickt werden, da hingegen die Schrifftfaffen 
jeder befonders in Perfon erfcheinen fan, Die Grafen 
und Prälaten mögen durch Abgeorönete fich fielen. 
Wann nun der Tag heran fommt, zeigt der Hof- Dar 
ſchall denen Ständen den Ort an, wo die Berfammiung 
fol gehalten werden, und wenn fie daſelbſt erfchienen, 
läßt der Chur» Fürfl,, oder wenn er perfönlid) nicht ges 
gentoärtig feyn fan, derjenige, fo in feinem Nahmen zu 
‚erfcheinen beordert worden, durch einen Miniftre denen 
Ständen den Antrag und dad Begehren thun, welches 
in Schriften verfaßt ift, und von einem Sccretario laut 
bergelefen wird. Davon wird ein Exemplar denen Gra 
fen und Herren, dag andere denen Pralaten und Univer⸗ 
fitäten, daß dritte der Nitterfchafft, Und dag vierte denen 
Städten gegeben. DieRitterfchafft wird wiederum eins 
getheilet in den engern und mweitern Ausfhuß, und allge 
meine Ritterfi Die Stimmen fanımlet der Erb» 
Marſchall von Sachfen, welches allemal einer des Ge⸗ 
ſchlechts von Löfer if. Den Anfang zu Voriren macht 
Die Baley Thäringen, welche in engern Ausſchuß primum 
—— Dem engern Ausſchuß eroͤffnen hernach auch 
Die Slaͤdte ipr Decilum, Wenn nun beede einig _ 
| pn, 
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ſeyn, wird es dem weitern Ausfchuß angezeigt, wenn 
hun derfelbe auch beysritt, fommt es an die allgemeine 
Nitterfchafft. Wenn fie nun alle einig ſeyn, wird durch 
zwey don der Ritterſchafft denen Prelaten und Academien, 
wie auch denen Grafen und Herren der Schluß commu- 
nicirt, welche felten davon abgehen, Hierauf wid der 
‚Schluß zu Papier gebracht, und durdy vier Deputirte 
‚von der Ritterſchafft und vier von denen Städten dem 
Ehur » Fürften übergeben, da denn derfelbe eine-Zeit zu 
deliberiren nimmt, und wird fo lange hin und wieder 
tractirt, biß der Landes ; Herr mit denen Ständen einig 
worden. Wie denn die Stände meiftend in des Landes; 
Seren Begehren willigen, wovor fie wieder dad douceur 
genieffen, daß der kandes / Herr ihren Gravaminibus , wel, 
che fie meift zu diefer Zeit vorbringen, abhilfft So wer⸗ 
den auch die Land » Stände von dem Ehurs Fürften aus⸗ 
gelöft, welches ſich offt auf groffe Geld - Summen be⸗ 
laufft, wenn die Band, Tage gange Viertel» Jahre waͤh⸗ 
ren. Endlich befommen fie von dem Landes, Herrn 
Reverfalien, daß die Bewilligungen aufferordentlih ge 
fchehen, und der gange Lands Tags: Schluß wird ein 
Land» Tags » Abfchied genannt, ! | 


8.3. Die Kriegs: Verfaffungen des Chur-Für- 
ſtenthums Sachfen, wie fie An. 1703. befchaffen 
geweſen, befchreibet uns der Europäifche Herold 
pP. 262. den wir wegen feiner Accuratefle und Wiſ⸗ 
fenfchafft hierinnen zum Grunde fegen, folgender 
maffen: Der Rriege-Staat fo weit er in Sach⸗ 
fen zu verpflegen von Ihro Königl. Majeftät ange⸗ 
ordnet war, beftund nechft dem Geheimen Krieges 
Drathe darinnen der General » Feld : Marfchall 

refident ift, und fünff Geheime: und Kriegs 
Raͤthe, ſamt denen fub-ordinirten Secretarien und 
Bedienten, aus-dem Generals Feld⸗ a > 
en e⸗ 
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General: Feld» Zeugmeitier , zwey Generalen von 
der Cavallerie und Infanterie, fünff General⸗Lieute⸗ 
nants, zehen General ⸗ Majors von der Cavallerie 
und Infanterie, fünf Obriſten bey dem General⸗ 
Stabe / die zugleich General-Adjuranten vom Könis 
ge, drey General⸗Adjutanten, einen General Audi- 
teur, einigen General-Duartiermeifters, Generals 
Auditeur-Pieurenants, acht Ingenieurs, und vie 
len andern General’ Stabes; Prrfonen: ohne die im 
Reiche in Schwaben damals geftandene Gencrals 
Bieutenants, und zwey General» JBachrmeifters. 
Dann war das General⸗KRriegs⸗Commiſſariat 
und Kriegs⸗Zahl⸗ Amt, beftehende in 22. Perſo⸗ 
nen. Ferner das Proviant:Amt von 70. Perſo⸗ 
nen, Lagareth⸗Parthie zu 14. Perfonen, dann dag 
Equippage- Amt und Roß-Parthie mitzgs. Per⸗ 
fonen. auf folgeten die Gardes und Miliz, 
als [1.] Cavallerie Garde von 160. Perfonen. [2.] 
Die Trabanten-Bardes zu Pferde 186. [3.] 186. 

Carabiners zu Pferde. [4.] Grenadiers zu 191. 
Koͤpffen. [5] Corps Dragoner zu1gr. Köpfs 
fen, ohne die Stabs:Perfonen bey diefen Gardes. 
[6.] Eine CompagnieCadets, von 120. jungen Edel» 
Leuten, famt ihren Commendanten, Officirern, Ex- -· 
ereitien⸗ Meifter und Primen-Planen-Perfonen, 
zufammen 167. Köpfe: [7.] Die Trabanten Gar⸗ 
de zu Roß 27 Koͤpfſe. [8.] Die Trabanten-Garde 
zu Fuß 64. Darfonen. [9.] Die 8. Regimenter 
Tavallerie famt ihren Stäven und aggravirten 
Dann: jedes Regiment zu 

Comp nien. [10.J)Die 8. Regimenter Drago⸗ 
ner zus; Compagnien, ſamt vielen aggravirten * 
* en 
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hen Officirern. [u. | Die 15. Regimenter oder 30. 


Bataillons Infanterie. Lı2.] Die Artillerie und 
Haupt Zeug» Haug in Sachfen zu Drefden, zu 
09, Perfonen. [13.) Artillerie in denen Deftungen 
und Berg-Häufern, Dreßden, Leipzig undpleif 
fenburg, Wittenberg, Rönigftein, Sonnen- 
ftein, Senftenberg, Torgau und Stolpen. 
[14.) Die $eld» Artillerie mic ihren hohen und an⸗ 
dern Dffieirern, Stäbe und Werck⸗Leuten 2c, [is] 
Die Dber-Urter und andere Commendanten, Gou⸗ 
verneurs, Majors, Capitains und ihre Subalternen | 
und Bevienten. 116.] Die Guarnifonen in obbe⸗ 
rührten Beftungen: Welche allefamt genau gerech» 
net, ſamt denen Penfionarien’jährlich über zmep 
Millionen Rthlr. zur Verpflegung gekoſtet. [17:] 
Die Land:Miliz bejtund ehedeffen nach dem Anno 
1663, errichteten Defenfion - Receflus auf 6. Fah⸗ 
nen Fuß: Bolck, jedezu 500. Koͤpffen Gemeine, und 
zwar den Drefdenifchen , Torgau Bittenbergs 
Leipzig» Zisichau: und Freybergiſchen Fähnlein, d& 
ren hohe und obere Dfficiwer ihre ABart-Gelderang 
den Steuer» AErario zu genieffen harten. Dann 
aus drey ſtarcken Regimentern Ritter- Pferden, und 
ift man ſchon mehrmals darauf bedacht geweſen, 
wie die Defenfioner nicht nur verftärcket, ſondern 
auch diefe Infanterie famt den Ritter. Pferden zu 
befferer Einrichtung und gleichen Dieniten und Nus 
Gen, wie die regulirte und gemorbene Miliz möche 
ten gebracht werden. Ehur-Fürft Joh, Georg:T, 
zogen als ihrem Krieges: und Landes⸗Herrn bep die 
3000. Mann zu Pferde und Fuß vor die Teutſche 


Freyheit und Religion zu Felde nach, —C 
| ma 





u — Ei; 
man nad) dem Frieden, Dafern der Sur ürft aus 
jedem Dorffe den Schulgen und Den Jaͤger oder 
Hier hätte, fo würde eine Armeevon 
Ä ſammen kommen ſeyn. ' Allein 
S prud aufgebracht hat, wird die Ges 

) —* yenthun koͤnnen: terre 
Daran , DaB vor dem Teutſchen Kriege in Den geſam⸗ 
ten Landen und Stifftern 1592. Ritter⸗Pferde, ſamt 
denen | en, und 130642. Mann bes 
wehrter Leute zu Fuß Ducch die Mufterung gegans 
‚gen. Aus Diefem groffen Corpo find drey Züge ge⸗ 
‚macht gewefen, der erfte hat beftehen ſollen aus 2. 
Regimentern, jedes zu 4540. Mann, dabey noch 
soo. Schantz / Graͤber. Wenn esaber zur Opera- 
tion kommen follen, hat man 3. Regimenter das 
raus machen wollen. Der zweyte Zug hat das Du- 
lum ungefehr 20000. Mann, welche man ven 
Nachzug benennet , ausgetragen. Der dritte Zug 
iſt zur allgemeinen Heeres: Folge ausgefeßt , welcher 
aber nicht zum Stande kommen if. Die Fand» 
ſchafft weiß ſich gegen die Aufbringung der Defen- 
fioner und des Land⸗Wolcks Damit zu entichuls 
digen, daß ſie eben fo viel Tonnen Goldes und 
Millionen gegeben, um eine ziemliche Armee von 
gervorbenen wohl regulirten Leuten auf den Bei⸗ 
.. nen zu halten, und Damit fo wohl das Land als das 
Reh, ender Nothdurfft nach, zu defendi- 
ren. So weit gehet der Extract aus dem Europdis 
ſchen Herold. Es iſt aber dabey zu gedencken, doß 
nach dem Ausmarſch der Schweden aus Sachſen, 
d dem neu⸗ angegangenen Krieg mit Schwe⸗ 
den, inſonderheit aber nach * Auguſti des IT. 
p Tode 
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Tode unter ist regierender Koͤnigl. Maj. eine weit 
andere, und in vielen Stuͤcken beſſere Einrichtung 
zum Vorſchein kommen, welche man aus dem Koͤn⸗ 
glicyen Mandat de An. 1709. und andern, fo zum 
Theil im Reichs⸗Archiy zu lefen,am allerbeften wird 
erſehen koͤnnen. VideLib,1l.p.606,fegq. 


"8.4. Die Rechte und JuſtizSachen in Chu 
Sachien betreffende , fo ift zwar auch Darinnen das 
Jus Civile,, wie an anderen Dertern, recipiret; 
Doch haben auch viele Derter ihr gemiffes Jus Sta- 
tutarium , Überhaupt aber wird Das in gang Eu- 
ropa ehmals und noch jest fo berühmte Sachfens 
Recht daſelbſt in Übung erhalten, und nach ſelbigem 
die vornehmjten Sentenge und Conclufen abgefaß 
fet. Es hat aber das Saͤchſiſche Recht gleichfam 
vier Periodos und Eintheilungen gehabt, die man 
allerdings wiſſen muß. Dererfte, vor dem Caro- 
lingis , der andere unter den Carolingis, der Dritte 
wird der Repkauiſche, und der legteder Auguftifche 
genennef. | 


Die Rechte der Sachfen vor den Carolingis 
waren nicht geſchrieben, Dennoch aber Durch. einen 
allgemeinen Bepfall im Rande eingefuͤhret. Diefe 
hat CarolusM. nad) übermundenen Sachfen nichf 
aufgehoben, fondern nach den Ehriftlichen Lehrfägen 
eingerichtet, in ein gefchrieben Buch gebracht, und 
mit feiner Authoritaͤt beftätiget. Dieſe Colledti- 
on der Saͤchß. Rechte haben unter andern He- 
roldus , und nach ihm Lindenbrogius und Herr 
Gärtner heraus gegeben , woraus man wegen des 
veränderten Zuftandes heufiges tages wenig — 

en 
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chen fan. Vide Dn. D, Hofmann denatura & 
indole Veterum Legum Germanorum, | 

Bon dieſem ift gang und gar unterfchieden der 
befandte Sachſen Spiegel, welchen Epkau von. 
Repkau eine Privar-Perfon, auf Bitte eines ge⸗ 
wiſſen Richters Graf Hoyers von Saldenftein, 
erftlich in Lateinifcher Sprache gefchrieben 5 : fo 
hernach ins Teutſch überfeger, und mit Anmer- 
ungen verbeffert worden, auch noch heut zu tage 
unter dieſem Zitul vor Augen liegt. Die in dies 
fen Buch vorfommenden Hiftorifcehen Umftände, 
wie aud) einige Urkunden beym Becmann in Hift. 
Anbaltina, da ſich Epfau Anno 12175, als Zeuge 
unterfchrieben , bezeugen gar deutlich, Daß Das 
Buch vor dem Interregno im dreyzehendenSeculo 
gefchrieben morden. Gleichwie aber diß gange 
Werck in Hiftoricis und Jure Publico dafiger Zei⸗ 
ten viel grobe Schniger hat ; alfo ift «8 auch in 
Privat Rechten nicht allzurichtig , fintemalen der 
Autor viel Particular- Gewohnheiten für allge⸗ 
mein ausgegeben, Inzwiſchen gilt es in Foris 
Saxonicis fo mohl Elettoralibus als Ducalibus, 
wenn Beine Chur⸗ und Kürftliche befondere Ver⸗ 
ordnungen verhanden feyn. 

Es beftehet aber diefer Sachlen- Spiegel tie 
ihn Zobel in Leipzig ediret , aus dreyen Stücken, 
erftlich aus dem Land» Recht, von welchem eis 
gentlich dasjenige, was bereits gefagt worden, zu 
verftehen und dabey zu bemercken ift, Daß ſolches Hr. 
Carl Wilhelm Gaͤrtner An. 1732. mit: einer neueu 
lateinifchen Uberſetzung und einen noch nie gedruck⸗ 
ten Text heraus. er Das andere g 06 
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Sächfifche Leben Recht, veffen Autor zwor uns 
bekandt, doch aber indenen Sächfifihen Foris ſeine 
Authorität hat, | 
Endlich folge das Stadt oder Mlarch- Recht, 
insgemein Das MTagdeburgifche Weichbild ge 
nennen, deſſen Alter nicht bis auf Das XIII. Secus 
lum geht, ob gleich viele den Urſprung veffelben 
von Käpyfer Ottone M. herführen wollen. Den 
Nahmen hat es von dem Magdeburgifchen Schöpr 
pen⸗Stuhl empfangen , welcher in dem 13.14. und 
15. Seculo in foldem Flor und Beruff gewefen, 
daß gang Polen , Preuffen, Lieff⸗Land, Böhmen, 
Schleſien, Faufig, Meiſſen, Thüringen, Sachſen, 
Weſtphalen Se. ſich deſſelben für allen andern am 
liebſten bedienet, auch ſonſten nach denen Saͤchſi⸗ 
ſchen Geſetzen von ihren Richtern ſich richten laſſen. 
Aus welchem Grunde hernach einige erhaͤrten wol⸗ 
len, daß alle dieſe Provincien vormals der Saͤch⸗ 
ſiſchen Bosmäßigkeit unterworfen gemefen. Allein 
Diefes war eine Sache, die bey den ausländifchen 
und Teutſch⸗ Land nichts angehenden Bölckern 
nicht von dem Befehl der Sachſen, fondern einer- 
feeyen Willkuͤhr dieſer Voͤlcker herrührete. Dar 
hero diefe Geſetze, mit eben der Freyheit, womit ſie 
von ihnen angenommen , von denenfelben hernach 
im funfjehenden Seculo wieder abgefchaffet wor⸗ 
den. Saft auf den Schlag der Spanier, welche 
vormals fich aud) der Roͤmiſchen Rechte bediener 
als aber unfer Kayſer wegen dieſes Mechtes 
eine Jurisdition des Roͤmiſchen Meiches über fie 
erweifen und herleiten wollen, fo hat der König! 
in Hifpanien bey hoher Straffe verboten; * in 
| \ nem 





feinem Reiche niemand aus dem Römifchen Co- 
dice emen Legem zum Beweiß anführen folte. 
Nun ift noch übrig der Auguftifchen Rechtes 
WVerfaſſung zulegte zu gedencken. Denn ver 
Ehur Auguftus , von deme es den Namen 
Eriegte, hat ſich laffen angelegen feyn, das Sächfis 
ſche Recht in eine beffere Form zu bringen. Diefen 
Heren fan man mit Recht denSaͤchſiſchen Juftinia- 
num nennen wie denn auch ſeine Saͤchſiſche Rechts⸗ 
Verfaſſungen oder Conſtitutiones noch heutiges 
Tages in den Saͤchſiſchen Gerichts⸗Stuͤhlen ge⸗ 
brauchet werden. Es iſt aber in denenſelben vor⸗ 
nemlich auf eine Ubereinſtimmung des Saͤchſiſchen 
und Roͤmiſchen Rechts geſehen worden, dahero 
auch der Weltberuͤhmte Saͤchſiſche JCrus Ca 
zovius fine Jurisprudentiam Forenſem, niche 
die Sächfifche, fondern Römifch »Sächfifche 
‚intituliret hat. Vieleicht ift diefe Aenderung Urſa⸗ 
chegemefen, daß auch andere Voͤlcker dieſes Recht 
abgedancket, daß alfo die Rechte und Gefege, Die 
vormals fich fo mweitläufftig ausgebreitet, heut zu 
Tage, wenn ich das einige Böhmen und Schle: 
ſien ausnehme, in den bloffen Grentzen Sachſens 
 eingefchloffen find. Was Ehur: Fürft Johann 
Georg I. mit der Anno 1622. publicirten Pro- 
ceſs · Drdnung, Ehur-Fürft Sohann Georg der 
„andere mit feinen Decifionibus und der Erledis 
gung der Landes⸗Gebrechen, endlich Ihro Königl, 
Mai. Auguſtus der II. mit der Anno 1724. pu- 
blieirten Procefs-Dronung zur Berbefferung der 
Saͤchſiſchen Juris prudenz bengetragen, ſoiches 
zeugen die angeführten —— verhandenen Ge⸗ 
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fege zur Gnüge, abfonderlich aber meifet der von 
Here Lünigen obwohlnur privata auctoritate hers 
‚aus gegebene Codex Augufteus, daß Ihrer 
hoͤchſtſeligſten Koͤnigl. Mai. ein fehr groffes Antheil 
an der Cultur der Saͤchſiſchen Rechts⸗Gelehrſam⸗ 
Feit gebührt. 
S. 5. Unter andern haben Se. Königl. Maj. nach 
dem Erempel der Könige von Stancfreich und 
MPreuſſen, zu Hemmung der unfeligen Balgereyen 
und Duelle, wodurch mancher braver Kerl zum 
Teufel fähret, fub dato Eracau den ı5. April. 1706, 
_ ein ſehr fcharffes Mandat wider die Selbft-Ras 
che und Duelle in Dero Ehur » Kürftl. Landen 
ubliciret, und folches wird noch biß dato alle 
5* — oͤffentlich von denen Cantzeln abgeleſen, und 
darbey jedermaͤnniglich, ſonderlich der Adel, die Offi⸗ 
ciers, und die ſtudirende Jugend von allen Balge⸗ 
reyen und Duelliren ernſtlich abgemahnet. Es iſt 
in demſelbigen ein S, Darinne verboten wird nicht viel 
unnöthiges oder ftrafbares Critifiren Darüber anzu= 
stellen. Es hat fich aber Doch jemand gefunden, 
welcher feine freye Gedancken von der Möglichkeit 
‚oder Unmöglichkeit Des erneuerten und gefchärfften 
Duel:Mandats Anno 1708. in 4to drucken laffen: 
mworinnen der ungenannte Autar ineinem Difcours 
unter den ertichteten Nahmen der Sreybeit und des 
Gehorſamo nicht unförmlich bemeifet, daß Die 
Haltung diefes Sächfifchen Duell-Berbots fo 
nüslich als moͤglich ſey. 2 | 
Endlich iftalihier noch die Srageübrig:ob auch 
die Chur⸗ und Fürften zu Sachfen felbftin Denen uns 
"rer ihnen eneftehenden Differentien an das Saͤchſi⸗ 
| e 
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ſe Recht gebunden, welches denn fo ferne das all 
gemeinein dem Saͤchſiſchen Land⸗ und Lehm Recht 
enthaltene oder durch obfervanz hergebrachte Jus 
Saxonicum darunter verftanden mwird,in Denenjenie 
gen Controverfien; fo zwifchen der Albertinifchen 
und Erneftihifdhen Linie ficdy hervor thun, um fo 
mehr auffer Streit ift,als der Naumbl. Vertrag de 
Anno 1554. hierinnen klare maffe giebt, in welcher 
Intention denn auch Colerus und Schilterus diefe 
Stage bejahet. 


Das X. Capitel. 


Don denen Commercien im Khur: 
Fuͤrſtenthum Sachſen und zugleid) 
von Meilen, Poſt⸗und Muͤntz⸗ 

Saden. | 


SL 


Je Commercien de Landes beftehen 
theild aus innländifchen theils ausläne 
» diihen Waaren. Die Annländifchen 
find : Geträide, Bieh, feine Wolle, gebleichte 
"und rohe Garne, fhöner Zmirn, Flachs, Lein- 
wand, allerhand Zeuge , blaue Farbe, Gift: 
Mehle , Holg / Gold, Silber und ander Ertzt, 
Wein, Dbfund Garten⸗Fruͤchte, Sale, Weid, 
Safflor, Aniß und Fenchel, Art von Porcellain 
nebft allerhand edlen Steinen ; und ift faft keine 
einzige zierliche Stadt , welche nicht einen befons 
dern Handel hat. — daß ich Leipzig geſchwei⸗ 
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ge ſo hat Goͤrlitz die feinen Tücher, Zittau die vor⸗ 
treffliche Leinwand, Bautzen den Leder⸗Handel, 
Reichenbach das ſtarcke Tuch⸗Gewerbe, Plauen 
die Baumwollenen Hals: Tücher und Waaren, 
Schneeberg die Poftbaren Spitzen, Die andern 
Berg⸗Orte die berühmte blaue Farbe und Blech, 
Anneberg die Serpentin; Wahren, Weida, Chem: 
- Dig und Penig die Zeuge, Meißen den IBein, Wur⸗ 
sen, Eilenburg und Merfeburg die ſchmackhafften 
Diere, Thüringen aber das Getraide, Safflor, 
Weid, Aniß und Wolle, fo daß ich nicht glaube, 
daß ein Land in Teutfch- Land fich fo viel rühmen 
kan, und wollen wir von allen mit wenigen etwas 
gedencen. | | 

Der Acker⸗Bau ift in gnugfamer Dienge ‚und 
Fönten die Erenfe, fo einen Lberfluß haben , dem 
Erg, Gebirge und der Lauſitz, Die deffen benoͤthi⸗ 
get, gar wohl aushelffen, ohne daß fie von Boͤh⸗ 
men und andern Orten etwas entlehnen dürfiten, 
wen nicht fo viel Getraͤide jaͤhrlich auf der Elbe nach 
Hamburgund anderehin verfchiffet wurde. Denn 
Da vertreiben die Thüringer eine erfchreckliche 
Quantität Getedide zu Noröhaufen und Eıfurt, 
von dar es nad) Nieder» Sachfen und Francken 
geht. Die feine Wolle ift ehedeßen befonders in 
Thüringen mit fblechten Nutzen unverarbeitet aus 
Dem Lande geführt, und hernad) den Fremden 
Defto theurer wieder abgefaufjt worden, fo aber nuns 
mehr geändert if. Der Gebirgifche ſchoͤne Zwirn 
giebt einer groffen Menge Einwohner ihren Unters . 
halt, indem die daraus fabricirte Spitzen⸗Waaren 
in den umliegenden Ländern mit gutem Mugen ver 
| trie⸗ 


XrEapitel, co 


Le —— — —— — — 
trieben werden, befonders ader find die Schneeber⸗ 
giſchen Spitzen bekandt, welche an ihrer Guͤte denen 
Brabantiſchen wenig nachgeben. Flachs und Lein⸗ 
wand findet ſich zur Gnuͤge, und es wuͤrden etli⸗ 
che Tonnen Goldes jaͤhrlich im Lande behalten wer⸗ 
den, wenn an ſtatt des haͤuffig getragenen Cat⸗ 
tuns, die Land⸗Leinwande von den Innwohnern 
hoͤher geachtet wuͤrden, als deren Farben und 
Sortimenten, denen Baum⸗wollenen wenig oder 
was nachgeben. Die Zeuge find fo gut und fchön 
als irgend an einem Drte, und koͤnten noch weit 
ſtaͤrcker verfertiget werden, weil an Grund⸗Far⸗ 
ben ſowohl gepflansten und über der Erde wach⸗ 
fenden , ais auch mineralifchen, der gröfte Uber: 
fluß, von welchen nicht allein Das Land reichlich da⸗ 
mit verforger, fondern auch andere Provincien fo 
felbige nicht haben , genugfam verfehen werden. 
Unter welchen vornehmlich) Die blaue Farbe in gang 
Europa verführt und befandt gemacht worden, 
deren aus den Kobolden jährlich eine unzehliche 
Menge werfertiget wird. Nicht wenigern Nutzen 
haben die von dem Zinngieflen auefliegende Gifft⸗ 
Mehle, daraus man das Arfenicum præpaeriret. 
Hols dDürffte mittlerzeit am erften einigen Mangel 
leiden , weil die Menage mit den Gehölgern nicht 
eben die allerbefte ift,, und die Slöffe ein wenig zu 
ftarck  gefödert morden ‚ befonders aber Die 
Schmels-Defen und Eifen Hämmer eine groffe 
Quantität confumiren. Man hat derhalben bie 
anhero auf allerhand Mittel gedacht, dieſem UÜbel 
vorzubeugen, find auch dieferhalber Vorfchläge ges 
than worden: Der — und Ergiebigkeit 
Ps der 
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der Bergwercke im Erg Gebirgifchen Erepfe und 
durchgehends iſt fo befandt , daß es keiner weit» 
häufigen Befchreibung vonnöthen. Selbft von 
Goide trifft man hin und mieder Gold: Sand 
und Gold- Körner an. Das Silber aber: ift je 
derzeit der vornehmfte Nervus Sachfens, und zu 
EhurFürft Auguftus Zeiten faft wie ehemals zu 
Salomons bey nahe wie Steine auf den Gaffen 
im Borrath gewefen. Denn diefer Herr hintere 
ließ ungeachtet feiner vielfältigen Foftbaren Ausga⸗ 
ben, doc) nach feinem Tode fiebenzchn Millionen 
baar Geld zurüce. Auch heufiges tages mird 
noch alle Fahr vier Tonnen Goldes werth an Sils 
ber, auch manchmal mehr aus den Bergwercken 
gezogen. Darneben finden ſich auch viele andere 
Erge in Abundanz, da abfonderlih in dem 
Mannsfeldiſchen ein altes unterirdifches Gewoͤl⸗ 
be entdeckt worden, Daraus bishero eine unfchäß- 
bare Anzahl Kupffer genommen worden. Das 
Zinn ſoll dem Englifchen nicht viel nachgeben, und 
des Meßings, den man hier fabricirt , Fan man 
jährlich eine ftarcfe Summa zum Nugen der auge 
wärtigen Ränder entbehren, welches Denn auch von 
den weiſſen und fehmargen Blechen Fan gefaget 
werden , und bezeugt der Herr von Horned in feis 
nem Tradtat, Defterreich über alles wenn es nur 
will; daß die Meißner jährlich über eine Tonne 
Goldes an weiffen Blech an die Sremden vertreis 
ben. Der Wein Wachs an der Elbe und Sale, 
ob er gleich ein und anderem ausländifchen Weine 
an der Guͤte etwas nachgibet, ift dennoch Fein Ge 
tinges Diefes Landes, Die Obſt⸗ und ren 
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Früchte ins gemein fan das gantze Sachſen an al 
len Oertern, die raren und auslaͤndiſchen aber die 
beruͤhmten —38 sund Dreßdeniſchen Gaͤrten in 
fü —“ Menge als an keinem Orte Teutſch⸗Lan⸗ 
des aufzeigen. Nur das einzige Saltz muß aus der 
Nachbarſchafft geholet werden. Wiewohl dieſem 
Mangel durch die Saltz ⸗Soden zu Guben und an⸗ 
derwerts, wie auch durch die in dem Stifft Merſe⸗ 
burg nahe bey Luͤtzen zu Poſern item zu Koͤſen und 
Artern befin Quellen, ziemlicher maßen abge⸗ 
holffen worden. Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß von 
Thuͤringen in andere kaͤnder eine groſſe Werkehrung 
und Zufuhre von Weid, Safflor, Aniß und Fenchel 
-gethan wird, anderer Gemwürge, wieauch des To⸗ 
back⸗Baues zu geſchweigen. Wobey noch zu er; 
inneren , Daß vor kurtzer Zeitam Drefdnifchen Ho⸗ 
feein Vorſchlag gethan worden, aug der Saͤchſi⸗ 
ni Erde an theils Dertern ‚eine Art Porcellain 
id zu deſſen Behuf auch ein Allergnäs 
—* K rt ange heraus gegeben worden, 
und wird nunmehro dafjelbige zu Meißen würcklic) 
in groffer Menge, und in folcher Feine gemacht, Daß 
es denen Oſt ⸗ Indianiſchen nichts nachgiebt, , ja ſelbi⸗ 

ges aufgewiße Maße noch uͤbertrifft. 


2. Die Seele aber des gröften Theile der 
Saͤchſiſchen Commercien find wohl ohne Wider⸗ 
rede, —— Neu⸗Jahr, Oſtern und Michael 
‚gefälligen ipziger Meilen , nebft der Peter Paulis 
ger⸗Meſſe. Borher ehe fich die 

nach Leipzig gezogen, war zu Merfe- 
Burg, wo andere dem Brotufio zu glauben, u - 
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zu Grimme, nach dieſem in dem unweit Leipzig ge⸗ 
legenen Staͤdtgen Taucha, Die Niederlage der 
Waaren, und von dar wurde fie.endlicy weg und 
nach Leipzig verleget. Hingegen behauptet Peife- 
rus inden Originibus Lipfiaeis,daß weitüber oo. 
Jahr vorhero ſchon folenne Jahrmaͤrckte in Lei⸗ 
pziggehaltenmorden, Weil aber die Leipzigiſchen 
Jahrmaͤrckte Durch den bey ſiebenzehn Jahr zwi⸗ 
ſchen Marckgraf Heinrichen zu Meiſſen, und Frau⸗ 
en Sophia, Hertzog Johannis zu Brabant hinter⸗ 
laſſenen Wittwe, und ihrem drey-jährigen Sohne 
Hertzog Heinrichen zu Brabant, in dieſen Laͤndern 
gefuͤhrten Krieg ziemlich ins Abnehmen gerathen, 
fo erneuerte felbige und confirmirte fie Anno 1268. 
Marckgraf Dieterich, mit dem Zu-Nahmen der 
Seifte, durch folgendes Patent, 


SH Diererich, von GOttes Gnaden Marckgraf zu 
Wandebeng Entbieten allen und jeden denen gegen: 
waͤrtiger Brief zukommen wird, Unſern Gruß und alles 

Gutes. Die Menge der Haͤndel und Veraͤnderung der Zei⸗ 

ten (rächen das menſchliche Gedächtniß, alfo und derge⸗ 

ſtalt, daß alles, fo von Menſchlichem Verſtande vorgenom⸗ 

men und gethan wird, durch die Finſterniß der Vergeſſen⸗ 

heit leichtlich verdunckelt werden Fan, wo es nicht durch 

Zeugniß der Schrifft,und Unterſchreibung gewiſſer Zeugen 

bekraͤfftiget wird. Darum auch Wir zu ſteis waͤhrendem 

Gedaͤchtniß kuͤnfftiger Zeiten thun bekennen, und krafft die⸗ 
feß gegenwartigen Brieffes bezeugen, daß Wir unſern lieben 
Buͤrgern zu bipzk, welchen Wir mit ſonderbaren Gnaden 

und beharrlicher Gunſt zugethan ſeyn, auch zu Ehren Unſer 

jetztgenannten Stadt kipzk, ein ſon derliches Dee, der 

gehofften Freyheit gegeben, Nemlich ale: Daß alle, 
die in jetzt gebachter Stadt Handlung treiben toollen oder 
fchon treiben, ed mögen die Kauff Leute ſeyn moher fie 
" ’ 
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len, od wir gleich mit ihren Herren Öffentliche Feindſchafft 
hätten, in diefer Unfer Stadt nicht beſchweren, noch —* 
Güter anhalten , Noch von jemand andern anhalten lafjen 
tollen. Wir mollenaud) die Kauff Leute, fie mögen fepn 
wo ſie wollen, he —*9* a. Uns biemit 
ehren werben, aren in diefe Stadt bringen, 
fo viel möglich handhaben und beſchuͤtzen. Damit aber dag, 
jenige , was Wir mildiglich thun, in Ewigkeit Fräfftig und 

g feyn ‚ und durch Feine Vergeſſenheit verfinftert 
erden möge,haben Wir diefen Brief mit Unferm Infiegel 
beftättigen laffen, Zeugen diefes find: Die Edlen Mäns 
ner, Herr von Wiedeburg, Herr Weichand von Herftein, 
Herr Eunrad von fuppen, Herr Thimo von Wulffisdorgf 
@iefen nennet Pfeiffer in feinen Originibus Lipfienfibus, 
Thimo von Dzelmsdorff) Eunrad der Notarius und andes 
ze glaubwürdige Männer mehr. Gegeben zu Lipzk im Jahr 
des HErrn 1268, am erſten Tage des Mertzens. 


Vorher aber Anno 1190. hatte Marckgraf Al- 
bertus der Stadt Leipzig, die von feinem Herrn 
Groß Vater Cunrado und Bater Ortone verlies 
hene zwey Jahrmaͤtckte, Ditern und Michael ‚nicht 
allein beſtaͤtiget, fondern auch mit mehrern Privile- 
güsbegnadiget. Anno 1271. wurde eben vondem 
gedachten Marckgraf Dietrich, Leipzig bepihrer zu» 
nehmenden Handelſchafft mit dem Muͤntz⸗Werck 
begnadiget, wie aus folgender Copie des darüber 
ertheilten Diplomatis zu erfehen, 


887 Dieretich von GOttes Gnaden, Marckgraf zu 
erg. en allen, die diefen Brieff fehen 

erden, Unfern befländigen Gruß. Die Mengeder Sachen 
und die Beränderung der Zeiten ſchwaͤchen das menfhlis 
Sedaͤchtnig alfo und dermaſſen , daß gemeiniglich die 
Dinge, fo man handelt, mit der Zeit durch die Vergeſſenheit 
berbundkelt werden, wenn fie nicht mit Schriffe, Zeugnig 
und Unterfäpreibung der Zeugen beftätiget morten fern. 












Weil 
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Weil Wir aber diefem Mangel rathen und-vorbauen wol⸗ 
len, Bekennen hiemit wohl und reifflich, bezeugen auch of, 
fentlich, Keafft dieſes Brieffes, daß Wir auf ſtarckes Anhals. 
ten, Unſerer Buͤrger zu das Muͤntz⸗Werck, wie man 
he zu nennen pfleget, nach freyer und williger 
Aufftündigung Johannes Abrecks (welcher nach empfan⸗ 
genen soo. Marck Silderg ſolches zu Unfern freyen Händen - 
abgetreten) ihnen Unfern Bürgern und gedachter Stadt 
verliehen , undeigenthümlich zu befigen übergeben haben, 
Uns, Unfernärben fein Recht noch Nutzung vorbehaltende: 
Sondern haben alled Recht und Eigenthum fo ns oder 
jemand andern daran zuftchen möchte, gedachter Stadt 
aͤntzlich eingeräumet: Wollen auch nicht, daß hinſuͤhto 
—* einiges Recht daran zuſordern, befuget ſeyn ſolle. 
Dafür aber, daß Wir dieſes Werck ihnen frey gelaſſen, has 
ben wir von vorgenennten unfern Bürgern 30, Marck em: 
pfangen. Damit aber dasjenige, mas wirmildiglich hans 
dein, von unbillichen und berrüglichen Verkehrern der Ge, 
rechtigkeit, welcher Eigenſchafft ift, andern zu ſchaden nicht 
einer Beränderung oder ern zu befahren has 
ben möge, haben Wir gegentvärtigen Brieff,fo auf Unfern 
Befehl und Willenverfaffet, in Schrifft bringen ‚und mit 
Unſerm Inſiegel befräfftigen laffen,mitBerzeichniß dero um 
terfchriebenen Zeugen des Durchlauchtigen Herrn Herr 
mans Graffen von Drlamünde, ded Edlen Heren Ottonis 
von Arnshoge, Heren Ernft von Querefurt, Dieterichs von 
Dtolffödorff,Lunrade von Luppe, Diekerich8 vonCygerom; 
und unferd Hofmeiſters auch vieler andern glaubwuͤrdigen 

Beute, Gegeben zu Greneg im Jahr Ehrifli 1273. 
Was bifhero geſagt, ift von zwey Jahrmaͤrck⸗ 
ten oder Meffen nur zu verſtehen, Diean Dftern und 
Michael gehalten worden. Die neu Jahrs Meſſe 
aber, als die dritte, hat Anno 1458: Ehur-Fürft 
iedrich, Hertzog zu Sachſen oͤffentlich ausge« 
chrieben, und die Stadt wegen der aeleifteten treuen 
Dienfte, fo Ihm der Rath und die ET er 
wieſen, 


* 
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wieſen, Damit. begnadiget. Nach dem Tode des 
Chur⸗Fuͤrſtens Friderici brachte Anno 1469. die 
Stadt Den bey Känfer Friederichen dem III, 
Marckt⸗Freyheit aus. Als fie abır am Neu Jahr 
mit felbiger den Anfang fie zu exerciren. machen 





molten,fo bet efich Hertzog Albrecht zu Sad» 
En nebft der Stadt Leipzig deßwegen bey dem Kaͤh⸗ 
er, morauf höchftgedachter Käyfer nicht allein die 


der Stadt Halle verliehene Marckt⸗Freyheit wie 
der calliret und aufgehoben , fondern auch der 
Stadt Leipzig Die, drey Jahrmaͤrckte von neuem 
ſtattlich confirmiret und beftätiget, und deßwegen 
drep Patente, einesandie Stadt Halle, dasandere 
 dffenelich hin und wiederim R. Reiche angefchlagen, 
und das dritte an den Hertzog Albertum und die 
Stadt Leipzig abgehen laffen. Nach dem Tor e des 
Käpfers Frideriei trug fich bey Der Regierung Ma- 
ximiliani 1, feines Sohnes, fafteben dergleichen zu. 
Es hatten die Erfurter von Käyfer Ludovico eie 
nen Jahrmarckt nad) Dftern und von Käyfer Fri- 
derico I einen nach Pfingſten zu halten erlanger. 
Diefemolten fie auf Martin und auf das Pfingſt⸗ 
Feſt verlegen, hattenauch ſchon dazu durch Huͤlffe 
des Era Biſchoſſs von Mäyns, bertoldi, Erlaubniß 
erhalten. Darwider aber kam Albertus und die 
Leipziger beym Kaͤhſer gebührend ein. Nun An: 
derten Damals die Erfurter zwar alfobald nichtg, 
weil in eben demfelben Fahre Käyfer Maximilia- 
nus das vom Känfer Frider, III, gegebene Diplo- 
ma befräftiget, und austrücklich verordnet, daß 
über die drey Keipziger Meffen Feine andere im 
Magdeburgiſchen, Halberfiädtifchen , re 
au ſchen 
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ſchen, Merfeburgifchen und Naumburgifchen je 
mals folten angeleget werden. Acht Zahr aber 
hernach fprengten fie auf öffentlicher Meſſe zu Leip⸗ 
zig Ducchgehends aus , was maßen fie ihre Meß⸗ 
Tage geändert hätten. Hieruͤber entftand als⸗ 
bald Fein geringer Streit, welcher über zwey Jahr 
aber durch Kaͤhſer Maximilianum in faveur der 
Stadt Leipzig geftillet und decidiret worden, denn 
er befräfftigte Anno 1507.den 23. Jun. wie Müller 
ad. a. teſtirt, nicht allein die vorigen deßwegen 
ergangenen Decreta, fondern verordnete auch aufs 
neue, daß auch auffer denfolennen Mef-Tagen in 
Leipzig eine Niederlage der Waaren feyn folte, 
und daß hinfüro an Feinem Drte, welcher nicht funff⸗ 
zehn Meilen von Leipzig entlegen,, einige Meffen jer 
mals felten angeftellet werden. Uber dieſes ſolte 
der Handler und Kauffmann auch indem Kaͤhſerl. 
Geleit feya und geſchuͤtzet werden, daß bey Vers 
meidung der Acht fich niemand unterftehen folte, 
die Perfonen, fo Diefe Jahrmaͤrckte befuchen, noch) 
auch die Waaren, fo dahin geführer , getragen, o⸗ 
der getrieben würden, zu hemmen, aufzuhalten, zu 
befchtweren, und zu verhindern, mit Gewarnung, da 
hierüber jemand handeln und thun würde, daß ders 
felbige ipfo facto, ohne einige fernere Erklärung in 
des H. Reichs Acht gefallen feyn fol, Dabey wurden 
in einer hinten angehengten Claufül alle Geſetze 
und Berordnungen, fo zum Nachtheil der Leipziger 
jemals gegeben, vor unPräfftig und abfonderlich dee 
Erfurter ihre erlangte Rechte vor ungültig und 
falſch erklaͤret, mit einer angehengten Straſſe von 
20 Pf, Gold, welches, fo offt darwider >“ 

theils 
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theils dem Kaͤyſerl. Fiſcal, theils dem Hertzoge zu 
Sachſen und den Leipzigern ſolte gegeben werden. 
Diefe Kxtenſion des Privilegii, welches auf dem 
Leipiger Rath⸗Hauß noch verhanden, ombragirte 
Aelbſt Die Ehursund Fürften.zu Sachfen ‚ als die in 
Sorgen ſtund ipyig. möchte jich mit der Zeit 
gar von ihrem Gehorfam loß wickeln, weßmegen 
fi. fi) Anno 151. und 1521. von KänfırMaxim.I, - 
und Carla: dem V. Schadloß, und Sicherungss 
Briefe geben: lieſſen, wie ſolches abermals beym 
Müller u leſen. Als nun hierauf Chur⸗Fuͤrſt Joa- 
chimus zu Brandenburg bey Stifftung einer 
Kauffmanns-Niederlage zu Franckfurt an ver Ds 
der etlicher Rauff-Leute Waaren, fo auf die Meffe 
vach Leipzig giengen oder. vondort her kamen, ange 
halten hatte, fehrieb der Rath zu Leipzig deßhalben 
- Briefe, und vermahnete ihn darinnen, daß er von 
diefen Unbilichfeiten abftehen folte. Auf diefes 
antwortete ee: Er hätte keine Neuerung angefans 
gen. Die-Riederlage und Meb-Frepheit wäre 
ſchon vor langen Zeiten von Breßlaunac Stand, 
ſurt verleget, und nicht allein von den Königen in 
Böhmen, fondern auch von den Römifchen Käys 
fern confirmiret worden, weßwegen er fich feines 
Rechtes anzumalfen, guten Fug und Macht hätte. 
Nachdem fie dieſe Antwort erhalten , ließ der Leip- 
zigiiche Rath die Sache an den Herkog Georgen 
gelangen. Diefer ſchickte alsbald Gefandten an 
Brandenburg, und ließ ihm vorftellen, daß man 
zwar von Dem Vergleich wegen der. Niederlage 
Breßlaues mit Sranckfurt unterfchiedenes gehöret, _ 
man. wüfte aber auch u ‚ Daß fie nicht erwas 
y7 q 


zum 
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zum Nachtheil anderer im Reiche gelegenen Staͤnde 
und Staͤdte haͤtten ſchlieſſen koͤnnen; wie es denn 
auch nicht billig waͤre, daß durch einen ſolchen Ver⸗ 
gleich, die den Leipzigern von den Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
ſern verliehene Begnadigungen ihnen entriſſen wuͤr⸗ 
den. Das alte Recht der Niederlage und Handel⸗ 
ſchafft welches er vorfchügte ‚ ſey niemals geweſen, 
auch Dahero deßwegen zwifchen ihnenund den Breßs 
Inuern nichts hätte können gefchloffen werden, bevos 
tab da ſolches denen von Denen Königen in Böhmen 
fo hoch privilegirten und dur» Compadtata mif 
dem Haufe Sachſen befeftigten Rechten der hoben 
Straße zu wieder laufe. Die Anhaltung der nach 
Leipzig gehenden Güter, ſey vom Käpfer bep ſchwerer 
Straffe verboten worden, dahero man höchlich baͤ⸗ 
te, das den Reipzigern vom Kaͤyſer ertheilte Privile- 
gium beffer zu betrachten und zu erwegen, Daß die U⸗ 
bertreter Defjelben in Des Käyfers und des Reiche 
Acht verfielen. Hätte er aber eine Particulir-Urfas 
che wider die Leipziger, warum die IBaarenangehals 
ten, fo wäre man in Anfchung des genauen Ver⸗ 
bündnig der Saͤchſiſchen und Brandenburgifchen 
Häufer erböthig , ihme alles , mas Rechtens ſeyn 
würde, mwiederfahren zu laſſen. Solte aber auf 
allen Fall Feine Billigkeit von ihm zu erlangenfepn, 
fo müfte er als dann auch nicht übel Deuten, wenn 
man die Sache durch andere Mittel und 

wuͤrde auszuführen fuchen. Diefedem Ehur-Fürs 
ften gethane Borftellungen find nicht ohne Frucht 
geweſen, Daher auch Die gange Sache bald. darauf 


Eroublen 











Rath zu Leipzig, weil fich wiederummene 
| \ 
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der Handlun — wegen hervor thaten, am 
—— 9. May, ein Patent nebſt dem 
Kaͤpſerl. Di zu jedermans Nachricht oͤſ⸗ 
fentlich Diefem. allen aber ungeach⸗ 
tet, hat der Rath zu Naumburg an Roͤm. Kaͤyſerl. 
Majeft, füpplicitet und gebeten , daß fie den jahr» 
marckt, welchen fie aus alter Gewohnheit und ih» 
ver Bewilligung ; fonft Drey Wochen vor 
Dftern gehalten hätten, binfüco auf eine andere 
Zeit , und zwar acht Tage vor S.Dionyfii Tage, 

welcher deng. Oktobr. gefällig , verlegen möchten. 
Der Känfer hat u erftlich in folches ihr Suchen 
allergnädigit gewilliget ; nachdem er-aber bald 
darauf vom Rath zu Leipzig Des ihrer Stadt ver 
gr Privilegii allerunterthänigft erinnert wor⸗ 

Ihr Maj. an den Rath zu Naums 
—* lgendes Innhalts geſchrieben: 

Sie errinnerten ſich allergnaͤdigſt, daß ſie vor dieſem der 
Stadt Leipzig, diefe Kaͤyſerl. Freyheit gegeben, daßaufıs 
Meilweges rings herum, fein Jahr + Marckt angerichtet 
werden ſolte. Weil denn die Naumburger in ihrer Sup- 
plication ſolches verſchwiegen, als thäten Sie hiermit, 
Ihnen ernſtlich befehlen, daß ſie des zwiſchen der Stadt 
Leipzig und Ihnen angeſetzten Tages erwarten und bey 
Bermeidung hoher Straffeund ſchwerer Kaͤyſerl. Ungnade 
mit Berlegung ihres Marcktes inzwifchen nicht 8 ändern 
folten, dem Rath zu Leipzig aber höchftgedachrer 
| Maximilianus zugleich allergnaͤdigſtgeſchrie⸗ 
er und zu erkennen gegeben, Daß, obwohl feine 

ferl. Majeſt von vielen wichtigen Keid 4-6 

en überbäuffet an das der Stadt keipjig ver: 

ehene Jahrwarckts ——— nicht 5* 
42 
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Fünnen , und dahero in der Naumburger Suchen 
gewilliget, fo hätten fie fich Doch nunmehrdeffelben 
allergnädigft erinnert, und dahero Denen zu Raums 
burg ernftlich geboten, Daß fie der gefchehenen Ber> 
willigung denen zu Leipzig zum Nachtheil ſich nicht 
gebrauchen folten. Ob nun zwar die Naumbur⸗ 
ger, Kaͤhſerl. Befehl nach, darauf in Ruhe geſtan⸗ 
den: haben ſie doch heimlich darwider er 
rot, und mit Hülffe ihres und anderer ſchoͤ 
ſolches ihr Vorhaben durchzubringen ſich be 

het. Wie heimlich aber ſie dieſes ihr Abſehen zu 
halten vermeynet, iſt es doch durch einen von ihren 
Hürgermeiftern , Gebeftadt genannt, und Den 
Stadt, Schreiber endlich auskommen. Denn als 
diefelbigen zwey Männer mit einem Meißnifchen 
von Adıt, Caͤſar Pflugen, welcher fi dazıımal 
etliche Tage zu Naumburg aufsielte , in ein Ges 
fpräche kommen, und diefer Streitigkeit gedacht 
worden ‚haben fie in diefe Norte fich heraus ge 
laffen : Wann fie Herzog Georgen nicht ſcho⸗⸗ 
neten, trügen fie Beinen Zweiffel, daß fie ſo 
wohl vom Räyfer, als von dem 






Römifchen 
Pabfte , durch Vorbitte ihres und etlicher 
andern Biichöffe, ihr Begehren erlangenund 


behaupten würden. Als ſolches Dem Rath zu 
Leipzig zu Ohren kommen, haben fie leicht daraus 
abnehmen koͤnnen, daß fie nicht nur mit der Stadt 
Naumburg , fondern auch mit ihrem 
und andern Geiftlichen, vürfften zu thun bekom⸗ 
men. Damit ſie aber gegen beyde ſortkommen 
möchten, haben fie an Leonem den Xi De zu 
Rom gefehrieben , demfelben ihre von rt 
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miſchen Kaͤhſern gegebene Jahrmarckts⸗Freyheiten 
zu wiſſen gethan, und um Paͤbſtliche Confirma- 
tion derfelben gebeten. Darauf fie auch eine Paͤbſt⸗ 
liche Bulle erhalten, weil nun diefe Bulle vornem⸗ 
Uch zu unſerer Sache gehöret, auch ein klares 
Erempel Darftellet;auf was vor einen hohen Grad 
damals die Paͤbſtliche Gewalt nicht allein in geiftlis 
chen fondern auch weltlichen Sachen geftiegen, ſo 
wollen wir felbige, ungeachtet fie ziemlich lang,von 
—* zu Wort, wie ſie auf Teutſch lautet, allhier 
einrucken. 


867 Leo Biſchoff, ein Knecht aller Knechte GOt⸗ 
tes, Entbieten den Wuͤrdigen Brüdern, beyden Dh 
ſchoſſen zu Meiſſen und Merfeburg, auch unferm gelichten 
Sohne dem Probſt zu St. Thomas in Feipgig, Merfeburgis 
ſchen Sprengeld, unfern Gruß und Apoftolifchen Segen. 
Diefer Brief ift heute von uns ausgegangen folgenden 
LEO Bifchoff, ein RKnecht aller Knechte GOttes, zm 
Sedaͤchtniß Römifcher Pabft, dem ber 

Schuß und Sorge de8 Herren Chrifti Heerbe, durch bie 
ganze Welt aus Görtlicher Verord nung anbefohlen ift, 
‚pfleget bie Beguadigungen ‚fo aus Mildigkeit der Chrifllis 
‚hen Könige, denen, der Roͤmiſchen Kirche zugethanenen 
Berfonen, feepgebig verliehen worden, wenn es gefchehen 
wird, mächtiglich ubeflätigen , auch fünften Verordnung 
machen ‚ nachdem er ſtehet, was zu GOites Ehre nüglic 
— Unsift wegen unſer geliebten Söhne, des Vi- 
ce-Dürgemeifterd, Raths und, Bürger der Stadt Leipzig, 
; surgifhen Sprengel gehörigen, neulich eine 
eſchrifft reichet worden, des Inhalts: Daß auch 
fenften nachdem unfer in Chriſto böchfi-geliebter Sobn, 
Maximilianus ermweblter Xömifcher Räyfer, auf des 
deylan ucht gen Albrechts HZertzogs zu Sach⸗ 

n, dazuma am Leben, und gebachter Stade (im 
lie Q 93 wel⸗ 
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welcher vom Sonntage Yubilate biß auf den Sonntag 
Eantate, und von Sonntag Michaeliß an acht Tage,und 
som Meuen Jahrs Tage an, gleihfall® acht Tage waͤh⸗ 
rende Fahr Märkte, von langer Zeit here, und aug alter 
Getvohnheit Öffentlich gehalten worden) inffändiges An, 
halten, diefe Gewohnheit beftätiget und befräffriger,anch 

gewiſſe Gnaden, Freyheiten und Herrlichkeiten darüber 

verliehen gehabt hätte, eben derfelbige Kaͤyſer Maximilis- 

‚ aus gedachte Gnaden, Freyheiten und Derrlichkeiten von 

Kaͤyſerl. Macht und Wiffen, auf inftändiges Begehren des 

 Kölen Aerren Georgen, Hertzogs zu Sachfen, borgedach⸗ 

ten Hertzogs Albrecht Sohnes, und Herrend der Stadt 

-  £eipgig,von neuem gegeben und vermebret, alfo und derges 

‚daßin genannter Stadt, ein Kauffhandel und Nieder; 

‚lage, fo wohl geringer als koͤſtlicher Waaren getrieben und 

‚gehalten werden, die Stadt auch felbft, aller und jeder Gna⸗ 

‚den, Sreyheiten und Gersihtigfeiten (welche an andern Oer⸗ 

. Kern denen Jahr Märcten , Handlungen und Niederlagen 

| nam und gehalten werben von Recht oder Gewohnheit 

rauchen und nugen) genieffen und gebrauchen folte, und 

‚daß fein Jahr Marckt oderBiederlage,auf funffzehen deut» 

ſcher Meilen , ringe um gemeldte Stadt , folte angeflellet 

. „and gehalten werden. Und daß alle Kauff Leute fo wohl 

Kaͤuffer als Verkaͤuffer und andere Leute, weß Ehren, Würs 

ben, Standes und Wifens die ſeyn möchten, zuder Zeit da 

Fre auf ſolche Jahrmaͤrckte und Niederlagen ſich di —*— 

Pflegten, im Hinsund Rücreifen, famt ihren Gütern, & 

ſrey und ſicher Geleite haben folten, ernftlich perbietend 

"Daß weder die Straffen aus einiger Urfach gefperret, mot 

‚die Waren und Güter angehalten, gehemmet oder mit Ar 

reſt beleget werben möchten, Mit angehängter Stra 

wider Die Verbrecher: und Verwahrung, daß allet 
andern Drten, von Ihm dem Kapfer diefer-Beane 
zuwider ſchon verwilliget worben, oder inskun 
williget werden woͤchte/ hiemit gänglich casfıret, 
und vernichtiget ſeyn ſolie; wie in des erwehlten KL 
AMaximliani ausg ertigtem oͤſſen em? 
Term begriffen, ” Y | | ,% 
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Darum ift und fo wohl wegen Geoigen , als vor⸗ 
gedachten Viee Buͤrgermeiſters, und Bürger unter⸗ 
** fappliciref worden, daß wie bie verliehene Freyhei⸗ 
ten, Begna ‚und was mehr resp 
an Drawn ger feyn möchten, wei⸗ 
ger beträfligen, anbaus Hofer Mildigfeit auch ſon⸗ 
ſten gute Berfehung tun woll 
Thun — ingc n — Sachſen GSeorgen ob⸗ 
erwehnte Vice-Bürgermeifter, ed und oda 
jede von allen ren ichen 


oder Menfchen,aus twaßerlep Anleitung und Urfach er 
gen fo fiebamit beftricket feyn möchten fo viel die 
lung dieſes Briefeg belanget, biemit loß fprechen, auch vor 
erfennen, und durch ihe unterthäniges Bits 
ten bewogen, thun wir alle Berleihungen , Freyheiten * 
Begnadigungs Beieffe und alles wems vorgeſetzet, wie 
nicht weniger (fo viel und fo weit ſolches im Gebrauch und 
obgenanntes Hergogs Georgens und feiner Nachfommen 
Hoch ⸗Fuͤrſtl. Gewalt und Botmäßigfeis nicht zutvidet ift,) 
—* andere ber Stadt bLeipzig hrem Rath und Inwohnern, 
Jahrmaͤtckten, Niederlagen und Sta⸗ 
* auf waſſerley Weiſe verliehene Privilegien, Begnadi⸗ 
‚gungen und Freyheiten, mit allen und jeden darinn begrif⸗ 
‚fenen Claufuln,und was daran folget und grfchloffen wer⸗ 
den kan, aus Apoftolifcher Macht und Gemalt , beftätigen 
und befräfftigen, auch alleund jede Mängel ‚die darinnen 
ern möchten, ergängen, und noc) nichts deftominder 
von neuem geben und verleihen ‚und follen 
Feine ee twidrige Sagungen und Ber 


ordnungen etwäaß gelten 

Diefen unfern — — Begnadigungs/Brief 
‚ober darwider zu thun, ſoll feinem 
—8 vergönnet fenit.. Co aber jem.ind darwider zu 
ar Yu fic) unterfichen nüicde,der follmeifien,baf er in® Ortes 
und 





































und der H. ES PoRH the und Pauli an 
tı Rom den dem H. 

Vetro am Decemb. ———2 dungChriſti 

I ‚27177 —— aber im 2. Jahre, Be⸗ 
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‚Befehlen demnach eurem hoben Verſtande, durch dieſes 
Apoſtoliſche Schreiben, daß Ihr, oder zwey, oder einer aus 
euch, durch euch einen andern, oder andere dieſen Brieff, 
und alles was darinnen begriffen iſt, wo wenn, und wie offt 
es noͤthig und deßwegen von gedachtem Viee· Burgemei⸗ 
ſter dem Rath und Gemeinde, oder einem von denfelbigen 
Ihr erſuchet werben möchtet, Öffentlich anfchlagen , und 
in allen fo odftehet, Ihnen Schuß und Schirm leiften,und 
durch eure Hoheit und Anfehen es dahin richten moller,daß 
alle und jede obgeſetzte Begnadigungen unverbrüchlid) ges 
Halten, und vorgenannter Vice -Burgemeifter,, Rath und 
Gemeinde,diefelben rubiglich genieffen mögen, Ihr wollet 
‚auch nicht zugeben, daß fie oder alle andere Kauff⸗ Leute und 
Derfonen, welche zu jeder Zeitdiefe Jahrmärckte und Star 
peln zu befuchen, zu⸗ und abziehen, weder an ihren Perfonen 
noch Waaren und Gütern, wider diefed unſers Brieffes 
Innhalt einiger maffen beleidiget werden mögen. Die Wir 
Derfpenftigen aber und alle die darwider fireben, wollet ihr 
durch die Kirchen Straffe ‚alles appellirend ungeachtet, im 
Zaum halten, und wofern es nöthig,die Weltliche Obrigkeit 
darüder um Häfffe anfuchen : Richts minder wollet ihr mit 
in Achtnehmung dbes rechtlichen Proceſſes, die durch euch wi⸗ 
Der fie ergangene Kirchen Straffe, fo offt es vonnoͤthen ſeyn 
wird, wiederhohlen und ſchaͤrffen, und euch daran nichts 








hHindern laſſen, alles ſo oben geſaget, oder fo etwas ingemein, 


oder inſonderheit von dem Paͤbſtlichen Stuhl darwider 
möchte verwiliget worden ſeyn, durch Apoftolijche Bullen, 
fo ſie nicht aus fuͤhrlich und ausdrücklich, und von Wort zu 
Wort dieſer unſer Verwilligung gedencken. Gegeben 

Rom bey dem H. Petro am 8. Tag Decemb. nach der Mens 
werdung Chriftiim 1514. unſers Pabfithums aber im ans 


dern Jahre. | . 
Diefe Päbftlihe Bulla har dazumal Jacob KR 
ler , der geiſtl. an Door, und des Thomas, 
Klofters zu Leipzig Probft , mit einer Borrede, in 
welcher er, dab vom Römifchen Pabſt er zu einem 
Richter in. dieſer Sache verordnet waͤre, angejer 
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‚an Der — zu S. Thomas öffentlich 
En ‚und zu Ende diefe Worte hinzu gefes 
Bet: 5 Daß im Namen Pabft Leonis Des Zehen» 
„den er alle diejenige in Bann thun, und den höllis 
siichen Geiſtern zu peinigen übergeben wolte, web 
sche, wann fie daran erinnert worden, diefen Be 
„fehl nicht reſpectiten würden. Als nun mit die: 
Paͤbſtl. Befehl und Bann⸗Strahl den Naum⸗ 
wen das Maul’ geftopffer , traten die Grafen 
am ihre Stelle, und gaben der 
Stave Beipyig aufs nee was zu fhaffen. Denn 
fie fchrieben an den Rath nach Leipzig, und zeige 
ten ihm ar was maßen Käyfer Earl der Fünffte 
den Eifl gewiſſe Handlungs-Frepheiten ge 
geben und zugeftanden hätte: dahero mären fie 
* Ddie zwey Jahrmaͤrckte, fo bißhero die 
erte Woche nach Oſtern, und den 14. Septemb. 
— gehalten worden, ins kuͤnfftige auf die 
Sonntage, welche nach dem 14. Junio und nach 
dem Idus Octobr. folgeten, zu verlegen, weßwegen 
fie bäten; daß Graf Albrechts Patent , in welchen 
die Sache weitläufftiger ausgeführet , in Leipzig 
öffentlich möchte angeſchlagen werden. Als der 
Beipzigifche Rath Diefe ‘Briefe erhalten, ſchickte er 
mit Bewilllgung Hergogs Georgii den Buchfuͤh⸗ 
ter Lucam Holmium ;undließ durch felbigen den 
Mannsfeldifchen Grafen und Zunfftmeifter ver 
Stadt pr nn vorzeigen , und zugleich die 
darinnen enthaltene Bedtohungen und Straffen 
wider die Ubertreter vorhalten. Dieſem antıvor 
tete der oberſte Zunfftmeiſter: Weder er noch ſei⸗ 
ne Collegen wuͤſten das Run von Anfegung 
uni 245 einer 
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einer neuen Meſſe. Es wäre zu Eißleben Feine 
Niederlage, auffer daß die Magdeburger und 
Braunſchweiger, alter Gewohnheit nach, gedörrete 
Fiſche daſelbſt abzuladen gewohnt wären: Sie 
und Die Stadt Eißleben würden mider die Privile- 
gia und Immunitäten der Stadt Leipzig das ge⸗ 
ringſte nicht vornehmen , fondern vielmehr dahin 
trachten, die alte gute Nachbarſchafft zu confervi- 
ren. Der Graf von Maungfeld, bey welchen 
eben dieſes war angebracht worden, ſagte die Sa⸗ 
che gehörete nicht vor ihn allein , fondern auch vor 
feine Brüder , mit welchen er fich Darüber berathen, 
und durch Briefe hernach den Reipzigenn antwor⸗ 
ten wolte. Da nun der zum Eiflebifhen Jahr⸗ 
marckte angefegte Tag kam, und noch keine Briefe 
von dem Mannsfeldifchen Grafen eingelauffen 
waren, fo erlangteder Rath zu Leipzig von Hertzog 
Georgen , daß denen, fo nach Eißleben auf den 
—— wuͤrden ziehen wollen, Das oͤffentliche 
Geleite folte verfaget werden. Es mwillfahrete ih» 
nen auch — der Hertzog, und es wurden 
alle nach Eißleben gehende Wege ſtarck beſetzet. 
Hierauf ſchrieben die Mannsfeldiſchen Grafen, 
Günrherus , Erneſtus, Hojerus, Geb 

und Albertus, als fie fahen , daß fi Hertzog Ge 
orge ins Mittel ſchlug, an felbigen,, und entſchul⸗ 
dDigten fich beſtens, Daß fie gar nicht gefonnen, 
Neuerungen aufjubtingen , oder die Leipziger am 
ihren hergebrachten Rechten zu Eräncken, fondern 
aur ihre Zahrmärckte auf einen andern Tag zu vers 
legen , weßwegen fie baten, die freye Straſſe wie 
Der zu eröffnen, und —— = | 
* 
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Köpfen zu geben. * Den beften Ausſchlag gab 
ihrer Sache , daß eben das Jahr, , Dadiefer Streit 
war , Känfer Carolus V. — vom Maximiliano 
ihnen gegebene Patent, bekraͤfftigte, und noch mit 
neuern und beffern Privilegiisvermehrte. 
Und alſo hatte fich Leipzig endlich aus allen Dies 
en Streitigkeiten mit Ehren und Vortheil heraus 
gewickelt, und Fan ichnicht ſehen, was dem Herrn 
Autori des Germani® Principis im Sinne geles 
gen , vaßer L.3.C,5.p. 199. und c. 3. p. 135. denen 
andern benabbarten Städten das Wort reden, 
unddieExiftenzdes Privilegiivon den 15. Meilen 
in Zweifel ziehen will: da doch deßen nicht nur in 
angeführten Briefe des Pabſts gedacht, fondern 
auch Muller an angeführten Orten die excerpra - 
Aus den Archivs-Adten tieffert. Daß die benach⸗ 
barten Städte nicht gehöret worden , mag ihm 
nichts thun, weil dem Kaͤyſer ja frey fteht , einem 
verbieten‘, was er noch nicht hat, befonders 
da die Leipziger nichts pofitiveg fondern negatives 
in’ ver andern Lande erlanget haben. So mag 
auch die im Weſtphaͤliſchen Frieden feſt geftel- 
fete Superioritas territorialis dieſes alles nicht 
aufheben / nacdem ausdrücklich dabey fteht, Daß 
fie falvis juribus aliorum, und ohngehindert Des 
ver vor einem andern hergebrachten Rechte von ei⸗ 
nem jeden Stande follgeuber werden fönnen. Es 
waͤre Diefe Materie wohl werth, daß einmal ein 
gebohrner Leipziger fo viel Liebe zu feiner Geburts⸗ 
Stadt hätte, und diefelbe fundamentell in einer 
(Duration Oder Traktar ausfuͤhrte, an ſtatt daß 
eyen gefchrieben und — 
—— wir 
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‚Als bey der Anno 1547. erfolgten Belagerung 
nicht allein unter den KriegsTroublen alle Meſ⸗ 
fen ins Stecken geriethen, fondern auch viele Bes 
nachbarte ſich unterfiunden , neue Kauff⸗ und 
Sandlungen da und Dorten anzulegen, beklagten 
ſich Die. Leipziger fo bald die Belagerung zu Ende 
durch ihren Bürgermeifter Ludovicum Fachfen 
deßwegen bey Kanfer Carolo V. welcher auhgaer 
genaͤdig hierauf- geantrwortet , die alten Rechte 
verneuret, und den: Städten, fo fich etwas. der 
gleichen erFühnet ; Durch ſcharffe Edite das Hand» 
werck geleget. Auch Käyfer Ferdinandus der L 
folgete dem Exempel feines Bruders Caroli und 
feines Groß-⸗Vaters Maximiliani nach, und be- 
ftätigte Die von ihnen ertheilte Begnadigungen aufs 
neue mit vielen Freyheiten: Bon weicher Zeit an 
fich hernach meies Wiſſens niemand mehr unters 
ftanden, Leipzig dieſe fo theuer und mühfam erwor⸗ 
bene, auch fo fapffer wider alle Anfälle und Machi- 
nationes maintenirte Meß+ Privilegien anzutas 
ften und ftrittig gu machen ; Auffer daß vor wenig 
Fahren verlauten wollen, ob feye der Preuffifche 
Hof gefonnen gewefen, zu Halle eine ſolenne Meſ⸗ 
feanzulegen, meldyes aber ebenfalls aus oben anges 
vegten Urfachen, und von Seiten des Saͤchß. Ho⸗ 
fes wegen Leipzig an gehörigen DutegethanenRe- 





‚, monftrationibus nachgeblieben. ı = >. mn 
Auſſer dieſen drey beruͤhmten Meſſen hat das 
Churfuͤrſtenthum Sachſen auch noch die zu | 






burg ‚ welche ehemals den eriten Detobr, p | 
gehalten zu werden. Dieſe hat ehemals .. 
sigern viel Verdruß gemacht, wie aus dem 
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gegangenen mit mehrerem zu erfihen. Sie ward 
erftlich drey Tage vor Ditern angeftellet, ift aber 
hernach auf allergnädigfte Känferliche Vergünftis 
gung auf Peter und Pauli verleget worden. Deo 
findet man er fie eigentlich geftifftet ſey. 
$. 3. Zu Feinem geringen Vottheil der Com- 
mercien und Au e des Landes würde es ge 
diehen ſeyn, wenn Ihro Majeftät des Koͤnigs 
Auguftiin Doblen, und Chur Fürftens zu Sach⸗ 
en huchft-löblihe Intention von Anlegung einer 
anco di Depofiti in Leipʒig, märenölligzu Stan⸗ 
de ** und nach dem Dazu formirten Pro- 
jet ausgeführer worden. Allein es hat entwe— 
der die Mibgunft der Denachbarten und Auslaͤn⸗ 
der, oder auch andere darzwifchen getretene uns 
vermeidliche Fataliräten, Die gängliche Stabilirung 
diefes nüslichen Werckes zimlich gehindert. Die 
Erklärung, wie und auf mas Art felbige Banco in 
der Kauff und Handels⸗Stadt Leipzig aufgerich- 
tet werden folte, kam An. 1698, den 28. Dec. fub 
dato Drefiden in oͤffentlichem Druck heraus, unter 
der Untericheift: Sürft Egons zu Sürftenberg, 
Statthalters in Sachen, und Ludwig Gebhard 
herens von Hoym, geheimen Mathe» und 
er» Prfidenteng, wie aud) Heinrich Dau- 
derſtadts, geheimen Secretarii bey dem König. 
General-Revifion-Rathe im Churfürftenthum 
Sachſen. Anno 1699, den 10. Maji Fam: eben 
dergleihen Berorönung zu Leipzig auf dem 
Ban Aeiſſenburg heraus, unter der Unter 
2) Bürft Egon zu Sürftenberg , Statthal- 
zech, geheimer Kath, und 3, 
cint! 
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Heinrih Dauderftadt ‚geheimer Secrerarius, Dar 
vonder Inhalt folgender ift : 
Weil bey einem jeden Ereditorn, ber fein Geld gegen 
Berzinfung ä depofito darzufchieffen gefonnen wäre, die 
erfte Frage waltete,mag vor decuritaͤt feines Datlehns und 
Credits halber er haben und erlangen möge? Sp babe der 
König die Äffecuration auf zwo Millionen, oder ein hun 
dert uud zwangig taufend Reichſsthaler, jeden zu vier und 
zwangig gute Groſchen Meifnifcher Währung ‚dergeftalt 
dargeitellet, daß er folgende Regalien und Nugungen, al® 
43750. Thaler von denen Öleithen, dann 28125. Thaler an 
den Accifen, ferner 26250. Thaler an Hütten, Blau⸗ Farbe⸗ 
Zehend und andern Berg-Rugungen,21875. Thaler an den 
fämmtlichen Floͤſſen, welche famt und ſonders fonft ein 
weit höheres ertrügen dem Baneo völlig und gänglid) heim 
 gewvieren, und an die Ehur-Fürflliche Rent:Cammer zu 
Drefden einen ausführlid;en und unmoiderrufflichen Befehl 
ergeben laſſen, daß felbige ſothane Doral-und Credit-Regalir 
en, Srüde und. Einkünfften Dero Leipziger Depofiten- 
Band auf immerzu ‚und zu etvigen Zeiten gewidmet, und 


von dero Cammer:Intraden und Difpofition, und in Krafft 


dieſes bey Königl. und Ehur-Fürftl. Ehren, Würden, und 
auf eine irrevocable Weife vor ſich und Seinen Königlichen 
Yrintzen und gange Hohe Pofterität, auch fein geſammtes 
Durchlauchtigſtes Chur⸗ Hauß, welches in dieſes Banco 
Aufricht · Dotir· und Verſicherung gewilliget, daß er weder 
vor fich, noch durch jemand anders, weder gang, noch 
Theil, fich der obgedachten Regalien-Stüce und 

ten jemahls, e8 fey unter was pretext oder vorgeſchuͤtztem 
Special-Befehl, Verordnung und Gewalt es immer feyn 
möchte, fich wiederum anmaffen, oder in die Depofisen- 
Caflen und Vermögen eingreiffen, oder eingreiffen laffen, 
auch wenn von jemand, wer ed. auch ſey, diefer Verforgung 
entgegen lauffende Anftalten, welches doch nicht geihehen 
folle, aus braͤchte, und andie Banco-Direttion und bi; 

tere infinuiret würden, folche, als waren fie nie ergangen, 
gehalten und keinesweges vollbracht ‚ auch deßwegen Krb 






us 
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neungnade oder Verantwortung weniger haͤrteres Bezeigen 
den jedesmahligen ſich weigernden Directorn 8 


ern, und Banco-Zugeordnere gebraucht werden ſolle. Und 
obwohl der Fondalfo auserwehlet, daß Fein Abgang oder 
Daferne aber durch undermeidlicye Zus 
fälle einiger Mangel an denen 120000, Thalern ſich ereigs 
nen foite, wolle der König felbigen aus Dero berührtenCam; 
mer;Revenüen alfofort erfeßen, und dem Banco vor allen 
andern Ausgaben einen privilegirten Vorgang gemieflen laf 


n. 
® 2. Der Nutzen welchen die Banco-Creditores vor ihrede- . 
ponirte Gelder zu gewarten hätten twäre vor jedes Hundert 
Sechs, en auf zween Termine, oder in den Dfter-und 
Michaelis eſſen. 


3 Der Konig wolle auch mit der einheimiſchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Kauffmannfchafft ferner Dash pflegen laffen, mie 
nutzbat die einfommende Banco-Gelder zu des Banco und 
Commerci Aufaehmen anzuwenden, und Berfebrungen zu 
treffen, alfo der Banco in ſich felbft zu erweitern ſeyn mochte. 
Sintemal fein Zweiffel wäre, es würde gegen fichere Pfan⸗ 
de mit der Ausloſung der Kauffmannfchafft eine guteMena- 
ge und Bortheil gefchafft werden fönnen, Wiewohl aud) 
diefe Baarfchafft und Banco-Mirtel darzu dienen follen und 
Fönnen ; daß, Wann einige Depofiten-Gelder aufgefündiget 
wirden , bie Begahlung der Banco-Creditoren alfofort auf 
den beliebten Termin erfolgen könne, 

4. Die Perſonen, welche dieſes Peipziger Banco unter 
des Königs und EhurFürftend Aurhorität , und der Ober» 
Auffiche des Statthalters zu verwalten haben würden, waͤ⸗ 
re ein Direktor, ſechs e, darunter eine Hodygradu- 
irte dee Nechten erfahrene Derfon, dann ein Casfırer und Se- 
eretarius, welche allefamt redliche, accredidirte und wohl 
angefeffene Leute ſeyn follen, welche man gleich andern in 

lebenden tractiren ufi vorziehen laſſen wuͤrde 

5, Gleichwie die Scheine oder Zeddel, welche die Banco- 
Ereditores zu ihrer Nachricht und Sicherheit bedärffen, 
mid bene Banco-Signer bezeichnet, und bon dem 
Ebur: oder in deſſen don dem vorfigen: 

ven 






6244 Des andern Buchs 
den Eeneral Reriſion⸗Rathe, nebfidbem-Dire&tore des Ban- 
co. unterſchrieben und authoriſiret werden follen; Alſo van 5. 


6. Die Zuverläßigfeit defto gröffer und unverrückter ble⸗ 
be, follen zur Caſſa des Banco drey Schläffel geſertiget 
werden deren einer dem Directori, der andere einem von; - 
den ‘Bepfigern, und der dritte dem Casfirer anzuvertrauen. 

7. Und damit diefer Banco alle Gelegenheit Haben möge, - 
. zum Nuten und Aufnehmen des Cominercii, auch mit frem⸗ 
den Ländern zu correfpondiren, ſo wuͤrde das Banco-Colle«, 
gium alfofort geroiffe Perfonen, zu Venedig, Genua, Flo⸗ 
rend, Bogen, Amfterdanı, Londen, Lion, Hamburg, Franck⸗ 
furt am Mayn, Augfpurg, Nürnberg, Dantzig, ingleichen 
an andern berühmten Handels: Plägen, fo wohl auſſer⸗als 
innerhalb Teutfihlondes benennen,durch welche gnugfame 
Nachricht von diefem Banco gegeben, und was zu deffen. 
Angelegenheiten Beförderung gereichen Eönne, fleißig und 
forgfältig beobachtet werden folle. PUR 

8. Wegen Aufffündigung und Zuruͤckſorderung der ins 
depofirum gegebeneaSummen undEopitalten wäre in Vor⸗ 
fchlag fommen, daß wer einen Stamm von 20, biß 30000, 
einlegte ‚ felbige wenigftensein Tabr ‚wer 30, biß 60000, 
z3wey Jahr, wer mehr, drey Jahr felbige in Banco laſſen 
ſolte. Woben auch nach dem Bedarff des Banco-Creditoris 
. wäre, Particulir-Auffündigungen auf etwan ein 
ittheil des gantzen Capitals zu thun, und follen, alle It⸗ 
rungen bey denen Aufkuͤndigungen zu vermeiden, Recogni- 
tiones mit Meldung des Tages, Stunde und Jahres, wenn 
felbige vorgegangen, ausgeftellet werden. Die erzah⸗ 
lung aber geſchehe billig in ſolchen Müng-Sorten, 3 
zur Zeit der Einlage üblich und gültig, oder die am Werthe 
denenfelben gleich wären. rc 
. 9. Allerdinges auch die Privilegia einen Handels :Plaß. 
d Banco angenehm, creditiret und prafticabel machten? 
Ifo würden die Srenheiten ‚welche in andern Banquen ger 
wöhnlich, auch diefem Leipziger Banconicht unbtllich gus 
gelegt , und alle Beichtverniffe, onera ordinaria & extra- 
ordinaria davon eutnommen, befonders aber ſolle jeder ⸗ 

J man, 
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man, Er feye was Religion, Standes, Würden, und We 
fend er tolle ‚fren ſtehen, fein Held dahin zu deponiren; 
wie denn niemand bey feinem Capital beſchweret, keine 
Execution, Arreft, oder dergleichen Unbelieblichkeit, ment, 
ger Confilcation (doch das Crimen læſe Majeftatis augg% 
nommen) darauf derflattet werden folte, 

10. Was die Functiones des Directoris, der Affefloren, 
Casfirer®, und Secretarü betrifft, ingleichen, wie die Taxi- 
rung ber zum Barıco gegen die daraus empfangene Darlehn 
geliefferten Pfaͤnder, deren Privilegieund Verwahrung, fo 
wohl und Diftrahirung, weniger nicht den Ort und 
die Zeitder Congregation und Expedition; ferner Die Abs 
nabmeder Rechnungen, Cesſion ber in Banco flehenden Ca⸗ 
pitalien und Zinfen, und was noch mebr zu des Banco Si⸗ 
cher und Freyheit Aufnehmen und Nugen bedacht und 
verordnet werden könne und folle ‚davon waͤre jetzo allhier 
nicht weitläufftig zu melden, fordern alles und jedes biß 
zu der unter der Hand und zum Drucke zu befördern haben; 
— Banco-Drdnung aus zuſehen vor gut befunden werden, 

ignatum - 

$. 4. Unter die gröften Bortheile unferer Zeis 
ten, ift auch das Poſt ⸗Weſen zu rechnen, und Die 
Erfindung deffelben ift eine der nüglichften Sa» 
chen, fo in den neueren Zeiten den Menfchen zum 
beiten ausgefonnen worden. Die Alten muften 
in Ermangelung verfelben , fi) durchgehends 
recht atınfelig behelffen. Dahero es vor ein hal» 
bes under geachtet worden, wenn bey den Gries 
chen oder ern aus entlegenen Dertern Die 
Nachtichten manchmal eher als fonft gewoͤhn⸗ 
lich, eingelauffen. Bey den Erfteren vertraten 
die fo genannten Hemerodromi mehr die Stelle 
tnferer jeßigen Boten»Fäuffer, als rechter regu- 
lairen Poften, Staffeten , und Eoureirer, und wir 
duͤrffen ung nicht ten, daß es ung, / wie jenem 
Rr Heme- 
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_ Hemerodromo: gehe, ‚welcher, als er von DeB. 
Perſiſchen Niederlage Die Zeitung nach Athen ge⸗ 


bracht, und fich im Lauffen allzufehr übernommen, ° 


bald nach den Worten: Wir haben die Schlacht 
gewonnen; todt zur Erden gefunden. . Käpfer 

Augultus hatte es fat noch am höchften gebracht, 

da er von feinen in Teutfch-Land. agirenden Ar⸗ 
meen gewiffe Stationen angeordnet ‚Durch deren: 
Abwechfelung er dasjenige, was etwan Impor- 
tantes vorgegangen ‚ in einer Fürgeren Zeit als an⸗ 

Dere zu Nom erfahren Fönnen, Aber auch Diefes 

war nur ein Schatten von unfern jetzigen Ber 

faſſungen, und hatte bey Privar-Perfonen gar kei⸗ 

en Nusen: Da wir hingegen anjego auch die 

geringften Sachen zeitig genug wiffen,, hin und her 

felbft reifen, und unfere Correfpondentien ohne 

allen Zeit⸗Verluſt pousfiren Fönnen. Dahero 
denn Die Commercien und Länder billich vor be 

gluͤckt zu preifen, bey denen die Poften wohlanges 

leget und unterhalten werden, alſo, daß, fie. nicht, 
nöthig haben, mit Brieftragenden Tauben oder 
andern unzulänglichen Mitteln. ſich zu behelffen, 
Hierinnen hat nun Chur⸗Sachſen vor. vielen Eu- 

ropeifchen Provincien einen groffen Vorzug, 
den Dafelbft Die Posten dermaſſen eingerichtef, 
wohl wenig oder gar Feine. andere Länder ſich 
men koͤnnen. Man bar fich-allhier nicht zu befab; 
ven , ftatt einer Poft-Chaife einen Laft- Magen, der 
mit ſechzehen und mehr Perſonen nebft andere 

Fracht beſchweret iſt, anzutreffen. „In Franck⸗ 
reich, wie * es ſonſt mis allen Sachen prahlet, 
| ſtehet es noch 


“24 
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lange ni di die 
se nicht auf en ale ü 
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meiſtens veitend gehende Poſten, Fönnen den 
Saͤchſiſchen fo wohl fahrend-als reitenden nicht 
die Wage halten. Diefes alles verdienete zum 
biligen Ruhme Sachfens mweitläufftig ausgeführ 
tet zu werden, wenn nicht der Here Hofrath Jo⸗ 
hann Evers in Leipzig ung Diefer Mühe überhoben, 
und den Chur⸗Saͤchſiſchen Poſt Cours in einen 
Anno 1703, inDruck heraus gegebenen Schedi- 
afmate auf dag accuratefte unter nachfolgendens. 
Titul entworfen: 
Chur⸗Saͤchſtſcher Poſt⸗Cours, in welchem enthalten,twie 
alle, reitende und fahrende Ordinar⸗Poſten, ſo wohl in der 
beruͤhmten Handels ⸗Stadt Leipzig als auch anderen Orten 
dieſer Saͤchſiſchen Lande jetzo ankommen und abgehen; 
Nebſt Anzeigung des Weges, den jedwede Poſt nimmt, de⸗ 
rer Meilen, wie weit eine Station von der andern entle⸗ 
gen, derer Tage und Stunden wenn ſothane Poſten ein⸗ 
und wieder ablauffen ſollen, ingleichen der Zeit, wie viel 
su einer jeden zu Abfolvirung ihres Curſus, eingeraͤu⸗ 
met, ſamt Extendirung dieſer Poſten in die angrentzenden 
Reiche und Laͤnder mit beygefuͤgtem Regiſter und Poſt⸗ 
Chartte. Leipzig, A. C. 1703. 4to. 
$.5. Endlich wird nicht unrecht unter das Com- 
mercienWeſen Das Geld gerechnet, von welchem 
es allerhand Sorten von Gold und Silber. im 
Rande hat , und beftehen folcheinden Ducaten, hats 
ten Shalern, 16. Srofhen-Stücen, g gr. ft. 4 or. ff. 
zgr. ft. 15%. ft. 6 Pfennigen, Dreyern und Pfens 
nigen. Ale diefe Münse ift fehr gut an Schrot 
und Korn, und beſſer, als etlicher Nachbaren ihre. 
WMan hat au Sorten, Die nur in Der Rechnung ges 
hen nicht aber fo hoch wuͤrcklich gefehlagen find, als 
| Rr 2 Dick⸗ 
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Dick⸗Thaler, Meißniſche Guͤlden, und Schrecken⸗ 
berger, welche Letzteren vor dieſem weniger, itzo aber 
drey und einen halben Groſchen gelten, feht rar find» 
und mehrentheils in den Müngen verſchmeltzet und 
ungeſchlagen worden, Wegen diefer Muͤntz⸗ Sor⸗ 
ten, weil ſie nicht allemal nach dem Fuſſe, wie ſie ge⸗ 
ſolt, gepraͤget worden, hat es viel Mühe und Con- 
ferentien geſetzet, und wer die Annales Mülleria» 
nos liefet , Der wird finden , daß unzehlich viele 
Müns- Probations-Zage gehalten worden. In 
diefer Sache beziehe mich lediglich auf des Davidis 
Thomaniab Hagelftein, Augfpurgifchen Conſili⸗ 
arii und Abgefanoten nach dem Reichs⸗Convent 
zu Regenfpurg, heraus gegebene Alla Publica Moneta- 
ria, ferner Hr. Heinrichs von Buͤnau difl. dere mo- 
netaria und Hr. Mafcovs diff, de re moneraria 
in Circulo füper, Saxoniæ, morinnen alles das- 
jenige weitläufftig und in extenfo enthalten, was 
zum Säcfifchen Muͤntz⸗Weſen gehörig. Ich 
meyne aber allhier die curranten Muͤntz Sorten, 
ſo in Handel und Wandel gebrauchet werden. 
Denn was ſonſten allerhand Species · Geld und 
Gedaͤchtniß⸗Muͤntzen anbelanget, Davon hat man 
des vortrefjlichen ‚und nunmehro feel. Ten- 
zelii Saxoniam Numifmaticam nachjuſchlagen, 
mworinnen er mit ren Mühe ur 
curieufe che Müngen abzeichnen laſſ 
und zum Unterricht Des u ‚nach feiner sh 
‚ausführlich befchrieben. 

$. 6. Überhaupt fomme es, wiein andern, alfo 
auch bey dem Sächfifchen * dreyerley Gat⸗ 
amgen, bes Reiche / Suffon / des Zinniſchen huſ⸗ 


fee, 
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fee des Leipziger Suffes, an. Der Beichs⸗ 
i all, 
a Dee oe him ihrem in- 
nerlicyen Valor, wie ſolche im gangen Römifchen 
Reiche fich am Korn befinden , und alsdenn gäng 
und gäbe feyn fol, Diefer MüngFuß hat dem 
eich etliche hundert Jahr viel Berdruß, und den 
vorigen Käpfern vergebliche Berathfchlagungen 
‚gemacht. Känfer Ferdinandus der 1. hatte zum 
erften Das Glück ‚daß er nach unterfchiedlichen Zus 
fammenfünfften endlicdy auf dem Meichs-Convent 
zu Augſpurg, 1559, Durch eine befondere Depura- 
sion den Reichs⸗Fuß im Muͤntz⸗Weſen zu Stans 
de brachte. Werl man aber fein hierüber geftelltes 
‘ Ediet felbft in den Defterreichifchen Landen zu kei⸗ 
ner ernftlichen Execution gebracht, hat fein Here 
Sohn und Nachfolger ! Känfer Maximilianus IL 
1565. auf gefhehene Befchtwerung , von Fürften 
und Ständen, den Reichs: Fuß der Müng weiter 
erkläre, und in Gang zu bringen geſucht. Nach 
ver Zeit ift die Muͤntz wieder in groß Abnehmen 
athen, und dem Silber fo viel Kupffer in den 
feinen beygefeget worden , daß man einen alten 
Reiher Thaler, der nach Dem Reichs⸗Fuß 1559.98 
ſchlagen, auf sehen Thaler, in gangbarem Werth 
fegen müffen. Weſſentwegen die Reihs-Stäns 
De aus hoͤchſt dringender Noth 1622. und 1623. wies 
Derum in allen Erepfen Müng-Deputationes an- 
geordnet , und fich allerfeits auf den jüngften 
s⸗Fuß verglichen, Krafft deffen Die bißherigen 
Geld - Sorten ſaͤmtlich devalviret ‚und die Marck 











F 

Silbers höher nicht als zu 9 Rthl. 2 Gr. 

ausgemuͤntzet werden Min Bey Diefem N 
3 UR . 
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Suß ſt es fo. lange geblichen, bis wegen ı — | 
‚geriffenen Unorönungen endlich 1667. der | ain nifche, - 
Bali die Marck auf.ıo Thaler 12 Sr, nd zu: 


legt 1690, der Leipziger Fuß, benahmentlich 
Mard fein auf ı2 Thal. eingeführet wurde, Do 
iſt obgedachter Reichs » Zinnifche. und Leipziger 
Muͤntz⸗ Fuß mehr von gangen Thalern, Zwey ⸗Drit⸗ 


teln, und halben Gulden oder acht Groſchen⸗Stu⸗ 
‚den, als von der Schieds Münge, von zwey Gro⸗ 


ſchen⸗Stucken bis auf Die Heller inchufive zu vers 
Stehen. Zinne oder Zůne, iftein Flecken nicht weit 
von Juͤterbock, vier Meilen von Wittenberg rs 
gen , und dem Könige in Preuffen gehörig. Na 


dabey liegt ein Kloſter, worinnen ein Amtmann 


‚wohnet, In demfelben ift den 27: Auguſti 1667. 
von, Chur⸗Sachſen, Chur +» Brandendurg. und 
Braunſchweig eine Müng- Conferenz gehalten, 
und die Münge auf den Zinnifchen oder Aünifchep 
Fuß gefeget worden, dergeftalt : daß da vorher die 
Marck feines Silbers zu 9 Rthl. 2 Gr. a 

















münßet worden, nunmehr felbigefowohl in grofien 


„als Kleinen Müng. Sorten durchgehends guf 10 
Thl. 12 Gr. erhöhet werden folle, Zu welcher Ze 
die Fraͤnckiſchen, Baͤheriſchen und Schwaͤbſh 


Kreiſe ebener maſſen zuſammen getreten, unt 


n 


Käpferl. Confirmation im Monat Aug. uni Sept 


1667. ein Conclufum defhalber verfertiget... Dier 
fer Zinniſche Fuß ift Bis auf 1690. im Gang blie 
‚ben, da ihm zu Leipzig den 16, Jan, der fo genant 


te Leipziger duß fubltinuivet,und die Marc feines : 


Silbers in der Müngeauf 12; Rthl. gefeget no 


den: weil man nemlich Dazumal ſchon Zwey⸗ Drit, 


— 
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| 1688. 1685 gefunden, Die micht 


| SUB geft 

itzt gemeldten Leipziger gleichhaltig ges 
* —* ie auch bis daro * 
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Er edel und fruchtbar fonft an fi ch ſelbſt 
n Share Ehur » Sachfen ift, wie fehr 
Commercien durch gantz Teutſch⸗ 
—— bis in andere Laͤnder ſich erſtrecken, ſo wuͤr⸗ 
de man doch ſehr thoͤricht handeln, wenn man ſich 
ed daß unter einer zimlichen Menge reis 
cher Herren und'wohlhabenden Leute es nicht aud) 
noch eine geöffere Menge Blut: armer Haußge⸗ 
noffen ‚ und faft an den Bettelſtab gerathender 
Es wird audy hierinnen , wie 





in andern Dingen , € Ehriftii Wort erfüllet, daß er; 










"ben fih habe, und ift ewas 
| fehröblihes, wen A die hohen Obrigkeiten, 
als die ichen und andere Geſellſchafften, 
uch mil ehe Privar-Perfonen , zu deren Bers 
9 Beyttag thun und Handanlegen. Die ⸗ 
fes Armuchiftin unterfchiedene Elaffen abyutheilen, 
rs in arme —— denen mit 9 
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en Tiſchen, freyer Kleidung, oder Stipendiis ge⸗ 
holffen wird; 2.) in Wittiben und ie nd 
Denen gewifle Jahr Druartal-Monatsamd Wo 
chen· Gelder, over andermeitiger Unterhalt gerei⸗ 
chet wird; 3.) in allerhand andere unglücklich 
‚gewordene, und nach Hülffe ſchreyende Leu⸗ 
te, denen duch Almoſen, oder andere BeySteus 
ren mildthärig unter die Arme gegriffen wird. 
Bon der erften Gattung , nemlich den Studenten 
und Schülern, iſt hier noch nicht der Drt zu han⸗ 
deln ; fondern es fol deren im dritten Buch gedacht 
werden. | 
6. 2 Was aber die andern beyden Claſſen ans 
betrifft, fo würde man hier Gelegenheit finden , vies 
le Bogen anzufüllen , mit Befchreibung derer inden 
meiften Städten angelegten und wohl verforgten 
Mäpfen« Adufer und Spitaͤler, morinnen vor 
allendie Herren Leipziger ein unfterblich«8 Lob vers 
dienen. Wiewohl man ohne dem fagen muß, daß 
bey erfolgter Lutheriſchen Reformation die meiften _ 
Klöfter » Intraden von denen Gottſeligen erften 
Epangelifchen EhursFürften nicht aus Geis und 
Eigennug zur Sammer gezogen, ſondern zu Beſol⸗ 
Dung der Kirch⸗ und Schul-Diener, zur Unterhal⸗ 
tung dee Spitäler und Waͤyſen⸗Haͤuſer, beſtan⸗ 
Digft deputiret und angewendet worden. Einen 
Caralogum aller Wäpfen-Häufer und Spitäler 
nebft der-Diftorie von ihrer Fundation , Einkünffe 
ten und Ordnungen, zu machen , uͤberlaſſen wir eis 
nem andern , der von Diefem Capitul ein 2. 
u 
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Buch zu —— kriegen moͤchte. Jedoch iſt 
hier abſonderlich zu gedencken, daß zum Unterhalt 








—* = —* —* 

Perfonen, * Fuſi 
en Jihren Begräbniffen, etwas * 
ſchehen. finde ich, daß Chur⸗ 


Solchergeſtalt 

Fuͤrſt Friedrich der Weile An. 1517. den 4 Oct. 
am Soñtage St. Franciſci fein Teſtament zu Tor 
gau vollzogen, und unter andern darinnen legiret, 
34. Rheiniſche Gülben vor die, fo die Meſſe bey den vi⸗ 
gilien fingen, Brodt aus go. Scheffel Korn gebaden, 
nebſt einer gewiffen Summa an Gelbe den armen Leu» 
ten, Item 200, Gülden zu Erfauffung 5o. gemeine 
Wollene Tuͤcher, fhwarg und grau, por arme noth duͤrff⸗ 
tige Leute einem jeben 7. Leipziger Ellen zu reichen, 
In fpecie hat auch bieſer Chur⸗ Fuͤrſt verordnet, daß 
kein Gepränge bey feinen Begräbnig gemacht, auch fein 
Pferd um den Altar geführet ; fondern, was man ihm 
noch Gutes thun wolte, folte den Geiftl, oder Weltlir 
hen Prieftern und armen Leuten befchehen. Ferner hater 
legirt 1000. Gülden Rheinifch ‚in Fo. Kloͤſter, alle in 
feinem Fuͤrſtenthum und Landen gelegen. Dieſes fies 
bet nady unfer igigen Rechnung zwar gar geringe 
aus; iftaberdamalsgar etwas anfehnliches gewe⸗ 
fen, wenn man betrachtet, Daß es benennte Perſo⸗ 
nen in Die Hand Eriegf , und bey damaliger wolfeis 

eit viel Damit ausrichten koͤnnen, über dieſes 
und die —“ und Geiſtlichkeit alle vorhin ſchon 
verſorgt geweſen. Gleichergeſtalt hat Sers 
ng Johann Milben zu Sachfen d. 19, Febr. 
—*— —— Teftament! — 

15 ' 
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tet, und darinnen ſub num. 4. alſo geordnet: 


Nachdem auch oͤffters viel arme Kirchen » Diener Steu⸗ 
er und Zulage bedürfen, ſonderlich aber ihre arme vers 


Yaffene: Wittiven und Wänfen, ſo ſolten des Hertzosgs 
Söhne denenſelben, nach genommener Erfundigung, 


gnädige Steuer reichen laffen , und damit ihr Elend lin⸗ 
dern und flillen ; dafür von GOTT: dem Allmaͤchtigen 
reiche Belohnung gewarten , nach des Propheten Das 
niels Worten : Wobl dem, der fich des Dürffs 
tigen annimmer. Ferner hat er legirer folgen⸗ 
den Perfonen: 1.) dem Superintendenten zu 
Weymar, M. BartholomzoRofino;, so. Gold⸗ 
Guͤlden, nebft einem langen Frauen: Mantel und 
Binde; 2.) dem Hof-PredigerM. Barthol. Ger- 
hardo 40 Gold⸗Guͤlden, einen Trauer» Mantel 
und Binde; 3.) dem Diacono zu Hof und den _ 
beyden Eapellanen in der Stadt, jedem 35 Tha⸗ 
ler , einen Mantel und Binde; 4.) denen beyden 
Theologis zu Jena, D. Johann Wigando, und 
D. Thilemanno Heshufio , jedem 50. Gold⸗ 
Guͤlden zu einem Becher , famt einem Trauer: 
Mantel und Binde, Des Teftatoris darbey zu ge⸗ 
Dencken, Dargegen fol einer von diefen beyden Die 
Keich- Predigt thun, der andere aber eine: Oratio+ 
nem funebrem halten. Die Pfarrer in dieSu- 
perintendenz weiter gehörig , follen nach vori⸗ 
gem Brauch, wie in der Rentherey zu befinden, 
zur Leih-Begängniß gefodert ‚und mit ihnen. 
halten werden, wie es bey deſſen Vaters 








graͤbniß gefchehen. Jedem Schulmeifter, und ſei⸗ 





nen Geſellen ſollen gegeben werden 30 — — 
— % jedem 
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jedem Schuͤler einen Schrecfenberger ; wie auch 
jedem armen Menſchen, ſo es begehrt und aufwar⸗ 
tet „einen Groſchen. Dem Gottes Kaſten, der 
Gaub; ſo der Leiche nachgefuͤhret wird, oder das 
fuͤr ein hundert Thaler 
zung ‚fo. auf dem Gaul befunden, auch alles Da» 
mit der Sarg wird bedeckt ſeyn, das foll und wird 
der Superintendent nebſt dem Rathe zu Wey⸗ 
mar dem gemeinen Kaſten nuͤtzlich anzulegen wif 
ſen. Dem Stallmeiſter, und jedem Kammer⸗ 
Juncker wird beſchrieben ein Trauer⸗Mantel und 

inde, und wie es mit deſſen Vaters Kammer 
Junckern und Stallmeiſtern gehalten worden. 
Allen und jeden Edlen ⸗ ungen ein Klepper oder 
20. Thaler Dafür, famt 10. Thaler, und einem 
gantzen Trauer Kleide, Doc gar glatt, und unzer⸗ 
ſchnitten, an Hoſen und Wammes zur Abferti⸗ 
gung: Der Bereiter ſoll gleichergeſtalt geklei⸗ 
Der, und ihme 30. Rthlr. gegeben werden, den Can⸗ 
colliften, und Rentherey⸗Geſellen, Muficis, Trom⸗ 
anetern, Laqueyen Knechten im Stalle, und Zum 
gen; item. dem Barbier und Stuben-Heiger, fol 
jedem-ein Trauer Mantel und Binde gegeben, 
und den Knechten nach Gelegenheit ihrer geleiftes 
ten Dienſte, jedem etliche Thaler zur Abfertigung 
gereichet werden, oder die lange gedienet, ſonſt un⸗ 
ter geholfen „den alten Dienern in Kuͤch, Keller, 
und Schneiderey aber ein ziemlicher Unterhalt auf 
ihr Lebenlang geordnet: werden. Ferner hat der 
ehemalige -Adminiftrator der Ehur = Sachfen, 
Heisog Sriedrich Wilhelm von Weymar 

3% und 
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‚und darüber alle Zugehd ⸗ 
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und Altenburg, Anno 1602. Mittwoch nad) In- - 
vocavir, mar der 14. Februar. dem Alerhöchften 
zu Lobe und Danck, daß er Die Seuche der Peft, wo⸗ 
mit eine Zeitlang faft gang Teutfch»Rand, und der 
Hertzog ſelbſt, mie auch fein ganges Hof ⸗Geſinde, 
hefftig angegriffen gewefen, von ihnen wiederum 
abgenommen, und fie zu guter Geſundheit bracht, 
200, Gülden Eapital, nebft 10. Gulden Penfion 
alfobald , dem Armuth zu gute, in den GOttes⸗ 
Kaften zu Weymar gelegt, und geftifftet, Daß der 
jährliche Zins davon auf feinem Geburths + Tage 
als den 25. Aprilis , unter die armen Leute, foißo 
und künftig in den dreyen Hofpitälern, als zu S. 
Lorentz, beym Kegel Thor, zum Anfpach, beym 
 Sperlings- Berge, und bey dem Hofpital vor 
Ober Weymar feyn werden, in Capita, und zw 
gleich ausgetheilet werden follen. | 


. 3. Unter allen Herren des Chur, Haufes 
Sach in hat ſich Chur-Fürft Auguftus mit höce 
ſtem Enfer des Armuths angenommen. Denn 
im Jahre 1583, wenige Zeit vor feinem Tode, 
brachte er, dem heiligen Evangelio zu Ehren, und 
dem gangen Minifterio zu Troft , Die ſchon laͤngſt 
im Sinn gehabte gnädige Stiftung zu Stan 
de : Daß von einer Tonnen Goldes die jährlichen Zins 
fen, nemlich 5000. Gulden , unter verlebte Pafto 
Die ihrem Amte nicht mehr koͤnnen vorfichen , wie 
der verſtorbenen Pfarrer arme Wittwen, fo lange fie im 
Wittwen⸗Stande bleiben, und unter bie Waͤyßlein, bi 
fie erzogen werden,nad) Gelegenheit ihres a 

| r⸗ 


(4 
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Vermogens, ausgetheilet werden follen. Auf was Art 
dieſer Pfarrer⸗ und Wittwen ⸗ Caſſa heutiges ta⸗ 
ges annoch adminiſtriret werde) ob fie vermehret, 
oder in andere Form gegoſſen, oder auf einen fün- 
dum, immobilem geleget jey, ift mir unbewuſt. 


4. Weil dergleichen Beneficia publica viel» 
mals wider des erſten Stiffters Intention dege- 
neriren, ind &tecfen gerathen,, oder nicht immer» 
fort an ee * nn 
tigften gereidyet werden ; fo haben zu unfern iti⸗ 
gen Zeiten gewiſſe Privat-Collegia folcherlep Cap 
fen aufjurichten getrachtet, woraus ihren Witt⸗ 
ben fünfftig einmal Zubuffe wiederfahren möchte, 
Hieher gehöret vornemlich die Priefter- Witt» . 
wersund Waͤyſen⸗Caſſa, welche die Prieſter⸗ 
ſchafft auf dem Lande in dem Görligifchen 
Ereyfe, und ha zu. deſſelben hochloͤbl. Amts 
Territorio gehörig ift, Anno1708, inder Woche 
Dominica I. poft Trinit. oder an dem Görligi- 
fhen warmen Marckte aufgerichter hat. Es find 
Darvon die Numeri oder Arriculi, fo die eigentli- 
be Beichaftenheit, Art und Weife der aufgerich- 
teten Cafle anzeigen, denen Intereffenten und ei: 
nigen andern zu behöriger Nachricht, als ein Pro- 
dromus,nebft der Rechnung des 1708ten — 
zu in o ang Licht kommen: So hat 
man zu Leipzig, Mitweida, Eilenburg und 
andern Orten Gefelfchafften geftiffter,, da ein jeder 
jährlich wenige Thaler einlegt, wofür hernach feis 
ne Wicttbe nach feinem Tode ein Capital von * 

——— en 
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chen 100 Thalern oder eine jährliche anfehnliche Zi * 
buſſe bekommt. | | 


. 5. Was Ihro hoͤchſtſeligſte Koͤnigl. Maj. 
Auguftus der II. andem, dem gantzen Rande gemei⸗ 
nen armen Haufen zu Waldheim und Torgau 

vor ein herrliches Werck zu Verſorgung der Ar⸗ 
men geſtifftet, auch wie hoͤchſt dieſelben eine allgemei⸗ 
ne Brand⸗Caſſe, worzu das Geld im Lande nach 

freyer Bewilligung gefamler wird, ingleichen die Ars 
men Cafle in iedweder Stadt ıc. worzu ein jeder. 
das feinige nach Gefallen giebt, angeordnet, ſol⸗ 
ges liege vor Augen und ift nicht genug zu ruͤhe 
men zeigt auch der Efle&t, daß dadurch dem haus 
ſiren und Bettel⸗Weſen in Diefen Landen ziem⸗ 
| fich gefteuert worden., _ 


/ 
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+» Das | 


Dritte Buch, 


Vom Zuftande der Religion 
und Gelehrſamkeit in 
| Sachen, 


Das I. Kapitel. 


- Bon dem Zuftande der Religion in 
Sachſem ehe es noch zum Chrift- 
lichen Glauben bekehret worden. 


§. 1. 


A nie bißhero allerhand Policey » und 
das Land angehende Saden von 
dem Ehurfürftenthum Sachfen ans 
geführet , iſt es nöthig, auch der Relis 
P+ gion, als des vornehmften Stückes, 
hicht zu vergefien. Alles; was von derfelbigen zu er» 

innern ‚Fan garleichtlich in drey Haupt-Periodos 

abgetheilet werden, alfo daß man in dem erften das 
Seydenthum, in dem andern das Papfttbum, 
und endlich indem dritten Diedurch Lurherum eins 
geführte Evangeliſche Lehre betrachtet. 









Bir 


640 Des dritten Buche 


Wir milfen aber was das Erftere betrifft, bald 
anfangs mit.der Vorklage kommen, und das 
Stuͤckwerck unfer Wiſſenſchafft hierinnen aufrich⸗ 
tig geſtehen. Denn der alten Teutſchen (worunter 
—* die Sachſen) ihre Annales in, auf 
‚Die wenigen aber fehr wichtigen Worte: Sie haͤt⸗ 
ten mehr getban als andere prablende Voͤl⸗ 
cker von ſich gefchrieben. Dafienun von ihren 
Holden» Tharen auffer der Barden»Liedern, Die meis 
ftens mit ihren Berfertigern wiederum abgeſtor⸗ 
ben, fo wenig aufgezeichnet ſo ift leicht zu erachten, 
daß fie auch von ihrem Gottesdienfte den Nach: 
kommen nicht viel mehrers binterlaffen. Wie ger⸗ 
ne mar alfo von der wahren: Befchaffenheit des 
—23* Gottesdienſtes der Sachſen vor 

hriſti Geburt und der Römer EKinbruche 


etwas erwehnen wolte, fo ift Doch alles was man 


noch etwan fagen fönte, mit fo viel Dunckelheit 
bedeckt, daß esunmöglich fällt, bey den dicken Fins 
fterniffen der. allzumangelhafften Nachrichten et⸗ 
mas Zuverläßlges aufzuſehen. Das einzigeift ge 
wiß, daß vor, Eheifti Geburt Sachfen und gantz 
Zeutfch Land den Heydniſchen Greuelm d 
hends zugethan geweſen, und theils der andern 
—— auch ihre eigene Goͤtzen eyfftigſt 
berehret habe. | 

$. 2. Die Natur und Eigenihafft der Heydn⸗ 
ſchen Religion Diefer Leute, ob und wie weit fele 
bige einiges Adfehen auf den wahren GOtt unter - 
ihren Schlafen verborgen gehabt, ift von biele 
auch vor nicht alzulangen Fahren vom Herrn 
Trogil Arnfiel, gründlich unterfuchet — — 

ın 
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Hin man, da wir uns hier der möglichften Kürke bes 
fleiffen , den Leſer will geiwiefenhaben. Überhaupt 
waren wohl die vornehmften Goͤtzen diefer Woͤl⸗ 
er Thor, Othin, Frigge oder Freya, Sonne 
Mond und Tuifco, zu denen man noch den Flins, 
den Wodan und die Hertha und Foftra fegen Fön» 
te. Diefe Pestere war glaublicher mweife von der 
Roͤmiſchen Ceres abgeſehen, mie folches aus den 
Aehren fo fie in der einen Hand hat, zu fchlieffen, 
und find Die Pfeile in der andern von dieſen Frieges 
rifchen Nationen ohne Zmeiffel nad) ihrem Genie 
darzu gethan, weil Krieg⸗ und Ader Bau die grö- 
sten Werrichtungen bey den alten Teutfchen vor 
ſtelleten. Unter den Erfteren mollen viele eine Ab⸗ 
bildung der Hiiligen Dreyfaltigkeit fuchen , welche, 
fo es ja einen Grund hat, die wahre Religion auf 
das fehändlichfte vorftellet , und von ihrem erften 
Weſen und Abfehen bey ihnen hernach fo herunter 
gefommen, daß lauter leere Hülfen und eine abs 
fcheuliche Abgoͤtterey übrig geblieben. Aus und 
neben diefen allgemeinen Gößen- Bildern , hatte 
faft jedes Rand auch noch feine eigene, Die nur im 
etlichen Dertern und Rändern gleihfam gänge und 
gabe waren. Abſonderlich hatte Feine geringe 
Stelle unter Denfelben bey den alten Innwohnern 
de der Mercurius, welchen nad) des Ta- 
eiti Zeughiß de Morib. Germ. c. 9. Die Teutſchen 
am allermeiften verehreten,, wiewohl derfelbe von 
dem Roͤmſſhen wie Gerh. Jos, Vosfius urtheilet, 
weit unterfchieden war; Sie nenneten ihn insge⸗ 
mein den groffen Teurätz wie auch Wodan. Sei⸗ 
ne Verrchtungen hatte er mit Den Marte den fie 
S$ gleich» 
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gleichfalls hoch hielten, gemein , wurde auch auf 
‚einerlep Art angerufen und ihm geopffert, von 

welchem Regteren nach Althameri Meynung Mars 

purg und der Hartz⸗Wald ſollen ſeyn benennet 

worden. Wie hoch die Sachſen dieſen Wodan 
vor allen andern Gögen müfjen verehret haben, 
bezeuget Das Glaubens⸗Bekenntniß der Sachfen 
beym Pfeflinger T. i. ad Vitr, allwo ſie ausdrücks 
lich demfelben vor allen andern abſchweren müffen. 
So foll auch bey den Meifnern die His angebetet 
worden feyn, fo man einiger maßen aus denen von 
ihr noch heut-zu tage überbliebenen Nahmen der 
Oerter Iſenberg, Iſenach, Iß⸗oder Eifleben , er⸗ 
rathen will. Es hat aber der gelehrte Haͤlliſche Herr 
Gundling in einens kleinen Tractaͤtchen fo per mo- 
dum eines Briefs gefchrieben , das Gegentheil 
behauptet, und überhaupt gezeigt, Daß Denen Rös 
mern, welche der Teutſchen Götter , nachdem fie 
etwan eine Aehnlichkeit mit ihnen gehabt, benen⸗ 
net , nicht zu glauben ſey. Mit noch gröfferer Ve- 
neration waren fie der Hertha fo die Mutter des 
Tuifco feyn ſolte, ergeben, welche faft der aller⸗ 
aͤlteſte Goͤtze Teutſch-Landes gemefen „und 
wohl eben dasjenige, was theils der Römer Cy- 
bell und Ceres mag bedeutet haben. Auch hiel⸗ 
ten fie. Sonne, Feuer und Mond in feinem gerin⸗ 
gen Werthe, wie denn aus dem Cæſare befannf, 
daß die Teutfchen auffer dem Voll⸗Monde ſich in 
feine Schlachten eingelaffen,, und dem Ariovifto 
von feinen Prieftern gerathen wurde, mitdem Oge- 
fare vor Demfelben nicht anzubinden. Der Cro- 
do.oder Crorho, dDürffte wohlein Abdruck he 
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Roͤmiſchen Sarurno geweſen ſeyn; Er hatte zu 
Hurftesburg bey Goßlar feinen vornehmften Ten» 
pel, und von deffen Nahmen follen die Sachen 
das bey ihnen gebräudjliche Scheltwort Crodo bez 
halten haben, welches fie bis auf unfere Zeiten 
unter den Worten: Du Aröte ; fortgepflanger. 
Man Lönte noch mehr andere herzehlen, als die 
Freya, fo zu Magdeburg verehrer wurde, und dee 
Römer ihrer Venus gar ähnlich ſahe. Dieſelbe 
bat auch die Ofter geheiffen, und hat Dftern und 
der Die» Monat hiervon feinen Urſprung, weilen 
ſie um diefe Zeit verehret worden, wie der uhralte 
Geſchichtſchreiber Beda de Temporum ratione 
c.73. bezeugt: Aprilis Eofturmonath, fpricht er, 
zu. Pafchalis menfis interpretatur, quon- 

am a Dea illorum, quæ Eoſtra vocabarur , & 
cui in illo feſta celebrabant , nomen habuir, 
Und vielleichte hat Magdeburg von diefem Mägds 
chen oder Fungfer gar ıhren Namen und Wapen. 
Her mehr Davon wiffen will, fan unter andern 
den Schedium de Diis vererum Germanorum 
lefen, ftatt deffen wir hier ein Excerptum von der 
Semen-Säule aus des Meibomii Tractat de Ir 
menfula machen wollen. 

S. 3. Selbige ift, wie unter allen Muthmaſ⸗ 
fungen am wahrfcheinlichften, dem fo berühmten 
Arminio zu Ehren gefeget worden, und ftellte dag 
Bildnif eines geharnifchten Mannes vor, der in 
der rechten Hand eine Sahne hielt, in welcher eine 
Nofe abgebildet. An ver Lincken hatte er eine 
Mage» Schale, auf der unbewaffneten Bruſt 
Hund ein Bär, in Dem — das er vor ſich, 
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unter der Bruſt ftand ein Löwe, über dem wieder⸗ 
um eine Wage, und unter ihm eine Rofe aus» 
gedrücfet war , auch war der Boden zu der Sta 
tue Füffen mit vielenaus der Erde hervorwachfen- 
Den ofen ausgezieret und gleichfam beſaͤet, dabey 
* * auf dem Kopfe ein Hahn ſich prefentir- _ 
dieſer Figuren zu errathen, 

file nich allzuſchwer fallen, wie denn viele glau⸗ 
ben, daß durch die Nofen das Eurke Leben der 
Menfchen und abfonderlich der ——— angedeu⸗ 
tet, welchem man noch hinzu ſetzen koͤnte, daß ſich 
dieſes auf den Arminium vornemlich ſchickte, als 
welcher unter den tapfferſten Verrichtungen in der 
Bluͤte ſeiner Thaten und Alters hinweg geraffet 
worden / da er fein Leben nur erſtauf etliche dreyßig 
Jahr gebracht. Die Wage in der Hand deu⸗ 
tete auf den ungewiſſen Ausichlag des Krieges, 
welchen Pein Held wie groß er ift, in feinen: 
den hat. Der Bär auf der Bruft zeigte auf die 
innerliche Befchaffenheit Eriegerifcher Leute. Der 
Löwe als ein Herrder Thiere, aufdie unuͤberwind⸗ 
liche Tapfferkeie, weil aber die Wage dabey ſte⸗ 
het, meines Erachtens auch Darauf , daß Tapffer: 
keit mit der Klugheit und Gerechtigkeit müffe ver: 

Enüpffer feyn, Damit jene auf Feine ® 

und Tollkuͤhnheit hinaus laufe, dieſe aber den uns 
gerechten Kriegen fteure , und die Billichkeit und 
Gerechtfame der Waffen wohl erivege. Und end» 
fich der Hahn auf die bey den Feld⸗Zuͤgen fo nd» 
thige Wachſamkeit. Wie weit aber dieſe Ausle⸗ 
ngen mit der erften Meynung der Teutſchen 
treffen, BO ob Diefe a = ‚der 
men 

















Ermen:oder Hermanns-Säule, fo wir dem Poet® : 
Saxoni am allererften zu dancken haben, vorrichtig 
zu halten , und ob nicht vielleicht Die darauf befind» 
liche hieroglyphiſche Figuren , da fie bey den das 
mals noch rohen Teutſchen nicht in Gewohnheit 
waren, nicht eine Erfindung und Zufag neuerer 
Zeiten find, mögenanderereifflicher überlegen. Diß 
ift zum wenigften merckwuͤrdig, Daß dieſe alten 
CBölcker, ob fie gleich dieſen Arminium oder Her, 
mann aus einer Jaloufie, daß er fich zum fouverai- 
nen Könige über fieaufwerffen würde, Durch hinter 
liſtige Nachftellungen aus dem Wege geraͤumet, 
dennoch felbigen hernach mit dem heftigften Enffer 
mehr als jemals einenihrer Götter nach dem Tode 
verehret haben. Denn diefe Säule ift hernach in 
folchen Ehren gemefen , daß die Sachfen längft her» 
nach noch alle, Jahre bey felbiger geharnifcht zu: 
fanmen gekommen, um diefelbige in einer ſolennen 
Procesfion herum gegangen , und fie mit geboge⸗ 
nen Knien angebetet. 

SE Die Thüringer hatten wegen der Nach» 
barſchaſſt faft eben diefe Götter, und nach der alls 
gemeinen Act der Teutfchen, auch Bäume , Hays 
ve, Wälder, Brunnen und heilige Pferde zu ib: 
rem Gottesdienſte ausgefeget. Weßwegen es un: 
nöthig, mas ſchon geſagt, zumiederholen. Doch 
ſand ſich ein Particulir-Göge, der anderwerts, aufs 
fer bey den Mecklenburgern, meines Willens, nicht 
bekandt, oder zum wenigften verehret geweſen, mel 
den man emein Püftrich nennete. Es iftein 
Bild eines figenden oder vielmehr Enienden böfen 
Jungens von Ers seo } am Gewichte jmep 
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und fechzig Pfund, inwendig holl;einer, Ellen hoch, 
im Umfange des Bauches eine Elle und: ein Vier 
theil, anden Fuͤſſen ſihet man keine Sohlen. - Die 
rechte Hand liegt auf dem Haupte, die Lincke ru⸗ 
het auf dem Knie. Das. übrige feines Leibes ift 
fehr dicke, Daher man in diefen Landen einen dicken 
kurtzen Menſchen Püfter nennet.- Sein Nahe - 
kam von Puſten, das iſt Blaſen her, weil er, 
wenn vorhero Waſſer hinein gegoſſen, und er auf 
gluͤende Kohlen geſetzet wird, ſelbiges als Feuer⸗ 
Flammen wiederum durch Das Loͤchlein, fo oben. am 
Haupte und bey dem Maule, mit einem groſſen 
Proſſeln von ſich blaͤſtt. Dieſer Abgott wurde 
ehemals bey dem Staͤdtlein Kelbra auf dem Ber⸗ 
ge Rotenburg von den Heidniſchen Thuͤringern 
angebetet, und das gemeine WVolck durch die Pfaf⸗ 
fen mit den Feuerflammen deſſelben ‚nicht wenig 
‚geförecket. Herr Tenzel in ſeinen Monatlis 
hen Unterredungen von Anno 1689. hat bey dem 
Monat Julio diefen Puͤſtrich in Rupffer vorgeſtel⸗ 
det, und zugleich Des gelehrten Hector —— 
Maſii Schediafma de Diis Obotritis, ausſuhr⸗ 
lich recenſitet, darinnen, wie auch in Des Herrn 
Cafp. Sagittarii Auiumitartbus Thuringiacis, 
die völlige Defchreibung Fan nachgefchlagen were - 
den. Welches alles noch mehr folte erläutert: 
worden feyn ; wenn des Heren Webers chmaligen 
Hoffmeifters bey der jungen Herrſchafft in Son⸗ 
dershauſen, unter Händen gewefene Tractat von 
dem Puͤſtrich, dazu Here Tengel in angezoge 
Drte Hoffnung macht, hätte heraus Fommen ſol⸗ 
len. Die Herren Sörften von a > = 
X 9 en 
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haben baben Diefen Puͤſtrich noch bie *8 auf dem Schloß 
zu Son zum Gedaͤchtniß des alten 
Grauls ‚verwahren, und etliche mal die Probe 
des Feuerſpeyens verſuchen laffen , wiemohl es das 
eine mal in Abmefenheit derfelben bald mit einer. 
po > re Feuers Brunft übel ab» 


= 

— Goͤtzen haben die Sachſen 
ſaſt — als andere Voͤlcker gedienet, das 
her das Licht der Ehriftlichen Lehre auch bey ihnen 
fpäter als in andern Ländern angezündet worden. 
Die Zeit, wenn es in Thüringen gefchehen‘, fegen 
- viele in das IT, Seculum, und fchreiben dem 8. 
—— die Ehre der Bekehrung dieſer und an⸗ 
zu. Es hat aber der ſchon gedachte 
Sem Cat ap. — in ſeinen Antiquitatibus 
11. die gantze Sache voͤllig aus⸗ 
eführet, u ‚ und umfändlicy gewieſen, vaß Bonifa- 
cius die Ehriftliche Religion , fo vorher fchon bey 
etlihen Wurtzel gefaffer hatte, nur erneuret habe, 
Seineübrigen Lob Spruͤche find fehr mäßig, und, 
er wird mie fattfamen Gründen befchuldiger , daß 
re ne Du ae 7 | 

—— er die ngiſche Prieſter au 
verfolget : nebſt vielerley Sachen, auch 
ſolche uͤhret, die einen billigen Zimeir 
fel verurfachen, 06 er das Ehriftenthum mehr vers. 
oder verſchlimmert. Seine Haupbehre 
war / die Neubekehrten müften ſich Dadurch den 
Weg zum Himmel bahnen, daß fie der Geiſtlich⸗ 
keit —2 ſchenckten/ um ihrer guten Wercke 
| thelhafftig zu werden. rg et es 
ahin, 
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ö —— ——— — ———— ⏑⏑⏑üdü—— 
dahin, daß Die. Leute, mas: ſie im Leben hatten. 
hergaben, wie denn Wälibaldus, ein: Better Boni- 
nifacii, welcher. deffen Leben befchrieben, wie auch 
Othlonius bezeuget, daß bey. feinem Eintritt ein 
Graf vermuthlih von leihen oder Schwartz⸗ 
burg, wie aus der Lage ericheint, feine gange Herr⸗ 
ſchafft dem Bonifacio geſchenckt, wodurch das 
Stifft Maͤyntz, allwo Bonifacius Ertz⸗Biſchoff 
war, vermuthlich den erſten Fuß zu ſo vielen Guͤ⸗ 
n in Thüringen, bekommen. So konte er 
uch die Bißthuͤmer zu. Erfurt, fo bald wieder ein⸗ 
Gare allburg, unddie Klöfter zu Aldimbers 


ex. von ſolchen Schenckungen ftıfften , undreic- 


ih dotiren.. Sihe die Schwarsburgifche De- 
duction contra Weymar p.9. und was Diefelbe 
für Argumenra daraus zieht. - Dieübrige Bekeh⸗ 
rung der. Sachſen und Meißner hat eben diefen 
Urfprung gehabt , bey Dem wir uns ebenfalls nicht 
fhalten wollen. Was maflen das Ehriftens 
um. hernach wiederum: in einen ſolchen Verſall 
gerathen, Daß «8 gefchienen.ob hätten. die Sach⸗ 
n nur die Nahmen ihrer Gögen ‚mit anderem 
tmechfelt, ift jedem bekandt. Unddaßichnupeis 
nes Erempels gedencke, fo mard der nur erſt 
bene Puͤſtrich wieder hervor gezogen, ; 
tige Bold zu betriegen, gemißbrauchet 
Ott und Chriſti ſeinem Verdienſt wuſte 







wenig, und die Leute waren durch Eigennuß Dee) 


Pfaffen bey ihrer Bekehrung nur auf gute Wercke 


gefuͤhrt, woraus dem Chriſtenthum unſaͤglicher 
Schade erwachſen. Diele. Fehler u fol⸗ 
genden Zeiten nicht verbeſſert alſo —8 


uns n„ # 


' 
IE ee. 


1. Eapitel. 649 


che CHriſti nichts anders als Durch eine grofje Re- 
formation konte geholffen. werden. Jedoch ehe 
wir noch an dieſe Evangelifhe Kirchen-R eforma- 
tion gedencken, ſo ift vonnöthen, daß man erft eine 
Defchreibung derer in dieſen Dber: Sächfifchen 
Landen aufgerihteren Bißthuͤmer, mie auch ges 
ſtiſſteten Klöfter, und anderer geiftlichen Benefici- 
en gedencke. 

$. 6. Man muß hierbey etwas von dem Heyds 
nischen Leichen» Brande der alten Sachſen, Thuͤ⸗ 
ringer, Meißner und Laufiger gedencfen, und mit 
menigem vermeiden, daß, gleichwie die übrigen 
Teutſchen, alſo auch die alten Einwohner der jetzi⸗ 
sen Ehur » Fürftlichen Fande, ihre vornehriften 
Leichen reinlich abgewafchen , nach Landes: Art 


angekleider, aufeinen Holg ⸗ Stoß gelegt und vers 


brannt , ein Theil der Afche und überbliebenen 
Knochen in befondere: irdene Töpffe gethan, und 
vielleicht mit fonderbaren Ceremonien in die Er» 
de: vergraben. Ich nenne mit WVorbedacht nur 
die vornehmften Leichen, und verftiehe darun⸗ 
ten theils die edelften, theils die reicheften Perfonen 
im Bande: Denn allen und jeden Leuten Dergleis 
hen Reihen Brand zu verftatten, wären die Waͤl⸗ 
der im Bande nicht zulänglich gewefen, und man 


wüuͤrde faſt feinen fichern Schritt indie Erde graben 


dürfen, ohne zu befürchten , lauter Grabſtaͤtte der 
Vorfahren umzuwuͤhlen. Daß aber der Leichens 
sdrand im Bande mürcklich fey Brauch gemwefen, 
bezeugen die offtmals an vielen Drten in der Erde 
zufälliger Weiſe gefundene Urn fepulchrales, 
deren man inBibliorheeis publicis und privatis, 
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noch viele antrifft. Wovon Herr M. Buͤtner, 
ehemaliger Archi-Diaconus in Querfurt, Hr. 
Olearius in Arnſtadt, und weiland auch HerrTen-. 
zelius in feinen Monatlichen Unterredungen gez. 
- fehrieben. Diefe Dber-Sähfifehen Urne kom⸗ 
mendenen Nieder-Sächfifchen , von melden Here! 
Arnkiel: in feinen Cimbriſchen Alterthuͤmern ge⸗ 
handelt, fehr nahe. Sie find auch denen Schlefie 
fhen gar gleich, von welchen Herr Prof. Stieff zu 
Breßlau in einer Lateiniſchen Epiftel an den alle. 
dortigen Herrn Prelaren zu S. Marıhid, und Here: 
Leonhard. David Hermann, Prediger auf dem’ 
Dorfe Maffel, ohnweit Trebniß im Delßnifchen' 
Fuͤrſtenthum, in feiner heraus genebenen: Maslo- 
graphia, mit ungemeinem Sleiffe, Curiohtät-und 
Erudition, der gelehrten Welt Nachricht gege- 
ben. : Die: Materie dieſer Urnen ift Thon; Die‘ 
Farbe und: Glaſur unterſchieden, meiftens: bleich⸗ 
farbig, ſchwaͤrtzlich, vörhlich,, ‚braun, oder ungla⸗ 
ſurirt/ von allerhand Groͤſſe, Figur, Strichen Hen⸗ 
eine. Es pflegen immer gantze Neſter voll ſol⸗ 
cher Urnen beyſammen zu ſtehen. In der Haupt⸗ 
Urne liegt eine Partie Gebeine, ſehr klein geſtoſ 
ſen, mit etwas Sande oder Erde gemiſcht, in wel⸗ 
chen man keine Aſche erkennen mag. In den 
andern neben⸗ſtehenden kleinern Urnen iſt nichts: 
als Sand oder Erde. Bißweilen finden ſich quch 
noch andere alte Reliquien von Metall, als 
ibulæ, Schnallen, Hacken, Eiſen von Spieſſen 
und Pfeilen, Wetzſteine, und fm. Geld aber fin⸗ 
det man fehr felten, und iſt mir beynahe ein Epems 
pel bewuft, daß man jemals in einer Urna bey rn | 
es 
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Gebeinen einen Nummum liegen gefunden, den 
man vor ein Naulum Charontis, oder Faͤhr Geld 
fin den hoͤlliſchen Schiffmann interpretiren fönte, 
Solcherley Urnasmagman offters gefunden, aber 
anfänglichnichtregardirerhaben. Ich weiß, daß 
vor Fahren, als der Mulda Strom bey Eilenburg 
ausgeriffen, und einen neuen Gang geſucht, damals 
von dem wuͤt Waſſer, durch MWegführung 
Des gegenfichenden Erdreichs viele 100. ja 1000. 
Urne entdeckt/ bey geſalenem Waſſer von den 









Leuten durchgefucht, und manche Reliquien von 
Gold, Silber und Anderem Metall gefunden, aber 
den Gol ‚gegeben und andere Dingedars 


aus. gemacht worden : melches fehr zu beklagen, 
weil man fonften hieraus vieles leicht in der Anti- 
quirät befommen Eönte. “Und fo gehets auch mit 
den alten Münken die offters Topff-oder eintzelet 


weiſe in den Aeckern, in den Kellern, in den alten 


Gebäuden; durch Zufall gefunden, aber auch eilfer⸗ 
tig den Goldſchmieden oder Juden ausgewechſelt 
werden ehe und bevor ſie ein Gelehrter in die Haͤn⸗ 
de bekommt. 


87. Jedoch der Urnen inſonderheit zu geden⸗ 


cken ſo muß man ſich verwundern, daß Albinus, 


einer von den aͤlteſten und Damals gefchickteften 
Hiftoricis , auf die Einfalt geratheny 


daß er genlauber, es wüchſen ſolche Urne in der 
Erden Demmda weiß man aus alten Urkunden, 
daß der Leihen Brand , biß das Ehriftenthum 
auffommsen;, in ZTeutfehland gebräuchlich gemefen, 
und daß man die Afche der Todten in Töpffe ges 
fammler, 2* die Erde verſcharret. * 
Pr — gehoͤrt 
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gehört ein mehr als kindiſcher Glaube darzu, daß 
die Natur in ihrem gewöhnlichen Lauff folte fähig 
ſeyn, ſolche Töpffein der Erde zu zeugen, in welchen 
man völlig gefchmolgene Merallene Reliquien, Nas 
deln, Ringe, Kohlen, angebrannte Gebeine;und der⸗ 
‚gleichen mehr findet. * 


| Das I, Capitel. —— 
Don denen Adminiftratoribus, 
und Gefchichten derer Stifter 
———— und Naum- 
urg. 


$. I 
\ En Anfang machen wir billich mit dem 
Bißthum Meiffen, als dem mwürdigften 
I unter allen dreyen. Die Gegend herum 
hieß vor Alters Dalemincia, und Henricus Au- 
ceps (*) bauete Stadt und Schloß Mleiffen wie 
der den Einfall der VBenden , mochte auch wohl 
gar im Sinne haben ein Ertz⸗Bißthum allhier aufs 
zurichten, foaber unter Ottone M. nach Magde⸗ 
burg gefommen. Doch ift unter den Hiftoricis 
ein aroffer Streit, ob nicht auch Meiſſen allemal 
Ecclefia ingenua oder Prafulatus ingenuus ges 
weſen fey , welches fich auch mit Grund aus deg 
Fundation ermeifen läßt, fo Pabft Johannes XII. 
Anno 968. mit diefen ins Teutſche transferirten 
Worten ausgefertiget: Derohalben haben wir 
| in 









(*) Dittmarus Merfeb, 
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BERFTE BB 0 una din ARE 
in Chriſto verordnet und feſte beſchloſſen, daß 
kein Metropolitan oder anderer Biſchof, kei⸗ 
ne andere der kleine Perſon eines an⸗ 
dern — rn * dem * 
ſteher des Apoſtoliſchen Stuhls in dem Be⸗ 
zirck und Grengen der Mleißnifchen Rirchen, 
vor deren Ehrwuͤrdigen Bifchoff wir Bur- 
chardum erkennen, jemanden ordiniren, rich» 
ten, inden Bann hun, oder erwas font fie- 
ventlich zu unternehmen ſich auf einigerley 
Art und e unterfteben folle. Siehe Hr. 
endaad annales Vetero-Cellenfes 
Tom.ll. Scriprorum fuorum p.2177. Die Bis 
ſchoͤffe find folgende: 
‚2. Burckhardus, zuvor ein Mönch) im Klofter 
S.Emeran Regenſpurg. Wird hernach Otro- 
nisM, n undalsdann Bischoff zu Meiffen. 
Er ſtuͤrtzte mit einem Pferde und brach den Hals. 
2.Volckradus wurde von denBoͤhmen verjagt,nach 
einen zwölf jährigen Exilio aber. wieder eingefe- 
Bet. Sonfthat erdie Stadt Wurgen, das Schloß 
Bicha das Dorff Bauche und das Stäptlein 
um. andas Stift gebracht. Sein Ende fand 
\ Drage, allıwo er am ftillen Sreytage bey Ad- 
tratio pe —— des H. Abendmahls vom Schlage 
gerühret wurde. 3. Eido oder wie er in diploma- 
— einer von Rochlig ‚wenn er 
laß, trug er ‚niemals fein Hemde auf 
dem pam gebrauchte fich Reiner Pferde, fons 
dern ‚und weinte fo viel über feine 
Sünden, dap. er bey nahe blind darüber. wurde. 
+ ai Marckgraf Dierrichs in der * 
apel⸗ 





— 
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Enpelan, $. Wipertus oder —— 
tricus I, wohnte einem Synodo zu 
Mayn bey. 7. Reinerusbauere Das KlofterAftain 
Meilfen. 8. Hondbertus war vorher Probſt zu 
Goßlar, und mochte vielleicht durch — im 
recht einen groſſen Schatz zuſammen —— 

ben. Selbigen zehlte er faſt täglich ward auch dabey 
todt und kohlſchwartz gefunden. 9. Meinwardus. 
ro. Bennoein Graf von Budenburg, Probſt zu 
Goßlar ; Er ward vom Käpfer Henrico IV. wider 
den er fich aufgelehner ‚ entfeger , aber von Pabſt 
Clemente Ill. wieder eingeſetzt. Eine Maulfcheb _ 
fe die er vonHenrico Seniore Marckgrafen zuMteife 
fen bekommen, unddie darauf erfolgten Wunder, 
haben ihm den Weg zueinem Heiligen gebahnet, 
unter welcheer von Papſt Hadriano VI, aufgenom⸗ 
men worden. Sein Leben, fo Emferus u 
beſchrieben, findet maninA &isSandtorum und 
Henfchelii Noten in Menckens T. 2. Ser. * 
Germ. p.1824. 11. Hervicus legte eine Ecclefi am 
Collegiaram oder Neben Stifft zu Wurgen an. 
12. Gramborus. 13. Gottholdus, 14, Reinhar- 
dus. ı5. Bertholdus. 16, Alberrus ward von Kap 
fer Conrado Il. in Geſandſchafft nach €: nfta 
nopel geſchickt. 17. Bruno, 18. Gerungus legte 
eine bibliothee zu Meiffen an. 19. Martinus, 20 
Dietricus I. Dom: Prodft zu Meiffen. Ward v 
den Canonicis beym Padit verklagt, als ob er di 
dieSimonie zum —* elanget,von ſelbigem aber, 
bald abfolviref, runo 11. Dom; 3 
Meiſſen, hatte mit etlichen von Adel von 
ftein Dändel,und ward Nord 



































os DI. Eapitel, 655 
in Trauer-ARleidern ein jedweder eine 
he in der Hand, öffentlich Abtrag thun 
20000 fee Unteriwerffen muften. Eben 
diefer hat An. 1213. das Decanar zu Bautzen geftiffs 

tet, fo noch jetzo den Roͤmiſch Catholiſchen gehöret, 
— vonKäpferFriderico 1. das 
i daß alle Bergwercke, ſo ſich auf ſeinem 
ind a BRUNS * — 
en. 23. C0nradus Lhalff An.ı240, 

—— Leipzig einweyhen. 24. Albertus 
L. einer von Motſchen Zu feiner Zeit verlangte ein 
Probftzu 8. Afre in Meſſſen von einem jungen Ca- 
nonicoihn aufdem Todt⸗ Bette dreyer Stücke 
zu erinnern: Erſtlich des blutigen Schweiffes 
Chriſti, daß er ſich damit wegen feiner Sünden troͤ⸗ 
ften könte. Zumandern der Marter Chrifti am 
Ereuge, damiter fich vor ver Höllen-QDualnicht 
entfeste. Drittens, wie Ebriftus vor feine Creus 
giger gebeten und zum Schächer gefprochen: 
Heute wirft du mit mie im Paradiß feyn. 
Damit er durch Ehrifti Werdienſt, weil feine eigene 
Wercke nichts gelten würden, die Seligkeit erlan- 
gen möchte. _ Solches iſt nicht allein gefchehen, fon: 
es find auch nad) der Zeit insgemein den 
erbenden dieſe drey Stücke vorgefteilet wor⸗ 
25 Witigol,ausdem Geſchlechte von Camitz, 
je. einen General als Biſchoff ab. Zuerſt 
ete er einen unndthigen Krieg mit den Böhmen, 





















gleichſam zur Buffe Anno 
r Marienftern zwey Meilen von 





1290. das ie 
— Er konte aber nicht lange ruhen, ſon⸗ 
fing mit dem jungen Marcfgrafen Teut * 
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Dietrich wieder unnüge und verderblihe Händel 
an. Denn in Demfelben verlohr er Scharffen⸗ 
berg und Stolpen, fo zum Stifft gehörten, 
und mufte fich nach Magdeburg reririren , wie, 
wohl er doch durch Mediation der Bilhöffe zu 
Merfeburg und Naumburg wieder eingefeßtward. 
26. Bernhardus, aub aus dem Geſchlechte von 
Camitz, Probft zu Meiffen, überließ Pirna an 
den Boͤhmiſchen König Wenceslaum IV, und 
Dreßden an den Marckgrafen von Meiffen, wo— 
von die Urkunde in Heren Lünigs R. A. P. S. 
Cont. 2. n, 7. unter denen Sächſiſchen Documen- 
ten zu lefen. 27. Albertus III. ein Graf von 
Leifnig, Probſt zu Meiffen, brachte. das Schloß 
Stolpenmieder an fih. 28. Witigo II. Grafzu 
Eoldig, brachte KLiebenthal und Noſſen an dag 
Stifft. 29. Johannes 1. von "jfenberg. 30. Diet- 
ricuslll. einer von Hoch, ftarb aufder Reife nach 
SRom,daer die Confirmation holen wolte. 31. Con- 
radus Il. einer von Rirchberg, hielte fich am erften 
einen Suffraganeum oder Vicarium. Es arbeitete 
auch Känfer Carolus IV. um Meiffen dem Erb» 
Bifchoffe zu Prage zu unterwerfen, welches aber 
nicht zu Stande Ffonımen. 23. Johannes II. ein 
Böhme aus dem Gefchlechte von Gengenftein. 
33. Nicolausl. Ziegenbock , Priorim Paulino zu 
Feipsig, hernach Biſchoff zu Lübeck, allwo er refi- 
nirte, und endlich , nachdem er vorher fhonin der 
Bahl gewefen, von Papft Urbano VI. conftitui- 
ret, Unter ihm mwolte der Magdeburgifche Ertz⸗ 
Biſchoff Ludovicus mit Macht behaupten, Daß 
Meiffen unter fein Bißthum gehörte. Es Pam Br 
ber 
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über zu den Waffen, Die Magdeburger aber krieg⸗ 
ten weymal nach einander gute Schläge, Damit 
mar die Pretenfion aus , und Biſchoff Nicolaus 
befahl zum Andenken und Verewigung feines 
Sieges Das Feft des H. Victoris jährlic) zu halten. 
34. Johannes Ill, aus dem Gefchlechte von Ritts 
lie. ‚Zins Alter refignirte er das Bißthum 35. 
Thimo,ein Better des vorigen, fonft aus dem ſchon 
Öffters angeführten Geſchlechte der Herren von 
Eoldig, bisheriger Decanus. Känfer Rupertus 
trug ihm eine Eoftbare Legen nach Rom auf, 
damit er nun den Splendeur derfelben fouteni- 
ren Pönte, machte er zu Gelde mas nöthia war , fiel 
aber unterwegens den Straffen - Räubern famt 
feinen Geld⸗Beuteln in die Hände. (Um diefe 
Zeit war ein gebobrner Mleißner, Jacobus Mifs- 
nenfis genannt, Johann Huffens getreuer Helfs 
fer.) 36. Rudolphus, aus dem Gefchlechte von 
lanitz, hielt gut Hauß, daß er die Schulden feiner 
rfahren bezahlte, ob er fich gleich einen Suftra- 
eum annahm, und feine Zeit meiftens an den 
Höfen zubtachte. 37. JohannesIV. nad) fieben» 
monatlichen Zancken, ward endlich durch eins 
müthige Wahl: Diefer Johannes Hofmann von 
weidnig aus Schleiien , Canonicus in 
Meiſſen und Prof. Theologiæ aufder Univerfiräf 
m. Bifhoffe angenommen. Vorhero 
mar er zu Profeflor , und der legte Rector 
Academiz aus der Teutſchen Nation geweſen. 
feiner Regierung wohnte er dem Concilio zu 
ftniß bey, mufte aber wegen darzu nöthigen Spe- 
ſen das Schloß Noſſen Ertauſſa Nach * 
t 


¶⸗ 
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Wiederkunfft hielte er ftarcfe Viſitationes unter 
den rohen Canonicis, erlebte auch, daß Anno 143%) 
das Chur, Fürftl. Saͤchſiſche Begräbnis aus dem 
Klofter Alten-Zelle in die Meißniſche Stiffts⸗Kir⸗ 
he verleger wurde. 39: Cuflar, aus dem Haufe 
derer von Schönberg, ftund der Kirchen loͤblich 
vor, auch hielt Der Cardinal Nicol, Cufanus, im 
Nahmen des Pabftes hier Infpedtion über die 
Sitten der Geiftlichen , und zum Hberfluß kam An, 
27482. der Franciſcaner⸗Moͤnch Johannes Capi- 
dtranus,und mufte auf dem Meißnifchen Marckte 
feine Sachen fo beweglich vorzubringen , daß nach 
Diefer Predigt faft alle Leute in fich feblugen, und’ 
Buffe thaten. 39. Dierricus IV, ein Bruderdes . 
Vorigen, war ein frommer Biſchoff und guter 
Haußhalter, indem er acht Tonnen Goldes hinters 
ließ. Hertzog Albertus Magnanimus, bauete 
auch um Diefe Zeit das Schloß zu Meiffen, mit‘ 
ſechs fteinernen Gemölbern übereinander, 40, 
Johannes V. aus dem Haufe von WWeiffenback 
war Dodtor Juris, zog mit Chur⸗Fuͤrſt Ernefto 
nach Rom, und als der Ehur, Fürft vom Papft Six-- 
to V die guͤldene Roſe bekam, fo muftedas Stiffe 
dieſes Cimelium verwahren. Was der 
erſparet, verbauete dieſer. Nach Anlegung des 
ſchoͤflichen Reſidentz Schloffes waren Damals 
Schloͤſſer daſelbſt. Unterdeſſen legte Chur⸗ 
Erneftus eine neue Ecclefiam Collegiatam 1480, 
zu Freyberg an, die Biſchoff Johannes inau | 
te. Eben felbiger Chur: Fürft nebft feinem ie 
Alberto richrefe e8 durch viele Dazugefchlagene In- 
traden zu Meiffen alfo ein, Daß Tag und Nacht 
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der Gottesdienft beftändig Fonte gehalten werden. 
# deffen Behuff wurden 14. Dom, Herren, 14. 
wellaͤne und 60, Vicarien unterhalten, von denen 
wurden fieben Scoti genennet, 12.Chorales, 15.Gra- 
bati, etliche O&taviani, wey fo vielnfpe&tion über 
das Chor hatten und die Hymnos intonir- 
ten, Oculi, 41, Johannes VI, aus dem Geſchlech⸗ 
te von en. Er hatte viel Streitigkeiten, 
auch mit dem Magdeburgifchen Bifchoff zu zancken, 
welcher fein Jus Metropolitanum wieder hervorzu 
ſuchen anfieng. Erlaß fleißigin der Bibel, und ſag⸗ 
te, welchesmwohl zu mercken: In der Bibel finde 
ich gang eine andere Religion, alswir heut zu 
tagebaben. Diefer mehr als ruhmmürdige Bis 
—3 und ſchalt die Mißbraͤuche der Roͤm. 
he nach allen Kraͤfften, und war mit Tetzels 
BSeutel⸗gegerey übel zufrieden, daher er insgemein 
ſagte © des blinden Volckes, das fein Geld 
in einen Raften leget Dazu ein anderer den 
Schlüffel bat: verjicherte auch oftmals, Daß diee 





fer Ablaß-Rrämer wohl! der legrein Sachfen 


feyn würde. Bornemlich war erden Mönchen aufs 
fäßio,und fagteinsgemein: Es wärekein verwes 
gener Thier, als welches mir dem Ropffe su 
einer Aurteberausragere. Er gieng zu Anfang 
Der Reformation den Weg alles Fleiſches, und 
ward u Wurgen begraben. 42. Johannes VII, 
von Sehleinir einig, Diefer Hingegen that , wiewohl 
umfonft, fein äuffeeftes, Lutherum zu hindern, 
Er ließ auch Bennonem, deffen oben gedacht, cano- 
nifiren. Well ihm nun nichts nach Wunſch gieng, 
wolte er zu Rm gerne ein groß Thier werden, ‚aber 
m Tt a2 auch 
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auch Diefer Anjcblag flug ihmfehl. Wegen der 
ft war die Peipzigifche Univerfität auf eine 
it nach Meiſſen An. ı5ıg transferiret. So fieng 
auch dieſer Biſchoff an, nach. dem Exemple des 
Naumburgiſchen und Merſeburgiſchen, von dem 
Gehorſam des Hauſes Sachſen ſich loß zu wickeln, 
welches ihm aber ſchlecht gelung. Es waren | 
die Bilchöffe zu Meiffen jedesmal denen Marckgra⸗ 
fen mit Landſaſſerey zugethan gemefen, hatten unter 
den Land⸗Staͤnden fich finden laffen, und waren auf 
Land» Tägen erfchienen , mie aus der Bereinigung 
Der Landfchafft zu. Sachen beym Lünig c.1.n. 34. 
gründlich zu erfehen. Fest aber fuchte Bifcherf 
Johannes in die Reichs Marricul in Anfchlag ge⸗ 
bracpr zu werden, worwider aber Hergog George 
beym Känier proteftirte, auch An, 1514, einfavo- 
rable Refcript bekam, welches in der von dem Chur⸗ 
hauſe Suchfen wieder die Herren von Schoͤ 
ublicirten Deduction unter denen Beylagen fi 
u 167. zulefen ift. 43. Johannes VII aus 
dem Haufe derer von Maltitz machte wegen der 
Retormation nach Hergog Georgens Tode fe 
fonderliche Difhculcäten. Der erfte Evangelik 
Prediger in Meffen war Petrus Albinus. 
legte eine Stadt; Schule an, und Mauri- 
tius verwandelte 1543. das Klofter 8. Afrz in ei⸗ 
ne Sürften-Schule. Das allhier aufgerich 
Confiftorium aber ward nach der Zeit nach Dr 
den verleget. Als nad) der Schlacht bey 
berg die noch Eatholifchen Canonici ein trefflich 
bileeum hielten, und das Te Deum Laudamus 
fungen, intonirteder Donner vom Himmel mie * 
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und brannte Die Kirche bis aufdas Mauerwerck ab, 
ungeachtet Bein Donner vorher gegangen oder gefol; 
get: 44. Nicolaus II. von Carlowitz. Unter ihm 
ward zwar eine Dritte Schule in Meiffen angeleget 
dor die Studiofos Theologie, yergieng aber bald 
wieder. 45. Johannes IX. von Saugwis, befann- 
te fich zur Evangeliichen Religion, und ward nach 
feiner — Reiſe zum Biſchoff erwehlet. 
Er trat ſchon bey Lebens⸗Zeiten das meiſte des Stiff⸗ 
tes an Ch Auguſtum ab, von welcher Zeit 
an das beſtaͤndig Adminiftratores aus den 
Marckgraſen von Meiſſen gehabt, bis ſelbiges unter 
Chur⸗ Joh. we dem Ehur-Haufe gar 
incorporirt wurde. Denn da hatte Ehur: Fürft 
Joh, Georg. in feinem Teftament verfehen, daß 
wenn Herkog Auguft, welcher derzeit Adminiftra- 
tor zu a Meiffen war, das Stifft re- 
figniren, und die Canonicos zur völligenIncorpo- 
ration difponirten wolte , er die Aemter Querfurt, 
Dama, Füterbod und Burg dafür bekommen folte, 
welches befage der Urkunde beym Lünig im RM. 


gefchehen. 

S. 2 Es wäre nunm ehro vonder Stadt der Graf 
ſchafft und dem Stift Merfeburg zu reden ; Das 
erftere ind andere aber gehört indie Weltliche Hi⸗ 
ftovie , we mir denn nur das Stift vor ung 
nehmen und felbiges nach feinen Biſchoͤffen, wie mit 
den anderen gefchehen, kuͤrtzlich durchgehen wollen. 
&SiehedasChroniconMerfeburgenfe in Hr. Lude⸗ 

wigs TomolV Reliquiarum omnis eviDiplom. 

Die erfte Ehriftliche Kirchealhier , hat Carolns 
M. zu Dievfeburg angeleget , und zu S, Johannis ges 

' Tt3 nennet. 
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nennet. Zum Bißthum ward es von Ottone M. 
gemacht, und weil der Känfer am Tage. S. Lauren- 
ti den herrlichen Sieg wider die Hunnen bey Aug⸗ 
fpurg befochten, Demfelbigen. Patron gewidmet. 
Der erfte Bifchoff hieß Bol, aus Baͤhern gebürtig, 
‚und hat im Zeigifhen Das Dorff Bofe gebauet,auch 


da herum mit Lehren und Predigen viel Menden be- 
Eehret. Bey Aufrichtung der neuendrey Bißthü- 
mer, Meißen, Merfeburg und Naumburg, gab ihm 
Otto. die Wahl, welches er nehmen mwolte, da er 
Denn zu Merfeburg griff. Erftarb aufder Reiſe nach 
Baͤhern. 2. Gifelavius, ward. nach vierjähriger 
Vacanz Biſchoff, oder vielmehr ein rechter Stief- 
Bater des Stifte. Es gehörten zur felben Zeit dem 
Stiffte-Niemleben, Dornburg, Kirchberg, Eckarts⸗ 
berg, Alftadt, Nebra, Freyburg, Laucha, Weiflen- 
‚burg, Eöthen, Düben, Pegau, Groitzſch, zepiig, 
Eilenburg, Wurgen, Rohlis, u.a. m. als aber Gi- 
felavius mit allerhand Practiquen Ertz⸗Biſchoff zu 
Magdeburg ward, zerriß er Das gange Stifft, und 
machte von dem wenigen Reſte eine bloffe Abtey, 
allwo der erfte Abt Ortadus,und der andereHeimo 
hieß. 3. Wigebertus, erftlih ein Schulmeifter, 
hernach ein Erg-Priefter, ward von Känfer Hein 
CO TI. welcher daher zum andernStiffter Diefes Biß- 
thums garrecht angegeben wird, Anno 1007. De 
wieder auf Die Beine gebrachten Stiffte zum, X 
ſchoff borgeſetet. Er war in feinem Amte jehr fl 
fig, zerftörete auch einen Heydnifhen Wald-Ta 
Zutiber genannt, 4. Dithmarus, ein Graf. 
Sachſen, des Geflehtsvon Walbeck, war 


febr ungeſtalt, aber defto gelehrter. . Im wirt 











* Il. Eapitel. 2.7 


Duccheinen TraumfeineBifhöffliche Wuͤrde vor 


- Her angezeiget. Die benden alten Kirchen S. Jo⸗ 
hamis und S Laurentii/ wurden, weil fie fehr unan⸗ 


ſehnlich und eine anſehnliche Doms» 
‚Kirche — Henr, H, den erſten 


- Grunde Stein legte. Seinen eignen Charadter hat 
er in dem von ihm gefchrießenen Chronico deutlich 
vorgeſtellet welches die Geſchichte daſiger Zeiten 
trefflich abfhilvert. 5 Bruno, Graf von Waldeck, 
corninuirte denRirchen-Bauı,und weihte die Kir 
——— nicht fertig, dem Heil. Johan⸗ 
und Laurentio zu Ehrenein. 6. Hunoldus, ein 
Shlringee Das Gewoͤlbe des Ehors fiel dreymal 
+ ein, biß re mit zwey ftarcken Thürmen 
beffer befeſtigte. Er weihete nach vollbrachtem letz⸗ 
ten Bau Die Kirche nochmalsein. 7. Albericus, 
war der erſte Bifchoff, den das Merfeburgifche 
Dom Capitul erwehlte. Er wird in einer alten 
Ehronice einem Lichte, dasman unter einen 
Scheffelfeger, verglichen. 8. Eckelinus 1. 
hat durchgehende —* fleißiger Beobachtung ſei⸗ 
nes Amtes ein gutes Lob. 9. Offo, wird auf vie. 
lerley Art genenner. e pflegte dasjenige, was er 
erfparete, einen Schaz der Armen zu nennen, 
womit ec fie reichlich verforger. 10. Wintherus 
oder Guntherus, Don; Herr zu Wuͤrtzburg, war 
mit einem Wort⸗, wolluͤſtig und verſchwenderiſch, 
Nacb aber bald, 1. Wernerus, und darzwiſchen 
32. Eppo, Wernerus hielt e8 mit dem Pabft wis 
‘Der He nr.IV. wurde aber gefangen. Er ließ den 
“wider Henricum TV erwehlten Rudolpum praͤch⸗ 
dig begraben, allwo — und die ns 
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‚Hand noch zu fehen, ward endlich von Henr. IV. y 
entießet, und der gedachte Eppo inftalliret« 13. 
binus ward verordnet von Ränfer Henr. v. 4 
Leute ware —— haͤtte —* an al- 
bino einen fjolchen Di ar 
chen fie noch nicht ge man 
hardus, wardvom Henr, V. ein⸗ und nee 
wieder.abgefeget. 16. —— ſtand dem Biß⸗ 
thum loͤblich vor, und. ward in Zwencka von feinen 
eigenen Bluts⸗ Bermandten fehelmifcher weife ex» 
mordet. 16.Meingorus, wurde den Tag erweh⸗ 
let, da der vorige begraben, indemalle Canoniei, 
keinen ausgenommen, aufihn votirten. Er feat 
Anno 1134. Leipzig dem Meißnifchen Marckgrafen 
Eonrado gegen Skeuditz ab, aber Doch fo, daß eres 
vom Stifftzu Lehn tragen muſte. 17. Eckelinusll. 
18. Reinhardus, ein Grafe von Querfurt that 
mit Conrado ILL. einen Zugin das aelobde Band. 
19. JohannesI. 20. Everhardus, ein Graf von 
Seeburg, aus Bäyern, erhielt von Käpfer Fri- 
derico larbaroffa wegen der Merfeburgifchen 
abe Märckte, und vom Magdeburgifchen Ertz⸗ 
iſchoff Wichmanno «ein favorabel a 
Daß die Bifchöffeund ve gern 0 
in Halle weder von Saltz nod) andern Waaren, 
einen Zoll entrichten durfften. 21. Theodoricus, 
ausden Wettiniſchen Grafen, führte ein gutes, umd 
einem Biſchoffe anftändiges Leben. 22. Eckär- 
dus, hat ebenfalls ein gutes Lob. Zu feiner Zeit 
zu Merfeburg 













—— Adel, Walther 
gehalten. von 
on Sattelftätt,, brachte eine (döne Zungfer 





f8, 


| Ober⸗ 
es auch durch ſorce dahin, daß ihm Friedrich nach⸗ 
ai | ts fols 
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fi, die in der Hand einen Sperber hielt, undließ 
ausruffen: Wer ihn aus den Sattelheben würde, 
folte Diefe Jungſer haben, wer aber nicht Eönte, fols 
Feihe einen goldenen Ring geben. Als fie fich nun 

‚blieb ihm die Jungfer / und ihr feldft 


een on | 
viel Ringe, daß fiealle beyde Hände damit beſte⸗ 


een Ponte: Rudolphus. 24.Henricus von 


Moabren,mard von etlichen feiner Vafallen ge 
fangen» genommen, und mufte fi) mit viel Gelde 
zanzioniren. Er fieng an einneues Schloß zu 


bauen ſtarb aber druͤber. 25. Alberrus, hattebey 
der Wahleinen Competenten an Friderico von 
Torgau, der vielleicht deffer als er war, denn ergab 


ihm nach , und fprady: Mein lieber Alberte, wie⸗ 


wohl ihr in dieſem Collegio mein Bruder ſeyd, 
ſo ſeyd ihr doch immer mein aͤrgſter Feind und 


Verfolger geweſen: Nun wohlan, ich will 


dieſes nicht achten, ſondern euch vergeben, 
und erwehle euch hiermit zu einem Biſchoffe 
der Kirche zu Merſeburg. 26. Fridericus,mar 
der vorige Competente, und ward jetzt zum ans 


dern mal erwehlet, Da erdenndem Stiffte loͤblich 


vorgeſtanden, und es mir unterfchiedlichen Gütern 
vermehret. 27. Henricus Il. einer von Ammen» 
Dorff, ward von jederman zum Bifchoff gewuͤn⸗ 


ſchet auſſer dem damaligen Probſt und fünf Dom: 


Herren, als jener aberin acht Tagen nebft zween 
von den Doms Herren geftorben, ward er zu jeder» 
manns Bergnügen confirmirt. Er hatte mit 

foraf. chen gar zu viel zu thun, deffen 
er nicht erkennen mwolte brachte 












ee Befeeyum ungs» Diploma irre 
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2) — Dei gratia Mifnenfis Ori- 
entalis & de Landsb — reco- 
‚gnofcimus &teno 
quod diflenfionis materia, — Ver 
bilem in Chriſto Pätrem, Dn. HE 
‘Merfeburg. Epifcopum ex una, & No 
te altera vertebatur, mediante —B——— 
EOhriſto Patre ac Avunculo Noſtro dilecto Dn. 
EiICO Sanctæ Magdeburgenf. Ecclef, Archi- 
‘Epifcopo taliter eft fopita: Quod Nos J 
— Dn. Merfeburg. Epifcöpum, tam 

ri, quam — Jurisdictione fa utilibere 
Nullas quoque EXACTIO- 

Es in bona ; jam di&i Dn. Epifeopi'five füo- 
‚rum hominum,necin Clericos, ee feu 
" Religiofos, nec in bona ipforum de cztero 
“faciemus, nifi de ejusdem 'Dn, Epifcopi fiat 
“voluntate, 


MVNITIONEAM quoque, quam idem Dn, 
' Epifcopus facit in Zvenkowe, ftabilem volu- 
mus permanere, 


FORA quoque civitatis jam dicti Dn, Epi- 
ha non impediemus, necprocurabimusim- 
pediri, nec iniis, quæ Ladung vel Niederladung 
| ‚ Vulgariter appellantur., 


Acta ſunt hæc Ao. Dn. MCC LXXXVIH, 
‚gertio — Novembris. 
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d * folgenden Marckgraſen haben ihr 
beſſer tet, ſo daß die Biſchoͤffe ſich 





nachgehends von felöften zu. denen Saͤchſiſchen 
Land- Ständen ‚bekannt, wie im vorhergehenden 
Kapitel tuündlich gegeiget rworden. 28.Hen- 






ricus III. ein aus dem Gefchlechte ver - 
Rinder 


auch in der That Eindifche An⸗ 
8 — man fich feine geführteüble 
Wirthſchafft gar wohl einbilden, wenn man ihn 
Gifelarium I], nennet, indem er es mit dem Stif 
te nicht viel beffer als jener machte , fondern fi) 
2 feinee Mutter Bruder , einem liederlichen 
erl, des Geſchlechts von Harras, , gänglich zum 
ehe feines Bißthums vegieren ließ. Alles 
von dem vorigen reichlich Berlaffene gieng wieder 
drauf;und weit mehrers darzu. Endlich nahm ihm 
Nagdeburgifche Ertz ⸗Biſchoff Burchardus III. 
der von eben Schrot und Korn war, geſan⸗ 
gen, und ließ ihn im Gefaͤngniß vor Hunger und 
Kummer fterben. 29. Gerhardus, ein Bruder 
‚Burchardi IH, durch deflen Intriguen er auch mit 
vielem. Difpur. befördert. worden. Er regierte 
Blech, theilsübel, und mufte allerhand Fata- 
- „Jiräten ausft 30, Henricus IV. ein Graf 
* Stollberg, wickelt ſich aus den vielen Schul 
den ‚fo er gefunden, ziemlich heraus. 31. Frideri- 
<cuspon regierte erftlich gut, als er aber ın 
‚Alter ach Magdeburg vocirt wurde, hat 
te er Feine. vortheilhaffte Sachen gegen Das 
| im Sinne doch ftarb. er bald Darauf. - 32. 
‚Burchardus , Graf. von. &uerfurt , ward vom 
| “ande nicht.confirmiret. 33. Henricus V. Graf 
von 
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— | 
von Stollberg , mufte 8. Jahr auf Die Confir- 
mation warten. Es enfftund unter ihm der in 
den Ehronicken genennete andere Brand, Durch 
den die gange Stadt im Feuer aufgieng. Beil er 
gleih am Johannis⸗Marckte gefhahe , fo sogen 
fich hernach Die Kauff Leute, die ihre geoffe Nieder 
lage hier hatten, tveg , und diefe Handlung an fi 
felber ift endlich nach Leipzig gefommen. 34. Hen- 
ricus VI. Schutzmeiſter genannt, ward im fie 
Benden Jahre feines Amtes vom Sclage 9 
tet, daß er einen Coadjutor annehmen, und end» 
lich gar abdancken mufte. Kurs vorher war Der 
dritte groſſe Brand, den der Wächter auf dem 
Thurme am Sixti Thor, Faulhauß Nahmens, 
verurſachet, denn er zanckete fich mit einem Hüte 
ger, Tantzewohl genannt , um zwey alte Pfenni- 

e, und ftecfte ihm deßwegen Das Haus an. Hex 
o, Graf von Hohenftein, des vorigen C 
jutor, zwang endlich feinen Anteceflor, halb 
mit gutem , halb mit böfem , daß er. ihm das 

Stift garabtreten mufte, welches er hernach 
unnüge Kriege in viel Schulden gefeget hat, 
36. Waltherus, einer von Röckerig;, fieng an zu 
fparen , und es beffer als feine Vorfahren zu mar 
chen. 37. Nicolaus Lübick halff 1414. auf dem 
Eoftnisifchen Concilio Huſſen —— 
wegen hernach die Hußiten im Stiffte uͤbel 
ten. 38. Johannes II. Boſe, wurde un 

feines Competenten ſtarcken Anhangs erı 

und vom Papft, mo erin Perſon hinyog ‚ co 
vet. Um diefe Zeit war Merfeburg willens in den 
Sanfeatifchen Bund zu treten, erbrachteihraber 
















— 


| 
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dieſe Gedancken bald ausdem Kopffe. An. 1444. 
entſtund der vierte Brand zu Merſeburg, der 
Morobrenner hieß Sımon Thieme. Anno 1445 
trifft man ihn in Der Landſchafft von Sachſen Ver⸗ 





einigung im ⸗Krieg beym Lünig R.A, 


P.S. Cont.2.n:34: in Documentis Saxon. an, all⸗ 
wo er ſich ausdrucklich vor einen Sachfifchen Lands 
faffeu ausgiebt ‚ wieunter Naumburg mır mehrerm 
foll gezeiget werden, Sonft war er einer von den gus 
ten Biſchoͤffen und geiftlichen Hirten. 39. Joannes 
JIL. von Werder, war fehr ſparſam. Da er Biſchoff 
morden, ermahneten ihn gute Freunde, er folte 
fich feine Schaube doch mit Marder oder 30% 
bel füttern laſſen. Auf vieles Zureven ließ er end» 
lich einen Kürichner zu ſich fommen, als felbiger as 
der 70. Gülden Unkoſten foderte, gab er ihm zur 
Antwort : Das fey ferne von mir , daß ich das 
Erbtheil des H B.aurentii und Johannis alfo 
mit einem — Kleide verſchwenden ſol⸗ 
te; Die Sammel haben gar ſchoͤne Selle, das 
mie ftöolsiten fie unter ihrer Heerde, mache 
du mir eine Schaube von Tſchmaſchen, und 
wer mich nicht will darinnen anfeben, dee 
——— en. Der gute Herr errinner⸗ 
te vielleicht, daß ihm in ſeinem Amte die 
———— Zobel und Marder, zu weiden 

derohalben es gantz billich war, eine der⸗ 
Schaube zu tragen. 40. Thilo von 
Trotte, man hat feine Lob⸗Spruͤche kurtz bey⸗ 
ſammen, wenn man ihn mit dem Herrn Huͤbner 
nennt: Einen Serrn von groſſer Statur, von 
groſſem Derftande, von groſſem Gluͤcke. Uns 
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tee. ihm entſtunde der fünffte groffe Brand, 
wie auch eine eben fo fchädlihe Wafferflur, Er 
bekam auch mit dem Grafen von Mannsfeld Haͤn⸗ 

def, und Da ftehet in einer alten Chronicke Er 
wäre an der Mlannefeldifchen Grenze herum 
gezogen, wie ein brüllender Löwe, und haͤt⸗ 
te gefücht, ob er jemanden von den Seinden 
feines Stiffts verfchlingen möchte. qr. A- 
dolphus $ürft von Anhalt⸗Coͤthen, war zwar 
der Reformation fehr zumider, um das Ende ſei⸗ 
nes Lebens aber mochte er in ſich gegangen ſeyn. 
Denn als einer Lutherum läfterte, daß er eine neue 
Lehre von der Rechtfertigung durch das Blue 
Chrifti aufbrächte,, fagte der Biſchoff: Mie? 
niennet ihr das eine neue Lehre? —* ihr 
nicht gelefen , daß David ſpricht Fuͤr dir iſt 
Bein Lebendiger, Fein Lebendiger , Fein Le 
bendiger gerecht. Undals ihm auf dem Todt⸗ 
Bette die Mönche viel von ihren guten Werfen 
und andern Sachen vorfchwasten, fagte Er: Fa- 
ceflite, fpes mea fola Chriftus. Caſſet mich 
damit ungefchoren, meine eingige Zoffnung 
und Vertrauen ift Chriftus. 42: Vincentius 
von Schleinig ein frommer / fliller und ſparſamer 
Kerr , gab bey der Reformation faft nur einen 

rer ab: 43. Sigismundus von & 

hinderte das Evangelium nicht fonderlich , fonderh 
erlaubte vielmehr der Stadt den erften Lutheri⸗ 
ſchen Prediger, Heren L. Laurentium Reinhart, 
ordentlicher weife zu beruffen. Er hat ſich am 
meiften der Ober⸗Herrſchafſt derer oge don 
Sachfen widerſetzt, auch von Käpfer ——— Vi 


no 
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Anno 1541 ein vortheilhafftiges Refcripr heraus 
acht, daß er und fein Stift bey feinem Fürs 
tande, Reichs⸗Freyheit und Reichs⸗An⸗ 
fhlägen gelaſſen werden ſolte. (") Allein das Hauß 
Sachſen hat ſich dem entgegen bey ſeinen Rechten 
beftändig maintenirt / wie ich ſolches in der Continu⸗ 
ation Schwederiſchen Theatri Prætenſionum in 
einem beſondern Capitel erwieſen. 44. Auguſtus 
— 3uSachfen, Adminiftraror, und Geor⸗ 
gius Fuͤrſt zu Anhalt, Coadjutor. Diefer Au: 
guftus breitetediereine Lehre im gantzen Stiffte au; 
und nahm. 1545. Hertzog Georgium von Anhalt 
(deffen Reben — Camerarius in einer zwar 
kurtzen, aber ausbuͤndigen Lateiniſchen Schrifft aufs 
geſetzet die hernach Der gelehrte Polyhiſtor in Leip⸗ 
sig Frid. Bened. Carpzovius nebſt des Melan- 
chthonis undHefliVitis aufs neue heraus gegeben) 
zum Coadjutor in Beiftlichen Sachen an, wei⸗ 
chen Dafjelbe Fahr Lutherus felber zu Merfeburg zu 
einem Priefter ordinirer hat. Es folte zu diefen Zeis 
gen auch Die dritte Sörften-Schulenah Merſe⸗ 
burg kommen, weilaber der Schmalkaldifche Krieg 
dazwiſchen Fam , ward fie nach Grimma verleget. 
Da Käyfer Carol V. bey Mühlberg triumphirte, 
mufte 1547.religniren. 45. Michael 
hatte den zu Rahmen Sidonins, weilihn der Papft 
zum Bi zu Sidon gemachet. Er war am Kaͤh⸗ 
xiatrant, wohnte dem Tridentiniſchen 
Cöncilio bey und ſtarb in YBien. 46, Alexander 
Ehurf. Auguſti Sohn. Unter feiner Kt 
| tar 









(*) Vide Mulkr in Anna. P-I5r 
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PH der Here Bater Die Adminiltration. des 
ifftes, ſchaffte das Papftthum vollends im Lande 
ab, und brachte. es in. einen ſolchen Flor als es noch 
niemals gemefen. 47. Augultus Chur Fuͤrſt zu 
Sachen übernahm nah, dem Tode frines Pringen 
die Adıniniftration auf 2o. Jahr lang, und Continu- 
irte alle ſchon vorhero gemachte gute Anftalten. 
erfeburg wurde 1575. mit einer guten Land⸗Schu⸗ 
verfehen, und die Einfommen von dem Kloſter S. 
etri dazu groſſen theils gefchlagen. 48. Chriltia- 
nus Churf ʒu Sachſen. Unter ihm machte auch im 
Merfeburgifchen der —— viel 
Unruhe. 49, Joannes. Georgius, Chur⸗Fuͤrſt 
Unter ihm ward der Schloß ⸗Bauzu ende gebracht. 
machte fich auch Dur) den dreyfig-jährigen 
Rrieg fo viel Meriten um das Stift daß daſſelbi⸗ 
ge.nach feinem Tode feinen andern Sohn. so. Here 
609 Ehriftianenzum Adminiftraror annahme, und 
bey feiner Pofterität jure primogenitur& zu vers 
bleiben verfprade Wie denn auch Chriftianı 
Sohn 51. gleiches Nahmens, deffen 52. So 
ertzog Moris Wilhelm und diefem 53. feik 
ers Bruder Hertzog Heinrich von Spreimber 
gefolgt , ſo noch igo regiert. Es hatte ſonſten 
dieſes Sr vor. uralten Zeiten die Stadt Leipzig in 
ſeiner Poflesfion. Sie fam aber darnach unter 
weltliche rg ‚doc trugen fie felbige vom Dem 
Stift zu Lehne. Nach der. Zeit ift zwar auch Dies 
ſes weggefallen, Do find noch einige Sachen. b 
der Univerfität, Die eine gemiffe Connexion mi 
Merfeburg big dato haben. Dennals An. 1409. 
die Leipzigiſche Univerfität ‘Papft Alexander 
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der zu Bononien refidirte, confirmirte, hat er 
zugleich die Berorönung gethan , daß die Bifchöf 
fe zu Merfeburg Cancellarii Perpetui diefer Acade- 
mie fepn follen , und ‚Dapft Johannes XXIN, hat 
den beyden ‚oberften Facultäfen in feipjig 6. Cano- 
nicate gefchencket, nemlich zwey zu Merfeburg,ziwep 
zu Meißen, lines zu Naumburg, und eines zu Zeig, 
die noch nr beftändig genoffen werden. 

8.3. Das dritte Saͤchſiſche Bißthum iſt 
LTaumburg oder 3eig.SieheLangii Chron.Epi- 
fcop.Numb.in Hr. MendensTom Il. Script. rer. 
Germ,er$ax. Zu .allererft wurde es zu Zeiß 968. 
angeleget. Sech ig Jahr aber darnadh verlegte der 
vierte Biſchoff Hildewardus 1029. die Cathedral- 
Kirche nach Naumburg, weil fienach Pauli Langii 
Urtheile: Sira amenior, divicis craflior, rebus o- 
pulentior, beneficiis copiofior, Clero numerofi- 
or, cantu clamofior, POTU DELICATIOR & 
emporio famigeratior, nad) tvelcher Zeit es ins ge⸗ 
mein Das Stift Naumburg genennet und eis 
nur als ein Neben ⸗Stifft confideriret worden. 
Der erfte Biſchoff Hugo ward in der Einrichtung 
des neuen Stiffts von den einfallenden Böhmen 
Rn Sclaven geftöret und verjaget. 2. Fridericus 
teste unterſchiedenes An fich ben Der Zergliederung 
Des Merſeburgiſchen Stiffts foGifelärius vornahm. 
3. Hugo, Zu feiner Zeit Fam Känfer Orro III. 
nad zu 3. 4. Hildewardüsreftituirte das Der 
Merfeburg: Ben Rice Entwendete, und ver 
fegte die Cathedral: Kirche wie Enrb vorher geſagt, 
nah Naumburg. s. Cadalus ſtarb in Rom. 6. 
Burchardus, 7. Eppo ftund bey Käpfer Hen- 
Yu 


1100 
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rico IV, mit dem er es getreulich hielte, Boͤſes und 
Gufes aus, und erfoff endlich, als er Durch einen 
Bach im ABürgburgifchen reiten wolte, : Die Leu⸗ 
te fagten dannenhero zur felbigen Zeit von ihm : 
Er bätte billich auch das Wuͤrtzburgiſche 
Waſſer Eoften müffen, nachdem.er fich fo lan⸗ 
ein felbigem Stiffteaufgebalten, und manch 
Könee Glaß Sranchen: Wein ausgeftochen 
bätre. 8. Guntherus ein Graf zu Brene. 9. 
Walramus. ı0, Dietricus I, mard von einem 
Wendiſchen Meuchel-Mörder, als er vor * Altar 
auf den Knien lag, erſtochen. u. Richwinus. 
i2. Udo L Ludovici des Springers Sohn. Er 
zog mit Conrado III, ing gelobte Land, und kam 
im Ruͤck⸗Wege durch Schiffbruch ums Leben. 13. 
Wichmannus Graf von Be ward he | 
Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg. 14. Bertholdus, ı5. 
Udo II. Unter ihm hielt Käpfer Fridericusl, eis 
nen Reiche-Tag zu Naumburg. 16. Berthol- 
dusII. refignirtelestlich das Bißthum von fich ſel⸗ 
ber. 17. Engelhardus that 1217. einen Zug mit ins 
gelobte Sand. 18. Ditericusll. hat An. 1247. die 







fich darauf, und ſtarb alfo aus groffer Demut im 
Staube und in Der Afchen. 22. Ulricusl, aus 
dem Haufe Wolckenberg. 23. Henricusl, 24, 
Witigo I, aus dem Haufe von ATelding. „se | 


er 
—⸗ 
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— — als er 1352. am Zohane . 
ig: *— Nahmens⸗Tag begieng, fiel ee; 
aͤhli 26. Rudolphus, aus dem 
Schencken von Nebra. 27. 
sl, ein Graf von Schmwargburg, ee | 
eburg. ‚28. Witigo II. des vorige 
tente. 29, Chriftianus, aus dem 
evon Wigleben. 30. Ulricus II, von Ros 
‚31. Gerha dusll. einer von och aus 
dem} h 27 32, JohanneslI. von Schleis 
nig, war.Do&tor Juris juBononien worden, 33. 
Petrus von Saugwitʒ. Es entftund unter ihm ein 
Krieg en den beyden Marcfgrafen zu Meißen | 
Friderico Placido und feinem Bruder Wil- 
J—— wurde aber in dem Biſchoͤfflichen Ge⸗ 
ud einer veranlaffenden gütlihen Unteres 
ih beygeleget, da fich denn Fridericus 
Placı sin dem Klofter Porta gar nachdruͤcklich 
ber ZBortebes 127. Pſalms errinnerte : Non con- 
r, cum loquetur cum inimicis fuis in 
Porta, Er wird nicht ʒu fanden, wann er mit feir 
nen en hadert im Thor. : 34. Georg von 
zwig ſtarb bald. 35. Ditericus III. ein Sach⸗ 
—* n Geſchlechte von Burgsdorff, war 
ius in der Juriſten⸗Facultaͤt zu 
geipsig, 


oe daſelbſt ein Stipendium von 
40. geſtifftet. 36. Henricus, einer von 
SIE ausSachſen. A. 1472. branteunter ihm 
—— bis auf den Grund ab. 37. Dite- 

us IV. einer von Schönberg ein gelehrter, 

ter und weifer Regente. Naumburg brannte 


"ge: wieder die Sm. — „* Johannes III. 
wie⸗ 
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wieder aus dem Haufe Schönberg, ward ends: 
lich f6 corpulent, daß man den Hals und Kopf 
vor Fertigkeit nicht unterfcheiden Ponte. Fuͤhr⸗ 
te fonft ein’ gutes Megiment. 39. ———— 
des Ehur-Fürften zu Pfaltz, Philippi Ingenui 
Sohn war jwar Lurhero zuwider, es kam 
aber doch unter ihm 1331. ſo weit, daß wenn die 


” 
> » 


“ Mfaffen prebigen wolten , Beine Zuhörer in die 


“ 
— 


Kirche kamen. 40. Julius Pflug darzwiſch 
4r. Nicolaus’Amsdorff, Dieſe beyde einge 
feste Competenten gaben eine von den wide 
tiöften Materien felbiger Zeit ab , und waren _ 
eine nicht geringe Urfache zum Schmalkaldiſchen 
Kriege. 42. Alexander, Chur, Fürft, Augufti 
Sohn , und zugleid Adminiftrator in Merſe⸗ 
burg, ftarb im eilften Fahr des Alters. - 43- : 
Chur : Fürft Auguftus felber. 44. Chriftia- 
nas Ehur-Fürft zu Sachſen. 45. —— 
Chur/Fuͤrſt Chriftiani 1. jüngfter Sohn. 46. 
Johannes ‘Georgius 1, befaß ‚alle drey @ iffte, 
Hleiffen, Mlerfeburg und TTaumburg, main- 
tenirte fie auch im ‘Pragifchen und ſchen 
Frieden. Im dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege muſte 
Maumburg viel leiden. d feiner legten Difpo- 
fifion mendet Johann Georg I. dem jünafter 
ringen Mauritio das Stift zu. 47. Mauritius 
nahm noch bey Lebzeiten des Herrn Vatern Pus-- 
feffion , und-erbauete zu Zeit Die Reſidentz 
risburg.. 48: Mauritius Wilhelmus, von de 
Fatis haben wir oben bereits gehandelt. N | 
feinem Tode hat Königliche Majeſtat Auguftusdper 
IN HOR ⸗ 5 = 
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‘ I das Stift in Pofleflion genommen, und find 
gleihmie auch Ihro ietzt regierende Koͤnigl. Mai. 
von dem Capitul vor den Stiffts-Megenten ers 
Fannt worden. Es find Darmieder , Daß das Chur⸗ 
Haug Sachen dem PBorgeben nach, dieſes Stift, 
gleich dem Stiffte Meiffen incorporiren wollen, 
viel Schriften auf dem Reichs» Tage gemechfele 
rg ‚, welche in den fo genannten Fafeiculn 
ehen. | 


$. 4. An dieſe Hiftorie von den drey Stifftern 
will ih. noch etwas von der fo genannten Kalender⸗ 
Gefellfchafft anhängen, mwelchevor der Reforma- 
tion unter der Naumburgiſchen Diceces in der 
Schönburgifhen Stadt Rößnig entftanden. Es 
hat hievon der legt verſtorbene Superintend. in 
Zwickau, D. Ehrift. Gotthilff Blumberg, in einens 
eigenen Tractätchen, welches feinem Tractat von 
dem Eichelfteine, oder Monumento Drufiano bey 
Maͤyntz, angehängetift, folgendes in der Vorrede 
gemeldet: Er habe auf erhaltene Erlaubnif vom 
Rath zu Loͤßnitz, auf dem Rarhhaufe beym Durchs 
ſuchen etliche Schriften angetroffen, die von der 
Kalender» Gefenfchafft gehandelt , welche Geſel⸗ 
ſchafft bald vergeffen worden, wenn nicht. L. Felle 
eine Oration de Fratribus Calendariis gehalten. 
Den Nahen derfelben leitet er a Calendis, meil 
fie allemal den erften Tag jedes Monats Almoſen 
auszutheilen und zu faften ſich verbunden. Sie nah⸗ 
men Geifbund Weltliche beyderley Geſchlechts in 
ihre Geſellſchafft wodurch fiein Franckreich, Ins 
garnund Teutſch⸗ Land —— Er citiret 
u3 einen 


— 
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einen Carthäufer, johannem de Indagine , deffen 
Ass, in der Bibliorhec der Univerfitär Leipzig auf- 


„ behalten wird , welcher meldet, daß fiein Stargard, 


Hamburg, Göttingen, NBittenberg, Pegau und 


| ‚Leifnig üblich gewefen, und daß manaus Mißbrauch 


ein Sprichwort gefagt: Er Ealendert die ganze 


MWoche.  Lößnig habe dieſe Gefellfchafft auch ber 
ruͤhmt gemacht, wovon viel Documenta vorhans 


den, und zugleich Das Infigel des Kalands. deffen Hber» 
ſchrifft aber gang verblichen, undalfo nicht. wohl 
kenntlich ift, weßwegen er fie in Kupffer ſtechen laß 
PS umden Antiquarüs Gelegenheit zu geben dieſe 
ache mehrauerläutern, wegen der Abbreviaturen 
„aber und zweifelhaften Pallagen, Heren Lehmanng, 
‚Superintendentis zu Annaberg, Annotationes 
beygefuͤget, benebenft verfichert er, Daß die Worte 
im Teutſchen, wie fie geftanden, gedruckt worden, 
‚welches ſich im Lateiniſchen ſchon nicht thun laffen, 
‚and füget nach.einem Wunſche an den Rath, fieben 
‚Diplomata bey. ‚Das Erſte ift wegen eines Le- 
‚gats.gegebennmworden, darinnen verfprechen Die 
Bruͤder dem Legatori, fo er wieder Bermuthenin 
Armuth gerathen folte , Das Geld wieder zu geben. 
De dem, Andern erlaube der Naumburgifche Bir 
hoff etlichen Clericis und Laicis von den | 
Dern, Daß fie in Lößnis die Meflen vor Lebendige 
Todte ‚verrichten mögen. ‚Allen fo. ihren Meffen 
bepmohneten „oder der Kirche etwas werehreten; 
‚giebt ersauf 40. Tage Ablab. Das; Dritte on 


Ye 


achieife Confirmationdes Vorhergehenden. Da 
Vierte confirmiret das Dritte, und behält eben 
die Formalia,, mit «etwas geänderten. Worten, 


* 


.. Capitel. 6 
Durch das Zuͤnffte ſchlaͤgt der Biſchoff, einem aufs 


geführten Altare der Kalender⸗Bruͤder unterſchiede⸗ 


ne erbliche Zinfen zu, da denn diejenigen fo fie ab» 
führen muͤſſen mebft der Summa fo fie jährlich ge: 
ben, genennet werden, aud) wird Darinn verordnet, 
daß ein jeder Bruderalle Virthel Fahr zu mehrerer 
Erleichterung des daſigen Plebani, dem Dberften 
bey der Pfarr Kirche (Lectori Parochialis Eccle- 
Sie) zwey nige geben folle, und drohet denen 
mit dem lade, ſo das Geld zu andern Sachen ans 
wenden wolten, verfpricht hingegen allen, die zu dies 
fem Altar Johannis Baptiftz etwas geopffert,mie 
‚auch allen, dies. Pater Nofter nebft fo viel AveMa- 
riadabey beten, gemwifje Erhörung. Im Sechften 
bekennet der ‚ daß ihm Here Martin Diane: 
"wis ein Stuͤcke Geldes gegeben ‚movoner bey Le⸗ 
bens-Zeit die Intereflen zu genieffen habe, nach dem 
Tode aber konten die Kalender » Brüder möchents 
lich ein Votivum vor ihn halten. Im Siebenden 
verfpricht Anna verwittibte von Schönburg denje⸗ 
nigen bor einen Prieſter zu halten,und ihın das von 
Den Kalender Brüdern zu Ehren dem Heil.Erafmo 
inder Pfarr Kirche zu Löfenis aufgerichtere Altar 


ferner zu verleihen, welcher Durch die meiften Stim - 


men der Brüderfchafft würde ermehlet feyn. 
hierden fan ich nicht umhin, noch einer ans 
"Dern Gefellichafft zu gedencken, fo ebenfalls vor der 
Reformationin Leipzig bekannt gemefen, nemlich 
der Auren. Denn es hatte Damals die Univerfi- 
tät über die vier ordentliche Collegia auch noch dag 
Fünfte, in welchem fich eine Compagnie Huren 
aufhielt. Dieſe harten u Reſidentz vor dem Häls 
u4 


liſchen 
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liſchen Thote, und lebten unter einer gewiſſen Vor⸗ 
ſteherin, die ihnen rechte Regeln gaͤb, wie ſ 
Handwerck aufs beſte treiben kdnten. Sie ware 
jederzeit aufs ſchoͤnſte gepuget, und lockten mit aller⸗ 
hand Careffen die Worüber Senden anıh- Chen 
dieſe höne Bande ftellete jährlich, Die, erften Tage 
des 40. tägigen Faſtens, eine folenne Proceflion 
‘an, von weicher. Peiferus in feinen Originibu 
Lipfienfibus folgentes aufgezeichnet: Eine d 
ihnen trug auf einer langen. Stange das Bildniß 
eines firohernen garftigen Mannes. : Dieler als 
ihrer Heerführerin ‚ folgten die übrigen mit geſam̃⸗ 
tem Haufen nad). Sie giengen.aber zwey und 
zen, fangen allerhand Lieder auf den Todt, den 
dieſes Bild vielleicht vorſtellen folke,nd eilten endlich 
zu dem Fluſſe Baar, in melchen fie alle zugleich d 
obgedachten ftrchernen Mann hinein ftürgten. © 
gaben vor, mit dieſer Ceremonie würdedie& 


> 



















+ 


gereinige, alſo daß fie auf dag kuͤnfftige Jahr vi 
der Peft ER anftecfenden Kranckheiten be 
bliebe. Dan haͤlt insgemein davor, daß die es noch 
eine Reliquie von den alten Wenden fepzDie.che 
mals Leipzig bewohnet haben. Denn eben dieſe 
trugen die Bildniſſe der Martane und Ziovoniee 
(melche faft eben das, was Die Römifche Ceres ung 
Diana, vorftelten) auf langen Stangen aus den 
Dörfern, ſungen allerhand Trauersund Klage De⸗ 
der Dabep, und wurffen fie hernach in den nechft:gele: 
genen Fluß. Eine nicht viel: Flügere Procefl ion 
nahm in eben diefem Leipzig die Roͤmiſche Geiſt⸗ 
lichkeit vor der Reformation mit dem fo genann⸗ 
ten Palm-Zfel für. Gelbige verhielte ſich allo; 


. ‚ % 2 


— — — — 
“ 
‘ 


J 
— 
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— — — — — —— 
Zu deipzig in der Saeriſtey ward ein Bild aus Holtz 
auſbehalten, welches in rechter Groͤſſe einen Eſel 
und darauf ſitzenden Menſchen vorſtellete. Dieſes 
des fie aufeinen Wagen, und darüber gemachtes 
esam Grünen:Donnerfta- 






ge fer der Thomas Kirche auf den Marckt hervor. 


Dahin kamen alsdenn Junge und Alte, und Die 
— ** empfingen es mit gruͤnen Zweigen von 
iden- Daumen, wobey ſie auf die Hiſtorie Chri⸗ 
ſti ihr Abſehen hatten, da er zu Jeruſalem auf einem 
Eſel eingeritten, und ihm von dein zuruffenden und 
no lockenden Volcke Zweige von Del-und Palm⸗ 
umen auf den Weg geftreuet worden. Zu dies 
fer Ceremonie kam noch eine andere, Dazu ihnen 

— 53 Worte Anlaß gegeben: Ich 
werde den Sirten ſchlagen, und die Scha⸗ 
fe zerſtreuen. Damit fienun dieſes vorſtelleten, 






o ſchlug der Vornehmſte unter den Pfafſen die ans 


dern mit einem Rohre, welche ſich alsdenn mit der 
Flucht hinter einen darzu bereiteten Vorhang aus 
Dem Geſichte der Umſtehenden begaben. Wenn 
ſolches vorbey gieng dieſes geiſtliche Heer wiederum 
zuruͤck in die Kirche, Bald Darauf wurden zwey 
—— lang allerhand Spiele und Comæ⸗ 
geſehen, in welchen auf dem Theatro das 
CHRISTI, wie er von Juda 
, gefangen, gebunden , vor den Nicht; 
Seuhlgeführerzverlachet, verſpeyet, mit fpigigen 
Dornen gefrönet, geftäupet,ang Ereub geſchlagen, 
und endlich begraben worden, nach der Laͤnge dem 
Volcke repræſentiret wurde. Darauf muſten 






— — und Uhren ſtehen, die u 


682 Des dritten Buchs * 
hingegen bey dem inder Kirche aufgerichteten Gra⸗ 
be Tag und Nacht mit traurig und zitternder Stim⸗ 
mie Pfalmen und Sterbe-Lieder fingen. Den fol 
: genden Tag darauf kamen die jungen Knaben bey 
| Früheftem Morgen mit Schellen und Klingen durch 
‚ale &affen und Kirchen hp und füngen mit 
greßlichem Gefchrey und Tumult / ein um Schimpff 
des Verraͤthers Juda verfertigtes Lied und der 
gantze Tag ward mit lauter Lermen vollends zuge⸗ 
bracht. Um den Abend aber deſſelben Tages, wel⸗ 
ches der legte Faft-Tagift, fingen die Bürger an, 
aufsbefte zuzurichten, Fleiſch, Kuchen, Schinken, 
und allerhand Backwerck aufzufegen, Doch durffte 
vondiefem allem niemand Das geringfte, ohne eine 
groſſe Todt-Sünde zu begehen, verzehren, wenn es 
nicht vorher geweihet worden. Derohalben giengen 
zwey Pfaffen in allen Käufern. herum mit einem 
Sypreng⸗Wedel und Weih⸗ Waſſer, womit fie 
nach vorhero gethanenem Gebete, die Speiſen ein, 
a siengen aber nicht eher hinweg, bißfie vor 
ve Bemühung Geld oder Speife, fo fie mit ſich 
nahmen , befommen hatten; dennoch durffte man 
von den Speifen nochnichts genieffen , fondern die 
Leute muften erft Des Nachtsin die Kirche zur Mep 
fe gehen. Wenn’ diefe vorbey, Fam ein verkleide- 
ter Pfaff, der ven HErrn Ehriftum vorftellete, ums - 
verfehens hervor , undftieß mit einem Creutze, ſo er 
in der Hand hatte, mit groſſem Ungeſtuͤm wied 
die Rich» Thüren , und befaht, die fo darinne waͤ⸗ 
ren, mohl zu verwahren. Alsdenn erhub fich ein 
erbärmliches Gefchrey und Heulen , und die darin⸗ 
nen Die Teuffel vorftellende,, beklagten an 
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—— ihr Recht und Gewalt uͤber 
ebenen Seelen genommen wuͤrde. Nach 
dem Diefes eine Weile gewaͤhret, giengen endlich 
durch Das viele Anfchlagen die Thüren in Stücken, 
Ehriftus drang als Uberwinder in das Annerfte 
hinein, jagterheils davon , theils nahm er gefangen, 
und ließ ihnen eiferne Ketten und Feſſel anlegen, 


Pag 
. 







mit welchen ver Finfterniß einen währenden 
Tumult Die aber aus dem Rachen 
der T 





unt ho ‚erlöfete Seelen folgten 
dem triumphirenden Uberwinder mit weiſſen Klei⸗ 
dern nach. "Das übrige von der Nacht begab fich 

. einjedesgurRuhe Be 
5.6. Bey dem Schluffe Diefes Capitels wollen 
wir noch aus dem Albino Nachfolgendes einruͤ⸗ 
re —* Notiz des Kirchen» Staats vor 


CATALOGYM 
derer Klöfter im Lande Meiffen, 


Benedittiner, 


1 Kımnig bey der Stadt dieſes Nahmens, welches Abt 
ein Archidiaconus des Biſthums Meiffen getwefen. 

2. Bofau bey Zeitd. - ve Fr 
3 . Pegau in der Stadt dieſes Nahmens zu St. Jacob 
genannt, if exempt geivefen, Be. 

4. St. Petet bey Merßburg. 

5. St. Georgen bey Naumburg. — 
6 . Goſſeck an der Sala bey Naumburg. Dieſes ſoll, wie 

Broduff meynet, vorzeiten Vantzigk geheiſſen haben. 

7. Lauflg ein Prioxat. | ZN 

A Ciſter⸗ 


J 
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Eiftertienfer oder Bernbardiner. 

1. Cell an der Mulda,gemeiniglich zu alten Zell genannt, 

fonften Fell Marie, von welchem Elofter zuvor gefagt. 
— zwiſchen Schneeberg und Annebetg. 

Buchau an der Mulda. 

4: Pforten an ber Saala, 

5. Doberluch über der Elbegegen Lauſitz. Wie Rattlich 
diefes Cloſter geweſen ſey, weifet der alte Reim auß; 

Cell & Buch, faciunt unum Doberfuch, 


Canonicorum Regularium, oder Geregellter 
Chor⸗Herrenñ Llofter, Sub Regula 
i Augultini, 
Lauterberg oder Petersberg bey Hall, von welchem 
geſaget. 
2. St. Georgen af Altenburg. a 
» 3. St. Thomas in Leipzig, 
, 4 ur Naumburg. - | 
t. Affra zu Meiſſen. 
& Zillen * der erſten Stifftung, 
7. Niemegk, nad) der erften Stiftung. 
zu Serren. 
| nr aucha bey Leip 
2. tichtenburg bey —— an der Elbe unter Torga, 
welches Cloſters Præceptor der Univerfität zu Wittenberg 
— geweſen. 
Præmonſtrat. Ordens. 
1. Miltenforth, bey Weyda. 
“ Cœleſtiner. 
'L Königfkein. 
| Wilhelmiter. 
u gu Orlam 
Rartbauf. 
1. 20 Crimmihſchau, und Zwickau. £ 
Canoni- 
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Canonicorum St. Thomæ Canthua- 





rienfis, 

1. Fan anfänglich, fo nachmals gen Merßbhur 

— —— "ker. n terne 
— oder * edler. 

I. zu Alten 
3. Su Dertbeng 
3. Zu 
4 Zu Neuftad an der Drla. 
5. Zu Wittenberg, 
6,3u Waldheim, 

Marienknecht. 
I. Zum — Ordinis 8. Auguftini, 
2. Zu Motzſchen. 
Prediger Muͤnche, Dominicaner, oder 
Schwarze Muͤnche. 

1. Zu St. Paul in Leip;ig, 
2. Zu Freybetg. 
3. Zu Pirn, 
4.30 Plauen. 


Baarfuͤſſer, F — — oder Graue 


Muͤnche. 
1. Zu Leipzig. 
— Zu Dreßden. 


B- A Se Unneberg, ® 
9. Zu Kemnig, 
10, Zu Oſhatz. 
11, Zu zu 
12, Zu Ze 
13. 3u Stein Lauſig ben Bitterfeld, 
14. zu Wiltenperg. - 


Denn 
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Deutfche Herten. 
1.3u Altenburg. 
2. Zfchillen jegt Wechfelburg ander Mulde, 
3. 3u Dommitzſch an der Elbe, 
4. Dlauen, 
5. Schleuwitz. 


Dieſe nachfolgende Nonnen oder Jungfrau⸗ 


Cloͤſter ſind im Lande geweſen. 


1. Seußlitz an der Elbe unter Meiſſen Baarfuͤſſer und Se. 
Elaren- Ordens, Sind auch Baarfuͤſſer Muͤnche neben ih⸗ 


nen getvefen. 

2. Zu Weiffenfelß in der Stadt, Baarfüffer und St. Elas 
gen Ordens. 

3. Zu Mühlberg bey der Elbe Eiftertienfer. 

4. Nimpifch bey Grimm Eiflertienfer. 

5. Heilig Ereug an der Elbe unter Meiffen Benebickiner, 

6, Sornwitz bey Müggeln Ordens St. Benedicli. 

7,Stuchau, fo hernad) gen Döbeln Fommen, Ordens 
St, Beneditti, 

8. Sigeroda bey Torgau Benedictiner, iſt dieſes Cloſter 
zuvor zu Derfenig geivefen. 

9. Heilig Ereug an der Sala bey Salburg, Benebis 


er. 
10. Zu Weida Predigers Ordens. 1 
11. 3u Schmöln Predigers Ordens. 
12. Zu Cronſchwitz bey Wenda Predigerd Ordens, 
13. Zu Altenburg St. Maria Magdalenen Ordend. 
14, Zu Freyberg S. Mar. Magdal. Ordens, 
15. Zum Hayn St. Mar, Magdal. Ordeng, 
15, Nieffau an der Eibe, Benebdictiner. 
17, Remiffen zwiſchen Glauchauımd Waldenburg. 
18. Laußnig bey Weida und Eifemberg. - 
19. Beutwig an der Saala bey Weifenfelß. 
20, Langendorff bey Weifenfelß, 
21, Geringswalde. 
22, Franckenhaufen bey Crimmitſcha 
23. Schönfeld dry Weyda. .. 24. Bra 
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24. Breua bey Landsberg. J— 

25. Luͤbbegun unterm Petersberg. 

26. St. Georgen zu Leipzig für dem Peters⸗Thor. 

27. Zu St. Michael zu Zeitz, in die Stadt hinein von St, 
Stephan, ander Elflertransferirt, 

28. zu Merfburg, zu St. Thomas, Ordens St, Benedi- 
&i, welche den Canonicis St, Thomaͤ Canthua- 
rienfis gewichen und indie Kirche der Pfarr zu Lohe im Amt 
Lügen fich begeben. Diefe follen nachmals gen Leipzig zu 
— — fd di ii 

29. Au $ Sberg ſeyn anfänglich auch Nonnen ges 
weſen, welches — gen Gerbſtadt transferirt 
worden bey Eißleben. Sind auch nachmals Sorores eon- 
verſe auffm Petersberg, im 1246. Jahre geweſen. 

Wer mehr von dieſen Kloͤſtern wiſſen will, kan 
Hr. Kreyſigs Hiſtoriſche Bibliotheque von Ober⸗ 
Sachſen, Sekt. 4. c/o. und Die daſelbſt allegirten 
Scriptores nachleſen. 


B | Des III. Capitel. 
Bon dent Zuftande der Religion in 
Sachſen, zur Zeit der Reforma- 

tion, | | 


| $. 1. 
N diefem Zuftande war die äufferliche Bes 
—— der Kloͤſter und der Religion 
er 








aber der Roͤmiſchen Geiſtlichkeit war damahln ſo 


beſchaffen, daß es eben nicht zum beſten taugte, und 
koͤnte man gantze Buͤcher, fo von denen Graya-: 
minibus wider Diefelbe gefchrieben morden,bepbrins ⸗ 
gen, Unter vielen andern verdienete u & 
eſen 


chſiſchen Lande zu Anfange des 
ſechzehenden Jahr⸗Hunderts. Das Verhalten’ 
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lefen zu werden Friderici Myeonii, fonft au 


michts hun, als felbige ohne einige Hoffnu 


* 





Mecum genannt ‚Paftoris und Superintenden- 
tens zu Gotha, Relario MSS, die von Anno 1524. ie. | 
anfängt, und bis Anno 1541. gehet, welher erſtlich 
ein Mönch , und hernach einer von ‚den vornehm⸗ 
ften Werckjeugen der Reformation gemwefen, ſo 
aber hier einzurücken der wenige Platz Diefes un⸗ 
fers Entwurfs nicht leiden will. Die © . 
derfelben ift fo klar am Tage , Daß auch die Catho⸗ 
liſchen ſelbſt fie bekraͤfftigen muͤſſen; Mir wollen. 
an ſtatt vieler Beweißthuͤmer nur einen einigen an⸗ 
fuͤhren. Selbigen gibt ung ein berühmter Frantzoͤſ. 


Biuiſchoff,/ der in ſeinem Tractat de Variationibus 


Proteſtantium, ausdruͤcklich folgende Worte ſe⸗ 
tzet: Die meiſten Lehrer und Prediger derſel⸗ 
bigen Zeit hatten mir nichts als Ablaffen, 
allfahrten, Geiftlichen Stifftungen und 
anderen Sachen zuthun, welche an ſta —* 
| 

| 














Aauptwerckes, nur Nebenwercke ware 
hingegen von der Gnade Chriftinichefo viel, 
als vonnoͤthen, gelehret wurde. ——— | 
und viele gelehrte Leute fahen endlich wohl, in war 

Werwirrungen fie fteckten , Eonten aber weiter 


Menderung befeufjen. Dahero wurden von di 

Teutſchen und in fpecie von der Saͤchſiſchen Na- 
zion, die erheblichften Gravamina auf den beydei 
Conciliis zu Eoftnig und Bafel angefuͤhret, wies 
wohlnohne Wirckung. Ya, es kame endlich ſo wei 
Daß man ſich zu Rom über die Einfalt der Teuiſchen 
Öffentlich mocquirte , und Papſts Alexandri VL 
natürlicher Sohn, Cæſar Borgias, als ram 
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Spiele eine fehr hohe Summe Geldes verſpielete, 
troͤſtete fich über diefen Verluſt, weil es, wie er fagte, 
die Sünden der Teutfchen wären. Endlich wurde 
durch Joh. Reuchlinum, fo auch Capnio genen» 
net wird, zu Der bald folgenden Reformatior der 
Weg zu bahnen angefangen. Wiewohl fich bey 
damaliger Befhaffenheit der überall niederlies 
genden Studi.n dabey nicht wenig Schmürigfei. 
ten und taujend Widerwaͤrtigkeiten ereigneten. 
Doch, Da der Kaͤhſer Maximilianus, und endlich, 
welches zu verwundern , auch der Damalige Papſt, 
ihm meiſtens den Rüden hielten, fo vermochte 
der Schwarm feiner Feinde wenig auszurichten, 
fondern die freyen Künfte , vornemlich cber die He 
bräifche Sprache, wurden aufs befte überall exco- 
liret , und durch Diefe Gelegenheit auch hernach 
durch Lutherum die unter der Banck gelegene 
Bibel wieder hervor gezogen, Dahero der damals 
berühmte Sräncfifche Ritter , Ulricus Hutterus, 
genugfame Urfache gehabt, in einem netten Latei⸗ 
nifhen Carmine den Triumph des Reuchlini 
borzuftelen. Alles aber, was hier gefchahe, gieng 
noch zur Zeit bloß die Studiaan , denn an die Re- 
igion felber , und an die Sehler des Päbftlichen | 
fes trauete fich niemand zu wagen. Die blus 
tigen Fußſtapffen fo vieler Känfer,, Könige, Für 
en, gelehrter und frommer Reute, die ſich vonZeit zu 

t deſſen unterfangen , fehreckten auch Die Herb: 
haffteften, und es war nunmehr dahin gekommen, 
DaB von dem Höchften bis zum Niedrigften jeder: 
mann Scheu trug, den Papft auch bey den gröften - 
Ungerechtigkeiten zu fragen : Mas machft du? 
k $. 2. 





% 
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$. 2. aubiefen Zeiten war es, als fich Joh. Te- 
zel , ein Dominicaner,, von Deffen Nahmen ein 
gewiffer Gelehrter ſchon Damals gefaget ; Er wäre 
billich aus der Tuͤrckiſchen Sprache zu erklären, 
worinnen Tegel fo viel als der Teufel bedeutete, 
mit feinem Ablaß⸗Kram in Sachfen einfand. Er 
war zu dieſem Wercke unſtreitig Der Geſchickteſte, 
machte es aber ſo bunt, daß endlich alle ehrliche Leute 
aufs aͤuſſerſte geaͤrgert wurden. Vorhero hatte ihn 
der Chur⸗Fuͤrſt Fridericus in Sachſen, als er zu 
Inſpruck wegen eines Ehebruchs folte erfäufft wer⸗ 
den, von dieſer Straffe loß gebeten. Nach wel⸗ 
cher Zeit die Ablaß⸗Kraͤmerey, die er mit groſſem 
Lobe in Preuffen und vielen Dertern Teutſch⸗Lan⸗ 
des getrieben , feine vornehmfte Verrichtungen 
geweſen. | 
$, 3. Hierbey fehlte es nicht an vielen merck⸗ 
würdigen Borbedeutungen, aus deren Menge wir - 
nur eine einzige anführen wollen , nemlich den fons- 
. derbahren und auffer allen Zweifel Goͤttlich 
Traum. des Chur⸗Fuͤrſten Friderici zu N, 
welchen er Anno chb b xv ı 1, Die Nacht vor dem 
Left — ——— in dem Schloſſe zu Schwei⸗ 
nitz, etliche Meilen von Wittenberg, nicht aber ze 
Schweidnig in Schlefien, wie viele irrig vorge 
ben, gehabt. Ä Be 
Es erſchien aber felbigem ein Moͤnch von einem fehönem- 
Anfehen, welcher in Begleitung vieler Heiligen aus dem 
Himmel zu dem Chur: Färflen fam, und felbigen bat, 
u erlauben , daß er etwas an die Lhůe⸗ der Wittenbergl⸗ 
Kirche ſchreiben möchte, Der Chur-Fürftkeßdurdh 
feinen Eangler zur Antwort melden, wenn dem alfo wäre, 
fo erlaubte er dasjenige zu fchreiben, was —— — 
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hätte, Woraufder Mönd) alfobald bingieng, und mit fo 
fchönen und g Buchftaben andie Kirch, Thüre fchrieb, 
daß es der Chur Färft zu Schweinig erfennen und lefen kon⸗ 
te,dabey er ſich einer fo langen Feder bediente, daß bie äus 
ferfien Ende, davon biß nach Kom langeten, durch eines 
Löwen beyde Ohren daſelbſt Burchgiengen, und biß an bie 
dreyfache Kronedes Pabſtes ſich erfireckten, welche fie ders 
minffen erfihürterte, daß fie ziemlich anfieng zu wackeln, 
und die Cardinaͤle und Ehur Fürften herzu fpringen muften, 
damit fienicht gänglich herunter fiele. Da denn der Churs 
Fürft vernahm es habe der Moͤnch diefe Feder aus dem 
Flügel einer Boͤhmiſchen Gans befommen, und aus grofs 
Schreden erwachte, Als er aber bald darauf wieder⸗ 

um einſchlieff, Fam er twieder in eben denfelben Traum, und 
es deuchtete ihn, ob fäheer ben Moͤnch weiter fortfchreiben, 
deffen aͤuſſerſtes Ende von der Feder durch des Loͤwens Ohr 
ren aufden Pabſt gieng, und ibn alfo ſtach, daß der Lime an⸗ 
fieng zu brällen, darüber nicht allein gang Kom, fondern 
auch alle Stände des Römifchen Reichs herzu liefen, um 
zu feben, was dieſes bedeuten folte. Nadıdem er auch) 
darüber erwachte und das Vater Unfer gebetet hatte, ge⸗ 
rieth er auf® nenein Schlaf und Traum, und ſahe, wie die 
meiften Stände des Nömifchen Reichs ſich zu Rom vers 
ſammlet hatten, um dieſe Feder des Mönches zu zerbrechen; 
welches fie aber auf feine weife fonten zumege bringen, fon« . 
dern je mehr fie die Feder beugeten, jeftärdfer wurde fie, 
und fo graufam , daß ihn die Ohren bavon klun⸗ 
‚und fie voller Trauren und Müdigkeit ablaffen mu⸗ 
2 Deym Weggehn glaubten fie, der Moͤnch wäre ein 
Schwartz Kuͤnſtler, und zu ihrem groffen Unglücke geſandt. 
Es lieh mer an Chur-Fürf ben Mönch fragen, woher er 
diefe Feder ‚und warum fie fo ftard waͤre ? Wels 
chem ec zur Antivort gab: Sie wäre von einer hundert 
jährigen Boͤhmiſchen Ganß, er hätte fie von feinem alten 
Schulmeifter geſchenckt befommen, der ihn, weil fie von ſol⸗ 
cher Güte, erſuchet hätte,er folte fie zum Andencken aufbe: 
ben,mwelches er denn auch verfprochen hätte, Die Stärde 
berfelben kaͤme daher, weil ” die Seele oder daß a 
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und weiche Theil der Federn nicht konne benommen werden, 
Mac) diefem erſchall ein Gerüchte, daß zu Wittenberg auch 
andere kleinere Federn aud diefer hervor gewachſen ob fle 
gleich nicht auf eben diefe Art fchrieben, worauf geſchahe, 
daß ein jeder Gelehrter eine geder von diefer groffen haben 
wolte, Als nun der Chur⸗Fuͤrſt deß wegen weiter mit dem 
Möncheredenwolte, erwachte er undder Traum war zu 
ende. Selbigen erzehlte er alfobald feinen Räthen 
und Bedienten,und ſchrieb ihn eigenhändig auf, wie⸗ 
pre er die Deutung noch zur Zeit nicht errathen 

onte. 


S. 4. Es geſchahe aber, die Erfuͤllung kurtz dar⸗ 
auf durch D. Mart. Lutherum. Seine Eltern und: 
Geburt zu Eißleben An. 1483. den u. Nov. iſt jeder⸗ 
man zur Gnüge befand. Don feiner Geburt 
fpricht der befandte Jeſuite Brietius in feinen An- 

libus ausdrücflich: Hoc anno natus eft, Mart. 
atherus, extenuibus parentibus: hunc aliqui 
ex Incubo genitum putarunt fed ex odio ma- 
gis, quam quod ita putarent eſſe. Cum au- 
tem Lotter autLaurher appellaretur, quæ vox 
fcurram fonat, Luther dici voluit hoc eft * 





rus ut Manetis æmulum fc profiteretur 
dieſem Jahr iſt Mart. Lutherus von geringen 
sern bren worden. Etliche glauben er 
ſey von einem Alpe gebohren, thun aber fols 
ches mehr aus Haß / als Daß fie es wahr zu ſeyn 
et haͤtten ꝛc. Und dann der. beruffene 

it Ludov. Maimburgius in feiner Hiftoria 
Lutheranifmi: Natus erat (M.Lutherus) non 
quidem ex incubo, ut quidam ad augendum 
ei odium, fine fpecie veri fcripferunt, * ut 
omi:- 
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Homines alii nafci folent, neque de hoc un- 

| fuit difpuratum ‚neque poftquam heere- 
rcha factus eft. Ar ur talis fierer, opus non 
erat in locum Johannis Luderi Patris, diabolum 
‘ fübftituere & Margarerhe Lindemanne Matris, ho- 
norem infamia talis genituræ contaminare, 
Es war (M. Latberus) nıcht aus einem Alpe, 
wieerliche, umibnverbaßter zu machen, obs 
ne Brundder Wahrheit gefchrieben, fondern 
wie andere Menſchen gebohren, woran nie⸗ 
mals gezweifeltworden, auch, nachdem er 
gleich ein Erg · Retzer worden, daß er aber 
3u einem ſolchen Kezer wurde, war es gar 
‚nicht vonnötben an ftatt feines Vaters Fo- 
"Bannis Luderi den Teufel zu fegen, und feiner 
Mautter Margarerha Lindemannin Ehre durch die 
Abſcheulichkeit einer folchen Geburt zu be 
flecken. Eben fo irtigift es, wenn ihm feine Wis 
derſacher mit Macht aufbürden wollen, daß er aus 
Böhmen gebürtigfeye , bloß, um ihn mit Den Boͤh⸗ 
miſchen Ketzern deſto eher zu vermiſchen, und Das 
‘Durch verdächtig zu machen, auch daß fein Nahme, 
‚Luther, den fie auf vielfältige Art verkehren und ver: 
drehen, folleinen Lorter Buben , und ich weiß nicht 
was mehr, bedeuten. Bedencken aber nicht, daß fo 
‚viel groſſe Käpfer und Herren in vorigen Zeiten Die 
‚ fen Namen geführet, denn er ift nichts mehrers als 
Das WBortLotharius, welches in Dem Teurfchen, 
Luther , fovielalslauter, oder rein bedeutet. Seine 
a Jugend war armfelig genug,und er mufte bey 






feines Studirens das Brod vor den 
aber hernach in Gelehrſamkeit 
Er3 der 
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dermafien zu, Daß nichtleicht einer von feinen Seins 
den, die wider ihn gefchrieben , gefunden wird, 
der ihm felbige nicht mit dieſem Lobe zugeftanden. 
Erſt molte er Jura ftudiren , refolvirte fic) aber, 
da er Durch einen Dennerfchlag und den Todt feis 
nes Cammeraden hefftig erfchrecfet worden, wis 
‚der den Willen feiner Eltern, zum Kloſter⸗Leben, 
weil er feinem damaligen Erachten nad) ‚ Darinnen 
fih am andächtigften zu halten getrauete. Dies 
fes gefchahe zu Erfurt Anno 1505. in dem Eremi⸗ 
tensKlofter Des Drdens Auguftini , nachdem er 
vorher in dem 22. Jahr feines Alters mit groffem 
| hme Magifter worden. Seine Eltern und 
Sreunde maren hierüber aufs dußerfte betrüber, 
kamen vor Das Klofter, und verfuchten Tag und 
Nacht das möglichfte, ihn zu fprechen , und von fei- 
nem DBorfag wiederum abmwendig zu machen. 
Alein innerhalb einem gangen Monate wurde nie⸗ 
manden erlaubet mit ihm zureden, bisendlichfein 
Water ihn zu fprechen befam, und mit den gar 
merckwuͤrdigen Worten anredete: Sibe wohl 
3u , daß deine Zurcht und Schrecken nicht ei⸗ 
ne teuflifche Derblendung fey , denn ich weiß: ' 
gewiß, daß GOttes Wille nicht ift, daß die 
Ainder fich dem wohl gemeinten Rathe und 
Abmahnungen der Altern widerfesen follen. 
Welche Worte ihm hernach bis zu feinem Ausgans 
ge manchen Bummerhafiten Gedancken verurfas 
het haben. Anno 1507, that er Profesfion, und 
erfüllete alle Klofte,Gelübde auf das ftrengefte 
als moͤglich, fiel aber dabey in eine tieffe Traurig⸗ 
keit, weil er inden Scholaftifchen Schrifftennichts, 
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was ihm gründlichen Troſt wegen der Seligkeit 
geben können, antraff, ben welcher ihn ein alte 
Moͤnch im Klofter mie den Worten des Apoftolis 
fhen Symboli: Ich glaube Vergebung der 
Sünden; Eräftioftaufrichtete. Nach dieſem oͤff⸗ 
nete ihm Die Bibel, Die er in dem Klofter unter 
Staub und Moder fand , noch mehr die Augen, al⸗ 
fo, Daß er je und mehr vonder Scholattifchen 
Art zu Lehren abgieng. Darauf erfolgte 1508. eis 
ne unverhoffte Vocation nach der unlängft vorher 
aufgerichteten Univerficät Wittenberg auf aus: 
druͤcklichen Befehl Ehur-Fürft Friderici des Wei⸗ 
fen, (devjederzeit in ſolchem Anſehen bey allen Po» 
tentaten von Europa gemefen,, daß ibm auch 
der Kaͤyſer Carol V. zu feiner Zeit den Nah⸗ 
men eines Daters gegeben,) und inftändiges 
Verlangen, des Re£toris Martini Polichii Mul- 
lerftadii, den man insgemein das Licht der Welt 
genennet , welcher ihn auch hernach öfters mit Er» 
ftaunen dociren gehöret , und endlich indiefe Pros 

Rede heraus gebrochen: Experiemini, 
monachum hunc fore Reformatorem Ecclefi 
Romanz, & Do&torum noftrorum Magiftrum 
& Do&torem fümmum , quandoquidem Pro- 

& Apoftolorum fcriptis, & unici 
aroris noftri lefü Chrifti verbis innititur, 
quibus nulla‘Philofophia, Sophiftica , aut ſa. 
pientia fine falutis etern® amiſſione refiftere 
er Ihr werdet erfahren , daß dieſer 
ch die Römifche Rirche reformiren,, und 
groͤſte unter»allen unfern Dodoribus und 
Mayifrisaverden wird, indem er fich auf die 
| Xx4 Schriff⸗ 
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Schrifften der Propheten und Apoftel, und 
auf die Worte unfers einigen Erlöfere IEſu 
Chriſti ſtuͤtzet und gruͤndet, welchen keine 
Philofophie, Sophiflereg und Weißheit ohne Per: 
Iuft der ewigen Seligkeit zu wiederfteben 
oder die Ware zu halten‘, vermögend ift. 
Hierauf wurde er einiger Strittigkeiten feines Or⸗ 
Dens wegen vor allen andern würdig erkennet nad) 
Rom zu gehen , welche Gefandtichafft er auch mit 
nicht geringem Lobe, ausgerichtet. Dalſelbſt traf 
er die Sache in folhem Stande an, daß er gang 
betruͤbt wieder nach Haufe Eehrete, und nachge⸗ 
hends oͤffters zu fanen pflegte: Er wolte diefe 
‚ Beifenichtvor taufend Gulden geben.‘ Die 
fem folgcte fein Doctorat, welches er nad) vielem 
Widerſtreben und Einwendungen auf Befehl feir 
ned Ordens · Generals des Staupitii, eben andem 
Sage, da vor se Jahren die Academie zu Wit⸗ 
tenberg geftifftet werden, annehmen mufte, wor 
zu pin noch über Diefes der Ehur-Fürft die dazu 
- benöthigten Unkoſten freywillig hergefiboffen. Als» 
denn fieng er feinem Berufgemäß, an, die Pſalmen 
Davids nebft der Epiftel an die Römer nicht nad) 
dem Ariftotele, fondern dem Sinn der H. Schrift 
felbft, unermüdet zu erklären , und brachte alfo 
nichts neues, fondern die Propheten und Apoftel, 
gleichfam aus einer langen Nacht wieder an das 
Tage Licht, Daher man von ihm, wofern es erlau⸗ 
bet ‚eines Heydniſchen Poeten Worte zu applici- 
ren , Damals gar wohlfagen konte: Vixere fortes 
ante Agmemnona, fed omnes urgentur nodte 
. trifti, carentesquia vate ſacro. Aucheri u. 

un 
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.. und Wort bat längft vor ihm gelebet; allein 


fie lag veracht in einer düftern LIacht, weil 
fie kein Lehrer nicht aus Staub und Mloder 
giber: Es trat demnach Lutherus Anno 1517. 
voller Geiſt und Epfers wider die Tegelifche Ablaß⸗ 
Krämerep , Deren wir ſchon gedacht, mit gs. The- 
fibus die er zu Wittenberg an die Schloß-Kirche 


am Abend aller Heiligen anſchlug, auf den Kampf: 


Plag. Denn die Zeit war nunmehro angebrochen, 
Daß nad) der Prophezeyung des Frarer Fleccii, in 
feiner an dem Einweihungs Tage der Univerfi- 
taͤt Wittenberg Öffentlich gehaltenen Rede, von 
dieſem weiſſen Berge alle Welt die Weißheit 
undreine Lehre hohlen ſolte Wiewohl nun 
alle Mittel, dieſem wachſenden Weſen in der Zeit 
vorzubeugen , hervor geſuchet wurden; fo Ponte 
doc nicht verhindert werden , daf die Reforma- 
tion faft nicht in alle Welt ausgegangen wäre. 
Denn obmohl Lutherus Damals weiter nichts als 
ben äblaßantaftete, und im übrigen noch eine voll, 
kommene Veneratiomgegen den Römifchen Stuhl 


bey ſich hegete, ſo war Doch Das Procedere deſſel⸗ 


ben gegen ihn ſo eingerichtet, daß er nach und nach 

auch die anderen ‘Pfeiler der damaligen Catholi⸗ 

ſchen Religion angriff, und ſelbige in den vornehm⸗ 

ſten Landen Teutſch Landes mit einer augenſchein⸗ 

—9* Huͤlffe und Direction GOttes darnieder 
ürtzte. 


de Die Hiſtorie des folgenden Verlauffs 


iſt ſo voll von den merckwuͤrdigſten Sachen, daß 
die gelehrteſten Leute der damaligen und neuern Zei⸗ 
ten ſowohl von unfer > der Widerſacher Seite, 

| x5 uͤber⸗ 


698 Des dritten Buchs 
- überflüßige Materie gefunden, felbige zu befchrei- 
ben, Dahero wir aus eines fo reichen Erndtenur d 
pornehmften Puncteberührenmollen. 

$. 6. Als Lutherus diefes groffe Werck anfieng; 
war er von aller Menfchlichen Hülffe eneblöffet, das 
hero auch Staupitius von Saltzburg an ihn 
föprieb : Quid hodie pr&ter crucem te maneat 
non video, paucos habes Patronos : Veni 
me, utfimulvivamus, moriamurque. Expedit 
ira fieri, ut-deferti defertum fequamur Chri- 
tum. Seffel, Bande und Todr warten auf 
Dich, du haft fehr wenige Patronos : Romm zu 
mir, daß wir mit einander gleich leben und 
fterben. Es wird wohlambeftenfeyn, wenn 
wir von allen Derlaffene , dem verlaffenen- _ 
Ebrifto nachfolgen. Doc, da alle Welt vers 
zagte, ließ Dennoc) Lutherus den Muth nicht findken, 
fondern fuhr in dem Angefangenen epfftioft fort, 
welches denn fürwahr mit gutem Recht vor ein 
groffes Wunderwerck geachtet werden fan. Zwar 
dachte der Päpftlihe Hof durch Eardinal Cajera-- 
num ihn zum Widerruff zu bringen, aber alle deſ⸗ 
felben Berfuchungen prellten zu Augfpurg von Lu⸗ 
thero mie Die Bellen des Meeres von einem Fels 
fen ab. Es folle Käyfer Maximilianus felbft ans’ 
gefangen haben , eine gar gute Meynung von Lu-* 
thero zu hegen , und würde fie noch mehr. haben 
blicken laffen, menn ihn nicht bald daraufder Tode 
entriffen,, und er alfo feinem Nachfolger dem Glor⸗ 
mürdigen Känfer Carolo V. nebft den Regiments. - 
auch Die Religions-Affairenüberlaffen müffen. Da 
nun des Cajerani Lockungen Lutherum — 

| n 
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den ſechs Buchflaben, Revoco , ich Wiederruffe 
oder ins Gefängnif bringen Pönnen, verſuchte Mer 
Damals beſchryene Eccius fein Hey! an ihm und 
—2 in einer ——— Ben zu 
| pʒig, worinnen er aber wenig ausrichtete. Nie: 

. bey verlohr der Päpftlihe Stuhl vollends 8% 


Dult, und fing nunmehro an mit Petri Schwerdet 


drein zu (lagen, maſſen er mit dem Bann-Strahf 


auf Lutherum loß gieng , in einer ſcharffen Bulle 


ihn vor einen Ketzer erklärete,, fein Bildniß und 
Schrifften aber auf dem Marcfte zu Rom öffent: 
lich verbrennen ließ. Hier aber ließ Lutherus feir 
nen Helden Muth erft: recht fehen, da die Roth am 


- geöften war. Denn er nahm die Päpftlichemivder 


ihn. Donnernde Bulle, und verbrennete felbige im 
Decembr. 1520, vor dem Elfter- Thore zu Wittens 


berg, in Gegenwart vieler Studenten und anderer - 


Gelehrten, mit diefen Worten, Jof,7.v.25: Weit 
du den Seiligen des HSErrn betruͤbet haft ; fo 
betruͤbe und verzehre dich Das ewige Seuer. 
Bald darauf fegte er. Diefer Bulle des Papfts das 
Buch von. der Babplonifchen Gefängnig mit zim» 
ficher Wirkung entgegen; und diß ift Die Urfach 
geweſen, daß man zur felbigen Zeit des befanden 


Sannazarii E ma von der Stadt Venedig 


auf Lurherum Igender maßen appliciret. 
Viderat Albiacis Lutherum Mundus in oris, 
FrangereRomanitelatrifulca Patris, 
Nuncmihi Tarpejas fi vis Roma,objice vires 
"Inh: &illaruifulmina brutaJovis, 
SituaSaxonicispr&fers, opusadipice utrum- 


‚que 
Hig 
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Hic Homines dices , hic quatere arme 
DEUS. 
: Die Belt fah gang erftaunt in Sachſen Aus 
thern an 
Was Er des Papftes Bann und Mache zum 
John gethan : 
Was wilt du igt noch mehr auf deine Kräffte po⸗ 


! 
Sprach Sie, geftürstes Rom ? Dein Bann 
Strahl ift gerbrochen ; 

Betrachte dich und Ihn, und dann befenn es frey: 
Daß Menſchen Arm bey dir, dort GOttes 
Singer ſey. 
$. 7. Da alles dieſes nichts verfangen wolte, ver⸗ 
fuchte auch Känfer Earl auf feinem erften Reiches 
Zage zu Worms, , Diefes Merck zu heben, wiemohl 
viele gläuben,, er habe felbft gar gerne geſehen, Daß 
den Paͤpſten ihre Authoricät in etwas befchnirten 
. würde, als die ihm Zeit feiner Regierung viel Haͤn⸗ 
Del gemachet. Dem fey wie ihm wolle, ſo ward 
die Sache Doc) mit dem gröften Ernft getrieben, 
und Lutherus durch das Erempel Huffens von wies 
ken abgemahnet , nicht auf diefe Brücke zu treten. 
Allein Lucherus mar gang anderer Meynung, und 
fprach mit der groͤſten Freudigkeit: Wohlan, weil 
ich erfordert und beruffen bin, fo habe ich bey 
mir gewiß befchloflen, hinein zu ziehen , im 

Nahmen des 5Errn JEſu Chrifti, wenn i 

gleich wüfte, daß fo viel Teufel darinnen w 
ren als Ziegel auf den Dächern find. Da er 
denn auch Das Troftsund TrogsFied verfertiget : 
Eine feſte Burg iſt unſer GOtt, &c. De 7 
= pril. 
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April. wurde er vor Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, ſieben 
Chur en, vier und zwantzig Hertzogen, acht⸗ 
zehen Fuͤrſten, dreyßig Biſchoͤffen und Preelaten, 
fünf Königlichen Abgeſandten, ſamt vielen andern 
Stardes Perfonen, verhöret. Da er eben indie 
fe hohe Berfammlung hinein treten folte, klopfte 
ihn ein sapferer Ritter , Georg von Freundsberg, 
der Damals berühmte General Caroli V. mit der 
Hand auf die Achſel und fprach : Muͤnchlein! 
Mlünchlein! dugebeft jest einen Bang, einen 
folchen Stand zu chun , dergleichen ich und 
mancher ©brifter,euch in unfer allerernfteften 
Schlahr-Örönungnicht gerban haben. Bift 
Ou auf rechter Meynung, und deiner Sache 

iß, fo fabrein GOttes Nahmen fort, und 

nur gerroft, GOTT wird dich nicht ver» 
laffen. Er thats aud) redlich, fo daß der Chur 
Fürft von Sachſen hernach voller Verwunde⸗ 
zung zu Spalatino fagte: O quam bene Pa- 
ter Martinus Germanice & Latine coram 
Cefare & Ordinibus locutus eft, fatis aut’ ni- 
mium animofus füit. Wie vortrefflich bat 
doch Pater Martinus Teurfch und Latei⸗ 
nifch vor dem Räyfer und Denen Ständen 
verantworter, Er war mebr als zu beberat. 
—— nach dieſer Verhoͤr ward Lutherus mit 
ſuͤſſen und ſauren Worten zum Widerruf angerei⸗ 
tzet, aber gantz vergebens, indem man auf die Letzte 
nichts weiter von ihm als die Worte Gamalielis 
erziningen koͤnnen: Iſt meine Sache nicht aus 
GoOtt, ſo wird fie über zwey oder drey Jahr 
nicht währen, iftfie aber aus GOtt, fo wird 


man 
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man fie nicht dämpfen Eönnen. So Fehrete 
endlich auch der Känfer und Das Reich das Rauhe 
hervor , und erklaͤrte ihn völligin die Acht. Dabey 
aber wohl zu mercken, daß diefe Achıs-Erklärung 
nicht mit Bewilligung aller Stände gefchehen , ſon⸗ 
dern in vielen Stücen garirregular gemefen ; wie 
es der Grundsgelehrte Herr von Seckendorff in feis 
ner unvergleicylichen Refutation der Hiftoria Lu- 
theranifmi des Jeſ. Maimburgs, gar wohl anges 
mercket. Diefem neuen Sturme aus dem Wege 
zu gehen , und beffere Zeiten abzumarten , ließ Der 
Chur⸗ Fuͤrſt in Sachſen Lutherum auf dem Rück 
Wege bey Eifenach, Durch Johannem von Ber» 
lepfe und Burchardum von Hund auffangen,und 
nach dem Schloß Wartburg bey Eifenach fo lan⸗ 
ge in ſicherer Verwahrung verbergen, bis das wi⸗ 
der ihn erregte Gewitter ſich in etwas verzoͤge, und 
der Zorn der wuͤtenden Roͤm. Cleriſey vorüber 
gienge. Wiewohl Lutherus in dieſen Anſchlag 
nur aus Reſpect gegen den Chur⸗Fuͤrſten willigte, 
vor ſich ſelbſt aber, wenn es ihm frey geftanden, wie 
ſeine Worte lauten, lieber friſch dran gegangen 
wäre, In dieſem Pathmo, wie er es nennete, brach⸗ 
te er unter dem Nahmen Juncker Goͤrge, als ein 
vermeinter Gefangener, bey nahe ein gantzes Jahr 
zu, uͤberſetzte ein groß Theil der Bibel in die Teut⸗ 
ſche Sprache, und ſchrieb viele andere nuͤtzliche Sa⸗ 
chen mehr. Es bediente ſich aber der Teufel dieſer 
Abwefenheit Lurheri zu feinem Bortheil, und hin⸗ 
derte den Fortgang des Evangelii durch Carlſtads 
Bilderftürmerey um ein groffes. Da nun alfo 
Melanchthon die ihm unterdeffen allein * den 
chul⸗ 


| AUl. Capitel. 703 


Söultern liegende Laft nicht länger zu tragen ge 
trauete, fo gieng der Heldenhaffte Lutherus, unges 


ter aller augenfcheinlichen Gefahr , wider deg 
ur» Fuͤrſtens Wiſſen und Willen, wieder nach 
Wittenberg, um die verfallene Sachen Durch feine 
Aurthoricät herzuftellen. | | 
8. 8. Ob nun gleich der neue Papſt Adrianus 
hefftig wider ihn tobete, ſo ließ er ſich Doch dieſes als 
les nicht anfechten ſondern legte 152 1 .den 20. Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis feine Müncdhe» Kappe ab, und 
zog einen ſchwartzen Priefter-Rockan, worzu ihm 
Chur: Sürft Friedrich das Tuch gefchenefer. 
Nachdem er alfo nunmehr fich völlig erkläre, gab 
er dem Papfithum in Teutfchland 1522. den legten 
Stoß durch Abfchaffung der Meffe und Verteut⸗ 
fehung des neuen Teftaments, da denn zu aller» 
erft ver Evangelift Matthæus in Teutſcher Sprache 
ans Licht gekommen, Nicht weniger machte er 
Die: geiftreicheften Lieder, und befehrete Dadurch, 
mie die Catholiſchen felbft geftehen ‚ faft eben fo viel 
Leute, als Durch feine. Schriften. Anno 1325. 
warff er auch den Cclibat der Geiftlichfeit über 
den Hauffen, und heprathete eine aus dem Klofter 
gegangene Adeliche Fungfer, Catharina von Boh⸗ 
ren, darinnen ihm jchon verfchiedene vorgegangen, 
und follen nach etlicher Meynung, M, Bartholo- 
maus Heldfirchen, Probſt zu Kemberg, und 
Bartholomzus Bernhardi, die erften gemefen 
ſeyn, die fi in den Ehe⸗Stand begeben. Die fols 
genden Fahrehat er mit Dem Lehren und Schreiben 
unabläßliche Arbeit, auch mit allerhand Schwaͤr⸗ 
mern und Rott: Geiſtern überflüßig zu thun bekom⸗ 
men. ' 





\ 
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ren. Zumal da in der Schweig durch Zwinglium 
einneues Unkraut unter den reinen Weitzen geitreus 
et worden, welches er fi) auf Dem Colloquio zu 
Marpurg, vergebens auszureuten bemuͤhet. In⸗ 


zwiſchen, da feine Lehre immer weiteren Fortgang 


nahm, vergröfferte fich auch der Grimm feiner Seins 


de widerihn, und felbft der Aödnig in Engelland 


Henricus VIII, legte den Scepter weg ‚ergeiff Die 
Feder und fchrieb eın eigen Buch,demeaber Lurhe- 
rus zwar mit fehr harten, Doch bey dieſer Gelegen: 
heit vieleicht nöthigen Expreflionibus unerſchro⸗ 
cken geantwortet. | 

8.9. Endli Fam esauf dem Meichs- Tage zu 
Augfpurg An.i530. Dahin,daß dem Kaͤyſer und allen 
Ständen die vornehmſten Grund-Sägeder Evan 
gelifchen Lehre von Chur» Sachfen und den meiften 
Evangelifhen Ständen mit ihrer Unterſchrifft öfr 


fentlich übergeben wurden. Selbige hatte Lurhe-. 


rus erſtlich in 77. Artickeln verfaffet , Melanchthon 


aber hernach befferer Erläuterung wegen ‚in28. ge " 


bracht, melde denn auf Erlaubnis Ihro Kaͤyſerl. 
Moajeftät Carl, V. d; 25. Jun. um2. Uhr Nachmit⸗ 


tage in dem Bifchoffs-Hofe zu Augipurg, wo da⸗ 


mals der Käyfer logirte , Durch den Chur⸗Fuͤrſtl. 
Cantzler D. Ehriftian Bayern , mit ſehr ſtarcker 
und deutlicher Stimme verlefen worden. Luthe- 
rus felbft war nicht zugegen, weil man ihn we⸗ 
gen der ergangenen Achts⸗Erklaͤrung nicht vor ficher 
achtete,, hielte fich aber Doch ın der Nähe zu Co⸗ 
burg auf, dahin ihm alles berichtet wurde, was 
täglid vorgenommen ward. Den 3. Aug. ward 
—* 

ta- 









in ber Reichs: Berfammlung der Cathol 


— —— 
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na, 
on Diele Confeflion perlefen, Davon aber, 








wie ſehr man es auch urgiret, den Evangelifchen ker 
ae Abſchrifft gegeben wurde, erh dennoch Dies 

e bald basaufpon Melanchthone, ver an ftatt 
Lurheri zu u mwar, in Der, Apologia Auguft. 
Confesfi 


stionis widerkget worden. Kurtz zu reden 
es kam zu Feiner Bereinigung, wie die Römifh-Ge 


finneren ſich eingebildet , und man trachtete zn En⸗ 
De des Reichs⸗Tages bloß darauf, Daß zum wenig⸗ 
ften nur die Auf politifche Einigkeit noch 


Die ſo beruhmte Augſpurgiſche Confesfon, auf we 
che ee Bin 5 einen pi vorneh 
ſten Pfeiler ftüget,, und fie zu ihrem Haupt ⸗Sym⸗- 
bolo erwehlet. Die darnach wider den&innLu- 
theri, durch die allzu groſſe Gelindigkeit Melan- 
chthonis. vorgenom̃ene Aenderung ift von aufrichs 
tigen Theologisniemals gebilliget worden, fondern 
bie erfte unverdnderte Augfpurgifche Confe/fon 
allezeit mit Außfchlieffung "anderer Meynungen, 
um Grunde gefeget , welches und alles übrige in dies 
be hwichtigen Affaire Merckwuͤrdige aussufüh: 
ren Mlasnicht erlaubt , jo aber aus vieler Auro- 
ee At groffen Wercken, ſonder⸗ 
lich endorffs Hiſtoria Lurheranifmi , Sau- 
berri Miraculis Auguftan® Confeflionis, oder 


auf eine-Zeitlang bepbehalten würde. Diefes h 





_ 


den Wunder» WDercken , die fich bey Uber; 
gebung der Araber gitchen Gonfefion zuge⸗ 
fragen; D.]. G. Dorichei fingularibus & 
mirandis Documentis circa A.C,; und anderen 
x , zur Önüge kan ergänget werden. Die 
brigen AtaLütheri big J feinen Tod find fo viel 
y und 
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und mannigfältig,, daß iman ſich billig tounden 
muß , tie er bey fo vielen Amts. Berrichtungen 
and weitlaͤufftigen Correfpondeng , ungeachtet 
feiner fonft ſchwachen Leibes , Conttirurion , im 
Stande geweſen, allen von allen Seiten herein 
dringenden Feinden mit dem Munde ımd der Fe⸗ 
der zu widerftehen , und ihnen dns Mauf auf das 
nachdrücklichfte zu ſtopffen. Da nun der 
fte Dasjenige, was er Durch Diefen theuren 
Zeug zum Nutzen der Kirche ans Licht bringen 
mollen, ausgerichtet, und Lutherus alfo feinen gu⸗ 
ten und ruhmlichen Yauff vollendet hatte, fo ne 
hete Die Zeit heran, daß er ihm zur Belohnung ſei⸗ 
ner getreuien Dienfte, aus dieſer Welt, gleich ſam 
als ein. gelehntes Pfand , wiederum abſodern 
wolte; Diefes gefchahe Anno 1546, als erm ſein 
OBater:Land Eißleben zu ven Grafen von Manns⸗ 
feld erfodert wurde , etliche unter ihnen entſtan⸗ 
dene Streitigkeiten beyzulegen , allwo er den 17, 
Febr. nach einer urgen Krancheit, in Gegenwart 
Graf Aldrechts von Mannsfeld und © 
Seinrichs von Schwarsburg, D. Jufti Jonas, 
M.Celii, Joh. Aurifabri und viel anderer | 
nen , fanfft und felig verfbieden. Die Leiche wir⸗ 
de auf inftändiges ‘Begehren Des —— 
Sachſen, von dannen mit allen erſinnlichen Sole 
nitäten abgeholet, und zu Wittenberg unter dem 
Seufjzen ımd Thränen des gangen Landes 
Ruhe gebracht, der wir Peine beffere Grab: 
als feinen eigenen Lateinifchen Berg, ven a it 
senden Augfpurgifchen Reiche Tags zu Yugfpung 













Capitel. 20; 
TE TEE TEEN 
und kurs vor Bar Ende mit Kreidear 
Bandg ſetzen können: 


beltis Ti | vivus, — ero Mors tua, 
En % du ü 


* Dar ie di De s Dat, in weinem 
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Site si mein Tode den Reſt 


* * La S/ ar 
wu = 


* ie 
Von Luthero, und dem ferneren 
he der gegen 


ri | 












ni 2" faufend merckwuͤr⸗ 
‚Dige Dinge mehr mit Luthero und feiner‘ 
— vorgegangen von welchen 
dem gethanenen generalen Entwurff ſei⸗ 
en ‚nur —* — * a wir Fe * 
ae ene geſogen, ſondern alle aus öffentl: 
Büchern »extrahiret, hier bepfügen, 
Leſer eine Begierde dadurch 
‚er! das übrige von den Thaten die: 
fesun lichen Mannes an gehörigen Dertern 
nach zu Beine Eltern waren erſtlich Bau- 
er8-Reute, noch dieſem zog fein Baker nach Manns: 
feld , und ward ein Berg- Hauer, und letzlich ein 
an dieſem Drte, von welchem Die gantze 
den Rahmen hat. Dieſen feinen E- 
hren behielt Lutherus in feinem Fleinen 
Dya Cate⸗ 
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Catechiſmo, der 1529. erftlich edirer worden, bey Der 
Trauungs⸗ Formul die Nahmen Hanß und Gre⸗ 
te, wie ſolches M. Geor Michael Pleffercornius 
imn feiner Thuͤringiſchen Chronice angemercket. Seis 
ne Geburt zu Eißleben gefchahe, als feine Mutter 
dahin aufden Jahrmarckt gereifet, und nicht Dachte, 
paibee Entbindung fo nahemäre. AdrianusBail- 
et in feinem fehr raren Buche, deffen Titul: Des 
Saryres perfonelles ou des Anti, fo zu Paris 
1689. ingvo heraus kommen, nennet ihn deßwegen 
den Patriarchen von Eißleben Es gedencket 
aber dieſer Stadt und Lutheri mit mehreren Ehren 
Petrus Paulus Vergerius, der Paͤpſtliche Legat 
an Chur⸗Sachſen wegen Lutheri, ſo hernach feloft 
die Ebangeliſche Wahrheit angenommen, in fol» 
genden Werfen, die er bey feiner Ankunfft nad 
Eifleben verfertiget: J * 
Felix Islebium Luthero alumno, * 
Cujus gloria major eſt eorum.. 
Aufim dicere, quiante hos fuerunt, , 
Annis millibus arque ducentis. * 
Beglückte Stadt durch einen ſolchen Sohn, 
Sie trägt mie Recht das wahre Lob davon. 
‚Sein Ruhm ſey über Die von denen man kan 


Daß fie feit tauſend und vierhundert Jaht 
| gewefen. Kr 


. u * 












Die rechte Geburts-Stunde war um 11. 


ang amıo.Novemb, und nicht den 
wie Cardanus und Jundtinus beym Fl 
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— re lügenhafft vorgeben 
eg hr Be * daft po Horo 
einen der 


lafterhaffteften Menfchen 
Pa man 

5 $.2. Zn dem 7 —* er ana 
—— ielt 1507. am Sonntage 
Cantate ar u re — 
feiner annte Das gange g 
— eutfehland, fie war Paum angegan- 
gen, fo machte man fon den Ag ließ ihn 
zum Gedaͤchtniß auf Münsen prägen: GOttes 
— und Luthers Lehr vergehet nun und 
. Und der um die Epangelifche Kirche 

| te nunmehr fel: D. Joh. Frid. Mayer 
hat An. 1698. in feirier Difputation, Ecclefia Pa- 
pxa Lutheran® Reformationis Patrona; zu Leip⸗ 
50 gewieſen, wie viel ihm und derfelben die Catholi⸗ 
zudandten haben. Daher pflegte der Rüyr 
ee Maximilianus ſchon von ihm zu fagen: Wenn 
die Mlönche fromm wären, fo bedürfften fie 
Feines Luthers. Papft Leo X. ſelbſt, als ihm 
im Anfange des Tumults Sylvefter Pirerius Die 
zu Wittenderg angefchlagene Thefes wiefe, gab 
zur + Frater Martinus hat ein herrliches 
Ingenium, und «6 ift ein bloffer Klofter- Reid, 
wenn fich Die andern Geiſtlichen über ihn erzörnten, 
wie beym Colonefio in feinen Recucildes 
ites p. nir- T13. Pan nachgefchlagen wer» 
den. Die feiner Sreunde und Bewunde⸗ 
fer mar fo gt ſeiner Feinde und Widerſacher, 
re der Juncker in feiner Hiſtoria Nu- 
ca (die er nunmehro auch in Teuticher 
Mn 3 Spra⸗ 
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Sprabe ve vermehret heraus gegeben) mit Recht 
faget: Man würde in allen Hiftorien Fein eingiges 
Erenpel von einer. Privar» Perfon eu, de⸗ 
ren Gedaͤchtniß durch fo viel. auf fie ** 
herrliche Muͤntzen verewigt worden. 
nichts anders von ihm als die Teutſche 
der Bibel aufzuweiſen hätten, fo wäre doch die 
ſes einige überflüßig genung, —— Nahmen un⸗ 
ſterblich zu machen, aus welcher Urſache D. 
Bugenhagen den Tag, da: An. 1634. die völlige 
überfegte Bielzum Druc gegeben worden, jaͤhr⸗ 
ich als ein groſſes Feſt feyerlichſt begangen Bor 
den an Drucker derfelben hält man insgemein 
Johann Luffeen in Wittenberg, weßwegen auch, 
wie. D. Andreas Rivinus, Profeflor in feipzig, in 
der 1640. gehaltenen Oration de arte Typogra- 
phica meldet, der Papft am Grünen» Donnerita- 
ge feinen auf einen Zeddul gefchriebenen Nahmen 
ins Feuer geworfen, und mit vielen Verbannun⸗ 
gen verbrennet. Welcher, als er es erfahren h 
hernach allemalan dieſem Tageeinen guten Rauſch 
getruncken, und. dabey aus Schertz geſprochen 
Weil er heute Pein in dieſen Flammen > leben nid 
fte, märe es vonnöthen, Diefelben durch — 
Een Trunck wiederum. abzukuͤhlen 










— 


3. Von ſeiner des Lutheri 
PR und Muth hat Anno 1685.. Valentinus 
Albertus zu eeippige 1 von — — — 
M. Johann: Gottlieb —— * 
beruͤhmte hoͤchſt —— ge 


Rechenderg; von der ER von? "Bohren up 





pie, —_ m 
er en geben , Joh. Frid. Mayer ;-von 
denen Münße,. womit er Sarltadten zum L 
Same hause hun Joh, Geor 

mann ; von au een nach Ä 
Haren W 1658.70 Königsberg; von feis 

larius 1696.3u Halle; 

pe hen ‚DEUs —* eg —* Pa- 
GoOit erfülle mit gegen den Papft, 
ar —— oh. Frid. Mayer; von feinen 
| Kreuchius ; von anderen 
Dingen, andere. mehr in ihren Difpurationibus 
und Differtationibus ausführlich gehandelt. Sei⸗ 

ne —— Gelehrigkeit in allen Stuͤcken der 














. ‚Literatur hat faft keiner von den Widerſachern 


er Perio- 

‚Der nicht etwae Ungehobeltes 

und. blicken lieſſe; widerſpricht 
Me wenn ee L. 1. 8.411. 1. voneiner 
—— an den Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen 
artibus ſcriptum eſſe, quas 
—— vera Eloquentia, Sie ſey mit 
—— Kunft geſchrieben, die einem 


—— a Ne ae or a 
I 
nalen Einen Schein — 











den ki e — —* 
Do nod) zum Liber 
Be eg Var L.. 1.6, VIII entgegen: 





habuit ‚vivacitatis „.indu=- 
trie, „utnatura videatur, corpori Ger- 
manico in Italicum immififfe: Luches 
zus.b Diel Lebhafftigkeir,, Fleiß und 
— daß e8 fchiene — ob babe. die 

| Dy4 Natur, 


G___ Des Briten Buch 
Natur einem na einen Tralids 
niſchen Verſtand eingepflanger: Hingegen has 
ben ſeine geſchworne Feinde ee 
ftercore Ennii aurum, aus dein Unflar Ennii, 


Gold, fondern vielmehr ex Auro.Lutheri fter- _ 


‚cus, aus dem Golde Lutheri, Unflat, mit der 
groͤſſeſten Muͤhe zuſammen gefücht, alle ihm da und 
Dort. entfahene Worte zu Bolsen gedrehet und 
alſo felbft ven erften Anlaß gegeben , daß ihnen Lu⸗ 
therus hernach wiederum nicht zum höflichften be⸗ 
gegnet. Es würde viel zulang und underantwort- 
lich fallen, mit allen denfelben Sachen das Papier 
anzufüllen, welche Cochlaus, Raymundus, Cor- 
nzus ‚Serrarius, Schererus, Maimburgius und 
andere wider ihn ausgegoffen , weßwegen wir bloß 
etliche nicht ſo bekandte Paſſagen als deren ihre, 
zum Beweiß anführen wollen. Ein gewiſſer Spa⸗ 
nier, Don Francifco de eve, fr en 
‚Vifion von dem Juͤngſten Gericht, Lutherum ih 
Compagnie Judas und Mahomeths vor Gericht, 
und raifonirt folgender maßen: Einer von den 
Gerichte: Dienern, als fie vor dem Gerichts; 
Stuhl treten wolten, fratte: Wer unter ib» 
nen Dreyen Judas wäre? Lutherus antweor- 
tete,ich bins. Und Mlahomerbebenfalls,i 
bins. Worüber fich der wahr | 
————— —* — ch * 
er, in Judas, ihr Fenner mich ja, umt 
wiffer gar wohl, daß an mir Hoc) meh 


als an diefen Schelmen if. Denn ich babe 
euch nur einmal sta, und Sn ange 
waſſen Urſache / daß die er loͤſet 







oilius, &x, 





B\ BE <. w. Eopitel. 8 

da hingegen dieſe, indem fie ſich ſelbſt und 
euch gang Ind gar verkauffet, Die gantze 

a 

zu ihren 







erderben geſtuͤrget. ABorauffie 


Jungern und Anhängern einquartiret 
worden. In der ſechſten Vifon von der Hölle fek- 
te er N ehe De: Lieben dem Calvino war 






der Sache, Lutherus ; der Renegade des Au- 

guftini, mie einem Teufel auf jeder Seite, da⸗ 

von ein —— hatte, aus wel⸗ 

chen an ſtatt des Windes Slammen kamen, fo 

ihm in die Obren führen, und fein Gehirne, 

ohne es zu verzehren, entzuͤndeten, Dieweiler 

in einem feiner Bücher geſtanden, daß ihm der 

Teufel die Argumente, fo er wider die Meſſe 

gebraischer, eingeblafen. Zunechſt beyihm ftand - 

fein Dif@ipul Melanchrhen , welchen ein Teufel 

aufzine ſolche Art marterte / daß ich Darüber lachen 

müfte; Denn er fhat nichts anders, als daß erihn 

hin und wieder, bald auf diefe, bald auf jene Seite 

umkehrete, wie man etwan einen Braten zu wen⸗ 
Denpfleget. Ich fragte Den Teufel, warum er al» 

fo mit ihm verfuͤhre? Der gab mir zur Antwort: Es 

geſchihet A ‚weil Melanchthon auf 

der Belt a ligionen ohne Unterfcheid zuge: 

than iwar, Daher man ihn auch zu feiner Zeit den 

Teutſchen Wetter: Hahn genennet. Faſt noch 
ãrger macht es Der Jeſuite Andreas Frufius in fei- 
nen Epigrammatibus fider die Keber , die ein 

‚eigen Tracätgen intamoformiten, und 1600. ju 
Colln — æſ.Scaligeri Posmatibus Sacris, 
ib weiß nicht mit was vor Abſehen und Conne- 
"ion, zu Ende — worden , vielleicht Wi 
AK 3,5 p 5 08 


14. Des Dritten Buchs 


des Frufii Epigrammata das Epitheton /Sacra ; 
eben fo gut wie des Scaligeri, nut in einem gan 
_ andern Verftande, vervienen. Ich will etwas von 

‚rat, 


felbigen, weil das Buch an ſich ſelbſt 
behy dieſer Gelegenheit einruͤcken. 
S. 4. Elogium Martini Lutheri. ex If no- | 
mine & cognominep.7, —— 


Depinget dignis to nemo coloribus unguam = 
News ego ut potero, fic celcbrabo tuum. , 


Aagni crepu⸗ w,‚Mendax, Morofus, Morio, Monflrum, 
Ambitiofüs, Atrox, Aftuius, _Apoflata,, Yun 
Ridiculus, Rhetor,  Rabiofus, Rabula, er 
Tabifieus, Tumidus, - Tenehrofus, Transfnga,Turpis, 
Impius, , Inconflans, Impoflor, Iniquus, Ineptus 
Nyfticorax, Nebulo,  Nugator, Noxa, 
Ventofus, Vanus, Vils, Vulpeculs, 
Schifmatieus, Stolidus, _ Sedudor, _Simia, 
'Lafeißus, Leno, Larbatus, Latro, 
Ventriporens,Wultur,  Vinofus,  Vappa, 
Tartareus, Torris, Tempeftas, Turbo, 
Herefiarcha, Horrendus, Hypocrita, Hydra, _ 
Erro, Exeerandus, Effrons, , Effrenis, 
Retrogradus, Reprobus, KRefupinus, Rana, _ ellis, 
. Vefanus _ . WVarims Veterator, Vipera, Virus, 
Sarrilegus, Satanas, Sentina,  Sopbifl, . Scel Bas, 
$. 5. Es wurde auch Puthern nicht nur. mit bie 
u Morten, rin anbey durch allerhand Griffe 
Bir denn Eheinale ein Ztaliänifcher Band te 
——— ſich bey Luihero auſagen 
durch deſfelden Reden aber fo bemeget wurde, Dal 
er ihm feinen Vorſatz freywillig geftand , . umd ihr. 
vor andern feines gleichen sreulich warnete Beide. 


.. 
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— vom einem Yüpifchen 


Medico —— ‚der. mit 2000. Ducaten 












dazu. foll- ſeyn. Faſt dergleichen 
—— ihm Fri tms, mit einem vergiffteten 
Glaſe Wein, weldhes Miffon. in feinen Reifen 
———— ex ze Hieher gehoͤret auch die in 
alien und in Kupffer geſtochene 


Relation von erbärmlichen Tode, wie nem⸗ 
lich — Leib gehohlet, welche er Anno 
1545. noch bekommen, ſelbſt wiederum 
auflegen laſſen, und — ſeiner Unterfchrift das Er⸗ 
logene befräfftiget. Anno 1538. Fam aus %talien 
ein Buch in Teutſch Land von der Reformation, 
die der Papft inder Kirche wolte vornehmen, vor fol, 
er zus eine Vorrede, und entwarf 
es Buch es Innhalt, durch ein Gemaͤhlde, da der 
Do auf einen hohen Throne ſaß, um welchen 
er «etliche. Cardinaͤle ftunden , die mit an lange 
Stangen —— Fuchs⸗Schwaͤntzen, alles 
oben und unten aus fegten. Sein treuer Mitgehülffe 
Wercke der Reformation war Phil, Me- 
lanchthen „der allgemeine Præceptor Teutſch⸗ 
Landes, von dem folgendes Diftichon bekannt : 


Divife hisoperz, fed mens fuit unica, Pavit 
ore Lurberus oves, flore Melanchthon apes, 


— ge af ?. daß auf Dem 
Reihe-T der kluge Kardinal und 

Minitter CaroliV. Granvellanus alfourtheilete : 
Si non etit concordiaPontifici bene erit, Cxfari 
le, Germaniz peflime, Wo es zu Eeiner 
Fommt , ſo it es vor den Papſt gut, 
vor 
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vor den Kayſer fchlimm, vor Teutfch-Land 
am allerfchlimmfken. 

Die Tegelifhe Ablaß⸗Kraͤmerey hat den da; 
maligen und folgenden Zeiten zu vielen 
Anlaß gegeben , die meiftens feine Untugenden 
deutlich genug befchreiben, deſſen ein Erempel ei- 
nes Anonymi Comadie, Terzelocramiagenant, 
welches, wie auch M. Henr. Hirzwigii, Rectoris zu 
Rrandfurt am Mäyn, Drama von Luthero, bey 
dem 1617. gefeperten Jubileo zum Vorſchein | 
men. BonderDifpuration aber, die Lucherus 
mit Eccio zu Reipzig gehalten, ift eine lächerliche 
Begebenheit fo zmifchen dem Hof Narren Her: 
tzog Georgens und dem Eccio fich zugetragen ‚in 
Vogelü Annalibus Lipfienfibus p. 101. befinde 
fich , welche wir mit des Auroris eigenen Worten 
herfeßen ; Hertzog George hatte einen einäugigen 
Narren, welcher in der Difputation dem Hertzoge 
meiftentheilszuden Fuͤſſen re Dieſen hatten die 
Sof-Reute beredet, es wäre die Difputation feiner 

rath wegen angeftellet , ob ntan ihn ein 
nehmen laffen folte, oder nicht: Es waͤre D. Luth 
= rn —* und — * —— daß man es 
m zulaffen möchte, aber D. dei 
und molte folches im geringften nicht ——— 
Narr warff dehwegen auf D. Ecken einen heffti 
Unwillen, und fo offt et in die Difputation | 
fahe er iht mit dem einigen Auge ftarr und grimm 
an. Als D. Eck diefes merckte, ſahe er ihn hin 
berum ſcharff an, und — 
liefen möchte, druckte er ai De: Dal 


te Auge zu. Darüber har fich der Nart alle 
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m —* — ler Stimme D. Ecken einen 
Schelm und Dieb geſcholten, 

mit geoffem Ungeftunn aus der Stube hinaus 
selaufien, Dark —— ſich groſſes Gelaͤchter bey Maͤn⸗ 


—9 7 — ZEfopi und ein Onoma- 
fticon von dem nge der — Nahmen 
hat uiherus bey taufendfacher Amts» Arbeit in 
‚gegeben, und gewiß nicht viel Stunden zum 
Muͤßig⸗ ge übrig gehabt , welche ungemeine und 
mehr als ereulikhe Arbeiten den EhursFürften 
auf Die leßte bewogen, ei von den öffentlichen 
Amts» Berribtungen zu — ‚und: eine 
jährlihe Penfion von 2. nifchen Guͤlden 
zuafligniren. Im übrigen brauchte ſich Lucherus 
be) den Meben- Stunden zu feiner Beluftigung 

der Mufic ler⸗Kunſt, worinnen er bey 
Derfeits fehr wohl erfahren mar, und fich von den 
beften m. aus Nürnberg allerhand Initru- 
menta madhen laflen, wie er denn in einem Briefe 
an Linceipm ſpricht: Er wolle fi Damit, wenn 
ihm ja Die undanckbare Welt nichts weiter gäbe, 
Dennoch) nad) dem Erempel Pauli, ernähren, und 

beſchwerlich fallen. Warum Die Refor- 
mation ſich nicht noch weiter ausgebreis 
tet, hat der kant sc —— Profeflor D. A, 















sp 


























Dem 3683. neiner Difputation und 
unter Wandalinus ein Däne, mit 
mehrerem b ausgeführer , worüber auch 






Pufen — i2 Cap. feiner Einleitung zur 
Hiftorie weiter dachzuleſen. Die meiſten unter 
den Catholicken moͤgen wohl damals wegen ie: 

zeitli⸗ 
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— — —— EI — —— 
zeitlichen Avantage, od fie es ſchon beſſer gewuſt, 
wie Mauritius dee Biſchoff von Aichſtaͤdt gedacht 
haben: Ste wolten nur ſchon immer bey ihrem 
alten Muͤtterlein bleiben , welche Worte a den 
Evangel. Theologis, als er fie 1546. inder Durch⸗ 
Keife tractirte, unter andern zur Antwort gegeben, 
und dadurd Die Roͤm. Kirche verftanden. | 
Endlich ftarb Lutherus gat nachdencklich an 
dem Tage Concordiz, hat aber nach feinem Tode 
dem Papfte eben fo viel als in feinem Leben geſcha⸗ 
det, und alfo den oben gedachten Bere, Pelliseram 
vivus &c, genugfam erfüllet , welchen Bers er 
ſelbſt durch folgende drey Difticha , oder wie Jun- 
ckerus will, Stigelius, folgender maßen noch mehr 
erklaͤret: 
Papa, qui egroto ſua fata precare Lutliero, 
Nil melius, vivat, ſeu moriatur, habes. 
Is tua, dum vivit, peſtis, te aſſſigit & uxrit 
Mors tua nunc certe, cum morietur, erit. 
Dura lues Peſtis, ſed mors eſt durior illa” 
— —* perfide Papa, vels 
Man Hätte hierbey noch viel ein mehrers v 
dem Interim, von dem Streit mit Eraſins 
rodams und andern Sachen etwehnen "Un 
zehlich gu Lutheri Ruhme gereichende € 
-nebft den Favorablen Judiciis vieler fingen 
ar koͤnnen, die fo häuffig find daß 
vonden Teltimonis der Reform 
rer in ſaveur ſeiner, heraus gekommen, wen t 
genugſame Bücher davon in jedermanns 
toren, Dahero man bey Auffhlagung "DEF 
was hier fehle; gar leicht fuppliren Fan, En 
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Das V: Copitel, 
Don en der: Religion 
. nad) £utheri Tode, 


“ ” _ ar 
ifsg) S I, 


Je Lafterungen der Widerfacher, deren 
Meynung, als ob Lutherus dem Auffer- 
ve lichen Zuftande eingig und allein im We⸗ 
- geftünde, viel andere fonft brave Leute heimlich 
bepgepflichtet, find Durch feinen Tod am allerbeften 
und nachdruͤcklichſten widerleget worden. Denn da 
er in feinem Leben allemal den Krieg eifrigft wider: 
rathen, auch allejeit darauf fefte beftanden; es müffe 
Die Religion nicht durch Gewalt, fondern nach dern 
Exempel EHrifti mit dem Worte und Evangelio 
unterftüget werden, fo fan man wohl ohne einige 
Flatterie behaupten, daß er durch feine Autho- 
zität, fo lange er geleber, die ſchon faft gezückten 
Schmwerdter zurück gehalten. Allein fein &ter: 
bens Tag, welcher glei) auf den Tag Concor- 
diee eingefallen, nahm, wie viele angemercfet,auch 
die bißherige Einigkeit mit fich aus der IBelr, und 
er hatte kaum Die Augen zugefchloffen, fo brach dag | 
bißher unter der Aſche gelegene Feuer der Zwie— 
tracht in volle Flammen aus? Zumal da um eben 
dieſe Zeit Die beyden Teutfchen Fürften Alber- 
tus Ertz ⸗Biſchof zu Mäyns und LudovicusPfalgs 
graf am Rhein, die,fo viel anihnen, zur Eintracht 
gerathen, gleichfalls Den Weg alles Fleiſches ges 
gangen. De Käpfte Carolus V. nachdem n 
dur 
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durch den Frantzoͤſiſchen glücklich geendigten Krieg 
freye Hände bekommen , fieng an die Protefti- 
renden aufs aͤuſſerſte zu verfolgen , und that Den 
Chur « Fürjten zu Sachſen, Johannem'Erideri- 
cum, und den Land» Grafen in Hefjen, die ſich 
in Schmalfaldifhen Bund wider ihn eingelap 
fen, indie Reichs » Acht, Darauf gieng die 
Schmallaldifche Krieg nad vorher a n 
tem Colloquio der Theologen zu Reg 
mit der gröften Force und Grauſamkeit von 
den Seiten an, in welchem der Hertzog Maüri- 
tius aus Sachſen fih anfänglich zum Kaͤhſer 
ſchlug, und endlich das Beſte davon erhielte. 
Nach unterfchievenen geringeren Expeditioni- 

bus. gerieth der Chur » Fürft in Sachſen bey 
Mühlberg mit dem KRäpfer in eine Hauptaund 
ciſiv· Action, dieaber fo ungluͤcklich vor ihn ablieff, 
daß er dabey erſtlich die Schlacht und Freyheit und 
hernach auch die Chur: Wuͤrde verlohr, wie ſolches 
und folgendes alles bereits oben mit michrereman 
sehörigem Orte ermehnet worden. eines 

feinem 


muß mannoch beydiefer Gelegenheit ni 
fiegenden Heere die Stadt und Veſtung Witten 













fen zu erinnern. Als der Käpfer Earl mit 


berg zur Übergabe zwang ‚ lagen ihm die Spanie 
vornehmlich aber. fein Mignon der Biſchoffg 
Arras und der nachmalige Hencker Der Reſormt⸗ 
ten, der Hergog von Alca, (Dev im etlichen Scripts 
zimlich unverſtaͤndlich der Hertzog von der ne 
vöthe auf Teutſch genennet wird) aufs härtefte an, 
den Corper Lutheri als eines Ce, 





! 
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ennen zu laffen, Denen allen e8 aber der 
ey Leibes-und Lebens ⸗ Straffe verbot, und 







| j — Worten abwieß: Laſſet ihn 


n, er bat feinen Richter. Welches wir 
———— weil damals die erbitterte 
iſche Cleriſey Das leichtglaubige Volck uͤberre⸗ 
dete, ob ſey Lutheri Leib bey feinem Leich Begaͤng⸗ 
niß ng ey unter der Geftalt vieler Raben 
davon und alſo nur der leere Sarg her⸗ 
wu b worden, welches denn auchbis auf 
a * durch viele Kupfferſtiche, ſo hin 
= gu öffentlich verfaufft zus als eine 
Wahrheit fortgepflanget wird. Diefes nun zu mis 
Derlegen,braucht es nichts weiter als dieſe Welt kuͤn⸗ 
B-.; erſt erwehnte Begebenheit, weil felbige bald 
Das Jahr darauf nach Lurheri Todevorgangen ; 
indem Der Biſchoff von Arras, der Hertzog von 


Alba und Die gange Spanifche Armee, wohl 


‚höchftndreifch gethan hätten, wenn fie den Leich— 
nam Lurheri verbrennen wollen , da ihnen doch 
bewuſt und zu Ohren kommen ſeyn muͤſſen, daß der 
zu das Jahr vorhero fchon bey feiner 

weggeholet , und fie alfo der Mühe 
des Berbrennens überhobenhätte, 


8. 2. Es blieb aber nicht allein bey den weltlichen 
en, fondern auch in der Religion erhuben fich 


nach Dem Ableiben Luthert wegen der adiaphoriftie 


‚oder Mittel. Dinge viel ſchaͤdliche Streitig⸗ 

eiten. Und diefe Wunden wurden hernach im» 

nier weiter aufgeriffen ‚ al8 Matthias Flacius mes _ 
gen der Erb:Süunde; ; Vittorinus Strigelius wegen 

Der 
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der Kräffte des Menſchen zur Befehrung ; An 
dreas Oßander wegen der Lehre von der Rechts 
fertinung ; Georgius Major und Nicolaus Ams- 
‘dorfhus fein Antagoniſt, wegen der guten Wer: 
ce; ‚Joh. Agricola wegen des Gefeges; Die 
Shmweiserifhen Theologi und ſelbſt Melan- 
chthon, wegen des Abendmals; Huberus zu Wit 
tenberg und fonft noch viel andere, wegen anderer 
Dinge gefährlide Difputen und daraus flieffens 
de Spaltungen erregten , welche insgefamt Herr 
Doct. Redyenberg in feinem vortreffichen Appen- 
dice ad Libros Symbolicos weitlaͤufftig ausge 
führer... Diefe ſchlugen endlich alle mit einander 
zum Calvinianifmo aus, welcher zum andernmal, 
nachdem er das erftemal von Luthero und Chur⸗ 
Fuͤrſt Johann Sriedrichen mit Earlftadten kaum 
gedaͤmpfft, in den Sächfifchen Landen fo fehr uͤ⸗ 
‚berhand nahm, Daß aud) einige Theologi von 
Wittenberg und Leipzig nebft Melanchthon ſich 
‘auf ihre Seite lenckten, und durch herausgegebes 
ne Buͤcher dem.felben nicht undeutlich beppflichtes 
ten , ob fie ſchon die Sache felbft Fünftlich zu bes 
mänteln wuften. Alles zufammen wird insges 
mein der Crypto-Calvinianifmus genennet,, weil 
die Auhaͤnger deffelben , wenn fie gleich von auffen 
Lutheri Lehre Beyfall gaben, auch folches vor der 
Obrigkeit und in andern Gelegenheiten mit den 
gröften Eydſchwuͤren befräfftigten, Dennoch heim» 
ji den Calvinifmum billigten,, und unter der 
Hand damit umgıengen , Lutheri Bücher und 
Schrifften gänglich zu unterdrücken, um ihre eiges 
ne Sectirifche nach und nach einzuführen. 


* 


$.3. Dies 
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$.3. Dieſes Unheil bewog den Chur⸗Fuͤrſten Au- 
guſtum, auf Mittel zu ſinnen, wodurch den traus 
rigen Sviten, fo Daraus ermachfen koͤnten, vorzu⸗ 
kommen wäre Mach gehaltenen Conventen der 
berühmteften Theologen 1 571. zu Dreßden, 1574. 
zu Torgau, 1576. zu Lichtenberg, ward endlich 
1576. in Demreaflumirten Convent zu Torgau eis 
ne weitläufftige Schrift aufgeſetzet, und ın verfels 
“felben diejenigen Artickeln, fo damals entweder 
fireitig waren, oder leichtlich in Streit Eonten ges 
jogen werden, gründlich und deutlich unterſuchet 
und abgehandelt , und den 7. Juni EhurFürft 
Augufto überlieffer. Die darüber eingeholete 
Cenfuren wurden 1577. im Klofter Bergen bey 
Magdeburg von den  berühmteften damaligen 
Saͤchſiſchen Theologis reifflich erwogen und ab- 
gethan, und endlich Die Unterfchreibung vor Die 
Hand genommen, welche von etlihen Ehur-Fürs 
ften, Sürften, Grafen und andern vornehmen der 
Augfpurgifhen Confestion zugefhanen Herren, 
wie auch. in die 8000. Theologis, Kirchen: und _ 
Schul Dienern geſchehen. Drauf geſchahe 1580. 
unter dem Nahmen der Formulæ Concordiæ die 
öffentliche Publication, nachdem dieſes wichtige 
Werck dem löblichen Ehur-Fürften, es zu Stan» 
de zu bringen, mehr alseine Tonne Goldes gefoftet, 
und ihm die häuffig ſich dabey ereignenden 
Schmürigkeiten gar zeitig graue Hare verurſa— 
chet hatten. ” Ein mehreres Licht von dieſer Materie 
wird Herr D.Leonh. Hutteri auf hohen Befehl 
wider Hofpiniani Concordiam difcordem ver 
fertigtes herrliches — Concordia Con- 


T cors, 
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cors , und des um Die Evangel. Kirche höchft ver: 
dienten Theologi und Ober: Hof-Predigers Herrn 
D. Heinrich Pippings Hiſtoriſch-Theologiſche 
. Einleitung zu den Symbolifhen Schriften unfe 

rer Kirche üderflüßig datreichen. 
$. 4. Ob nun gleich die Hoffaung der Ealvinis 
ften in den Saͤchſiſchen Landen durch diefe For- 
mulam Concordie gänglicy ruiniret wurde, fo 
brach) fie doch nach dem Tode Ehur:-Fürft. Au- 
gufti zum driftenmal unter feinem Nachfolger und 
Deren Sohne Chriftiano I. wiederum aufs neue 
hervor. Der vornehmfte Chefdiefer neuen Ber; 
wirrungen war der Cantzler D. Nic. Crellius, wele 
er ohne Vorbewuſt des Chur⸗Fuͤrſten die geäns 
derte Augfpurgifche Confesfion einführte, und die 
reinen fich ihm widerfegenden Theologos meiftens 
abfegete. Sein trauriges Ende nad dem Tode 
Ehur-Fürft Chriftiani und mehrere Particularia 
von ihm fan man in feineevon Nicol Blumio ges 
haltenen Leich» Predigt und angehängten Lebens⸗ 
Lauffe, und wem es beliebet, eine aus groffer Par⸗ 
theylichkeit vor Erellen fehr favorabel lautendeRe- 
lation zu leſen, in Gottfried Arnolds Ketzer⸗Hi⸗ 
ftorie nachfchlagen. Nebſt dieſem kamen auch 
um diefelben und vorhergehenden Zeiten D. Bruͤck⸗ 
ner der Weymariſche Eangler, uno D. Peucer Me- 
Janchthonis Eydam, in groffem Beruf, von denen 
der Erite ein gleiches Berhängniß wie Erell augfter 
hen müffen, der andere aber nad) einer langen Ge⸗ 
faͤnaniß die er in feiner in gvo heraus geaebenen 
Hiftorig Carcerum &Liberatienis divin, fo zu 
Zurch 1605. heraus kommen, und von /Egid. Hun- 
nio 
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nio refurirt worden, befchreibet, endlich noch bey 
der andern Bermählung Chur Fuͤrſt Augufti von 
feiner neuen Gemahlin loß gebeten, nur nach Uns 
terſchreibung eines gewiffen Reverfes wieder auf 
freyen Fuß geftellet worden, Nachdem aber 
Chur · Fürft Chriftianus I. 1591. verftorben, und 
die Bormundfchafft und Adminiftration der 
Ehur mwährender Minderjährigkeit feines hinters 
laffenen Pringen, Hertzog Friedrich Wilhelmen 
aufgetragen ward, fo hielt auf dem groffen Lands 
Tage zu Torgau eine hochlöbliche Randfchafft um 
eine General-Vifitation in Kirdyen und Schulen 
an, welche auch auf gnädigfte Bewilligung 1 5 92. 
am achten Sonntage nad) Trinitaris mit einer fo- 
lennen Predigt zu Torgau den Anfang nahm , mo» 
bey die jo genannten Vifitations-Articul gebraus 
chet, Das folgende Fahr in Öffentlichen Druck her⸗ 
aus gegeben, und mir Abfchaffung der Ealpiniften, 
um deren willen die Viſitation angeftellet, der vori⸗ 
ge Ruhe⸗Stand und Orthodoxie glücklich wieder 
hergeftellet worden Von weichen Controver- 
Dien über die fchon genenneten Autores die auss 
führlihe HiftoriaMotuum zwifchen den Evange⸗ 
liſch⸗/Lutheriſchen und Meformirten des unver: 
gleichlihen Heren D. WValent. Ernſt Loͤſchers, 
Ehur-Sähfifhen Superintendenten in Dref- 
den, dem begierigen Leſer die groͤſte Satisfadtion 
eben Fan, und hoͤchlich zu mwünfchen ift, daß die 

ontinuation derfelben zu groſſem Nußen der 
Evangelifchen Reiche eheſtens vollends ans Licht 
treten möge, 
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Ss. 5. Nach einer niche allzulangen Ruhe ente 
ſpangen fih unter dem berühmten Chur-Saͤchſi⸗ 
ſchen DbevHof Prediger D. Hoͤen vo" Hohenegg, 
bey den Danahligen Boͤmiſchen Troublen neue 


4 Difputen wegen des Calvinifini,, weiche in de 


groͤſten DBerditterungen ausgeſchlagen, und Urs 
ſach gemofen , daß die Proteftirenden bey dem ans 
‚gehenden zojährigen Kriege, mit den Reformirten 
in einer folchen Union geftanden, als vielleicht noͤ⸗ 
thig gewefen , und geſchehen feyn würde, wann 
dieſes nicht darzwifchen gekommen. 
F. 6. Kaum waren Diefe geſtillet, fo traten die 
-Controverfien wegen des Syncretiſmi und In- 
differentifmi mit den Univerfitäten Helmſtaͤdt, 
‚Rinteln und Königsberg an Die Stelle, deſſen fa- 
tale Principia und Lehr Säge mit ihrem heimlis 
chen Gifte der wahren Religion unferer Evangel. 
Kirche mehr als alle vorhergehende Spaltungen ge 
ſchadet haben. Unter den erften und vornehmften 
Vertheidigern defjelden ift abfonterlih D, Georg. 
‚Calixtus bekannt, welchem ſich bald zu Anfangeder 
feel. Herr Dber: Ho Vrediger zu Dreßden D. Ja- 
cob Weller, und Hulfemannus dur feinen Tra- 
&ar, der Calixtinifche Gewiffens Wurm ges 
nannt , rühmlichft und eiffrigft entgegen geftellet 
haben. Allein dieſes Übel har fo ftarcfe Wurtzeln 
gefaſſet, Daß mir auch noch zu unfern Zeiten, Die 
ſchaͤdliche Folgerungen deftelben, an dem Abfall 
Hoher Perfonen zu der Roͤm. Religion, als zu mel 
cher ihnen durch felbted der Weg gemiefen worden, 
in unſerer Kirche fehen und befeufjen müffen. Die 
völige Nachricht von den Syncretiſtiſchen Saͤ— 
| | ben 
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Gen, nebft deffen Urfprung und Fortpflangern kan 
der gelchrte Lefer in der fo gelehrten als muͤhſam 
ausgeſuchten Hiftoria Eccleſiaſtica JohannisMi- 
crælii wie fie vondem Herren Daniel Hartnaccio 
mit feinen fhönen Additionibus vermehrt heraus 
gegeben worden, nach) der Känge aufſchlagen, und 
von den ABunden, die fie unferer Kirche gefchlagen, 

urtheilen. 

6.7. Uber diefes ift auch Teßlich unter ung mit 
nicht geringer Hefftigkeit der Partheyen wegen des 
Pierifmi und Terminifmi controvertitet tporden. 
Da nunaber beyde noch nicht ausgemacht, und Die 
Darüber gewechfelten Schriften in den Buch Laͤden 
“ jederman üffentlich. vor Augen liegen , fo hat man 





billich alle, fo was gründliches Davon zu wiſſen vers 
fangen, an felbige zu vermweifen. 
| Des VI. Lapitel. 
Bon dem Zuftande der Gelehrſam⸗ 
keit in Sachſen in älteren Zeiten, 
{. 1. | 
St Ach Burger Berührung der Kirchen: Hifto: 
9 rie folget nothwendig etwas von den 
Schulen und der Erudition: Sintema⸗ 
len es eine ausgemachte Sache iſt, daß der Flor 
oder die Abnahme der Religion insgemein von der 
Cultur oder Verachtung der Studien herruͤhret. 
Gleichwie nun Teutſch⸗Land vor tauſend und 
mehr Jahren durchgehends noch ſehr wild ausge⸗ 
334 feheny 
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ſehen, alſo mar es auc in Sachfen nicht beffer : bis 
an Die Zeiten Caroli Magni , welcher durch Auf 
tichtung.etlicher Bißthuͤmer und Klöfter die zum 
Ehriftenthum gebrachten Sachfen , Thüringer, 
Meißner, und ein Theil der Wenden am erften zur 
Gelehrſamkeit angeführet ; miewohl  Diefelbige 
beym Anfange noch fehr ſparſam geweſen. Ein 


mehrers hat bey diefer Sache Burchardus, Eil- - 


wardus ‚Benno. und-Albertus I, Biſchoͤffe zu 


Meiffen beygetragen, deren letterer in Griechiſcher 


Sprade fehr erfähren geweſen. Nach ihnen hat 
Biſchoff Gerungus eine Bibliotheque zu Meiffen 

ngeleget ; mworinnen ihm etliche benachbarte Kloͤ⸗ 
fer gefolget; bis endlich auch in dem Klofter Afra 
in Meiffen von Dieterico II. Anno 1206, eine or⸗ 
dentliche Schule angeleget , und zwölf Knaben 
auf des Bifchoffs Koften, umfonft Darinnen unter, 
richtet worden... Solches Vorhaben zu fecundi- 


‚ren, hat der berühmte Italiaͤner DantesAligerius, 
welcher als ein Exul Anno 1 307. von Sloreng nad) 


Leiptig kommen, und nechft dem Perrarcha, der ge 
Iehrtefte Mann und befte Poet feiner Zeiten gewe⸗ 
fen, viel geholffen : von welchem Albinus in für 
— Meißniſchen Chronica hin und wide⸗ 


uleſen. —9 
9.2. Nach der Zeit hat das Licht der Wiſſen⸗ 
fchafften mit den Finfterniffen theils der Unwiſſen⸗ 
heit, theils der Theologi® Schofafticz, imm 
itten , bis in der Haupt-Stadt des gantzen 








hüringer Landes, nemlich zuXrfurt, Anno1392: 
eine Univerfität angeleget worden , welche zu ihrer ‘ 


Zeit , ehe Die andern Saͤchſiſchen —— 
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auffommen , zimlich florivet, ader nach Lutheri 
Ankunft einen Stoß gelitten. Man muß von der 
felbigen die Erfurtiſchen Geſchicht-⸗Schreiber auf 
ſchlagen, und noch diefes wiffen, Daß fo wohl Roͤ⸗ 
mifh: Eatholifhe als Evangelifhe Profeflores 
auf felbiger lehren, und Die Promotiones ohne Uns 
terfcheid der Meligion gefchehen. Es würde hier 
ex profeflo von ſolcher Univerfität zu handeln fepn, 
wann nicht die Stadt zufamt der Univerfirät in 
Chur Mäpnsifcher Protedtion ftünde, und Ehur: 
Srachſen mit felbiger ießo wenig zu ſchaffen hätte, 

83. Nachdem hierauf zu Leipzig, Witten⸗ 
berg, Jena, und Kalle, vollkommene Univerfis 
täten amgeleget 5 mie nicht weniger in Mleiffen, 
Dforta und Grimma Die vortrefflichen drep Fuͤr⸗ 
ſten⸗Schulen mit vielen Beneficien geitifftet : an- 
Dermwerts aber, in den vornehmften Städten des 
Sachſen⸗Landes wohl dotirte Stadt» Schulen 
aufgerichtet , und nebſt der Lateinifchen vornem⸗ 
lich auch die Griechiſche und Hebraͤſſche Sprache 
gruͤndlich gelehret, die Philofophia von ihren 
Schlacken gereiniger, wie auch die wahre Evangel. 
Lehre durchgehends eingeführet, und der Jugend 
weiter beygebracht, ingleichen faſt allenthalben 
Drackereyen und Bibliorequen Angefchaffet wor⸗ 
den: ſo hat die Wiſſenſchafft dieſer Lande hierdurch 
einen fo herrlichen Glantz gewonnen, daß fie ihre 
Steahlen nicht nur durch gang Teutſch⸗Land, fon: 
dern durch die gantze gelehrte Welt ausgebreitet. 
Solches deſto deutlicher darzuthun, wollen wir erſt⸗ 
kb von Den Academien, und Dann auch von Denen 
, Ttivial- Schulen und Gymnafiis etwas weniges 


- berubren. 35 Das 
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Von der Univerfität Leipzig. 

2 sn 5 


| > N 

14 Us Welt: berühmte Leipzig wird mit dem 
F groͤſten Rechte unter die vornehmften A- 
cademien in und auffer Teutfch-Land ges 

zehlet. Keiner von allen hat e8 jemals viel nach⸗ 
gegeben, fondern vielmehr bey denfelben velut in- 
ter. ignes Luna minores, wie der Mond unter 
den tleineren Sternen, (daß ih mich des Hora- 
tii Worte bediene,) hervor geleuchtet. Ihr An⸗ 
fang ift fo ruhmmürdig als ihre Fortpflantzung, 
und man hat ihr niemals, welches doch oͤffters den 
Ausländifchen gefchehen, mit Beftande der Wahrs 
heit vorwerffen koͤnnen, daß e8 hieffe: Accipimus 
ecuniam & mittimus afinum in Germaniam. 
dir nehmen das Geld und fehicken den Eſel 
nach feinem Vater -Lande zurück. Dennda. 
man auf andern Academien mit zwey kurtzen 
Examinibus in acht biß vierzehn Tagen das Do- 
Etorar erlangen Fan: fo werden hier die Candi- 
daren mit Examinibus, Le&ionibus, Difputa- 
tionibus gange Fahre lang und drüber exercirt, 
und Die Promotiones ihnen fehr fauer gemacht, 
welches Die Juriften-Facultät ehemals wohl deß⸗ 
wegen gethan haben mag, weilen die Promoti alle 
bach der Drdnung indie Faculeät kommen müffen, 
Da fie denn nicht gerne ungefchicfte Membra in ih⸗ 
tem Collegio haben wollen. Ob nun wohl = 

a 


N | - 
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auch ſolchen der Gradus ertheilt wird, die exc:a 
. Reultatem promovireu wollen; So mid Doc) 
auch bey Diefen. Der vorige Rigerand beyhehalten. 
Wenn wir ihr allererſten rſprung unterſuchen, 
fo koͤnnen wir nach dem Exempel berühmter Ges 
ſchlechter, gleichſam ihre 32. Ahnen gar fuͤglich aus 
dem ſpaͤteſten Alterthum herleiten, indem fie von der 
Pragiichen, welche 1347. von Carolo IV. geftiffter, 
Diefe von der Pariſiſchen, welche 79 1. von Earl dem 
Groſſen aufgerichtet , und Diefe wiederum von der 
zu Bononien in Italien, welche Theodofius der 
Juͤngere vor ungefehr 1309. Jahren angeleget, abge⸗ 
fehen morden. Es hatte aber, Daß wir näher zu 
unferm Zwecke kommen, Carolus W. nicht allein 
viel Patiſiſche Academicos nach Prage gezogen, 
fondern auch nach dem Model derielbigen fie wiein 
andern Stücken alfo auch in dieſem darnach einges 
richtet, daß er vier Nationen conftituiret, nemlich 
die Boͤhmiſche, Poblnifche , Bäyerifche und 
fifche, welde alle. Academiſche Schlüffe 

Ten, und Die Rectores, Decanos und andere 

ri Academicos zu erwehlen befugt feyn 
Nur datinnen war er von den Parififchen 
angen daß er bey der Kundation der Böhmis 
‚Nation nur Eine, und den übrigen drey 
timmen zugeſprochen, da hingegen zu Paris vie 
reden r eine und.die Einheimifchen Frantzo⸗ 
ſen drey hatten. In der Fundation 
felbit aber war zu Ende folgende Clauſul eingerüs 
fet: Ut tota Academia Pragenfis ad modum- 
"Univerfitatis ‚Parifine adminiftrarerur. Be 
+ die Univerficde zu Prage durchgehende 
* nach 
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nach der Parififchen verwalter werden. Dies 
fe Clauful war aus fonderbarem Berhängniß 
GHDttes gleichfam der erfte Grund» Stein zu der 
Leipziger Univerfität. Denn als unter der Regie⸗ 
rung Königs Wenceslai die Böhmen, fo anfangs 
bey der Stiftung in gar weniger Anzahl ftudireten, 
ziemlich angewachfen waren, entftunden bey den 
Wahlen der Academifchen Magiftraren vielfältige 
Streitigkeiten. Derinder Hiftorie bekannte Jo⸗ 
hann Huß , als er durch Die Stimmen der drey frem⸗ 
den Nationen, fd insgemein vor einen Mann ftuns - 
den, von einer gewiffen Geiftl. Stelle, die er geſuchet, 


war ausgeſchloſſen worden,ftelltefich als das. Haupt 


andie Spige der mißvergnügten Böhmen , feiner . 
Lands» Leute , und fuchte derwegen famt denfelbigen 

die Teutſchen um diefes Privilegium es gefchehe 
auf was vor Artes molle, zubringen. Zu dieſem 
wurde er noch mehr angefrifchet, als verfchiedene 
Groſſe des Reiches feine und die Böhmifche Par: 
thie anfiengen zu ſouteniren. Dannenberg that 

er in einer Academifchen —— der vier 
Nationen auf dem groſſen Saal des Co ei 
rolinibep Öelegenheit der Wahl eines neu —* 
ni am u. Maj. 1408. folgende Propoſition im Na- 
men der Böhmen, ungefehr diefes Annhalte: Es 
hätte zwar weyland der Hochloͤbl. und Großmaͤchtigſte 
Känfer Carolus IV. bey Fundation der Pragiſchen 
Academie allergnädigft verordnet,und auf eine zeitlang 
verſtattet, daß Magiftri und Do&tores Teutfcher Na- 
tion, bey der Wahl eines neuen Rectoris fo wohl auch 
bey andern vorfallenden Confültationibus und Hands - 
lungen der Univerfität, drey Stimmen haben m 






\ 
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und fie, die Boͤhmen, nur eine; Solches aber wäre dazu⸗ 
mal fuͤrnemlich dieſer Urſachen halber geſchehen, weil die 
Boͤhmiſche Nation zur ſelbigenZeit noch ziemlich ſchwach 
an Dostoribus und Magiftris gemwefen wäre. Wenn 
fie fich) aber nunmehro ftattlich vermehret und gebeffert,daß 
ihrer eine zimliche Anzahl worden , fo achteten fie eg den 
KRechten und derdilligfeit gemäß,dag ihnen hinführo drey 
Stimmen eingeräumet tvürden , und dagegen den Teuts 
fchen nur eine verbliebe, und folches fo viel defto mehr, weil 
Känfer Earl die Pragıfche Univerfität der Parififchen in 
Franckreich gleich geftifftet,und geordnet, da denn auch die 
Srangofen als eingebohrne Lande s Kinder, drey Vota 
hätten, dargegen aber den Ausländern nur eines gelaſſen 
würde. Durch) diefe Rede ward einrechtes Pomum 
Eridos oder Zanck Apffel unter die Teurfchen und 
. Böhmen geworfen, dahero es noch in Derfelbigen 


Berfammlung zu Mord und Todtſchlag ausſchluge, 


und eine geraume Zeit Damit forfgefahren wurde. 
Endlich ward die gangeSache vor den König Wen- 
ceslaum gebracht. Jede Parhey bermühete fich aufs 
- Aufferfte eine favorable Sentenz zu erlangen, Die 
Böhmifche fecundirte ihre Sachen bey dem Könige 
mit vielen wichtigen Geſchencken, daß auch derfelbe 
fagte: Er wundre fich, mie er zu einer fo gefegneten 
Ganß (hierducch meynte erden Namen Huß, der 
auf Teutſch eine Ganß heißt) kaͤme, die ihm fo viel 
goldeneund filberne Eyerlegte. Nichts deftomenis 
ger verzögerte fich dieſer Ausſpruch fo lange, daß. 
Die Zeit, einen neuen Rectorem zu mehlen herbey 
Fam. . Da nundie Nationesbeyder Wahl fo wenig 
als vor bey dem Decano konten einig werden, fuhr 
der König endlich zu, und machte, wie — 

gu· 
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ligula fein Pferd zum »Bürgemeifter zu Rom , feis 
nen oberften Koch zum Kedtore Magnifico in 
Prag Dadurch wurden die Teutſchen io. fehr 
in Harniſch gebracht, Daß fie fich nach dem Zeug. 
niß Hagecii, eydlich unter einander verfchworen, 
lieber den Daumen an ihrer rechten Hand, ale 
Durch ſolchen Eingriff ihr, Privilegia zu verliehren, 
und nach einer folden Beſchimpffung länger in 
Prage zu verbleiden. Das Königliche Deerer, 
fo bald daraufden Teutſchen ihr Recht ab und den 
Böhmen zufprach, ftieß vollends dem Faſſe den 
Boden aus. Dahero fie deffeiben Publication 

nicht erwarteten , fondern fich im Anfange des 
1409. Jahres reife:fertig machten. Borheroaber 
legte der legte Reetor der Teutfchen Nation, M, 
Joh. Hoffmann, von Schweidnig aus Schlefien, 
‚die Academifchen Infignia vor allen Nationen 
und den Hürgermeittern der alten Stadt ‚ nebft 
einer folennen Proteftation vor das Recht der 
Feutfchen, nieder, und wendete ſich mıt efwan 
2000. Studenten nebit M. Johanne Reinero und 
M. Petro Salisburgenfi , feinen vornehmſten Ges 
hülffen nach Leipzig, eine mehrere aber und faſt un⸗ 
glaubliche Anzahl derandern zerftreuete fich Da und 
Dort hin, und. Huß hat es endlich, mie er verfpro> 
chen, Dazu gebracht, Daß die Teutſchen fich ſelbſt 


relegirer, Ä 


6.2, Wach diefer mercfmürdigen Migrätione 
Studioforum, die den Migrationibus Gentium 
in den mittleren Seculis fait beykommt, giena c6 
in Prage wegen der Darüber anf ihre Landes-Leute 

| erdit⸗ 


| Ya 5 
erbitterten Bur ger faftnoch unruhiger als vorhero 
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Hof > jeine. mitgebrachte Studenten 
einen groffer und Befördereran Vincen- 
tio Gruͤnern von Zwickau, deſſen Reben Feller in 
Hei ‚ygnis eisen — 
weißer an de n Saͤchſiſchen Hofe in groſſem 
‚redit ſtunde, brachte es bey Herkog Friderico 
Streitbaren und feinem Heren Bruder 
Hertzog Imoinfurker Zeit fo weit, daß den 


neu » angekommenen Mufen- Söhnen Aufnahme, 
Spyus und, Unterhalt gefhaffer, und noch in Dies 
fem den 2. December. warder Montag nach 
dem erfien Advents⸗ Sonntage früh umg.Uhr, in 
DemRefectorioderCanonicorum Regularium in 
8.Thome Kloſter, in Beyſeyn der Durchlauch- 
ten Stifter, vieler Bifhöffe, Land Sständeund 
anderer Gelehrten die Univerficät allhier geſtifftet, 
eingeweyhet, confirmiret, und die Fundation 
nebft Der Päbftlichen Confirmation de dato Pi- 
‚Ta den 9. Sept. 1409, öffentlich abgelefen worden, 
‚Sie brachten aber nicht allein die Srudia, fondern : 
auch, welches noch zu mercken, Die erfte Apotheke 
von Prage nach Leipzig, welche. in eben dieſem 
Jahr erftlich ins Pfarr · Hauß am Thomas: Gaͤß⸗ 
lein/ darauf in das Thomas» Gäßlein, und endlich | 
in die Grimmiſche Gaſſe verleget worden, und 
damals der Medicinifchen Facultät zuftändig ges 
weſen· Sie wird zummoldenen Löwen genennt, 
weil ſie denſelben ebenfaüs noch aus Prage mitge⸗ 
nommen, welcher auch noch heutiges tages alg 
eine Rarität: in des wohlbenahmten Herrn —* 
en H ens 








* 


hingegen traf erſtgedachter M. 
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ckens Apotheke auf der Grimmiſchen Gaſſe vor 
handen ſeyn ſoll. 


G. 3. Dieſer neuen Univerfirdt Eintheilung in 
vier Nationes, die Saͤchſiſche, die Meißniſche, 
die Bayeriſche oder Fraͤnckiſche, und die Pohl⸗ 
niſche, nebſt denen ihr angewieſenen Wohnun⸗ 
gen und gegebenen Privilegiis, kan am beſten aus 
ihrer Hertzoglichen Fundation und Päpftlichen 
Confirmation erfehen werden, weßwegen wir fie 
bepderſeits hiermit communiciren, 





In Nomine Domini, Amen! 


A? honorem omnipotentis Dei gloriofe- 
que Virginis Marie, ac torius Ceeleftis 
Curiæ, nec non ad Utilitatem S. Matris Eccle- 
fie atque pro Salute animarum noftrarum , & 
progenitorum noftrorum,& circum vicinarum 
terrarum & gentium, qu& procul funt, obpro- 
feftum Nos Fridericus Senior & Wilhelmus, 
Fratres Germani , Divina favente Clementia, 
Düringie Landgravii , Marchiones Mifnen- 
fium, & Comites saxonizPalatini, pro felici in- 
‚cremento Univerfitatis Studii Lipzenfis, Privi- 
legiis, Statutis, & gratiis fedis Apoſtolicæ pri- 
vilegiati & confirmati, ficut in Literis Apoftoli- 
cis defuper datis & conceflis plenius continen- 
tur, pr&habitis füper hoc matura deliberatio- 
ne & confiliis — Doctorum, Magi- 
ſtrorum, & Prælatorum; nihilominus confen- 
ſu & voluntate honorabilium Magiftrorum in 
predi- 
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&ta noftra:Univerfitate pro nune confhi- 
zurorum& degentium, volumus, ftatuimus, & 
ordinamus;quodperpetuoinipfa Univerfitare 
fine quatuor Nationes, videlicet Mifnenfes, 
Saxones, Bavari,Poloni. | 
" Item ordinavimus& ordinamus, quod pr&- 
dicte quaruor Nationies in Confiliis Univerf- 
tatis & Examinibus Facultatis;Artium, inemö- 
lumentis, c&terisquedifpofitionibus, in didta 
Univerfitate habendis & faciendis, per omnia 
fint equales, 0. e 
Atemmin dicto oppido pro prædicta Univerfi- 
tate ad incrementum ejusdem, inſtituimus & 
fundavimus duo: Collegia, quæ nominantur 
Collegia Principum, unum vocabitur Majus, 
Mud vero Minus: pro quibus duas domos.do- 
Havimus,& adfignavimus pro lectionibus, di. 
Tputationibus cxterisque actibus fcholafticis 
inibi-exercendis,. Ed easdem domos Collegio- 
rum ab omnibus,Lofungis, Exadtionibus,Con- 
tributionibus, Steuris,, ran Der; mi & a 
ſubjectione Civium oppidi prafasi libertamus 
G ad commodum — Univerſitatis, de 
certa noſtra (cientia gratiofe incorporamus.& 


. "Item, quod’Magiftri, Dodtores, & Studentes 
eo —— dictum Studium  confluanr, 
ſtudeant &laborent, deputavimus pro viginti 
agiftris Stipendia feu Salarium perperuum, 
Quingentorimforinorum, quos annuatim de 
— noſtra perſolvere volumus , Juxta or- 
dinationem infra fcriptam ‚.quousque tantum 


79 Haan in 
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erpetuis rediti 
—* & quampri —* ne Cini 
bus perpetuisipfis — | 


d re ‘ Item were & ren ‚wein * 
ollegio ſint duodecim iftri,guorum: 
-Uiber Pro: falario habebit — — florinos an- 
———— 
-Sacr o tra 
mam habebit tri ——— omni re 
‚hie prædicti duodecim Magittri, —— 
trecenta nonaginta ſfltorinos habebunt. 
- Item volumus, quod in Minori Collegio ofint 
octo Magiftri, de qualiber Natione * quo- 
zum quiſibet pro falario. —— aonuacuna 
une forenos. 9 —— 
ex certis motivis, a prejudicip 
-Ante dictæ noſtræ — conſenſu 
Nationum, Mifnenfis & Polonorum, —— 
mus, quod Natio Saxonum, in Minori 
go pro 'munc debeat habere quamor- Magi- 
os, fic quod Mifnenfes & Poloni,-ad‘com- 
placendum nobis, condefcendant ipfis’in.duo- 
us. Et hæc difpofitio hujus. articuli, ‚dunt 
xatad annosquatuor perdurabit.. Item qı 
fi intra dictos quatuor annos ali 
quaruor Mägiftrorum cederet vel 
alius ejusdem Nationis capiatur, | 
quatuor annis lapfis, extuncnos hujus articu 
ordinationem feu difpofitionem immutandi 
vel ulterius continuandi, absque; cujusqu 
Nationis contradietione, & il 
cultatem, 


habebimus fa 
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Item eft intentionisarque voluntatis noſtræ 


* Magiſtti, qui recipiuntur pro nunc ad 
fecundum ſenium Magifte- 


rii ſiũ —— Cæœtera vero ſtatuenda 
& obſervanda in Univerſitate noſtra ſtabunt 
ad ——— noftrum. Etſi aliqua dubia in 
præ miſſa ordinatione occurrerint, vel in ordi- 
nationibusadhucfaciendis, hæc omnia arbitrio 
noftro &-voluntati vefervamus. 
Cujus Ordinationis pronunciatio facta 
fuit Anno M. CCCC. IX, fecunda Feria poft 
Dominicam Adventus Dominici, 
ra quafi nona, in Refeltorio Canonicorum 
Regular Cenobii S. Thom in Lipzix, 
pr&fentibus Sereniflimis Principibus preno- 
minatis, una cum Epilcopis, Prelatis , Magi- 
ftris ad hanc faciendam rogatis (pecialiter & 
voecatis. 


‚Alexander. E ifcopus, Servus Ser- 
"vorum DEI, ad per petuam 
— memoriam. 


Sigmar: Apoltolice Specula, 
er —— ‚difpenfatione conſilii, licer im- 
* confkituti, ad cundtas Chrifti fidelium 
Regiones noſtræ vigilantie creditas,earumque 

fe&tus ‚&,commoda procuranda, tanquam 
Palto or Univerfalis gregis Dominici, Specula- 
kionis, quantumnobis ex alto conceditur, favo- 
rabiliter extendentes, fidelibus ipfis ad quæ- 
— literarum ftudia (per quæ Divini No- 
ad Aasa minis 
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minis fideigue Catholic cultus prötenditür, 
juftitia.colirur, tam publica, quam privata res, 
gerirur ntilirer, omnisque profperitas huma- 
ne conditionis augerur }libenter favoresgratis 
ofas impendimus, & opportun c 
auxilia liberaliter impertimur.. 

Conliderantes itaque fidei —— & de= 


votionem eximiam, 













‚> 


Viri, Fridericus &Wilhelmus Germani, Land- 
avii Thuringi= , Marchiones Mifn & 
* Palatıni — ad Bas « 
licam Sedem gerere di cuntur. erantesy 
quod illasadSS ei Ecdielen, Massen ! 
un&torum Fidelium & Magiftram eo amplius 
ebeant augmentare, quo per-Nos& ipfam 
Ecclefiam f@ confpexerint gratiis& privilegi 
Apoitolicis ſpecialius honorari. Penfantes 
quoque, quod in eorum oppido Lipzix, Mers- 
burgenlis.Diecefis, ſicut ——— po 
utique & ſpatioſo, ac in loco fertili, & 
temperato confiftente, & victualibus, pro fre- 
quenti multitudine hominum, & in omnibus, 
veluti ager, cuibenedixit Dominus, apto.& cu. 
jüs oppidani & incolæ funt homines eivile 
in moribus bene difpofiti ; quodque circad 
ctum oppidum fünr mulca löce dad 
& amcena, nec non prima illa, ſub dirione 
di%orum fratrum florente, pax & fecuriras(u 
frequenter vigeat abundantius in eadem) it 
quod dictum ad hoc, ut in illo vigeat Ge 
rale Studium, natura rerum mater efiam pro= 
prie ordinaverit. My 


















— 


EU Carina 
—— attentis & concur- 
cum eorundemfratrum inhac 


parte defiderüis ad hoc , quod hujusmodi ge- 
nerale in eodem oppido annuente 








| Domino cunetisitemporibus vigeat, & ur fpe- · 


Tamus recipiat incrernenta, ut ad 
illud multi de ipforum fratrum Dominiis, & 
eriamalii undicunguedeclinent, ibiinS. Theo- 
logise & utriusgue Juris, nec non in Medicine, 
& in feptem liberalium artium & omnium i 





citarum Facultatum ſtudiis, inhærendo, volen- 


tesque —— in magno gumero, Ma- 
nec non alios fufſficienter in- 
„in feientüis & facultatibus ante dietis 


——— necnon alios, actus 
— 


rout in UVniverſitate 





Studiũ Pariſienſis & hie Generalibus Studiis 
confuevir. 





hieri 
squidem Magiftris, Do&toribus atque 
aliis, & fe exercentibus, pro tem- 
er in feientüis atque facultatibus ante dietis 
memorato, ipfi Fratres, de habi- 
is & falariis convenicnribus pro tempore 


providebunt prour (ſub fpe, ur hujusmodi 
defiderium eorum, per clementiam Sedis 


Apoftolicz compleretur) ti Maeiftris, ia 
nr artibus, vel qui —* — fe in 
a — in’artibus & aliis ſcientiis hu- 
er illud’declinantur, de vir® 
& fipendiis convenienter haftenus 
pe he —— in — providere 


RAS: | Aaaz Pen- 
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Penfantesetiam & alias commoditares quam . 
:plurimas, quas idem oppidum ibidem oppor- 
tunas ferturhabere, Ex quibusprofetto eli- 
citur, uodmulto magis Cultore D ‚pro- 
ficiet, florebirque predietum oppidum, firan- 
eis privilegiis & fingularibus prefidiis fedis 
er dit Ze . n a? — —8 —* Ok 

Cupientes denique, ut ipfumoppidum(quod 
alvina bonitas len Cleri ne re 
tudine actot gratiarum dotibus infignivit, & 
aliorum bonorum multiplicium  facunditate 
‚ditavit, locique amenitatenon modica circum 
circa, ut pr@mittitur, decoravit) fiat Mater ibi- 
dem ftudere volentium, ex cujus fecundis ube- 
zibus lac mellifluum fügant, protemporeabun- 
‚danter, virosque producat confilii maturitate 
perf[picuos, virtutum redimitos Ornatibus, ac 
apprime diverfarum Faculratum Dignii 
eruditos, atque inibi fons fit — — 
us, de cujus plenitudine hauriant un verſi 


ralibus ibidem imbui cupientibus documentis. 


Ald huno itaque univerſalem en 
pter premitla, — paternæ follicitudi 
citati,ac etiäm pr&di&torum Fratrum,fuperhoc. 
Nobis humiliter fupplicantium devotis in hac 
parte füpplicationibus inclinati, adlaudem Di- 
vini Nominis, & Catholic fidei propaga 
nem, exaltationem quoque ipfius Ron 
Ecclefie, autoritate præſentium ftatuimus, 
etiam ordinamus, ——*— Fratribus de ſpe 
ciali gratia concedimus, ur in eodem 
de cætero fit Studium Generale, illudque per- 
. - 1 petuum, 
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a, ac utroque Jure,videli- 
air sende rer etiam in Medicina ac 
Philofophia,&in Facultatibus ante dictis quo- 
Sa, 8 hu & Doctores, nec non alii Gra- 

& —— — oaudeant, & utantur 
libertatibus atque immu- 
—** docentibus & ftudentibus 
in —— Facultatibus, in aliis Ge- 
ER er Et infuper eosdem 
Frames maxime cum (prout ctiam nonnullo» 
zum fide dignorum relarione didicimus) Stu- 
aim pin e ac Do&tores, Magiltros & alios: 

—* tempore intendant 
manu tenere ac defenfare, nec non ob profe- 
ctus quos exinde fururos effe fpera- 
mus, ämplioribus favoribus profequiintenden- 
ges, autoritate eadem ordinamus, ur illi (qui 

oris,in eodem (tudio, brabeum 

an ea facultate, aut in illa fcientia, in qua ſtu- 
duerunt, meruerint obtinere ‚fibique ocendi 
licentiam; ut alios erudire valeant, ac Magilte- 
rũ feu Doftorarus honorem ac Baccalaureatus 
Rlzgiltrenae Do impendi per Magiftrum vel 
ac Doctores illius Facultatisac Sci- 

entiz; in qua examinatio fuerit facienda) Epi- 
fcopo:-Mersburgenfi, exiftenti pro tempore 
debeant prelentari. Qui quidem Epiſcopus 
nn hujusmodi, ad Magifterii, vel 
o<toratıshonorem, juxta | modum ac confue- 

—— füper talibusin aliis generalibus 

—* pure, libere & fince- 

dolo, illi * livore & diſſicuitate 

ir 177° Aa a4 ceflan- 
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ceffantibus, examinare ftudeat diligenter!- Etſi 
eos.ad gradus, ad quos affequi defiderant, in, 
Scientiis & Facultatibus fuis ipſis ſuſſicientes 
doctos, dignos ac: idoneos eſſe reperiat (ſuper 

ibus ejus confcientiam oneramus)ipfis præ- 
tatis licentiam hujusmodi in ſtudio oppi 
memoratirecipiendiconcedat:liberam faculta- 
tem. Ita eriam, quodilli, quiper eundemEpi- 
ſcopum fufhcienter approbarifüerint; ae 
cendi licentiam, & honorem: hujusmodi obti- 
auerint, ab ver ut eft —* — —— 
que alio examine, & approbatione alia legendi 
& docendi, tam in di - oppido ‚ quam in fin- 
is aliis generalibus ftudiis, in quibus volunt 
gere & docere, ftarutis quibuscunque con- 
trarüis, juramento, necnon Apoftolica vel qua- 
cunque firmitate alia roboratis ‚;nequaquam: 
—— plenam & liberam habeant pote- 
' Et infuper di&tum Epifcopum Mersburgen-, 
(em, exiftentem pro tempore hujusmodiSrudiü 
Cancellarium; au&toritate præfata conikitui- 
mus, & etiam deputamus, volentes, quod o 
mnibus Privilegiis,poteftatibus,& facultatibus, 
uti, & illas exercere libere & licite valeat, pro 
bono & felici ſtatu dietiftudii, &fuorum mem-: 
brorum ‚nec non legentium & ftudentium in. 


eodem oppido, in fcientiis & —— 
aan ne Ta & in illa, quibus alii | 
cellarüi aliorum generalium Studiorumyex Pris; 
vilegiisApoftolicis gaudent, & quomodo libet 
potũmut. αUαα αννJ, o———— 


„m: 


—ñ— — — 
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01 hominum liceat — 
i Conceflionis, de 







—— ere, aut eia —— 


rario — ‚Siquis autem hoc attemptare 
————— Omnipotentis 


DEI & Bea —— etri & Pauli ,A 
ejus; fe novexit incurſurum. —* Piſis, 
quinto —— Pontificatus noſtri 

anno: prino· 


la fie noch andere Privile Bm 








von den Römifchen 
i I, CaroloV, ——— a 
—— I und den folgenden Chur: uͤrſten 


zu ſetzen allzu weitlaͤufftig 

fallen —— — ieſer ihrer erſten Einrich- 

— unter andern * gewifl z.. 
we man itatores hie 

Der erfteren ihr war, die Lectiones Publi- 

cas: —* Auditoribus zu repetiren und weit⸗ 

zu erklaͤren. Der anderen aber, daß ſie 

be hatten, damit die denen Magiftris unters 

gebene Studenten in Lehre und Leben wohl ange: 
führet,und- von allem Böfen abgehalten würden. 

——— nach der Reformation 

worden, es iſt aber Anno 1555 unter 












guſto ſchon einmal auf dem Tapet 
vgleichen Leute wieder bey der. Univer- 
sonitituiven, weil Dadurch Die Lectiones 

Nutzen gehöret und vielen eingeriffe: 
en Mißbraͤuchen wuͤrde abge⸗ 


—“ ii Haas S.4. Nach 
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8.4. Nach diefer Reformation wurde eine groffe 
Aenderung, ſo wie e8 die Nothdurfft Erfordert, bey 
Diefer Univerfireer vorgenommen, und ſchon unter 
Hergog Heinrichen von den Nationen der Schluß 
gefaſſet, wider die Augfpurgifche Confeflion nicht 
zu lefen noch zu difpuriren, wie Denn auch bald 
Darauf Lutheriſche ProfefforesTheologiz beftellet 
worden, Darunter der erfte M. Nicolaus Steube- 
lius von Königshof gewefen. Hertzog Mauritius 
,„ nahmals Churfürft, führte das Werck vollends 
aus, und verfahe fie mit neuen Starutis und Stiff⸗ 
tungen, welche die nachfolgenden Chur» Fürften 
mildiglich vermehret, und alfo die Academie zu 
ihrem gröffeften Flor gebracht, dahero fie dann in 
ſolches Anfehen gekommen, daß auch viele * 
und andere Standes Perſonen ſich von Zeit zu 
* allhier eingefunden, zum Exempel Anno, 1536 
ertzog Uleichvon Schleßwig Holſtein an. 
1577 Her508 Sigismund Adolph von Meck⸗ 
Ienburg. An. 1578 Herzog Job. Cafimir und 
Zergog Johann Ernſt zu Sachfen. An. 1580. 
Sertzog Wilhelmvon Lüneburg. An. 1601 
Ehriſtoph Radzivil Jürft in Lirhauen. An. 
1602 Herzog Philipp Julius zu Stettin und 
Pommern. an.1604 Herzog Adolph Frieder 
rich und Johann Albrecht von Mecklen 
An. 1612dievier binterlaffene Pringen des Ad- 


miniftratoris $riedeich Wilhelms, von wa. 
Das Fürften-Hauß, weil fie darinnen Togiret, Di 
Nahmen bis jetzo behalten. | 

Die Academie felbft hat unter den Proteſtiren⸗ 
den den Rang, Daß fie die ältefte ift, und mebft 
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denen in der Fundation erwehnten viel herrlichen 
Prerogativen, Privilegien und Immunitzeten, 
darunter einevon den mi fioften,daß fie ihre eigene 

—— — # hohen Landes⸗ 

— ſie auch fuͤr dem 

en im bein zu ftehen —* 

nit das hochlöbliche ©: 

Dreßden für ihr Supremum 

—— — * will, wie ſolches der Chur⸗ 

ſche Ober Conliſtorial Kath Nicolai in ſei⸗ 

nen Refolutionibus Caſuum dubiorum weit⸗ 

laͤufftig behauptet. Die uͤbrigen ſind uͤberhaupt 
aa Das en der Befreyung von 

en eribus , die Exemtion für 

jeilihen ten zu ftehen, telches aber 1466 ei 

niger — m pipe Das Privile- 

von 1481, daß ihre Glieder 

en Richter zuftehen fehuldig, und 

fie (he auf 2. ern Meilen abzufodern au- 

thorifirt: Das Privilegium Leonis X.von 1519, in 

welchem i er einen Sub-Confervato- 

rem ausihren Mitteln zu eriwehlen,der die Schuld- 

ner der Univerfitäts-Bermandten von 15. Meilen 

her —— auch von den beweglichen Guͤtern 

derer bey der Academie ab inteſtato Sterbenden 

zu difponiren Macht haben ſolle, wobey auch allen 

irenden an au fonft gewöhnlichen Safts 

agen Eyer und Milchwerck zu effen erlaubet 

er ran — bu gefchmoeigen. 

on häffet die Academie 

REN ad iren welches aus 

dem Rectore und einigen Affefforibus * vier 

WE * atio- 














— 


28 





Nationen, fo allemal mit dem Reftorar abiwed> 
— Das meiſte dabey kommt auf den 
yndicum an, welcher ein erfahrner Juriſte ſeyn 
ſoll, dahingegen R und — —— | 
Pr Facultzeten ſeyn können. So werden auch 














digſemn Concilio ein Actuarius und Regiftre- 
tor gehalten. OT 
| eo Sie Länder, fo meer Nation gerechnet wer 
den; find: — | aA, XxJ 
zu Be dc Wleißnifdben Nation, *8 
il u 3 Dber-faufiß. .; 
=. Thüringen, | 4. Nieder: * 
dur Sächfichen — J 
L Magdeburg. J— 8. Dännemarch in 
au‘ Iberftadt. . | x Schween. Rh 
3. Bremen. o. Engelland, 
—— | — a 
5. es | 12Ixr Kae Eh 
ee ke u; 5 mürnas 


7. Brandenburg. ı RAN —— 
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—— En de 
L 1 —*1 
2 Boy. — lefien. 
3. Ungarn. | 
* Diefe ie Einteilung if * als 100 Fahren 


unverrückt geblieben, bis Hergog George folgens 
de Verordnung gemad fo —* noch obfervi- 


— — 
un in 
dieſer loͤblichen Vniverſitæt vier Nationen als 
Mifnenfium,Bavaroram, Saxonum und Pelonorum ausge 
t, und was vor Land und Gegenheiten * einer jeglie 
— —— ſeyn ——— — Shen dem⸗ 
ob ſolcher Nationen halber Gebrech 












pe Ten 
ſoiches in Ihrem und 
len ſtehen folte, Bf die dann jeßo. engeren 
der neuen Univerfitzt in angezeigten Nationen 
fi geoffe Ungleichheit vorfaͤllet, dieweil wenig Sachfen 
und —* allhier gefunden würden, und biefelbigen gleich 
fo viel Nutzungen aufihrem Theil als die andern, und noch 
vielmehr haben und gebrauchen wollen, dadurch die Uni- 
verſitet in Abfall kommt, Darum fo wollen und ordnen 
Wir, daß vonder Meißniſchen Nation die b. Staͤdte und 
Dad an Land in Ober⸗ und Frieder; Laufirz folle genommen 
zu der Pohlniſchen Nation gefhlagen werden, doch 
Daß die iege die Natio Polonorum ſeyn, bag Collegi- 
umB,Vi ‚undtwad dazu —— fuͤt ſich be⸗ 
in di, mn uderfelben Nation gefchlagen, das 
en. Und vonder Bäperifchen Nas 
——— — —— und — —* und 
e ezogen n,un toder 
Safe en Na N Re dl hoc 
biß auf oder Unferer Erben Wiederruffen, dermaſſen 


Aus 
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Aus dieſer Landes Fürftlichen Berordnung 

wie auch aus Denen rten des Fundations- - 
Briefes, Da es heißt, daß Die vier Nationeseinz 
ander in Geniefjung der Beneficiorum gleich ſeyn 
en, ergiebt ſich gang natürlich, Dat, da Die 
ißnifche Nation die andern wohl ſechs mahl 
an der Zahl der Ölieder übertrifft, und. folglich 
ein jedes Membrum. derfelben gar langfame 
Hoffnung. zu. denen Beneficien hat, da hingegen 
die übrigen: wegen Der wenigen Glieder gar ge 
ſchwinde darzu gelangen; mithin in der Perce- 
tione individuali Beneficiorumeine merckliche 
ngleichheit entfiehet, man in der. Rechnung des 
rer ftreitigen Derter ehender dahin zu feben,. wie 
diefelben eher zu denen andern Nationen geſchla⸗ 
‚gen werden, als daß man felbige zu der Meißni⸗ 
ſchen Nation herbey ziehet. Es iſt Diefes aller- 
dings der Intention des Fundatoris und der 
Legislatorum gar gemäß, und an fich in Denen 
Megeln einer gefunden Hermeneutique gegrüns 
det. Dem (deine aber entgegen zu ſeyn, daß man 

bishero die Voigtlaͤndiſchen Städte und Derter, 
fo meift noch jego von der Kron Böhmen zu Lehen 
gehen, und erft nach der Fundation an die Marc 
grafenzu Meiffen —— zu Meiſſen ziehet, uner⸗ 
wogen daß die Rechnung der Nationen, in weit 
keine andere Verordnungen von denen nachfolgen⸗ 
den Regenten gegeben worden, allerdings nach der 
Zeit gemachet werden müfle, wie es zur Zeit der 
‚Stiftung der vier Nationen damit ausgefehen. 

Nun würde es aber feltfam gelauter haben, 
ich zur Zeit Friderici Bellicoß ſagen w 


— 
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-Burggräfl. Andifchen Gütern gehoͤreten 
= —* ſie gleich nachgehends an die 
u gekommen, und zu 

Meiffen gerechnet wor 
—— die u ae ” ig 


} * Be 
ften - Collegiu Re Ran — 3. — 
SFrauen⸗Colleg 4. Das Neue. 4. Das 
PETRINXVM. und Dar PAuIINuM. Die 
Zahl der-Profefforen i * allezeit gleich gewe⸗ 














ſondern oͤffters ge t. 
* ar Nach den — — Stifftern 
hat ſie den Chur⸗Fuͤrſten Mauritio und 


Augufto, das meifte zu dancken, nebft diefen aber 
den Sölefiern ein groffes Theil ihrer Stiftungen 
und Aufnahme mit groffem echte zuzufchreis 
ben. Denn Johann Zoffmannund Otto von 
Munſter berg haben unftreitig den erften Grund» 
Stein geleget, indem fie nicht allein durch ihre 
Authoritzt die Pragifchen Studenten , darunter 
ine gute Anzahl Schlefier waren, nach Lapis ge⸗ 
führet, ſondern auch hernach von den mitgebrach⸗ 
‚ten: u fo. meiftentheilsdem Ottone gehörig, 
Der \ Nation: das Collegium B. Vir- 
i Collegium) aufgebauet, welches 
—* o in Prage anzulegen willens geweſen. 
Sie der neuen Univerſitætt über diß 
auch noch das Dorf Groß, Ting in Schlefien, 
welches fie eine geraume Zeit befefjen, nach dieſem 
—* verkauffet und das Geld in Leipzig auf Zinſen 
a Es wird mir Dannenberg ao 
eyn, 









fepn, in An diefer der Sch 
gro Leipzig, etliche von Deuflben, u allhier 
* andern ſonderbar diſtinguitet zw € 
Es ift mehr gedachter Otto um die des 
XIV, Seculi in der Stadt Münfterberg gebohren, 
und paflirete in Drag für ra a Dodoren, 
Theologie. ls er ſich nad) dem in Leipzig mie- 
Der ließ, ward er von den Hertzo 
Der Academie zum erften Rectore ſeiner mitge⸗ 
brachten Colonieund Profi Theologie ernennit, 
welcher Fundtion er biß ins fiebende Jahr ruͤhm⸗ 
lichſt ee ‚und 1416 den 24. Marti ‚mit 
groffem Leid⸗Weſen feiner Schlefier, "Eptaptie duch 
den Tod ech und mit’ dieſem 
beehret worden. 
AUle ego, qui ridem P — in 
ja Theologus, been & Artis Be 
Oo prior ftudii pofui fundamina Leipzig. 
ic jaceo tenui carne fepultushomo, 












M. Yobann Hoffmann erfennet Schweid⸗ 
* in X leſien ſein Vaterland. Seine 

fienfeha brachte ihm den Gradum in der 
Philofo d Theologifihen Facultæt zu⸗ 
wege. an zu Prage Profeffor, und bey dem 
mit den Böhmen entftandenen Streit der feste 
Rector Teutſcher Nation. Dann ob fchon 
andere dem Henningo Boldenhagen diefe Wuͤr⸗ 
de zufprechen, fo hat doch Herr Handke von 
Breßlau in den Silefiis indigenis eruditis. zur 
Gnuͤge ausgeführet, daß ihm ee Ehre mit 


Recht beygeleget werde. ſei Rn 
lichkeit 


-— — 


VE. Capiteel: © 753 
lichkeit brachte er, mie gefagt, die Pragifche Stus 
denten nady Leipzig , Dafelbft wurde er Profeflor, 
und endlich auch Biſchoff zu Meißen. Darauf 
wohnte er auf Verlangen des Kaͤyſers und Befehl 
Friderici Hettzogs zu Sachfen dem Concilio-zu 


. Eofinig bey, und hatte Dafelbft noch Die Vergnu⸗ 


gungz feinen alten Feind den Huß verdammen zu 
helffen und verbrennen zu fehen. Ubrigens führs 
te er fich kluͤglich auf, Billigte das Geſetz, in wels 
em die Gewalt und Lehre des Römifchen 
Papftes einem allgemeinen Concilio unters 
nn wurde, und nahm dasjenige Decretan, 
Kraft welches diß Concilium befchloß, die drey 

äpfte Benedict. XII. Gregor. XIII. Johannem 

XI, abzufegen, Endlich ftarb er in einem bo» 
hen Alter 1457. den 26. Martii, und hinterließ nicht 
allein einen guten Nahmen, fondern auch unters 
fehiedene Schriften , z. e, einen Commentarium 
in Dialecticam, de Chrifti JEfü Pueri inventio« 
ne Librum, Quæſtionum Theologicarum cum 
folutionibus librum , In Vincentii de Mundi fi. 
ne Tradtatum Commentarios, 

Chriftophorus Thymius von Freyſtadt aus Schles 
fien , Theologie Doctor und Profeflor zu Leip⸗ 
r ‚, und Canonicus zu Zeiß , ftarb 1498 den =. 

ai, und hat unterfchiedene Schrifften zurück ges 
faffen , nemlich Orationum Liber ad Clerum; 
Commentarium in Evangelium St. Marthei 
nebſt andern. 

M. Heinrichs Thymins ebenfalls ein Schleſier, ift 
Profeflor und Collegiate im Collegio B Ma- 
rie Virginis, Decanus = Canönicus zu Liege 

an b 


nig | 
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nitz und Goͤrlitz geweſen, 1484. aber den 4. Nov. 
mit Tode abgegangen. 

Maitheus Damernoius von Breßlau, ift mit nicht 
geringem Ruhme Theologie Dodtor , Profeffor, 
Rector und Decanus geweſen, und 1520. Deniz. 
May mit Tode abgegangen. 

Nicol, Zehlerus von Breßlau, dDiefen nennen et 
liche Celer. Er hatte alle Academifche Chargen 
wie die vorigen, dabey aber flund er bey Adolpho 
Biſchoff von Merfeburg, inungemeinen Gnaden, 
daher ihm auch dieſer Fuͤrſt, Da er 1516. den 23. 
Aug. plöglichftarh,, zu Bezeugung eines fonderbas 
ven Eftims, ein Ruhm⸗wuͤrdiges Epitaphium 
in der Kirche Sr. Nicolai in Leipzig, Darinnen ee 
Prediger gemefen, aufrichten laffen. j 

Petrus von — gebohren aus einem 

hr alten Geſchlechte zu Breßlau, ward allhier 

octor Juris und Profeſſor, wiewohl er. nach 
Breßlau zurücke gieng , weil er fich verbunden er» 
Achtete, das von feinem Daterlande ihm aufges 
tragene Amt. eines Bürgermeifters anzunehmen, 
Hierbey war er zu St. Johannis und zum Heilis 
gen Ereuge Canonicus, in welcher erftern Kirche 
nachdem er 1542. den 12. Sept. geſtorben, von feis 
nen Brüdern diefe Grab: Schrifft gefeget worden. 

Hoc tibi defundti nomenque & ftemma Se- 

pulcrum 

Commonftrat Lector: Cætera pauca tene. 
Doctor clarus erat; Lipſenſis Sceptra Paleſtræ 

Nam tenuit: Magnis fultus amicitiis. 
—5 dum divinas meditatur ſcandere ad aras. 

ors rapit & campos duxitin Elyſios. 
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Chriflophorus Preibifus , von Sprottau n dem 
—*5 Glogau gebuͤrtig, allwo fein Vater 

uͤrgermeiſter geweſen, lebte in Leipzig als Doctor 
Juris in ver. gröften Renomee, von welcher mie 
Fein befferes Zeugniß beybringen Fönnen, als wenn 
wie ftast alles andern Lobes von ihm ſagen, Daß 
Käpfer Ferdinandusll, feine Verdienſte in folche 
Confideration gezogen, daß er ihn 1627. nebft 
feinen Brüdern und allen ihren Nachkommen , aus 
freyer Willkuͤhr in den Adel-Stand erhoben, und 
zum Comite Palatino Cæſar. gemachet. Er 
ftarb 1551. Ehre und Lebens fatt, im 72. Zahr des 
Alters , in Der Verwaltung feines dritten Recto- 
rats, und war der erfte, Der in Diefer Charge mit 
Tode abgieng. 

Fobannes Philippi, ein Liegniger , läffet uns im 
Zweiffel, ob er ſich um fein Vater⸗Land oder um 
Leipzig verdienter gemacht: Er machte biß dreyßig 
junge Herren aus den berühmteften Schlefiichen 
Gefchlechtern ‚zu deren Information man ihn ex- 

reſſe von Leipyig beruffen, capabel, dem Vater⸗ 
nde in den wichtigften Chargen zu dienen, und 
man fan ihn mit Recht nach dem Exempel Me- 
lanchthonis communem Silefiacz Nobilitatis 
Pr&ceptorem , den allgemeinen Preceptor der 
Schleſiſchen Noblefle benennen. In Yapsig 
ward er megen feiner Meriten 1644. im Confifto- 
rio , 1645.in Curia fuprema Advocatus Ordina- 
rius , und erhielt durch eine Special- &inade des 
Ehur- Fürften, daß er in das Schlefifche Collegi- 
um B. Virginis, od er gleich anderswozu Sy : in 
Do&torem Juris promovirt , als ein Magilter 
| | Bbbr Nofter 
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Nofter aufgenommen wurde, : Diefenfolgte 1648, 
die Raths⸗Herren Würde in Leipzig, und hernach 
das Scabinar, ſowohl hier als in Curia Provineiali 
Superioris Lufärie , wobey er vollends fein. Ges 
daͤchtniß durch viele herrlicheScripra verewiget 
Hieronymus Kromayerus, ob er gleich hier zu Lande 
gebohren, ſo ſtammet er doch eigentlich aus einer 
uhralten und beruͤhmten Familie in Breßlau. Er 
hat ſich durch ſeine Theologiſche Schrifften, unter 
denen die Centuriæ XVI. Hiftorie Eccleſiaſticce 
nebft ven Commentariis in Apocalypfinund E- 
pift. ad Galatas fo verdienet gemacht, daß er uns 
ſeres Lobesnicht bedarff. 
D. Valentinus Alberti, von Lehn, einem Staͤdtchen 
im Fuͤrſtenthum Jauer, brachte ſich unter tauſend 
Verhinderungen, fo ihm die Armuth und andere 
Ungluͤcks⸗Faͤlle feines väterlichen Haufes in Weg 
legten, auf den gröften Gipffel der Theologifchen 
Gelehrigkeit. Seine trefjlihe Schriften wider 
die Feinde der Wahrheit und viele andere Tugen⸗ 
den find zu Leipzig noch im Gegen, und wie würs 
den uns vergeblich bemühen, wenn wir feine noch 
in feifchem Andencken bey allen blühende Verdien⸗ 
fte mweirläufftig entwerffen wolten: Man 
hierbey Gelegenheit von D. Ortloben, D,; Paul 
Amman, D, Cypriani, D. Schmidio, wie audy 
vielen anderen Herren Schlefiern , fo der Univer⸗ 
ſitaͤt durch ihre Gelehrſamkeit und Reputation 
ftarlich gedienet, zu erwehnen. Allein unfere Kür 
ge heiſſet uns forteilen. Nebſt dieſen Schleſiern 
haben ſich auch viel andere rreffliche Profeflores 
allhier durch ihre Erudition diftinguiret, ale: 
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D. Facobus Kadevvirz , Profeffor Juris, von dem 
icus Ma yon zu Meiffen öffentlich gerüb: 
x feinen Bemühungen die Erhaltung 
sogthums Sachſen und der Chur⸗Wuͤr⸗ 
ipfer Sigismundo zuzufchreiben hatte. 
ofellanıs oder Schade, ein Mann, den 
| eratur Damals alle Gelehrten in 
| eig yren biel —* und net enge 
adi or D. Juli ug ein praͤchtig Epi · 
| pin in ber Nicola —26 verfertigen laſſen. 
den ſeine Freunde insgemein we⸗ 
gen ſeiner Gelehrſamkeit Philo zu nennen 
en, und von dem Melanchthon ſpricht: 
b halte davor daß er wegen feiner Gelehrigkeit 
a. den Phi Beten Wiſſenſchafften allen Ge⸗ 
— fem Seculo vorzuziehen. 
D. Leonh. Badchorn war Chur: Fürft Mauritii 
x auf das Concilium von Trident , und 
ws Blodenftedrder Meißnifchen Marck⸗ 
hr Æſculapius. 
+ Bornerus Theol. D. von deme G. Fabri- 
sur eibt :Solus fere Academia: onus & ſpem 
arum Lipfie fuftinuit maximoque animo 
nftanti voluntate contra Senatus iniqui- 
tatem (in certisquibusdam caufis) pugnavit, 


“ —— fol ich von den andern berühmten Leu: 
—* Joach. Camerario, Wolfgango 
M Henrico Salmuth, Matthæo Dres- 
Fe Vin. io Schmuckio, Johanne Michaeli, 
anno, Amadeo Eckolto, Frid, 
Ice 0b, Thomsfio, Ortone Menke- 
ö ‚ Joachimo Fellero, Poly- 
Bbb 3 carpo 
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carpo Lyfero, Gottlob Friedrich Seligmannen, 
Rechenbergio,i.udero und Joh. Burcharde 
Mei.ckenio , und hundert andern mehr vor Lob 
Spruche anführen? 


Die Stadt Leipzig felbft ift jederzeit eine frucht⸗ 
bare Mutter der ungemeineften Köpffe geweſen, 
mit welchen fie den Ruhm ıhrer Academie weit 
und breit fortgepflanger. Nur etliche zu nennen, 
fo trefien mir von ihren Söhnen in der Reihe der 
hiefigen Profefforum ven Zachariam Schilterum, 
D. Theologie, Quirinum Schacherum D. Ju- 
ris, D. Martinum Geyerum, D. Joh. Bened, 
Carpzovium, Mich. Henr. Gribnerum und Die 
ſo weit ausgebreiteten Familien der Carpzovio- 
rum, Oleariorum , Rivinorum &c, unter den 
OBornehmftenan. Anjetzo noch ift ein Uberfluß Der 
gelehrteften Männer allda anzutreffen, melche wir 
aber mit Stilfehweigen übergehen, und nur Dies 
ſes einige, mas man ehemals von dem Leipzigifchen 
Re&toribus Magnificis im Sprichwort gefagef, 
fo wohl von den noch lebenden als bereits ver- 
ftorbenen ſtatt eines und vielleicht langen Lob⸗ 
Spruches verfichern wollen, daß fie nemlicy we⸗ 
gen ihrer Verdienſte, Wiffenfchafften und Tu⸗ 
genden, niemals erfterben werden, 


$.7. Zu den Merckwuͤrdigkeiten diefer Aca- 
demie werden billih die Jubilæa gerechnet , De 
zen fie nunmehro drey folenniter gefeyert. Bon 
Dem erfteren findet man wenig aufgezeichnet , das 
anvere ift in dem Tractat, Academia Lipfienfis 
rediviva, und in Joh. Friderici Panegyrico Se- 
| culari, 
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eulari , (fo beyde Herr Prof. Dicelius herausgege⸗ 
ben): zu befinden und unter dem Re<torat D Chri- 
ftoph. Meurers und Superintendur D. Georg, 
Weinrichii, ebenfalls eines Schlefiers , Das drit⸗ 
te aber den 4. Dec; 1709. mit den gröften Solen- 
nitäten feyerlichft begangen worden, Davon Die 
Particularien in denen deswegen herausgegebenen 
Nachrichten noch in aller Händen find. Es iſt ab⸗ 
ſonderlich auch das Gedaͤchtniß dieſes Jubilsei mit 
unterſchiedenen Medaillen beehret worden, von des 
nen, weil ſie nicht in allen Relationen befindlich, wir 
etliche hier mit einrücken wollen. 

Die von der erften Groffe hat auf der einen 
Seite des erften Stiffters der Academie Fride- 
ziei Bellicofi Bruft-Bild , mit der Umfchrifft : 
Fridericusl, Dux & Elector Saxonie, Aufder 
andern wird ein Tempel mit 4. Seulen vorgeftels 
let, von Denen auf jeder Seiten zwey zufehen. In 
der Mitte derfelben , oben am Portal, ftehet das 
Wappen der Univerfität, und an den 4. Seulen 
die Wappen der 4. Nationen wie fiejego im Con- 
cilio Nationum folgen,nemlich der Mleißnifchen, 
Bäyerifchen, Pohlnifchen und Sächfifchen, 
weil auf diefen der Bau des Academifchen Tem» 
pels beruhet. In dem Tempel lieger die Religion 
vor einem Altar betend, und zur Rechten zwiſchen 

Meilern Die Gerechtigkeit , zur Lincken die 
igkeit mit der Devife : Una triumphis in- 
numeris potior. Die eine trägt die Ehren⸗ 
ei vor aller ugs rede —— In 
bſchnitt ſtehet: Academiæ Lipſienſis à Fri- 
derico Bellicofo fundatæ d. IV. Decembr, 
* Bbba4 An. 
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An. M CCCC BR Secularia III. vasıft, Der Ceip⸗ 
ziger Univerſitaͤt, welche von Friedrich dem 
Streitbaren Den 4.Dec. 1409, geitifftet wor⸗ 
den, Drittes Jubel» Seft. Um ven Rand liſet 
‚man die Worte: Sacerdores tui Domine Deus, 
änduantur falute & ſancti tui lætentur in bo- 
nis. 2.Chron, VI. 41. HEre GOtt laß deine 
Priefter mit Heil angethan werden, und deine 
Seiligen ſich freuen uͤber dem Guten. Eine 
andere Medaille ſtellt auf der einen Seite Die 
Stadt Leipzig und über derſelben eine Pallas in 
den Wolcken vor, mit der Beyſchrifft, fo aus Des 
Virgil. /Eneid)l.v.272 genommen: Heic jam ter 
cenTum totos regna occupatannos, Das iſt: 


Die Weißbeit bat bereite a pn 
Und fchon dreybundert Jabe den Scepter 


geführt, 
Auf der andern Seite feet e —3 Ande / an die ſich 
ein Dienen⸗ Schwarm angehenckt, mit Der Uber⸗ 
ſchrifft Pinguedine dueit. —— 

Die Suͤßigkeiten ſuchen wir 

An dieſer fetten Linde hier. 

Weil die Bienen, nach Außſage alter und neuer 
Seribenten , die Linden wegen ihrer Fettigkeit für 
Ken. An dem Abfchnitt: Coloniæ erudite in 
eiliis confidentis A,cl>cccc ıx.. Memoria triſe- 
eularis, das iſt, der Gelehrten Pflangftatt , Die 
fich bey den dinden ı 409: niedergelaſſen, 300jÄhe 
riges Gedaͤchtniß. Noch eine andere gang kleine 
iſt aus Schertz verfertiget worden , undftellet zioep 
Erna vor , Deren einer.ein Ftauenzimmer rübr 
- r 
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ret, der andere aber einen leeren Beutel in der Hand 
halt, mit der Uberſchrifft: Jubileum :Lipfienfe, 
und unten die Jahr⸗Zahl MDCCIX. Auf der an 


dern Seite ſteht folgender Vers: 
Wenn das Jubileum uns wolte Rrafft in 
Beutel bringen, 


Ey wie fchöne wolten wir dreyfach Jubi- 
late fingen, 


Die übrigen von Diefen Medaillen Eönnen in den 
Tractaͤtchen das 1710 unter dem Titul : Das drits 


te Jubel: Seit der Univerficdt Leipzig,mitgi - 


ftorifcher Seder entworffen, in 4. heraus kom⸗ 
men p. 60. ſeqq. nacdhaefchlagen werden, allwo 
— ze accurat geſtochen und beſchrieben zu finden 
ſind. 


§. 8. Anbey iſt noch zu mercken, daß die Acade- 
mie Anno ıg 19, wegen grasſirender hefftigen Peſt 
nad Meiffen verleget worden, allwo Petrus Mo- 
fellanus ſich rühmlichft bemühet, fie durch fleifiges 
£efen. und Dociren zu conferviren, wie fie denn 
auch das folgende Zahr Daraufmieder in den rech⸗ 
ten Wohn⸗Platz nad) Yeipzig freudig eingezogen. 
Bar Beſchluß erachtet man nöthig zu feyn, zweyer 
erühmten Difputationen zu gedencken, fo auf Dies 
fer Univerfirät geſchehen. Die erfte ift des fel, 
Lutheri. und D. Carlſtadts mit dem Paͤbſtler Eo 
cio, welche wegen ihrer Wichtigkeit wohl verdies 
net, Daß fieaus Vogelii Annalibus Lipfienfibug 
etwas umftändlich erzehlet werde: Sie geſchahe 
an. 1519. Die Univerfirät fo damals noch Eathos 

liſch, wolte.Lucherum gem Davon abhalten,und 
| Bbb 5 ließ 
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ließ deßwegen ein Schreiben, jo Vogeliusinfeinen - 
Annalibus aufgezeichnet, an ihn abgehen, welches 
alfo lautet: Wir kector, Magiftriund Do&tores zu Peip 
jig entbieten D. Martino Lutherounfern Gruß, In kurtz 
verwwichenen Tagen, freundlicher Herr Doctor, da wir uns 
ſers heiligften Erlöferd Geburts: Tag Chriſtl. Gebrauch 
nad) begiengen, hat der vortreffiiche D. der H.Schri 

Johann Eck, an den Durchleuchtigen Sürften, Herzog Ges 
drgen, Diefe Univerfirät, und die Doctores Theologie ges 
fchrieben,und die Theologifche Facultät,als eine unfehlbaze 
Richtſchnur zu richten feines Spang und Streitigkeiten er⸗ 
wehlet, aufs fleißigfte bittende,, daß wir ihm mit D, Carl 
ftadten in unferer hochberühmten Univerhität zu difputiren 
verguͤnſtigen wolten. Weil dann. durch diefe Difputir- 
Erforfhung, die Wahrheit wider die Verleumbder verthäs 
Diget, und gleichfam aus dem tieffen Brunnen des Demo- 
eriti, and Tage⸗Licht gebracht werden fan, als haben wir 
ihm feiner Bitte nach Möglichkeit gewähret, und einen Ort 

u difputiren ihm vergönnet, Auf welchen unfern guten 
844 er fich auch verlaſſen, und nachdem er mit D. Carl⸗ 
ſtadten einen Schul Kampff allhier antreten will, damit er 
mit fliegendem Faͤhnlein aus dem Lager Palladis a en 
und eurem Vorfechter (wie er faget) eine öffentlicheSchla | 
liefern möchte, hat er ein Bergeichniß feiner Difputation, 
gleich als ein Panier, hervor gegeben : dadurch er euch 
dündet, als habe er euren Sägen Kampff angefündiget, 
und demnach ihr ihm nicht nachzugeben gebendet, habt ihr 
durch eine im Druck verfertigte Schrift ihn hinwiederum 
zum Streit heraus gefodert. Darinn verwundern wie 
ung hoͤchlich, daß ihr wider unfern in Wahrheit geſchehe⸗ 
nen Schluß ſchreibet, wir hätten ihm die Difputation Her» 
weigert und abgefchlagen : Vielmehr aber verwundern wir 
uns, daß ihr vorgegeben, es würde foldye Difputationinuns 
ſerer Univerfität gehalten werden, da und doch ts 
wiſſend iſt, ihr auch weder von ung,noch dem Durchlaudhti» 
gen Fürften,unferm gnädigften Herrn, ſolches erlanget. Der⸗ 
wegen weil dieſes einer Leichtſinnigkeit (für ie 
| aber 
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aber einen Abſcheu zu haben gehalten werdet,) ähnlich ſiehet, 
als bitten wir ihr wollet wider unſer Wiſſen uns 

tetwan eine Beſchwerung zu ziehen oder fo es euch nicht 
entweder widerruffen, oder von eurem Kampff 
ae En, a: * von euch eruſt⸗ 
begehren, zum‘ afen ‚biß ihr von ung eine Vers 
—— — la. Mir diefem Wenigen ſeyd 
Gott befohlen. Gegeben zu Leipzig unter des Rectorats In⸗ 
fiegel den 19. des Hornungs 1519. 

Hertʒog — aber drang durch, und D. 
Eccius foderfe Lutherum mit folgendem Briefe 
zum Kampfie aus, aus welchem zu erfehen , daß 
Lutherus Recht gehabt, indem Eccius felbft geftes 
het, daß ihm Die Univerfirät die Difpuration ab» 
geſchlagen. Es ift diefer Brief Lateinifch im erften 
Jenſchen Tomo Operum Lurheri fol, 325. bes 
findlich, und Teutſch lautet er alfo: 

ch wuͤnſche euch Glůck im Herrn und indem Nahmen 

u rechten Berftand , daß die Hochgelehrten Männer 

der Univerfität £eipzig die Befchmwerung, ung zuhören abs 
geſchlagen hatten, foldyes war mir hefftig zu roider , und 
wuſte gang und gar nicht, wie ich Die Sache anfahen folte, 
Aber doch hat der Hertzog zu Sachſen, mein gnädiger Fuͤrſt, 
aufmein Bitten, mit feiner Univerfität gehandelt, und ed 
dahin bracht, daß fie endlich darein gewilliget. Wie ich 
denn beufiges Tages ſowol von dem Durchl. Fürften, als 
der Univerdität und Facultät deftwegen Schreiben empfan» 
gen. Habedemnach den 27. ded Brachmonats benennet, 
an weldyem zut Difputation wir den Anfang machen, des 
vorhergehenden 26, Tages aber bey der Theologifchen Fa- 
eultät und vergleichen können, wer am erften Opponens 
ſeyn folle. Weil der Carlſtadt euer Berfechter ift, ihr aber 
der Priricipalfegd,der diefe, meinem geringen und ſchlechten 
Verſtande nach falſche und irrige Lehre, durch Teutſchland 
ausgefprengt, deß halben will es fich geziemen, daß ihr ſelbſt 
dahin kommet und entweder eure Meynung vertheidiget, 
oder 
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oder meine umfloffet., Aber wie gerne mwolte ich doch, daß 
ihr eur Gemuͤthe ändert , dem Apoftolifhen Stuhl 

fam leiftet, Leonem den Zehenden, als Chrifti en 
böret, und nicht eigenfinnig feyn, fondern der allgemeinen 
Mennung der Lehrer euch untergeben,und gewiß ſeyn moͤch⸗ 
tet, daß Chriſtus feine Kirche 400. Jahr (mie ihe muthmaf 
fet,) in ſolchen Irthumen nicht würde haben ftecken laffen. - 
Ihr fehet ang der uͤberſchickten Difpuration,daß nicht ſo wol 
wider den Bodenflein, alg rider eure Lehren, ich meine Saͤ⸗ 
Ge geftellet babe. GOtt empfohlen, Lieber Martine und laſſet 
ung für einander beten, baß ung GOTT erleuchten wolle, 
Gegeben zu Ingolftadt, Anno 1519. ben ı9, Februar, 
Die Difputirenden haben fich Darauf einer nach Dem 
andern eingefunden. D. Eck ftellte ſich am erften ein, 
mit einer ziemlichen Anzahl gelehreer Mönche, und 
andern Geiftlihen von Erfurt und Ingolſtadt. 
Am Freytag nah dem Sronleihnams:Feft, war 
der 17, Jun. kam auch D. Luther, Carlſtadt und Me: 
lanchthon, von Her&og Barnimo in Pommern, 
der damals zu Wittenberg Magnificentislimus 
war, und vielen Studenten begleitet,an. Der Eins 
zug geſchahe durch das Grimmiſche Thor, in folgen» 
der Ordnung: Bornan hat auf einen fonderlichen 
Wagen D. Earlitadt gefeffen ‚in der Mitten adı 
iftder Hergog zu Pommern, und zulegt D, !ı 
und Philippus Melanchthon , beyde in einem Wa 
gen gefahren. Auf bepden Seiten find viele Stu 
denten von Wittenberg, Adel und Unadel mit Spieß⸗ 
fen und Helleparten, als Trabanten herbey gelauf⸗ 
fen. Im Heimfahren hat ſichs begeben, Daß & 
beymPauliner-Klofter, am Wagen, auf wel@e 
Carlſtadt gefeffen, ein Rad gebrochen, und Der 2% 
gen Umgemworffen worden, (D. Heidenreich ſet 
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2.94 D.Eariftadt habe ein Bein gebrochen) mel 
ches ihrer viel für ein böfes Zeichen gehalten. 
Kaum warendie Wittenberger in die Herberge 
kommen, ſo wurde vom Bifchoff zu Merfeburg an 
Die Kicch-Thüren ein öffentliches Patent angefchlas 
gen, undauf Anordnung des Papftes, bey Vermei⸗ 
Dung des Bannes von der Religion in einige Di- 
fputation ſich einzulaffen, verboten. Aber auf 
Befehl:H: Georgensiieh der Rath nicht allein die 
angefchlagenen Patenta abreiffen, fondern audyden, 
der fie angefchlagen, weil er es ohne des Raths 
Vorwiſſen gerhan, beym Kopffe nehmen, und ins 
Gefängniß 





up werffen: und gemann die ausgefchries 
bene und angeftellte Difpuration, des Bifchöfflis 
chen Berbotesungeachtet, nichts deſtoweniger auf 
geresien Tag ihren Fortgang. Darzmifchen hat 

„Ed zwey Pundta den WBittenbergifchen Theo- 
logis vortragen laſſen: Erftlich , daß nichts von 
demjenigen, welches in Der Difputarion von einem 
und andern Theil wuͤrde vorgebracht werden, folte 
aufgezeichnet, vielmeniger aber hernach durch. den 
Druck ausgefprenget werden: Darnach, daß man 
nicht ehefchlieffen ſolte, es haͤtte denn der Papſt zu 
Rom oder aufs wenigſte etliche Univerſitaͤten, ihre 
Meynung daruͤber eröffnet ‚und mas dieſe urtheilen 
würden ſolte von beyden Partheyen gebilliget und 
angenommen werden. 

Ob nun zwar. D. Luthern und feinen Beyſtaͤn⸗ 
den dieſes Zumuthen fehr verdächtig vorkommen, 
weil zuvor D. Eccius felbft in das Niederfegen ver 
endeter Perfonen ‚und Aufzeichnung def, ſo gehan⸗ 
Belt würde, gewilliget, und über Diefes Bonn De 

[9 
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faͤhrlich war, daß Lurherus ven Papſt als: feinen 
beſchuldigten und angefiagten Contrapatt , zu ei⸗ 
nem Richter über fich leiden folte : Dennoch aber, 
damit er nicht in Berdacht komme , als trüge er 
an feiner guten Sache Scheu , oder Eccius die 
angeftellete Difpuration auszuichlagen ... 
nehmen möchte, hat er endlich bemilliget : Erſt⸗ 
lich, daß zwar von vereydeten Perſonen, was in 
der Difputation verlauffen würde, fleißig aufge- 
ſchrieben, aber nichts Davon ausgefprenget, und 


r 


vielmeniger in vffentlihen Druck ſolte gebracht 
tverden :- Zum andern daß nach gehaltener Di- 
fputation gewiffe Univerfiräten darüber folten zu 
erkennen haben, doch mit ver ausdrücklichen Bes 
dingung, daß Dem, weld em die Sache aberfanne 
würde, an ein allgemeines und freyed Concilium 
der gangen Ehriftlichen Kirche zu appelliren frey 
ftehen folte. Ange 
Nach abgehandelter Sache find. den 27. Juniä 
des Morgens um 7. Uhr die Theologi insgefamt 
in die Narional- Stube des groffen Fürften-L 
legii zuſammen fommen, und alda im N | 
der Univerfirät, die in zimlicher Anzahl zu R 
von D. Simone Piftoris, der Juriften Facultd 
Ordinario, mit einer zierlichen Oration empfane 
n worden. Bon dar aus giengenfieim Procesf 
n die Thomas⸗Kirche, alda Meife Ju hören, und 
en 9 ** —*82 nn Sohn 
chloß, mofelbft Hertzog Georgeun J 
ertzog Johannes, wie auch Sf George zu 


nbalc (welcher vazumal ı2. Fahr alt war, und- 
Studirens halber bey der Univerſitaͤt —E | 
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mit vielen Fuͤrſtlichen Raͤthen und andern Bes 
ambten ihrer warteten. Als nun ein jeder feinen 
angeriefenen Ort eingenommen, trat auf gnädigs 
fie Anordnung Hertzog Georgens M. PetrusMo- 
fellanus, Pröfeffor zu Leipzig, auf, und machte mit 
einer wohlgefaßten ‚ zierlihen und beweglichen 
Oration (melde anfangs von einem ſchwartz⸗ 
befleiveten Raben, denn von Ottone Paccio, 
einem von Adel, den aber eine unvermurhete 
Kranckheit überfiel, folte gehalten werden) den 
Eingang zu bevorftehender Difputation und Un⸗ 
terredung: In welcher er beyde Theile rreulich und 
weislich ermahnet, daß fieohne Zorn, Haß, Neid 
und Halfftarrigkeit, die Difputation antreten und 
vollbringen, auch alles, was fie veden und vorbrin- 
gen würden , mehr zu GOttes des Allmächtigen 
Lobe und Preiß, als zu ihrem eigenen Ruhm rich: 
ten wolten. Denn in dergleichen geiftlihen Uns 
terredungen überwunden werden, wäre Menfchlich, 
aber gewinnen und überwinden, beftünde nicht in 
menfchlichen Kräfften : Und dürffte deromegen we⸗ 
der der Uberwinder feiner Kunſt und Gefchicklich- 
Peit etwas zufchreiben ‚ noch der Uberwundene fich 
beklagen, und Eleinmüthig werden :_fintemahl die⸗ 
fern der Irrthum, darein er aus Bloͤdigkeit der 
Natur gefallen , benommen ; jener aber triebe nicht 
fein eigen, fondern GOttes Werck, und was er 
von GOtt aus Gnaden empfangen , Daffelbige 
thät er dem andern mittheilen, dergeftalt, Daß der 
Ubermundene mehr nicht , als das, Damit er ihm 
und andern geſchadet, verliehre, und Durch dag, fü 
ihm der Uberwinder weilete , gebeflert würde i da- 

| ero 
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hero einen goitsſurchtigen und Die Wahrheit lieb⸗ 
habenden Menfchen Dißfalls uͤberwunden zu werden, 
als zu uͤberwinden, viel erwuͤnſchter und anſehnli⸗ 
cher ſeyn ſolte. 
Darauf hat erfiealleum GOttes willen vermah ⸗ 
net und gebeten, daß ſie in dieſer ſo hochwichtigen 
Handlung wohl und fleißig bedencken ſolten, Daß 
nicht allen von allem Dem, was würde geredet, vor⸗ 
genommen und gehandelt werden,furg hernach Die 
gantze werthe Ehriftenheit urtheilen würde, fondern 
daß auch GOtt feldft mit allen Engeln und Heilie 
gen zugegen wäre, und alles fehe und höre, 
Endlich hat erdamit, Daß er alles, mas er geredet 
hätte, nicht für fich , fondern auf gnädigen Befehl 
Ihr. Fürftl. Gnaden gerhan, feine Rede, welche faft 
zwey Stunden gemährer deſchloſſen. Hierauf ift 
pon einigen Mulicanten Das Lied VeniSandte Spi- 
ritus &c. lieblich muficirt worden, und find alle 
und jede Zuhörer auf Die Knie nieder gefallen, und 
Gott um glüclihen Anfang und Fortgang ans 
geruffen, u, 
Nach geendigter Oration ift öffentlich ausges 
ruffen worden, Daß ſich jederman nach dem Eſſen 
wieder einftellen möchte. Darauf dann ein jeder 
nach Haufe gangen, ohne etliche wenige, Darunter 
auch Hergog Barnimus von Pommern , welcher 
von Hertzoq Georgen zue Tafel behalten, und 
Fuͤrſtlich tractiret worden. Fi 
Nach vollbrachter Mahlseit haben fich die Par⸗ 
theyen und Zubörer wieder eingefunden, und 
nachdem die Muficanten abermal? nur ermehn« 
ten Hymnum, Veni Sandte Spiritus, dc, * 
ieb» 
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keblichfte muheiret und adgefungen , find Carb 
ſtadt —* —* en u nachvem- ein jeder 
eine € en, putarion einen 

Anfang gemacht. D. Earlftadt, als dem des 
Edens liſtige Raͤncke und Ausflüchte ur Gnüge 
bekannt , hatte Die Bücher aller Kirchen⸗Lehrer, 
aus melchen ee feine Meynung zu * ge⸗ 
Dachte, mit ih genommen, welches als es D. Eck 
gechens und | jercket daß ihm die Gelegenheit 

omme würde, derfelben Schriften 
en anzuziehen, hat er Darwider 
proteftiret; und erhalten, daß D. Carlſtadt Die 
Bücher von ſich geben muͤſſen, um fich Deren niche 
mehr im C io zu gebrauchen, Darüber fich 
nachmals nicht unbillig beſchweret, mit 
— — Wer ſiehet nicht, wennman 
vr der Po difputiret hätte, ſo folte 
et und gebeten haben, daß 
br Ale. egebraucht hätte; Neid und Ehrs 
geitz erweiſeten fich hierinnen gewaltig. Carlſtadt 
batte ſich zu n vorgenommen: Was am 
Menſchen re, in Morten und Wercken märe, 
bätte ev GOit ald dem Geber des Guten zuzus 
* Der Wille des Menſchen thaͤte nichts 
—— die Gnade GOttes. Kuͤrtz⸗ 
uch, gar var Guten Werckmeiſter, und der 
des Meufchen nur Das Werckzeug, deffen 
fi So in dem Wercke der Seligkeit bedienete. 
ccius aber wolte Die guten Werde, die er vers 
dienſtlich nennete „.theils der Gnade GHttes, theils 
Dem Willen des Menſchen zuſchteiben: Endlich 
muſte D. Ecke gewonnen ar des —— 
cc 
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Scoti Mepnung ſelbſt verwerffen, und geftehen, daß 
die Väter und die, andern Scholaftici mit Carl 
ftadten einftimmig, und vom freyen Willen gleich 
alfo gelehrer haͤtten. | | 
"Nachdem fich diefe Difputation ſo vier Tage 
emähret , gender‘, ift in folgender Woche am 
onntage den 4. Zul. fruhe um 8.Uhr die Difpu- 
tation mit D. Luthern und Ecken angegangen, und 
hat bisauf den 14. deſſelben Monats gewähret, da 
fie fich Des Morgensum g.Uhrgeendet. Der erſte 
Streit war vom brimat des Papftes, ob ihm ders 
felbe aus göttlichen oder menfchlichen Rechten ges 
Bühre, jenes behauptete Eck, diefes D. Luther, und 
damit ward vier Tage zugebracht. Lutherus war 
durch und durch Refpondens , Denn ob er wohl am 
pierten Tage opponiren ſollen, nahm Doch Eck 
dönfelben Tag auch zum opponiten ein. 
nun an diefem Tage folte aufgehöret werden mit 
diefer Materie , blieb D. Luthern etwan eine Stuns 
de zum opponiren übrig , welche er auch ausge⸗ 
ſchiagen. Die Gründe fo beyderſeits a efuͤhret 
worden, find in Lucheri und Eccii Schrifften auf⸗ 
gejeichnet. Weil des Concilüi zu Eoftnig etliche: 
mal gedacht worden , und Luther nicht alle De- 
creta deffelben billigte , auch in etlichen Stücken? 
Hufen Recht gab, hieß Ecke Lutherum einen Ketzer 
und Rücenhalter der Boͤhmiſchen Ketzer auch 
Hertzog George fchüttelte bey ven A | 
Lutheri den Kopf, und fügte: Das wolte die 
Sucht, es * der jure humano oderjure 
divino, nad menſchlich oder göttlichen Rechte 
Papſt, fo iſt er dennoch Papft: "Den nn 
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folgende Tage ward vom Fegefeuer, Ablaß und 
der Buffe, auch von der Gewalt eines jeglichen 
Peiefters zu abfolviren gehandelt: Ob nun zwar 
D; Luther in’allen Puncten feinen Widerfacher 
gruͤndlich widerlegte , wolte es Eccius doch nicht 
geftehen, und mitalerhand Sophiftereyen, groffen 
Geſchrey und vielem Gewaͤſche das legte Wort 
behalten, Da dieſes vorbey, haben D. Cariſtadt 
und D. Ef von neuem zu,difpuriren angefangen, 
da denn D. Eck abermals alle Artickel nachaelaffen 
und gebilliget auch zu Earlftade gefaget:: Wen 
ich mit Martino: ſo einig wäre als mit euch, fo 
wolteich zu ihm in ſeine Herberge gehen. Dies 
ſe Diſputation haͤtte auch noch laͤnger gewaͤhret, 
wenn nicht das Grruͤchte erſchollen, daß Chur⸗ Fuͤrſt 
Joachin, Markgraf zu Brandenburg, welcher 
bon: dem Känferlihen Wahl-Zage zu Franckfurt 
zurück Fam, in der Nähemäre, und Hergog Geor⸗ 
gen zu Leipjig;befuchen wolte: Daher Dann das Ges 
mad ; Datinnen Die Difputation gehalten worden, 
müffen geräumet werden, als darinn man hochge⸗ 
dachten Ehur-Fürften einlogiren wollen. Deßwe⸗ 
gen dieſen gangen Actum am fechzehenden Tage 
exrwehnten Monats, auf: Befehl und Anordnung 
Georgens zu Sachſen, Johannes Lan- 
gius von Lemberg aus der Schlefien , mit einer 
yierlichen Bateinifchen Oration befchloffe. In ders 
felbigen hat ee jedem der Difputatorum ein beſon⸗ 
deres Bob gegeben, und ob er zwar ein Papift gewe⸗ 
fen, und darbey den D. Eccium über Berdienft 
 gerühmet, fo hat er. doch des Doktor Carlſtadts 
und D. Lutheũ auch nicht vergeffen , fondern IR 
491 ‘2 > 
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höchlich gepreifet und herausgeftri Bon Lu- 
thero aber infonderheit dieſe e geführet ; 
Mit was Recht Fönte ic) euch Martine, als einen 
fo redlichen Mann vorbey gehen? und mit was 
wor Ehren »Tituln fol id eure Gelehrſamkeit, 
Schaͤrffe des Verftandes (indem ihr mehr zu 
dencken, als zu veden ſcheinet) und endlich eure 
Beftändigkeit bey der Erfundigung der Wahrheit 
preifen ? der ihr von fo vielen Sturm Binden boß⸗ 
hafftiger Leute umgetrieben , Doch niemand als der 
euch eines befferen unterwieſen, weichen wollen. 
Ohr habet eine verwunderliche und offenhergige 
De zu reden, welche mit der Wahrheit fehr 
Fön übereinftimmer ; Diefe, mie man fie nackend 
mahlet, till mit keinem Dec-Mantel überfchattet 
‚werden. Deßwegen auch die Heyden bey ihren 
Dpfern dem Saturno, welcher ein Gott Horzeis 
‘ten war, mitentblößetem Haupte opferten, weildie 
Wahrheit , (mieSophocles fagt) eine Tochter der 
Zeit , welche fich mit Feiner Decke verdecken läffer: 
fendern, (mie Menander fpricht) ans Licht kommt, 
auch da man fie nicht gefucher. Dieſe hat euer ehr⸗ 
liches und untadeliches Leben, dabey ihr ſo wohl 
mit der Rehreals der Art zu leben , einen rechten Au⸗ 
iner abgebet, und durch das gemeine Gerüchte 
d gethan. | 
8,9, Noch eine andere Difputation wurd 
‘von Friderico Myconio , welcher unter den erften 
reinen Lehrern geweſen, fo hieher beruffen worden, 
in dem groffen en-Collegio zwey Tage nad) 
einander ‚ den erſten fünf und Den andern neun 
Stunden lang , mit den Leipziger Magilltis Sen- 
genti® 
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tentiarum oder Theologis gehalten. Das Ende 
und der Nugen von diefer Difputarion war, daß 
die Päbftifchehernach meiftens davon gegogen,oder 
ſich der Wahrheit bequemet, und aljo der reinen 
Lehre dadurch in Leipzig Die Thüre geöffnet wor⸗ 
den. Ein mehrers von dem Leipziger Staru Aca- 
demico, abſonderlich aber eine gar accurare Bes 


ſchreibung der heutigen Einrichtung diefer Univer- _ 


fität, iſt nebftden Haupt-Hiftoricis, ſo von Saͤch⸗ 

ſiſchen Sachen geſchrieben, auch in denen bey Ge⸗ 

legenheit des letzteren Jubilei heraus gegangenen 

Tractaͤtchen anzutreffen, woraus alles dasjenige 

„= bier fehler „mit leichter Mühe Fan ſuppliret 
en. 


Das VII, Espitel. 


on der Univerfität Wittenberg. 
6. 1. 

Ge andere Wohnftate der Muſen in Sach⸗ 
fen ift Wittenberg, ein Dre dem es nie: 
» mals an Ruhm und gelehrten Leuten ge 
fehlet. Das fechzehende Seculum,mit deffen Eins 
tritt fie Anno 1502, geftifftet wurde, haͤtte ſich, wenn 
es gleich die Wahl gehabt, Beine glorieufere Sache, 
und die mehr zu feinem Ruhme beygetragen ‚als die 
Pflangung diefer Academie , ausfuchen Fünnen. 
Es — ſich bey und nach ihrer Stifftung die 
merckwuͤrdigſten Omina, aus welchen allen man 
ſchlieſſen koͤnte, daß ihre Hoheit ſich weit uͤber das 
* Ziel der Menſchlichen Wiſſenſchafften er⸗ 
ecken wuͤrde Sie Bon von Ehur-Fürft Fride- 
cc3 U- 
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rico 111, angeleget Einem Herrn, den der Kaͤyſer 
ſeinen Vater und die gantze Welt den Weiſen 
Chur / Fürften benennete. Auf dieſe Benennung 
mochte vielleicht D. Fleck ebenfalls Priorim Klo⸗ 
fter Stein-Laufig bey Bitterfeld, nebft dem Nah⸗ 
men des Drtes fein Abfehen gehabt haben, als er 
den 18. Otobr. inder Einweihungs- Predigt alſo 
fagte: Von diefem weiffen Berge der Weiß⸗ 
beit werden SLäffe und Ströme der Weißbeit 
und des Lebens in die gange Welt fich ne 
fen, welches , wenn man es mit dem mas ein 
fuͤſſer⸗ Mönch zu Eifenach Johannes Hilten, dreyßig 
Jahr vor dem Urfprunge diefer Univerfität, von 
ihr und von Lutheri Profeflion geweiſſaget, zus 
fammen hält, und den Erfolg betrachtet, nicht ans 
ders als eine Göttliche Prophezeyung ſeyn kan. Dier 
fe8 wird noch mehr beflätiger, mit den nachdenckli- 
chen Worten Lurheri, wenn er in dem VIL Wit⸗ 
tenbergifchen Tomo feinet Operum fchreibet Ich 
habe offt, fehreibt er, in dem Lande, ala Ich ein Kind war, 
eine Prophezey gehörer. Käfer Friedrich wuͤrde das hei⸗ 
lige Grab erlöfen, und wiedenn ber Propheten Art und Na> 
fur ift, daß ſie ehe erfüllet, denn verftanden werden, fo feljen 
fie alfezeit ander8 wohin, dann die Worte für der Welt lau⸗ 
ten. Alfo baucht mich auch, daß diefe Prophezen in dieſem 
unferm Fichten Hertzog Friedrich zu Sachfen, erfüllet ſey. 
Denn was koͤnnen wir vor ein ander heilig Grab verſtehen, 
darin die H. Schrifft, darinnen die Wahrheit Chriſti durch 
die Papiſten getöbtet Ngraben gelegen, welches die Blts 
tel, dasift, die Bettel: Drdenund Keter-Meifter behutet 
und bewahret haben, daß fein Jünger Eprifti käme und 
fichlefie? Dpain nah dem Grabe, dader HErt Inne gele- 
wi zw gen 
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gen bat , welches die Sarasenerinnehaben, fraget GOtt 
gleich ſo viel als nach allen Kühen von Schweiß. 

2. Der damalige Chur⸗Fuͤrſtl. Leib-Medi- 
cus D. Martinus Pollichius fonft Moͤllerſtadt ge 
nannt, that den erſten Vorſchlag, die Univerſitaͤt 
nah Wittenberg zu legen. Es fanden ſich aber 

He und Einmwürffe, theils wegen 
der -Dürfftigen Einwohner und übel conditionirs 
ten Häufer, theild. wegen des fandigen und un- 
fruchtbaren Bodens daß alſo zu befürchten, e8 
duͤrfften die Alimenta vor eine nombreuſe Aca- 
demie nicht zulaͤnglich ſeyn. Ja es gerieth endlich ſo 
meit , daß, da ſchon alles richtig war, Der Tag zur 
Einweihung angefeget „ und. alle Dazu Erbetene 
angelanget , den 18. Oftobr. als der Adtus folte 
celebriret werden, frühe mit dem Tage ein Cou⸗ 
zier-anfam , mit Dee Ordre, die Inauguration bis 
auf andre Zeit auszuficlen. Allein weil alles ſchon 
aubereitet, und. die Hoc-Fürftl. Herren Brüder, 
Sergog Johannes fo hernady Ehur- Fürft wor⸗ 
den, und Hersog rnit Primas in Magdeburg, 
den Kath gaben, man folte im Nahmen GOttes 
mitder Einweihung fortfahren , fiemolten alles ver: 
antworten; ; fo wurde ‚Die Inauguration an dem 
Zage Luca glüdlich vollzogen, die Einweihungs⸗ 
Predigt und andere Eeremonien geſchahen in der 
Schloß Kirche, gleichwie auch Die Wahl des ev, 
ſte Redoxis D. Möllerftadts und der vier. Deca- 
norum.. An diefem Tage wurde zuerft Mart. 
Pollichiuszwelcherin allen dreyen Facultäten den 
Gradum Do&boris erlanget , als kuͤnfftiget Rector 
mit öffentlicher Procesfion in die Kirche begleitet. 

e Err4 D, Joh. 


/ 


Sdhloß · Kirche nebſt dem Einkommen 
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D. Joh. Fleccus deffen ſchon gedacht, hielt die Eins 
weihungs + Predigt , hierauf ‚hielt der berühmte 
Poet HermannusBufchius eine zierlihe Rede an 
die Berfammlung : fo dann erhub fich die Pro- 
eesfion in ihrer Ordnung bis indie Pfarr⸗Kirche, 


allmo der Plebanus von TorgauE. Nicol: Schre® 


ter gleichfalls eine Predigt that. Als das der Chur⸗ 
Fuͤrſt vernahm, ſprach er alles gut, und ließ darauf 
mit groſſen Koften nicht nur die ſchoͤne Schloß» 
Kirche, fondern auch das alte Collegium und ans 
dere Foftbare Gebäude aufführen, und verordnete, 
Daß Diejenigen die allda fludireten, die nechſt ſolgen⸗ 
den drey Fahre im den Faculcäten frey ohne Ent 
gelt promoviren ſolten, und vereinigteundincor- 
poritte die Univerfität in die Stiffts⸗Kirche um» 
dieſe in jene, Ä | 


$. 3. Borhero aber gab der Cardinal Raymun- 


dus Legatus à latere, über Die neu aufzurichtende 
Univerſitaͤt zwey befondere Confirmationes, füb 
dato- Magdeburg den 2. Febr., und den’& Juli 
bat der Käyfer Maximilianus I. füb dato Ulm, 
dem Chur Fuͤrſten ebenfalls die Confirmation und 
Privilegia ertheilet. Die Fundation felbft iſt in 


Sennerti Äthenis Wirtebergenfibus nebſt ande ⸗ 


ren Documenten nachzuſchlagen. Nach derzeit 
ift Diefe Univerfität mehr und mehr in Flor gera⸗ 
then und durch. viele anfehnliche Donationes 
mercklich gebeffert worden, wie Denn An: ı za" 
Durchlauchtige Stifter auch die fchöne | 
thec daſelbſt angeleget , und 1536 der 

Fuͤrſt Johann Friedrich ihr das Stift in der 


de 
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cket und ——— In dieſe Durchlaucht ige 


auch andere getreten, und dies. 
liche — ruͤhmet mit Recht den groſ⸗ 


unlaͤngſt por dem letzteren 
— ben ne — fframedorffifche Munifi 


Beinfiebeikhe Wohlthat nebft ans 
— vielet vornehmer Herren ge⸗ 


ſchehen. 

.4. Auf den: Böen Gipffel aber ihres Floreg 
und Aufnehmens ift fie durch die Reformation deg 
ſeel. Lutheri deſeher und damals nicht unbillig 
märrev dudgumuy zondv mewdeurigiov, eine Schule 
des gantzen menfchlichen Gefchlechtes genen 
net worden. Auch die Feinde müffen ihr diefen 
Ruhe laffen , und werden gezwungen, mit dem 
Paͤpſtler Marziano zu bekennen: Inter ömnes ur- 
bes, à Roma diftantes celeberrimam efle Wir- 
tenbergam, Daß unter allen Städten der 
IDelr, Aomausgenommen, Wittenberg die 

Wie es mit dieſer Reforma- 









—— ‚iR in dem Leben aaa vorhero 
angezeiget worden, weßwegen wir nur 
ee een ‚daß nach: glücklicher Verrich⸗ 
* on —— ee 
Be den 25. c Teutſche Meſſe und da 
— nach CHriſti Ordnung in Teutſcher 

— — — Ma}. dieſes Jahrs 


eorgius Ro- 







** ir: 5. Die hieber * die Wittenbergiſche Aca- 
‚demie gleichfam lauter ur Stunden gezehlet, 
ces es 
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es naheten aber nunmehro auch diejenigen Zeiten 
heran, von denen ſie ſagen mufte: Sie gefallen mir 
nicht. Der Anfang darzu wurde Durch den Tod 
des theuren Ehur-Fürftens und Durchlauchtigen 
Stiffters Friderici gemacht‘, welcher auch nad 
dem Tode ine Hochachtung ihr zu erkennen gab, 
indem er im Teftament ausdrücklich befohlen,, fer 
ne Leiche in die Schloß Kirche zu Wittenberg vor 
dem hohen Altare zu begraben. Es erſolgte aud) 
dieſes den 8. Maj. deffelben Jahres, da ſie von Lo⸗ 
chau dahin geführet , und alsdas foftbarfteDepo- 
ſitum, an benenntem Drte mit unermeßlichem 
trübniß der gantzen Univerfität wehmuͤthigſt einge: 
ſetzt wurde, allwo ſie noch jego ruhe. 
$. 6. Ihm ſolgete Anno 1546. das bisherige 

Kleinod und Palladium diefer Stadt D, Martinus 
Lutherüus , er that den 17. Jan. diefes gedachten 
Jahres feine legte Predigt zu WBittenberg, und reis 
fete darauf in fein Vaterland Eifleben‘, auf Erfir 
chen der Grafen von Mannsfeld, um etliche unter 
ihnen wegen der Grentze und des Bergwercks ent⸗ 
ftandene  rrungen benzulegen. Er befand ſich 
ſchon kraͤncklich ehe er dahin reifete , welche Ma 
ladie daſelbſt endlich zu einer rechten Krandheit 
außſchlug. Bey Vermerckung derfelben fagteer: 
Menn ich wiſchen denen Srafen,den Herren meines Basen 
landes, Einigkeit geflifftet Habe, will ich nach Haufe,michin _ 
den Sarg legen,und meinen Leib den Würmern zu verzehren 
geben, Den 18. Febr. mar der Sterbe-Tag dieſes 
groſſen Mannes, feine Leiche wurde den 22. Febr. 
nach Wittenberg gebracht. Bor dem Elſter⸗ 
Thore wartete auf Chur⸗Fuͤrſtlichen Dein! ** 
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Rector Maund die gange Univerfität nebft Dem 
StadtRath ; der Geiftlichkeit, der Schule und 
gansen Bürgerfchafft:: Als nun die Leiche Nach» 
mittage ankam ſfieng fich DieordentlicheProcesfion 
alſo an: 2.) Gieng die Geiſtlichkeit mit den Schul: 
Collegen und Schülern vorher, und fungen, 
2.) die Chur Fürflihen Commiflarii, 3.) die 
beyden Grafen zu Mannsfeld mit ihrem Comi- 
tat, ſo in etlichen 60. Pferden beftund, 4.) der 
Leihen: Wagen, mit: vier Pferden befpanner. 
I) Des feligen Mannes Wittwe, mit ihrer Toch⸗ 
ter, und andern Weibs⸗Perſonen, auf einem nies 
drigen Waͤglein. 6.) Seine drey Söhne, 30» 
hannes, Mauritiusund Paulus , deren der eine ein 
Jurift der andere ein Theologus, der dritte ein 
Medicus worden. 7.) Sein Bruder , Sacob Pur 
eher; Bürger zu Mannsfeld, nebft feine Schwe⸗ 
fter y en und Eyriar, Kauffmann, 
und andern nahen Bluts⸗Freunden. 8.) Der 
damalige Rector : Univerlitatis Auguftinus 

y Medicine Doktor, mit einigen Sürften, 
Grafen und erten, fo Studirens wegen fich 
damals zu WBittenbergaufgehalten. 9.) D. Gre- 
gorius Bruͤck, dreyer EhursFürften zu Sachfen, 
als Friedrichs De eifen. Sohannfens des Bw 
ftändigen, und Johann Friedrichs des. Großmuͤ—⸗ 
thigen, Cantzlar Bhilippus Melanchrhon, D. Zus 
ſtus Jonas D. Joh. Pomeranus, fonft Bugenhas 
gen: genantt, D.Eafpar Eruciger, D. Hieronymus 
Schurff, und andere aͤlteſte Magiftriund Dodto- 
res der Univerſitaͤt 16.) Der Rath. ır.)Die 
Studio; 12) Die-gange Dürgerfhafft , und 


ends 
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endlich eine *6 Anzahl von Weibern, Jung⸗ 
auen, wie auch Knaben und Maͤgdlein, welche alle 
insgeſamt dieſes theuren Mannes Todt hoͤchlich 
beklaget, und beweinet. Als man nun mit der 
Leiche in dee Schloß⸗Kirche angelanget , hat D. 
Bugenhagen die Leichen, Predigt gethan ; welcher 
dann auf der Cantzel fo viel Thränen vergo 
daß er vielmals im Reden ſtille halten mufte. 
geendigter Predigt, und durch Philippum Me» 
lanchthonem gehaltener Trauer» Rede , wurde 
die Leiche von einigen darzu verordneten-Magi- 
* * ferne vom Predige-Stuhl in fein: Grab 
eſencket. an 
$.7. Bald das Fahr darauf giengen die fatalen 
Periodi der Univerfität an. Der Chur⸗Fuͤrſt 
ftand wider den Käyfer in vollen Waffen Hertzog 
Mauritius aber lag mider den Chur, Fürften zit 
Felde. Beil man fi) nun bey ſolcher der Sachen 
Beſchaffenheit zu Wittenberg eine Belagerung 
beſorgete, fo ward’ den 6. Nov, 1547. durch einen 
offenen Anfchlag den Studenten zu verftehen gege ⸗ 
ben, daß fie fich von Dar hinweg begeben möchten; 
und wurde alſo die Univerfität dimittiret. Die 
Stadt aber balddas ſolgende Jahr darauf, nachdem 
der Ränfer vorher den Chur Fürften gefchlagen und 
gefangen, eingenommen. Doch wurde noch zim 
lich guädigmit ihe gehandelt, und als der Kaͤhſer 
die Stadt in Yugenfchein nahm, ließ er gegen Die 
Umftehenden diefe Worte von fich.hören: Kr 
te nicht gemeynet, daß Wittenberg noch 
folcher Ort wäre, und —— 
ſelbſt ſo wohl beſtellet würde, 
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Troublen Bam die Univerfität ziemlich herunter, 
würdefich auch ſchwerlich fo bald wiederum erholet 
haben, wenn nicht Der neue Chur Fürft Mauritius 
fich derſe 8 enfeigfte angenommen, und noch 
dieſes Jahr durch ein öffentlich Ausfchreibenvom 16, 
Octobx. ſie wiederum eingerichtet, und mit groſſer 
Sorgfalt wieder in den vorigen Stand geſetzet. 
Was vor Liebe er zu dieſer Univerſitaͤt und Stadt 
gehabt / kan man aus folgenden Worten ſchlieſſen, die 
er gar oͤffters zu ſagen gewohnt geweſen: Die Uni⸗ 
verſitaͤt Wittenberg ſoll mie meinem Willen 
nicht untergehen denn fie bar die Unkoſten nur 
micdemverdient, def die Teutſche Bibel allda 
iſt ausgearbeitet worden. Kurtz vor dieſes 

thaters Tode fieng die Peſt allhier an ſo ſtarck 
zu wuͤten, Daß die Univerſitaͤt nach Torgau muſte 
verleget werden. - Sie gelangteaber unter der Res 
gierung des folgenden Chur: Fürftens Augufti bald 
wiederum zu ihrem rechten Wohn⸗Platz, und iſt von 
dieſem Printzen mit ſo viel Gnaden und Wohltha⸗ 
ten uͤberſchuͤttet worden, daß ſie alles Erlittene gar 
leicht berwinden koͤnnen, nachdem fie an ihm gleich» 
fan einen neuen Stiffter uͤberkommen. Auch die 
— Ehurs Fürften biß auf den jetzt regie⸗ 
renden Allerdurchlauchtigſten Koͤnig in Pohlen, ha⸗ 
ben jederzeit dieſelbe mit vielen Wohlthaten bes 
gnadiget,Dahero fienoch diefe Stundeaufs herrlich, 


e 
r S.8. Es iſt ſehr merckwuͤrdig bey diefer Univerfis 
tät, daß ſie jeder zeit aus Peſt ⸗ Krlegs⸗ und andern 
| ven garzeitig wiederum errettet worden, und 
wenn es am aBkefchliniinften mit ihr ausgefehen, fich 
| Aw 
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zu aller Menfeden 2 Verwunderung, ehe man es ver» 
muthet, wiederum in Die Höhe — —8 
der Koͤnig in Schweden Guſtavus Ado 

weit Wittenberg uͤber die Elbe mit ſein —* 
Heer fegte , und eine groſſe Menge Studenten ihn zu 
ſehen hinaus giengen, nahm er ſie gantz gnaͤdig an, 
nennete ſie Lutheri Söhne, und fagte —* 
Euch und dieſem Orte haben wir in Schweden das 
Licht des Evangeliizudanden. Ja was noch mehr 
zu verwundern Da gleich die Schwediſchen Waffen 
in den folgenden Zeiten in dieſen Landen 1642. feind⸗ 
lich agirten, gab dennoch der commandirende 
Schwediſche General aus einer fonderbaren Eftime 
vor dieſe Univerfität derfelben nachgefegten Schutz ⸗ 
Brief, Krafft deſſen fie mitten unter den mütenden 
Kriege Flammen unverfehret geblieben. = w 


Der Königlichen Majeſtaͤt und Crohn 
Schweden, wie auch dero Confoederit; 
ten refpettive Reiche: Rath, General 
und Feld: Marfchall in Teutſchland, 
auch Gouverneur in hm fa ir 


Linnardt Zorftenfon, - 

uff Reödfte, Sörftena und Reſig 1 
55 im Nahmen Höchfibemeldter —— 
lichen Majeſtaͤt und Crohn Schweden, von Hochge⸗ 
dacht. Seiner Excell. die Univerſitaͤt zu Wittenberg und 
ofeſſores, mit ihren angehörigen 8. Doͤrffern als 
Meltzwig, Eutſch, Reuden, Polnsdorff ——— 
er 










be und Teuchell, i 


Mhhlchen und ee 
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— — — m m — —— — — —— — — 
gewiſſen Urfachen;in dero ſonderbahren Schutz, Schirm 
und Protection Aufsumd angenommen worden, maſſen 
ſolches Krafft dieſes geſchiehet. Als befehlen Hiermit Se, 
Excell. allen unter dero Commando ſich befindenden hohen 
und niedrigen Dfficirern und Befehlichshaberen, wie auch 
ſaͤmptlichen Soldaten zu Roß und zu Fuß,daß fie obbemeld⸗ 
te Univerfitärzu Wittenberg, dero Profeflores, und 
ihre angehoͤrige acht Dörfer, fo oben fpecificirt, mit ih⸗ 
ren-Pertinentien, hinführorubig ‚unperturbiret, und 
ungekraͤnckt ſeyn und bleiben laffen, und hierwieder, unter 
wasSchein es gefchehen möchte,im geringften nicht pres- 
firen,betrüben noch beleidigen, vielmeniger ohn Ihr. Excel: 
lentz Befehl mil einquartir⸗ und Einlogirung, felbft anmaf 
ſender Eontribution Brandſchatzung oder anderer Exa- 
ion, Brand Bländeruhg, Abnahm Pferde, groß und Heis 
nen Viches,Getrepdenoch andern Infolentien und Ger 
waltthaͤtigkeiten infeftiren und beſchweren, oder diefe 
Salva-Guardi undSchuß-Briefin einigerley weiſe vio- 
liren,fondern felbige oder deren fidimirte Copey inalles 
swege, bey Vermeidung ſchwerer Verantwortung und Ins 
gelegenheit,auch nach Befindung des Verbrechens, unaus⸗ 
bleiblicher id Lebens⸗Straffe, gebührlich refpe- 
Etiren, und in beharrlicher Dbacht unverbruͤchlich halten 
mwollen,undfollen. Wornach fich ein jeder zu richten, und 
vor Schaden zu hüten wiſſen wird. Signatum im Haupfa 
— — Decembr, Anno 1642. 
Ss. Linnardt Torfienfohn: 
An Promotionibus übertrifft fie Die 
andern hen Academien bey weiten ‚und 
man hat wahlehe in einem Seculodie Doctores zu 
2 erten,umddie Magiftros zu taufenden — 
ba berfepiedene Jubilsen, fo fie wegen der Fundes 
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tion, des Anfangs der Reformation, und D. Lu⸗ 
thers Difputation mider den Ablaß begehet, die 
Menge der gelehrteften Leute mit denen fiegang Eu- 
ropa verfehen, und fich felbft zum Wunder der gans 
Kon Welt gemacht,Eönnen nebft unzehlich hoͤchſt re- 
marquablen Sachen theils inSennerti Wirten- 
bergenfibusundden Adtis Sacri Secularis Wit- 
tenbergenfis,fo 1704. in fol.heraus Fommen,theils 
in andern Saͤchſiſchen Scribenten beffer von dem 
Leſer nachgeſchlagen, als in diefem engen Entwurffe 
ausgefchrieben werden. „oA 
Das X. Capitel. 
Von der Univerſitaͤt Jena, 
S, Lu * 
Br Er dritte Sitz der Gelehrigkeit und Wiſ⸗ 
ſenſchafften in Sachſen floriref zu Te 
IMs na, Der erfte Grund » Riß zu eine 
Academie wurde 1537. gemacht, indem ‚Chuts 
Hi Johann Friedrich an den Rath allhiereinen 
efehl ergehen ließ: Weilen die Univerficde Wit⸗ 
tenberg Sterbens halber auf feine Anordnung ſich 
pon Dar begeben würde, daß fie felbige in ihre Stade 
Jena aufnehmen , und ihe mit Herbergen 
anderer Nothdurfft andie Hand gehen .£ 
nun glei die Wittenbergifhe Academie nad 
geftillter Peſt wieder dahin fich Na, mie 















dennoch viele Studiofi zurück geblieben, w 
die anmuthige Gegend und andere Commoditds 
ten darzu Anlaß gegeben. Als Darauf die ur⸗ 
von der Erneftinifchen Linie auf die Albertinifg 


a. 
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gekommen, und die Stade Wittenberg nebft * 
Univerfirät an Chur⸗Fuͤrſt Mauritium muſte ab⸗ 
a werden, ir? Arge des gefangenen Chur⸗ 
— hne, Johann Friedrich der 
eve und Johann Friedrich der Juͤngere, die 
den 19. Mart. 1548. beftätigen und 

9 — dahin beruffen laſſen. Da denn 
folgenden Tages hernach M. Victorinus Striege- 
lius der erfte Reftor diefer gelehrten Colonie 
den —D Leſen gemacht, und ſo fort wech⸗ 
We: eologicaund Philofophica tradti- 
16. $un. datauf wurden von ihnen 

im — ihres Herrn Vaters des gefange⸗ 
nen Chur-Sürftens, die Starura und Einrichtung 
——— aufgeſetzet, auch alles mit groffer 
Mühe in — erfaſſung gebracht. — 
oe DO ii der et viele Schmürigheim, 

er erft vie wuͤrigkeiten. 

Endlich confirmirte fie Käpfer Ferdinand A. 

1557. und begn eig fie mit herrlichen Privilegien, 
— arck loͤthiges Goldes, wer dar⸗ 
r A rl ‚jedod) daß von den Gebrüdern zu 
a Pinie ein Revers 
———— keine Promotiones Graudu- 
um in Facultate Theologica vorgehen zu laſ⸗ 
fen, ehe und bevor die Religions⸗Irrungen gaͤntzlich 
— beygeleget waͤren, welche Claulul 
gehends auf Hertzog Johann Wilhelms 
offt Anſuchen, der deswegen Jos 
hann — Doctorem und Pro- 
fefforem Primarium zu Jena, an den Käyf. Hof 
Abgeferriger, limirirer, und Dergeftalt geaͤndert 
4 DD wor⸗ 
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worden, daß g daſelbſi ke A Graduum in 
allen Facultäten gefchehen mögen 

$. 2. Darauf geichahe 1558. 9 2, Ser. die In- 
auguration mit groſſem Gepraͤnge, nach 
gehalten:r Predigt ertzog obann Friedrich der. 
Mittlere in 29. Jahr feines Alters,eine Do elabo- 
rirte Sateinifche Oration gehalten, welche n 
hends Kanglar Bruͤck in Teutſcher Sprache wie 
Derholet, worauf die .starura nebſt der. Kaͤyſerl 
Coafirmation und Privilegiis durch Peter ge 
men, Fürftl. Saͤchſiſchen Hof-Rach,, Öffenelic 
der Pfarr⸗Kirche abgelefen , felbige fo Dann * 
Univerſitaͤt zugeſtellet, und letztlich von Dem Pro- 
feſſore M, Joh. Stigelio eine weitlä Rede 
»on Nothwendigkeit und Kane ne A 
hohen Schulen und freyen Kuͤn 
vonrechten Gebrauch der Privileg — gu⸗ 





ter Ordnung und Zucht in de — 
halten wurde. 
3. Sie muſte aber bald nach dieſem eineg 


ſe —* ausftehen, indem Die meiſten 
fellores mit ivrigen LehrsSägen alles — 
und es endlich ſo allen machten, Daß ‚Der 
Johann Friedrich der Mittlere durch -einige 
wehrte Mannſchafft in 300 Köpfe ftarcf An, 1559, 
den 27. Mart. M, Vietorinum 5 — 
al. Prof. und M. Andreas Hü m si 
Jena hinwegund aufdie Leu * üben | 
fen, wiewohl fie auch nach etlichen Monaten 
fchehene Declaration wieder lofgelaffen moı 


Weil aber dennoch lauter. Streitigkeit war, | 
ließ der Hergog 1561 en von den ungen 
o- 
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Profefforibus; darunter Mathias Flacius Hly- 
zicus, und. Joh Wigandus, ihres Amtes ent- 


8, 4 Nachdem diefes Unweſen geſtillet, iſt fie 
hernach in den meiften Stücken vermehret und 
‚Durch viele mildreiche Donationes fehr bereichert 
worden. Ingleichen hat fiean Gebäuden, Biblio- 
thequen, dem ſchoͤnen Horto Medico und an: 
Dern confiderabel zugenommen. In dem Erb- 
Vertheilungs⸗Vortrage der 1603 jrwifchen Hertzog 
Zohann zu Sachſen⸗Weymar, und feines Älteren 
HErri Bruders Söhnen gemacht worden, ift die 
tadt zwar an Hertzog Johann gefallen, die Uni- 
verſitaͤt aber das Confiltorium, Hof⸗Gerichte, 
Schoͤppenſtuhl Lieberey und Weinwachs, zwi⸗ 
ſchen den Ha Weymar und Altenburg ge: 
meinſchafftlich verblieben, unter deren Nachkom⸗ 
‚men fie bis dato ftehet und: blüher. : Die an: 
muthige Lage diefes Ortes, der mohlfeile Uberfluß 
aller Sachen die zur menfchlichen Nahrung gehö> 
ren und Ver Ruff ihrer gelehrren Leute hat allemal 
“eine groſſe Anzahl Studirende als ein Magnet 
an fich gezogen. - Wer mas accurates von ihren 
:Academifihen und andern Gebäuden, von ihren 
-Profeflosibus, Statuten und übrigen Verfaſſun⸗ 
gen wiffen will, mag Geographum, Archite- 
«um; Reftorem Jenenfium, und die übrigen 
aetatchen des Herrn M. Adrian Beyers, fo er in 
gtav heraus gegeben, nachfchlagen, fo wird er 
überall fattfame Materie zum Ruhm diefer Uni: 
verſitaͤt antreffen Kurs, fie ift eine wuͤrdige 
Schweſter von eng und 
Bo. DD 2 N 


vr, 
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Sich ſchon längft überall fo renomirt gemacht, da 
es unnöthig wäre, allhier der Sonne ein Licht au 
zu ſtecken, indem es mit Recht von ihr heißt, mas 
man fonft vom Virgilio ſagt: Quod nullius 
laudibus crefcat, nullius viruperatione minus- 


tur, daß fie von keinem Lobe zu⸗ und von Feir - 


nem Tadel abnehmen wird. | 


8.5. Denen Saͤchſiſchen Univerfiteren ik 


wegen der Nachbarſchafft an die Seite zu fegen, 
‚DIE Academia Frideritiana zu Hall im Magdeburgis 
ſchen, welche der damalige Chur -Fürft Frideri- 


-<us III. nachmaliger König in Drenffen, zum A 


dencken feines hohen Geburts: Tages, den ı. Zul, 
ft. v, anno 694 folenniter und perfünlich inau- 


guriret, durch a berühmt Leute Da 


gezogen, und bis‘ 
ten. Wie fie denn wegen ihrer allzunahen 
barfchafft denen vorher gemeldeten Dreyen ni 
geringen Abbruch thut ; auch noch ein mehrers 
thun würde, warn fie nicht wegen des Pieckmi 
ſich bey etlichen andern Ländern verdächtig und 
verhaßt gemacht. Die Befchreibung der Halli 
ſchen Inauguration hat man in Folio gedruckt; 
eine andere, Die noch etwas wei | 







ger, hat 
Andreas Luppius in Quarto ang L gef: 


von welchen en man eine hier. ei 


de, wann es die Enge des Platzes lıtte, Jedoch hat | 





auch der Welt⸗bekannte Herr Tenzelius in 


Monatlichen Unterredungen an. 1694 den gangen 





Monat Julium unter dem Namen des 


denburgifchen Pelicane, zu ausführlicher Ber 
| | ſchrei⸗ 
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ger gefäfieen neuen Univerfität i in Hals 
erde we Buch ohnedem in vielen 
len Haͤnden Endlich ar are DE der berühmte 
ifche Profeflor, Kerr Fat age oben Cella- 
rius,; von ae on Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Be 
fehl empfangen, die Inauguration Academiz 
Fridericianz in Lateinifher Sprache abzufaffen, 
| re zu A. 9 ar ans Licht getreten und 
rdig i 
Faſt zu gleicher ei hat Herr M. Auguft 
un Sande, 9 Prediger zu Glaucha vor 
| gr aus Ehri ftlicher Abſicht, feine Armen: 
chule und ee anzulegen angefan⸗ 
gen, welches binnen wenig Jahren zu einer ſtatt⸗ 
lichen Fundation gediehen; und nebft dem zu- 
gleich aufgerichteten Pedagogio Regio, von Köngl. 
Majeftät. in Preuffen, füb dato den 10. Mayırrız 
contırmiret worden. Die allerbefte Nachricht 
Davon hat Herr Profeflor Francke felbft in ei- 
nem erde mit vielen Sortfegungen 
und gungen vor etlichen Jahren dru⸗ 
cken ———— ſub citulo: Segens⸗volle Fuß⸗ 
ſtapffen des noch Jebenden und walten, 
ven liebreichen und getreun GOTTes, 
zu Befchämung des Unglaubens und Stär» 
ung des Glaubens endecket, durch eine 
und umftändliche Nachricht von 
Dun Haufe und übrigen Anftalten 
ucha vor Halle, in 80. Welches Buch 
pri —— der hiervon Nachricht begehret, zu 
langliche — geben kan. 


Ddd3 689.500 . 
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| ‘7 ndlich wäre auch von Der intentirfen neu⸗ 
enAcademie oder Univerfitäf zu Coburg; (fo die 
Haupt:Stadt des Fürftenthums gleiches Namens 
in Francken ift) etwas zu! reden. Denn es hat 
diefe Stadt ſchon bey 100 Fahren her ein Gymna- 
fium illuftre gehabt, welches in eine Univer 
zu verwandeln die Kürftl. Gothaiſchen 

reits an. 1677 die hrivilegia von dem Käyfer- erhal: 
ten. Esiftaber damit bis dahero des 
zu Stände gekommen, ob man wohl öffters damit 
umgegangen, weilendas Haus G 

Eoburgifcheh Succesfions: Streits davon’ nicht 










völlig difponiven koͤnnen. —8 — 
Das X. Capitel, 00 
Bon den Fürften-Schulen, und 


dern, wie auch von den 
fungen vor arme Studenten. . —* 


18,777 










5. 1, a — 
ee 
gen en, die man wohl mit gu⸗ 

tem Recht in die Illuitres und Provin- 


ciales, dag ift, in die Juͤrſten * ern 
len eintheilen mag. Den erft — 
die in der gantzen gelehrten Be — ruf 
drey Sächfifche Süriten » Schulen ‚ welche 
oannes Rivii, eines ABeftphälingers, und in 
Sachſen wohlverdienten Schul⸗ Lehrers uch Der 
bergen Zn wen und Augufti Lehrmei 


ee —— —* gm 33 
aufgerichtet worden. nn igen Jahr 
= 21: May Montags nad) Triniraris murde 4 








Morigens Befehl in Druck gefertig- 
tes publieiret und darinnen maͤnniglich 
kund ir ag drey Fuͤrſten⸗Schu⸗ 
len, zu zu Pforta, und Merſeburg,) wel⸗ 





che letztere nachmals gen Grimma verleget,) geſtifftet 
worden, und in jedweder eine groſſe Anzahl Knaben, als 
bey der erſten 60, bey der andern 100, und bey ber legten 
Yo,jedocdy,daß Feiner unter 11 und keiner über 15 Jahr ſei⸗ 
nes Alters fo wohl Adel⸗ als Bürger!. Standes, mit Koft, 
Lager und geſchickten Præceptoribus, und zwar jedwe⸗ 
der Schuͤler auf ſechs Jahr lang unterhalten werden ſolle. 
Die Anʒahl der Schüler iſt nachgehends gemeh⸗ 
vet, und ihrer vielen die genoſſene Stipendia bis 
auf etliche Jahr des Curriculi Academici pro- 
longiret worden. Zum Unterhalt fothaner Schu: 
len werden Diealldafigen Klöfter-Einfünffte ange: 
wendet, Bon der Schul-Pforte hat M. Jufti- 
mus Pertuchius infeinem ChronicoPortenfi aus» 
führlih gehandele.: Bon den andern Fan man 
die Saͤchſiſchen Autores, fonderlih Fabrici 
Originis und Chytræi Chronicon nachſchlagen. 
Wie denn auch He D, Rechenberg in feiner 
Anno 1689 gehaltenen Differtation de Serenifimo- 
sum Saxonie Elcdorhm favore in Litteras & Scholas, 
ingleichen Herr D. Johann Burchard Menckeni- 
in Differtatione de Gracarum & Latinarum Li- 
ja inflawraroribus , fo Anno 170t in 
Leipzig ventiliter worden, hiervon gar hübfehen 


—* Dod  $2 Auf 
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$.2. Auſſer dieſen drey Fuͤrſten⸗Schulen find 
faſt in allen Saͤdten des Landes ſehr wohl ange⸗ 
legte Schulen. Das Gymnaſium zu $reyberg 
hat Joh Rhagius Aeſticampianus, aus 
Neid von Leipzig vertrieben worden, an. 1514 ein⸗ 
gerichtet, und es haben unter andern daſelbſt Pe - 
:zrus.Mofellanus , Jacobus Sobius, Richardus 
Sbrulius, Joannes Rivius, . Adamus Si 
Georg Fabricius, gelehret. Mofellanusging an. 
3517. nach £eipgig zurück, und hatte mit feinem Infor- 
cmiren Dafelbft geoffen Ruhm und vieles Gelee 
worben. Aan.ırıg hat Georgius Agricola beyder 
Sateinifchen Schule in Zwickau, auch die Grie⸗ 
chiſche Sprache eingeführer, wozu ihm Leonar- 
dus Narterus , Hieronymus Nopus, Joannes 
Rivius, und Hieronymus Wellerus ſehr be 
bülfflich gewefen. Wie dannzu Zwickau diebep- 
den hochberühmten Männer Jechendorfius-und 
Daumius zu unferer Väter Zeiten Redtores ge 
seien : von welchen jener durch eigenen Fleiß in 
Turcicis& Arabicis esfehr hoch gebracht ; Diefer 
aber durch feine groffe Correfpondenz ein ſtatili⸗ 
cher Polyhiftor worden, auch eine vortreffliche 
Bibliorheque geſammlet, fo ihm nachmals der 
Math der Stadt Zwickau abgefaufft, und in ein 
gutes Zimmer. bey der Schulegethan. In Lei 
3ig Aa zu ©. Thomä und Nicolai zwo 
wohl beftellte. Trivial- Schulen : wie auch 
Zeig und Mlerfeburg, wofelbften Cellarius und 
Hübnerus Ara Applaufu gelehret. In 
ru — Torgau, 
Dreßden, Wittenberg, nfels, a 


“ 
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— ern an herrlich" eingerichteten 
‚Schulen, fo jederzeit mit den ftattlichften Redto- 
Senden Sale schen Sn 

ifchen 

hrer ſeits mit Aufrich⸗ 
— ——7 chulen zu Gotha, Al 
tenburg, Eiſenach ih auch einen eigen Nah: 
men hie Was aber die ſechs Schulen in 
den Sechs Städten anbetrifft, Davon Fan des 
OfBelt-befanbten Zittauifchen Re&toris, Herrn 
Chhriftiani \ Bere o Secularis de ortu 
& rogreffu olarum per Lufätiam füpe 
—— in Jubilæo —— Zireavienfis 
da: Febr. 1686. dicta, die ficherfte Anweiſung 


$. 3. Wie aber die Schulen, mithin die Eru- 
dition und reine Evangeliſche Lehre, ohne Sti 
diis nicht beftehen können, fo har der Sritmibee 
Chur «Fürft Johann Sriedrich zu Sachſe 
— Anno 1545. d.24. Augufti am nd 
Bartholomei, durch ein in Druck ausgelaffe 
nes Patent, denen von der Ritterfchafft, Dior 
zern, Predigern,; Bürgemeiftern, Raͤthen de 
Städfe und Bürgern fund und zu wiſſen = 
macht Weilen duch des Höchften Gute und 
Barmhergigkeit das allein felig machende Wort 
Sottes in dem Chur: Fürftenrhum Sachſen 
gnaͤdiglich wieder an den Tag kommen, und 
gr die. ‚Geftife und Klöfter ledig wor⸗ 
Den, babe er auch zu Erhaltung der reinen goͤtt⸗ 
lichen Lehre, auch Chriſtlicher⸗guter Policey etliche 
Stipendia —* legiret, das 130 Perſonen 
Ddd5 armer 
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armer von Adel, Pfarrer: Proviger-und Buͤr⸗ 
gers⸗Kinder, bey der Univerfirzer zu Wittenberg 
von dem Einkommen der dreyen Stifter Alten 
burg, Kifenach und Gotha, folten unterhalten 
werden, Nemlich: Sechs und dreyfig vorm 
Adel, derenneune 40. Süden, und die anderen 
so Guͤlden jedweder haben folle. Item acht 
und zwantzig Pfarrer⸗ und Predigeramd 
und achtzig Buͤrger⸗Kinder, Deren jeder 25. 
den haben ſolle. Und zwar mit dieſer Beſcheiden⸗ 
heit, daß J. Chur ⸗/ Sachfen ſieben vom Adel, 
feche Pfarrer: und Prediger⸗ und sehen 
Bürgers: Kinder; 1. Thüringen, eilff vom 
Mel, neun Pfatrer-und Priefterssund drey 
und dreyßig Bürgers: Kinder ; IL Meißen 
eilff vom del, acht Priefters-undein und dreyf 
fig. Bürgers-Kinder ; IV. Voige-L and fieben 
vom Adel, fünff Priefterssund fieben Bürgers: 
Kinder, anzugeben und zu denominiren 
folten. Und zwar infpecie folten die Städte 
benennen haben: J. In Chur» Sachfen, —— 
zehen, als ı.) Wittenberg vier 2.) Belsig 3.) 
Brück, 4.) Niemeck, 5.)Btertin, 6.) zen, 
7.) Sersberg, 8.) Ziebenwerda, 9.) 

feld, 10.) Remberg, 1 1.) Scymiedeberg, und 
12,) Schweinig, eine jede Stadt ein Stipen- 
dium, II. In Thüringen, drey und 5 
un pe Sen ‚ ri a ir in 
eld Drey, 4. ) Jena drey, 5. eymar drey 
6.) Lreuftade zwey, und Dieandern, nz Poͤß⸗ 
neck 8.) Triptis, 9.) Eiſenberg, 10) 

berg, 11.) Waltershaufen, 12) 















13.) 


X. Capitel. u 

3. Rabla ge 1$.) Budtftadr, 
! — l, 18. RBoda, 19 .) Or 
mer ‚und 20.) ae jede eines, 
II. Meifien ein und dreyſſig als r.) Zwickau 
vier, 2.) Torgau )Sehn Altenburg vier, 4.) 





—— mo, 5.) ans il 32 ) F 
urg 2 e andern, a 7 0 IB; 
s ? Borne, En eißnig, 10.) Samichen, 
Schmöllen, 13.) Belgern 

14 Dieben, 1Ji — 16.) Büchbols 1m. 
Schwarge nd 18.) Schletta, jede eines 
IV.Sm° fieben, als 1.) Platten zmey, 


und die andern , als 2.) ©elsniz, 3.) Weyda, 
——— — und 6.) Paufa, jede 
eines efem Patent der ſaͤmmtlichen 


—— a worden, daß der Chur: 


derer unvermoͤgl v "Adel Töcht 
De Den Matanaeach Das. Mt elBefn uns 


’ * zu eriwehlen veranlaffet worden, jährlich 


500 2 d en und den denen gegen 
& 350 Bulden, gegen ringen 450 
Gulden gegen Mleiffen 450 Gülden , und gegen 
Doigt-Land 350 Gülden. Und ift diefer Aus- 
ion halber an allerfeits Haupt-Leute, Amt⸗ 
ner und Schöffer zu Wittenberg, Weymar, 
Plauen gemeſſener Befehl ergan⸗ 
ee gau. Die gange Summa Ddiefes 
‚ger mise 5620 Gülden,und die Haupt: 
—— 12406 Guͤlden. 
4. DaßdieUniverfität Leipzig gleicher maſ⸗ 
—* bie Alumnos Eleltorales fchöne Stipen- 
au ein vorteefflich eingerichtetes Convicto⸗ 


rium 
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rium mit vielen freyen Tifchen vo —* Landes⸗ 

Kinder und auswaͤrtige Purſche habe, iſt ebener 

——— nicht u leugnen. Opngleichen hat die 
niverfität Yena, wie Herr Müller in feinen 

Annalibus —5 angemercket nicht geringe Sti- 
endia, freye Tifhe, und.andere Stiftungen. 

& werden auch aus dem Ober-Confiftorio und 

dem Procuratur «Amt zu Meiffen, fo wohl denen 

Docenten als Studiofis anfehnliche ‚Stipe 

und Penfiones gereichet. Es fehlet auch hi 

wieder nicht an Raths⸗ und Stadt — 

und es waͤre nur zu wuͤnſchen, daß die undedacht⸗ 

ſame Jugend ſich allemal derſelben durch eine 

te Auffuͤhrung und erwarteten Fleiß eben ſo 

dig machte, als bereitwillig und ſicher —— 

der ausgezahlet werden. | 


Das XI. Capitel, 


Von Bibliothequen in’ Sad 
und andern kur Gelebrf amke 
hoͤrigen Sachen. 


ER) 

Nter die Noth ie 

Gelehrſamkeit g 8 auch Bit | 

ehrt äh —— 
gelehrte afften, g ‚und 

fige Buchdruck ruereyen: WBorinnen Ober + 


fen, infonderheit —— hun f: 


gane ungemeine Weife 
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beym Fıbride: in feinen Annalibus, das ſchon 
Gerungus ; Bifpoff zu Meiffen; lange vor Lu- 
thero dafelbft eine Bibliotheque zu fammlen ame 
gefangen ; worinnen ihm andere Klöfter und Stiffe 
ter gefolget: Daß dannenhero zu Buchen Chem⸗ 
nis, Pirna, Salsa, Alten-Zell und Pegau fchöne 
Bibliorh vor Alters geweſen; wiewohl die 
legteren groͤß indas Paulinum nach feipzig 
und nad) au [+ Pforte gebracht worden. 
Heutiges T en in Leipzig, Witten: 
mar und Zwickau den vortreffe 
— 26 an —— ſo gedruckten 
rn. Von der bibliotheca 
* im Panlino zu Leipzig hat der fel. Herr 
Prof. Fellerein Büchlein gefchrieben, und die da⸗ 
ſelbſt befindlichen Codices Manufcriptos recen- 
firet. ° Die Raths Bibliorheque zu Leipzig, 
deren Einrichtung der fel. Herr Burgermeifter 
Grsvius, als er noch Syndicus war, und Here 
D. Goezzius, Senator, ſich äuferft angelegen feyn 
laffen, ift eine der ſchonten Collectionen, hat ein 
ſmmer und einen groſſen Vorrath 
von Büchern, alten Gemmis, Karitaͤten, Berg⸗ 
ftuffen , Naturalien, wie auch einen fehr groſſen 
Globum, eine geofje unzerfchnittene Mumie, und 
andere Kofibarfeiten : Wie dann höchft belobter 
Her D. e, als damaliger Ober: Biblio- 
—— en gedrucktes Schediafma von deren 
—— hetaus gegeben, ſondern es wird 
auch mit ungemeiner Guͤtigkeit allen Fremden 
und Einheimiſchen, fo dieſelbe zu ſehen und zu 
perluftriyen begehren,allemal begegnet. Die Wit⸗ 
tens 
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tenbergifche Bibliotheque —— andern Cu- 
riofitäten einen Manufcriptum Codicem von 
Lactantio, auf welchen man groffen Staat mar 
a Ron der Jenaiſchen hat der Durch feine 
rifften Welt⸗ befandte Prof, Struve 
die befte Kundſchafft gehabt, weil’erfelbft Biblio- 
thecarius gemwefen, und fich deren fleiffig bedienet, 
auch die darauf vorfommende Raritäfenzu zeigen 
und zu erklären fich niemals faumfelig finden laſ⸗ 
fen. Zu zwickau ifteingroffer Vorrath von al⸗ 
ten Schrifften, ſonderlich zur Hiftorie Der Refor- 
mation gehörig. : Wie man dann verfichert, daß 
weiland Dafelbfthin von allen im EChur-Fürften- 
thum gedruckten Büchern ein Exemplar hingelie⸗ 
fert werden müflen, fo aber ins Stecken gerathen. 
Indeſſen ift fiedurch den Beytrag der 
ten Daumifchen Bücher fehr vergröffert worden. 
Und man findet unter denfelben fehr viel Wercke 
mit Emendationibus Manuferiptis "Barthüi, 
Reinefi, Daumiü, wie auch viele eigenhändige 
Epiftolas gelehrter Leute, fo Daumius fleißig zu 
colligiven und * iren gewohnt geweſen. 
Man hat unter ſolche Publicas auch Diejenigen zu 
rechnen, fo in Dreßden befindlich und von Ihrer 
öchftfeligften Königl. Zee durch die vortreff⸗ 
iche wage Biblio gem! ſehr vermehret 
worden iſt. nemlich aber gehören hieher 
die Hoch⸗ Weymariſche Bibliothe 
que, welche durch Die Acceſſiones der 
lich⸗Longauiſchen aus Schlefien und Durch die 
Schurspleififche aus APittenberg, mit den dire: 
erleſenſten Wercken angefüller, und — * 
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ſchatbaren Schatze worden. — 
ret hieher die vortreffliche und Zahlreiche 
iſch Sürftlübe Bi theque zum Friedenftein, 
welche an‘ und G —— nicht lei 
einer in etwas nachgeben wird, na 
dem fie dur die ftattlichen Accefliones fehr vers 
mehret Wenn man dieſen publicis 
etli a t, worunter jetzo die vor⸗ 
eBibliotheque Ihrer Ex- 
— Geheimden Raths von Bie⸗ 
— ch ehem *5— errn Raths Jacobi in 
Pr ae Benedicti Carp- 
e. — rau in Leipzig, des 
— Menckenii, welche deſſen 
err Sohn, Joh Burckard, vermeh⸗ 
u.D, Ltigii in Leipzig, ferner des 
vn — or Roͤſchels in Wittenberg, mie 
ar eg andern Bücher-Liebhaber die 
e verdienen, fo. wird man gleich- 


am auffer fich ſelbſt gerückt, und muß dieſes fpeci- 
Gl Ik Be Sachſen faft mit neidifchen 


Re I hierbey auch der Muͤngz⸗Ca⸗ 
bineten, Raritäten-und Naturalien-Rammern 
+ Aber wofange ich am erfienan? Was 
Kath Bibliotheque und auch bey unter: 
rivarPerfonen in Dreßden und Leip: 
en, ſt ſchon was Bortreffliches. Der ſe⸗ 

lige Profefior Schurtzfleiſch hat von raren 
Müngen einen. fattlichen Borrath , die ihm aber 
geöften theild von einem undanckbaren Auditore 
RER. Das unihägbare Muͤntz⸗Ca⸗ 


bingt 












he Tonnen Goldes mag gefoftethaben, und deſſen 
— Tenzelius,Schlegeliusmit groß _ 
i 


Ruhme bedienet, iſt vor kurger Zeit aus erheb⸗ 
chen Urſachen an Se. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl 
regierenden Herrn Herhog zu Sachſen⸗-Goth 
Kauffs⸗ weiſe uͤberlaſſen worden. Der Bor 
rath von Raritäten und Naturalienin dee Kunſt ⸗ 
Kammer zu Dreßden, ift durch gang Curopa be 
raͤhmt, und durch Hr. Tobias Beutel einiger maf- 
fein befchrieben, oder vielmehr nur (ummariter ber 
rührerworden. Und wie ift es möglich, ein Ver⸗ 
zeichniß der edelften Mineralien und Bergſtuffen 
dem Lefer zumachen, da die Sächfifchen Bergwer⸗ 
fe nicht alleine ihr Rand fondern auch viele andere 
yrovintzen und Koͤnigreiche mit ihren Schauwuůr⸗ 
digkeiten angefuͤllet. 
$. 3. Eine groſſe Huͤlffe der Wiſſenſchafften ind 
die Buch⸗Laͤden, deren man in allen vornehmet 
wg e- Sachen s DNS ab —— 
pzig,anteifft. Dieſe haben den Buch Han 
fo weit es in Teutſch⸗Land möglich, gewiß aufs 
hoͤchſte gebracht, und nicht allein ſelber Die koſtbar⸗ 
ften Verlags: Bücher angefchaffet, fondern auch 
ihre Sortimente mit Spaniſchen Frantzoͤſiſchen 
Welſchen, Englifchen, Holländifchen, und andern 
fremden Büchern dergeftale — ‚daß man 
nach Holland oder Srandreich zu ſchreiben wenige 
—— * — * dieſer = ut 
and, Mühe und Unkoften it ein groffer Bo 
des beften Papieres aus Sachſen und Böhme 


nach Leipzig fommen, Von ihnen —2 
| eine 





. 





— — — — 
. 
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eine groſſe Anzahl Buchdruck er ehen in Leipzig, und 
anderer Orten, und der unzehlbare Verlag hat es 
dahin gebracht, daß man in Sachſen Bücher druckt, 
deren ſchoͤne Typi und Littern denen Holländern 
nichts nachacben, nur daß man das Pappier nicht fo 
gut als das Frangöfifihe,verfertigen fan. Man muß 
abfonderlich den Preiß Davon denen. Herren Leipzi⸗ 
gern laffen, welche auch An. 1640. das zweyte Ju⸗ 
bei-Zeft ihrer Erfindung celebriret, und davon Fu- 
bilæam Typographorum Lipfienfium, zweyhundert ⸗ jaͤh⸗ 
riges Buchdrucker » JubelsKeft, wie ſolches de⸗ 
rofelben Kunſt⸗Verwandte zu Leipzig am Tage Johannis 
des Taͤuffers Anno Chrifti 1640. und alſo gleich zwey 
hundert Fahr nach Erfindung diefer edlen Kunft, mit 
Chriſtlichen Ceremonien celebriret und. begartgen : 
mit beygefuͤgten verfchiedenen Commendationibus, 
Gsratulationibus und Ehren-Schrifften, fo von Hochs 
und Wohlsgraduirten.diefer Löblichen Kunſt gewoge⸗ 
nen hohen und geneigten Herren, Patronen und Befoͤr⸗ 
berern, in Pateinifcher und Teutſcher Sprache zu Ehren 
und freundlichem Gefallen eingefchicket worden, in 4to 
drucken laſſen. Dermuthlih, warn GOtt Leben, 
Friede und Gefundheit erhält, Dörfften fie auf das 
Jahr 1740. wohl ihr drittes Jubileum feyren, 
worzu Herr Tenzelius in einem Tractätchen An, 
1700. allbereits gute Rorfchläge gerhan hat. Man 
finder etliche Bogen, aufwelchen alle Gattungen der 
Pateinifchen, Teutfchen und Drientalifchen Schriff 


ten, fo in den Leipziger Buchdruckereyen befindlich, 


abgedrucet anzutreffen, und man muß fich theilg 
über die unvergleichliche Sorgfalt in Anſchaffung 
der Buchftaben, theils über die zulängliche Geſchick⸗ 

Eee lichkeit 
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fichkeit der Drucker/Geſellen, die Doch Feine Studia 
haben, und gleichwohl in ſolchen auslaͤndiſchen Ori⸗ 
entaliſchen Sprachen mit Seßung der Zeilen fich zu 
rathen mwiffen, nicht wenig verwundern. Jedoch 
wäre es gut, wann in Drucfereyen niemand zur 
Lehre aufgenommen würde, als der erſt in Wiſſen⸗ 
fchafften und Sprachen etwas gethan, fo würde 
man es kuͤnfftig höher bringen, als es geſchiehet, 
und hierdurch der Stephanorum, Gryphiorum, 
Alcorum, Plantinorum und anderer Ruhm einis 
ger maffen verdunckelt werden. 


i Das. XI, Capitel. 
Bon gelehrten Gefelfchafften. 


Ä $, J. 
N iſt nicht möglich, Daß eines eingigen Men⸗ 





ſchen Auge alles lefen, oder fein Verſtand 
alles wiſſen Ban, fondern er gebraucht der 
Bey⸗Huͤlffe feines Nechften, vornemlich die Gelehr⸗ 
ten: Welches anfänglich den Weg zur Corre- 
'fpondenz, und hernach zu fo vielen kleinen Acade- 
mien oder gelehrten Gefelfchafften gebahnet, worin⸗ 
- nen die $taliäner in Exceflu, die Teutfchen aber in; 
Defectu fündigen. | 
S. 2. Die Herren Sachſen, fonderlich die Her 
ren Leipziger, find hierinnen wiederum por andern 
glückfelig: Und eg fcheinet faft unmöglich , daß Die 
Erudition bey ihnen Nothleiden folle,meil fie per ſo 
vielen 
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vielen gelehrten Männern und erlichen gelehrten oder 
vertraulichen Gefellfchafften beftändig unterftüget 
wird. Was in den alten Zeiten und etwa noch vor 
dem Drepfigdährigen Kriege gefihehen, läffer man 
unberührer, Hernach da der drepßigsjährige Krieg 
vorbey war, traten einige gelehrte Reute An. 1685. 
zuſammen in eine Gefellfchafft, der fie den Rahmen 
CoLLEGIUMÄNTHOLOGICUM gegeben, und 
beftund ihre Berribtung in Excerpirung rarer 
Autorum und Argumentorum. Einige Proben 
davon hat Herr Pezold in feinen MifcellaneisLi- 
pfienfibus geliefert, und zugleich in der Vorrede 
zum erften Tomo die Nachricht gegeben, Daß diefe 
Societaͤt nod) ftehe. 


"8,3. Berner kam Anno 1641. zur Zeit des noch 
währenden dreyßig⸗jaͤhrigen Krieges, in Leipzig eine 
andere gelehrte Gefellfchafft zum Stande, fo fich 
felbft Gelium Lipfenfem nennete. Ihre Verrichtung 
ar ein Commercium Litterarium ; fie Pamen 
zufammen, excerpirten Autores, trugen die Col- 
lectanea zu Hauffen, und mo ich nicht irre, fo wird 
Davon noch unterfchiedenes auf der Bibliotheca 
Paulina befindlicy feyn. Der Nahmen und Ar 
tickel der Gefellfchafft bin ich nicht habhafft worden; 
Doc muͤſſen fienoch wohl irgendswo ftecfen, und 
werden vielleicht zum Borfchein fommen. So viel 
weiß ich, daß Die renommitrteften Profeflores 
Mit: Glieder davon geweſen. Ich habe auch 
noch feldft nicht wenige Carmina in HAnvden ‚-fo 
auf die Begräbniffe derer Herren Gefellfchaffter 
oder auch anderer vornehmer gelehrten Leute in Leip⸗ 

ee 2 jig, 


+ * 
” 
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ig, mter dem Ticul, Gelius-Lipfenfis, gemacht und 
gedrucft worden; Deegleichen Ehre unter andern 
auch Thomas Reinetius nad) feinem Tode genofe 
fen. Es it Schade, Daß ſoiche Nachrichten nice: 
zum Borfihein kommen, weil die Eröffnung doch 
niemanden zur Unehre oder zut Beleidigung dienetz 
VUnd wenn gleich eine folche Geſellſchafft wieder ein⸗ 
gegangen, fo dienet Doch deren Andencken der Polte- 
rirät entweder zurNachfolge oder zur Verbeſſerung. 
Ich achte aus den gedruckten Memoires und Car- 
minibus, ſo ich befige, Davor, daß ſie biß Anno erli- 
che und achtzig gedauret, hernach aber Durch die Ders - 
ven Collectoxes AdtorumErudirorum ihre legte: 
HDelungbefommen. Denn ich habe ein Carmen. 
von dem feel. Herrn Lic. Feller, da er fi) unters 
fchreibet GEelliu⸗ —* in Actis Eruditorum conſtri- 
bendis jam occupatur. vrauf endlich dev Nahme: 

Gellii'Lipfienfis gänglich eingegangen: jedoch eis 
nigen annoch lebenden alten Lireraris nicht gantzlich 
aus dem Andencken gefallen ſeyn wird. Es he 
von dieſer Societaͤt oben angeführter Hr. Peze 
in der Boreede zum Tomo I, der Mifcellanec 
rum Lipfienfium einige Nachricht ertheilt 
gleich auch gemeldet, daß An, 1654. von M. Fried 
rich Geißlern das Collegium conferentiw m an⸗ 
gefangen, welches hernachmals der berühmte Leib⸗ 
nitz continuiret fo aber nebſt dem Philo · biblieo 

eingegangen Hingegen ſteht die Teutſche Geſt 
ſchafft, welche die Teutſche Beredſamkeit und Pos- 
fie culeivigt, unter der Direstion, Hrn. Profeſſor 
Goriſcheds in völligen Flohr und Aufnehmen, und- 


2 
NR 
Eu 
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‚hat mit ihren Bemühungen viel Approbation ge 
funden. - | 


$. 4. Im Jahr 1680. da die Peft in Sachfen 
fonderlich in Leipzig grasfirete, begaben fich uns 
gerfchiedene wackere und gelehrte Leute zuſam⸗ 
imen, machten den ı5.Seprembr. eine Verbuͤndniß, 
und nenneten: diefelbige ein CONSORTIUM. 
Die erften Fundarores deffelbigen waren, Ple- 
niff, Tir, Ä 
Here D. Balentin Alberti, 
Herr D. Johann Heinrich Mehlich, 
Herr D, Ehriftian Wolff. 
Herr D. Martin Friedrich Frieſe. 
Here Heinrich Winckler Senior. 
Herr Gottfried Auerbach. 
Herr Zacob Pipping. 
Ehriftoph Andreas Gulden, 
te George Hirfchuogel. 
err Wentzel Buhle. 
* David Müller. 
err Lorentz Roſch. 
Die Artickel ihrer Verbindung waren an der Zahl 
zehen, und ich fan mich nicht enthalten, derofelben 
Inhalt aus einem An. 1713. mohl gemachten Carmi- 
ne zu borgen, welches alfo lautet: Das Andencken von 
der erfien Stiffiung eines vertrauten Confortii, bey ber 
folennen Beyfezung des Hoch ⸗Edlen, Veſten, Hochges 
lahrten und Hoch» Erfahrnen Herrn, Herrn Chriftian 
Wolfens, Philof. & Med. Doctoris und weitberuhm⸗ 
ten Pradici in Leipzig, welcher von den erſten Stifftern 
dieſes Verbindniſſes noch übrig, und von der nach ber Zeit 
Eee3 con- 
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continuirten Gefellfehafft Senior gerwefen; Dem 
Wohlſeligen zum fchuldigen Nachruhm, denen hochbetrüßs 
ten Hinterlaffenen ju GOtt ergebenem Nachdencken vor⸗ 
geſtellet von’ dem jegt lebenden CONSORTIO. 


Die Zeit beläuft fich nun auf drep und dreyßig 
Seit unſre werthe Sa Angſt und Screen 


Denn die betrübte Peft t erfebien im Sachfen:Pande, 
Da nahm der blaffe ze die Finden auch zum 


ande, 
Man weiß, wie diefe = Die treuften Seelen 


Und wie das fchnelle Si Jeich als ein Feuer 
brennt. 


Offt Ban der beſte —— nicht zu dem andern fon 
Und dem Beängftigten ih Sup und Troft genoms 
Bo Lich und Sreunnksaf fi 16 in der Gefahr bes 
So viel als möglich ift, Br — Freunden ſieht, 


Und ihnen Hülffe ſchafft, da muͤſſen wir bekennen, 
Das iſt im Ungluͤck —* — groſſes Gluͤck zu nen⸗ 


Und dieſes war der ri, d daß ein hochwerthes 


Von edlen Freunden ſich — zuſammen fand. 
Man ließ ein treues Wort auch zu Papiere bringen 
Einander i in der Noth getreulich benzufpringen. 


Die 
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Die treue Sorgfalt kam auf Lebens⸗Mittel an, 

Und was por Medicin den Krancken helffen kan, 
Hernach fo wolte man nach feinen Freunden fragen, 
Beſuch und Pflege ward aud) Leuten aufgetragen. 
Man trug das Seinige zur Eaffa willig bey, 

Und wen das Unglück traf, dem ftund es zwar 

nicht frey, 

Die Compagnie zu fehn : Allein, verfprochner 
maffen Ä 


/ 
Kont er fich defto mehr auf ihre Treu verlaffen, 
ra bräche felbft der Tod in ihren Häufern ein, - 
So folte Dienft und Grab alsdann gefchäfftig feyn.. 
Nechſt dem fo würde fich die treue Pflicht beque⸗ 


men, 
Hauß und Verlaſſenſchafft fo fort in acht zu neh⸗ 
men 


So muß infonderheit Die Liebe dahin gehn, 

Den Hinterlaffenen getreulich beyzuftehn. 
DieErben würdens auch für recht und billig ſchaͤtzen, 
Den Aufwand in der That nachgehendg zu erfegen. 
Man redte Zeichen ab. Nachdem Die Farbe war, 
Nah dem erklärte fich der Mangel, die Gefahr. 
Und die Befriedigung; Da folte gleich von weiten, 
Ein Laͤppgen oder auch ein Püfchgen was bedeuten. 
Beil auch der Freunde Schluß den beften Bortheil 


ieht 
Wenn die a" 9 mancher Zeit ge⸗ 
ieht: u 


So wurde derBerlaß im Anfang gleich genommen, 
Man woltemochentlich einmal zufammen fommen, 
Zwar 1vo Die Liebe fpeift, da nimmt man fich in acht, 
Da die Vertraulichkeit nicht groſſe Koften macht. 

Eee 4 Drum 
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Drum folte Das Convent auf ein Geſpraͤche gehen, 
Und Speiß und Trand ehe in Sernefehn bes 
en. 
Doch eins beliebte man in gut und boͤſer Zeit, - 
- Und diefes edle Pfand war Die Berfchwiegenheik 
. Db Sreunde Fläglich thun, * ſie vertraulich ſcher⸗ 


Ein Siegel ſchicket ſich vor di vertrauten Hergen. 
"Der gute Rath gefiel. Und Diefes war alſo 
* Anfang und der Zweck von Dem Conſortio. 
un find die zue. — ind Zeiten auch vers 
unden 
Und das Coofprium — gleichteohj noch ge⸗ 
Der HERR ıft Sonn = Schild in unfer gu⸗ 
Daß Reben, Luft * Eiche al die Wohnung 
‚Da wir von jener Noth — die Erzehlung wiß 
Und GOTTES Proben durchaus erkennen 
Man weiß es allzuwohl, * Al vor Furcht enfs 


Wie viele ſchon um ung nz gefallen find: 
Indeſſen hat doch uns das Ubel nicht betrofs 


fen, 
Daß wir in GOttes Kraft au noch das Beſte 


Wir unterhalten jetzt no En  Conkrikee: | 
— Lieb' und Klug 11 ift auch * Eigene 


Wir 


"XI. Eapitel: = 80% 
Mir danden GOTT, dab Heil und Treo am 
| Lande blüher, 

Und die Bufunmenbunfft en. Feiner Angſt gefhie 
Wir dencken noch Daran, * dieſen Bund ge⸗ 
Die Edlen Haͤupter * ſtilen Ruh ge 

racht. 
She Lob beftchet noch, — An Freundſcheſt. 


Iſt immer x mach und m 3 fortgepflanget wor⸗ 


| Nun der Hoch⸗Edle —— jetzt die Belt 


as von den Stiftern od ‚Der lebte theure Ref, 
So muß die et u Den: Mahl zubes 


Und ihren Senior zu * Fuß begleiten, 
Es mar ein Ehren Mann, gut, ehrlich, recht und 


Don kluger Wiſſenſchafft, und GOttes treuer 
Mir glauben gang gewiß ‚ner Ehr und Tugend 
Der ift bey diefem Fall von ‚Herten mie betruͤ⸗ 

ar der Geſellſchafft on ein‘ herbes Theil 64 
* — den Scinigen | vr ſchmertzliche Ber- 


⸗ 
. 4 ’ 


= f Um 
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Um fo viel nähe gehn, AG was vor Hilfe 
' Wenn RE im Haufe fo verdir⸗ 
Wiewohl GOTT ſelber iſt in dem Cov- 


SORTIO. 
Und eben dieſes macht die Seinen wieder froh. 
Werſammlen wir und nun in unſers ZESU 
Nahmen: 
So heiffet unfer Troft in allen Ya und Amen. 
Hiermit fo laſſe SOTT, u feinen Gnadens 
we ein, 
Auch unſre Linden» Stadt gewiß gefegnet feyn. - 
Daß fie als GOttes Stadt allzeit fein luſtig bleis 


Ä et, 
Und fich noch mancher Freund zu der Geſellſchafft 
ſchreibet, 


est lebet unſer Freund in jener Freuden⸗Stadt, 
o das Coxs 03 7100 viel tauſend Engel hat, 
Und kan daſſelbe Theil, fo wir Das Hoͤchſte nen⸗ 

| nen 


| en, 

Nunmehr von Angeficht zu Angeficht erkennen. 
So gehn die Freunde fort. Doch gehn fie nur 
voran | 


Wir aber folgen nad) auf eben dieſer Bahn, 
Siß wir zus rechten Zeit , aus dieſer Welt ver» 
| ſchwinden, 
Und das Consortium im Himmel wieder 
finden. 


I) 


$. 5. Nach⸗ 


RE Capitel. | 

5. Nachdem Die betrübte Zeit von der in 
Sachſen, vornemlich zu Leipzig Anno 1680. oras. 
firenden Peſt vorüber gegangen , und der Hoche 
verdiente Here Lic. Otto Menckenius nebſt feis 
nem Herrn Schwager Herrn Prof. Chriſtoph 
Pfaugen von der nach Nieder Sachfen und En- 
gelland glücklichft verrichteten Reife zurücke kom⸗ 
men, fallete der erftere den Schluß, den faft eins 
gefchlaffenen Gelium Lipfienfem wieder aufzuwe⸗ 
cken, jedoch unter einem andern Nahmen. Dans 
nenhero beredefe er fich mit unterfehiedenen andern 
gelahrten Leuten, Die fich entfehloffen, alle Mittwo— 
hen von ır. biß 12. Uhr Bormittage zufammen zu 
kommen, ihre Correfpondeng einander zu com- 
municiten, und gewiſſe neue Bücher unter fich zu 
vertheilen, aus felbigen einen völligen Extradt in 
Lateiniſcher Sprache zu ziehen, und hernah Monats 
lich unter dem Titul, ACTA ERUDITO- 
RUM, ji Peipzig in Druck zu befördern. Der 
. Anfang geſchahe Anno 1682. Herr Lic. Menke 
ſchaffte die Bücher, und übernahm auf feine Ko⸗ 
ften den Berlag und Berfauff. Der renomir- 
te Polyhiftor, Herr Fried. Benedictus Carpzo- 
vius lachte erftlich über Diefes Vorhaben, und 
prophegepete diefen Adtis oder gelehrten Journal 
ein kurtzes Leben. QBie er aber fahe, daß Se. 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchlaucht. dero hoͤchſt⸗guͤltige 
Protection und Privilegirung darüber ertheilte, 
und Die Ausländer foldyes Unterfangen lobeten 
und fecundireten: fo ſchlug er fich zu diefer neuen 
Geſellſchafft, halff die Excerpta oder Fr. ir 
— eißig 
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re zu re 
fleißig verfertigen, und iſt biß an feinen Tod eis 
ner der beitändigften Mit Glieder geweſen. 
Dieſe Herren Collectores leben nicht allein in 
feipjig, fondern auch anderwerts, und es iſt er» 
laubet, daß man theild von feinen eigenen, theils 
von andern in Leipzig etwa. noch unbekandten 
Merken, Recenfiones an den Herrn Directo- 
rem überfendet. Es müffen aber dieſe Excerpta 
in Lateiniſcher Sprache und mit aller erſinnlichen 
Moderation verfertiget ſeyn, ohne jemanden zu 
refutiren oder zu. beleidigen, welcher Charadter 
Diefelben auch in Franckreich, Engelland, Holland 
und Ftalien angenehm machet. Sie tauren noch 
biß jeho, und Here Joh. Burchard Mencke, Rös 
nigl. Pohln. und Chur » Saͤchſiſcher Hof-Rath, 
Saͤchſiſcher Hiftoriographus, Profeffor Hifto- 
riarum, und der Königl. Soeierät in Engelland 
Mit: Slied, ein würdigfter Sohn-des fel. Heren 
Lice: nt. Menckens, hat nach des Herrn Vaters 
Tode das Dire&orium des Wercks fortge 
und fein Here Sohn, Herr Otto Fried, Men 
continuirt ſolches noch. Nachdem ein | | 
Decennium heraus, fo wurde ein weitl 
Index darüber verfertiger, fo die Gröffe und 
eines Fahr» Ganges austrägt. - Die Aurores ſe⸗ 
Gen ihre Nahmen nicht bey, fondern vergnügen fich 
an der allgemeinen * oo hat der 
verftorbene Herr Hof » Rath Mencke einmals 
Hoffnung gemacht, er wolle zu feiner Zeit 
nolftändige Notiz von.allen bißherigen lie— 
dern, ſo die Rewsalone in Die * v 
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helffen, ang Licht ſtellen, worinnen er vie Curiofi- 
taͤt der gelehrten Welt am beſten vergnuͤgen haͤtte 
koͤnnen, weil ihm alles am ſicherſten bewuſt, 
und ohne Zweiffel aller ihrer Nahmen von ihm 
forgfältig aufgezeichnet find. Das Werck und 
defjen Einrichtung liegt ſchon faft fechtig Jahr an 
jenem Lichte, und braucher nicht unferer Recom- 


mendation. - 


$. 6. Es find vor einigen Fahren faft auf gle 
hen Schlag auch Teusfche Ada Eruditerum ang 
Tage: Licht getreten, in welchen allemal-das-Kupf: 
fer: Bild eines gelehrten Mannes forne an ftehet, 
und inmendig Die Recenfion der neueften und ra» 
reiten Bücher vorkommen, welche unter der Dire- 
ction des durch feine- Schriften befanten Herrn 
D. Joͤchers noch) jetzo continuiref werden. 


$.7. Endlich erforderte es die Drdnung unferer 
Arbeit, und vielleicht auch das Erwarten des gu 
neigten Leſers, daß man bey dem Schluffe dieſes 
Buches. einen Catalogum berühmter und gelehr⸗ 
ter Leute, fo entweder Sachfen von Geburt, oder. 
fich doch in Sachfen niedergelaffen , daſelbſt geleh> 
ret, gefchrieben,, und gelebet, anhienge : Und die 
erfte Abficht des Verfaſſers von gegenwaͤrtigem 
Entwurfie hat auch wohl dahin abgezielet, - wie 
ſchon etwas dergleichen in dem Capitel von den 
Univerfitäten befindlih. Nachdem man aber die 
unzehlbare Menge der Gelehrten in Betrachtung 
‚gezogen, und wahrgenommen, daß hiervon viele 
dolianten anzufüllen wären, wann man gleich er 

| etwa 
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etwas weniges von ihrem Leben und ihren Schriff- 
ten melden folte; indem Doc) mit dem bloffen Nah⸗ 
men niemanden ein fonderbarer Dienft gefchehen 
‘ möchte: fo abftrahire man aus Nothzwang 
von diefem gangen Deſſein. Hat doch fdyon Al- 
binus zu feiner Zeit, in feiner Meißnifchen Land» 
und Berg:Chronica, Titulo XXV, nur mit de> 
nen gelehrten Meißnern, die ihm Damals ( nemlich 
Anno 1598.) bekannt gemefen, bald ein halbes 
Alphabeth angefüllee, und Hert M. Knauth in 
feiner Milnia ılluftranda ein mehreres verfprochen. 
Wie vieler waderer Leute Leben, Schriften und 
Fara ftehen in den Adtis Eruditorum, in Ten- 
zelii Monatl. Unterredungen, und in vielen ans 
dern Gedächtniß- Schriften der Hiftoriz Lite- 
rarie? Wie viele hunderte, ja taufende haben 
fi) genugfam renommirt gemacht, deren Curri- 
cula vitæ und Catalogi Scriptorum doc noch 
nirgends in Druck kommen, und manchmal aus 
groſſem Neide von den Befigern und Anverwand- 
ten zur ewigen Unmiffenheit verdammer werden? 
Dabero man diefe Arbeit billig andern 
uͤberlaͤſt. 


Das 


8SE> ) 0 ( 089 8 
Das u 
Wierte Bub, 
Von dem Geographiſchen Zu- 


ſtande des Chur⸗Fuͤrſten⸗ 
thums Sachſen. 





Das J. Capitel. 
Beſchreibung der Staͤdte. 


$. 1. 


As erfte in dieſem Buch, foll feyn, daß 
mir etwas von denen Städten des 
Chur⸗Fuͤrſtenthums Sachfen gedens 
en, man verfiehet fich aber zu dem 
Leſer, daß er hier feine vollkommene 

Topographie füchen, fondern mit dem zufrieden 

ſeyn wird, was man, um Die Maße eines Com- 

pendii nicht zu überfchreiten, von denen vornehm⸗ 

— ⁊* in Alphabetiſcher Ordnung anmercken 

wollen. | I 





a. 
Adorff, ein Städtlein im Voigt⸗Lande, in dem 
vornehmften Wirchs- Haufe alda war vor alten 
' Zeiten der Kauf » Leute, fo nach Leipzig in 
| eſſe 


* 
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— — — — — — — — 
Meſſe reiſeten, Buch zu ſehen, in welches diejeni⸗ 
gen, fo dieſen Weg noch nicht gezogen, ihre Nabe. 
men einfchrieben, nachdem fie zuvor (tie fie reden) 
gehänfelt worden. 

Alteberg oder Altenberg, ift ein Berg Städe 
fein im Ertz⸗Gebirgiſchen Creyſe. Esiftauch eines 
in Thüringen , allda die Pfarr» Kirche der heilige 
Bonifacius gebauet haben fol. | 

Altenburg, eine feine Stadt im Ofter- Linde, 
war ehemals eine freye Reichs⸗Stadt, und Der uͤbri⸗ 
ge Bezirck daherum gehörete einem beſondern 
Burggrafen von Altenburg. Es iſt aber ſolches 
Burggrafthum durch Heyrath ſchon unter Alberto 
Degenere, und die Stadt in dem darauf erfolgten 
Kriege mit Kaͤyſer Adolphen und Alberten an das 
Haug Meiffen gediehen, und in der Theilung Chur⸗ 
Fuͤrſt Ernften zugefchlagen worden. _ Und ob es 
wohl durch die Acht Joh. Friedrichs an Herkog 
Morisen Fam, hat Doch Chur» Fürft Auguft Das 
Amt Altenburg in dem Naumburgifchen Vergleich 
Johann Friedrichen wieder überlaffen, unter defs 
fen Nachkommen es eine befondere Linie befeffen, 
welche Anno 1603. dieferhalben ein Votum beym 
Reich erhalten, und erft zu Ende des vorigen Se- 
culi ausgeftorben, worauf Das gantze Land an 
das Hauf Gotha gediehen, welches auch dieſerhal⸗ 
der beym Meiche das befondere Fuͤrſtliche Vorum 

het. vide ſupra. Bon dem dajelbft gefchehenen 

tintzen⸗Raud, und dem neu angelegten Sräuleins 
Stift ift oben geſagt. Das Land da herum if 
fehr fruchtbar an Geträide, in welchem nebft Dem 
Zeuge Handel auch Die meifte aa a + 
| 3 





— 





— 
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Es giebt Dahero indiefem Rande fehr reiche Bauern, 
eines theils, weil Das bedürftige Boigt-Pand ihnen 
das Gerräide theuer genug bezahlen muß, andern 
theils weil unter Denen reichen Bauer⸗Geſchlechtern 
das Jus Primogenitur® eingeführt, wodurch die 
groſſen Güter beyſammen conferviret werden. So 
traͤgt auch die Regierung des Durchl. Her⸗ 
tzogs von Gotha nicht ein Geringes zu ihrem Ver⸗ 
moͤgen bey. Ihre Tracht iſt von anderm Saͤchſi⸗ 
ſchen und Thuͤringiſchen Bauer⸗Volck gang beſon⸗ 
ders, und je zuweilen ſo koſtbar, daß oͤffters eines 
Bauern Kleid von Scharlach auf 100. Rthlr. und 
ein a Schmuck auf 4. biß soo. Reichsthlr. 
zu ſtehen kommt. 
Altſtedt, liegt in Zhüringen über Franckenhau⸗ 
fen, und ift eine der Alteften Städte. In denen Ca- 
' pitulariis Francorum wird esAlagoftadf genenner, 
und deffen als einer Handel-Stadt erwehnt. Käy- 
fer Otto der II. hat feinen Pallaſt dafelbft gehabt, 
wie man denn viel Urkunden finder, welche er zu Alt: 
——— auch An. 974. einen Reichs⸗Tag das 
alten. Nach der Zeit haben es die Grafen 
von ſeck, wie alle andere Güter der Saͤchſ. Pfaltz 
— worauf es an die Pfaltz⸗Grafen von 
So urg gediehen, von Denen eg an die Aſca⸗ 
| gekommen, wiedas Diploma beym 
„A. P,S.Cont. Il. unter Anhalt p. 166. 
euget. An.1363. hat Räyfer Carl der IV. Ehurf. 
Rudolphen befage des Diplomatis beym Struv, (*) 
damit belehnet, welcher ar * Graf Gebharden 







von 


(*) DIS. de of. Sax. 
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von Querfurt zu Affter-Lehen gegeben. Mach Abe 
fterben der Ehur-Fürften von Sachſen⸗Aſcaniſchen 
Stams hat Käyfer Sigmund Fridericum Belli- 
cofum An, 1425. mit dem Haufe und. der Pfaltz 
Altitadt, wie das Diploma lautet, belehnt , deſſen 
Nachkommen auch Anno 1496. nach des C*) letz⸗ 
fern Herrens von Querfurt Ableben zum Bingen 
PBefig gekommen. In der Theilung Herbo 
breihts und Ernefti iſt es als ein Chur-Stüd Chur⸗ 
Fürft Ernſten zugefallen , deſſen Nachkommen 
Chur :Fürft Johannes denen Grafen von Manns⸗ 
feld folches zum Pfandſchilling wegenihreran Sal 
feld gehabten Prætenſion gegeben. Durch Die 
Abt Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrichs gieng es zwar 
verlohren, es hat aber derfelbe das Ablöfungss 
Recht in dem Naumburgifhen Bergleih A.1554- 
wieder bekommen. Deſſen Nachkommenes abge 
loͤſt, und in er, der Weymarifchen Samts 
Linie zu gefchlagen, welche es Hertzog Bernhardeı 
von Suchfen: Yena in der neuen Theilung einge 
räumt. Diefer hat es eine geraume Zeit befeflen, 
und feiner andern Gemahlin Emilien von Kofpot, 
den Titul einer Gräfin von Altſtaͤdt vom Käpfer 
darauf ausgebracht, nach deffen Tode es aber an 
das Hauß Sachſen⸗Eiſenach gediehen, mel 
daffelbe der legt vermiftibfen Hersogin zum Wi 
ben Sig gegeben. Sonſt hat Herr Sagieta 
von diefem Orte Antiquitates Alfterenfes & P 
latinatus Sax. gefchrieben und in Hrn. Schlegeig 
Tr. de Nummis Salfeldenfibus, und Laurent: 



















(*) Spangenb; % J. 8 — 
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Monumentis Svevorum in Doringia find auch 









Nachrichten Davon vorhanden. 
‚Annäberg 2 nnaberg, hat vorzeiten Schre⸗ 
denberg geheiflen, wovon die Schredfenberger- 
Groſchen d en Nahmen haben. Sie bekam den 
hai Annaberg Bon Hertzog Georgen, als er 
Je ii De Dergiverges Anno 1490, zur 
te. Moch heut zu tage ift fie eines 
— Bades wegen, welches eine 
halbe Meile davon bey dem Dorffe Wieſe liegt, 
berühmer. Etliche nennen felbiges das Hiobss 
andere das Sophien» Bad. Selbiges hat Anno 
1576. D. Zohann Göbel in einem eigenen Tractat 
befchrieben, mit ai Lehmann in feinen Hiſto⸗ 
riſchen Rerckwuͤrdigkeiten, und Zeilerus in der 
— conferiren ſeyn wird. Der 
* ſo allda gegraben wird, Fan 






e erden, und wird von ihnen Das 
entin-&efäffe durch gang Teutfchland vers 
pe 4 Se Horns Diplomatiſche Annales 
der abe Annaberg in f. Hand-Bibliothec P. 4. 
409. 
7 Annaburg, eine Stadt im Chur⸗Creyße, hat 
a au Sr % und an —— 
1579. ur⸗Fuͤrſt Augufti Gemahlin, Frau 
Annen, Königl. Princeßin aus Daͤnemarck, welche 
‚Deraufs neueerbauet, befommen, An 1406, 
el Barum ein, und erfehlug Chur⸗Fuͤrſt 
Rudolps Sachſen, auch altiſchen Stam⸗ 
mes / zween e, Wengeln und Sigmunden, 
— vielen ya Perfonen, wie Muller in An- 
us P.4. beʒeuget. | 
* Sitfa Apolda, 
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—— 
olda, eine Stadt in Thuͤringen, zwey Meilen 
von —8— welche viel im ra Strumpf Hans 
del thut. Bor Diefem gehörte fie dem Gefchlechte 
der Vitzthume, deſſen eine Linie ſich Davon gefchrie- 
ben , denen. es Wilhelm der Tapffere aber abge- 
nommen. Chur: Mäpng hat es ehemahls vor _ 
ein Lehen des Erg: Stiffts ausgeben * & 





aber durch den Erfurtifhen Berglei 
neftinifchen Linie Anno 1665. dieſer Sehr 
nunciirf.. Heutiges Tages gehöret Die Heheie 
und Steuern dem Herkoge von Weymar, Den Ge⸗ 
nuß und Die Gerichte aber hat die Univerfität Jena, 
Muller p. 349. 
Arnehaug, im. Dfter: Lande an der Drla, war 
** eine Grafſchafft, deren Beſitzer abgeſtor⸗ 
ben. Es hat dazu gehöret ee der. 
Jena, Lobda ꝛc. Heutiges Tages gehoͤret ena 
und Lobda Denen Hersogen von Eiſenach, 
haug und Neuftadt aber ift eines von denen denen bier 
allecurivten Aemtern, welche Chur-Sachfen we 
gen der Unkoſten auf die Belagerung — 
ſtein eingeraͤumt, und Anno 1660. gar 
*— Struv. in Hift, Pol, Archiv. * 


Pe enftadt, die Refideng der in Fuͤrſten⸗ 
verſetzten Reichs⸗Grafen von Sch 
eine wohl» angelegte Stadt, und bißhero 
des unvergleichlichen etliche pe Soldes 
fteten Cabinets der rareſten antiquen und.m 0- 
dernen Müngen, nicht allein in yo 5 on⸗ 
dern auch bey Den Ausländern befand! fi 
vn aber vor nicht —— an des 


u 2 
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wein. Durchlauchtigkeit aus erheb⸗ 


| = — laſſen worden. Der vorbey 






de Gera⸗Fluß treibet allhier eine Glaſer⸗ 
hle, und zwar dergeſtalt, Daß ein auswendiges 

ih dreyßig kleinere inwendig zwinget, 
dergleichen nicht in Land zu finden. Das 
Sdloß allda hat Graf Günther der Streithaffte 
Anno 1560, gebauet, an welchem der vortreffliche 
Schloß-Garten liegt. Nicht weit davon hat Die 
verwittibte Fürftin von Arnftadt, eine gebohene 
Hertzogin von Braunfchweig: Wolffenbuͤttel, ein 
koſtbares Schloß nach ihrem Nahmen auf einem 
Berge aufgeführet , allda fie ſich aufhält. Sie 
hat ſich zue Römifch : Catholifchen Religion beken⸗ 
net. Es A auch ein feines Gymnafıum daſelbſt. 
©&. Olearüi Hift. Arnftadenfis r. Toppii Ber 


ee Stadt Arnſtadt. 
erbach, ein Städtchen im Woigt Lande, 
nicht weit don Reichenbach. 


FıE 3, 

Baley Thüringen. Alſo heiffen diejenigen 
Güter In @pkeingen, welche dem Teutfchen Drden 
dafelbft zuſtehen, welcher felbige einen Statthalter 
conferitt. Sie befteht aus vier Comther- Häus 
feen, als Zwetzen, Leheften, Fiebftade und Negels 
ſtadt, welche meift um und nahe bey Jena liegen. 
Der jegige Statthalter find der Here Obriſte von 


Brühl. der Statthalter ein Rand» 
— A 











fen, und hat feinen Sitz auf dem 

e. 
rby, Das Haupt der Grafſchafft dieſes Nah⸗ 
| Sir 3 mens, 


g22 Des vierten Buche 


“mens: ift nach Abſterben ihrer Herren 1659. dem 
Adminiftratori von Magdeburg, Kra einer vom 
Herrn Bater ertheilten Expectanz bih auf Wal⸗ 
ternienburg zugefallen, und nach deſſen Tode ſeinem 
Sohne Henrico gegeben worden, welcher ſich zur 
Reformirten Religion befennet, und Anno 1723. 
wit Chur» Sachfen wegen der Regalien ſich ver⸗ 
glihen hat. Von ihrer wunderbaren Errettung 
“von der Plünderung 1632. ift in dem T. 2. des 
Theatri Europei zu Iefen. Siehe oben im Ca⸗ 


pitel von Tituln. 


Bauen, eine fchöne Stadt in der ber⸗Lauſitz, 
an der Spree, welche mit ihrem BD Marchia 
‘ Budiflinenfis genennet worden, Die Stadt hat 

viel — welche man beym im RA. 
leſen kan. Allda iſt auch das Ober⸗Amt, * 
Regierung der Ober⸗Lauſitz, ben welcher Der 
Voigt im Nahmen des Ehur-Fü rſtens pra { 
Es ift auch ein feines Schloß daſelbſten 8 ke 
burg genannt, fo zur. Refidenz. gebrauche werden 
Fönte. Sie ift vor etlichen Fahren durch eine 
und andern hefftigen Brand fehr ruiniret worden 
nunmehro aber aus der Afche derum 
hervor gefommen. Sonſt wird in de He 
Kirche daſelbſt dag Exercitium Simultane 
Catholiſch⸗ und Lutheriſchen bis dato ex 
wie denn auch daſelbſt ein Catholiſches 
befinden. In dem alldaſigen Gymnafiofind Biel 
brave Leute erzogen worden ; Ihre meifte Hand ı 
‚lung ift im Leder. deubers Veſchre ung de 
Schloſſes BER | 
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I. Capitel. 823 
Belgern, iſt eine von den aͤlteſten Meißniſchen 
"Städten, an der Elbe gelegen. 


Belzig, im;Chur:Erepße, hat eine Supetin- 


tendur, und ift ein Chur» Fürftlich Amt. 


Berge, ein Städtchen im Dfter Rande, zwey 
Meilen von Weyda, welches denen Herren von 
Wasdorff und Zehm gemeinfchafftlih und zur 
‚Zeigifchen Landes =/Portion gehoͤret. 

Beichlingen, ein Schloß in Thüringen, in der 
güldenen alu on wovon die Graſſchafft gleiches 
Nahmens den Nahmen hat. Die yange Grafr 
ka gehöret — Grafen und Baronen 
von Werther, welche ſelbige von denen ehemaligen 
Grafen von Beichlingen an ſich gebracht. Die 
Herren von Werther theilen ſich in vier Linien, des 
ren eine, fo zusBeichlingen fist, fich in den Graſen⸗ 
Stand —— Sie ſind Landſaſſen vom 
Chur⸗ Haufe Sach Andere Nachrichten von 
den Schloß Beich —— Meliffantes in feinen 
Tr. von alten Schlöffern zufammen getragen. Die 
—— der Grafen hat Knaut und Tenzel 
beſchrieben. 






Bercka, ein Amt im Eiſenachiſchen, hat Hoheits⸗ 
Dinge mit dem von Heffen an Ehur-Sach» 
" fen wegen der Hanauifchen Reichs-Lehn abgerre: 


tenen — ——— Amt Frauenſee. 

» Berka, ein Weymariſches Amt. War ehemals 
nur ein Ritter- Gurt, denen von Witleben zuftäns 
dig, von welchen es Die Cammer zu Wepmar nes 
Paufft', — Dinge darzu geſchlagen. Mül- 
in —— p. 23 


5. &c. 
kau, gehöret zu denen Oihafteinifhen 
fs Herr 


— — — 
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—— in der Nieder »Raufis, von welchens 

aufe es an Sachfen gekommen. Es wird feiner 
im Teftament Hergog Albrechts gedacht, Bir 
Brandenburg, aber A — an ſich gezog 
Muller Annal. p.4 
| Bifoffewerdn, zroifben Bauten und Drefe . 
den, ıft vom Biſchoſſ Benno von Meiffen 1076. 





erbauet worden, woher ihr. auch der Nahme bey⸗ 


ger eget worden. ie iftmit einer Superintendur 
EX ‚ und Dura 6 hat eine te davon 9 
continuirf 


5* welche Heckel 


Bitterfeld, an der Mulda, ne —* Super- 
intendenten, liegt i im —* Creyſe, und gehoͤrt 
nach Merfeburg. ee freund - brüderlichen 
Ber:  Bergleich i —8 ‚ Daß es vom 
ur: Creyſe nicht getrennet werden fol. 

Blanckenbayn, eine Herrſchafft in t 
welche ehemals denen Grafen von Sleichen als 
Mäpnsifches Lehn gehörte, und An, 1598. Schul 
den halber an einen von Bodenhaufen: 
ich überlaffen werden müffen. - Anno 1662: has 
ben felbige die Grafen von Hasfeld an fich geld 
wovon Muller Annal, p. 449. und 462. —* 
Die Hoheit über dieſe Hertſchafft iſt zwiſchen 
nen Herrn Hertzogen zu Weymar und 
fen ehedeſſen ſtreitig geweſen, biß man endlic 
1665. in dem zu Leipzig mit denen Er 
rn über die Exfurtifchen Jura errichteten, 

in Lünigs N. A. ———— dahin ſich 
glichen, daß Sachſen mar biß zu 
der Sache in Poſſesſione ſuperioritatis territo- 
rialis bleiben, indeſſen aber Chur: Sachſen — | 

& 















SI I1. Capitel. 22 
Sequeftrations- Weiſe exerciten ſolle, welches 
denn auch Durch Das Creyß⸗Amt Tennſtedt ges 


icht. 

Borne, eine Stadt und Amt zwifchen Reipzig 
und Altenburg. Sie gehörete ehemahls zu Alten» 
burg, ift aber in dem Naumburgifchen Vergleich 
Anno 1554. der Albertinifhen Pinie verblieben, 
Neuerer Zeit haben Se. Königl. Majeft. in Pohs 
len felbige gegen etliche Tonnen Goldes an das 
Hauß Gotha mit Vorbehaltung einiger Jurium, 
verpfaͤndet, und beede Häufer ihre Officialen das 
ſelbſt gehabt, ſolche aber wieder eingelöft. 

Brettin, im Chur⸗Creyſe an der Elbe, hat nicht 
weit davon das Schloß Lichtenburg, welches eini⸗ 
ge Zeit Der Wittben: Sig und Leib -Gedinge Ihro 
Hoheit der Frau Groß: Mutter des jegigen Koͤ⸗ 
in Pohlen und Chur» Fürftens zu Sachfen 
| gewe en. * 

Burgel, ein Amt und Staͤdtlein zwiſchen Jena 
und Eyſenberg, gehört nach Weymar, hat vor der 
Reformation einen Abt gehabt, wovon Gleichen⸗ 
ſtein Primitias Abbatise Burgelenfis ang Licht ges 
fell, | 
Buttelſtadt, eine Stadt und Amt in Thürins 
gen’, nicht weit von Weymar, wohin es auch ge 
hört. Ihre Stadt, und Bürger: Recht hat fie 
nad) dem Model der Weifenfeer von Herkog 
- Wilhelm dem II. Anno 1454. erhalten. Muller 

.30. Anfänglich wurde fie an die von Goͤtt⸗ 
rth verſetzt, von denen fie Hersog Wilhelm 
An. 1458. wieder löfete, und an die von Meußbach 
Sffs ver⸗ 
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verpfändet, von Denen es Chur: Fürft Joh. Fried» 
rich An. 1544. wieder gelöfer. 

Bunttſtaͤdt, ein Weymariſches Städtlein, hat 

an Michaelis und Allerheiligen Groß» Pohlnifche 

Vieh „Maͤrckte. 


Calau, Calow, eine aus den vier Nieder⸗Lauſi⸗ 
tziſchen Staͤdten an dem Waſſer Dober, gehoͤrt 
dem Hauſe Sachſen-Merſeburg. 

Camburg, ein Amt und Staͤdtlein im Oſter⸗ 

Lande an der Sale zwiſchen Naumburg und Jena, 
gehoͤrt dem Hertzoge von Sachſen⸗ Gotha. In 
alten Zeiten war es eine Grafſchafft, womit die 
Marckgrafen zu Meiſſen ihre juͤngern Soͤhne abzu⸗ 
finden pflegten, wovon man unterſchiedene Grafen 
diefes Nahmens in Urkunden antrifft. Die 
Stadt liegt im Grunde, und hatleine hohe Warte 
gleich neben fich ftehen. 
Camentz, Camir, eine aus den. Sechs Städten 
in Dber-Raufig an der ſchwartzen Elfter, eine Meile 
vom Klofter Morgenftern gelegen. Ahr Nahme . 
fon Wendiſch feyn, und von dem Felfen, in welchen 
fie erbauet, herkommen. Bon ihr ift das Geſchlecht 
derer Herren von Camitz befant gemwefen. 

Capellndorff, ein Weymariſches Amt, zwi⸗ 
ſchen Weymar und Zena gelegen, hat ehemals de⸗ 
nen von Erfurt gehört, ift aber bereits An. 1508, 
mwiederfäufflich an Sachfen gediehen , und demfels 
ben in dem Vergleich mit Mäpns de Anno 1665. 
auf ewig überlaffen worden. In Menckens Scri- 
— T.1. p.675. ſtehn 188. Cappelndorffiſche 

iplomata, 
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I. Capitl. 827 


Chemnig, eine befandte Ersgebiraifhe Stadt, 
an dem Waſſer aleiches Nahmens gelegen. War 
vor dieſem eine Reichs⸗Stadt, ift aber hernach an 
Sachfen nebft Altenburg und Zwickau, zur Erfes 
gung Des erlittenen Schadens zu Zeiten derer Kaͤh⸗ 
fer Alberti und Adolphi gediehen. Siehe des 
Fragm. Chronici Chemn, in Menckens Script. 
T.3. p- 151. 

Cholditz / Colditz, eine Stadt und Superin- 
tendur in Meiffen an der Mulda, zwifchen Grim⸗ 
ma und Rochliß gelegen, hat vorhin eigene Herren 
gehabt, und ift 1397. an Mardgraf Wilhelm in 
Meiffen gekommen, ſie hatte auch meiland eine ftatts 
lihe Burg, die vormals berühmter geweſen als jes 
60, und von welcher ein Eleiner Tractat in Quarto 
heraus kommen, wiedenn aud in Menckens Script. 
T.II. ein Chronicon fteht. 

Erannichfeld, eine Herrfchafft in Thüringen, 
wird eingerheilt in die Herrfchafft Ober und Nies 
der-Erannichfeld. Jene hat denen Herren Neuß 
fen gehöret, wovon fie auch noch den Erannich im 
Wapen nebft dem Titul führen. Sie haben es 
aber Anno 1615. an Sachſen miederfäufflich vers 
kaufft, von welchen es an Schwarsburg wieder⸗ 
kaͤufflich gediehen. Hertzog Ernft zu Sachen 
Gotha hat es aber wieder abgelöfet, und befigt 
ſolches nunmehro das Hauß Gotha, con welchen 
es bißhero einige Zeit an Das Haug Weymar vers 
pfändet geweſen. Nieder-Erannichfeld aber beſi⸗ 
gen Die Grafen von Hefeld, und Chur Sachen 
uͤbt, wie bey Blancken hayn angezeigt worden, Se- 
queftrations-ABeife die Hoheit, | 

| Si Creug» 
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Ereusburg, in Thüringen an der Werra, üb 
welchen Fluß einefteinerne Brücke, und zugleich d 
Land Straffe aus Thüringen nach Eaffel a | 

Crimmitfchau, eine Stadt in Meilen, zwi⸗ 
ſchen Zwickau und a Na * 


Dame, Dam’, wird unter die vier eximirten 
Aemter gerechnet, fo von dem Magdeburgiſchen 
Ert⸗Bißthum erblih an Chur⸗Sachſen kommen. 
FJebo refidirt Herkog Joh. Adolph dafeldft. 
Delitfch ‚Dölicfch, Kar. Delicium oder Deliti- 
um, im Ofter» Sande, nicht weit von Leipzig, bi 
nicht wenig Ruhm Durch feine gelehrten Superin- 
tendenten bekommen. Der Nahme foll au 
Teutſch fo viel ald H. Grund heiffen. Das 
fo man da brauet, wird der Aübichwang 
nennet. An. 1222. ift ein Land» Tag dafel 
halten worden. ei AM 
Dieben an der Mulda, auf dem halben Dig 
von Lei Ari Wittenberg gelegen, von ihr ha 
der geofje Wald, fo ſich unmeit von —— den 
Namen, und wird insgemein die Diebiſche Hey! 
genennet. Philipp. Melanchthon hieß dieſen 
Schertz⸗ meife Tihebas Saxonicas., Anno 1631. 
den 4. Septembr. geſchahe allhier die Co 
&ion des Kön Schweden mit dem: 
Fürften zu Sachfen, als fie hernach auf den Tı j 


loßgiengen. | 
Dippolöswalde, ein Chur⸗Saͤchſiſches 
wozu das Städtlein Valemau auch noch geb 
 Döbel, Döbeln, in Meiffen an der 
ward von Ph, Melanchthone wegen der tr 






















I. Eapitel. 829 


— — — — a — 
VDieh⸗Zucht und Acker⸗Baues Sumen Mini, die 
iBnifche Schmaltz⸗ Grube benennet. Hertzog 
er hat Anno 1502, einen Land» Tag daſelbſi 
gepatten. 
Dobrilug, Dobriluck, ehemals ein herrlich 
Klofter Eiftercienfer-Drdens in der Nieder » Laufig 
an den Meißniſchen Grängen, welches Chur-Fürft 
zum George An. 1623. von einem Herrn von 
romnitz zue Chur» Fürftlihen Sammer erfaufft, 
und nadmals an Merſeburg gefommen. _ Der 
Nahme ol Wendifh ſeyn, und nach unfer Spra⸗ 
che eine gute Wieſe heiffen. Es ift insgemein der 
Fuͤrſtl. — —— und ein ſchoͤn Schloß da⸗ 
a u Hr. Ludewigs T.1. Reliqu. MSt, fteht 
af * Diplomatarium von dieſem ehemaligen 


Dölftedt, iſt war nur ein Dorf, aber ein Sach⸗ 
ſen⸗Gothaiſches Amt, nicht weit von Tennftädt in 
Thüringen gelegen. 

Dohna, ein Städtlein zwey Meilen von Dreß⸗ 
den, fo ehemals Denen Grafen von Dohna zugehoͤ⸗ 
tig, und von einem Schöppen-Stubl, fo Shurfärft 
Auguftus dem. Leipziger incorporirt, berühmt 


gemefen. | 

Dornburg, ein Städtlein und Schloß in Thür 
ringen, auf einem hohen Berge zwifchen Camburg 
und Zena gelegen. ft eine Der älteften Städte 
in Thüringen, und hat ein Känferl. Palatium ges 
habt, wie. ſich Denn Känfer Otto der Erfte fehr gern 
u. —— und ** —— 

man Sagittario in Antiquitatibus Mag- 
deburg, findet, von Daraus datirt, Es —* 

* ehe⸗ 





7 
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ehemals denen Hertzogen von Altenburg, nach deren 
Abſterben es von deren Erben Hertzog Ernſten von 
Gotha an das Hauß Weymar abgetreten worden. 
Beil es nur ein Thor hat, pflegt man unterſchie⸗ 
denen Scher& Damit zu treiben. 

Dreßden, ift die Haupt: Stadt des gantzen 
Chur: Fuͤrſtenthums Sachſen, und die Reſidentz 
der Landes⸗Herrſchafft, welche fich fonft beftändig- 
dafelbft aufhält, wenn nicht befondere Reifen, aus⸗ 
mwärtige Kriege und anderwärtige Conjundtureh 
folches verhindern, ie ift wohl fortificirt und 
liegt im Meißnifchen Ereyfean Der Elbe, durch wel⸗ 

e fie in Alt⸗ und Neu⸗Dreßden, ſo jego Neu⸗ 
adt heiſt, abgetheilet, durch eine koſtbare ſteinerne 
ruͤcke aber wiederum aneinander gehaͤnget wird, 
Die vortreffliche Lage der Stadt; der. äufferlich: 
gang ungemeine Profpe&t auf die anftofende 
in Gebirge und fruchtbare Landes» Gegend; _ 
der innerlicbe Pracht am Königl. Hof / undandern 
prächtigen Privat- Gebäuden ; die Berwundes 
| Fnge-WBirbigfeiten des Welt⸗beruͤhmten Grünen 
Gewoͤlbes Japanefen- Haufes, Stalles, Kunſt⸗ 
Kammer, Zeug⸗Hauſes; das mit recht Koͤnigl. 
Unkoften angelegte Zwinger» Gebäude, fo feines 
gleichen im gangen Heil. Roͤm. Reiche nicht 8 







die groſſe Menge des Hohen Adels, Dfficirer, Hi 
und Civil- Bedienten; die HöflichPeit der übrigen 
—— find alles Dinge, die man mit Er’ 







aunen betrachten muß, als mit der Feder be 
kan. Wir können uns auch dieſer i⸗ 
bung um deſto füglicher enthalten, weil der meiland 
Chiur⸗ Saͤchſiſche Rath; zu den MINE 
8, 
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I. Capitel. J Br 


Reichs⸗Sachen beftellte Secretarius, auch Archi- 
varius, Herr Antonius Wecke, auf allergnädigs 
fin Chur» Fürftl. Befehl und Special- Erlaubni, 
fon vor vielen Fahren eine Befchreib- und Bor, 
ftellung der Chur-Fürftl. Saͤchſiſchen weitberuffe⸗ 
nen Refideng und Veſtung Dreßden, mit varen _ 
Hiftorifchen Urkunden ausgearbeitet, und zu Nuͤrn⸗ 
berg An. 1680. in folio drucken laffen, wohin wir 
den geneigten Lefer verweilen wollen. Ä 


E 


Eckartsberga, ein Sachſen⸗Weiſſenfelſiſches 
Amt und Staͤdtlein, zwey Meilen von Naumburg, 
hat ſeinen Nahmen von ſeinem Erbauer Marck⸗ 
graf Eckart, und iſt in vorigen Zeiten ſo beruͤhmt 
geweſen, daß daſelbſt ein Hof⸗Gericht, fo jetzo zu 
Leipzig iſt, gehalten worden. 

Eilenburg, eine feine Stadt an der Mulda, 
zum Chur» Erenfe gehoͤrig. Anno 1547. iſt dieſe 
Stadt ſamt Leißnick und Colditz von Käyfer Fer- 
dinando I, als ein Böhmifch Lehn eingezogen, 
aber durch Chur ⸗ Fuͤrſt Morigen gegen das Fürs 
ftenthum Sagan und Pribus wieder eingelöfet 
worden. In alten Zeiten war es eine Grafſchafft, 
womit die Marcgrafen von Meiffen jezumeilen ih» 
re jungen Herren abgefunden. Man hat dafelbft 
ein Starutum, Daß die Wittwen, wenn fie wieder 
heyrarhen, dem Magiftrare einen Beutel ohne 
Nath mit einem Schreckenberger geben müffen, 
von welcher Materia Herr D. Dondorff zu Leip⸗ 
zig ohnlängit eine Differt, gehalten. Unter dem 
Eilenburgiichen Schloß liegt Oruna, fo 2 

ahr 
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Jahr 927. der Sorben und? Wenden Haupt⸗ 
Schloß geweſen, und durch Käpfer Heinrichen I. 
erftöret worden. Das hiefige gute Bier wird 
bin und wieder abfonderlich fehr ftarck nach dem 
nah gelegenen Leipzig verfuͤhret. Jer. Simon hat 
eine Ehronicke von diefer Stadt gefihrieben. 
Eiſenach, Iſennach, in Thüringen. Eine feine 
und gefunde Stadt, weßwegen vor Alters weder 
Medicus noch Apotheker allyier gewefen. Sie 
gehört der Eifenachifhen Linie der Hergoge von 
Sachſen, und fol ihren Nahmen von der Göttin 
Iſis haben, welche die Sachfen verehret haben follen. 
Gleich darbey ift das Schloß Wartenburg, darin⸗ 
nen D. Luther eine Zeitlang verborgen geweſen, 
und eine Meile davon das Schloß Marckſul, fo 
einmal eine Reſidentz der jegigen Eiſenachiſchen 
Linie war. S.Paullini Hiftoria Ifenac. in Synt. 
Rer. Germ, — 
SEiſenberg, ein ſchoͤnes Schloß und ziemliche 
Stadt im Atenburgiſchen, zwey Meilen von Jena, 
mit einem kleinen aber wohl bewohnten Diſtricte, 
- gehörte ehemals ſamt Roda und Camburg 
Ehriftian von Eifenberg, Herbog Ernfts jüngften 
Sohn, nach deſſen Abfterben das Hauß Gotha 
vermöge eines Vergleichs de Anno 1699. die Pof- 
fesfion vor fi) und im Nahmen der übrigen Her⸗ 
zen Brüder und Bettern genommen. Der Streit 
ift beym Reiche noch anhängig. —W 
Eißfeld, vor Alters Eßefeld genennt, an den 
nebergiſchen Grentzen, hat einen groſſen 
lachs⸗ Bau, und gehört einem Hertzoge aus der 
othaiſchen Linie, der zu Hildburghauſen 5— 
and⸗ 





AL. Capitel. 33 
Landgraf Balger hat fiemit ſeiner Gemahlin Burg⸗ 
graf Johannis II, von Nürnberg Tochter erhey⸗ 


rathet. 

Eißfeld oder Eichsfeld, ift auch ein Eleines 
Stück Landes, nicht weit von der Werra, fo von 
den meiften zu Thüringen gerechnet wird, und dem 
Chur » Fürften von Maͤyntz zuftändig, welcher zu 
Heiligenftadt eine befondere Regierung hält. 

Eißleben, die Haupt» Stadt der ——— 
Mannsfeld , iſt durch die Geburt und den Tode 
D. Mart, Lutheri in aller Welt befannt worden. 
Man hat remarquirt, Daß bey den vielen Bränden, 
fo diefe Stadt erlitten , Die Kirche, Darinnen er ges 
taufft, das Hauß worinnen er gebohren, nebſt dem 
au in welchem er geftorben, ftets unverlegt ges 

n. 

Elgersburg, ein alt Schloß in Thüringen, von 
welchem Struvs Pol. Archiv T,4, p. 119, nachzua 

Erfurt, das Haupt in Thüringen, am Fluffe 
Sera, und eine der gröffeften aber nicht Volck⸗ 
reicheften Städte in Teutfchland. Sie fol ihren 
Anfang mit Benedig genommen haben im fünften 
Seculo. Sieift mit zwey Veſtungen dem Peters⸗ 
berg und Epriacus- Burg verfehen. Ehmahls | 
war fie dem Haufe Sachfen mit Schuß und ans 
dern Pflichten verwandt, movon wir bereits oben 
unter Denen Pretenfionen Erwehnung gethan. Es 
har fich aber Chur⸗Maͤhntz unter dem Schein, daß 
fie zu feiner Dicec&f’gehöret, viel Jura durch Huͤlffe 
der Zeit Darüber angemaffet , alfo, daß er im voris 

gen Seculo gar begehrte, Die Erfurter folten den 
— 99 | Chur⸗ 


— 
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Shur» Fuͤrſten ing Gebet einfchlieffen. Alldiewei⸗ 
len fie aber daffelbige vermweigerten , und, den Dies 
ferhalben an ſie geſchickten Käpferl. Herold unges 
bührlich tractirten, verfielen fie in Des Reichs⸗Acht, 
und der Kaͤyſer trug Die Execution dem Ehurs. 


Fürften von Mäyng auf, berfelbige auch mit Huͤlſſe 


r aus Ungarn Fommenden Stangöfchen Voͤl⸗ 

er Anno 1664. zwang. Chur·Sachſen oppo- 
nirte fich zwar , theils weil es als Creyß⸗Obriſter 
vorbey gegangen worden war, theils auch feiner 
habenden Jurium halber, hat fich aber dennoch mit : 
Maͤyntz verglichen, wie wohl Chur-Fürft Fohann 
Georg der IH: fein Recht bey der Belehnung vor 
dem Kaͤyſerl. Thron fi ausdrücklich vorbehalten, 
Die Herren Hertzoge Erneftinifcher Linie haben, 


auch das Geleit noch darinnen. Der Ort hat 70. 


Dorfſſſchafften, und einen trefflichen Boden, die 


. weifte Nahrung aber.ift von grünen Garten» Ges 
waͤchs, womit fie gang Thüringen faft verlegen. : 


Gndeni eng Erfurd. ; Nachricht von der Sm 


Erfurt 
hiomek, fiebe Querfurt, 


$. 

. Selckenftein, ein Chur⸗Saͤchſiſches Städtlein 
im Gebirgiſchen Creyſe, auch eine ehemalige Graf⸗ 
ſchafft im Hennebergiſchen. 

darnroda, ſiehe Kirchberg. 

dſchberg ein Amt im Hennebergiſchen, wel⸗ 
ches das Stuft Fulda wiederkaufflich an Die Hen⸗ 
neberger verfaufft, von Denen es an das Hauß 
— gekommen, und bey der — zur 

nters 


| 


J 


ah 


"nu. 
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Unterhaltung der Schule zu Schleufingen gefchla- 
gen worden. Es hat aber das Stift Fulda das 
Amt vor das Kauff⸗Geld wieder verlangt und bes 
kommen, nachdem lange Darüber geftritten worden, 
Muller inAnnal, Lünig im Reich Archiv. 
+ Korft, ein Städtlein in Nieder-Raufig, brauet 
gut Bier, und. ift anjego ein Fürftl. Witrben-Sie - 
aus dem Haufe Sachſen⸗Merſeburg. | 
SZranckenhauſen, ‚eine Stadt in Thüringen, 
nicht weit von Sondershaufen, gehört dem Haufe 
Schwartzburg, und ift wegen feiner Saltz⸗Quellen 
und Salß: fiedens befaunt. Den Nahmen hat 
fie bon ihren Erbauern denen Srancken, welche fie 
in An, 525. inder Theilung mit denen Sachfen ſich 
vorbehaltenundangelegt. Nach der Zeit hat fie des 
nen Srafenvon Beichlingen gehört, von welchen fie 
Kaͤyſer Günther An. 1340. für 6500. Gülden ges 
kaufft. Treiber in Schwartzburg. Geneal. p.146, 
Sie iſt Chur⸗Saͤchſiſch Fehn. 
Srauenſtein, ein Staͤdtlein und hohes Schloß 
an den Boͤhmiſchen Grentzen in Meiffen gelegen, 
hat ehemals den Burggrafen von Meiffen gehört, 
Eine Urfunde davon fleht in Lünigs Reihe + Ar- 
ehiv. P. S. Cont, 2. unter Sachſen. 
Sreyberg, eine berühmte Stadt im Ertz Gebir⸗ 
giſchen Creyſe, ift wegen des vortrefflichen Berg» 
wercks vormals und. noch jeßo befannt, wie fiedenn 
auch Daher den Nahmen befommen, befage der als 


XYFrxibergam Indigenz claro de nomine dicunt 
Libera de fosfis quafi ferres munera terris, 
Nebenft den Bergwercken hat fie noch einen Schatz 

M Ggg 2 unter 
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unter der Erde, nemlich die vortrefflichen Mauſolea, 

in welchen die Coͤrper Der abgeſtorbenen Ehur: Sure 

ften von Sachſen verwahret werden, davon M.Mi- 

chaelis Hempelius ein eigenes 1604. zu Keipjig 

ausgegangenes Buch gefihrieben. So fan man 

auch Mullers Sreybergifche Ehronicke mit Nugen 

gebrauchen. Sie hat ein Berg- Gerichte, und find 
ihre Berg: Rechte fo berühmt, Daß die meiften Nor⸗ 
diſchen Nationen felbige von ihr entborget. 

“ &reyburg, ehemals Neuburg, weßhalben «6 
mir Naumburg nicht zu vermifchen, ein Staͤdtlein 
und Superintendur in Thüringen an der Unftruf, 
gehört dem Herkoge von Weiſſenfels. In alten 
Ben mar fie fo berühmt, daß Landgraf Ludwig der 
Springer dafeldft refidirt, welcher auch felbige er⸗ 
bauet. Alhier hat auch Landgraf Ludewig der Eis 
ferne einen Acker mit feinen gefangenen Edel: Leus 
ten umgepflüget. 

Frauenbreitungen, ein Amt im Hennebergi⸗ 
ſchen, dem Hertzoge von Sachſen⸗ Meiningen zus 
ſtaͤndig. 

G. 


Georgen⸗Thal, ein Sachfen-Gothaifches Amt. 
Bar in alten Zeiten ein reiches Klofter in Thürins 
gen, fo A. 1042. von denen Örafen von Kefernburg 
geftiffret worden. In Felleri monumentis ine- 
ditis fteht eine feine Nachricht Davon. 

Blauche, Glaucha, ein Städtlein und feſtes 
Schloß an dei Mulda, gehört venen Herten von 
Schoͤnburg, ift Bohmiſch Lehn unter Chur⸗aͤchſ. 


Hoheit. 
| Glei⸗ 
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Sleichen. Zwiſchen Gotha und Arnſtadt lie 
gen drey Schloͤſſer, Gleichen, Wachſenburg und 
Muͤhlberg, welche man die drey Gleichen nennet. 
Eigentlich aber heißt das erſte nur ſo, und iſt das 
Stamm⸗Schloß der alten Grafen von Gleichen, 
welche erft zu Anfang Des vorigen Seculi ausge 
ftorben. Sie waren Landfaffen derer Hertzoge zu 
Sachen, dahero die verlafienen Herrfchafften ders 
felben, fo theils an Schwargburg:Arnftadt , theils 
an Hapfeld und Hohenloh gediehen, die Sächfis 
fche Landes » Hoheit erkennen müffen. Gotha bes 
figt die fenburg davon. Siehe Sagittarüi 
fehöne Hiftorie von denen Grafen zu Gleichen. 
&leißberg , ein vermüftetes Berg⸗Schloß bey 
Jena, uͤber dem Dorffe Cunitz, hat feinen Nah» 
men von dem Bad) die Gleiße, und ift vor dieſem 
eine Staffchafft gemefen, deren Beſitzer in vielen 
Urkunden vorfommen. Nach ihrem Abfterben 
Fam fie an die Pandgrafen, wie denn Wilhelm der 
Tapffere die Bisthume damit belehnet, felbige 
aber Anno 1403. ihnen wieder abgenommen, und 
gänglich verftöcet. Die Zugehöre find dem Amte 
©ena.einverleibt. Meliflantes von Berg Schlöf 


fern. | 
Gommern, ein Chur» Sächfifches zum Burg: 
srafthum Magdeburg gehöriges Amt, Staͤdtlein, 
Superintendenz und Schloß. Etliche wollen ihs 
ren Nahmen, wiewohl mit groffer Einfalt, von 

Gomer des Japhers Sohn herführen. 
Goͤrlitz, in der Ober Lauſitz, an der Neiffe, 
a anjego ‚wegen der feinen Häufer, florifanten 
kahrungan Tuchen, trefflichen Gymnafıi, fehönen 
| 6993 Drgel 
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Orgel und groffen Glocke berühmt. Vor Der 
Stadt ift das heilige Grab nach dem Model, wie 
es vor 200. Fahren in dem gelobten Lande ausge 
fehen, als eine gang fonderbahre Rarität angelegt- 
Es gehört zwar der Dre jego fammt zur 
Ober⸗Lauſitz, ift aber ehedeſſen gar öffters von der 
Marek: Bausen getrennet geweſen, und hat die 
Mark Börlig wie auch das Hergogthum Görlig 
geheiſſen, wie daſſelbige die vielen Urfunden beym 
Lunig ausweiſen. a A 
Gräfenthal, ein Salfeldifches Amt und Herr 
fchafft , hat die ftärckfte Pafage und Straffe aus 
Thüringen nad) Franken. Den Nahınen hat 
fie, weil ehedeffen daſelbſt ein Gericht geweſen, wel⸗ 
em ein Richter oder Grafe prefidirte. Man 
zeigt Dafelbft ben dem Dörfichen Hohen, Eich eis 
nen Drt, den Keffel oder das Wendiſche Gericht 
genannt ,.fo haben auch die Grafen von Pappen⸗ 
heim, als fie es noch befaffen, fich abfonderlich vom 
Meiche mit dem Halß⸗Gerichte zu Graͤfenthal be⸗ 
lehnen laffen. Darneben auf einem Berge liege 
das Schloß Wefpenftein. Diefer Diſtrict foll von 
denen Hergogen von Meran beherrfchet worden. 
feyn, und nach dem Maͤnnlichen Stammes Abgang 
An.1248. an Graf Otten von Drlamünde, dor die 
ältere Meranifche Prinzefin Bearricem zur Ehe 
gehabt, gefommen feyn. An. 1447: kam es noch 
5 Lebzeiten a, er Orlamunde An die 
er&oge von n, welche es denen ‘Pappens 
heimern verliehen , deren eine befondere Linie allda 
refidiret. Aber An. ı6ar, kauffte Hergog Johann. 
Philipp von Alteriburg vor fich und feinen u 
| er 
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der dieſe Herrſchafft von Graf Maximilian von 
penheim vor 102089. fl. Struv. in Prodrom. 
orie Gfsventhal. Anno 1715. | 

> — n altes Schloß jenfeits der Sale, 

wiſchen — und Naumburg, J vord 

Fon fein e ei afen gehabt, mel * 


Sachſen geweſen. | 
iteine Abtey Daraus — 








rem Abſterb 
ven Abt ſich von GOttes Gnaden geſchrieben, wie 
einige Diplomata beym Vulpio in Tr. de Ludo- 
| —*— nu au FR ei Heutiges tages ift es 
gehört privaris. Esiftau 
— Bd onicon Gofeccenfe vorhanden, 


Eh an Pfalsgräflichen Gerichten 


Nachrichten < 
— vant ne, des jetzt regierenden Ha⸗ 
Gotha Re 9 Werke — 

wir As eld, von dem ſie 
den Nahmen haben ehe noch an dem alten Rath⸗ 
Samt. wobey ehemals dieſe Verſe zu leſen ge⸗ 


der Bürgemeifter ſchenckt den Wein, 
Be a tn, 
| Raths⸗ e baͤckt das Bro / 
muß mancher Bürger leiden Noth. 
des dabey zerſtoͤrten Grimmenfteins iſt 
Friedenſtein von Hertzog Erneſto Pio 
ger wie a führet worden, und 
Stadt ſelbſt ift duch die Fürftliche Hebel N 
m nunmehro fo cultivirf, daß fie nach Dreß⸗ 
n und Leipzig Peine ihres gleichen in Sachſen und _ 
jgen antrifft. Das Schloß und die Stadt 
994 find 



















a, Desmmp Base 

find mit Waͤllen, Baftepen und Gräben fein for- 
tificitt, ift auch ein weitberühmtes Gymnafıum 
da, welches unter der. Direction des berühmten 
gen errn O. Cypriani als Ephori, und Herru Vö- 

erodts als Rectore, in trefFliches a 
Fommen, Por der Stadt am Siebeleber 
‚liegt das ſchoͤne Luſt⸗ Hauß Auguftenburg, weld —* 
der vorige —D koſtbar aufbauen laſſen. 3 Sa- 
‚gittarii Hiſt. Gothan. cum fu plementis Ten- 
zeli. Item Rudolfi Gotha "Di lom, i 

Gteifberg, ein ehemahliges Sie auf der 
Spitze des Zegenbergs bey Jena, mofelbft man 
noch Die Rudera ſieht. J at in alten Zeiten denen 
Burg» Grafen von Kirchberg gehört, deren. ihr 
Schloß von gleich darneben, wo der 
—8 Su eht, Di Kaͤyſer Rud * 

N; Raub Schlöf- 
den — die — en haben es aber wie⸗ 
der aufgebauet, 2 urg⸗Graf Otto hat e8 An. 
1385. ar die Grafen von Schwargburg verpfäns 
det, von melden es an Sachfen gediehen. Muller 
in Annal, _ 

Griefſtaͤdt, eine Comthoren bey Seiffenfe, 
bey dem Dorffe Griefſtaͤdt. Der Eomrhor fteht 
unter der Marburgiſchen Baley in Pal: t ab 
‚ein Chur-Sächfifcher Land⸗Stand. ‚nenlid 
Comihor, einer des Geſchlechts von Marſcha 
‚hat ein vortreffliches Gebäude dahin gefeßt, we 
ches der jegige, der Herr Dbrifte von Brühl, oz 
i leich Statthalter der Baley en t, rühm 
* continuiret. 7 | 







3 — | \" 841 
—E Stadt und Superintendenz in 
nan der Mulda, wird ſamt dem Hayn vor 
me ar in Diefem Lande gehalten, 
guten Ban, hat ein Schloß und 









. Schul im Ehur:Fürftenthum Sachfen, 
fo ae u ur⸗ Fuͤrſt Morigen von Merfeburg 
da v Do 

Gro 9 ein altes Schloß bey Pegau, hat 
Def De diefem e a sehatt —* * 
mals antz Meißen und Lauſitz geweſen, 
und A dem — Fe wie aud) Mon- 












ren gar 
Bub ne ein feir dt. * der Neiſſe in der Nie⸗ 
—— m Hertzoge von Merſeburg zuſtaͤndig. 
Seine 9 re in Pohlen haben den Drt 
bey jegigen en fortificiven laffen. 
Guͤterbock Stadt und Schloß an der Ada, 
a0 von Wit itter erg, eines von den vier exi- 
dem Magdeburgifchen ausgezogenen 
thum Duerfurth gehörigen Aem⸗ 
39— vor dem Teutſchen Kriege faſt das beſte 
Wirths⸗H auß i in gantz Teutſchland gehabt haben, 
sie Denn Anno 1611. im Martio allda auf einmal 
Chu Perſonen Mahlzeit gehalten 
en, old 18 dafelbft eine Zufammenkunfft der Für 
ichiſchen Lande halber angeftellet worden, hiervon 
iſt auch der Guͤterbockiſche Vergleich bekant, wel 
“ en eben damals Anno 1 611, die Chur: Fürften 
| mburg und Sachfen wegen der AJülis 
aha erörtert gemacht, aber nicht zum Effe&t. 


J gg 5 I. Haͤyn, 
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Adyn, im Meißnifchen Erenfe, wird auch Grof 
ſen⸗Haͤyn genennet, eine ziemlicdye wohlbewohnte 
Stadt und Amt, daher der ehemals fo bekannte 
‘Joh. ab Indagine fol bürtig gemwefen feyn. Sie 
wird auch für den ursalten Hof: Sig der March 
grafen von Meißen von Peccenfteinen ausgegeben. 
In Heron Lünigs R. A. fteht eine Urkunde, da 
Känfer Friedrich Anno 1443. denen Marckgrafen 
die Srlauoniß giebt, eine Niederlage daſelbſt erriche 
ten zu Dürfen. | 

Hartenberg, ein altes Schloß bey Roͤmhild, 
fo Anno 1701, von Hertzog Deinrichen von Roͤm⸗ 
hild aufs neue fchön erbauet worden. Herr — 
in ſeinen Hennebergiſchen Zehenden, hat es weit⸗ 
laͤufftiger beſchrieben. 

Zartenſtein, eine Grafſchafft in Meiſſen, ſo ehe⸗ 
mals feine eigene Grafen gehabt, welche zugleich 
Burggrafen von Meiffen gemefen, nach Deren Ab⸗ 
fterben derfelbe nebft den Burggrafthum an eine fis 
nie der Herren von Plauen gefommen, welche dieſel⸗ 
be zu Kaͤyſer Sigismundi Zeiten an die Herren von 
Schoͤnburg verpfänder, und endlich gar überlaffen. 
DiefehabenA. ı559. befage des beym Luͤnig im R.A. 
Befinolichen Documents, den obern Theil derfelben, 
fo ın Erortendorff und Scheibenberg ıc. beftebt, an 
Ehurfürft Auguften verfaufft, den untern Theil aber 
befigt eine befondere Linie derer Herren von Schon: 
burg, uriter Chur⸗Saͤchſiſ. Hoheit, von welchen ho- 
ben Haufe felbige auch zu Lehn geht. 

Seckſtadt, ein Städtlein an der Wipper im 
Mannsfeldifchen, welches Anno 1435. die Grafen 
2 von 
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von Mannsfeld vom a trag zu Lehn bekom⸗ 
men. Muller, Annal. 

Zeldburg , eine Shafen Hildburghaͤuſiſche 
5 —2 Landgraf Baltzer von denen Burg⸗ 
grafen von Nürnberg, fo ſelbige von Denen Hen⸗ 


nebergern erheprathet, ebenfalls durch Heytath an 


ſich gebracht. 

Senneberg, ein Cammer⸗Gut und Schloß im 
Henneberger Lande, tmovon mir oben unter den 
Tituln bereits Nachricht ertheilt, hat dem gangen 
Lande den Nahmen gegeben, und murde in der 
<heilung An, 1660, der Altenburgifchen Linie zu⸗ 

geſchlagen. 

Zering en, Stadt und Amt in der guͤldenen Aue 
ter Chur: Sächff Hoheit, halb Schmarsb. haiß 
Stolbergiſch, auf die Art, wie das Amt Kelbra, wo⸗ 
von unten, ge dann Schwartzburg die Stollber; 
giſche H beſitzt. Doc find die Va- 
fallen, eitlichen und Stadt-Räthe noch gemein: 
ſchaffilich, — auch beyde Haͤuſer fo wohl 
uͤber Sy Here ‚als auch über Kelbra eind gemein: 
—* 8 halten, welche aus etlichen Raͤthen 

— jährlich nach Gefallen zuſammen kom⸗ 
und die Sachen abthun. An dieſe Cantzley 
—— — Chur⸗Saͤchſ Regierung gefchrieben. 

Seldrungen ein feſtes Schloß und Amt in Thür 
ringen, inder güfdenen Aue bey Beichlingen, hat ehe: 
mals feine eigene Herren gehabt, von denen es andie 
Grafen von Hohenftein gekommen, Diees An. 1422, 
nad) dem an Mullerian Sachſen vertaufcher. 

reiben fich die Grafen von Mannsfeld 
als praetendiste Erben noch davon, Heutigestages 
ge⸗ 
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gehöret e8 Dem Hergoge von Weiſſenfelß, und ift 
durch befondere Vergleiche mit dem Ehur- Haufe 
unter gewiffen Conditionen und Vorbehalt zudem 
Fürftenehum Querfurt gefcplanen worden ‚ Daher 
auch der Herkog feine eigene Guarnifon darinnen 
hat, da fonft das Chur⸗Hauß das Jus belli &pacis 
in deſſen übriger Landes-Portion befigt. - 
Hohenſtein, ein feftes Berg: und Grentz Hauß 
über der Elbe auf Böhmen zu, im Meißniſchen 
gelegen, hat fich in dem Teutſchen Kriege fehr bes 
kannt gemacht. Ein anderes gleiches Nahmens 
liegt in Thüringen, an denen Anhaltifchen Grens 
Gen, und hat ehemals feine eigene Grafen gehabt, _ 
fo auch Herren von Heldrungen gemefen. Heise 
tiges tages gehöret es denen Grafen von Stollberg, 
Kraft der mit denen Hohenfteinern errichteten 
Erb⸗ Verbruͤderung, welche e8 famt Zugehör von 
dem Haufe Braunfchmeig-?üneburg zu Lehne tra⸗ 
gen. Das Hauf Sachfen hat ehemals mit Luͤne⸗ 
burg Streit gehabt, ob der Drt unter Sc ( 
Hoheit gehöre, melcher durch neuere Recelle de 
An. 1715. beygelegef worden, Die alten en 
von Hohenftein find peinliche Gerichts⸗Voigte zu 
Nordhaufen gewefen, nach deren Abfterben dieſe 
Voigtey an Chur⸗Sachſen gediehen , we 75 
felbe an Brandenburg verkauft. Mond 
Schloß und Amt Hohenftein ift — 
gene Grafſchafft Hohenſtein zu unterſcheiden, ſo 
—** und Klettenberg beſteht, und nach Halber 











J 


gehoͤrt. 4 J 
Summelshan, ein Jagd⸗ Hauß, zwo Meiler 
von Jena, welches Dem Hertzoge von Sachſen⸗ 
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tha zuſteht, woſelbſt er ſich auch oͤffters mit der Jagd 
u divertiren pflegt. 


Ichtershauſen, ein vornehmes Klofter an der 

Gera, nad Weymar gehörig. 

chtershauſen, eine Stadt und Amt zwiſchen 
Borha und Arnftadt, gehört nach Gotha. Anno 
1697. hat Hergog Friedrich ihr zwey Vieh⸗Maͤrck⸗ 
fe und andere Privilegia ertheilt. — 

Jena, in Thuͤringen an der Sale, eine beruͤhm⸗ 
te Univerfitäts-Stadt. Es hatte vor dieſem feine 
eigene Fürften,, nunmehro aber ift die Linie derfels 
ben ausgeftorben. Die Univerfitär it denen Er: 
neftinifchen Häufern gemeinfchafftlich, wie oben 
bereitd ausgeführet worden. - Heutiges tages ges 
hört das gange Amt Jena nach Eifenah. Ein 
mehrers Fan in Herrn Bäyers Geographo & 
Architecto Jenenfi und andern feinen Schrifften 
nachgefchlagen werden. 

Jeſſen, ein Städtlein und Superintendur an 
der Elfter, brauet ein gutes Bier. Etliche wollen 
lächerlidy behaupten, Daß diefer Ort von den Fü» 
den Jefla, eben mie Das nur erft gedachte Jena aug 
dem Hebräifchen Worte Jain, ſo Wein bedeutet, 
benennet worden. | 

Imenau, eine Stadt und Amt, nach Sachſen⸗ 
Weymar gehörig, ift aus der Henneberaifchen Erb: 
haft. Das Bergwerck allda ift in der Theilung 

‚gemeinfchafftlich geblieben. Muller p.442. 
Jechaburg, ein altes wüftes Berg- Schloß; 
eine Stunde von Sondershaufen. Es iſt eines der 
aͤlteſten in Thüringen, und hat feinen Rahmen von 
Der 


946 Des vierten Buche 


der heydniſchen Hörtin Jecha, welche daſelbſt vereh⸗ 
ret, und ſchon von S. Bonifacio ausgerottet worden. 
Meliſſantes von Berg: Schlöffern. 
Juͤterbock, fiche Guͤterbock. 


R 


Rahle, eine kleine Stadt, zwey Meilen von Je⸗ 
na, hat ehemals denen Grafen von Orlamuͤnde ges 
hört, von denen fie ans Hauß Sachien gekommen, 
und in Denen legten Theilungen dem Haufe Gotha 
zugefchlagen worden. | | 
RKalten Northeim, eine Stadt im Henneber⸗ 
gifchen, gehört vermöge der Theilung de An. 1660, 
denen fämtlichen Hergogen von Sachſen Weymar, 
‚welche es in der neuen Theilung der Eiſenachiſchen 
Linie zugefhlagen. en 

Refernburg, ein altes verwuͤſtetes Schloß, eine 
Viertel⸗Meile von Arnftadt, wovon die Grafſchafft 
gleihes Nahmens den Nahmen gehabt. Sie find 
einige der Alteften Grafen in Thüringen, und ſchon 
au Zeiten des 8. Bonifacii unterdenen Principibus 
terre Thuringiac®, wie man aus dem Othlonio 
Bi Fan, befandt geweſen. An. 1385. ftarb der 
este Graf dieſes Geſchlechts aus, da denn Die Sr 
fchafft an Landgraf Balgern von Thüringen 
Es haben dar zu Georgenthal, und viele andere Plaͤ⸗ 
Begehört. Das Schloß Kefernburg hat An.1446. 
Greg — zu Sachſen an Graf Heinrichen 
au Schwartzburg verkaufft, bey welchem Hauſe es 
* daher, — = ein nn — 
Heutiges Tages iſt es ein Amt, ſo ſamt en 
Doͤrffern zu Acnftadt gehöre. a 

| em» 
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Kemberg, ein Staͤdtlein unter das Amt Wit⸗ 

tenberg gehörig, ift Dur Andr, Carolitadium 
etwas befandt gemacht worden. 

Kelbra, Stadt und Amt in der güldenen Aue 
iſt halb denen Herten Fürften zu Schwarsb. Rudels 
ſtadt und halb dem Heron Grafen zu Stollb. Roßla 
zuftändig, wie wohl Die Stolberg. Helffte jetzo das 
Sürftl. Hauß biß auf gewiſſe Refervara befigt. Es 
freht unter Chur Saͤchſiſcher Hoheit, hat Saͤchſiſche 
Einquartitrungen und Steuren, wovon Chur Sach⸗ 
fen die Helffte, Schwartzb. ein Viertel; und Stoll⸗ 
berg auch ein Viertel bekommen. Zwiſchen Chur⸗ 
Sachſen und Schwartzb. ſind beſondere Receſſe 
de Anno 1719. darüber verhanden. ' 

- Riffhaufen, ein altes wüftes Berg- Schloß in 
der güldenen Aue zwiſchen Sranckenhaufen und Kel⸗ 
. bra, Drey Meilen von Nordhaufen. Es iftfehr alt, 
und wil man deffen Erbauung dem Rom. General 
Drufo zufchreiben. Kaͤyſer Heinrich IV. hat es An. 
1076. fehr tapffer wider Ludwig den Springer de- 
fendirt, welcher e8 endlich Doch übermwältiget, und 
zerſtoͤret. Man erzehle fonft fehr abentheuerliche 
Mährlein von diefem wüften Berg⸗Schloß. 

Biechberg , ein altes Berg Schloß bey Jena, 
Davon heutiges tages der fo genannteguhs- Thurm 
noch jzu ſehen iſt. Es hat ehemals denen Burggras 
fen von Kirchberg gehört, und der Sraffchafit glei⸗ 
ches Nahmens den Rahmen gegeben. A. 1303. aber 
nahm es ihnen Randgraf Albrecht meg, gab esaber 
Burggraf Dtten wieder, der es denen Erffurtern 
überlaffen, von denen e8 an die Örafen zu Schwartz⸗ 
burg, und An. 1358, an Die Landgrafen gekommen, 

um - 
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um Damit Die Anfprüche,melche die Land⸗Grafen auf 
die halbe Stadt Arnftadt nach Abſterben Graf Guͤn⸗ 
thers machten, zu tilgen. Heutiges tages ſitzen die 
Burggrafen von Kirchberg zu Farrenrode bey Eiſe⸗ 
nach, und ſind Land⸗Staͤnde des Hertzogs von Ei⸗ 
ſenach. Jedoch hat An. 1677. Hertzog Joh. Georg 


ihnen ein Unter» Confiftorium anzulegen erlaubt, 


undandere Privilegiaertheil. Hackii Chron. de 
Comit. Templimontanis apud Paulini inSynt. 
Rer. Germ.p. 325. 

Roͤnigoberg, eine Stadt in Francken, welche 
die Hergoge von Sachfen von denen Bifchäffen 
von Wuͤrtzburg erfaufft, gehört jego dem Hergoge 


von Hildburghaufen. Müller Annal.p. 1. 


Rlettenberg, eine Herrſchafft in Thüringen zu 


| der Ehurs Brandenb. Graff. Hohenftein gehörig. 


- Rönigsbrück, ein Schloß, Stadt und Herr 
ſchafft in der Ober⸗Lauſitz, im Camentziſchen Creyſe 
an denen Meißniſchen Grentzen, hat ehemals denen 
Burggrafen von Dohna gehoͤrt, von denen es an 
die von Schellendorff gekommen. Jetzo beſitzt es 
der General Graf Frieſe, Gouverneur zu Dreßden. 

Koͤnigsſee, ein Schwartzburgiſches Staͤdtlein 
in Thuͤringen, nahe bey dem Schloß Schwartzburg. 
Sonſten iſt dieſer Ort wegen einiger Artzeneyen und 
Des zwiefachen Rathes, als des Weiſen und Unwei⸗ 
ſen, und daß man hieher diejenigen, ſo etwas unge⸗ 
ſchicktes begehen, vermoͤge habender Privilegien 
oh auf die Faſtnacht citiret, und um etliche: 

onnen Goldes, fo man mit etlichen Maßen Bieres 
bezahlen Ban, firaffet, berühmt, davon die, fo allhie 
gemwefen, und die fonderbaren Sachen in einem eige 
| din 
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nen dazu en e.gefehen, den Wilkom⸗ 
men getruncken, und ſich mit dem unweiſen Rath 
befannt gemacht, Bericht geben fönnen. > | 5 








‚So kurs wir uns auch zu 
| vorgenommen) joerfordert doch diefe unveraleichli« 
| | ie ihrer etwas weirläufftiger er⸗ 
eine. liegt eine ftarcfe Meile oberhalb der 
Stadt P —J der Elbe in Meiſſen. Das ge⸗ 
Zerg⸗ Schloß iſt auf einem hohen ent 

















Augufto — *— von fi 
m Sohne ( 2 yur-Fürft Chriftianol. au 
‚Könige vollends dermaſſen befe⸗ 
‚ Daß, wo einer Beftung in gang Euro» 
icat DEE ach bey der heutigen 
—— Mlitair· Sachen Ban bepgeles 
vor allen andern mit dem 
Rechte zugehoͤret. Sie hat nur einen Zu⸗ 
hen fonderlich — 
verwahren laſſen aſſer⸗ 
ie Garnifon überflüßig verforget, und 
o angerichtet worden , if 
g mit tollen ausgeführt, und. alfo 
eingerichtet, — das Waſſer Durch keinen 
Feind Fan :genommen oder abgefchniften werden. 
—— fie ſo viel Holtz, auch Platz zu 
Wieſen oder auch nach Gelegenheit zum Acker⸗ 
in ihre Fortiſicationes, daß, wann auch Peine 
gazins W rinnen. wären, es dennoch fufhicient 
Soldatesque mit nothduͤrfftigem 
nn auszuhalten. Das cher 
ei ee tädtchen iſt zwar An. 1639, 
von dem Schwediſchen er Marſchall Don 
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Mm feinem Marſch nach Boöhmen erobert 
die Beftung felbf aber haben nicht allein die S 
diſchen ſondern auch alle andere Waffen refpedti- 
ven und unangetajtee auch unecobert laffen muͤſſen. 
Alle fo Die Erlaubniß befommen, es zu befehen, 
deftätigen Die Watheit Deffen , fo ich ietzo gefager, 
und ganz Sachfen hat bey den ſchwerſten Kriegen 
es vor ein Palladium gehalten, indem alle feindli⸗ 
che Macht, fo fich dieſem Drte genähert, zwar fas 
gen koͤnnen, Daß fie Fommen, daß fie fehen, nicht 
Aber; daß fie uͤberwunden und eingenommen hälten. 
In denen allerälteften Zeiten Haben es Die Burggra⸗ 
fen von Dohna gehabt, denen es Hertzog Wilhelm 
An. 1402: abgenommen. Es iſt noch jegt vermöge 
des Egerifchen Bertrags de Anno 1459, Boͤhmiſch 
Lehn, und fol die Gegend ehedeffen einem Boͤhmi⸗ 
ſchen Geſchlechte derer Clommen zugehöret haben; 
auch etwan ein Adelicher Sig deren von ver Porte 
geweſen ſeyn. Darauf, nachdem es Zeit des Hufs 
ſitiſchen Krieges oͤde gelegen, Hertzog en 
mit geoffen Koſten und Einkünften ein Klofter Ce- 
lefliner-Dtdens anzulegen vorgenommen, welches 
ber bey der Reformation bald wiederum einge 
gangen, fo Daß der Drt nach der Zeit beftändig ein 
Sitz des Sächfifchen Martis, ein Trotz der Feinde 
und Schuß des Landes gervefen. Unter dem dies 
len verwunderns⸗wuͤrdigen Wercken, fo alhier geyeis 
get werden, iſt das ungemein groffe Köniofteinifche 
Faß befindlich, welches der hoͤchſtſeligſte Rönig gang 
neu bauen laſſen, und das vorige auch das Heidel⸗ 
bergifche um etliche hundert Eymer überrrifft. Esift 
eine Beichreibung dDiefer Beftung An. 1705.41 4to 
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gedruckt heraus gefommen, in welcher die Merck 
ürdie 

















geeiten derfelben verzeichnet find, woraus wie 
ein artig Sonnet ‚hier beyfügen wollen, welches’ ein 
Schleſiſch Adel nach gehabter Erlaubniß, den 
Ort zu beſehe —— m un 
ben und dahin geſchenck 
"De — — 
gen ſich er ei 
——— uñ die harten Klippen grün 
Und dar, —* — Brod 
| 2) N un ein, 
Es darff kein ſterblich Arm um dic) bemmü 3 
| ri ey > —— te 
| "Die Gefallen auf, dich wuͤrdig zu bedienen 
— Söll Bachus Bachus in ein Faß fein gang Vermögen ein; 


* Mars aber hat auch hier, * Feinden ein juſchen ⸗ 
Sen Tran "fin bereit, und kan bier 


Freund und Seind 
Senseo ſeyn; wiewohl nicht zu gedenden 
ſich an dich zu ſtoſſen ſey gemeynt. 
made Füße dein m. die Elbe dei⸗ 
wWeri der deinen Eu und dich nicht eb» 


ren muß 
Rohren, zwey alte Marckflecken diefes Nah⸗ 
BE 2. Er n Altenburg, der andere zwifchen 
ahlen gelegen. ° 
= ein Berg. Drt beym Wieſenthal 
en en ru ſo bon. einem Kupffer: 
* hh 2 2. Landes 
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andoberg, weiland einegemaltigegroffe wich ⸗ 
tige Burg und Haupt⸗Schloß, zwiſchen der Sale 
und Mulda im DftersLande, fünf Biertel Weges 
von Doͤlitzſch. Ehedeffen war es eine befondere 
Marek und Fürftenthum, wovon die Hertzoge zu 
Sachſen noch das Wappen führen, und HL, 
einen befondern Tractat een | 

Langendorff, ein alt NonnenKlofter, jetzo ein 
Due — und Cammer-⸗Gut, nahe 

ep Weiffenfelß. 

Langenſaltz, eine feine Stadt in Thüringen, 
wo Meilen von Gotha, gehört dem Hergoge von 
Weiſſenfelß, und war noch vor Kurgem ein Witt⸗ 
ben-Siß Der verwittibten Hertzogin von Weiſfen⸗ 
9 Hertzogs Joh. Georgii Gemahlin, fo ſich eine 

ilang in Leipzig aufgehalten. Sie iſt ohnlang 
durch Brand ſehr ruinirt worden, ſteht abernun 
wieder in gutem Flor, und hat gute Handlung von 
Zeugen fo fie machen. : n 

Lauben oder Lauban, eine aus den Ober⸗Lau⸗ 
figifchen Sechs Städten, am Queiß, anden Schle⸗ 
ſiſchen Grentzen. Dieſe Stadt iſt jetzo gar in gutem 
Stande, ob fie gleich durch Brand im vorigem Se- 
culo vislerkitten. In derfelben ift noch ein u 
lifches Nonnen Klofter, welches ein Stücf vond 
Stadt: Kirche inne hat, wie fie Dann auch mit einer 
wohl angelegten Schule, welche Durch ihre ⸗ 
ten Vorſteher und Directores zu eiten 


viel brave Leute gezogen, verjehen. fi [ 


Geſchichte der Stadt Fauben.. u... 201,9 
L.auche. Was von Dir Suvdt zu ag äh 
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weilaͤufftig ausgeführer in dem nee ar 
— und Ver⸗ 
heerung der Hochfuͤrſtl Saͤchſ. ** 
Stadt Laucha in Thüringen an der Unſtrut, 
en®.8.%00.%00. Rath dafelbft gefehrieben 
und überfender, Gottfried Ruͤhlmanns von 
Rauche. Gedruckt zu Leipiig 1793. in Quark. 

Lauchftede in Thüringen, hat wie Lauche den 
Nahmen von Gemoͤſe oder Geſumpf, ift noch ein 
ziemliher Ort. In alten Zeiten ift es eine Saͤchſi⸗ 
ſche Maltz Stadt geweſen, wie aus dem Lehn⸗ 
Driefe Kaͤyſers Caroli IV. beym Struv Diſſ. de 
Ofkcis Saxon. zu erfehen, da der Kaͤpſer die 
Maref 5 von Meiffen mit der Pfalg Lauchftede 
— belehnet. Neuerer Zeiten iſt es eine 
Reſidentz Hertzogs Philipp von Merſeburg gewe⸗ 
De Sigg An. 1690. in der Bataille hey Fleury 
geblieben. 
Laußigk ein alter Marckflecken zwifchen Leiptig 
d Borna. 


| ig oder Laufizg ein Chur⸗Saͤchſiſch 
loß und Amt, ohnweit Koͤnigsbruͤck an der 
Dberkaufig. Item, ein alt berühmt Ktofter, nun⸗ 
wehro Sürftl. Sachfifhes Amt bey Eifenderg im 
.. Walde, an der Thuͤringiſchen Grenge, | 
‘ Kauterftein, ein alt Stamm: Hauß derer von 
Derbisporff, jetzo Churfürftlich, liegt auf einem 
—* daher es auch den Nahmen lauter Stein be⸗ 
ommen. | 


CLauenſtein, wird manchmal auch Leon⸗ oder Loͤ⸗ 
wenſtein benennet, liegt an den Boͤhmiſchen Gren⸗ 
gen, und iſt ein Ritter⸗Sitz derer von Buͤnanu. 
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- Keipzin. Auch bey dieſem unvergleichlichen 
Drie müffen wir unferer Kürge etwas zuſetzen, um 
Dem Kefer ın einem und andern ein mehres Licht zu 
ihrem Lobe zu geben, ob es ung fchon hierbey eben 
fo als jenem ergehen dörffte, der eine lange Rob, 
Schrift des Herculis verfertiget, von einem klugen 
Manne aber, der es vorunnöthig hielt, ausgelachef 
wurde, indem er ihn fragte: Ber den Herculem 
mol jemals mit Recht getadelt hätte, daß er ſich ihn 

loben unternähme ? Daß felbiges von den 
OBenden erbauet ſey, bezeuget der Nahme Liptzk, 
welches auf Wendiſch oder Slavoniſch fo viel 
als Tilierum, ein Linden-Drt, Linden⸗Puſch, Linden 
Pas heift, Daher audy die Gelehrten Diefe Stadt 
mit einem Griechifchen Nahmen, fo gleicher = 
deutung ift, Philyream nennen. Es haben abı 
Die. Wenden dieſer von ihnen erbaueten Stadt 
oder Dorff diefen Nahmen gegeben zweiffels ohne 
aus der Urſache, weil um diefe Gegend herum viel 

Linden : Bäume gervefen , welche Die Wenden für 
heilig gehalten, und Darunter zu opffern gepfleget, 
auch. nachdem fie zum Chriſtlichen Glauben 9% 
bracht worden, noch fo viel Darauf gehalten, Daß 
entweder die Ehriftlichen Kirchen nahe bey Linden 
Brunnen erbauet, oder aber ſolche Bäume zu Den 
Kirchen haben gepflanget werden müffen: mie man 
Davon noch jegiger Zeit bevoraus auf Den Doͤrfſert 
hin und wieder genugfame Anzeigung hat. Dat 
es aber hier herum fonderlich in den Auen gegen 
Abend und Mitternacht » werts viel Linden muß 
egeben haben; zeigt nicht nur noch ietzt Der Augen 


* 


ein, ſondern es iſt auch Daraus abzunehmen daß 
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Das vor dem — * eg 








Stein⸗Weges gelegene und nach Austreibung 
Wenden von denen Teutſchen erbauete D 
Lindenau iſt genennet worden. Andreas 
meyer in dem ‚von Erbauung der Stadt Keipsi 
heraus. ee, wil die rechte Zeit 
funden felbige erbauet worden ſey⸗ 
und — SF undament zur Stadt gele⸗ 
fep im Zah — welches aber eintzig 
ſeinem Glauben beru 4 
Dep Ai han Be heilen Bihchoͤmer 
—— inter = it ift aber —— 
nam z a; o gegen euditz 
Marcgraf Cont traufcher worden, woraus 
manabnehmen * Daß der Dre einen ſehr geringen 
Anfang gehabt. Am allermeiften ift es durch die 
dahin gelegte Handlungen indie Höhe a 
alfo Daß es nunmehro in Teutſch Land, Antwerpen, 
wie es ehemals Yo eweſen, und Amfterdam tie M 
hr in den Nieder⸗Landen ift, nach aller Ber 
fändigen Urthel vollkommen vortellet. Die Ge⸗ 
gend worinn es liege ift zwiſchen der Sale und 
Mulde: Bey ihr felbft füeſſen drey Pleine Fluͤſſe 
vorüber, die Pleiffe, die Elſter, die Bar, von wel 
chem erſten das nah angelegene Schloß auch die 
Pleiſſenburg genennetwird. Die Stadt ſcheint 
viereckht zu feyn, und hat vier Thore, das Peters⸗ 
Grim — 33 und Ranftädter Thor, und 
drey arfuͤſſer⸗ Thomaſer ⸗ und Halli⸗ 
ſche dadurch mit Wagen nicht gefahren 
wird. Von den ſchoͤnen Vorſtaͤdten prefentiret 
eine he wiederum faft eine neue Stadt, Rings 
Ohh 4 um 
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um jelbıge find Die ſtattlichſten VBorwerge und Luft 
Schlöffer, welche von ihren Befigern denen Leipzi⸗ 
ser Bürgern offt Fuͤrſtlich meublirt feyn. Die 
ungemein fhönen Gärten vor der Stadt find in 
gantz Teutſch⸗Land beſchryen, Darunter Die bepden 
Boſen, der Apelifche, der Schambergifche nebft 
vielen andern, mit Den rareften Gewächfen und 
ropreften Gebäuden Die meiften, Chur und 
url Gärten in Teutfch Land beſchaͤmen Zn 
der Stadt hingegen erflaunet ein jeder Fremder 
über die Menge der herrlichen Privar - Säufer, 
deren viele recht Fürftliche Paläfte prefentiren. 
Dos nornehmfte Darunter it ohne Streit Das Ro⸗ 
manıfche im Brühl, ein Hauß dem unter den Buͤr⸗ 
gerlichen Häufern Feins in gang Teutfchland leicht 
Die Wage halten wird, dieſem fommen nunmehro 
Die propre von Grund aufgeführte Hoffmannis 
ſche Häufer auf Dem Marckte, in der Catter⸗ und 
eters⸗Straſſe nicht unbillig an die Seite, des 
eliſchen, Föcherifhen, Kregelifchen, und anderer 

zu gefehweigen. Uberhaupt find die Häufer und 
Gebäude der Stadt groß, geraum „ordentlich, 
prächtig und. wohl gebauet. - Die eultivirten 
Sitten der Einwohner beyderley Geſchlechts, Die 
Nettigkeit ihrer Sprache und gute Conduite der 
meiften find überall bekannt... Der Rath t 
Stadt ift ein Ausbund Der gelehrteiten,, verſtaͤn⸗ 
digften und braveften Leute. Die lofignia, oder) 


Wapen diefer Stadt hat Vogel in einer- 
gehaltenen Diſputation weitläufftig y 
Zeilerus aber, die publiquen Gebäude in ſei⸗ 
ner . Topographie. ‚einiger. eg 

e 
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_ Demeraber noch viel beyzufügen wäre, mas nach 
der Zeit entweder gang neu oder Doc um ein 


merckliches verbeffert worden. Die Srraffen und 


Gaſſen find lang, eben und breit, veiniich, mit 


Steinen pflaſtert und abhangig, Davon das 
Waſſer allejeit feinen Abichuß haben mag. Hat 


zwey geoffe Mare» Kirchen, eine zu S. Niclas Die 


andere zu S. Thomas genennet, fo gang fteinern, 
mit hohen Pfeilern und Werckſtuͤcken aufgeführt, 
und oben gewolbet, auch mit fuͤrtrefflichen fchönen 


 Drgeln; Predigeftühlen, Altaren, Tauff- Steinen, 


Bor⸗Kirchen und vielen herrlichen Epitaphiis ges 
zieret, Man hat allva ein gar ſtattliches Gelaͤute 
von allerley Glocken, fo auf zwey groſſen Thürmen 
die an die Kirchen gebauer feyn, bangen. Unter 
den beſagten Thuͤrmen ift die Höhe Des zu S. Tho- 
mas vonder &rde bis oben an des Knopfs Spiße 
hundert und fünff Ellen, fo über ein hundert taufend 
Gulden zu bauen gekofter. haben. Die Höhe des 
Dhurms zu S. Niclas ift von der Erde bis an die 
enfter dreyundfiebzig Een. Diedritte 
irche iſt im Pauliner-Collegio, und der Univerfi- 


taͤt zuſtaͤndig: Darin unter andern ein fehöner Pre⸗ 


digtſtuhl und Altar, ſowohl unterfchiedlihe Bor; 
Kirchen und Chore, benebenft einer groffen fuͤrtreff⸗ 


lichen ſchoͤnen Drgel, welche An. 1627. aufs neue 


wieder gebauet , und angerichtet worden, zu befin- 
den. In diefer Kirchen werden der drey Obern 
FacultätenDo&ores promoviret und proclami- 
rer, auf dem Predigtftuhl aber werden des Fahre 
uͤber viel fhöne Orationes, Declamationes und 
Perentationes gehalten. So find auch in Diefer 

| 9hh5 Kit: 
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LE 
Kieche viel fürnehme Leute und Darunter beym ho⸗ 
hen Altar Marefgraf Digmann begraben. Es 
feyn ferner an diefer Kirche und mweitläufftige 
Teeutz⸗ Gänge, Darinnen viel Leute ihre Schwib⸗ 
bogenund Begraͤbniſſe haben. Go find über diefe 
Drau noch andere zwey Kirchen inder Stadt, ale zu 
S. Peter, und die Neue Kirche, welche erft neuerer 
Zeit aus ihren Ruinen auf Koiten Der Stadt vot⸗ 
frefflich wieder aufgebauet worden. Das Chur 
fürfliche Canfiftorium oder geiftliche Bericht hat 
auch ein fonderlich Haug um Thomafer Kirchhofe, 
hinter der Renterey gelegen : darinn figen zween 
Do&ores Theologie und zween Doftores Juris, 
denen die Rirchensund Ehe: Sachen befohlen ſeyn 
Es hat uch Die Stadt Leipzig zwey fchöne und wohl 
angerichtete Particular - Schulen, eine zu S. Tho- 
mas, und die andere zu S. Niclas, in fteinernen Ges 
baͤuen: It. etliche Teutſche und Rechen: Schulen 
fürdie Knaben: deßgleichen auch etliche Jungfrau» 
en-Schulen für. die Maͤgdlein. Inſonderheit aber 
ift aflhier eine hohe Schule oder uͤniverſitaͤt ſo ſehr 
herrliche und wohlerbauere Collegia hat. Serners 
ift da das Schloß oder die Veſtung Pleiſſenburg, 
fo von der Dleiffe, Die bey⸗her fleußt, den Nahmen 
hat;. Liegt im Morafte, und am Ende der Stadf, 
oder an der Stadt: Mauer; Und iſt der Stadt au 
felbigem Dete an ftatt der Ring: Mauer. Kat einen 
groffen Plab in fich, und iſt mit einer feften Paftep 
und einens flarıfen. undten Thurme, Darauf viel 
groſſes Geſchuͤtz, befeftiget.; "auch mit einem KORB 
Kriegs. Munition wohl angerichteten und volen 
Rüftsoder Zeug- Haufe verſehen. Deſes Schles — 









aus Dem Grunde durch und durch gewoͤlbet, hat 
herrliche anfehnliche Stuben und ſtattliche groffe 
Keller ; darinn unter andern ein gewaltiges groffed 
Faß mit ftarefen eifernen Reiffen liegt, Darein 805, 
Eymer Wein gehen. Uber Diefes hat der Churs 
Sul noch ein ander groß fteinern Hauß, nahe bey 
S.Zhomas-Kicche gelegen, die Schöfferen oder Die 
Rentereygenafit/ darinn das Amt⸗Hauß und gleich 
darneben die Poftift: auch kommen allda zuſammen 
die Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Cammer⸗ Räthe, ſo 
—* der Land⸗Rent⸗ und Cammer⸗Meiſter, 
alle Meſſen von den Amt-Leuten und 

—— der Landſchafft die Zinſen, Renten und 
Steuern einnehmen, ſammlen, und an gehoͤrigen 
Ort lieffern muß. Der groſſe Marckt, da allerley 
verfaufftwird, iſt ein ſchoͤner groſſer ebener Platz, 
fauber mit Pflaſter⸗Steinen ausgeſetzt, 204. 
—*8* lang, 192, breit. An dem Marckte liegt 
das Rath» Hauß / um und um frey, hat von Grund» 

aus zwey Gewölbe über einander, und find alle 
Fenſter mit ſtarcken eifernen Gittern mohl verwah⸗ 
vet. Hat oben einen ſchoͤnen langen Saal, neben 
* deren drey braucht Das 
hur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Ober⸗Hof⸗ Gericht, ſo 
—— die vier Quatember gehalten wird; 
und innen neben dem Dber» Hofr Richter 
die Beyſittzer theils von der Ritterfchafft, theils aber 
Dodtöres Juris, von deren Rechtlichen Erkennt» 
aan —* warnen an die =. 
gierung e appellirt wird. e vierte 
—— die —* Saͤchſiſ a 








ltern der Land ⸗ und Ritter⸗Guͤter verhoͤret und 
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bey Denen die Einheimifihen und Ausländifchen 
beydes in Bürgerlichen und Peinlihen Sachen 
Rechts und Urthels um die Gebühr fich zu erholen 
aben. Dieſer Schöppen: Stuhl, welcher fhon 
ange, ehe die Univerfirät errichtet worden, gemefen, 
und ad imitationem des Hällifhen und Magde⸗ 
Burgifchen angelegt worden , ift von der Facultät 
gan abgefondert, und hat feine Connexion und 
endenz zugleich mit dem Rathe, wie denn alles 
mal ein Bürgermeifter Darinnen figt. Die fünffte 
Stube ift die Rach-Stube, darinnen fige der regies 
zende Hürgermeifter nebft dem Proconfule,-mit 
ziween feiner Baus Meifter und neun Beyſitzern, 
auch Ober und Unter» Stadt »Schreiber, Die ge 
meine Stadt regieren, und jährlich erwehlet wer⸗ 
den. Der Bürgermeifter find drey, und harje 
einer nach dem andern ein gantzes Fahr lang Die 
Regierung. Die fechfte ift die Richter: Stube, da 
der Stadt -Michter mit feinen Beyſitzern und Ges 
richt » Schreiber die Bürgerlichen und tn 
—— Schuld⸗Sachen und andere anhöret, und 
Mecht fpricht. Die fiebende ift die Schoß⸗Stube, 
da die regierenden Bau: Meifter nebft ihren Zuges 
ordneten und Ment: Schreiber das gemeine — 
Zinß Schoß ıc. einnehmen und verwahren, auch alle 
der Stadt Gebäue, Befferungan ABegen, 
Drücken und anderem durch ihren Vogt 
Die = und letzte Stube ift die Land » 
da der Stadt angehörige Unterthanen 
de, in Slecken und Dörfern, mit ihren Kl 
don denen. Darzu verordneten 









ent: 
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entſchieden werden. In dem obern Stock iſt zu 
finden die Verſetz ⸗ Stube, dahin die Sachen ſo 
vor den Stadt: Gerichten zum ordentlichen Pro- 
ceſs gerathen, gewiefen werden. Item die Bors 
mundf Stube, da fißen drey Herren des 
Rache ‚neben ihrem zugeordneten Schreiber, 
feyn auch noch andere Stuben daſelbſt zu 
ar; darein * Gefangenen zu ſetzen und zu 
verwahren pflegks An dieſem Haufe iſt auch ein 
Thurm gebauet, welchen man den Raths⸗Thurm 
zu nennen pflegt , Daran ſtehn drey Zeiger» Uhren, 
Deren zwey auf den Seiten Des Thurms, Die dritte 
und: mittlere aber gerade aufm groffen Marckt zu fer 
hen, und.über derſelben die Schlag⸗Uhr, welche alle 
biß auf 12. weifen und fhlagen thun. Des Mathe 
Haufes Unter- Theil hat gegen dem Burg: Keller 
eine Durchſahrt, Darinnen Des Raths Fron⸗Feſte 
oder Bütteley , in welcher der Marckt Meifter mit 
den Mathe » \ienern ihre Stuben und Wohnung 
* ſo Tag und Nacht wachen und aufwarten 
n. Unten ſeyn Gefaͤngniſſe und Kercker. 
herum ſeyn wohl verwahrte Gewoͤlbe: in 
derer einem der Wardein und Probirer zu finden, 
der ſtets und fleifig aufwarten, und das Silber 
* N Do P ihm vom Rath oder andern zu Han 
biren ws Die andern wer⸗ 
fat uten und Krämern eingethan und 
Dach über ſolchen Gewoͤlben 
ift mit —— Bleche belegt. Man iſt biß 
anhero immer damit umgegangen, wie man das 
Rath⸗ Hauß neu bauen möge, hat aber biß dahero 
darzu nicht gelangen koͤnnen. "Hinter dem 5* 
auſe 
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Haufe ift Die propre Kaufmanns Börfe, allmo 
das Handels» Gericht fist, und die Kauff⸗Leute 
ihre Zuſammenkuͤnffte haben. Un obgedachtem 
Marckt ſtehet noch ein ander ſchoͤn ſteinern Hauß, 
): Im Unterſten hält Ein Ehr⸗ 
barer Rath durch ihren Schencken ſeinen Wein⸗ 
ſchanck, an vielerley Wein. Im andern Gemach 
ift die Wage, darinn allerley Kaufmanns ⸗Waa⸗ 
ten und Fuhrmarns + Gut aufgezogen und gewo⸗ 
gen werden, auch Das Geleit und Zoll ein 
men wird. Uber der Waagge iſt der Herren Tri 
Siube, da man zum Teunck zuſammen koͤmmt. 
Hinter dem Rath⸗Hauſe iſt der Fiſch⸗ Fieifch » und 
Kaſch⸗Marckt. Nechſt an dem find die Fleiſch⸗ 
Bände, in einem geoffen ſteinern Gewoͤlbe anzu⸗ 
teeffen. Darnach finder man den Burg - Keller, 
darinn viel gute fremde Biere verzapffet werden. 
- Dabey unten eine geoffe Trinck⸗Stube für geme⸗⸗ 
ne Reute, und oben Darüber eine andere, fo Anno 
1621. erdauet, und die Zunfft » und Brüder »Stur 
be genennet wird, Darinnen die Buͤrg , 
ſonderlich aber die Zünffte, ihre Luft yo — 
keit haben mögen. Neben dieſem ift das chuh⸗ 
und Kuͤrſchner⸗Hauß: Unten findet man die Brodt⸗ 
Häncke, darzu Brodt⸗Waͤger verordnet ſeyn. 
Bene ift das herrliche und Welt beruͤhmte Hanf, 
anfänglich von Doctor Heinrich Auerbachen ers 
Baufft, und Deromegen noch heutiges tages Der Aus 
erbads+ Hof genennet wird, fo von vielen Gewoͤ⸗ 


bern, Kammern und Sälen ftattlich ‚auch 

mit groffem Gut und vielen Waaren fo reichch 

verfehen, Daß es wohl einem beſonderen — — 
n ar 
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Marckt könte verglichen werden. Und ſeyn des 
Friderici Taubmanni ne davon verhanden, 
deren zivene aljo lauten 


uicquid & infedt factique requiriturauri, 
— Aurbachi vendirgt una domus 


ter obgemeldtem Hoſe find zwo Straſſen, 
„gi eine der alte , die ander der neue Marckt ge⸗ 
nennet wird. Da findet man noch andere drey 
wohl erbauete ne Haͤuſer. 
das Korn Hat, da ein ftattliher Bow 
rath an Srüchten von vielen Fahren geſammlet. 

Das andere Der Marſtall, darinnen des Raths 
Reifige and Fuhr ‘erde ıc. 

Das dritte iſt das Gewand⸗Hauß, welches groß, 
und weit umfangen, auch Durch und Durch gewoͤl⸗ 
bet, und mit eifern Gittern und Fenſter/ Laden wohl 
verwahret. Auf ſolchem haben in den Meſſen oder 

fen die fremden Tuchmacher und Lein⸗ 

Haͤndler ihr Gewand und Tuch zu verkauf 

werden auch die Schr Schulen da — 
dieſes ſroͤßt die Kupffer ⸗Wage und der Stadt 

Hang, deßgleichen der Zimmer Hof, darinn 
ar he Borrath von Zimmer-Holß und Bret⸗ 
fern — wird, 

eſtalt iſt auch im Brühlein ſchoͤn Korn- 

auf und — Hof, fo mit einer Mauer ums 

gen, anzutreffen. Gegen über iſt Die Flachs⸗ 

und Hen Wage / allda gante Fuder Heu mit Wa⸗ 

gr und allem aufgezogen und nady dem Eentner 

erfauffer werden. Nicht weit davon ift Die Roß⸗ 
Mühle, ein RANG kunſtreich Mer. 









An 
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An dem Ranftädtischen Thore im Zwinger ift ein 
Schieß⸗Graben, darinn ein ſchoͤnes Schieß-Hauf, 
fo mit einem ſtattlichen Saal gezieret, fürdieprivile- 

irten Armbruft-Schügen. Das andere Shih 
Hauß vorm Per dr. der Buͤchſen⸗Schuͤtzen / iſt 
An. 1631. abgebrandt und wieder erbauet worden. 

Der Gottes⸗Acker vor dem Grimmifchen Thor, 
daraufder Verſtorbenen Leichen zur Erden beftaktet 
werden, ift fehe groß, und ftehet Darauf eine ſchoͤne 
ſtattliche Kicche, fo An. 1548. von Grund⸗auf neuer 
bauet worden. Diefer Gottes⸗Acker ift von auſſen 
mit einer Mauer und eifern Gitter» Thüren wohl 
verwahret: inwendig aber um und um mit vielen 
artigen Schwibbogen und künftlichen ſchoͤnen Epi« 
taphiis gepieret, daß feines gleichen in gang Europa 
ſchwerlich zu finden ; Daran ift Das reiche und herelie 
che Hoſpital zu St. Zohann, in welchem die arınen 
Leute mit Effen, Trincken, Kleidern, Betten, Attz⸗ 
nepen und andern nothwendigen Dingen reichlihr 
veinlich und wohl verforget werden. PYr” 

Faſt dergleihen Hofpital hat geftanden vor dem 
KRanftädter Thore, welches zu S. Georgen genennet 
worden, darinnen viel arme Leute nach Norhdurfit 
unterhalten, fo wohlauch die Findel-Kinder und ans 
dere arme verlaffene Waͤyſelein mit Kleidung, Eſſe 
Trincken, und nothdürfftiger Unterweifung ve 
get worden; biß die Knaben zum Studiren oder zu 
Handwercken, und die Maͤodlein zu dienen tüchrig 
geweſen. Es iſt aber auch dieſes Hoſpital Annı 
1631. als die Stadt allberelt vom Tillyſchen Kriege 
Bolck belagert, mit und neben den Vor⸗Staͤdten 
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Es ſeyn auch vor dieſem Thor Die zwey Lazareth 
oder Peſtilentz⸗Haͤuſer zu befinden, welche im Holß 
oder hal, an das Waſſer gebauet; deren 
eines der Univerſitaͤt zuſtaͤndig. Da werden in 
Sterbens Laͤufften die Inficirten und Krancken 
—— und mit Seelſorgern, Barbierern, 

—— anderer Nothdurfft wohl verſehen. 

Neben dieſem koͤnte man auch noch erinnern, 
daß den Reformirten in dem Amt⸗Hauſe bey der 
er rg ju ihrem Goftesdiens 
fte, und auf & hr. hoͤchſtſeligſten Koͤnigl. 
Maj. den Catholicken in der Pleiſſenburg eine Ca⸗ 
pelle zu ihrem Exercitio Religionis zugeſtanden 
worden. Zu andern weltlichen Gebaͤuden rechnet 
man nicht unbillig das Zucht⸗Hauß nebſt dem nahe 
anſtoſſenden ——— ingleichen den vor der 
Grimmiſchen Thore wohl angelegten Poft-Stalh, 
wie auch die nach Artder Außländifchen gar reno- 
mirte Caffẽe Haͤuſer. Vor kurtzer Zeit war a 
ſchon eine neue Befeſtigung auf Koͤnigl. Befeh 
ausgezeichnet, welche, wenn fie zu Stande kommen 
wäre oder noch zu Stande kommen folte, Leipzig 
neben Dee Gelehrigkeit und Kauffmannſchafft, ein 
neues und vollfommenes Luftre geben dürffte. 
Wolte ih weiter gehen und dieſes nebft Dem übris 
gen ausführlich en, fo würde der noch uͤbri⸗ 
& gange N pi —* Dee Fi - 
eyn, daſſelbe zu liefern, daß ich mich nicht unbilli 
des befanten Sprichworts der Rateiner Fri 
Satiuseft de Carrhagine tacere, Quam pauea 
dicere, Ss ift beffer man fchweigegar, als 
daß man zu wenig fage. ——— 
% $ ii Leich⸗ 


266° Deo vinbienuce - 
. Keichtenberg , ein Sacfen Eifenachifcher 


DM. - F 
eißnig, Leißnick, an. der Freybergiſchen 
Mulda, hat vor Alters Burggrafen gehabt. 
Leuchtenburg, ein Fuͤrſtl. Gothaiſches Berg⸗ 
Schloß, nahe bey Kahle an der Sale. 
Leutenberg, eine Schwartzburgiſche Herr 
ſchafft und Amt in Thüringen. bey Gaalfeld. 
Bag vor Differengien vormals wegen dieſer 


Herrſchafft zu Sachen der — Linie - 


und denen Heren Grafen, nunmehro Fürften zu 
Schwartzburg obgeſchwebt, Davon giebt Muͤller in 
feinen Annalibus hin und wieder und zuletzt pag: 
* —— weiland ein Kloſter, nach dieſem 
in Chur⸗Fuͤrſtl Witthums⸗Sitz. Ihrer Hoheit 
der legt verſtorbenen Koͤnigl. Frau Mutter. 


Kichtenftein, eine Schoͤnburgiſche Herrſchafft, 


Schloß und Staͤdtlein iſt Boͤhmiſch Lehn, ſtehet 
aber unter Chur⸗Saͤchſ. Hoheit. ö 
Lichtenwalda, ein ſchoͤn Schloß bey Chem⸗ 
Hiiß, gehöret Denen Herrn Grafen von Watzdorff. 
Webenwerde, Liebenwerda, ein Staͤdtlein. 
Lobau, Liebe, Liben, Loben, eine aus dein 
Lauſihiſchen ſechs Städten, zwiſchen Bautzen und 
Goͤrlitz. | | 
Lobda, bey Jena und Lobdenburg, ein alt 
Schloß darneben, hat feine eigene Grafen gehabt, 
wovon Herr Struv im Pol. Arch. T. a handelt. 
Lobenſtein ein Amt, gehoͤret Den Grafen 
Reuſſen. Bu EFT ER 
Per : 1” 


ai 
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Comath, eine der Älteften Wen⸗ 
Städte zroifchen Meiſſen und Ofchag, fol 
Der enden aupt⸗Sitz geweſen feyn, und einer 
zu e —* u in haben. 
ora eine Herrſchafft in ringen, wovon 
fich die Fürften von Schwarsburg , ale. Hohen: 
fteinifhe Erben fchreiben, es befiget aber ſolches 
der König von Preuffen, als Fürft zu Halberftadt, 
an den es durch den Permutations- Receff mit 
au de den Weſtphaͤlichen Frieden, 
m dem ahmen der Graffſchafft Hohenſtein 


üben, Libben ander —— in der Nieder⸗ 
Saufis, erfeburg gehörig. Anno 1632 im 
— Luͤbben in —* Tagen dreymal bela⸗ 
enommen worden. Es iſt die Nieder⸗ 
Regierung und Conſiſtorium daſelbſt. 
rg eine chafft und Staͤdtlein in der 


——* 
— N zwiſchen Pegau und Altenburg, 
beruffen wegen der Niederlage der Schwa⸗ 

1308. Daher das Sprichwort: Ze wird 
Birgeben wie den Schwaben vor Lucca. So 
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2. Nieder⸗Lauſisz. 
L.ügen,eine Merfeburgifche Stiffts⸗ Stadt , drit⸗ 
tehalb Meile von Fe! ift wegen der Schlacht 
des Schwedifchen Aniges uſtav Adolphi 


und 

mehr als zu bekannt, die Jahr⸗Zahl ſtehet in dieſen 
Morten : 

mal Vator Patrlz Morlt Vr cVstaVVs ADoL 
u rn 2er * phvs. 

 giia peut 


— / 


mich eine 2 Stadt gleiches Nahmens in, 
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Heutiges tages hat man andiefem Orte eine in fels 
bigen Kriege eingegangene Sal : Quelle wieder 
zu bauen angefangen. 


Mansfeld, eine Stadtund Berg⸗ loß, eine 
Meile von Eißleben iſt Magdeburgiſche Lehn und 
Hoheit und hat davon die Graffſchafft den Nah⸗ 


men. 
Warienberg, die fuͤrnehmſte unter denen Ertz⸗ 
Gebirgiſchen Staͤdten, iſt von Hertzog Heinrichen 
‘x. 1520. fundiret worden. | 
Meiſſen, eine uralte Stadt an der Elbe, drey 
Meilen von Dreßden, von welcher das gange Land 
den ar se hat. Das ſchoͤne Schloß, die Als 
brechts: Burg, die Fürften: Schule und andere 
Dinge find hier berühmt, wie denn auch einigeeine 
Vergleichung der Stadt Rom und Meiffensiwe 
gen der Situation angeſtellet. Mehrere Particu- 
‚laria von ihr find in dem Tradtar D. Joh, Schrei- 
ters Superintendentens, Meißnifher Haupt 
und Kirden-Thurm genannt, anzutreffen — 
16070 zu Torgau and Licht kommen. a eF icii 
"Annales urbis Mifni®. 
Meran, ein Städtchen im Voigt⸗Lande, wo⸗ 
von die Hergoge von Meran, deren Gebiet fi 
bis in Tirol erftveckt den Nahmen geführt. 
Meltzen oder Hoben, Mlelfen, gehört ins 
Weiſſenfelſiche, hat ein Land» Gerichte und einen 
Schwein Mareft 


-  Merfeburg, eine ſchoͤne und alte Stadt wird 
von vielen Käpfern Sedes Patrimonii libers Ce- 


farum genennet, Sie iR wegen der Damiden 
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Niederlage, Des guten Biers, der Refidens, fo 
Ihro Durchl. der Hertzog von Merfeburg hier 
hat, und des Stiffts überall berühmt. x 
Maeuſelwitz, ein ſchoͤn Schloß in Altenburgi⸗ 
ſchen gehoͤret dem Herrn Grafen von Seckendorff. 
Mildenfurth, bey Weyda, weyland ein Klo⸗ 
ſter Præmonſtratenſer Ordens. Nachdem es 
durch die Reformation eingezogen worden, hat es 
—2 — any Friederich anno 1544. nebft 
dem auch fecularifirten Jungfern Klofter Cron⸗ 
fpig Mathzefen von Wallenroth, in Qualität eines 
Mitter- Gute verkaufft, von deffen Nachkommen 
es Ehurfürft Joh. Georg I. an fid) gebracht, und 
in ein Amt verwandelt. 

Mlitrweide, in Meiffen zwifchen Srenberg und 
Rochlitz. Bon ihr hat man: Mittweidaifches 
Denckmahl oder Annales, in.$. 

Hlorisburg, ein Ehur-Fürftl. Amt und Jagd⸗ 
Hauß, anderthalb Meilen von Dreßden, anfäng- 
lich von Chur⸗Fuͤrſt Morigen, hernach von dem 
böchftfeeligften Könige prächtig gebauet, und mit 
einen fhönen Thier «Garten verfehen, darinnen 
einsmals ein aus Lappland gebradptes Menns 
Thier zu fehen gemwefen. | 

Moßka, Mloßkau, ein Städtchen, und Herr 
ſchafft in der Lauſitz, denen Grafen von Eallenberg 
gehörig, hatein gutes Weiß⸗Bier. 

Miogfchen, Mlusfchen, ein Städtchen in 
Meiffen, dabey man Amethiften finden fol. 

Mlücheln, in Thüringen. | 

Muͤgeln, nebfi. dem Schloß Nügenthal nicht 
weit von Dfchos, ein Ehurfürftl, Amt, iſt der > 

— ii3 en 
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ten Biſchoͤffe zu Meiſſen Refidenz geweſen, Fid⸗ 
lers Chron. Mogiil. 

Muͤhlberg, Amt und Staͤdtlein, im Meißni⸗ 
ſchen. Iſt das traurige Denckmahl von der Ge⸗ 
fangenſchafft Chur⸗Fuͤrſtens Joh. Friedrich 15347: 
Es ift auch dieſes Nahmens ein anderer Dre in 
Thüringen. J 

Muͤhlhauſen, eine gar feine Stadt in Thuͤrin⸗ 
gen gelegen, ſtehet dermahlen unter Hannoͤveri⸗ 
ſchen Schuß. Sie trägt viel Guͤther und Jura, 
infon derheit des Jus Patronatus von der- Baley 
Thüringen zw Zehn. a eh iR 


Gi} >») 
Traumburg, eine berühmte Dfterlänpdifche 
Stifftsamd Grentz⸗Stadt mit Thüringen, Dieffeits 
der Sale, unfern Dem Einfluß der Unſtrutt. An 
Petri und Pauli wird in diefer Stadt eine Meſſe 
gehalten,fo forgar frequent if. In dem Dohme 
find noch zwoͤlff Dohm Herren von-Adel, aber 
der Augfpursifihen Confeflion zugetban. - 7 
Yiauenforge, ift gegen die Herrſchafft Pretſch 
vertvechfelt worden. * * 
Nebra, ein Staͤdlein an der Unſtrutt in Thür 
ringen fo vor einigen Jahren dem Herrn General 
Feld⸗Marſchall von Flemming gehöret-hat. 
Nercha, ein Dißkanifcher March Flecken, 
von dem nahmhafften und faft ltigen 
der Pompernickel genannt, beruffen. 
Neuſtadt an der Dria » hat eine Sup: Ä 
dur, undiftein Sitz eines appenagirten Hertoo⸗ 
em —— davon die Fürfel. Wittib und 
| * rintz noch v DE —* 
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Neuenmarckt, im Voigt⸗ Lande auch eines | 

in Thüringen. 

Neu⸗Sala, an der Ober⸗Lauſitziſchen Sränge 
Niemeck, , ein Städlein in Thüringen. ' 
Noſſen, Stadt: und Ant zwiſchen Weifenund 

Wal dheim. 

Nordhauſen, die andere Reiche : Stadt; in 
Thüringen, gegen dem Hark zu, Chur⸗Sachſen 
hat nicht alleine die Schutz⸗Gerechtigkeit er, 
ſondern auch Das Schultheiſſen Ant, weſches von 
Denen Grafen von Hohenftein an Sachſen ge⸗ 
kommen, anno. 1703 aber an Brandenburg er: 
Kan worden ſo es der Stadt nunmehro übers 


Oedern oder Oederen, ein Berg- -Städlein 
ander Floͤhe. 

Oelßnitz, eine Stadt im Boige-Lande, nicht 
weit Davon liege das Schloß Zoigtsburg, wofelbft 
folgende- Verfe follen gelefen worden ſeyn. 


Caftra locans Drufüs, hic propria nomina 
monii 
Fecit, poſteritas ſervet ut illa ſibi. 


Ordaorff, insgemein' Drdruff und Drruff, 
Staͤdtlein und Schloß in Thüringen, fo die Gra- 
fen von Hohenloh von dem Haufe Gotha zu Le⸗ 
hen tragen. Ein Chronicon davon ſtehet in 
Olearii Synt. rer. Thur. p. 1. 

Ortrant, Städtleinan der Lauſitzer Graͤntze. 
Orlamuͤnde, das Haupt der ur⸗alten Graf 
fhafft Orlamuͤnde, — ws — 
— und nunmehro nach Gotha. 

Züg Oſchitz 
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Oſchitz oder Oſchatz, eine Stadt zwiſchen 
Meiſſen und Leipzig. Soll nach Deich ae 
nung in Slavifcher Sprache fo viel als Oſt⸗oder 
Morgen⸗Licht bedeuten. 
Oſterfeld, im Ofter- Lande bey Naumburg ift 
ehedefien eine Graffſchafft geweſen. 

Vega gr Eigleben und Alſtadt 
gelegen. 

Oftran, ein Schrifftfäfiiges Mitter-Guth im 
EN von Seltheim ‚oder Veltheim 


9. j 

on ein Städtlein im Voigt⸗Lande. 
egau, eine Stadt und Superintendur an 
der Eifter, hatte Damals ein weitberühmtes Klo⸗ 
ſter Benedidtiner- Ordens⸗ und Yebte, deren Ge 
fürftete Dignirät ſich fo hoch erfireckte, daß fie von 
aller Bifchöfflichen Superiorität exemt, allein 
den Stuhl zu Rom agnofciret, und beyde Geift- 
und Weltlidde Jurisdiftion über die Stadt ge 
habt, dergleichen fonft auffer dem hohen Stift 
Meiffen im Lande nirgend, auch anderswo nicht 
viel zu befinden. Broluff hateinen befondern Tra- 
&at von dieſem Drte heraus gegeben, ift auch ſonſt 
das Chronicon Bigavienfe befandt. Die Her- 
ven Hertzoge zu Zeig haben die Stadt erſtlich 
Pfands weiſe hernachmals aber eigenthümlich von 

dem Ehur-Haufe an fich gebracht gehabt, 
Penigk, eine Schönburgifche Stadt, hatte e⸗ 
hemals eine groffe Wallfarth, jetzt aber ift fie we⸗ 
gen der guten Zeuge, fo alda gemacht werden bes 
kannt, fist auch Dafelbft eine befondere Gräfliche 
Linie von Schönburg. De 
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e" I. Capitel; 873 

Pefenek, andem Waller DOrla. 8 

S. Peters» oder Lauterberg, ein fürnehmes 
Klofter, auf der Dfter-Ländifh-Sächfif. Grenge 
unter Halle, war vor Sreyberg das Begräbniß 
des Haufes Sachen. Jetzo ift es ein Chur 
Fuͤrſtlich Brandenburgifch Amt. Es iſt eineigen 
Chronicon von. ihm zum DBorjchein Eommen, 
Chronicon Sanpetrinum S. Montis fereni. 
„ Piene, eine berühmte Stadt, zwo Meilen über 
Dreßden, an der Elbe, ift auch in außwaͤrtigen 
Provintzien wegen ihrer EoftbarenSand-und Qua⸗ 
derfteine, Davon p mancher prächtiger Palla 
innsund auffer Landes aufgeführef worden bt 
kannt. Es werden ebenfalls von ihr viele andere 
Sachen, abfonderlich die Mühlfteine, durch gan 
Sachſen gebraucher. 

Platta, eine Bergwerck⸗Stadt, ift wieder an 
Böhmen kommen, doch hat Chur : Sachfen das 
Jagd⸗ und Berg Regal noch dafelbft. 

Plauen, die Haupt-Stadt des Voigt⸗Landes, 
an der. Elfter.  Gehörete vormals den Grafen 
Keuffen, die ſich auch noch davon ſchreiben. 

Prerfch, an der Elbe, zwifchen Wittenb 
und Torgau. Ihro Majeft. die höchftfeligfte Ko— 
nigin haben einen £refflihen Pallaſt und Garten 
ein der Breßnig, ein Berg⸗ Ort über 
_ Preßnis, o reßnig, ein Berg⸗Ort 
Annaber 


Dulänig, ein Weies Scho und Stidlen 
— 
Ben 






is 
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tißin iſt ein freyer Reichs⸗Stand, und nebenſt dem 
Stifft, der Evangeliſchen Religion zugethan Sie 
hat nunmehr den Koͤnig in —— ER 
—* und in der Stadt iſt ein Gymnalum- 
Hluftre. | N, 
&ueftenberg, ein alt Berg: Schloß, in der 
Grafſchafft Stollberg. Es giebt darbey allerhand 


— 
* 


Raritäten. — *8 
Querfurt, liegt 4. Meilen von Halle jenſeit der 
Sale, an den Thüringifchen Grengen. | 
Land ift ein a My rſtenthum, fo erſt in 
ragiſchen und Weſtphaͤliſchen Frieden aus d 
tifft Magdeburg ausgezogen, und dem Chi 
Hauſe Sachſen von dieſem aber. der Weiſſenf 
ſiſchen Linie eingeräumer werden. Vor dieſe— 
hat es ſeine eigene Dynaſten gehabt, ſo in gro 
Anſehen geſtanden. a a 
x. 


BRBabenau, eine Meile von Dippolswalda. 
“ Radeberg, und Radeburg, zween unter 
ſchiedliche Städte, beyde am Sluffe Reder und 
nahend Hayn gelegen. | . 
Ranſtaͤdt, ein Slecken eine Meile von Leipzig 
und heißt Marck Ranftädt. Auf der Seite liegt 
Das Dorf Bi Rank, almo der. König von 
Schweden Carl der XII. fein Haupe-Duartier ge⸗ 
Fr h und den Alt Ranftädtifchen Frieden 9% 
offen. 


Rathen, ein. alt Raub⸗Schloß von Chur Sit 


Sideich ER Pie. J * 


L _ 






=Y 


* 


1 Tapitel. 
abe 2 — von einem 
ing 3 
per re ‚Song m Ind lecken bey Haͤhn. 
eges von Brena 
— —— * — 
zwi ven und au gelegen e 
——— lese Mesich, Die Hoheit 
2 a Chur: —— Die —— bi 
die Freyheit der Jagden in einem groffen Diftri 
—— welches fie vor eine — 










aͤyſer Carls IV. ausgeben. Sonſt iſt der 
wegen ſeiner groſſen Tuch⸗ Handlung ſehr beruͤh 
Wie er denn groͤſtentheils aus Tuchmachern 
Tuch⸗Haͤndlern beſteht, welche letztern alle in der 
Tuchmacher⸗Zunfft ſtehen müffen, auſſer dem nie⸗ 
mand damit handeln darff. Alldieweilen aberd 
Tuchmacher die ſo genannten Pflocken arbei 
werden ihre Geſellen nirgends im Reiche bey 
Handwercke paflirt. Die Tuch⸗Haͤndler aber hr ; 
man innund auffer Teutſch⸗ Land faft auf allen 
hrmaͤrckten an. Wie fie denn ehedeffen auch 
—— Menge nach Baͤhern, Oeſterreich und 
chweitz vertrieben, von dannen das Tuch 
—* — ——— zur Mondur der Sransöfifchen 
a Be enBiensrg: es groſſe Herren mes 
ingigkeit vor andern brauchen. —* 
per —— regt Prer 
| ‚wie denn da choͤnſte — 
“in gang Sachſen —— ee Durch dieſe 
andere Vorzuͤge waren Die Einwohner zu => 
lichen Vermögen geftiegen , fo Daß der Gerichts: 
Herr immer viel m it ihnen zu thun hatte. 


vr 5875 ’ ber 
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aber liegt. die Handlung völlig — iſt 
groß Elend unter denen Leuten, fo daß Könige. 
Majeft. vahin dencken, die Urfachen fothanen Falls 
fo vielan nift,zuremediren. Der Autor die; 
es Buchs ruͤhmt den Ort als feine Geburts⸗Stadt, 
und wünfchet ihm feinen vorigen Flor wieder 

Remiffen oder Remſſa vormals ein Jungfern⸗ 
Klofter, nunmehro ein Schoͤnburgiſcher Sn > 
ner befondern Linie. 

Reinbardsbrunn, weyland ein Ä 
Klofter, von Graf Ludwigen dem Speine ge 
—* * ſamt dem Staͤdtlein Sriedrichrode 

er Es liegen dafelbft viel 
alte win rafen begraben 

* erg, ein alt wife Sctofaufper Bsp 
miſchen Grenße. 

Viieſa, ein Siectenu und vormals ein reich Bene- 
didtiner- Kloſter, jego ein Amt,denen von > 


gehörig. 
| —* ein Chur⸗Fuͤrſtl. Amt und 8 
intendur, an der Zwickauiſchen Mulda 


Nahme ſoll auf Teutſch fo viel als ein - 
ar —— ſie — eine ſchoͤne — von 


Quaderſteinen 200 Sub und war ehedefjen eine ber 
fondere Grafſchafft: Ehemals fagte man im 
Sprichwort: Das Schloß zu Rochlitz —* auf 
lauter Marmor, der Rochlitzer Wald, auf laute⸗ 

tem Golde, und der Galgen auf gutem 
M. Heinſ. Chron. Rochlicenfe. n 

Bocheburg, ift —— liegt im 
Zwickau, ww —— beſondere 2 
daſelbſt· rer ee 
Boda, 






Rode, ift Altenburgifch oder Gothaiſch 
Bochau, Roͤthe, ander Pleiffe, eine Meile von 


Ronneburg , iſt ein Sachfen = Gothaifch 
Amt eine Meilevon Altenburg gelegen, hat feinen 
Zeug Handel. In ͤltern Zeiten gehöretees denen 
Herren Reuffen, welchen «8 die Marck-Srafen zu 
Meiffen anno 1357. nebft Weida, Ziegenrück, 
Zriptiß, und Stein oder Pefterftein bey Alten⸗ 
burg abnahmen, nachmahls aber einen befonderen 
Linie Derer Reuſſen, als ein Sächfifchen Lehn re- 
ftituirten, nad) deren zu Friederici IL, Zeiten er 
folgten Abgang es dem Ehurhaufe alsein eroͤfnet 
Lehn anheim fiel. Es war eine mit Vafallenund 
andern anfehnlichen Juribus verfehene- Standes: 
Herrſchafft, in welcher Qualität es denen Herren 
von Wildenfelßverliehenworden. Indem Raums 
burgifhen Vertrage de an.1554. hat Chur⸗Fuͤrſt 
Auguftus nad) Abgang derer von Wildenfelß ven 
Abfall fich vorbehalten : fie haben aber felbige an. 
1558. an Sachſen Altenburg verkauft. Wir has 
ben an diefem Drte ein ſchoͤn Chronicon, fo der 
daſiege Superintendens, Herr D. Löber heraus 
gegeben haf. 

Roßle, in der Grafſchafft Stollberg, eine hal 
be Meile von der verwunderlichen groſſen Stein⸗ 
Klippe der Bauren-Stein genannt. Es fißt eine 
befondere Linie.der Grafen zu Stollberg dafelbft, 
ſo ihre eigene Tangeley und Confiftorium hat. 
Boßwein, unfern von dem Klofter Alten⸗Zel⸗ 
ke, dem es ehemals auch gehoͤret, und ein mr 
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ches zu Erbauung der Verg 
begetragen. I rat hr * 
Rotburg, Rotenburg, ein al osn der 
güldenen Aue. 
Rudelſtadt, Rudolphſtadt in 
ander Sale, iſt eine Fürfti. Schwarsbi 
Reſidentz, hat gar ein feines Schloß, jon 
eonditioniref. | eye 
Ruland, einsalt Stäprlein, eine Nele von 
Hrtrant : allwo nebft Belgern und Seerhaufen 
bey Oſchatz noch drey Rulande oder De: 
Bilder feyn von denen undihren Privil 
ter andern der. gelehrte hiander einen: ve | 
fondern gar Ran he ractat ediret. * 





Sachſenb ———— 
Hauß, —“ bo Sarhfen — Amt, 
an der Unſtrutt. 

Salbury, in einigen Land» Charten Salbing 
rg denen Herren Reuffen von Schlaig ges 


Wr Salfeld, eine Sürftl. Refideng und ehmali 

Reichs⸗Abtey, fo die Herren Herboge von Ga 

fen-Gotha, noch beym Reiche vertreten... Die 

——— Salfeld iſt er; gehn. und die 
ade ift eine Ober⸗Saͤchſ. Craͤyß. Muͤntz⸗Stadt. 

— Langenſaltza, ein Amt; Weiffenfelß, 

ndi 
— — ‚ein Amt, Sachen Weymar zus 


| Sangerbaufen, Stadt, EUR Amt ig 
Rhüringen, Weiffenfelß gehörig. Garde 
) 





" _ — das Amt — ge 
eig ‚an der Elbe, gegen die Grenge, davon ma 





deßwegen im Schertz zu fagen pfleget, daß Meißn 
ſche Ehre und Redlichkeit allda ein Ende habe, 
‚über diefes noch von befonderen Floß / Intra- 
yo und * > 7 par a beruffen. 39 
erg wiſchen Dreßden und Meif 
ein anal eruͤhmt Berg-Schloß, denen von Mik 
RE 9. fh bereits von Henr. auc. wegen 
Natur feften Situation beruffen, und her⸗ 
| nad nebft Meifien und Strehla vor eine der drep 
gen gehalten worden. Das Berg: 
werck nicht weit Davon hat ehemals viel Tonnen 
Goldes eingetragen, Daß man auch geglaubet, 
Ä ann Einnegant Böhmen davon bezahlen. 
ee: ein Berg. Städlein unter Dem 
— Nahmens. Von dem hieſigen Berg⸗ 
| flegten die Alten zu fagen, Daß eine gük 
Dene Säule im Berge ftehe; wodurch fiediereihe _ 

haltigen Gänge anzeigen tollen. Zu dem Ber 
me ar concurrirendie Herren Grafen von 

r 

c Dingen, iſt bey den alten Thuͤringiſchen 
eine vor nehme Burg geweſen. Heutiges 
Tages iſt es ein fi Önes Ritter» Guth,denen von 
| ———— rig, mit einem ſchoͤnen Schloß 


db: ———— Saͤchſ. Berg⸗Staͤdt⸗ 
Dahn Darauf die 


% — ir o 
u ® * * 
J 
* — 
* 












— 


I. und 4 


Kar. af —— und Kuckſe zu geſchweigen, doch iſt 








Schilda, wiſchen org and, R 
von Shilda find nebft denen von Seine 
Dbern Pfals wegen ihrer allzugro 
berühmt, daß noch heut zu fage gantze —** 
davon im Drucke ſind, wie viel Warhei 
moͤgen andere unterſuchen. 

Schteudig, ein Derfebungih — Ai 
ſchen Leipzig und Halle. 

SchEölen, ein —* Staͤdtlein, men ei 
nem Fleinen Collegiar-Stifftlein. — 
Schletta, ein Berg⸗Ort uͤber Annab 

* letz, Schlaitʒ, Schleitʒ, im Voi 

den Herren Reuſſen gehörig. 
Schlieben, ein Stäorlein un Superinzend 


im * ur⸗Creyſe. 24 
Schmiedeberg, ein Berg⸗Ort. 
nennet es Schmiede Werd, wegen der Fre 
Schmöllen, ein Altenburgi 8* Stadt von 
den älteften im Lande, foll eine berühmte Kirche 
gehabt haben, weil von daraus die erfte We 
farth in gang Teutfchland nad) Aachen ing Reid 
ur Zeit Caroli M. entftanden. — 
Schneeberg, die allerreichhaltigſte Bergftal 
durch gang Sachſen, von an. 1471. biß 150% 
das Bergwerk im Zehenden S 
Ausbeute ertragen 164473 Tonnen Goldes 
. Gulden, der Hertzoge von Sachſen Ein 
dieſen 79 Jahren an Zehenden und Schli 
war allein 4uus. Tonnen Goldes, anderer 
















davon eine beſonde⸗ 
2 — * —S heraus —* 
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——— — — — —s ——— 
In dem Dreßdeniſchen Rieſen⸗ Saal ſtehen fol⸗ 
gende Verſe von ihr: | 
In gremio Terre menfam cum cerneret olim 
Ex puro argento, pr&generafle Phyfin, 
Noluit AlbertusDux Saxo accumbere, dicens: 
Talem equidemCgfar non Fridericus,haber, 


Schauenburg, ein altes verwüftetes Berg 
Schloß, nahe bey Friedrichrode in Thüringen, zwo 
Meilen von Gotha, ift An. 1034. von Ludovico - 
Barbato, Grafen von Thüringen, erbauet, und in 
dem Kriege mit der Brabantiſchen Sophie zerftöret 
worden. 

Schwabsdorff ift Eiſenachiſch. 
Schwartze, eine Herrfchafft und Staͤdtlein im 
Hennebergiſchen, fo einer befondern Linie der Gra⸗ 
fen von Stollberg gehört. 

Schwarm; ver hohe Schwarm, fiehe Som 
benburg. 

Schwarzwald, ein Amt, nach Gotha gehoͤrig. 

Schul⸗Pforte, eine ehmahlige berühmt: Abtey, 
eine Stunde von Naumburg. Den Nahmen hat fie 
Davon, daß die Catholicken duch Stifftungen die 
Pforte zum Himmel fich zu Öffnen gedencfen. Heu⸗ 
tiges tages ift eine Fürften- Schule daſelbſt. 

Schwartzburg, ein altes Berg: Schloß bey 
Rudolſtadt, wovon Die Fürften von Schwartzburg 
ihren Nahmen führen. 

Schwanfee, ift zwar nur ein Dorf umd Boig- 
tey, wegen des dabey ſtehenden Sees aber wohl 
befandt. Es liegt zwifchen Erfurt und Weiſſenſee, 
und gehört nach — * See iſt An. * 

n 


982 Des vierten Buchs 


von einem von Witzleben zu bauen angefangen wor⸗ 
den. Man ift aber neuerer Zeit, wiewohl verges 
beng,dumit umgegangen, nach Art des Weiſſenſees 
denſelben abzuzapfien. —— 

Schweinig, ein Chur⸗ Saͤchſiſches Staͤdtlein 
und Amt im Chur⸗Creyſe. Hier hat Chur: Fürft 
Friedrich der Weiſe den merefwürdigen Traum 
en der Reformation gehabt, deſſen wir oben ge 
dacht. 

Sebnig, ein Staͤdlein in Amt Hohenſtein ge 
gen Böhmen. 
Seida, Seidaw, im Chur» Erepfe. 

Churfl. Seiger-Hürte Grüntbal, Die eingige 


dieſes Rahmens und Gebrauchs dieſer und benach⸗ 


barter Landen. 

"Senftenberg, Stadt und Grentz⸗ Hauß auf 

der Lauſitzer Grentze, hat einen Commendanten. - 

Soͤmmerda, wirdauf vielerley Art ausgelpror 

een, ein Städtlein in Thüringen, gehört nach Er⸗ 
r 


furth. 
Sonnewald, gehört denen Grafen von Solms. 
Es ift eine anſehnliche Herrſchafft, fo Chur⸗Sach⸗ 
fen von der Cron Böhmen als ein befonderes gehn 
nimmt, und an die Grafen von Solms wieder ver⸗ 
leihet. Zwiſchen Chur» Sachfen und den Fürftl. 
Haufe Merfeburg ıft ftreitig, mie weit fie zur Nies 
der» Raufis oder ven Marckgrafthum Meiflen ge 
hört. Die Jura Ecclefiaftica exercirt das Ober⸗ 
Confiftorium zu Dreßden darüber. 
Sonnenberg, ein Amt und Stadt, zum Für 
ſtenthum Eoburg gehörig. 


Sons 
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Sonnenfeld, ehemals ein Klofter, nunmehro 
aber ein Coburgifches Amt, welches in dem legten 
Eoburgifcyen Succesfions - Streit dem Hersoge 
von Hildburghaufen zu feiner Satisfadtion abges 
treten wurde, worein aber Salfeld nicht willigen 
wollen. 

Sorau, in der Nieder -Faufiß, ift die Reſidentz 
der Grafen von Promnitz. 

Sorbenburg, oder der hohe Schwarm, ein 
altes wüftes Berg - Schloß bey Salfeld, davon 
man die Rudera noch ſieht. Es ift bereits im 7ten 
Seculo befant gewefen, und hat ven Nahmen von 
denen Sorabis einer Wendiſchen Nation bekom⸗ 
men. Wie man denn noch da herum fehr viel 
Merkmale antrifft, daß die Wenden dafelbft geſeſ⸗ 
- fen , worunter das MWendifche Gericht, welches 
einige &tunden davon, in dem fo genannten Keſſel 
gehalten worden, nicht das geringfte ift. 

Spatenberg, ein verwüftetes Berg: Schloß 
bey Sondershaufen in Thüringen, welches von 
dem Streu-Sande, Spaten genannt, fo die Inn⸗ 
wohner dafelbft häufig fuchen, den Nahmen hat, 
Das Schloß har Känfer Heinrich der IV. Anno 
1073. wider die Thüringer erbauer, mufteaber wies 
der niedergeriffen werden. Much der Zeit ift es 
zwar mieder aufgebauet, aber von Käpfer Adolphs 
Leuten zum legten mal zu Grunde gerichtet wor⸗ 
den. 

. Spremberg, eine Stadt in Der Nieder⸗Lauſitz, 


mo noch vor kurgen Heinrich von Spremberg Mer⸗ 


feburgifcher Rinie, Hof gehalten, ehe er die Merſeb. 
Erb⸗Lands Portion rn Sie liegt in * 
— 2 


4 
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beruͤhmten Spremberger Walde, welches ein Ge⸗ 
büfche ift, fo man Sommerszeit wegen Moraſt nicht 
asfiren fan. Wie denn die Darinnen wohnende 
te im Sommer nicht viel heraus Eommen. 
Stollberg, eine Stadt und Sig der Grafen 
gleiches Nahmens, welche mit ihrer gangen Graf⸗ 
hart Chur⸗Saͤchſiſche Landſaſſen fpn. Dem 
ohnerachtet find fie wegen eben dieſer Graſſchafft 
‚ Reihe: und Ober: Sächfifche Ereyf-Stände; har 
ben auch ſchoͤne Silber⸗Bergwercke, und üben das 
Müng- Regal, wie denn die jehr fchönen und von 
feinen Silber geprägten Stollbergiſchen Species- 
Thaler, ganze und halbe Gulden mit dem Hirſche 
an der Säule, nebft andern geringern Müng-Sow 
ten gleicher Art gar bekannt find, wegen ihrer Fei⸗ 
ne aber fich balde verliehren. Die Graſſchafft be 
ſteht aus denen Sächf. Lehns-Aemtern Ropla, Due 
ftenberg und Ebersburg ſamt der Helffte an Hetin« 
gen undKelbra, ferner aus dem Maͤyntziſ Lehns⸗Amt 
Stolber, den Amte Wolfsberg, jo Halberftäi 
Lehn, und den Amte Hayn fo ein Allodium. Sie 
befisen auch das Amt Hohenftein in Thüringen, fo 
aber nicht hieher gehört. Die gange Grafichafft ift 
fego unter 2. Herren Brüder gefheilt, Deren eine zu 
Stollberg wohnt, und feine eigene Cantzley und 
Confiftorium bat, der andere aber zu Roßla 
und eben dergleichen hat, Die Bergwercke aber 
beyde gemein, befommt auch Chur⸗ 
Landes, Herr feinen Anrheil an Zehnden 
worüber gewiſſe Vertraͤge —— 
Amt, Stadt und Schloß gleiches Nahım 
bey Annabergim Gebiͤügge.. an : 
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SStolpen, ein Chur: Fürftl. Berg-Schloß und 

Amt, zwifchen Pirna und Biſchofſswerda, ift ches 

— eine Reſidentz der Biſchoͤffe von Meiſſen ge⸗ 
en. 

Strelen, Strehla, eine ursalte Wendiſche 
Herrſchafft, Schloß und Staͤdtlein an der Elbe, ſo 
jetzo denen Pfluͤgen gehoͤrt. 

Suhla im Hennebergiſchen, woſelbſt das vor⸗ 
treffliche Gewehr in groſſer Menge gemacht, und 
inn⸗ und auſſer Teutſchland vertrieben wird. Es ge⸗ 
hoͤrte Krafft der An. 1660. vorgegangenen Theilung 
dem Hertzoge von Zeitz, und iſt von Marck Suhle, 
einer ehemaligen Reſidentz der heutigen Hertzoge 
von Eiſenach, gar wohl zu unterſcheiden. 

Sultza, in Thuͤringen, gehoͤrt nach Weymar, 
und iſt wegen der Saltz⸗Wercke bekannt. 

Sundershauſen oder Sondershaufen, denen 
HerrenFürften vonSchwargb.Sonvdershäuf. Linie 
gehörig, wo noch jeko der von uns oben befchriebene 
 Heidnifche Abgott Puͤſtrich zu fehen, der in der 

Capelle eines alten Schloffes, Die Rotenburg ges 
nannt, gefunden worden, 


TU 
Tambach , ein Sothaifches Amt, zwiſchen 
Schmalkalden und Gotha. D.Lutherus hat dies 
fen Ort Locum benedidtionis ſuæ genenner, weil, 
als manihn A. 1537. von Schmalkalden todt⸗kranck 
hierher gebracht, er wieder gefund worden. 
- Tammeebrück, ein Städtlein in Thüringen. 
Tanncrode, ein Weymariſch Städtlein. Hat 
ehedeffen denen u gieiches gan 
3 9 


* 
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| gehört. Eine halbe Stunpeoavonlgrdaspderg 
Schloß Tondorff. 

Taucha, eine Meile Weges von — 
iſt die Handlung nach Leipzig kommen, —* Ingo 
dem Rathe zu Leipzig 

Tharand, ein ruinirtes Berg-Schloß, 
Freybera und Dreßden, ift Böhmifch 
gehört jetzo zum Dippoloswaldifchen — 
ches oͤffters die Grillenburgiſche Jurisdidtion ge⸗ 
nennet wird, weil das Amt ehemals zu Grilerburs 
geſtanden. 

Tennſtadt, in Thuͤringen, eine Stadt — 
Gotha und Greußen gehört dem Chur Fuͤrſten von 
Sachſen, welcher daſelbſt das Thuͤringiſche Creyß⸗ 
Amt haͤlt. Es iſt fehr alt; und treffe ich es ſchon in 
Urkunden beym Sagittario de Antiquitat. Mag- 
deburg: zu Zeiten Kaͤhſers Ottonis J an. 
Lenneberg/ ein Berg⸗Schloß, bey 
hauſen, iſt ein Gothaiſches Amt, und der verwit⸗ 
* regierenden Hertzogin zum Wittum⸗ Sie 

e inirt. 

Chemar, eine Stadt und Amt im Henneber⸗ 
giſchen, hat ehemals dem Hertzoge von Roͤmhild 
gehört, nach deſſen Abſterben Gotha ſich in deren 
Deis geſetzt. 

Tondorff, ein Mäpnsifches Amt, in <hücine 

n, welches An. 1357. an den Rath zu Erfurt vers 
er morden. Anno 1592. wurde zwiſchen Mäpne 
und Altenburg ein Vergleich errichtet, daß Sachſen⸗ 
Altenburg ſolches Amt fole an fich löfen und 40. 
Jahr behalten koͤnnen. Alldieweilen aber die Ers 
fuster folches Pfand nicht vo geben wollen, - 
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es Sachfen Altenburg mit Gewalt eingenommien. 
Bon deme es an Weymar, und in der Theilung an 
Hertzog Ernften den Frommen von Gotha gedie- 
hen. Anno 1680. aber hat Mäyng befagtes 
Amt gegen Erlegung des Pfand-Schillings, von’ 
Sachſen Gotha wieder gelöfet, und vermöge eines 
Recefles erhalten, wie Müller in Annal. p. 537, 
anmerckt. 
- Tondorff auch Dondorff in der Grafichafft 
Beichlingen , ein ehemahliges Klofter, ift in eine 
Schule verwandelt ‚worden, tworinnen 12. Rnaben 
unterhalten werden. Es ift ein Wertheriſches Se- 
niorats· Guth und Schwartzb. Lehn J 
Treffurth, eine Stadt und Amt in Thuͤringen, 
an denen Heßiſchen Grentzen, hat ehemals ihre ei⸗ 
gene Herren gehabt. Alldieweilen aber dieſelbe 
die benachbarten Herren, als Maͤyntz (wegen Eiß⸗ 
feld) Sachfen und Heſſen in denen Fehde» Zeiten 
fehr incommodirt, haben diefe drey Haͤyſer es mit 
Gemalt weggenommen , und gemeinfchafftlich bes 
halten, weswegen es auch noch eine Gemwerbfchafft 
beit. Siehe die Urkunde beym Lünig im R. 4. 
Den Heifchen Antheil hat Chur: Sachfen vor 
* Hanau befommen. | x 
Thum und Truppenau, zwey Berg-Städtlein 
in Meifen J | 
: Tonne, zwey Drte gleiches Nahmens, in Thüs 
ringen, nahe beyfammen , Davon der eine Burg» 
Tonna, der andere Gräfen» Tonna zum Untere 
ſchiede heiffet. Sie haben ehemals denen Grafen 
von Öleichen gehört, von denen fievermöge der Erbs 
Rerbrüderung an die Schencken von Zautenburg, 
— Kkk4 und 
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‚ und ven Diefen an die Grafen von Waldeck gediehen, 
Die jean Sachfen-Altenburg verfaufft, wieden Go⸗ 
tha ſolche als eine Herrſchafft in feinem Titul führer. 
.. Korgau, an der Elbe, fünff Meilen oberhalb 
Wittenberg, war ehemals der Chur⸗ Fürften zu 
Sachſen Refideng, und neuerer Zeit die gemeinliche 
Hofhaltung Ahr. Diajeft. der verftorbenen Königin 
in Pohlen. Sie iſt unftreitig eine von den ſchoͤn⸗ 
ſten Staͤdten in Sachſen, und Chur: Fürft Joh. 
hair tar willens, ein befondres Conditorium 
Uluitre daſelbſt anzulegen, wenn nicht Die unglüd-» 
liche Muͤhldergiſche Schlacht Diefes Deffein unter 
brochen hätte... Mit. einem Worte, es wird ben ihr 
hicht unrecht Die.Interpretation ihres Nahmens 
nach dem Aßendifchen Erymo ausgeführet, Daß es 
fö viel als eine Leuchte heiſſen folle, weil fienemli) 
an einem vornehmen Orte als eine Leuchte des 
Tandes geſetzet iſt Es gehst daſelbſt eine ſchoͤne 
hoͤltzerne Bruͤcke uͤber die Elbe, welche kuͤnſtlich ge⸗ 
macht if. In ältern Zeiten war es eine Graf⸗ 
ſchafft, fo ihre einen. Grafen gehabt. Eine Chro⸗ 
nic davon ftehtin Menckens Scriproribus T.2. 
Tzſchopau, einalt Schloß, wegen der Jagd und 
daſigem Bären: Fange anjego gar befandt. 


V 


Vargula, Schloß und Dorff in Thuͤringen an 
der Unſtrut, iſt deßwegen beruͤhmt, weil Käpfer 
Earl der Groſſe nach dem Zeugniß Eginhardi, dafs 
felbe den Ort feiner Conception nennet. So find 
auch in vorigen Seculis die Schencken von Bars 
gula gar berühmt gewefen. vta, 
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- Deßra, ein ehmalig Klofter im Dennebergifchen, 
Zeigifchen Antheile. | 
- Vigenburg, ietzo ein fein Schloß und Schrifits 
ſaͤhig Ritter⸗Gut in der güldenen Aue, nicht weit von 
Burg⸗Scheidungen, einem von Heßler gehörig. In 
ältern Zeiten war es eine Beftung, welche einer Linie 
der Herrenvon Querſurth gehörte, die ſich auch da⸗ 
von fchrieben. 
Voigtoberg, eine Stadt im Voigt Lande, fo 
ehemals denen Burggrafen von Meiffen gehörer, 
denen es Chur: Fürft Auguft nebft ihren anderen 
Boigtländifchen Güthern An. 1566. abgefaufft. 
Volckeroda, weiland ein Eiftercienfer s Klofter 
in Thüringen, nicht weit von Mühlhaufen. Iſt 
jegt ein Fuͤrſtlich Amt, nach Gotha gehörig. 


w 


Walde, ein Ehur-Fürftl. Schloß und Amts⸗ 

Verwaltung beym Hapn. 

\ Waldenburg, eine Stadt und Herrfchafft zwey 
eilen von Zwickau an der Schneebergifchen Mul⸗ 
da, hat eine Superintendur, und ifz ein Siß einer 

Schoͤnburgiſchen Linie. In aͤltern Zeiten hat es feis 
ne eigene Herren gehabt. Man finder hier gelbe, 
Diobbraune und andere Kreyde. Item ſchwartze 
mit Silbersweiffen Sprencklein, wird quch ſchoͤn irs 
den Gefäß alda gemacht, welches weit und breit 
verführet wid. Diefe Herrſchafft ift Boͤhmiſch 
Lehn, fteht aber unter Chur⸗Saͤchſ. Hoheit. 

‘ Waldheim, vormals ein Auguftiner- Kiofter, 
jego Chur» Fürftl. Schloß und Amts, Derwals 
tung, eine Meile von Döbeln, an der Tıfehopan. 

Kfz Jetzi⸗ 
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u 
Jetziger Zeit ift der Ort berühmt, weil allda die 
vortreffliche Anftalt vor die Pflegung der Armen 
gemacht, und alle Armen und Züchtlinge aus gang 
Sachſen dahin gebracht und erhalten werden, wor» 
zu das Land gar gerne contribuiret. 
- Walckenried, eine berühmte Abtey in Thuͤrin⸗ 
gen, ift durch den Weſtphaͤliſchen Frieden an 
Braunfchweig übergeben worden. | 
- Walternienburg , ein Anhalt » Zerbftifches 
‚Amt, Barby gegen über , zu welcher Grafſchafft 
es auch gehöret hat. Als die Grafen von Barby 
im vorigen Seculo ausftarben, formirten die Fürs 
ften von Anhalt aus einer alten Ehur-Sächfifchen 
Expeätanz eine Pr&tenfion auf die gange Graf⸗ 
ſchafft, nahmen aber endlich aus Denen im Thea- 
tro Pr&tenfionum von mir angezeigten Urfachen 
mit dieſem Amte verlicb, weiches fie von Ehurs 
Sachſen zu Lehn tragen, auch Damit unter deffen 
Hoheit ftehen. | 

Waltershauſen, eine Gothaiſche Stadt, 
zwey Meilen von Gotha am Thüringer Wal⸗ 
de, nicht weil von dem berühmten Inſels⸗Bere⸗ 
ge. Chur » Mäyns hat ehemahls die Lehns⸗ 
Herrlichkeit Darüber prztendiren wollen , bat 
fi aber in dem Recefle de Anno 1665, derſel⸗ 
ben begeben. 

Woarenbrück, im Chur» Erepfe, 

Warteburg, das treffliche Berg: Schloß bep 
Eiſenach, fo Ludwig der Springer erbayet, und Das 
von berühmt, daß D. Luther eine Zeitlang Darauf 
inne gehalten worden, _ BT 
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Waſſenburg, zwiſchen Muͤhlberg und Arnſtadt 
in Thuͤringen, iſt ein Gothaiſch Berg⸗Schloß und 
Amt, auch Wachſenburg genannt. je 


Waſungen, eine Stadt im Hennebergifhen, 


nach Meinungen gehörig. 
Mechfelburg , hieß ehemahls Zfchillen oder 
Schillen, und gehörte dem Teutſchen Orden zu. 
Oft aber gegen ein AEquivalent an das Hauß 
Schoͤnburg vermechfelt, und eben deßwegen mit 
diefem Nahmen beleget worden. | 
Weblen, ein alt EI: Schloß, nicht weit von 
Königftein, Davon dıe Herren von Wehlen hbe⸗ 
Fannt. Die Herren von Schönburg haben e8 
nebſt Hohenftein in Meiffen gegen Pennig und 
Wechſelburg an Chur» Sachfen überlaffen. 


Wehſenſtein, ein alt Berg. Schloß gegen Boͤh⸗ 
men. 
Wegyda, eine Stadt und Amt im Dfter-Lande, 
fo ehemals Denen Reußen gehört. In legten Zeiten 
hat Hertzog Morig Wilhelm dafelbft feine Refideng 
gehabt, ift auch allda geftorben, nachdem er das 
Stift Naumburg quittirt. 


Weiſſenfels, eine Fuͤrſtl. Refideng im Ofters 
Lande an der Sale: Graf Ludwig der Springer 
hat fie wegen ihrer Treue mit der Zollamd Geleits⸗ 
Stepheit ihrer Waaren begnadiget, die ihr nech 
neuerer Zeit An. 1672. durch gang Sachen beeder 
Haupt⸗Linien beftätigt worden ift. Ehemals hat 
Diefelbe den Charadter einer Grafſchafft geführt, 
und iſt Denen Appanagirten Herren Der — 

Ba grafen 
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grafen zu Meiſſen, und nahmentlich Graf Dietri⸗ 
chen zur Wohnung gegeben worden. Heutiges 
tages pranget fie mit einem vortrefflichen Reſi⸗ 
dentz » Stoß, von ihrem Gtiffter dem Admini- 
ftrarore von Magdeburg die Auauft » Burg ge 
nannt, welcher auch dafelbft ein Gymnafıum Il. 
luſtre angelegt, fo neuerer Zeiten in ziemliches Auf 
nehmen gebracht worden. 

Wendelftein, ein Schloß und Amt in der güls 
denen Aue in Thüringen, dem Hergoge von 
fenfelß zuftändig , ift auf Erlaubniß des Hohen 
Ehur:Haufes zum Fürjtenrhum Duerfurch ges 
ſchlagen worden. Es hat denen Grafen von Weyh⸗ 
mar gehört, die es nad) dem Bericht des Rothi⸗ 
ſchen Chronici in Mendens Script. Anno ı 
erbauet. Es haben es auch die von Heßler 
fen und preetendiren noch darauf. 

Werda, ein Staͤdtlein im Dfter- Sande, ee 
Me von — (ee arm, 

eyden⸗ Haͤyn, ein alt Chur: Jagd 
| Fey in der Torgauiſchen Heyde. 

Weymer an der Ilm, nebit einem neu erbaue · 
ten Schloſſe die Wilhelms» Burg genannt, allwo 
der regierende Hertzog refidiret , ift eine von den 
enden Thüringifchen Städten, In dee 

t— Pfarr⸗ Kirche zu Sct. Peter und 
gt der tapffere aber ungluͤckſelige Chur⸗ 
von Sachſen Johann Friedrich, begraben 
folgendem Epitaphio: Joh, F ridericus D. 
Ele&tus Martyr JEfü Chrifti, Dux 
rum, Princeps Confeflorum "Fidei,, Comes 
Veritatis, Signifer $. Crucis;, Ant 
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Patientie & Conftantie, Hæres vire ater- 
ne, obdormifcens in Chriſto, migravit ex 
hac miferrima vita in cœleſtem Pätriam, Vi- 
nariee M. Martio d. IH. Anno 1554. AEtatis sr, 
Schon vor Alters ift Diefe Stadt beruͤhmt gewe⸗ 
fen, maffen denn Käpfer Otto IT, allhier einen 
groffen Reichs⸗Tag gehalten. Die regierende 
Durchlauchtigſte Hergoge haben niemals etwas 
unterlailen, was einigermaffen zu ihrem Splen- 
deur hätte feyn fünnen, wie fie dann Den unfterbs 
lien Ruhm haben, Daß durch fie das unvergleich⸗ 
liche Weymariſche Bibel: Werk mit groffen Ro» 
ften zum Stande gebracht worden. Und no 
zu unfern Zeiten hat der jüngft=verftorbene Herr 
auf die beften Bücher die gröften Summen ver; 
wendet, wie denn nach des Schlefifchen Herrn 
Baron von Logau Abfterben , deffelben koſtbahrer 
und auserlefener , und nur vor etlichen Fahren 
noch, auch des gelehrten Wittenbergifchen Prof. 
C. S. Schurtzfleifchii incomparabler Bücher» 
Vorrath aufgefauffer , und der Weymariſchen 
Bibliothec einverleiber worden. 

Weiſſenſee, hat eine Superintendur, liegt in 
Thüringen, und gehört dem Hergoge von Weiſ⸗ 
fenfelß. Den Nahmen hat e8 von dem dabey fter 
henden weiſſen Ste, welchen aber lestlich abge 
japfet und zu Feld gemacht worden, fo die Bürs 
ger Dem Hertzoge meift abgekauffet. Doch if 
hoch der Eleine See oder Endten⸗Fang übrig. Die 
Stadt hat die halbe Steuer » Srepheit (*) dur 


beſon 
CD Muller in Annal. | 
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befondere Privilegia wegen ihrer Treue in Dem. 
Bauern» Kriege erhalten, welche ihr etliche mal. 
beftätiget, und. fo gar von denen Schweden in 
Sachfen neuerer Zeit gehalten wgrden. Wie fie: 
denn auch nur die halbe Accife geben ; jedoch 
Elagen fie Darüber, Daß es ihnen in effectu alles 
wenig heiffe, weilen fie defto höher mit Schocken 
angefest. In der Stadt liegt ein Johanniter⸗ 
Drdenss Hof, welcher jego ein Hertzoglich Cam⸗ 
mer » Gut ift, obwohlen die Fohanniter » Ruter 
noch beftändig deßhalber litem moviren. Es hat 
von dieler Stadt Herr M. Rhzfa, Disconus d9s 
feloft, Annales verfprochen, wie denn auch Herr 
Schlegel de Nummis Wiffeefienfibus geſchrie⸗ 


ben. 

Wettin, ein Städlein bey Halle, heutiges ta 
ges denen Herren aus dem Winckel gehörig, hat 
ehemals einer berühmten Grafſchafft den Nahmen 
gegeben, mie fich Denn auch Die Marckgrafen von 
Meiffen öffters dafelbft aufgehalten, und Marck⸗ 
graf Conrad unter dem Nahmen eines Marckgra⸗ 
r von Wettin in vielen Urkunden vorfommf, 

olner in Codice Diplom, J 

Wiehe, ein Staͤdtlein in der guͤldenen Aue in 
Thuͤringen, zur Wertheriſchen Graſſchafft Beich⸗ 
ling gehörig, hat ehemals zu der berühmten Graf⸗ 
ſchafft Drlamünda gehört. Heutiges tages ift es 
ein ©iß eines Barons von Werther. 

Miefenburg, eine Stadt und Herrſchafft im 
Gebirgifchen Erenfe, ift eine Mefideng eines Hole 
fteinifchen Hertzogs geweſen, welcher Dieferhalber 
dem Chur⸗Hauſe Sachſen zugethan, — Sr 

a N * J ag ® 
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— — — — — En ng, 
Tags⸗Erſcheinung aber von Ihro Koͤnigl. Maj. di- 
ſpenſiret worden. Jetzo iſt es ein Churfl. Amt. 

-Mildenfelß, eine Stadt und Herrſchafft an 
der Boigtländifchen Grentze bey Zwickau, hat ches 

‚mals feine eigene Herren gehabt, gehört aber jetzo 
* — Solmiſchen Linie, welche auch allda 

of haͤlt. | 
—E ‚ ein Staͤdtchen in Meiſſen bey 
Drefden, wovon das Dreßdniſche Wilßdorffer⸗ 

Thor den Nahmen hat. me, 

" Wittenberg, die Haupt⸗Stadt im Chur-Erepfe 
ander Elbe, ift mit einem Schloß und guter Fortifi- 
cation verfehen. Ehemals war fie die Refideng derer 
Chur⸗Fuͤrſten, wie denn viele daſelbſt begraben lier 
gen. Bon ihrer Univerfität und der daſelbſt begon⸗ 
nenen Reformation ift bereits gehandelt worden. 
Bon ihrem Nahınen und Urfprunge Fan man ein 
‚mehrersin Hrn, Prof. Kirchmeiers Diff, de Wit- 
zenberg. Saxonum antreffen. | 

"Wotckenftein, ein Städtlein im Erb Gebirge, 
ohnweit Marienberg , ift wegen feines warmen 
Bads, foeine Pleine Strecke Davon liegt, gar fehr 
bekandt. | | 

WVurgen, eine Stadt an der Mulda, drey Meis 
len von Leipzig, ift wegen ihres guten Biers, ſo 

‚ftaref nach Leipzig und anderswohin verführet 

- wird, befannt. In alten Urkunden trifft man eine 
Graſſchafft Nahmens Worzin an, welche Anno 
990. Käpfer Otten III. anheim gefallen, und beſa⸗ 

ge einer Urfunde fub dato Havelberg, dem Stift 

Meiſſen gefchenckt worden. Wie Denn auch) Die 
fes Burgen ehemals ein befonderes Stift vor 

W en, 
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fen, welches aber fihon vorlängft «ein Filial vom 
Stifft Meiffen worden. Jedoch hat es noch feine 
Canonicate, ift auch die Regierung des Stifte 
Meiffen dafelbft, wie Weckius in Chron. Drefd, 
.ı75. bemerckt. Es find fihöne Annales Davon 
aus kommen, fo der Herr Rector Schättgen 

zu Dreßden zufammen getragen. 


>» Ä 

Zei, Die Hoch Fürftl. Stifftifche Reſidentz und 
Meißnifcye Sreng-Stadt, liegt an der Elſter, fünff 
Meilen von Leipzig. Den Urfprung führen viele 
von dem ehemals dahier venerirten Gößen - Bilde 
der Cereris oder Cize Dee mammof& her. Das 
her fich auch noch einige Bifchöffe Epifcopos 
Numburgi & Mamillarum Prfules gefchrieben, 
Es hat an propren publiquen Gebäuden den 
Sremden vorzuzeigen Das groffe prächtige und 
wohl⸗regulirte Schloß, den Dohm, die Probftey, 
das Francifcaner- und Jungfern⸗ Klofter zu St. 
Michael, nebft einem fürnehmen Gymnafio von 
groffer Frequenz. Känfer Otto 1. ift befage einte 
ger Urkunden, der erfte Stifter Diefes Bißthums 
gemwefen,nach derzeit aber iſt das Stifft nach Naum⸗ 
burg verlegt worden, da denn Die Marckgrafen vom 
Meiffen und defonders Eckard II, fo viel beygetra⸗ 
‚gen, Daß er in unterfchiedenen Urkunden der E 
ter genennet wird. WMWie denn auch dieſes Stift 
jedesmal ein Landſaͤhig Stifft von Meiffen geweſen, 
uñ auf allen Rand: Tagen erſchienen, ob es gleich auch 
Sitz und Stimme beym Reich gehabt. Was neues 
rer Zeit vor Streit deßhalber vorgefallen, m. 
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oben und in den ſo genannten Falciculn zu leſen. 
Von denen alten Zeiten aber findet man beym Sa- 
ittario in Hift: Numb. und Langio in Chron. 
iticenfi Nachricht. z 
Zelle, oder Alten= Zelle, war ehemals faft das 
berühmtefte und veichefte Feld » Klofter in den 
Saͤchſiſchen Provintzien, an der Freybergiſchen 
Mulda gelegen, und mit einer hohen koſtbaren 
Ring⸗Mauer umgeben, darinnen allein fuͤnff be⸗ 
ſondere Kirchen eingeſchloſſen. Der Stiffter war 
Marckgraf Otto Dives, der es um das Jahr 1164, 
fundirte, auch darinnen mit feiner Poſteritaͤt bes 
graben ift : Der Gefuͤrſtete Abt diefes Klofterg 
mar unter den fürnehmften Preelaten des Landes, 
und pflegte den wichtigften Confiliis und Landes. 
Berfammlungen beyzumohnen. Mit der Refor- 
mation aber hatdiefe Herrlichkeit ein Ende genoms 
men. Die Darunter gehörige Städte, Flecken 
und Dorffichafften find dem Chur: Fürfti. Amte 
Noſſen zugefchlagen , die unterfchiedlihen Vor⸗ 
werge mehrentheils an Privatos veraͤuſſert, die 
Bibliothecin das Paulinum nach Reipzig gebracht, 
das Klofter felbft nebit etlichen Annexis Der Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Cammer vorbehalten worden. Mehrere. - 
Nachricht kan man in Herrn Schlegels gelehrtem 
Tractat de veteri Cella leſen. 
Zaoͤrbig, Zippolzerbft, mar weiland ein befon- 
deres Burggrafthum und Dfter-Ländifche Grafs 
fhafft, deren Wapen noch unter den Provings 
Wabpen diefer Lande zu befinden. Vor Furgen 
ift fie eine Reſidentz Hertzogs Augufti aus dem 
Haufe Sahfen —— geweſen. es 


Zwen⸗ 


wicht nöthig, ihm allhier einen la | 
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Zwenckau, eine Meile von Pegau gehört unter 
das Stifft Merſeburg. Reg 
wenig ‚ ein alter Marckſlecken auf —— 
davon wir von langen Zeiten her gut Kupffer⸗Waſ⸗ 
fer und Alaun- Erg -gegraben. wre 
Zwetzen, ein Dorf} nicht weit von Jena, eine 
von den 4. Commenden der Balley Thüringen, 
hat ein Schloß , worauf der Statthalteren Ber 
amte insgemein zu wohnen pflegt. >. 
Zwickau, war mweiland eine fürnehme-ftepe 
Reichs⸗Stadt, nunmehro aber eine Landes-Fürftl. 
Meißniſche Grentz⸗Stadt gegen das Voigt⸗Land. 
Dahero man denn wegen des etwan auf Voigt⸗ 
ländifcher Grentze gelegenen Zwickauiſchen K 
Hofes im Sprichwort zu ſagen pfleget: Daß die 
Zwickauer in Mleiffen leben und ſterben/ 
Voigt · Lande aber begraben werden: Si 
hat ſich Anno 1308. nebft Chemnitz und Alt 
unter den Schuß Friderici Admorfi b 
welcher folche ferner behauptet, auch wegen vie 
fältig aufgerendeter Unkoften behalten. 
ihrem Mefprunge, Wachsthum , P 
und hundert andern merckwuͤrdigen Sachen, hans 
deln allbereit ein ausführlih und wohl eingerichte⸗ 
tes Chronicon, dahin wir den Leſer 
koͤnnen. Doch müffen wir noch zu | 
Ehren dieſes Orts gedencken, daß derſelbe v 
geiehrteſten Leute in ihrem daſelbſt wohlbeſtellten 


- Giymnaho: jederzeit geheget — 
kehrte Daumius bey Den Gelehrten fo daß 
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zu machen. Wir fchlieffen alſo mis Den 8 


IE Capitel. | 859 


ö — — —ñ —ñese —ñ— 
des Dreßdeniſchen Rieſen⸗Saals, ſo bey der Stadt 


Zwickau Contrefait auf hohen Befehl geſchrieben 
worden: 


Candore exornat Cygnum Natura, ſed arte 
Tornati Candor tunc adamantis erit 

Pelices animi, quibus & Natura minifträt 
Candore, & dodta candor ab arte venit. 


Das Il. Capitel, 


Von der Sruchtbarfeit und Anmu⸗ 
Lhigfeit der Shur -» Sächfifchen 
Lande. | 


u 
Je Fruchtbarkeit des fämtlichen Sachſen⸗ 


& Landes ift fo befchaffen, daß man es nicht 
unbillig Die Schatz⸗ Grube Teutfch-Landes 
benennen fan. Der Uberfluß aller Dinge, fo zur 
menfchlihen Nahrung erfordert werden, und die 
vielen Vorzüge, fo es in dieſem Fall vor nicht wenig 
andern Ländern hat, ıft Urſache gemefen , daß etlis 
che eine Bergleichung Sachfens mit dem gelobten 
Sande oder Palzftina zu machen fich unterftanden 
haben. Selbſt Käyfer Earl V. fol diefe Laͤnder 
in feinem Durchzuge mit Seanckreich verglichen 
und von der Gegend um Jena gefaget haben: Sie 
kaͤme in vielen: —— Stadt — 
2 
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Stalien bey. Beyde Das Ehur- Kürftliche als 
übrige Hergogliche Sachfen ift mit Bergen, Thaͤ⸗ 
lern, Auen, $eldern und Waͤſſern vortrefflich ver»; 
fehen, von welchen allen wir kuͤrtzlich etwas erweh⸗ 
nen wollen. 


8. 2. Unter den Bergen die Sachfen vorzujei⸗ 
gen, werden billig vor allen andern Die Suderes 
genennet , deren Nahmen von dem Südlichen La⸗ 
ger gegen Böhmen quafi Suͤd Oeden heilen 
fol, auf welchen: das Meißnifche reichhaltige Ere- 
Gebirge gelegen. Der Rochlitzer hohe Berg, 
vor deſſen Höhe man viel unglaublihe Sachen 
vorgiebt, und ihn insgemein vor Das Centrum 
oder den Mittel-Punct Meiffens haltenwill. Der 

etereberg nicht weit von Brene und Merfeburg, 

t den närrifchen Grillen des vorigen Pabſt⸗ 
thums feinen Nahmen zu Danden, indem man 
vormals die einfältigen Reute überredet, daß S. Pe- 
ter auf dieſem Berge fih in Sachen, in der 
Marek, in Meiffen, Laußnis und Thüringen ges 
meiniglich unfähe, und dadurch das Thun und 
Raffen eines jeglichen genau beobachte , Damit er 
wiſſe, welchen er hernach in den Himmel einlaffen 
folle oder nicht. “Der Sengſtberg bey Grimme, 
der Spisberg und Lulmberg bey MWurgen, 
nebft den Sochbergifhen Gebirgen, der 
Saynsberg zwiſchen Tharant und Dreßden, 
der Kohl: Sermedorffer ‚und Luchberg umt 
Dippoldswalda, fo man in die 12. Meilmeges fes 
hen kan, der Geyſingberg gegen Boͤhmen, der 
Keulenberg bey Königsbrürf, der. Lilien: * 
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RBoͤnigſtein, zu deſſen Beſchreibung ein eignes 
be um die Wunder der Natur fo 
Dafeldft befindlich, gehörig zu befchreiben, zumal 
wenn man alle andere hohe Selfen und Gebirge, 
auf denen mehrentheils berühmte Caſtelle und 
Berg⸗Schloͤſſer angeleget, der Gebühr nach ent 
2* wolte, darunter, um etliche nur zu nennen, 
der Sonnenftein zu Piena, Hohenftein, Stolpen 
bey Bifchoffswerde, Schreckenberg zu Annas 
berg, Davon die befandte Münge der Schreckens 
berger den Nahmen, die Auguftusburg nebft der 
nn ad Meiſſen, welche Stadt ſelbſt 
der Fabricius regen der Berge wie Rom, Septi- 
collem benennet. In Thüringen findet man den 
Ettersberg Montem zerhereum bey Weymat, 
ferner den Schneefopf bey Dem Dorffe Tambach, 
giebt eine groffe Menge Kaftanien-braune Zafpiße, 
welche von den dafigen Bauersleuten an ftatt Der 
fteine gebraucht werden. Den Inſelsberg 
ode elsberg bey Waltershauſen, welcher 
her den Nahmen hat, weil er der eintzige iſt, w 
‚chen man wegen ſeiner Höhe am allerweiteſten in 
"gang Thüringen fehen Pan, und endlich den Hör 
‚felberg zwiſchen Botha und Eiſenach, von welchen 
man vor Alters geglaubt, daß er zur Werckſtatt 
Des Segefeuers gehöre. Im Boigt-Pand find der 
berühmte Fichtelberg, in Lauſitz die Landskrone 
und viele andere mehr. 
each, 


6.3. Wie Sachfen einen Uberfluß an Bergen, 

fo hat es auch keinen Mangel an Iuftigen Thäs 

lern und Auen, und vr — nicht irren, ©. 
glg i 
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ich ſage, daß ın dieſen Laͤndern Berg und Thal 
zu ſammen komme, nemlich, daß beydes darinnen 
anzutreffen. Unter den Thärern verdienet genen» 
net zu werden, das Hilgen⸗ oder vielmehr 
Thal zu Meiffen, jenfeits der Elbe, als in welchem 
‚Der Heilige Benno, viele zu denfelben Zeiten gäng- 
und gabe Wunder gethan, und zum Exempel, die 
Sröfche daſelbſt tumm gemacht, Daß fie noch biß 
jetzo ſchweigen müffen. Es fcheiner aber gang na⸗ 
türlich zu gegangen zu ſeyn, weil der Thal fo kalt 
ift, daß fein Sroich darinnen dauren fan. X 
Raupen» Thal und Meifge, der -S. Zoachims⸗ 
Thal auf der Böhmifchen Grentze, fo jetzo zwar 
meiftens Boͤhmiſch, vorhero aber wegen der da» 
felbit geprägten Joachims ⸗ Thaler und des geiſt⸗ 
reichen Theologi Herrn Mathefii berühmt, defs 
fen bekandtes Chronoftichon : ECCe fLoret 
VaLLIs CVM zVangeLlo, noch in vieler. An- 
denken ſchwebt. Der NBiefen» Thal bey 2 
berg und Schwarsenberg nebit den darinn befind» 
lichen warmen Bädern. Die Mofen: Aue und 
fruchtbare Gegenden um Pegau, Rötha, Borna, 
Br aber die güldene Aue, hebet ſich bey 
röhaufen an, gehet nach der Helm und Unſtrutt 
zu, Durch Heringen, Kelbra und das Bolckfkäkti- 
ſche Gebiete biß gen Freyburg hinunter, und-ift 
pon Heidero und Toppio ausführlich befchricben 


















worden, welche Seriptores als eineMar 
Bortrefflichfeit anführen , daß ein 
Stollberg, als er das gelobte Land 
Ducchreifet, und gefraget worden, wie: 
gefiele ? zur Antwort gegeben : Ach! mit 
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Tobten Lande !: Ich nähme die goldene Aue 
Dafür im Lande Thüringen. So ift audy die 
Korn: Kammer des Landes, Das vortreffliche Amt 
Allſtaͤtt ingleichen der Wieſen⸗reiche Werr⸗Moß ⸗· 
und Ilmen Grund, mehr als zu bekant. In 
fen ift noch hinzu zu ſetzen: Die anmuthige Elb- 
24ue, fo von der Böhmifchen Örenge infonderhäit 
von Pirna über Drefden, Meißen und Torgau 
faft an das Wittenbergifche geher, welche — 
einem durchreiſenden Groß⸗Hertzoge von Toofcand, 
da felbige von einem bey Loſchwitz gelegenen , jetzo 
dem General Auditeur Vockeln gehörigen Wem⸗ 
berg in Augenſchein genommen, den DL 
Peiten Fraliens gleich geſchaͤtzet worden, mie 
das angenehme Roſen⸗Thal bey Keipzig, fo von der 
Eifter , Dieiffe und Luppa umfloffen , und von den 
Leipstgifhen Mufen-Söhnen häuffig befuchet wird, 
wie denn Diefes beliebte Gefilde auch die Ehre gehabt, 
die Augen Fhr. Maj. des höchftfeligften Könige Au- 
‚ gufti auffich zu jiehen, welcher verfchievene praͤchti⸗ 
ge Alleen anrichten laffen,und in der Mitte verfelben 
einproperes Luſt⸗ Hauß anzulegen den Anfang ge⸗ 
mache, deſſen Bollziehung aber hernad) Durch mich» 
tigere Geſchaͤffte und Sorgen unterbrochen worden. 
Auch muß man nicht vergeffen, Daß von dieſen ſchoͤn⸗ 
ften Thälern und Auen viele berühmte Städte und 
Orte in Sachſen ihre Nahmen zu entlehnen fich nicht 
geſchaͤmet haben. 3. E. Torgau, Zwickau oder 
Schwanen⸗Aue / deſſen Diſtrict auch das Schwanen ⸗ 
Thal oder Schwanen⸗Feld genennet wird, und zu 
dem Lateinischen Rahmen Cygnæa oder Cygnaria 
Anlaß gegeben. Luckau, Zwenckau, Tzfchopau,Rras 
Fan und andere mehr. el 4 +4. 
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8:4 An Weindergen und Weinwachs befindet 
Sich gleichfalls Fein Mangel, und ob e8 gleich Feinen 
Bacheracher, Alicant-oder Champagnien- Wein 
giebet, auch der HErr EHriftus (wie etwan jener 
Schwabe von dem Wein Lacrym& Chrifti ges 
glaubet) in Diefem Lande; nicht gemernet , ſo finder 
mon doch hin und, wieder folche Weine, Die einem 
Sranden: Weine weit vorzuziehen. Die Pflantzung 
des Weins ın diefen Kändern, fonderlich bev Meifr 
fen. und Denfelben Gegenden, fegen einige noch über 
Das 888: Jahr hinaus, und Deccenftein behauptet, 
Daf um Die ſelbige Zeit fhon der Boͤhmiſche Heerfuͤh⸗ 
zer Svante Polcus, viel Bein» Gärten bey ver 
Stadt Meiffen in dem gethanenem Einfalle verwuͤ⸗ 
ſtet habe. Die fürnehmften Wein» Gebirge find 
fonderlih um Meiffen, Zadel, Zicheila, Deu 
Gröbern, Rotſchberg, Oberau, Zaſchendorff, Cöln, 
Dbers und Nieder⸗Spar, Seenewitz, — * 
Kesiberg, zeig, Radebeil, Wachwitz, Köf: 
nis, Dracha, Loſchwitz. So dann weiter über 
Drefiden und Pirna, und. beyden Seiten des Elb⸗ 
Stroms bih Torgau, allmo die Siptiger-Gebirge 
gar befandt, wie auch etlicher Drten um Zeig und 
Weiſſenfelß, nebft ven Thüeingifchen Weinen um 
Erfurt, Jena, Klingen, Tonna und Ereugburg. 


$. 5. So rauh als diefe Ränder ehmals gewe⸗ 
n, Da die erſten Innwohner nach Art der andern 
eutichen fich vielleicht mit wilden Aepffeln, und 
ihre Pferde mit dem Laub der Baͤume abgefpeifet, 
fo fruchtbar ift es anjego an Geträpden und Feld» 
Fruͤchten, nachdem in folgenden Zeiten Die *— 
— —— gen 
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figenDerter abgeftochen, das vorher alles hin und 
her verderbende Waffer in Teiche und Gräben 
eingeſchraͤncket, und die überflüßigen Waͤldereyen 
nach und nad) zu Acker gemachet worden. Die 
Meviereum Pirna, Dreßden, Meiffen, Lommatzſch, 
Torgau, Delitzſch, Leipzig, Merfeburg, Oſchatz 
an ſiw find deſſentwegen fo bekandt, daß auch Lim- 
næeus die Bauren um Altenburg wegen ihres 
Reichthums Sammer-Bauren genennet. Die 
ſchoͤne und fruchtbare Gegenden um die Waſſer 
Wyra und Sprotta befchreibt Greorg. Fabricius 
‚in dem Hodcep. Chemnic.; die um Die Pieife lie⸗ 
gende Laͤndereyen lobet Albinus und Peccenſtein; 
ißnig und Döbeln aber hat Philippus Melanch- 
thon ſSumen Mifnie, Meiffen-Landes Schmaltz⸗ 
Grube in Anſehung des unvergleichlichen Korn⸗ 
Baues su nennen gewuͤrdiget. 
86 Dieübrigen Arten ver Erd⸗Gewaͤchſe wer 
Denfozahlreich als in einem Lande gefunden. An 
vielen Drten, vornehmlich in Thüringen, brauchen 
Die Innwohner die Brache fo wohl als das Win⸗ 
ter⸗ und SommerFeld zur Saat, indem fie folche 
‚mit Aniß und Waid beftellen, wiewohl des letzteren 
Preiß — ziemlich gefallen, nachdem 
der Indig in dieſe Ränder eingeführet worden. 
Wegen des häuffig wachfenden Saffrans oder 
Safflors,fo eine Farbe ift, nennen etliche Scripto- 
res die Gegend um Pegau, Borna, Rötha, Merfes 
burg, Leipzig, Schkeudig Die güldene Aue, Auch 
findet man ein Kraut die Scharte genant, Daherum, 
welches zu Eentner und Sudern vor Tuch - und Ge 
wand⸗ Faͤrber ui Länder verführet * 
| 5 on 
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Bon denjenigen Kräutern und Gemächfen die im 
Ober⸗Ertz⸗ Gebirgifchen Creyſe gefunden werden, 
bat Hr. Ehriftian Lehmann Paftor zu Scheibenberg 
in feinem Hiftorifchen Schau Plag derer nafürlis 
chen Mercwürdigkeiten des Meißnifchen Ober⸗ 
Erb: Gebirges, nad) dem Alphabet etliche lange 
Caralogos von p- 463--- 488. formirek, welche 
dafeloft mit Berwunderung Fönnen nachgeſchla⸗ 
gen werden. 07.29 
$.7. Die Saͤchſiſche Wirthſchaffts⸗Methode 
iſt wegen der unterſchiedenen Gegenden und Cli- 
matis nicht einerley, fondern nach der Beſchaffen⸗ 
heit der Derter eingerichter, meiftentheils aber ſo 
befchaffen, daß auch andere Länder Die Sachfen vor 
gute Wirthe müffen pasfiren laffen. Und man 
Fan ihnen nicht Schuld geben, daß fie, wie etwan 
andere Voͤlcker thun, ihr Land aus Faulheit gröften 
theils unangebauet liegen lieffen, Weil es aber 
allhier unferes Thuns nich ift, die eigentliche Art 
und Weiſe der Saͤchſiſchen Wirthſchaffts Ord⸗ 
nung nad) der Ränge zu beſchreiben, fo wird der be⸗ 
fer, fo auch hierinnen mas aründliches wiſſen will, an 
die heraus gefommene Saͤchſiſche Withſchaffte⸗ 
Bücher, als welche diefe Sache ex profeflotra- 
ctiren, billig vermiefen. — - 
$. 8. Da das gange Land Sachfen > 
einen gefegneten Garten des Alrın 1 
fo ift leicht zu erachten, Daß es darinnen auch Ber 
nen Mangel an mohlangelegten ſowohl Luft als 
Frucht » Gärten haben werde. - Schon vor unfern 
Zeiten ift daran ein Uberfluß gewefen, und Georg. 
Fabricius hat ſich in feinen Annal, ur 


# 
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— des D. Leuſchners Garten u 
‚Menfen, ſammt befien fürnehmften — X 
Kraͤutern, nn vr ein und —* = | 
chen nach nad) der Länge zu entwerffen. Heut zu 
aber ift es fo weit gebracht worden, daß fie ni 
‚allein die Härten der Vorfahren, fondern auch in» 
derer Ränder ihre weit übertreffen. In — 
rnemlich der ſo genannte Groſſe Garten mit 
nem nenn one Palatio, und Biel Tonnen 
ftenden Statuen, wovon eine gange Be - 
Arebım haufen, fehensmwürdig. Ferner der Hol⸗ 
1 Kandifibe} Palais-Garten in Neuftadt, ingleichen Der 
‚Königin, Hoheiten und Hergogin Garten, in mel 
chem leßteren ietzo die Königl. Orangerie fteht, 6 
ehemals den Zwinger: Garten geziert und vo! 
en an Stärcfe der Sara ihres glei 
Teutſchland nicht hat. Don Privar-Gärten 
Find der Hergogl. Würtembergifche, ietzo Bruͤhli⸗ 
ſche in Friedrichs⸗Stadt, der Haugmisifche und 
——— vor dem Wilßdorffer Thor fe; 
rdig. Inſonderheit aber zehlet Leipzig 
feine Vortrefflichkeiten eine nicht geringe 
e der ſchoͤnſten Gärten. Der ehemalige fo 
nte Garten Sanß Rollens daſelbſt, wuͤrde 
ro kaum vor einen ſchlechten Obſt / Garten 
Sa und Der Angeber deffelben erftaunen, wenn 
er die anjego florirenden Leipziger Apel» und Bofi- 
aͤrten, nebft der vor etlichen Fahren in 
‚dem legteren blühenden Americanifchen Aloe, dem 
am pren Haufe, Foftbaren Herbario und 
Ä BreE Augenfepein hätte ee 
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An dem Amlungiſchen war weiland die prächtige 
und plaifirlihe Amlungs » Burg. In Dem 
Schambergiſchen verdienen die fchönen Teiche und 
Fifcherepen, mie auch der artige fo genannte 
fen» Berg gefehen zu werden. In den ande 
Städten Sachſens, als Weiſſenfelß, Zeis, Naums 
burg, Altenburg, Torgau: ꝛc. ift gleichfalls Fein 
Mangel. Inſonderheit fol der zu Dama auss 
nehmend ſchoͤn ſeyn. Auch auf dem Lande trifft 
man bey denen von Adel und andern begüterten 
Bew nicht wenige an, welche eines Liebhaber 
ugen und Curiofire fattfam vergnügen koͤnnen. 
Der Köferifche zu Salis , der Bohſiſche zu 
Schleinig und Schweinsburg, der Serfendorfis 
fee zu Meuſelwitz, der Schönbergifche zu Por⸗ 
fchenitein, der Tettauiſche zu Reinhard: Grimme, 
Der Sebottendorffifhe su Nochwernsporff , Dir 
Winckleriſche zu Delitſch ohnweit Leipzig , "DEE 
Schulenburgiſche zu Burgſcheidingen, und vie 
andere Fönnen nicht ohne Bergnügung betrachtet 
werden. Die vortrefflihften Obſt⸗Gaͤrten find 
durch das gange Rand ausgebreitet, und die be 
rühmte Elb» Aue über Pirna und Torgau hat 
daran zu Gävernig , Eonftappel, Scharffenberg, 
Siebeneichen den gröften Überfiuß Vornehm⸗ 
lich aber haben die meiften und rareften ausländis 
ſchen Früchte in diefen allerfeits gedachten 
' gleichfam das Indigenar erlanget. Feigen⸗ 
£ronen » Pomeransen  Eedern« Eaftanien- Gran® 
ten = Lorbeer : Mandel» und andere Bäume 
darinnen fo ſchoͤn als in ihrem Vater —— 
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‚anderer raren Früchte, Blumen id 
zu gefehiweigen ; und obligire ich > 
a kan — vor hundert tauſend T 
drüber Orangen - Bäume anzutr | 
dennoch unter den hiefigen ie 
Ds: Sn der bekannten Borsdorffer Aepfel 
koͤnnen. Dieſe angenehme 
che hat ihren Urſprung und Nahme 
dern Dorfe Borsdorff an dem Tharanti— 

fen Balve, in Meiffen, und wird wegen ihrer) 
Güte in Die entlegenften Länder nach Conſtanti⸗ 
nopel und Indien verführet, hat auch wohl 3— 
zu Rom den goldenen Aepfeln der Italiaͤner, den 
Eitronen und Pomerangen, Den Worzug ftrittig 
gemacht. Es hat aber zu diefer Fruchtbarkeit 
Landes an Bäumen nicht wenig geholffen, Die a 
etlichen Saͤchſiſchen Dertern eingeführte Ordnung, 

Kraft welcher auf dem Lande Feinem jungen 
| Kerl zu heyrathen erlaubet ift, ehe und be⸗ 
vor er dargeshan, daß er eine gewiſſe Anzahl Bäume: 
gepflanget habe. "Und An. 1556. wurde ebenfalls 
in der erneuerten Chur⸗ Fürftl. Holg » Ordnung) 
Artic.XXV. befohlen, die Unterthanen folten jaͤhr⸗ 
lich im Gebirge Weiden, wilde Obſt⸗B ume 
— zeugen. 


f “8: —— die fremden Gewaͤchſe und Kräuter, 
welche in dem vorigen Seculo Joachimus Came- 
rarius, Carolus Clufius, Bernhardus Paludanus: 
Phryfius, aus Afıa, Africa und Europa in Sach⸗ 
fengebracht, und melchezu unferen Zeiten mie fchon 
gefager, conliderabel vermehret worden, find - 
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in dieſen Laͤndern offtermals rechte Wunder⸗Ge⸗ 

waͤchſe und die ſeltſamſten Fruͤchte hervor gebracht 
worden, davon wir etliche aus Herrn Lehmanns 
Schau⸗Platz der Ertz⸗Gebirgiſchen Denckwuͤrdig⸗ 
keiten hierbey anführen wollen. Anno 1634.07; 
(17.) Septembr. hat zu Pirna ein alter Roſenſtock 
geblühet, da man eben in Friedens: Tractaten bes 
griffen war. Um die Stade Meiffen ift etliche 
mal nach dem Bericht des Ausoris der Annalium 

der Stadt Meiſſen, auf den Weyden einfonderlich 

Gewaͤchſe wie ein gehobelter Span auf einem lan» 
gen Stiel gemachfen, welches ‚theure Zeit nad) 
fich gezogen, und daher Hunger⸗Boſen genennet 
worden. Anno 1631. find um Gera feltfame Ger 
wächfe auf@ichbdumen gefunden worden, wel⸗ 
che den Sturm⸗ Hauben und Kronen, ingleichen 
den Finn/ Laͤndiſchen Huren und Müsen gleich gefer 
ben, und den Schwebifchen Krieg wie Die Geri⸗ 
fchen Annales melden, follen vorbedeuter haben, 
Anno 653. find bey Altenburg allerhand groſſe und 
Eleine Rojen auf Weyden gemahlen, die gruͤn 
an der Farbe, und den unaufgebl ſehr 
gleich geſehen. Das allerwunderſamſte iſt, mas 
gemeldter Autor p. 481, von Perlen :Schooten; 
welche A. 1626. in Neustadt Wieſenthal gewachſen, 
folgender maffen erzehlet. Nach dem groffen Ster⸗ 
ben ſelbiger Zeiten wohnete in gedachtem Berg⸗Stadt⸗ 
lein Michael Rohdoͤrffer, ein Exulante von Lutitz aus Boh⸗ 
men, welcher mit feinem Weibe und fieben kleinen Kindern 
den Religions Frieden wunderbar. entfommen,. Sein 
Töchterlein von fieben Jahren hatte vom | 


fen eines ausgegrabenen + 
| truͤnck⸗ 
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Struͤncklein aufgelefen, und in ihres Waters Garten ges 
ſteckt. Da nun folche wohl vorkommen und gereiffet, 
nimmt fie die Schötchen ab und Flopffet fie aus, finder: 
aber mit Bermunderung weiſſe Körnichen, die fie, unwiß 
ſend was es fey, dem Vater weifet, und fpricht: je Va⸗ 
ter fehet, was finde ich für Patterlein. Der Vater ken⸗ 
net, daß es rechte Perlen , füchet und finder fie. in den 
Schoͤtchen ſelbſt/ alſo, daß je nach zwey Sandkoͤrnichen 
eine warhaffte Perle lag, und ſammleten ſie dieſes Saa⸗ 
mens und Perlen ein Kaͤſe⸗ Naͤppchen voll. Viel Edel⸗ 
leute, die ſich damals in Wieſenthal als Exulanten auf⸗ 
hielten, habens ſelbſt in Augenſchein genommen, 2* 
einige dieſer Perlen dem Toͤchterlein abgeſchwatzet, und 
. zucarität aufgehoben. Eine Graͤfin von Hauenſtein 
kam von Annaberg, bielte mit der Earoffe vor des er ⸗ 
wehnten Crulanten Thür, breitete ihr Haars Tuch in 
Schoß, und bath , das Maͤgdlein folte ihe etliche Saas 
men: Schöttkein aufmachen, welches auch gefchahe, und 
fierbefand, daß es wahrhafftige Perlen waren. Der 
fprach darauf , wenn der Winger wolte einmwilligen, dieſes 
glückfelige Kind aufzund anzunehmen, Endlich machte 
die Gräfin etliche Schoten eigenhändig auf, aber die Pers 
len zerſchmoltzen ihr unter den Fingern, (wie es dann 
auch zuvor andern,die fie felbft aufgemacht, begegnet war,) 
darauf fügte fie: Ey fo iſts eine fonderbare Gnade von 
EDtt; deren wir nicht würdig find. Ein frommer Edek 
mann aus Böhmen; der dafelbft im Exilio lebte, ließ den 
Vater mit allen fieben Kindern vor ſich kommen, betrach» 
tete und befand das Wunder augenſcheinlich, und kleidete 
die armen Kinder alle neu. Diefes babe ic) (ſetzt der Au- 
‚tor hinzu) aus diefer Perlen Finderin Munde, da fie 
U Sehr ale war, aufgezeichnet. | / 
‚ IO, 
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$. 10. Nebſt dieſem allen iſt Sachſen auch mit 
ſtaitlichen Waͤldern und reichlicher Holtzung ge⸗ 
nugſam verſehen. Der vornehmſte und gro 
unter den Waͤldern iſt ohne Zweiffel der Boͤhmi⸗ 
ſche, welcher jetzo faſt auf die Helffte Saͤchſiſch 
den man vor ein Theil des alten Hereyniſchen 
Waldes hält. Selbiger erſtreckt fih auf der 
Meißniſchen Seite von Pirna an zum groſſen Fich⸗ 
telberge nach Wohnſiedel biß ins Voigt⸗Land hins 
ein, er iſt vor 1000, oder 800. Fahren weit: ; 
als jeßo geweſen, nachdem er durch die vielen Hol⸗ 
tzungen, Bergwercke und Hammer fehr verringert 
morden, dennoch aber giebt es noch Wälder genugs 
In dem einigen Eivcul der Annabergifihen Su-i 
perintendur find über 000. benahmte Buͤſche 
und Wälder zu: finden. Die Lauterfteinifchen 
Wildberge find allein im Umfange 9063. und eine 
halbe Ruthen, das ift_drirthalb Meilen. Die 
Ober⸗ Förfter, fo ins Chur-Fürftl. Amt Schwar⸗ 
genberg gehören, haben allein 300. Chur⸗ Fuͤrſtl. 
benannte Waͤlder unter fih, Wolcken und Lauter⸗ 
ftein halb fo viel, ohne was in Die Aemter Zwickau,‘ 
Chemnig und Auguſtus⸗Burg gehöret, Die Büfche: 
und Hölger, fo die Städze, Flecken und Dörfer 
vor fich eigen haben, ungerechnet. Anno 1668. iſt 
bey Berneuerung der Flöffe an der Miepe das noch 
anftehende Holtz biß an Die —— 
auf 300000. Klafftern geſchaͤtzet worden dad 
feit 1650. der Chur⸗Fuͤrſtl. und Boͤhmiſche Wald 
von den HammersDerren ſchon fo verhauen gewe⸗ 
ſen, daß kaum der vierte Theil davon noch geil 
Uber dieſe Berg: Wälder find auch no in | 
e 
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Lande — — hr darunter einige etliche 
andere mehr Meilen Wegs begreiffen, wum&rempel, 
Der Rocliger, Königshäpner, Dederiiche, Tharants 
und Grillendurgifche, Zei: Friede⸗Reder⸗ Boht 
Wald, die ſo genañte Dreßdener, Diedifche, Werns⸗ 
dorffer, Torgauiſche, Gebritzer, Dippoldsmwaldet, 
Hoͤck Depden. Die Kuttenbergiſche auf 
der Voigtlaͤndiſchen Grenge, der Forft bey Döbehn, 
das Rofen- Thal unter Leipzig, der Keil⸗Buſch b 
Meiſſen und andere mehr. Ingleichen find: —* 
die zu unvergleichlichem Nutzen Des Landes und der 
Bergwercke angelegte Holg-Flöffen nicht zu uͤberge⸗ 
hen. Es befindet ſich unter denſelbigen im Gebirge 
die Freybergiſche an der Floͤhe, welche Anno 1624, 
durch Friedrich Linden, Dber-Hütten-PBerwaltern, 
angegeben worden, Die Marienberger. "Die An 
— ſo An. 1564. durch Felſen gebrochen und im 
Aprilund Day 1566. zum erften Daraufigeflöffer wor⸗ 
den. "Die Schneeberger, fo An. 1539. angegeben, 
ihr Nutz wird Höher geſchaͤtzet, als die usbeute der 
eheauf S. Georgen. Die Flöffein der Mipe, 
gruͤner md Schwarsmaffer nad) der Nu⸗ 
de ſind Anno 1669, aufs neue wieder angerichtet 
worden. Der Plattner Waſſer⸗ Graben und Erbe 
uBiftas4o. bey der Gottesgab gefaſſet, und du | 
am genden hinein geführet. Zu denen no 
derjenige Floͤß Graben zu fegen , welcher oben her⸗ 
unter biß an Leipzig gehet, und viel 1000. Klaffe 
tern Holg um einen billigen Preiß jährlich liefferk, 
Die amp auf der Sale nach Halle ift eine der 
ſtͤrckſten in Teutfch «Land. J 
RE | u Su rd 
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| Das 111. Capitel, 
Von Bergwercken und Miners 


$ J. * 


As Chur und Fuͤrſtenthum 
de weder vor Alters noch jetzo ſich 
\ ftalt empor geſchwungen und zu Ach⸗ 
Authsrität im Heil. Rom. Reich es gebracht ix 
en, wenn nicht die Bergwercke erfunden, und das 
durch eine unglaubliche Menge von Tonnen Goldes 
und Millionen Guͤlden der gefallenen Ausbeute, 
henden und Schleg ⸗ [hat „in die Landes⸗ SM 
affen eingelieffert worden. GOTT ‚der Al⸗ 
mächtige hat: dißfalis das edle Sachfen - Land auf 
eine unbeſchreibliche Weiſe gefegnet, und die Sum 
men der Berg⸗Zehenden find: in den erften 
Sahren: auf eine gang unbegreiffliche Groͤſſe 
hinan 3, daß man hernach die 
groſſe Zahl der Ausbeute deſto mehr unter Diem“ 
glaubigen Dinge zu rechnen anfängt. Hierzu dien 
infonderheit Petri Albini, des wohlbekandten Sa 
Hiftoriographi Meißniſche Berge Eyr091 cke 
ſo er zu Breßden An. 1590. in Folio due 
teil er darinnen alles zuſammen getragen 
run Zeit von den Meißnifchen und Sam 
rgmwerefen entweder allbereits im Druge 
finden ‚ oder aus den geſchriebenen Berge hg 
Kern und: Hauß⸗ Chronicken zuſammen⸗ 
Seine Erzehlungen jind nach dem Fuſſe Dec dant 
figen Zeiten eingerichtet , und werden ihrer a 
. Pi 1 ⸗ 
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fabelhafft fürkominen: gleichwol find die alten ges 


ſchriebenen Annales mehrentheils mit ſolchen ee - 
Kaunenss würdigen Dingen anyefüller. Nach dem 
Petro Albino und denen von ihm felbft (don al- 
legieten hieher gehörigen Saͤchfiſchen Autoribus 
Fan dem Lefer nichts beffers als Vit. Hrn. Abras 
bams von Schönberg, Ehur-Fürftl. Sähfif) 
Raths, Dber - Berg, und ——— zu 
Freyberg, publicitte ausführliche Berg-Information 
ſammt denen bey Berg: und Huͤtten⸗Werck ge⸗ 
braͤuchlichen Redens » Arten recommendirer wer⸗ 
den — ches edle Be — I s 98. zu 
anckfurt am Mäyn bey + Dad. Zunnern 
—** Corp. Juris & Syftem. Rerum Metal⸗ 
licarum, flatt eines andern Theils angefüger more. 
den: und Fan ſolches Werck niemand entrathen, 
der in Bergwercken eine gründliche Wiſſenſchafft 
Be Ye de Dre — — 
enlihen Schrifften wird beyläufftig n 
weitere Meldung gefchehen. Man würde aber 
dem ſehr fleifigen Herrn M. Ehriftian Lehmann 
En ee ed nis —9* 
Hr melden ſolte, daß in feinem Hiſtoriſchen 
Schau: Plage des Meifnifchen Dber: Erg: Ge⸗ 
m. auch fehr vieles anzurreffen, was zur Ets 
—— * eg He tg dies 
en Pan. d M. Knauth würde in ſeiner 
Miſnia Illuſtrata das Seinige fonder —— 
ein 


mie groſſer Mühe behgetragen haben, tvann 


intendirres Berta vdlligem Stande Fommen 
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2, Bon der gangen Sache nur was Wen⸗ 
988 zu gedenden, fo wollen wir meiftens aus Z 
bino, zum Anfange etliche Paflages einrücken, 
theils wie Die Bergwercke in der Fahres-Zeit nach 
einander gefunden worden ; theils wie fie in Alpha⸗ 
betifcher Nahmens + Ordnung. geheiffen ; thels 
auch, wie fo gar reichhaltig und ergiebig Diejelbie 
gen geweſen. —— — 
Nenrieus ver Erleuchtete (welcher auch tonften dee 
Sammer, item Munificus, der $reygebige o ee 
Milde, genennet worden) iſt in feinen Bergwercken ein 
ſehr reicher Zundgräuner worden, fonderlich in dem Frey⸗ 
bergiſchen, welches er alfo wieder in Aufnehmen gebracht 
und gefördert, daß es fihr reichlich, bey ſeinem Leben ge⸗ 
ſchuͤttet. Es reden die alten Chronicken alſo davon, Er 
Habe ſo groſſe Schäge aus dem Bergwerck zu Freyberg 
genommen, daß man an allen Orten wie von einem Wu 
der davon gefagt, und daß er das gantze Böhmers? wdhaͤt⸗ 
ie kaufſen und bezahlen koͤnnen. Er habe aber des weil 
Mannes Spruch bedacht: Du ſolt nicht aus das 
Ziel und Land deiner Eltern übergehen, Aus welche 
orten etliche abnehmen, daß dazumal das Bohmer / Land 
ſeil geweſen. So iſt auch dieſes Fuͤtſten Reichthum and 
aus dem herrlichen Ritterſpiel abzunehmen, davon gleich 
falls in den alten Chronicken zu leſen. In derjenigen 
wir zuvor angezogen, diewell fie Teutſch und gedruckt. ifl 
daß fie jederman Iefen Fan, ftehet alfos Er lich einenDr 
Ausruffen gen Nordhaufen in- Thüringen gelegen, al 
lief er machen einen groffen Garten gar zierlich, amd Ne 
Darein Gejelt auffchlagen , darinnen waren gar ſchoͤn 
Fraueit, Ritter und Knecht, Er ließ auch einen 2 
hen, der war nicht Hein, mit gangen guͤldenen und 
28 —*— am 
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T ® laͤttern In dem Garten wurde mit allen 
anget, und man ſchaͤtzte, daß diefe Luft der Freude 





gen, welcher feinen Speer zubradh, daß fie beyde figen bl 
1, dem gab man ein filbern Blat, welcher aber einen 
tad gab man ein gůlden Blat, diefe Freude 
bey 8 yon ꝛc. Petrus Lotichius Secundus “ 
ſchr de —— *— wo wenig; ner alſo d 
—* Campus erai, virides claudebant undique filve 
* Aureaque in medio difußs frontibus arbor r 
Scabat, erant aurum vami , folia aurea ramis, 
* —— & cortex, at fola argentra radix. 
Ham &ircum nitidi, precium Villoribus, enfes, 
3J Be galee infignes criflis, viridesque corome: 
Mec minus Heroum per gramina Mollia Nata, 
m Candida virgineo quatientes Corpora morn, 
0° Ducebant Choreas , quas inter fılia magni 
aris in Thalamos Alberti ducitur uxor, 
ch leichtlich abzunehmen, daß ohne Zweiffel neben 
dem Geſchlecht und Tugenden, die groſſe Sewalt und Reich⸗ 
hu Henrici Mluftris Käyfer Friedrichen den II, bes 
veget, daß er feine Tochter, Fräulein Margarethen, 
zenanntes Fürften dlterm Sohne, Landgrafen Albrechten, 
hegemahlgegeben, wie auch) in angezogenen Verſen 
wird, und — ſonderlich Siffridus Myf- 
Befchreibet. 
Bon ‚der groffen Sum der — Yusbeuth, 
Zehenden und Schlegfchages aufm Schneberg, fuͤrnem⸗ 
ich fie dem 1511. Jahr, und Berleidigung. oder Vekraͤff⸗ 
igung berfelben, wider etliche, fo es nicht glauben, oder 
Zweiffel führen wollen, habe ich noch Diefes hinzu ſe⸗ 
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vergleichen, und wann ihr zweene zufammen rann⸗ 
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- Man findet din und wieder nicht all  Anınalıbu 
als Wolf Kranins, T. Meiners, Hang Hübfchen, Paul 
Grefen, L. Bern'prüngs , Erafmi Miezeders x. ſondern 
auch in derer von Adel und vieler Buͤrger Haug Büchern; 
als Bibeln, ahroniden uno andern, diefe Summa de 3e» 
henden verzeichnet: Bon Anbeginn des Schneberges bi 
auf dag 1501. Jahr am Tage Dorotheä, da für 30. Jahr 
neberg findig. worden, ſeynd auf dem Schneberg 
den Hochlöbl, Chur und Fürften zu Sachſen zu Zehen⸗ 
den gefallen 5199. Tonnen Golded, das ift fünff taufend, 
hundert und neum und neungig, eine Tonne gerechnet für 
hundert tauſend Gülden oder Thaler, wie denk auch zur 
felben Zeit ein Thaler. nicht höher als für eınen Gülden ges 
münget und aus gegeben worden, dannenher die Bergen 
te noch einen Thaler lieber mit bem alten Nabhnıen einen 
Gulden Grofchen nennen, Iſt von Mathias Zobelftein, 
fo die Zeit Rüchenmeifter und Ober: Zehentner gewefen, und 
zu Leipzig gewohnet, vondannen er alle Wochen gen Zwi⸗ 
da oder aufn Schneberg fommen, alfo zuſammen gerech⸗ 
net, und verzeichnet worden, welcher es denen fo es begeh⸗ 
ret, forften auch glaubwürdige Bericht mündlich und in 
Schrifften zu thun gepflegt, Dannenber es viel alte Leute im 





Bande in ihre Bücher zu Nachrichtung gefchrieben. 


Wie denn eben diefer auch folche Summa des Zebendeng 
an Centner Silber gerechnet, aufgezeichnet baben fo, wie 
auc) in angezogenen Annalen begriffen, ald 324937. und 
ein halbes, das ift, drey mal Hundert taufend, bier und zwan⸗ 

taufend, neun hundert fieben u. dreyßig, und ein halber 
entner Silbers, ſeynd von Anbeginn des Schneberges biß 
aufs 1501. Fahr zum Fehenden gefallen, Man muß aber 
hierbey mercken, daß diefe Rechnung zu Centnern aledenn 
beftebet und richtig, wenn man jeden Thaler für — * 
und den Centner für 100, Pfund rechnet, da a 160 
Thaler auf einen Centner, und 62. und ein halber Cntuer 
= eine —2* Goldes ee —* aber aus —* 
tzter Summa leichtlich era daß wenn man | 
ſchon auf dem Schlegſchatz nicht abemal — 9 
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fol als der Zehenden, (tie doc) andere hingegen gemeinet, 
und bifber verzeichnet haben) fo iſt doch diefes geroiß, 4 
wenn man den Zehenden abgezogen, neun mal fo viel bleibt, 
fo zur Ausbeut in die Müng verkaufft wird, davon ber 
Obrigkeit nachmals ihr Vortheil mit dem Schlegſchatz ge 
bübret, deßwegen bann aus der gefegten Summa dei Ze 
henden folget, daß von Anfang des Schneberges biß auf 
vorgemeldted 1501 Jahr, wenn mans zufammen rechnet, 
zum Zehenden, Schlegfchlag und Ausbeute, ein gewaltig 
Silber muß gemacht worden feyn. 

Die erſte Summa der 5199. Tonnen Goldes, fo zum Ze⸗ 
benden in den erſtenzo. Fahren follen gefallen ſeyn, iſt gar 
geroiß, wie wir hernad) klaͤrlich probiren wollen, | 
: Mit vielen Anafchreiben. aber, iſt in etlichen Verjeich⸗ 
nuͤſſen 51099. Tonnen daraus gemacht worden, wie man 
es ſonſten bin und wieder gefunden, welches falſch, wie auch 
aus dem fo folgend fol geſagt werden, augenfcheinlich ſeyn 
wird. Denn man hernach, das ift nach dem 1501. Jah 
die Summa der Ausbenten, Zehendens und Schlegelſcha⸗ 

bis auf das 1550, ſtuͤckweiß zuſammen gezogen, welche 
nung alſo lautend: Im Jahr 1471. iſt der Schneberg 
findig worden am Tage Dorotheaͤ, und iſt den Fuͤrſten von 
Sachſen zum Zehenden gefallen, von felbem Jahr big auf 
dag 1501, (find 30, Fahr) 519900000, Gulden, dag ift fünff 
Hundert taufend mal taufend, neunzehen taufend mal ta 
fend und neun hundert maltaufend, zu Tonnen gerechnet, 
macht 8.5199. Tonnen Goldes, eine Tonne für hundert 
taufend Blldengerechnet. Item vom 1501. Jahr biß auf 
das 1337. (find 36. Fahr zufammen) ift in den Zehenden 
ortet worden am&ilber 393300000, Gülden, mas 
het 3938. Tonnen Goldes, vder 246125. Eentner Eilberß, 
Diefed vom 1471. Jahr biß auf 1537; (find 66. Jahr zus 
fammen gerechnet) was in den Zebenden geanttvortet am 
Silber, und erftlich zu Tonnen Goldes gerechnet, macht 
9137. Tonnen Goldes, gemacht zu Gilden, finde 
J—— 
er in nung: nd zum Schlegs, 
ſchatz auch) fo viel Tonnen Goldes gehörig, * ſind dieſe 
u. Mum 4 beyde 









* 
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beyde Summen als Zehenden un und Schlegelſch at) 1827. 


Tonnen Goldeg, diefen wird von — ed | 
Muͤntz Rechnung fündig und erfahren feyn wollen, twiders 
fps ochen, ſo da ſagen, Daß zur Schlegelſchatz, wie auch neus 
lic) gemeldet, nicht fo viel als zum Zehenden gehörig, von 
weichen ic) denjenigen, fo es keller, als ich verſtehe, zu u 
theilen auheim ftelle 
Folget weiter: So fagt man iſt wahr, Daß zu der Yu 
Heury.acht mal ſo viel (als die Summa des Zehenden und 
Schlegſchatzes zufammen geredinet ift) gehoͤret welches 
auch nacht 146:92/ Tonnen Goldes. Summa Summarım 
alle drey Summen zufafien gezogen als Zehenden, Schleg> 
ſchatz und Ausbeuth in ſolchen 66. Jahren von des Schne⸗ 
berges Anfang ‚ thut 164466. Tonnen Goldes, zu Gülden 
aber gerechnet find es Ar He en oder 
Io 10279135. Centner 
eiter vom 1537: Fahr abr bi aufs 1550, (find 13. Jahr) 
5 auf Dorothea, ift zum Zehenden gefallen 42258. Gäls 
den, zur Schlegſchatz auch fo viel, macht beydes 8451 
Bilden, und über das ift zur Ausbeuth gefallen 676728, 
— * ne —— Rn Sales, 
as und Ausbeuth zufammen g net,m 750544 
Gilden, oder 7. Tonnen Golded und 60644 Gulden.“ 
Alſo thut die gange Summa, was auf dem Sc;neberg 
vom 1471. Jahr biß auf dag 1550, (welches 70. Jahr “= 





zum Zchenden, Schlesfchag ſammt der Aus 
164473. Tonnen Goldes und 60644. 
76447360644. Gilden, die Ausbeuth iſt er 
Bülden, das iſt zmölff taufend mal tauſend mal 
drey hundert tanfend mal taufend, fünff und a 
fend mal taufend, fünff hundert taufend, zwantzig taufenb, 
vier Hundert und drey und achtzig Guͤlden. Zu Tonnenges 
zechnet, machet ed 123385. hundert und drey und zwantzig 
tauſend, drey hundert und fünff und ig Tonnen Öol; 
bed und 20483. Guͤlden. Der Zehenden iſt 205592008 
Guͤlden, das iſt zwey taufend mal taufend, fünff amd funffe 
is taufend mal taufend, neun hundert tauſend, achtzig und 
ng Gülden: m Sonnen gerechnet thut es * 








fd 
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wantzig taufend „ fünff hundert und neun und funffjig 
onnen Goldes, und 20080. und einen halben Gilden, 
die Schlesfhas auch fo viel ald der Zchenden, nemlich 
2055920090, Guͤlden. Summa alles wie vorgefeßt 
16447360544, Gülden. Diefe legtere Zahl ift alio aus⸗ 
zuſprechen, damit auch Fein Irrthum eingeführes werde, 
wenn man fie ausdruͤcklich hat : Sechzehen taufend mal 
taufend mal tauſend, vier hundert, taufend mal taufend, 
fieben und viergig taufend mal taufend, dDrenbundert tau⸗ 
ſend, fünff Hundert und vier und viergig Gulden, 


Der Fürften zu Sachſen Gewinn oder Einfommen, bamit 
wir dieſes in Specie allhier repetiren, alein was den Ze⸗ 
henden und Schlegſchatz belanget, iſt 79. Jahr über ger 
weſen 41118. daB ift, ein und viergig taufend Tonnen; 
hundert Tonnen und achtzcehen Tonnen Goldes, ober 
eg Gülden. Denn man dasjenige, fo die Löbl, 

andes Fürften ihrer Kuckus und fonderlichen Gebäude, 
auch ihrer Wälde, Schnielt » Hütten, Puichwerd und an 
Ders infonberheit genoffen, allhier geſchweigen muß. 


Damit man aber erftlich an diefer Summa nicht zweiffele, 
en den günftigen Lefer berichten, daß ich dieſe fol- 
‚ gende Summen auch Lateinifch , aus des Herrn Philippi 

Melanchthonis, als auß eines glaubtwürdigen Mannes, 
und welcher an ungränblichen Sachen gang und gar kei⸗ 
ne Luft gehabt, Buch gefchrieben: Ab An. 1471. die Do- 
rotheæ ad annum 1550. ex venis Schnebergenfibus di- 
ftributa funt iis, qui venas coluerunt impenfis fuis 
22335520483. Uncialium, id eft, plus 123355. Tonnis auri, 

loco decimarum foluta principibus 2055920080, Un- 
cialium, id eft, plus 20559. Tonnis auri, Tantun 
etiam folutum principibus de fignatione ‚argenti vom 
Schlegel. Summa omnium facit 164473, Tonnas ausi. 
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Alles dieſes, was bißher aus dem Albino ange 
führer , läffet man ihm zu beweifen anheim geftels 
let; wie auch, ob eben auf fo unverhoffte Art durch 
zufällige Begebenheiten die reicheften Gefchencke 


wnntdecfet worden. 


$.3. An ungemein reicher Ausbeute der Saͤch⸗ 

fifhen Bergwercke iſt generaliter wohl Bein Zweif⸗ 

fel zu tragen, weil es die Erfahrung gewieſen und 

noch Diefe Stunde vor Augen legt; ungeachtet we; 
n 
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nicht zu leugnen , Daß jego un manchen Drten di 
Gemwerden wegen der öfftern Zubuffe gange Cru 
ben abandonniren, und ferner unbebauer liege 
laffen. Von Metallen felbft hat man ehemals ge 
funden und findet annody Gold: Stuffen, Go 

Körner, Walh: Gold, Goldſchlich; Silbricht 
Gold, Silder-Stuffen, gediegen und Faven& 


ber, Grunglaß-Erg, Queckſilber; Kup 

Bley, Wißmuth, Eifen. Ingleichen 

Kies oder Marchaſith, Kobelt, Glan, Blende, 
u. ſ. m. von allerhand Gattungen 


DE ©; 7 7 
$. 4. Diefe Ere zu pugen, ſchmeltzen, und in 
Stand zu ſetzen, daß fie in der Münge oder | 
in gemeinem Leben müglich gebraucht werden: 
gen, findet man in alen Berg: Drten Foftbar 
gelegte Puch » Werde; Schmels: Hütten und'Eb 
ſen Hammer. Wie e8 in Demfelbigen hergehe, iſt 
mehr beym Schönberg als Albino nachzuſchlagen. 
Beil e8 aber mit den Privar- Schinelgiingen ent 
weder allzulangfam oder alzukoftbar hergegangen, 
haben Ihro Königl. Majeft. Anno 1712. eine Ge- 
neral- Schmelg » Adminiftration bey dem Berg⸗ 
and Hütten: Amt zu Srepberg angeordnet: Dep 
welcher Berg» Commistion nachſolgende Königk, 
und Ehur-Fürftl, Commiſſarii, als: Woldemar 
Zreyherr von Löwendal , Johann Egi⸗ 
dius von Alemann, Wolff Dietrich von 
Erdmannsdorff, Hanf Heinrich Trünfchs. 
ler, George Gabriel von Wichmennsbau: 
fen, mit allgemeinen Applaufu aller verftändis 
gen erg » Patrioten und interesfirten ._,. 
. en, 
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een, ihren Berftand, Fleiß und Liebe zu erkennen 


geben. | 

5. 5. Diefe Schmelg-Hütten in völligem Gans 

zu erhalten, erfordert eine unfägliche Menge 
Hols: und man Fan nicht leugnen, Daß man durch 
diefes Mittel die Saͤchſiſchen dicken und finfteren 
Waͤlder jährlich um etliche Millionen Stämme 
dünner macht. Die auf dem Land⸗ Tage in 
Dreßden gervöhnlicher maffen verſammlete De- 
putirten oder Abgeoroneten haben etliche mal pro- 
ponitet, daß die Bergwercke allzuviel Holg ſtaͤſ⸗ 
fen, und zu befürchten fep, man werde mit der Zeit 
einmal groffen Mangel daran leiden. Ya es ift 
vor Jahren in Vorſchlag gebracht worden, ob 
man nicht auch in Sachfen an einigen Orten mie 
in Nieder-Land, eine gewiffe Art Erde oder Torff 
finden, und Krafft felbiger das Hole ein wenig 
fpahren koͤnne, ift auch ein würcflicher Torff in 
Sachſen angetroffen, und brauchbar befunden wor⸗ 
den. - So Eönte auch dem etlicher Drten einreifs 
‚ fenden Hol: Mangel oder Theurung durch mehres 
re Fiöß-Graben und jährlich neue Sortpflangung 
ſriſcher Stämme geholfen, mithin das Land aller 
hieraus entftehenden Noth gar leichtlich befreyet 
erden. Was aber die Urſachen anbetrifft, um 
berentiwillen die alten Welt⸗beruffenen Bergmercke 
in. den Chur: Fürftl. Sächfifchen Berg: Staͤdten 
Des Landes Meifjens an ihrem ungemeinen Flor 
in etwas abgenommen haben, und warum fie noch 
bis dato nicht völlig wieder darzu gelangen md» 
gen; folches hat Chriſtian Meltzer von Wolcken⸗ 
fein imfeiner Gangraena Metallica in Hermundk 
nls 
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nis fleißig unterſuchet, welches Buͤchlein zu Leipzig 
in 12.gedrucfeworden, und verfchiedene pr 
ſchlaͤge in ſich enchäft. 

$.6. Die Fruchtbarkeit des oder sund unter ⸗ irdi⸗ 
ſchen Sachfen-Landes äuffert ſich auch durch ar 
ftein, Werck⸗ und Bau, Steine, allerhand 
und medicinifhe Erden, nebft unterfchiedenen m 
neralifchen Erd-Säfften und häuffigen —— 
nis unter der Erde, von welchen kuͤrtzlich noch etwas 
zu erwehnen. In die erſte Claſſe gehoͤren die am El⸗ 
fter: Fluffe in den Schnecken · Haͤuſern oder Muſcheln 
oftmals gefundene Perlen, welche zwar Denen Ori- 
entalifchen ‘Perlen nicht zu vergleihen, gleichwohl 
aber auch ihre Güte haben, und fol, wieman mich 
berichtet, hierzu eineigener Waͤrter oder Perlen Fb 
fcher im Voigt⸗Lande beftellet feyn. Unterdieedlen 
oder feltfamen Steine rechnet man Die — 
Iris oder Regenbogen Steine, Demante, Topas 
Proſſe oder Smaragden, Mutter, Jaſpis — 
ſten, Hyacinthen, Chryſolithen, Ehalcedonier, Car⸗ 
niole, Sardonix, Carfunckel, Rubinen, Granaten 
Almandinen, Morion, Tuͤrckis, Zafponyches, Mas 
lachiten; Wie auch die Magneten, Blut⸗Steine 
oder Glaßkoͤpfe AdlerSteine, Frauen Evß, Gyps 
Silber -meiß, Glimmer, Blenden; 
Ofteocollum oder Bein: bruch, Kamp Steine, 
Schnecken⸗Steine, Horn⸗Steine, ger 
Smirgel: oder Eifenfarben » Steine, T 
Feb » und Schleiff » Steine, Serpentin Sara og 
Schlangen Steine, Gold-Probir- Steine 
de Steine u.1.m. Man hat auchiäerhand Kidffen 
oder natürlich Glaß, fo den Een arm 
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— Des kunſtlichen Glaſes, und des 









Dans, ſo man ietzo in Sachſen verfertiget, 
einmal zu gedencken. * 
6Unter die Bau ⸗Steine gehoͤret der vieh 
f Marmor⸗Alabaſter : Sand⸗ Bruch · Schie 
Kleſel⸗Kalck⸗ und Feuer⸗Steine. Und es iſt 
h inſonderheit merckwuͤrdig, daß nicht allein 
viele Altaͤre, Schloͤſſer, Pforten, Cantzeln und 
Haͤuſer, oder auch Statuen, ſondern auch das Am⸗ 
ſierdammiſche Stadt / Hauß, mehreniheils von 
Saͤchſiſchem Marmor erbauet worden, deſſen man 
eine groſſe Menge nach Holland hinunter holen 
laſſen. Von Werckſtuͤcken und Felſen handelt 
Albinus tit. XXI ingleichen tit. xXXIII. von den 
fuͤrnehmſten Erden, Farben, Erd⸗Toͤpffen, (die 
er ſich gar fälfhlich vor gewachſene Toͤpffe einbil⸗ 
det, und nicht gewiß iſt, ob es Urne Sepulchra- 
les der alten Heyden geweſen) und ſolcherley 


gen. J 

$.8. Zu dem metalliſchen und mineraliſchen 
Säfften des Landes rechnet man das Saltz, von 
melden unten noch zu handeln. Ferner das Ni- 
trum oder Salpeter, Borras, Alaun, Alumen, 
Kupfferwaſſer, Berggtün, Berg: Lafur, Grün 
fpan, von welchen Albinus tit. XXIV. nachzules 
fen. Eben felbiger hat tit. XXV. von den Stein 
Kohlen, und denen vom mineralifchen Feuer in 
der Ende entftehenden warmen Gefund» Bädern 

‚gehandelt, und hin und wieder gar gelehrte Anmer⸗ 
ungen eingemiſcht; jedoch in allen denſelbigen 
nach den alten Principiis Phyficis feine Unterfv- 
ungen angeftellet 3: Die, aber heutiges tages * 
T weder 
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weder in der wahren Demonſtration natürlicher 
Dinge unzulänglich, oder doch ‚nach den neuen 
Principiis Phyfico - Chymieis viel fürger und 
deutlicher demonftriret werden koͤnnen. Wie er 
denn auch darinnen seine Reprimande zu ve 

nen ſcheinet, Daß er andern vor ihn gelebten 
toribus fehr blindlings folge, und ſich damit fo 
wohl ihrer Fehler als auch ihrer Beratung inge 
wiffen pasſibus theilhafftig machet. Auch 
8.9. Endlich folten wir mit etlichen unter der 
Erde gefundenen Wunder «Dingen den Schluß 
machen, dergleichen es in Bergmercfen nicht we⸗ 
nig giebet. Wir wollen aber anftartaller andern 
nur etwas bon Dem: zu Tonna ineinem Sands 
‚Hügel ausgegrabenen Elephanten⸗Gerippe 
vermelden. Zu dem Fürftenehum SachfensGos 
tha, ( fo ſchreibet Here Tenzelius in den Monats 
lichen Unterredungen 1696. m. Aprili, P.297.feggq.) 
gehöret jegiger Zeit Die Herrſchafft Tonna, fozunoe 
Denen Grafen von Gleichen, und nach deren Abfter« 
ben von An. 1631, den Freyherrn Ehriftian Schen⸗ 
‚den zu Tautenburg zuftunde; ‚als aber mit dieſem 
Srepheren A. 1640, der Schendifhe Stamm auch 
ausgeftorben, fiel fie an Hertzog Friedricd Wilhel⸗ 
‚men zu Altenburg, der die Grafen von Waldeck da⸗ 
‚mit belehnte, und von Diefen fauffte Anno 1677. 
Herbog Friedrich zu Gotha dieſe Herrſchafft mit 
allen Gerechtigkeiten und Regalien an ſich und ſeine 
Erben, zu derſelben gehört das Dorff Burg Ton⸗ 
na, daſelbſt iſt ein Sands Hügel, — 


genannt, in welchem eine Grube ‚fchi | 
und, 
Sands 











weiſſer Sand gegraben „weit nerführen, 


MCapitel. * 
Sand-Uhren und andern Dingen gebrauchet wird. 
Diefe Grube ift jeßiger Zeit dem Schügen da 
serpachtet, Daß er den Sand den freniden Leu 
u verkaufen Macht habe. Darinnen hat er im 
Anfang des Decembris 1695. gefunden etliche 
Fliche groffe Beine, darunter eines hohl, und 
ey Spannen lang gervefen, und 19. Pfund gewo⸗ 
gen; Ferner eine Kugel, melche im Gelencke in 
einer Pfanne geftanden, gröffer. als eines Menfchen 
son und neun Pfund gervogen : Weiter ein gröffer 
ein, fo fünff viertel Ellen lang, zwo Spannen 
Breit, ımd gleich einem Schulterblat (oder viel 
mehr Huͤfftbein) anzafehen war, und 32. ‘Fund ges 
roogen. Solches hat er dem Fürftl. Amte berich⸗ 
tet, welches Die Verordnung gethan, daß man fleifs 
De die Gebeine zufammen haften, und 
8 ausgegraben und gefunden, hiervon baldigen 
Du zu fernerer Derordnung erſtatten ſoite. 
Dannenhero er nach dem Neuen Jahr, Dadurch 
die ums noch wohl bekandte ungewöhnliche Waͤr⸗ 
me der Froft aufgetauet, wieder angefangen, und 
rare einen Ruͤckgrad, daran noch etliche Stü- 
e Rippen geftanden, aber alles gang mürbe und 
zerfhmettert. Mach demfelben hat er weit im 
Sande hinein zwey gröffere Kugeln als die vorigen 
angetroffen, famt den zugehörigen Knochen, mel: 
che nicht gang heraus zubringen gemefen, und deß⸗ 
wegen nicht gemogen werden koͤnnen > Und dann 
och ein ſolches groſſes Bein, welches abermahl eis 
nem Schulterblat gleich geweſen, dritthalb Span 
nen breit und zwey Ellen lang, neben andern grofs 
fen Knorlen aus den Knien, Die man nicht alle be: 
u Pan ſchrei⸗ 
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fchreiben kan. Noch weiter hat er gefunden das 
Hals⸗Genicke, welches in die Runde 4. Spannen 
dicke, 2. Spannen hoch oben Darauf ein Wirbel etz 
was fpisig, woraus man vermuthet es muͤſte der 
Kopf nicht weit feyn , aber alles mürbe. Als er 
nun auf der lincken Seiten fahe 2. Röhren auf eins 
ander liegen, fo arbeitet er denſelben nach, der 
Meynung , fie gang heraus zu bringen, aber es 
Eonte nicht fepn : So fand ſich denn der Kopf mie 
zwey groffen abfcheulichen Kinnbaden, weiche hits 
ten fünf Viertel Ellen von einander ſtunden, und 
mar jeder anderthalb Een lang, In dem Ra⸗ 
chen waren vier groffe Zähne, Deren jeder andert⸗ 
halb Spannen lang, und eine Spanne hoch und 
drey Zoll breit, jeder am Gewicht 12. ‘Pfund, Die 
Hirnfchale war über den Kinnbacken in Die Duere 
fieben Viertel Een breit, und oben überdem Kopf 
von einem Auge zum andern, die man gar eigent- 
lich gleich den Ohren⸗Lochern Fennen Fönnen, auch 
fieben Viertel breit. Diefen abfcheulichen Kopf 
auszuarbeiten, hat man auf Verordnung des 
Fürftlichen Amts von oben hinein Hegraben viertes 
halb Klofftern tieff , da hat man Denfelben gefun- 
den mit zwey groſſen Hörnern, welche am Kopf 
auf beyden Seiten aus der Hienfchale bey Den Aus 
gen heraus giengen, beyde einander gang gleich, 
über und über glatt, vier Ellen lang, gelblichter 
Sarbe, in der Mitten etwas krumm gegen einans 
der gebogen, ftunden eine Ele tieff und dritthalb 
Spannen dicke im Kopffe nach der Hirnſchale 
hinauf, waren am Kopffe fo dick als ein wey⸗ 
fpännichter Baum, wurden aber allmählich duͤn⸗ 

ner, 
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ner, und forne fpisig. - Man hat allen Fleiß ange 
wendet, dieſelben gang heraus zu bringen, aber ſſe 
find nebft Dem Kopffe Durch wenige Bewegung in 
viel Stücke zerfallen, und haben die Stücfe von ei⸗ 
nem Horn ohne den Abgang hundert Pfund gewo⸗ 
gen. Diefe Relation habe ich aus dem von Tonna 
erftatteten unterthänigften Bericht an Se. Hoch⸗ 
Fürftl. Durchl. gezogen, welche ven 23. Jan. ſelbſt 
hinaus gefahren, und den groffen Kopff in Augen⸗ 
ſchein genommen. Ehe man den Kopf fand, wur⸗ 
den die Beine von vielen vor Niefen- Scheine aus⸗ 
gegeben, wie man denn Stuͤcke davon auf Die Leip⸗ 
ziger Neu⸗Jahrs⸗Meſſe gebracht, von dannen das 
Spargiment allenthalben ausgefommen. Aber 
die ungeheure Öröffe der Beine gab gnugfam zu er⸗ 
Tennen, Daß fie von keinem Menfchen feyn koͤnten. 
Als nun der Kopff zum Vorſchein Eommen, hörte 
man vielerley Meynungen, deren eine als vor wahr⸗ 
hafftige jedoch verfteinerte Beine eines Elephanten, 
die andere aber vor ein Unicornu foflile, dag in 
der Erde wächfer, ausgab. So weit geben dißmal 
des Heren Tenzelii Worte : melcher in nachfol⸗ 
genden Blättern und Monaten fehr reifflich exami- 
niret, ob diefe Gebeine vor wahre Sebeine eines alk 
da verfcharreten Elephanten, oder aber vor ein Mi- 
nerale, ſo man Unicornu foffile nenne, zuachten 
feyn. Der Streit, welchen er hierüber mit etlichen 
Medicis, die ihm an Wiſſenſchafft der Antiqui- 
täten und Hiftorie garnicht germachfen, befommen, 
ift zu feiner geoffen Reputation ausgefchlagen: 
Und weil man anderwerts in der Erde gleichermaf: 
fen folche Scelera —— auch die vor Luſus 
nn 2 


natu· 
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nature ausgegebene unterirdiſche Reliquien. ge⸗ 

meiniglich eſſentielle Stucke von ehmals recht bes 
febten Ereaturen find, fo Fan Here Tenzelius 
auch in feinem Grabe fernern Beyſall erlangen. 
Ber fonit noch viele Curiofa diefes Schlages zu 
wiſſen begehret, kan fich in Hn. Lehmanns Schau- 





3 





Plage des Ober» Erb: Gebirges Rath; erholen, 
wiewohl in den Berg» Megieftern und andern Ders 
gleihen Nachrichten auch viele remarquable Sa⸗ 
chen vorkommen. | 

— Das IV. Capitel. 
Bon denen Fluͤſſen des Landes, 
| . | S. I er 
N Je Slüffe, als die allergewiſſeſte und aͤlteſte | 
Adtheilung Der Länder, müffen gleichfalls 
hier. nicht ausgelaffen werden. Unter den- 
felben ift in Sachfen der Haupt » Fluß die Elbe der 
vornehmfte, Davon der alte befandte Reim: 
Ein Vater aller * in Teutſchland iſt der 
ein 
‚Die Eibe fünte mehl zunechft die Mutter 
Dr, * epyn. u | 
Tacitus nennet diefen Fluß inclytum, Celtes, 
maximum, und ift fhon unter dem Nahmen Al- 
bis beym Ptolomæo und Strabone befannt, Ih⸗ 
ren. Urfprung un? Nahmen betreffende, ſo ift zwar 
daruͤber unter, Den Scribenten viel Streitens, 7 


IV. Capitel. 33 


iſt aber gantz inconteftabel, und eine nunmehro 
völig ausgemachte Sache, daß dieſer Fluß auf 
Schleſiſchem Grund und Boden unmeit den es 

miſchen Grentzen, auf dem Gebiete des Sch f 
ſchen Heren Strafen von Schaffgotfch urſpruͤng⸗ 
lic) feinen Anfang nehme. Dafelbft quiller er aus 
eilf Brunnen in dem fo genannten Riefen » Gebits 
ge , und eben Daher hat er auch von dem Worte 
Eilf oder Elb, welches einerley bedeutet, feinen 
Nahmen bekommen. In dieſem groſſen Haupt⸗ 
Strom der Saͤchſiſchen Lande kommen alle ande⸗ 
ve Waͤſſer Flüffe und Baͤche, fo wohl groffe als 
Pleine, entweder immediate oder durch andere jü- 
ſammen. Anfänglich laufft Die Elbe gegen Mitrag 
durch den Teuffels⸗Grund HohesElbe, biß auf & 
nen Flecken Arn, dafelbft ein Waſſer die Aupa, 
welches Gold führen fol, nebft etlichen andern drein 
fälle. Solchen Lauff behält fie biß auf Coͤllin und 
Kuttenberg. An diefen Dertern lenckt fie ſich herum 
gegen Abend, und allgemach gegen Mitternacht, 
Nachdem fiedie Böhmifche Grene, in welcher vor» 
nemlich die Böhmische Mulde und Eger in fie fällt, 
verlaffen, nim̃t fie in Meiffen auf der Drientalifchen 
‚oder Alt⸗Dreßdeniſchen Seite die Röder,fo um Bi: 
ſchoffswerda entſpringet, die ſchwartze Eifter, und 
mit felbiger die Polßnig zu fich, auf der Abend» 
oder Neu: Drefönifchen Seite die Kirintz⸗ Bach, 
Sebnig und Polentz⸗ Bach Ferner kommt fie für 
ügenftein und Königftein, von dannen auf Pirna, 
hier vermifcher fie fich mit der Gottlebe und Born. 
Alsdenn kommt fie auf Dreßden, nachdem fie vor; 
her Vie Möglis, Tief, Geisling » und Katz-Bach zu 
| Nnn 3 ſich 
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ſich genommen. .. Hart unter Drefden komme die 
Weiſeritz zu ihr, hernach Die Triebiſch, die Meife 
oder Meißge, Die Jaſna, Dölnis oder Doͤltzſch bey 
Strelen. Letztlich kommt die Elbe auf Muͤhlberg, 
Belgern, Torgau, Dommitſch, biß gegen Pretſch, 
allwo ſich der Meißniſche Nahme endiget. Auſſer 
Landes, bey der Fuͤrſtlich⸗ Anhaltifchen Reſidentz 
Deſſau, ergieſſet ſich die Mulde darein. Und zus 
nechft dee Ertz⸗StifftiſchMagdeburgiſchen Stadt 
Calbe, die Sale, mit ſelbiger aber die weiſſe Elſter 
und Pleiſſe. Und auf ſolche Art laufft ſie durch 
Meiſſen, Sachſen, Anhalt, Magdeburg nach Ham⸗ 
burg, und fälle dahinter endlich in Die Nord : Ser. 
Auf was Städte fie bey dieſem ihrem Lauff weiter 
zukomme, iſt aus Wolff Jobſtens Befchreibung 
der Marc Brandenburg c. 16. wie auch anderer 
Schriften zu erfehen, und nur Doch Diefes 
mercken,daß fie ihren Nahmen biß ins Meer t, 
un t wie die Donau oder andere Haupt Slüffe, 
verliehret. J 
.2. Der andere Haupt⸗Fluß in Sachſen iſt 
die Milda, fo inſonderheit das alte Dft + oder 
Dfter Land, von dem in fpecie fo genannten Meiß ⸗ 
ner⸗Lande fcheidet, und feinen Nahmen und Strom 
von den zwey fürnehmen Waſſern, welche die 
Srepbergifche und Schneebergifche Mulden ges 
nennet werden, herführet. Die Freybergiſche hat 
ihren Urfprung beym Mückenberg, gegen Graupen 
in Böhmen, unfern der Meißnifchen Grenge: Die 
Schneebergifche oder Zwickauiſche aber auf der fo 
genannten Rutten: Heide in einem Walde an den 
Vogtlaͤndiſchen Grengen, nicht a © 
en 









Uſchen Seite gegen M 


IV: Capitel. m .2 


ſchen Gebirge. Jene nimmt in den hiefigen Lan⸗ 
den, bey dem Dorffe Lichtenberg über Freyberg die 
» Günlig ; hernach die Chemnitz, die Müngbach, Die 
Loßnitz Koberisfh, Breitenbach, Marienbach, 
Striegnitz, (hinter welchem ſie eine Zeitlang das 
Doͤbelſche Waſſer genennet wird) Tzſchopau, 

Schletterbach, Sehma, Floͤha: Dieſe aber die 
la, das Schwartzwaſſer, den Schnebergiſchen 






| Fu Graben die Chemnitz nebft etlichen andern 


Waͤſſern zu ſich: Diefe Mulden kommen unter 
Colditz neben dem Dörfflein Sirmig zufammen, 
worauf zwiſchen Grimme und Trebfen der Nahme 

’ etwas geändert wird. Denn zu Grimme heiſſet 

es noch die Mulda, zu Trebfen aber fängt ſich der 

Nahnie Milda an, und waͤhret biß fie in Die Elbe 


faͤllt. 

63. Der dritte Haupt⸗ und Grentz⸗Fluß, die 
Sale, ift einer von den vier nahmhafften Fluͤſſen, 
fo an dem Fichtel⸗Berge in Ereuges : Form ihren 
Urfprung nehmen. Er fleuße für Münchberg, 
Schwartzenbach, Hoff, Hirfhberg, Sparnberg, 
Blanckenburg, Salburg , Burg, Lichtenberg, 
Lobenftein, Schlewig, Ziegenruck, Leitenberg, 
Meichicht, Salfeld, Rudelftadt,' Drlamünde, Eas 

 Ia,2obda, Bürgel, Feng, Dornburg, Naumburg, 
Beiffenfelß, Merfeburs, Tʒſchopa, Halle, Wettin, 
Alsleben, Bernburg, Barby und Ealbe, allwo nicht 

“ weit davon Die Conjundtion mitder Elbe bep dem 
Kloſter Gottes⸗Gnade an dem fo genannten Sal» 
horn geſchicht, und zugleich den Meißnifchen Trians 

‚gel endet. An Flüffen kommen auf der Orienta- 
eiſſen, der Wiefenthal Die 

Rnn 4 Drla, 
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Orla, bey Orlamuͤnde, die Roda zwiſchen Cala und 
Jena, und Die Elſter zwiſchen Merſeburg und Halle: 
Von der Occidentaliſchen Seite gegen Thuͤrin⸗ 
‚gen die Selbitz, die Schwartza, die Filme, Die Un⸗ 
ftrut, Die Salsa, Die WBipper, und sulegt über Ea’r 
be die Bude, nebft andern hinein. Die Ehurs 
Drandenburgifche fhöne Schleuffen an dieſem 
Fluſſe bey Dt weil fie eigentlich nicht zu Chur⸗ 
Sachſen gehören, recommendiren wirohne weites 
re Befchreibung dem Lefer in Olearii Haligraphia 
zu beſehen. | | 
$.4. Ferner ift auch der ſchwartzen und weiß 
fen Eljter zu gedencfen. ie weiſſe entſpringt 
im Voigt⸗Lande bey dem Staͤdtlein gleiches Nah⸗ 
mens, fleußt auf Adorff, Olsnitz, Schoͤneck, Plauen, 
Elſterberg, Graitz, Bergau, Weida, Gera, Zeitz 
De, Leipzig und Schkeudiß zu, und fällt bey dem 
orte Behſen zwifchen Merfeburg und Halle in 
die Sale, nachdem fie zuvor an der Stadt Leipzi 
zwifchen dem Peters» und Rannftädter Thor fi 
mit der Pleiſſe vereiniget. Aus dieſer Elfter gehet 
unter Peipzig bey dem Dorffe Plachwig gegen 
Merfeburg ein Arm Die Lupa genannt, welcher, 
nachdem er andere Bleine Bäche an fich gezogen, 
zwifchen Eollenbey und Schkopa fich in die Sale 
ebenfalls ergieffet. Die fchwarsge Elſter hat 
ihren Urſprung in der Dber-Raufig, unweit Bautzen, 
berühret etliche Meißnifche Pläge, und wird durch 
den Chur⸗Creyß eine Meile über —— 
Elbe geleitet, nachdem fie vorher die Polßnitz bey 
fhoffswerda entfpringend, zwiſchen Mückenberg 
und Elſterwerda zu fich genommen. - 6 | 2 
S: 
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rg. 5. Unter die berühmten Waͤſſer in Sachſen 
iſt auch noch die Pleiffe zu feßen, mie fie denn ches 
‚mals. einem befonderm Landes-Diltrikte den Nah⸗ 
-mengegeben, Sie entfpringet über Mila im | 
Lande, zwifchen Neumark und Hirfchfeld,und fie 
bey Werde, Crimmitzſch, Schmöllen, allwo fie: ſich 
mit der, Sprotta verftärcket,auf Goͤßnitz, Altenburg, 
Lobſchitz, Rota,Zwendau, Leipzig, und vermifchet 
fich allhier mit der weiffen Elfter. Unter Leipzig 
kommt zur Pleißeund Elfter noch Die Parda vonans 
dern aud) die Bare genannt, welches Waſſer zwi⸗ 
fchen Neuhof und Grimma hervor fommt, und 
von Taucha her Durch Die Leipziger Kohl: Gärtenvor 
dem Hällifchen Thore vorbey gehet. » 


| &6 Nebſt diefen groffen hat es noch eine Reml⸗ 


cche Amahl geringere Flüffe in Sachſen, als da find: 


Die Polentz⸗Bach, von welcher Albinus ſpricht, 
daß mandmalineinem Jahr biß 300. Lachſe datins 
nen gefangen würden. Die Weiſſeritz, welche 
in zwey Theile theilet, unter Tharand zufamme 
und zu Dreßden in die Elbe kommt. Die Unftrutt, 
fo ihren Urfprung auf dem Eißfelde in Thüringen 
zwo Meilen über der Stadt Mühlhaufen hat, Font 
zmwifchen Naumburg und Freyburg in die Sale, und 
muß nicht mit dem Waſſer gleiches Namens in Hef 
ſen⸗band confundirt werden. Die Apfelftell, nicht 
weit von dem Klofter Reinhardsbrunn,die Rofa, die 
Helbe, Salsa, Wipper, er Mana, Zorgeng, 
Wyra, Gnfel, Gotthards⸗Teich, Kilin, Reblingers 
See, itz und andere mehr, von denen man 
ein langes Verzeichniß un koͤnte. Es mag > 
#005 i 
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ihnen Albinus in ſeinerLand⸗Chronicke, alwo er einen 
eignen Artickel da gewidmet, nachgelefen werden, 
anbey Erafmus Stella confüulirt werden, welcher in 
feinem Commentario Die vier Haupt und andere 
Waͤſſer Diefes Landes aufgezeichnet, auch die Mulda 
in einem eignen Carmine befchrieben hat. 


Das V. Capitel. 


| Bon Seen, Teichen, Mühlen, ıc. 
S. 1. | 


Be und neben diefen Slüffen und Waͤſſern 


giebt es auch noch vieleabfonderlihe Seen 

und Teiche um Torgau, Mutſchen, 
Wernsdorff, Bomfen, Leipzig, Merfeburg, Raums 
burg, Altenburg , Zwickau, Chemnitz, Auguftuss 
Burg, Lichtenwalda, Freyberg, Srauenftein, Dips 
poldswalde, Lauenftein, Lohnftein, Bifhoffswerda, 
Hayn, Morigburg, fBeiffenfee, Schwan: See, 
darunter einigefafteine Meil-Weges lang. Son 
derlich find die bepden Aemter Frauenftein und Lich⸗ 
‚tenwalda darunter in dem Beruf ‚Daß jenes Die fürs 
nehmften wilden Fifcherepen, Diefes aber Die meiften 
‚Teiche haben fol. Biſchoffswerda iſt von vielen 
ftehenden Seen gleichfam umfloffen, und Murfchen 
wegen der guten Karpen abſonderlich fehr bekañt. 
« &2. Es iſt demnach in Sachfen von allerhand 
Sorten der Fiſche ein ungemeiner Uberfluß und 
fehr reicher Sang. _ Fabricius im dritten u der 
“ eißni⸗ 


. 
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Meißniſchen Annalium hat die fürnehmften Arten 
er Fifche aus der Elbe, und Brotuff in der Merſe⸗ 
brurgiſchen Ehronicke, die aus der Sala, Elfter und 
; zum Melchior Matthefius erzehfe 
die Mulden⸗Fiſche, und gedenckt daraus gemiffe 
Barmen, fo bißmeilen 15. Pfund, und Hechte, die 
biß 20. Pfund gewogen. Nach dieſen hat Albinus 
in ſeiner Meißnifchen Land⸗Chronicke p. 316. & ſeqq. 
‚ein fehr artiges Berzeihniß: 1.) der Elb⸗Fiſche, 
ſo aus der See fommen und nicht bleiben. 2.) 
Der Elb⸗ Fifche, Die aus den Bächen in die Ef 
be kommen, und darinnen bleiben und zunehmen. . 
3.) Der Elb » Fifhe, fo Darinnen wachfen und 
Schuppen haben, derer die gut zu braten, und I 
fich dee Weiß⸗Fiſch.  Uberhaupt findet man. 
Saͤchſiſchen Waͤſſern, Hechte, Barmen, Karpen, 
Schmerlen, Braffen, Paͤrſchken, Ahle, Gruͤndiein, 
zar Alruppen, Lampreten, Stoͤre, Halbfifche, 
Neuenaugen, Welſſe, Foren oder Forellen, Ziegen, 
Aſchen, Paͤbſte eh Mullen genannt, auf Latei⸗ 













z 


niſch Capitones,) Elderigen, Stihlinge, Schleyen, 
* Kaulpersken, Jeſen, Salmen, Dibeln, 
Rapen, Geuſer, Rotaͤugel, Heſelinge, Gruͤndlinge 
oder Kreſſen, Ockeln, Kraußen, Oberkoͤttichen, wel⸗ 
dm weil fie gar ungeſchmackt, Bauren ⸗ oder 
neider⸗ Karpen zu nennen pfleget; zu welchen 
noch etwan die ſchoͤnen Krebſe und Schnecken koͤn⸗ 
‚ten gezehlet werden. Vornemlich verdienet unter 
den Fiſchen, ſo die Mulda liefert, der delicate Lachs 
angemerckt zu werden. Dieſer Fiſch, ſo oben blan 
von Farbe, hat ſehr fette Floß⸗Federn, und iſt mit 
einem Strich Fetten unterwachfen, wenn er a | 
% A r 
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Jahr hier oben bleibet, wird er gar ungeſchmack, 
auch hat man obferviret, Daß er nach zwey Jahren 
verdorret, und an einer Kranckheit, die Syderatio 
genennet wird, verftorben. Man finder auch Kupf⸗ 
fersRachfe mit rothen Flecken, und die ſogenaunten 
Rhein = Fifche, die halb wie ein Lachs, halb wie 
ein Hecht ausfehen, die erfte Sorte aber ift Die be⸗ 
fte und Föftlichfte, und es werden Davon jährlich eis 
ne gute Anzahl inden angelegten Lachs» Sängen 
aufder Mulde, Tıfhope, Flöhe, Polentz⸗Bach tt. 
um Leißnig, Franckenberg, Schandau und andern 
Oertern gefangen. hs 
,%3. An diefen Waͤſſern zehlen die Sächfifchen 
Provintzien eine fehr groffe Dienge von allerhe 

. Mühlen, nemlich Schiff⸗Getreyde⸗Oel⸗Brett⸗ 

ver⸗ und Papier-Mühlen, darunter abſonderlich die 
lestern in folcher Anzahl als in irgend einem Rande 
befindlich find, ohne melche es fonft den Leipziger 
Herren Buchführern unmöglich wäre, fo viele uns 
zehliche Bücher und herrliche Wercke Der gelebrten 
Belt zu communiciten, wenn nicht das häuffige 
Papier ihnen dazu behülfflich, wiewohl auch felbiges 
noch nicht allerdings jederzeit zulänglich, fondern 
manchmal aus den nahe gelegenen Böhmifchen 
Papier - Mühlen muß ſuppliret werden. 


$.4. In die Zahl der Regalien kommt auch mit 
gutem Rechte die alleredeifte Wuͤrtze der menfchlis 
chen Speifen, das Saltz, mweldyes in den Saltz⸗ 
Duellen und Brunnen, als ein befonders 
cke der guͤtigen Natur zum gröften Nugender 
gefunden wird, Unter denfelben mar — 
| elt⸗ 


— 
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Welt⸗ beruͤhmte Hällifhe Sal: Sude, als ein 
ı Annexum des alten Dfterlandes und Dependenz 
von Merfeburg gehörig. Um ’den Befig dieſer 
Duelle haben fchon vor EHrifti Geburt die Her- 
mundurer und Catten einen blutigen Krieg gefuͤh⸗ 
ret „ der zu der letzteren gröften Nachtheil ausge⸗ 
ſchlagen/ wie ſolches Tacitus mit diefen Worten 
zu Ende des AI. Buchs feiner Annal. erwehnet. 
Eadem zftate inter Hermunduros Cattosque . 
certatummiagno prelio,dum flumen gionendo 
Sale fecundum & conterminum, vi trahunt, 

- Diefe herrliche Duelle ift zwar nach der Zeit an 
Brandenburg gekommen, doch hat das Land vers 
moͤge der darüber errichteten Compadten, die freye 
GSalg»Einfuhre von Dannen noch biß dato zu ges 
nieſſen. Unterdeffen follen doch in der Dübifchen 
—* wiſchen Leipzig und Schmiedeberg, unter⸗ 
iedliche Anbruͤche von guten Saltz⸗Quellen, wie 
auch um Schneeberg und Erlebach ſich ehmals ge⸗ 
zeiget haben. Auch zu unſeren Zeiten hat man zu 
Poſern und Ketſchau unweit Luͤtzen einige im dreyſ⸗ 
fig jährigen Kriege verwilderte Saltz⸗Quellen mies. 
derum geöffnet, gefaubert, Durch befondere Gardir- 
ufer und vierfache Gradation noch um etliche 

th ſchwerer gemacht als die Hänifche Sohle, und 
jährlich etliche taufend Stücfe Sulges verfertiget, 
wovon die mit-bauende Intereflenten in Leipzig eb 
nen eignen Tradtat herausgeben wollen. Thürins 
gen iſt ebenfalls Davon nicht leer, maſſen die Frans 
ckenhauſiſchen Saltz ⸗Wercke unter den Herren Fürs 
ſten von Schwartzburg, ingleichen die zu Saltzun⸗ 
gen, u Sultze und Artern noch heut zu tage a 





igen 
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ne 

bigen Gegenden mit notdürfftigem Unterhalt vers 
fehen, von Denen meijtentheild Brotufii, Hoidorfhi . 
und Olearii ausführlihe Saltz ⸗ Ehronicken und 
Beſchreibungen mehrere Nachricht geben Fünnen. : 
Inſonderheit ift Durch kluge Sorgfalt der Königl. 
Eammer bey Köfen unweit Naumburg ein ergies 
biger Salg» Duell entdeckt, und daſelbſt ein fol: 
ches ſchoͤnes Werck angerichtet worden, daß jährs 
fich viel taufend Stuͤck Salt; Dafelbit gefotten wer» 
den. So zeigen ſich auch im Boigtlande und 
fonft hin und wieder Quellen, fo dag man, wenn 
es fo fort geht, führohin Des fremden Salges ent, 

behren wird Fönnen. 


$. 5. Hierbey würde ſich auch nad) ein meites 
eld vieler curieufen Merefwürdigfeiten von den 
chſiſchen Waͤſſern und Flüffen eröffnen, mofern . 

es anders Zeit und Raum diefelben allhier zur Ber 
guügung des Lefers aufzuzeichnen lite, wenn man 
nemlich von dem Lommatfcher Wunder Brunn 
oder Poltzſchner « See, wie er heut zutage genennet 
wird, welchen die alten Heidnifchen Einwohner 
als ein allgemeines Oraculum ehemahls verehret, 
und weit und breit Wallfahrten darzu angeftellef: 
von dem Dueck » und Wunder » Brunn unferer 
Lieben Frauen bey Dreßden, gegen Oftta : von 
den unmeit Dreßden ebenfals gelegenen Leubni⸗ 
ter vormaligen Gefund » und daher benannten 
. Deiligen Brunne, der bis dato feine Dachung 
leiden fol, und vorjege wegen des guten Waſſers 
mit Canaͤlen in die Veſtung Dreßden — 
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wird: von dem Freybergiſchen Heil» Brunn, ges 
nannt zum Sernen Siechen, an der Ehemniger- 
Strafie, jo weyland wegen der Eur des Auffages: 
beruffen.gemwefen : von dem ehemaligen Geſund⸗ 
Brunnen zu den Drey Tannen bey Zmeniß im 
Meißnifhen Erk- Gebirge, Davon ein befonderer 
Tractat im Druck: Bon dem Ronneburgifchen 
Geſund⸗ Brunne: von dem vor nicht allzulangen 
Jahren zum andern mal eröffneten Heil: und 
Befund» Brunne zu Hoben- Kote im Stifft 
Merfeburg , Davon eine befondere Predigt und 
Bericht der genefenen Perfonen im Druck heraus: 
von dem noch) jegt berühmten Wolckenfteinifchen, 
Gießhuͤbler , und Radebergifchen, ingleichen dem 
Hiobs⸗ oder Wiefen- und andern Bädern, ausführ: 
lich handeln wolten; allein wir müffen ung vergnü- 
gen, den geneigten Leer vorjego an des fleißigen 
eren Ehriftian Lehmanns Hiftorifchen Schaus 
Dr der natürlihen Mercfwürdigkeiten Des Meiß⸗ 
nifchen Ober⸗Ertz⸗ Gebirges, fo 1699. in Quarto 
zu Leipzig heraus Fommen, zu vermeifen, als in mel- 
chem derſelbe in der sten Abtheilung im 4. Cap. 
von Gold: führenden ABaffern : im sten von mi 
neralifhen Waſſern: im 6ten von fchädlichen giffs 
tigen Waſſern: im 7den von heimlichen Waſſern: 
im 8ten von Gefund+ Brunnen und warmen Bär 
dern: im9ten vom Carls Bad : im ıoden vom. 
Wolckenſteiner⸗Bade zu unferer Lieben Srauen 
auf dem Sande : im ııten vom Wieſen⸗ oder 
St. Hiobs-Bad: im ı2tn vom Mariendergifchen 
Bade: im ızden vom -Heil: Brunnen zu Zwoͤnit 
Krumbach und Bernsbach: im ıaden von ur 
run 
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Brunnen: im ısden von etlichen andern fonderlich 
benahmten Brunn = Quellen, ex profeſſo viele 
Memorabilia aufgezeichnet, und zum Schluß Die 
fes S. nur eine Erzehlung aus Dem den Eapitel 
von dem fogenannten Thörichten See anführen, 
welche, wenn ihr Glauben beyzumeſſen wäre, Die 
alte Fabel von des Fortunati Wuͤnſch⸗Saͤckel 
und Hüttlein einiger maffen beftätigen würde, 
Dieſer thörichte See, ſchreibt er p. 205. liegt eine 
halbe Meile über Salsungen an einem wilden 
rauhen Drte, ift ins Gevierte 30. Schritte breit 
und lang, mit jungen Kiefern und der Pfuhl mit 
rothem Mofe bewachſen, das Waſſer geher einer 
Ellen hoch darüber ohne Abfluf. Er foll uner⸗ 
gründlich, und ein folcher Ort ſeyn, dazu ſich nie⸗ 
mand gerne machet, weil ſchon die Nachbarn; Die 
fich im drepßigjährigen Kriege dahin retiriret, viel 
Anfechtungen dabey ausgeftanden. Inſonderheit 
erzehlen die umher Wohnende, daß ſich bißweilen 
viel ungeheure Dinge und Gerpenfter da ſehen laſ⸗ 
fen, von melchen zwey alte Männer ,’ Ehriftoph 
Sanftein und Hanf Köttner außgefaget, daß 
ihnen von ihren: Vaͤtern nachfolgenves als 
eine wahrhaffte Begebenheit fey ergehlet worden: 
Ein Mann von Sebaftianberg , George Kaſtmann ge⸗ 
nannt , babe um dieſelbe Gegend Feuers Holg gemachr, 
zu diefem ware ein fehöner Reuter aufeinem groffen Pfer⸗ 
de geritten gekommen, mit einer langen GSpieß-Rurhen 
in der Hand, welcher den Holtzhacker gegruͤſſet und ger 
fraget : Ob er den Thoͤrichten See wuͤſte Dar berfelbe 
Ja geantiwortet, hätte ihm ber Reuter ein Trindf» Geld 
Berfprochen, wenn er mit ihm gienge, und bem Ort Jeigete. 
Da 
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e num beyde hinzu kommen, wäre der Neuter 
erde gefprungen, und hätie geſagt: ich bin eih 
Vaſſermann, und ift mir mein Weib von eine 
andern Waſſermann entfübret worden, die habe ich in 
der weiten Welt in vielen Waſſern und Seen geſuchet 
und doch nicht funden, und foll fie nun in einem fo garffis 
gen und wilden Örte finden. Halt mir mein Pferd feſt, 
daß es mir nicht. nachfpringer, ich wil hinein und mein 
Weib beraus holen. Drauff babe er mit feiner langen. 
Ruthen in das Waffer gefchlagen, daß es fich gertheilet,da 
waͤte er hineingegangen. Und fo bald er hinein geivefen, 
‚ hätte ſich ein fo großjämmerlic Gefchren und Wehflagen 
erhoben, daß der Hoighader nicht gewuſt, wo er vor Angſt 
bleiben folte, weil fonderlich das Pferd fehr wild und ungen 
bärdig worden, und immer ind Waffer fpringen wollen. Mit⸗ 
lerweile wäre unter dieſem Tumult das Waffer gan roth 
worden, und da hätte der Reuter fein Weib heraus gebrache 
und gefagt: er hätte fich nummehro an feinem Feinde geros 
\ umd den Näuber der ihm fein Weib entführet gehabt, 
erwürget, worauf er ſich ſamt dem Weibe auffs Pferd ges 
fchwungen, und wäre davon geritten, doch habe er zuvor 
dem Holghacker ein Beutelein, darinnen ein Creutzer ge⸗ 
zum Trindgeld verebret, mit dem Verſprechen, fo 
offt ertwürde in diefen Beutel greiffen, folteer fo viel alß 
jet datinnen wäre finden. Der Ausgang habe es auch 
eftättiget, daß alfo diefer arme Mann viel Geld zuſammen 
bracht, weil er daS Hineinfühlen offt practicivet, Da er 
ſich aber des Beutels zu frey und ficher gebrauchet, fen ew 
ihm entwendet worden, doc) habeder Räuber feinen Ges 
nuß davon gehabt. | | 
66. Zu den Wäffern Fönten gleichfalls noch 
die Brücken und MWaffer- Gebäude gezogen wer⸗ 
ent, weßwegen wir etliche derfelben roch hierbey 











Brücke , deren ben Dreßden oben ſchon ges 
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dacht, weßwegen wir hier nurdas Encomit 
felben, fo ihr der gelehrte Hyeronimus Embferu 
gegeben, einrücken wollen; Drefda, fagt er, Prin- 
cipum (edes, Pontem ſuper Albim haber fäxe- _ 







. um,24.arcubus fornicatum. -Opus haud mi 















noris pretii, quam vererum quæcunq af 
Pyramides five Colofli, &c, Dreßden die Re⸗ 
bene der Fürften des Landes, hat eine fleiner: 
ruͤcke über die Elbe, fo von 24. Pfeilern unt 
Bet wird. Ein Werck, das eben fo hoch als alle 
lol und Pyramides der Alten zu fchägen. Wie 
nun diefes ſchon von deralten Brücke wahr iſt; 
alfo findet es vielmehr ftatt, nachdem der hoͤchſtſee 
ligfte König diefelbe gantz neu anrichten, breite 
machen, ftatt der fteinernen Lehnen mit eifernen 
Geländern verfehen, auch eine groffe Menge Nacht 
Saternen darauf fegen, und mit einem Worte die 
Brücke alfo auszieren laffen, daß fie Feine ihres 
leichens in Teutfchland hat, und mit Warheit eit 
pus Splendidum atque Magnificum genen 
net werden kan. in mehrers Davon fans Ba 
Kupffer⸗Stich Fan man in Herr Schrams Bea 
fchreibung der Dreßdeniſchen Brücken lefer 
Die Runftreiche ob gleich nur hölgerne Elb⸗Bruͤcke 
bey Meiffen ift gleichfalls zur Gnüge befandt, und 
man hatvornemlich an ihr bewundert, Daß ihr gan⸗ 
628 Gehänge und Refolvirung in einem einziger 
verborgenen Nagel beftanden. as. Brüd 
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über die Elbe bey Torgau, fo auch von Hols, f 
nicht minder ein fehr Foftbares Werck, und hai 
ihre DVerfertigung Alberto Animofozu danken, 
von welchem fieı4g1 zuerſt angelegeriworden. DI 
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Freybergiſche Mulda pranget zu Roßwein und zu 
Döbeln ‚Die Schneebergifche aber mit der aus 
lauter Duadersfteinen angelegte Brüd zu Roche 
litz, und Freyberg ſelbſt mit der. ungemeinen e 

genanten Hals» Brüche und Waller Run 
welches zum Behuf der Bergwercke dafelbft faft 
mitten in dem Mulden - Strom aufgebauet wor: 
den. Zu Leipzig: ift die Eoftbare Waſſer⸗Kunſt 
in der Pleiffe, und zum Hayn die Waſſer⸗Kunſt 
in der Meder zu fehen. Floͤſſen deren fchon oben 
edacht, find auf dem Elb-Strome, Mulda, Gar 
le, Zſchopau / Flöhe, Dleiffe, Elfter, Weiſeritz bes 
findlih : Der Foftbare Schneebergifche Kunſt⸗ 
Graben aber, nebft andern vortrefflichen Waſſer⸗ 
Gebäuden, vielleicht eben fo wohl als die befchriee 
bene Aqua ductus der ten, die Neuern des 
Königes in Franckreich, und die Preufifchen bey 
Franckfurt an der Oder zu bewundern. ° 


p' Das VI. Capitel, 
Von Voͤgeln und Ungezieffer. 


81 u 

| Io ift auch —* edle Land Sachſen mit 
allerhand Thieren durch und durch ange⸗ 

| zen onderlich aber iftdas Seder- Vieh 

in der gröften Abundanz anzufreffen. Unter den 
groſſen wilden Vögeln kommen in den Erg-ge- 
Birgen manchmal Adler zum Borfchein, wiewol 
nun folche ae vonder Art der fogenanns 
ten Stein2dler; fo find Doch auch Dann und wann 
—* Ooo 2 etliche 
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TEE N TEE NETTE TEN Sim V— 
etliche groffe Haupt- Adler gefehen und gefangen 
worden. Wie denn Fabricius an D. 
bon einem folchen fchreibet, daß er an. 1551. auf drey 
Eichen zroifchen Meiffen und Torgau in einem fo 
groffen Nefte gemohnet, darinnen wohlein Fuhr⸗ 
mann miteinem Wagen umkehren koͤnnen welches 
ermirgroffen Aeſten und Zaun⸗Pfaͤhlen gebauet, 
und darinnendrep junge Adler aufgezogen. Als die 
Bauren, denen er viel Laͤmmer Schweine und Käl- 
ber weggerragen, diefes Neftgefunden und bey Ho⸗ 
b angezeiget, ſchickte Chur⸗Fuͤrſt Auguftus etliche 
äger und * dahin, die das Neſt erſtiegen, 
darinnen viel Köpfe und Gebeine von Thieren, 
Schafund Kälber-Häute, auch noch ein frifches 
wild Kalb angetroffen, und die drey Jungen mit ſich 
—— Als der eine davon im Herunterſteigen 
on einem geharrniſchten Manne war zu ge⸗ 
druckt worden ſt er bald geftorben,deffen Fluͤgel fie 
ben Ellen lang, eine Klaue oder Kralle am Geftinge 
fo dick und ſtarck, als eines fetten Mannes Singer, 
und die Schenckel gröffer als eines Löwen geweſen, 
welcher vielleicht von derfelben Gattung, don wel: 
chen aus Gefnero Franziusin der Hift, Anim,er- 
zehlen, daß in feinem Neft 300 Enten,too Gänfe,go 
Hafen nebft viel groffen Fifchen gefunden worden. 


Strauffen, Trappen und Kraniche find dann 
und wann auch hier zu Lande gefehenworden,t 
mals aber die Auer: Häne, Reiher und Stor 
welche leßtere abfonderlich zu Leipzig in der Stadt 


auf den Dächern der fer j b zu be 
pflegen. Bon welchen man d —* —— 
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— Pr . * 12 eg er au — — 
den Kindern zum Spaß vorgiebet, daß ſelbige die 
neugebohrne Kinder braͤchten, inzwiſchen aber 
bten auch die Alten und Verſtaͤndigen, daß 
ʒenn der Storch fo auf einem Haufenifter, auffen 
bleibt, der Wirth deffelben dieſes Jahr mit Tode 
abgehe, und mögen vielleicht deßwegen einige von 
den‘ Atoohnertzu dem Gebraud) Anlaß genoms 
men haben, daß fie jährlich bey der Wiederkunfft 
ihres Storchs ein lolennes Convivium anzuftek 
len pflegen. Es gibt hernach auch Roß⸗Aaß⸗Haſen⸗ 
uͤner⸗ und — 53 ‚ und durch einen Geyer, 
jelcher auf dem Geyers⸗Berge gehecft, und viele 
Tauben und Hüner-Bieh von dem Edel Hofe von 
Tanneberg weggefragen, foll nach Lehmanni Be 
richt das beruffene Zwitterwerck zum Geyer ent 
denckt worden feyn, indem die Schüßen denfelben 
" nachgefpüret und darüber fchöne Zien - Graupen 
ängeteoffen. Der Falcken wegen ıft vor dem Wils⸗ 
dorffer⸗ Thore zu Dreßden der Falcken⸗Hof ge 
gebauet worden, allda der Ehur-Fürftl. Salckenirer 
feine Wohnung, und alles was zu dieſem Wild⸗ 
werck gehörig, beyſammen gehabt, fo aber jegiger 
Zeit in —— gedieheh. Nebſt dieſen finden 
ſich Habichte, Krimmer von deren Menge leicht 
zu urtheilen, weil an. 1666 nur ein Waͤldner im 
Ertz⸗Gebirge allein eilf Paar Eleine Krimmer⸗Klau⸗ 
en, an. i67r ihrer zwey acht Paar Habichts-Klauen, 
fünf Paar Reiher-Klauen, vier und dreyfig Paae 
uß⸗ Ohren, und neun Paar andere Raub- Bor 
2. — —* uͤbrigen ern 
Stoß Bogel find, Bußharten, Uhuhen, Kaugen, 
cht⸗Eulen ——— Raben, er 
903 er, 
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. fer, algtofter„ohlträben Spechte, Baumläuffen, 
Sperlinge und Schwalben: 

$.2. An Eleinem wilden Geflügel, das 
durch Gefang oder durch Geſchmack die Te 
ergößer, iſt hier gleichfalls Fein Abgang. 
erftengehören nebft andern die Amſeln, Sti 
Rothkaͤhlichen, Nachtigallen, Finden, es 
und Zeifiglein, welche duch Bemuͤhung Dee Men⸗ 
ſchen zu kuͤnſtlichem Singen- abgerichtet werden. 
Ron einem Sing⸗Wogel der legten Sorte en | 
Herr Lehmann, daß in dem Teurfehen Kriege, als 
die Leute aus Furcht vor den. eifallenden Soldaten 
fich retirieet, bey fol dem Schrecken unter die Band 
geworffen worden, und drey Tage. in. ſeinem Ge⸗ 
bauer Hunger leiden müflen. Nachdem aber die 
Wirthin wiederum nad Haufe gefommen, untes 
der Banck das Lied Aus tieffer- Noth ſchrey ich 
zu dir; zufingen angefangen, welches big ER 
Erbarmung die Thränen aus dem Augen getrieben 
Unter die andern aber ſind billig die vortrefflichen 
Leipziger. Lerchen gezehlet, welche, wie bekannt, we⸗ 
gen ihrer. Delicarefle in alle bena barte Länder, 
bis Hamburg und anderwerts his jährlich verſchi⸗ 
cket werden. Die Schweden /ſo ſie fonften Gottes⸗ 
Voͤgel zu nennen und ſie in ihrem rn 
derlich zu eſſen pflegen, haben bey denen vor 
Jahren in Sachſen gehabten Quartieren gacbı 
ihre Gewohnheit geändert; und nachdem fiefoh 
Leipziger Lerchen einmal recht: geſchmeckt, jelbi 
hernach ebenfo lieb wie die Sachfen * | 
Bon andern Vögeln trifft man über 
nenneten auch RR — 
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an andern gemeinen Wald⸗Voͤgeln, Ziemer, 
= Zipffe Druffeln, Zipffen, Nuß ya 
. Staaren, Schnärrer, Dndche, Wüftlinge, 
| a von denenman glaubt, daß fie in der Sch 
— Gold⸗Haͤhnlein, Zaun⸗Koͤni⸗ 
Zettzſcher, Seiden⸗Schwaͤntze, 
—— ——— *2 — 
| ge iedehopffen, Wiendhalſe, 
Guckucke, W er Diebſchle, Brach⸗Voͤgel 
und andere an, welche, ob ſie gleish; nicht alle in dies 
n Lande heden de dennoch zur Sommers-Zeit ſich 
ei den einheimifchen fehen laſſen. 
5 3: Die jahmen Vögel auf den Doͤrffern und 
im platten Sande find faftineben fogroffer Anzahl _ 
—— Lim Walde, und es wimmeit 
IE von Schmwänen, Sänfen, Hünern, Enten 
Tauben, wiewohl man auch in Wäldern die 
Holtz⸗Ringel⸗Wein⸗ und Turtels Tauben nebft 
den wilden Schwaͤnen, Gänfen und Enten an 
Ingleichen find Die Safanen bier nicht ſelt⸗ 
"wälfen zu Dreßden im groffen Garten deren ° 
‚eine erftaunens würdige Menge angetroffen, der: 
‚gleichen auch zu ABeiffenfelß, und Merfeburg, auch 
andern Fuͤrſtl. pi fen, und fonft im Lande bey 
* un: eheget werden. R 
ses on den Bienen, wird Sachjfen- einiger 
af m mie Honigund Bachs: verfehen. Shre 
theilung in zahme, wilde und Zehr⸗Bienen, auch 
mas! fonften beyihnen zu erinnern Tr findet fich 
vielen. Davon geſchiebenen Büchern. Anno 
2 u. I damit zur Poͤla etwas lächerliches 
a eine Hochzeit na: 
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der Richter des Orts gieng beraufeht in feinen 
«Garten, und legte ſich nebft einem zottigten 
unter einem Baum fchlaffen. effen fangen die 
Bienen anzu ſchwaͤrmen, der Bienen Kö legte 
ſich anden Hund, feine Voͤlcker folgen ihm 
blicks nach und machten ebenfalls allda Suanter. 
Sobald der Hund diefes fühlte gaber Ferfengeld, 
und lief mit ſamt den Bienenſchwarm voller Angſt 
in die Hochzeit⸗ Stube. Die Bienen aber ſo da⸗ 
“Durch auch vege gemacht waren, verlieffen Diefen 
ihren occupirten Poften, und jagten alle Säfte 
zum Haufe hinaus 
8.5 Endlich) giebet es auch nebft fo viel guten 
‚Saden in diefen Sächfifhen Pändern all 
geflügeltes Ungezieffer,Horniffen, Braͤhmen 
pen, Hummeln, Zweifelder, Schnafen, 
An. 1637 den io und u. Aug. kamen zwene * 
Ameiſen mit Fluͤgeln verſehen ins Gebirge nad 
Wolckenſtein geflogen, fo aber nicht lange gewar⸗ 
tet, fondern wieder davon gezogen. "Am allermei- 
ften haben dem Sande Sachfen die erliche mal ge 
ſchehene Durchzuͤge der Heuſchrecken Schaden ver- 
urſachet. Schon an. 1474 kam ein ſolcher Schwarm, 
aus Ungarn nah Böhmen. anno 1542 ein ande⸗ 
rer im Monat Augufto durch Pohlen und andere 
"Ränder ber, in eiffen da fie fich Kniestieff ge 
und wenn fie aufgeftanden, mit einem 
wie die Mühlsund Raffer- Räder rtgegangen. 
Was von denſelben damals um Oſchatz, Ortraut 
und Torgau geblieben, ift zuletzt — 
ſtentheils von den Schweinen ohne Schaden gefreſ⸗ 
ſen worden. Der ſtaͤrckeſte —* 
e 
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ſchahe 1693 allhier, da fie aus Ungarn gekommen, 
Deſterreich, Böhmen, und hernad) das Oſter⸗Land 
‚und Thüringen, um Oelßnitz, ‘Plauen, Jena, und 
ee wieeineungeheure Flut uͤberſchwem⸗ 
net. Sie ſind wie eine regulirte Arme gezogen, 
en Staͤdte und Felder bedecket, und durchge⸗ 

hends an dein Feld⸗ Fruͤchten groſſen Schaden ge⸗ 
than, welcher noch wuͤrde geweſen ſeyn, 
enn nicht der Haupt·Schwarm dieſer 3 
ken ſich in zwey Hauffen abgeſondert, davon der 
eine Schleſien und der andere Böhmen ravagi- 
ret, und ſie nicht im Ende des Sommers da die 
Erndte meiſtens geſchehen, ſondern im Fruͤhling 
kommen wären; Man hat dabey oblerviret, 
daß fie an vielen Orten ein Viertheil bis eine halbe 
‘Ellen tieff gelegen, vielerlerley Sarben, grün, weiß 


x 


/ Roi und einen Heerführer von befonderer Gröf 
e 





gehabt. Ansgemein find erftlic die Vor⸗ 
"Trouppen gekommen, fo gleichfam Das Lager ab: 
geſtochen, alsdenn der gröfte Hauffe, und hernach 
‚Die, übrigen in der Arrier- Guarde nachgefolger. 
Ob ihre Flügel, wenn fie in Falten zuſammen fal- 
‚len, fat Figuren wie Buchſtaben formiren, und 
‚die Worte Moriemini annona, Ihr werder 
Sungers fterben, reprsfentiret haben, lafjen 
„wir andere entjeheiden, und diejenigen ausfechten, 
bie ſich folches zu behaupten bemüher haben. 
‚er ein mehrers von diefen Gottes «Herren 
wie man fie zu nennen pfleget, begierig zu verneh⸗ 


„Men, Fan fih bey dem HErrn Tenseln in feinen 
eMonatlichen en auf Das Fahr 1653 
r gus dem Monat ber Raths erholen, 9 
MR en 
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chen von feurigen Drachen, fo um den Thörichten 

oben angeführten See geſehen werden, und uͤbri⸗ 

gen Vögeln. dieſer Derter, ven. mehrmals belobten 

Herrn Lehmann und andere: Sächfiihe Zoogra - 
phos aufichlagen. 


Das VH. Capitel. 


Bon sahmen und milden vierfüßtz 
| gen Thieren. 


$. J. 
SIR Er Segen des gelobten Saͤchſiſchen Lan⸗ 
des Auffert ſich auch an. allerhand. vier, 
9 füßigen zahmen und wilden. Thieren,. 
von welchen wir bey dem Schluffe unferes Wer⸗ 
ckes die vornehmften anzuzeigen vor nöthig erach⸗ 
ten. Darunter kommet ung, was das zahme 
Hauß⸗und Nutzungs⸗Vieh anbefrifft, wegen dee: 
Nutzens in der Haußhaltung „ das Horn» Vieh 
zum erſten in die Augen, und. felbiges beftehet vor- 
nehmlich aus Ochfenund Kühen. Bey den erften. 
trifft man. gefehnittene Stier⸗und Weide⸗Ochſen 
an, welche vor Alters zu 100 und mehr. Stüden 
aufgewiffe Wald-Häufer zur Beide gethan, und 
zur Maftung gegeben worden, von denen auch erlis 
che Derter, als. der Ochſen⸗Stall, ver. Rälber- 
Plan &c. ihre Benennung bis auf.unfere Zeiten 
behalten. Nach diefen find die Zug:und die Bulle 
Brumm⸗oder Farr Ochſen, von nicht geringerem 
Nugen, welche Isgteren nicht allein zus Vermeh⸗ 
| i zung, 
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zung, fondern auch offters zum Schuß der. Heerde 
edienet, indem man erfahren,daß fie Bäreund ans 
dere Thiere von derſelben abgehalten, und manch» 
mal wohl gar getödtethaben. Daß viel wichtige 
Scuͤcke unter felbigen fich befinden, ift aus Dem ei- 
nigen. Erempel zu ſchlieſſen, da fie Anno 1564 it 
Marienberg. 15 Ochſen gefchlachtet, welche zuſam⸗ 
men 72 und einen. halben Genfner gewogen, und 
man22 Thl 15 Gr.9. Pf. Sleich-Steuer geben müß 
fen. In den Gebirgen Eommen ebenfalls die 
Schafe und. Ziegen, in Eeine geringe Confidera- 
tion, ſowohl megen der gefunden Mil al 
ſchmackhafften Kaͤſe; wie denn dafelbft die Aber⸗ 
amer Ziegen⸗Kaͤſe mit ihrem Geſchmack den be⸗ 
ſten Hollaͤndiſchen Texter-Räfen die Wage hal⸗ 
n, und vor Die groͤſten Delicateſſen dieſer 
Länder pafliven. Nach diefen zahmen Gembfen, 
den Ziegen, ift das Schwein- Vieh in groffer Ans 
HER Nicht minder find auch Die hies 







m Pferde, Die man unter den Erſten anführen 
‚Jollen, fo-befhaften, daß man dev ausländifhen 
kieicht entrathen fan. Schon im: fechften.Seculo 
* Chriſti Geburt find die Thuͤringiſchen Pfer⸗ 
e wegen ihrer Silber⸗Farbe und Dauer, beym 
Vegetio und Cafliodoro,heuf zu tage aber noch die 
En hür⸗Fuͤrſtl Fuͤrſtl. Gräfl, und Adelichen Stutte⸗ 
reyen berühmt. Wiedenn auch.nebft diefen ehemals 
eine rare Stutterey von Maul-Thieren.aus Itali⸗ 
en beym Klofter Alten» Zelle, nach dem. Entfaß 
Wien, von der Tuͤrckiſchen Beute ein Cameel-Hof 
wu Drefiden, und eine befondere Zucht von Büffek 
Ochſen auf dem fo genannten he, 
2:8 | | 
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Morisburg angeleget, nur noch legthin auch viel 
Auer: Debfen aus dem Thier «Haufe zu befferer 
Sortpflangung ins freye in die Heiden gelaffen 
worden | ——— 
$. 2. Zu den Raritäten von Pferden koͤnte, wo 
die Erzehlung anders feine Richtigkeit hat, gerech⸗ 
net werden das fliegende Pferd, welches 1692 den 
12 Maͤy Abraham Brückner, ein Sifcher zu Stre 
ckewald, und andere inder Lufft fliegen gefehen, wie 
folches der Herr Lehmann in dem Hiftorifchen 
Schau⸗Platz des Meißniſchen Ober⸗Ertz⸗Gebir⸗ 
ges p. 407. ausführlich erzehlet, und in Kupffer dar: 
ftellet : von dem andern Viehe, aber Fünten ver; 
wilderte Dchfen und Kühe, Kälber mit zwey Köpf: 
y und andere Monftrofe Thier-Geburten aus 
ehmanno angefuͤhret werden. 
$.3. Da ung nunmehro die Ordnung zu den wil⸗ 
den Thieren und Wildpret leitet, mit welchen 
Chur⸗Sachſen, und die gefamte Provincien diefer 
Sande überflüßig verfehen, müffen wir vornemlich 
des Hohen Landes Fuͤrſtl. Forſt und Jagd⸗Regale 
uͤberhaupt kuͤrtzlich gedencken. Selbiges beſitzet 
Se. Churfl. Durchl von Sachſen in einem ſo hohen 
Gradu, als kein Printz in Europa, und eg iſt dan⸗ 
nenhero Selbter das vornehme Pradicar eines 
Reichs: Tiger : !leifters zugewachſen, welche 
Dignirät bepdiefem Chur-&aufe beftändig berus 
het. Zu deffen Behufift in Alt⸗Dreßden der prächs 
tige Jäger: Hof aufgeführer, ein Werck melches 
alle Jaͤger⸗Haͤuſer in gantz Teurfchland weit 
übertrifft. Selbiges (wie Weckens Worte in 
der Beſchreibung der Seftung ar 
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iſt an dem Orte, wo es jetzo ftehet, von Chür-Fürft - 
Auguſto zu Sachſen, als der faft alle ing a | 
feinem Hofe in eine andere und bequemere 
nung gebracht, erftlich angeleget, und die Fägerey 
um das 1568. Jahr vollends zufammen gebrad) 
worden, Hernachmals iftesvon Zeiten zu Zeiten 
bon den folgenden Ehur-Fürften Chriftiano 2: 

no II. mit vielem Zufag verbeffert, und 
endlich von Ehur-Fürft Joh. Georg I, noch mehr 
erweitert, und im Julio 1617 dermafien fertig wor 
den,daß es am 28. Augufti mit einem Eoftbaren 
Pancquer eingeweihet werden können. Es ift 
aber ſolches wie Die Dafelbft beygefügte Abbildung 
Ne12. zeiget, der Aufferlichen Form und Sealt 
nach alfo befchaffen : 
ESs hat nemlich diefes ChurFürftliche Saͤchſtſche Jaͤg ei 
einen fattlichen geraumen faft gevierten Hof, a a 
gen ſtehet ein Bären Bang, ingleichen die Abbruͤhe 

he, und dann nechftdarbey eine Schwemme für die Hunde, - 
welche an ftat£ der vorigen (fo in 26 Ellen lang und 6 Ellen 
weit, aud) umb und umb mit fleinern Geländern vermahret 
gewefen, und etwas wanbelbar worden) nunmebro in vorb 
«gen Fahren viel beftändiger auf die Art, wiefie zu ſehen, 
gantz neu erbauet. Hierũber iſt ein abſonderliches Tönen 
Dauß zu Behaͤltniß allerhand wilden auslaͤndiſchen Thie⸗ 
re, nebſt einer Arena oder Kampff⸗-Platz in Oval: Figur 
nad) dem Bären Garten waͤrts angelegt. 
In dem oberwehnten förderften Stocke des Jaͤger⸗ Haus 

* ſeynd —— — Zimmer, und unter ſelbi⸗ 
—— nn einfchöner Saal, welcher nicht allein mit 
‚ fondern aud) die Decke dieſes 


gerieret 
angefüllet, wie dann fuͤrnehm⸗ 
g eines Roͤmiſchen Kaͤyſers 
ass en denn auch, 34 nit 


* me re zu Hungarn und F 
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nigl, Majeft, Herr Matthias der Erfle, Glorwürdigften 
Andendens, benebſt Ertz⸗Hertzog Ferdinanden, damals 
erwehlten amd gefröneten Römifchen-Rönige, und Herr 
Maximilianen Ertz ⸗Hertzogen zu Oeſterreich, allhier aufder 
Elbe angelanget, und dero Einzug von dar an,über bie 

fe Wiefe, durchs Jager-Hauf und Alt, Drefden, ferner 

die Elb- Brücke in Neu Dregden (als Diefelben den Chur⸗ 
Fürften zu Sachſen Haren Johann Georgenden Erſten u 
befuchen Anno 3617 anhero kommen, gehalten haben,und 
dann die Jagden, fo Ihro Kaͤhſerl. und Koͤni —* 
und Erg. Hertzogl. Durchl. zu Ehren allhier auf dem 
Marckte und jonft auf dem Pande angeftellet, Fünftlich 
abgebildet, maffen auch über biefes und andere G 

fo mit jetztgedachter Durchl. Chur-Fürftl. Gnad, zu Sach 
fen x. in Dero Fürfll, Jugend fich begeben, auch allda ab 
gemahlet,welchergeftalt Ihre damahis Fuͤrſtl. Gn. Dero 
Frau Mutter valediciref, als fie die Reiſe nacher Ita 
Anno 1061 angetreten, und dann Dero Todes Gefahr, fo 
bey Entzündung bed Pulvers im Schiffe, auf der Elbe b 
Pilnitz Anno 1062 fid) ereignet,daran Fhre Chur ir. 
—* durch ſonderbare Schickung GOttes noch gerettet 
worden. 

Sonſt findet man auch in dieſem Jaͤger Hauſe nebſt an⸗ 
bern Logiamenten,fo zur Bewohnung eines Hof Jaͤgermei⸗ 
flerd auch des Pürfchmeifters,und anderer Jaͤgerey Bedien⸗ 
ten gewidmet, das hohe neue und das lange Zeug Hauß in 
welchem, wie auch ſonſten in andern Behaͤltniſſen eine vor⸗ 
treffliche nöthige Menge an allerhand Jagd Zeuge in einer 
guten Drdnung verwahret wird, wie denn wicht weniger 
auch übrige Zugebörungan Zeug Wägen,umd fonften, ber 
maſſen in Bereitfchafft, daß Eines und das Andere gleiche 
ſam ale Stunden zum Bedürffen fertig flehet, 

Hinter dem neuen Zeug-Haufe ift über vorgebachte im 
Säger Haufe befindliche Bären-Häufer und Bärem Fänge 
noch ein abfonderlicher Bären Fang, an welchen ein ins 
Gevierte erbaueter weitläufftiger und mit hoben Mauren 
umfangener Baͤren⸗Garten, in welchem ſtets eine Anzahl 
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Bären gehalten werden. Das Loöwen ⸗ Hauß / deſſen in die ⸗ 
ſer Be — erwehnet wird, iſt Anno ei 

werben darinnen unterſchiedene Arten rarer wilder 3 

ze, als Eitven, Enger, Thiere, Paviane, Luchſe und dergie 

‚in abfonderlich dazu gemachten Behaͤltniſſen, oder - 


verwahre, 
a Nebſt diefen magnificquen Jagd⸗Ge⸗ 
baͤuen hat auch Hertzog Heinrich, twelcher Mari⸗ 
enberg erbauet, zu feiner Zeit einen groſſen Thier⸗ 
Garten zu Woldenftein angeleget, und nach die 
fem Chur-Fürft Augultus Anno 20, einen 
Wild⸗Zaun umdie gantze Saͤchſiſche Gränge ges 
gen Böhmen machen laffen, darüber man ein gans 
tes Jahr zugebracht. In den Wild» Bahnen 
Felbft find hin und wieder Baͤren⸗Faͤnge angelegek. 
Diele find fehr ftaref und wohl verwahret. Es 
ftehen acht Ellen Hoch büchene Pfoften gar glatt 
abgehobelt, an zwey Geiten tief in Die Erde ge 
- graben, und wiederum in eichene Pfoften ein⸗ 
gezapfet, über dieſes noch mit groffen eifernen Klam⸗ 
mern und Blechen —— gehefftet, daß es allem 
Anſehen nach unmoͤglich zu ſeyn ſcheinet da heraus 
zu kommen, wenn die Thore oben zugefallen ſind, 
und dennoch hat es ſich zugetragen, Daß manchmal 
Die Bäre dutch alle diefe Pfoften und Klammern 
- Durchgebrochen, und Die Baͤren⸗Faͤnge verderbek, 
Zu denen koͤnnen au noch die Wolffs⸗Gruben, 
Iltis⸗ und Marder-Fallen gerechnet werden. 
$.5. Zu defto befferer Hegung ſowohl des rothen 
als ſchwartzen Wildes, ift allen Unterthanen aufs 
ER unterjaget, Das geringite von milden 
i oder auf einige Art wegzufan⸗ 


$. 6 
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§. 6. Bey dieſen her xlichen Wild-Bahne find 
die Cpur/Sünften in Sachen aud) meitentheils. 
groffe Liebhaber Des Jagens geweſen u ) haber 
den hohen Jagden gemeiniglich felbft beyge ohne 
Es ſcheim faſt unglaublich, was vor eine entfegliche 
Menge Wildes von ihnen Dabey gefangen wor 
den. Man wird die Anzahl defjelben am beftet 
fehen, und uns defto mehrern Glauben beymeſſe 
wenn wir bey diefer Gelegenheit eine Tabelle, we 
che in dem vorher ermehnten Fager- Hat e m. 
lt: Drekden auf dem Tafel-Saale anzutreffen 
(aus. Beckens Beſchreibung der Seftung Dreß 
den p. 66.) einvücken. - Aus welcher die fehr groſſ 
Anzahlaller Thiere, welche Se. Churfl. Durcchl.ät , 
Sacdfenx. vom Zahre 151, als von-Zeit geführten 
Churfl, Regimentsan,bisa. 1653. beydes 5 
auf Jagen Pürfehen,Streiffen, und ſonſten in. pet 
fönlicher Gegenwart, gefangen, geſchoſſen und 
hast (und fich in allem auf 113628 Stücke er 
det) von Zahren zu Fahren zuerfehen, Darin 
aber Feines weges begriffen, mas Die 2 3x und‘ 
Sägermeifter, Ober⸗Forſt⸗ auch Forſtund Puͤrſch⸗ 
Meifter, HeffteJaͤger, Wild⸗ Meifter, indes 
Heger, Fälskner, Ober-Förfter , Forſter Bieber⸗ 
und Dtter-Fänger, neben denen Schügen Ü 
Land, und fonften eingefchicket und liefert, welch 
Menge, wenn ſie gerechnet werden folte, fich in 


y ”. 


fechsmal höher belauffen würde 0° 

Kuͤrtzlich nur die Summen allerley & ifoprei$ 
ingedachten Fahren aus porermehnter Tabelle zw 
ſammen gezogen; beträgt ſichs | a 


«vr- I 


>. 
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| An rothem Wildpret: auf 
15228 Hirſche. 3594 Wild Kaͤlber. 
887 Spieß⸗Hirſche. 52 Thañwild⸗Kaͤlber. 
300 Kolb⸗Hirſche. 1869 Rehe⸗Boͤcke. 
385 Thann⸗Hirſche. 8167 Rehe. 
15399 Stuͤcke Wild. 788 Rehe⸗Kaͤlber. 
378 Stuͤcke Thann⸗Wild. 
Summa 48066. 
An ſchwartzem Wildpret: 
3207 Hauende Schweine. 9478 Bachen. 
593 Angehende Schweine. 13068 Friſchlinge 
2850 Keyler. | ° 
Summa 29196, 
Gemein Wilödpret ; 


203 Bären. 149 Wilde Kagen, 
1543 Wölfe. 129 Baum-Marvder. 
200 Pure. 70 Stein-Marder. 
z18ı Hafen. 348 Elt⸗Thiere. 
18957 Fuͤchſe. 71 Eichhörner. 
922 Tachfe. 13 Hamfter. 
37 Biber. 27 gel. 


gı Fiſch⸗Ottern. 2 Wiſel. 


Summa 36367. 

Summa Summarum ut ſupra. 
. Worbey auch zumelden,daß H.Johann Georg 
"Der II. es mit Jagen auch ebenmäßig auf ein Ho» 
‚und vom9. Octob. 1656. bis zu ende Des 1677. 
ahres, fo wohl in Wildpret: Schieffungs - Zeis 
ten, Hirſch⸗Feiſten, Hirſch⸗Prunſten und milden 
Schwein Hagen merney auch, wagin Dero F 
> pP Ä 
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Gemahlin x. ſowol S. Chur-Pringl. Durchl. De 
zofelben jungen Pringen und anderer Fürftl, Per: 
fonen Gegenwart gefangen, gefhoffen, gehatzt und 
gebeißt, ingleichenwas dom Pande zur Hofftatt in 
Haren und im Saltze eingefendet, Item, mas 
aufm Lande zum Deputat vergnügt, zu uͤrſtl. und 
anderen Auslöfungen,abgegeben, aus Gnaden per- 
fchencket, zu Ehren Ausrichtungen verlaffen, von 
Woͤlfen geworffen, gefreffen, und fonft verdorben 
gefunden worden, eingerechnet, Die Summa auf 
96862. Stücke gebracht, als: 


175 Hirfche. 1954 Rehe⸗Voͤcke. 

2184 Stüde Wild, 12885 Rehe. 

2354 Wild-Kälber. gı Rehe⸗Kaͤlber. 
- Summa 51034 Stüde Roth, Wildpret. 

„69 —— 

481 Stuͤcke Thann⸗Wild. 


a5 Thann Wild-Kaͤlber. | 
Summa 1665. Stuͤcke Thann Wild. 
1951 Hauende Schweine. 10074 Bachen. 
s20 Angehende Schweine. 6026 Friſchlinge. 
1961 Keyler. 


——,,—— — — —— — — 
Summa 20532. Stuͤcke Schwartz Wildpret. 


4 Loͤwen. 144 Marder. 

4 Loͤwinnen. 243 Wilde Katzen. 

2. Toger. 638 Elthiere. 

a Bragk. 699 Eichhoͤrner. 
| 1 Bieh⸗ 
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42 Biehre. 65 Wieſel. 


6: Biehrin. 75 Hamſter. 
1363 Woͤlffe. ı Ind. Baum⸗Katze 
632 Woͤlffinnen. ı Affe. 

90 Lure. 2 Pavian, 

92 Luxin. ı Cafcon, 

14984 Hafen. ı Mummener. 

2339 Süchfe. ı Zibet⸗Katze. 
933 Tachſe. 2 Meer⸗Katzen. 
568 Biber. ı Ind. Maus, 


508 Fiſch⸗Ottern. 
Summa 23551. Stüce gemein Wildprer, 


5 7. Eben diefer Ehur-Fürft Johann George IE 
hielt nach diefem Anno 1678. noch eine Haupt-Fagd 
in den Ober: Erg- Gebirgifchen Wäldern, darin- 
nen find abgeſchoſſen worden auf der Boͤhmiſchen 
Seite, denı. Aug. Diehalbe Meile genannt, 

44. Jagdbare Hirſche, Darunter der ſchwerſte 
6.Centner 33. PFfF. 
41. Unjagdbare Hirſche, die nicht gewogen wor⸗ 

e 


n. 

3. Spiſſer oder Spiß⸗Hirſche. 

4. Stuͤcke Wild. 20. Wild⸗kaͤlber.ʒ Rehe.n Ha⸗ 
ſe. i. Fuchs. Summa 209. Thier oder Stuͤcke. 


Den 16. Aug. aufm Raben⸗Berg. 
38. Jagdbare Hirſche, Darunter der ſchwerſte 
Eentner, 65. Pfund. 
. 36. ungewogene Hirfche. 25. Spiffer. 
15.Stuͤck Wild. 80. Wild: Kälber, 5. Rebe, 
 PDpp=2 2, Reht 
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2. Rehe- Kälber. 1..Bache. 1. Srifhling. 1. Bol 
1. Hafe. 2. Fuͤchſe. Summa 397. Stüde 


29. Aug. auf dem Lauterifchen. 
6. gewogene — darunter der ſchwerſte 


Centner 42. Pfund. 
52. ungervogene Hieſche. 22. Sp iſer. 
141. Stuͤck — —* Bild- Kälber, 13. Rebe. 
e. 1. Hofe. 5. Süchfe. 
BB Summa 342. Stücke, 


Den 7. Sept. auf der Buckauer. 


45. gewogene ‚Dir, darunter der ſchwerſte 
5. Gentner 38. Pfund | 
36. Ungewogene. 19. Spiſſer. 
* Stuͤcke Wild. 46. hgKalber. 
14. Rehe. u. Fuͤchſe. 1. — " Seifhling, 
Summa 274. Stuͤcke. 


- Summa Su ER ieffen 
a ER 


8. Es if ee ſat an mehr übrig, 
als diefem, was wir bißher gefagt, —* die Nah⸗ 
men derjenigen Thiere noch beyzufuͤgen, welche ei⸗ 
gentlich auf dieſen Sächfifchen Wild: Bahnen 
befindlich find, und gefangen werden: Allein wir. 
hoffen, e6 werde Dem Lefer gleichfalls angenehm 
Lo wenn wir ftaft der leeren Namen in einem 
opren und ingenieufen Chus-Sächfifchen 
er-Aufzuge, — die meiſten und vornehm 
ipilden Thiere diefer Provincien mit einigen Aus⸗ 
landiſchen, ſo leicht zu en DE 
A 


i nv. Capitel. 56 
igſte reprzfentiet, ihm ſelbige gleichſam ſelbſt 
wiederum aufs neue dor die Augen ftellen. Es gab 


| Ch u felbigem Anlaß das Beylager, welches. 





— bee — —— 
burg, mit Erdmut Sophia, Chur-Fuͤrſtl. Princep - 
ſin zu Dreßden anno 1662. hielt,bey deme der dama» j 
lige Chur» Prins Joh, Georgius 111. den gedachten 
Jaͤger⸗Aufzug folgender maßen auffuͤhrte | 


Drey Jäger mit einem Leit-Hunde, 
Der Ole Bof-Jepermaite Ziegefer, 
Drepßig Pattini, als fieben Ober Förfter, drey Forftund 
ein Purſch Ud-Meifter,ein Hof· und zweh Land⸗Ja⸗ 
ger, eilf Ober je drey und drey in einem Gliede. 
Zwey Rieſen in wilder Männer Geſtalt. 

Vier datyri mit Schalmeyen auf einem Berge, gleich ei⸗ 

wem Walde, mit Thieren und Vögeln gezieret, ſiende. 


— Drey Nymphen an ſtatt der Laquayen. 
Seine Ebur-Printzliche Durcht. in der Dianen Geſtalt 


auf einem weiſſen Hirſch reitende, 
ben , welche vor Leib⸗Knechte neben dem 
Ehur en giengen.. 
Drey Nymphen an ſtatt der Laquayen. 
.DrenBig, Aventurirer mit Jaͤger⸗Habit bekleidet 
ShweinEifen und Pürfh-Büchfen führende. 
Drehy Perfonen, ald ein Litwen Wärter in grüner Liberep, 
und zwey Sack Pfeiffet mie wilde Männer gekleidet, auf 
einem runden Invention-WBagen, Darauf zugleich fünf junge 
. Daren vom Gutfcher geführet wurden. 
uͤnf, als ein —— drey Ober Foͤrſter mit Raͤ⸗ 
Eiſen, der Gutſcher aber fuͤhrete einen doppelten eiſer⸗ 
n Kaſten mit zwey Tieger Thieren. 
Fünf, als vier Ober Förfter mit Bären Eifen, und ein 
Sutſcher führete einen eifernen Kaſten mit einem Löwen. 
 Bünf, als vier Ober Foͤrſter mit Bären-Eifen, und ein 
jefiher führte einen doppelten eiferuen Kaſten mit einem 

| oder Loͤwin. Ppp3 Fuͤnf, 
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Fünf, als vier Ober⸗Foͤrſter mit Baͤren⸗Eiſen, und ein 
Gutſcher fuͤhrte einen einſachen eiſernen Kaſten mit einem 
weiſſen Baͤren. | 


— Jäger-Jungen welche Engelaͤndiſch Hunde fuͤh⸗ 


en. 

Fuͤnf, als vier Ober Foͤrſter mit Baͤren Eiſen, und ein 
Gutſcher, der einen einfachen eiſernen Kaſten mis dem grö⸗ 
N Sehe, a8 vrep Jäger ge und Drep Guß-Rnch 
; ren Fäger- Jungen und drey FußKnechte 
mit Engelänbifchen Hunden, 

Fuͤnf, als vier Ober ı Förfter mit Bären-Eifen, und ein 
ge —— einfachen Kaſten mit Hertzog Moritzens 


end. 
Sechs FJagd⸗Zeug Knechte mit Engelaͤndiſchen Hunden. 
Fuͤnf, als vier Ober Foͤrſter mit Baͤren Eiſen, und ein 
Gutſcher führte einen eifernen Kaften,mit Werners Baͤren. 
+. Sch Jagd Zeug Knechte, führend Englifche Kunde, 
Drey, als zwey Dber Förfter mit Saw Eifen, und ein 
—— mit doppelten Kaſten, darinnen zwey hauende 


weine. 
Bier Lapplaͤnder mit Racken Hunden. 

Drey, als zwey Ober⸗Foͤrſter mie Sau⸗Eiſen, und ein 
Fr der einen doppelten Kaften mie zwey Schweinen 
uͤhrte. 

Zwey Lapplaͤnder führen Sau Ruͤden. 
Drey, als zwey Ober ⸗ Foͤrſter mit Sau Eiſen, und ein 
Gutſcher einen Doppel⸗Kaſten mit vier Friſchling fuͤh⸗ 


rend. 
Lapplaͤnder mit Sau Ruͤden. 

and als zwey Ober⸗Foͤrſter mit Puͤrſch Buͤchſen, und 
ein Guiſcher, der einen vierfachen Kaſten mit vier Luchſen 

rete. 

Zwey Vogelſteller führten Puͤrſch Hunde, 

Drep, als zweh DberFörfter mit Puͤrſch Buͤchſen, und 
ein Gutfcyer, einen vierfachen Kaſten mit vier Luchfen fuͤhe 


rende, 
Zwey Vogelſteller mie Bürfch-Hunden, 
Drey 









Drey, ald 5 Die Förfter mie Dar, Büchfen,und 
uf En einen Doppel» Kaften mit — 


f Ares ion  dofiger führen Puͤrſch Hunde. 


dr 
Be, 





zweh HegeoReuter mit Keulen, und ein Guts 
ſcher, fo u Doppelten Kaſten mit zwey Wölfen führte, 
Zwey Lofchteiger mit ke rs on 
Förfter mit Bürfh-Büchfen, und ein Gut⸗ 
62 fo einen Kaſten mit gehen Haſen und Caninichen fuͤh⸗ 
rete, und dann noch einer mit zehen Haſen und Caninichen. 
‚Bee 2 —— Gabeln, und ein Gutſcher, 









rend. 





Hu 
as I. 6 ar Se Schuͤtze mit Ga: 
bein, und Den Bus Ang m gg Kaften mit Si 


—— — | 
ee und PürfchBüchfen, 
‚Bier, ale der Wirth, der Wagner, der Schmied und der 
Geiler, en einen Kaften mit Mardern und Elthieren. 
zwey Knechte, zwey Zeug ein Zelt⸗ 
Sch —5* — ein Geſchitr⸗ Knecht, irugen einen Kaſten 
mit —— und Aamftern 

Bier Fäger- Jungen mit groffen Küden-Hörnetn, zwey 
agb Hunde an Leinen führende, 
eh E erfte Pürfd Wagen mit zwey aufgeladenen Hir⸗ 


Der andere Vauͤrſch Wagen mit zwey Thann⸗Hir ſchen. 
Dee inf Wagen mitzwey bauenden Schwei 


u * Bere Puſch Wagen mit einen Baͤr und einem 


„De erfte ürfch Narren, auf welch ein t 
—— einem Leit · Hunde —* au — 


———— 

Der andere Pür darauf ein Jäger-Junge 
—— ey (hRarcen, auf ein Jaͤg 
tn Ppp 4 99 


J 
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Zwey Jagd⸗Zeug⸗· Knechte. 
Der dritte Puͤrſch⸗Karren, mit einem Jäger-Hunbe, und 


- einem Leit » Hunde, 


Zwey Jagd-Zeug-Kriechte, 

Der vierte Bürfch-Karren, mit einem drauf figenden J& 
ger Jungen und einen Leit⸗ Hunde. 

Zwey Jagd ⸗Zeug⸗Knechte. 

Der Wende⸗Wagen mit Hafen und Fuͤchſen behangen, 
darinnen etliche Hunde, 

Ein Loſchwitzer mit zwey Hafen Neben, 

Ein Zimmermann mit feiner Bind⸗Axt. 


u) 


Summa der Perfonen 265. Der Pferde 139. 


$. ı9. Endlich hat man zum Beſchluß Diefes 
Capitels nicht zu vergefien, was maffen im Dec. 
_ Anno 1713 zwey Löwen und ein Tpger zu Livorno 
angelanget, welcheder Tuͤrckiſche Bay zu Tunis in 
Aftica, aus fonderbarer Hochachtung vor Se. 

dnigl. Mai. Aug in Pohlen, ders 
felben Königl, Pringen als ein 
Præſent überfchicket. 








Beylagen. 
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Numr, 1. ya Ar 


Chur, Fürft Sriederichs zu Sachen, 
Ausfchreiben oder Manifett, an uns 
terfchiedene Chur:und F ürften des 
Reichs, Tungens von Aauffung 
böfe —— — betreffend, mit 


zugeh 


— 


rigen Deylagen. 
Sub, Sign. ©. 3. , %. 






x Nfern freunblichen Dienft zuvor, und 
was wir Liebs und Guts vermögen, 
Hochgebohrner Fürft,lieber Sohn,ze. 
Uns ift fürbracht, wie bie uver Lie 
be, und dorch umer Lande und 
Fuͤrſtenthum erholen fie, under viel reden, Die 
wider und fortgetragen werden, Wir fullen Cum 
gen von Kauffungen eyn mergliche Zahl Geldes 
ſchuldig fien, er möge der an ung nicht erlangen, 
er fie derhalben mit Uns ins Recht gangen, dag 
Mechte werde ym verzogen, und muͤſſe rechtloß 
blieben, wie Dann folche Worte in wiheter Erſtre⸗ 
ckung haben gelutet,. Das uwer Lieben im verftchen 
möge, das bie der Warheit folche rede an uch 
bracht fie, Thun Wir umer Liebe wifjen, daß 
Wir Cuntzen, umb ſines Dienſtes * etlich hun 
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ſchuldig waren, des und Darüber etwas mehir im 
zu feiner Beferunge, zu finem Ußkommen Wir 
jn vergnüger han, und entrichtet, alfo Ir das ug 
diefer ingefchloßen. Abefchrifft (©) finer befiegelter 
Duitanz Uns übergeben, vernehmen werdet, Ins 
vecht find Wir mit ym gangen, nicht vom Gelts 
ſchulde, ſundern etlicher Dörffer wegen,üt 
| ——— zu Miſſen gelegen, die 
itzthumb zu Tanrode waren, die Wir Cuntze 
egenant zuſtehen lieſſen mit unterſchiede, zu Mi 
derſtattung anderer Doͤrffer, die er im Lande 
Doringen liegende hatte, und er dorch ern Ape 
itzund gnant, im den vergangen Krigis-Leufft 
entweret was, alfo, Daß er die Doͤrffer, ern Ape 
zugehoͤrig, im Lande zu Miſſen gelegen, innen ha 
ben ſolte, der geniſſen und gebrauchen, ſo lange 
das ſine Doͤrffer, im Lande zu Doͤringen gelegen 
wieder zu finen Händen guemen, (2) Es werden 
die Kriege durch unſer Oheimen und a u | 




















von Brandenburg und Heffen und ander. unfer 
Fruͤnde abgetragen, - hingelegt, und entrichtet, 
als je mwiffer, und dobie unter andern befeidingt, 
daß iedermanne Das fine, was er von 
oder Guͤttern in den Kriegisleuffen verloven hätte 
wieder ingegeben folte werden, Eung egenant ı 
fold) richtung: erlangete fine Dörfer im Lande 
Döringen, und vermeinte die Dörffer im Lan 
zu Miffen, die ern Apels, und jm zu 
tung dorch Uns ingetan waren , nicht zw entreu⸗ 
men, noch an ern Apel laffen zukommen, fundern 
yım Die zu Lehengute zu behalten, wiewohl er Feine 
Drive dorpbir in der forme ag 
' e 


i Beylage Numt. 1. 

| —— fin Lehengut ſien ſolten. Worden 
3 durch Unfern lieben Bruder Hertzog Wil⸗ 
‚mit Schrifften und mündlich und auch ern 
Apel erfucht, zu 5 daß die Dörffer, ern 
Apel zugehörig, im Lande zu Miffen gelegen, 
nad Inhalde der Richtung von Eungen an ern 
Apels Hande gpemen, Und wiewohl Wir vil 
ieß dobie hatten und bie Cuntzen guͤtlich u. 

chen taten, Eunten Wir, fine Sründe, und fun 
nymands/, Das zu thune jn vermögen, Daß er fich 
zu endrungen dee Dörffer gebe, und der richtung 
nachqueme, das in der richtung zwiſchen Unferm 
- Sieben Bruder und Uns beteidingt, nachgangen 
woͤrde, Aft er Apel Visthum in fine Dörffer in 
Unferm Fürftenthum zu Miffen gelegen, wieder ges 
ſatzt, und hat die in fine Gewehre genommen, 
Darum fovermeinte Eungevon Kauffungen, Uns 
in Anſprache zu haben. Nu wolten wir jm der 
zechten derhalben nicht vor fin, noch fine Elage 
hoͤren, Wir haben uns mit ym uff vier gewil - 

lete ſchuͤdes richter, der Wir und er einträgtigli 

ynig find worden, veranlaft, Uns im rechte um 
Die Dörfer nach Unfer fihrifftlihen Schuld und 
ner rtt, auch noch finer fchrifftlichen 
Schuld und Unfer Antwortt, was Unfer iglicher 
teyle fürzumenden hette, mit ym laßen fcheiden, 
als Ir das in dieſer Ingeſchloßen Abfchrifft (4) . 
des Anlaß auch verfiehen werdet, Diefelben Uns 
fer fcheiderichter im Anlaß bemeldet, haben fich 
des Rechten uff ſolche fchulde und Antworte, die fie 
von Uns beyden Theilen uffnamen, ferne und 
‚weiter erfragit, zu Magdeburgk, poebeagp 
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und Lips, die Schepfen und andern Rechtsver⸗ 
ftändigen ſich rechts unferwifung — 
und Uns beyden teylen einen Tag uff Dienſtag 
Johannis rn an der Herberge uff den A⸗ 
bend zu Altenburgk zu fien, und uf Mittwoch 
darnach uff unfer Schloß daſelbs des Rechten zu 
gervarten geſetzt, Darzu wir uff bende Theile fini 
Fommen, Wir haben durch Unſer Sürreder Di 
Schydesrichter in gebörlichkeitumb Das recht das 
gehen zu laffen bitten, Wir wolten denn gehorfam 
fin, Eunge von Kauffungen hat das Recht in 
ſinem übermute dorch ſich felbft gewiddert, und 
durch viel unbillicher Intrege verhindert, und durch 
fine verdächtige Hinderlifte und boͤſe Meynunge 
geftopffet, als ir -vernehmen werdet, Als wir 
nun Das recht. nicht erlangen mochten, find 
wir mit unfern fründen und raͤten bifpt in Unſer 
Gemach gangen, mit yn geratflagt; was nu in⸗ 
deme fürzuferen, und uns allerbequemft were, 
Dimile wir rat an den Unſern fuchten, Iſt Cuntz mit 
etlichen ſinen Zulegern uff unſerm Schloſſe zu Al⸗ 
demburgk herumb gangen, alle Gänge und wo 
unſer lieben Söhne Schlaf Gemach wäre, bie 
Höhe dir Fenfter abgenommen, und alle Dinge zu 
fullbeingung finer übeltat, die er in finem Hersen 
verborgen trug, eigentlich aberfehn. "Dobie zu 
mercken ift, daß Eunge nicht um Des vechten ABil- 
len zu warten, fundern wege zu finer Syn und ußfart 
zu fuchen, wie er an Unfern lieben Sönen obel 
mare Eonte, kommen was, des wir an ym fein 
forgen haften, Nachdem er Unſer Söng, 
Unfer Lande und Luͤte ny keine Stunde noch 
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er, und Unfer Voit und Amtmann 
Unſerm Schloffe zu Aldenburgk geweſt 
doſelbs und hernachmals zu dickermal viel gutts 
und Zulegung ym dorch Uns und die Unfern ge 
ſcheen ift, alles uf guten glouben und vertrumen, 
die Wir zupm für andern hatten. So nu Eung 
in deme fich gefetiget hatte, fügte er fih vom 
ef Tage, Uns unbegrüßet, in fine Her⸗ 

e, und fürder nach ſiner Nothdurfft uß unfer 
Stadt, uff Montag Sante Kylians Abend, dar 
nad) um die Eilffte Stunde in Unferm Abmefen, 





do unfer lieben Söne in irem Schlaf-&emache J 


ruheten, ſteig Cuntz von Kauffungen und ander 
ſine Nachfolger, der name Wir uch in dieſer in⸗ 
geſchloßene Zeddel (ð) zu erkennen geben, in Unſer 
Schloß Aldenburgk, uff Gar⸗Leitern, die ym durch 
ſiner Knecht, die er zuvor am Abend, uff 
loß in guͤtlichen ſinen Gewerbe ſchickte, an 

ein hohes Fenſter anbracht worden, als in ins 
Schloß quam, ruͤmete er ein ander Fenſter, dag 
er ſelbs, die wile er Unfer Voit zu Aldenburge 
mas, mit Iſenwerg nach aller Nothöurfft, fo wir 
Uns laffen bedüncken, und im vertreueten, befeften 
liß/ an daſſelbe Fenſter er kortze holtzleitern in ein- 
ander geſchrubet, anrichte, uf ein ſulches das er 
zu ſiner ußfluchte die Hoͤhe vermyde, und ylende 
wegkommen moͤchte, Als er nu ſine folger in der 
Zedel beruͤrt, nach ſinem Willen ins Schloß 
rachte, ſuchte er die Gaͤnge, die er fur uf dem 
ts⸗Tage eigentlich beſehen hatte, und ylete 

fuͤr Unſer liebe war pen ‚und ofe 
fente das durch fine und nam Die uf —* 
a zung, 
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ruhe, und ylete mit den uß unſerm Schloße zu 
finen nachrptern, Die uff yn mit Sechs unddrifig 
ferden, nahe bie Unferm Schloffe, warten, und 
rte fi) mit den gein Dem Lande zu Behem, 
des Weges ungefparet, des Morgens am Diens 
frage Kiliani umb die Neunde ftundewordenden 
Unfern uff Schloß zu Aldenburg, Cuntzen und 
finer Helffer in der Soden ee Da 
nod) der tat geantwortt, worden Die Unfern 
reite, und folgten jm alsbalde noch ba 1 file 
Fuffe, und guamen urn an und U 
ben Sohn Hergog Albrecht, den er felb Dritte 
bie ym hatte, im Walde die dem Elofter zum 
Grünhayn, und brachten Unfern Son von 
fiengen Cuntzen am Dinftag Kyliani zu Unken 
Handen, der gein Zwickau in Gefengnüffe geant- 
wart war, Sürder ließen die Unfern mit der 
nicht abe, und fingen u. Gefellen in der 
Sechs, die mit Unfern lieben Sone Hertz 
einen andern weg, gein dem Lande zu Böhmen 
ußgefiohen waren, und drungen den Vliehenden 
Vierzehen gefatelte Pferde abe, Als nun Unfer 
Vliehende alfo gedrungen worden, teileten fie 
aberınahls im Walde, daß ihrer: Bier, nemli 
Wilhelm von Mofen, und Wilhelm von Schöns 
felß, mit zweyen iren Knechten, mit Unferm So⸗ 
ne Hergog Ernfte, im Walde in einer Steineigen 
in groffem ungeferte bis ufden Fritag nach Kilian 
fich enthielten, Was Unferm lieben Sone * 
zu ſines Liebes nothduͤrfft die zut erboten ift, mo⸗ 
git ihemercken, am felben Frytag griffen Wilbelnr 
nom Mon, und Wilhelm ven | er 
Ta 
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Hertzen, und erfanten ir übeltat , auch das Eung 
em was, und antworten Unfern lieben | 


E Hergog Ernfte uf den Hartenftein ‚dem 
n 










ern Friederichen von Schönburg, Unſern 
en getreuen, der Uns unverhalten zu erkennen 
— ſine Schrifft, das Unſer liebe Sone 
e ym were, alles dinges unverſeret, und on alle 
Sebrtechen, und brachte Uns den mit ym uf dens 
felben Fritag in unfer Stadt Kempnis, Alß ha. 
ben Wir unfer lieben Söne dorch ſchickung des 
Allmaͤchtigen Gots, deme wir das Danckende fien 
wieder zu Uns bracht und erlangit, Vß dem 
len verftehet uwer Liebe wol, daß Eunge ußerhals 
ben des Rechten, darinnen Wir mit jm ftunden, 
ne Zufprüche zu Uns hatte, Sundern er hat 
‚gein Uns, Unfern lieben Sönen, als finen 
natürlichen ErbsHerren bößlich gehalten und une 
getruwelich bewieſet, darumb er uff Montag das 
nach zu Friberg, fine Gefellen zu Zwickaw, fin 
ünt zu Aldenburg jren mirdigen Rohn haben 
| en, und dencken finer Zuleger und Helfs 
fer der groffen Ubelthat halben mehir in ftraffun 
zur ‚umer Liebe in gangem Fliße guͤttlich 
bittende, ob ymands der Sachen verloffenheit in 
ander erzelung uwer Liebe oder den uwern fürs 
brengen werde, jr wollet des nicht geftehen noch 
ame Es har ſich wollit in Wahrheit wißen, ans 
nicht ergeben, denne als wir umer Liebe 
Trieben, Wollet auch die umern und wo dag 
eyn Notturfft iſt, dieſe unfer fchrifft Iafen hös 
ten, daß fie Daraus verftehen mögen , daß wir 
Cuntzen von Kauffungen Fein Geld ſchuldig ges 
Drag weit 





— Delape Pimns 

weſt weſt find; oder ym deß rechten — 
das wir gegen ihm, oder ſunſt 
ungerne fuͤrnemen oder thun wolten, und d wo 
uns, wu das ein notturfft iſt, ——— n 
Wir ung zu umer Liebe des gang t | 
thun werdet , uch das nicht mühefam. n | 
drießlich fien Tafen ‚als Wir des eyn gang Der 
hoffen zu umer Liebe fragen, Uno. umer ie 
Beh keinen Unmillen oder Berdrich in d 
ben, das Wir umwer Lieben Bern hei d )e 3 
Sachen nicht ehir verkundet haben, me pn 
ten erlich merckliches mehir an Unfern Et 
als Wir vertröft waren, zu erlangen, Das fü 
uf andere Wege gefart hate, und heit Bf el 
gangen , Wir woitens uwer Liebe nicht v verfehn ; 
gen haben, derhalben hat ſich diefe Unfer S dei f 
umer Liebe zu thun, berjogen, Uwer Liebe m De 
Uns: darinnen nicht ungütig bermercden, Das 
wollen Wir umb umer Liebe gerne Fin, u 
womit Wir umer Liebe zu Dien en 
ſchafft werden mögen ‚ find Bir wil ig Ind. 
das gerne, Geben zu Aldenburg, am Sonn 
abende nach Jacobi, Anno Dni.&c, g0,< quinto, | 
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Sign, ©. 

ARauffungs Quittung, daß Er von 

Chur: Fürft Friedrichen zu Sach: 

fen 2c. aller Geld : Schulden ver: 
gnuͤget. 


6% Eung von Kauffungen befenne für mich 
myne Erben und Erbnehmen, und thu Eunt 

mir dieſem mynem offen Brieve gein allermeni- 
glich, Das mid) der Irluchte Hochgeborne Fürfte 
und Herre, Herr Friedrich Hergog zu Sachen, 
des heiligen Roͤmiſchen Reihe Ertzmarſchalg, 
Land Grave in Döringen und Marckgraf zu Mif 
Br myn gnädiger lieber Herre, uf hüte daro diß 
rives aller Gelt;fehulde, Die mir fine Fürftliche 
Gnade für Dinft, Pferde, Harnaſch, und alle ans 
dere myne Schäden, der Geld⸗ſchulde halben 
reftheren, wie, mo, undinmelchen enden ich die von 
finee Gnaden wegen bis uf diefen hütigen Tag 
ernpfangen habe ſchuldig gemeft ift, gütlich und 
wohl zu dance, Daß mirsgnügt ufgericht und bes 
zahlt hat, Und ich fage für mich , myne Erben und 
Erbnehmen den genanten mynen gnedigen Herrn, 
Hertzog Sriedrihen zu Sachſen und. finer Gna⸗ 
Den Erben und Nachkommen alles ſollichs Geldes 
quyt, ledig und loß, mit und in Krafft Diefes Brie⸗ 
ves, und abhin fürder ennche Brieve oder Geld» 
ſchulde für dato diefes Brievs gegeben, fine Fürftl. 
Gnade , oder finer Gnaden Erben belangende bie 
- mir oder ſunſt irgent funden merden mir oder my» 
nen Erben zu haltende berürende, die follen alle 
vernicht., und abſten, und von iedermenniglich 
x Dar gang 
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gantzt krafft und machtloß gehalten werden , ane 
Geverde,, zu. Urkunde mit; mynem hierauf ge 
druckten Anfiege für mich, myne Erben und € 
nehmen woiffentlich derfiegelt , und gegeben zu Al- 
denburg am Dornftag nach Galli, Anno Dni 
m°. cccc°, I quarto, —38 
* Sign. Di 1 vw N * 
Cuntʒ Kauffungs Schein und Revers 
wegen. des, ad. interim eingethanen 
Guths Swickers⸗Hayn undSuge 
hoͤrigen. 1 


Pt Cung von Kauffungen zu Koffungen ges 
feffen, befenne offentlichen mit diefem mein: 
öffen brieve gen allermenniglich , Die ihn fehen or 
der hören leſen, Als der Durchleuchtigſte Fürſte 
und Hert, Heir Friederich Herkog zu. Sachler 
des heiligen Römifchen Reihe Er Marſchal⸗ 
Land Grafe in Düringen und Marckgraf zu Mei 
fen, mein gnädiger lieber Herr, Durch feinen Boi 
zu Lilfenige ‚die Güter und Doͤrffer ern Apel 
Bisthums zu Thanrod® gen Krienfteine gehören 
de, als Swickers ⸗ Hayn mit den andern, und Der 
Frauen een Apels obgenannt Mutter zu ei , 
Dinge , nicht. verſchrieben find, an, mich hat laffe 
weifen, und gewere ſezen, Det nach meinen Mi 
und Nothdurfft zu gebrauchen, bis ſo lange 
mir feine halle Gnade eines Rechtlichen oder 
ürlichen Austrags meiner Sachen gegen Ern 
pen hat geholfen, Darum habe. ich feinen 
Fürftlihen Gnaden mit. Hand gebenden freuen, 
an eines rechten eydes flatt, gelobet und ga er 


EL 
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. hen, So mir dieSachen gegen ern Apeln, in od» 
| organ en, durch feine Gnade oder * 






ſeinen eins Rechtlichen oder guͤtlichen Austra 
nn gehülffen, und die zu ende bracht , Als den⸗ 
ne foll und will ich derfelben Güter und Dörffer 
Swickers⸗ Hayn mit den andern zum Kriebens 
fteine geböhrende, und der Frauen zu Leibgedinge 
nicht verfährieben find, Seinen Gnaden williglich 
und lediglich wieder abetreten , die ohne alle mies 
Derrede einreumen , und mich der gänglichen wie · 
der verzeihen, und auffer alle argelift hierinne gang 
ausgefcheiden. Des zu warer Urkund habe ich 
obgenandter Conrad von Kauffungen,, mein Sins 
fiegel für mich und meine Erben, für die ich mich 
zer mit verſchreibe, mit rechten Willen an 
efen Brieff laffen Drucken , der gegeben iſt, zu 
Meiffen, nad) Chriſts Gebuhrte, Lirzı°, und dats 
nad) inden cls. ccccten Jaren, am Sonnaben⸗ 
dein derheiligen Dftermochen. | 


% Sign. A. 

oder Com promils zwiſchen Chuꝛ⸗⸗ 

uͤrſt Friedrichen zu Sachſen, ꝛc. 

nd Lungen von Kauffungen. 

u wiſſen daß uff hüte Dornftag nach Galli der 
mynnern Zal, im vier und funffsigften Faren, 
tezu Aldenburg, durch ung Jorgen von Hugemig 

Dechant zu Miffen, Cansler Jorgen von Bes 

Benburg, Hanfen von Maltis , und Ihan von 

Sluͤnitz Ritter, gewillete ſchydes richter von dem 

üchten —— Fuͤrſten und Herrn, 
ren Friederichen Hergogen zu Sachfen , des 
er 2443 heili⸗ 








982 Beylatte Numr; * 


heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfbale ‚ Lande 
graven in Doͤringen und Marckgraven zu Miffen, 
unſerm gnedigen heben „Herru , an einem, und 
Eungen von Kauffungen am. andern teiln- befeis 
Dinge ift, von ſchulde und zufpruche wegen, fo unfer 
gnediger Herte zu Eungen von Kauffungen, und 
Eung von Kauffungen wiederund zu unſerm gne 
digen Herrn meynt zu haben und zu fegen, Dem fie 
von bepden teiln Die uns mechtiglich find. blieben, 
fie noch ſchulden und Antwortten daruß zu entfcheis 
den, Als nemlich, Es follunfer gnediger Here feine 
Schulde, fo viel er. der zu Eungen von Kauffungen 
meynt zu haben , bynnen den nechften vier Wo⸗ 
eben , von hüte anzurechnen , fehrifftlich ſetzen und 
machen, und die uf Dornſtag nah Martini ſchir⸗ 
ften bie den Müngmeifter gein Sriberg ſchicken 
desgleichen Cuntz von Kauffungen: fine Schulde 
fo er zu unferm gnedigen Herren mepnt zu haben, 
binnen denfelben nechften vier Wochen als obin 
berürt iſt, auch fchrifftlich hun , und die bepden 
Münsmeifter zu Sriberg uf Dornftag nad Mars 
tini beftellen fol, So follen unfers gnedigſten 
Herrns ſchulde ungen von Kauffungen, bothen, 
und. ungen von KRauffungen Schulde Unfers 
gnedigen Herrns boten , durch den: eiſt 
geantwortt werden, Die alſo an ieglichen teil zu bein, 
gen , darnach fal unfer gnediger Herre Cuntzen von 
Kauffungen ſchulde, und Eung von K 
unfers. gnedigen Herrens ſchulde, iglich teil ab 
vier Wochen ynnen behalden, Unſer gnediger Herr 
fine Antwortt uf Cuntzen ſchulde, und Cuntz obge⸗ 
nanter ſine Antwort uf Unſers gnedigen 












—* er ſolch ſchulde und Antwort uf Dornſtag naı 
unfer lieben Frauen Tag Conceptionis, bie den 
Mauͤntzmeiſter zu Freiberg fenden, der alle diefelben 
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ulde ſchrifftlich thun und denn fo. fol 


ſchulde und antwortt ufnehmen, und in Unſers 


—5 — ns Cantzlie dem obgenanten ſiner 
naden 


antzler antworten laſſen ſoll, derſelbe 
er Jorge von Hugewitz die dann ufnehmen, die 
er und die andern fine mitſcheidesRichter darnach 
auch vier ‚daß ift, nemlich bis uf Dorn: 
ftag nach der heiligen Drier Könige tage , innen 
haben, unferm gnedigen Heren und Cuntzen von 


- KRauffungen bynnen des Tage ſezen, und-fie mit 


Rechte daruß enticheiden füllen, und mie fie alfo 
urch recht entfcheiden werden , deme füllen beyde 


teyle ane wegerung volge und gnug thun, undan 


unſchedi 
en 


hindergang nachkommen, Als ſie Uns das von al⸗ 
le geberdte hierinne gantz ußgeſchloſſen, Doch uns 
geberlich ob ſich hieroͤber erlengung durch Recht 
begeben, und eyn teile aber beyde uͤßlendiſch fien, 
‚oder fünft Dutch ehafftige noch daran verhindert 
soürden, das ſulte jeglichen theile an finen Rechten 
ich fien. Hieruff follen beyde teyle aller 
fachen gütlich gefünet , und gericht fien , und die 
Buͤrgen fo fürdie gefangen verhafft weren, binnen 


MB, men glaublich zugefagt und verfprochen haben, 





: Des ungemanf bleiben , Des zu Uhrkunde und 
Wiſſenſchafft find diefer Zedeln zwo yn eym lute 


* 


gemacht, und ieglichen Theile eine verſiegelt gege⸗ 
wit unſer obgenannten ſcheides Richter Inſie⸗ 


geln, Geſchehen als obgeſchrieben ſtet. | 


Daa4 8Ssignu 


4 — — 


Verzeichniß, — * u Kau ungen ing 
Schloß zu Altenburg geſtiegen. 
Rung vonRauffung. || Wilhelm vo 
Bernhard von Tre: eig. 
bin, oe 
Senſil Serdin. 
Geveller. Nicol vom Soc, 
Wilhelm von Ma, || Rußwurm, 
ſen. Albrecht abe. 


'Numr. 2. 


— a 8:Dergleich zwifche 
But und Hertzog 
nn zu Sachfen erEihEeL N 
Jabr 1485. 


DIr Ernft von  gofis -gnaden * 
zeu Sachſſen des heiligen Romi 
Reichs Ertzmarſchalck vnnde Kur 
Lantgraue In Doringen vnd Marcgraue 
ſen; Nachdem der hochgeborn furſt her 
auch herzcog zcu Sachſſen, Lantgraue In Dee 
gen vnd Marcgraue zeu Meiffen, onfer, lieber brus 
Der vnd wir fider Des hochgebornen. he 
ap meilent herzeogen zeu Sachſſen kurſuͤr⸗ 

en ꝛc. ꝛc. Rantgrauen * oringen vnd Marc⸗ 
rer zu Miffen onfers lieben heren vnd v 

blıchir gedechtnug, tode und — been. in den 
ftenrumen vnd landen uns beiden von feiner ‚i 
vffgeerdt, Auch In den fürkentum pnd —* 





















— 
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ſider des von dem hochgebornen fuͤrſten hern Wil⸗ 
helmen Auch weilent herzcogen zcu Sachſſen Lant⸗ 
grauen In Doringen vnd Marggrauen zeu Meiſſen. 
Vnſerm lieben Vettern ſeliger gedechtnuͤs angefal⸗ 
len / vnd was wir des ſuſt an Vns bracht haben bifiher 
in bruderlicher loblichir lieb und eynikeit Ungeteilt 
bey einandir ſitzende pliben Wir nur auß gutir be⸗ 
wegnus vnd redlichen vrſachen vns beiden, allen Vn⸗ 
ſern Landen luten vnd vndirthanen zeu gut zeu Me⸗ 
rung vnnde bleiblicher enthaldung bruderlicher trew 
vnd fruntſchafft allinthalbin vfs bequemeft vnd nuz⸗ 
lichſt betrachtet Im Namen gotis retig worden ſein, 
Vns Mit einandir auß gemelten vnſer beider vffge⸗ 
erbten vnd angefallen fuͤrſtentumen vnd landen, vnd 
anderm an ons bracht, doch hir Inn das herzcog⸗ 
tum vnd kurfurſtentum zceuSachſſen Vns herzcogen 
Ernft als kurfuͤrſten vnd vnſern Nachvolgenden er⸗ 
ben, die nach ung kurfurſten fein werden allein zeu⸗ 
ſtehinde, vßgeſ loſſen, vffs bruderlichft fruntlichſt und 
allergleichſt erblich zeu teilen, Vnd ons darauff bru⸗ 
derlich vnd beflißlich mit einandir vndirrett, das 
ſolch Erblich teilung vnd vertragen, vns als dem 
Eldſten zu machen, Vnd vnſerm lieben bruder als 
dem Jungſten nach gemachter vnd geoffinter teilung 
ſolch friſt, als wir anfangs Die zeu machen, Darzcu 
gebrucht ſeinen bedacht zeu haben vnd darauff ſein 
Wale zeu run geburn ſolle, bekennen Wir offintlich 
vnd tun kunt allermeinelich das wir nach vor anges 
ruffter gottlichie hulff vns vff vnſer beider bruderli⸗ 
che vnd fruntlich geſcheen beredung vnd vertracht 
vnſers lieben bruders vnd vnſer Erbliche teylung zeu 
machen beladen + vnd die mit Rat wiffen 


«N 495 vnd 
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vnd beyweſſen, vnſers lieben bruders ond vnſer 
Prelaten Grauen hern, Trefflichen Rete vnnd Rit⸗ 
terſchafft in Merclichin Zcal darzeu gezcogen vnnde 
gebraucht vffs allir bruderlichft, Feuntlichft, glei 
vffrichtigſt vnd vnuordechtlichſt begriffen gemach 
befloßen und geoffint haben, offenn auch die gein⸗ 
werticlich In maſſen hernach volget, I“ 
Zum Erften Sollin wir beide Sagan prebuß, 
Numburg vnd was darzeu gehort, und wuran das 
ift nichts außgefloffen, und alle anwartung fo wir 
beide von keiſerlichen vnd Foniglichen vorfchreibuns 
gen an des weiſen herzcogen Landen, vnd Des von 
biberftein herfchaft An SoraBeßkew und Storkaw 
mit einandir eintrechtiglichin habin, das eintrech⸗ 
tiglich beftellen vnd halden das femptlichin gebrau⸗ 
chen gnißen vnd entgelden Wie fich denn Das bege⸗ 
bin vnd fugen mucht, | 
Zcum Andern Sollen Wir beide den Sneeperg 
Mit dem Newſtetil vnnd alte gebirge die an dem 
Sneeperg, dem Newſtetil vnd Dorumb in einer 
Meil wegis gelegen vnd begriffen fein, Die iegt mit 
baw begriffen angefangen find, hinfur begriffen und 
zcu bawen angefangen mogen werden , mit aller 
beftellung, Mit allen nug vnd verforgung zu gleich 
in eintrechtigem Weßen haben und halten, Alfo das _ 
In folchem einer an den andern‘, odit des andern 
gange gemalt und macht, nichts vor andern nach 
names machen fol, Bor I 
Zcum dritten So folen Wir beide die furftliche 
nutzung von den Bergefwercken in beiden teiln dns, 
fer furftenthumen vnd Landen wu die ijt ſein vnd 
ſich hinfur begeben erheben, SEN 
en, 
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den / zeugleich haben, auff alle Metall, Außgeſ loſſen 
Das Eyſenertz vnd wag gelt Zcoll und gleit Ap vff 
ſolchen bergwercken wern geſezt ader geordent wur⸗ 
den, wu die wern adir zeukuͤnfftiglich aufkemen 
Was daruon gefiele Soll vnſer eynem In des fur⸗ 
ſtenthum vnd landen das ſein wurde, allein zeuſte⸗ 
hin vnnd pleiben, Es ſal auch vnſer iglicher die ſel⸗ 
bigenn bergwerck in feinen Landen allein zeuuor lei⸗ 
hen zeu orden vnd zeu ſetzen haben Wie Im das am 
bequemſten vnnde gefellichſten ſein wurde, Darein 
ſal Im von dem andern kein Inhalt vnd Irrung 
geſcheen, Sund irn zeum wenigſten Des Jars eing 
von den Berckwercken die In vnſer eins lande vnd 
regirung allein ſein, Der nutzung halbin ordeliche 
rechnung gehort, vnd was ſich nach redlichir rech⸗ 
nung an nutzung finden, das ſoll iglichem teil zeu 
ſeinem geburlichen teil vbirgeantwort werden allis 
trewlich vnd vngeuerlich Suſt ſind die andern Land 
ſo vns beiden zeugleich zeuſtehin ein iglichs mit feiner 
xugehoͤrung In zewey teil geſezt als hernach volgt, 
Memlich Meiſſen mit Lammatzſch und allen andern 
feinen zeu vnnd Fngehörungen, Dreßden mit allir 
feiner zeu vnd eingehorung, Pirnamit Donyn, Ras 
then ond mit den Eonigfteinifchen gutirn mit allen feis 
nen vnd iven zeu vnd eingehorungen honftein, Rads 
berg, Senfftemberg Sinfterwalde, Drtrant, Hayn, 
Dias, Dobelin Rochlitz, Geitan, Mitweide, Roch⸗ 


erg, kempnitz Schellinberg Odran, Zſchapaw 


Wulfenftein, Irnfriedeſtorff/ Geyer, Thum, Frei⸗ 
berg framenftein, Dippoldißwalde, Tarant, Leiptzck 
| — nu ern nei 
mit Muchil, Ihene/ Dornburg, Camburg — er⸗ 
perg, 
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fperg, Luchaw Sangirhufen, Srellinderg mit Kits 
ftet, die Voitey zeu Quedlinburg mit dem 
Soo vnſer liebe Sweſtir die Eptiſchin zeu u 
burg, vns beyden gelihen vnd noch vff den alden 
von Reinſtein ſteht mit allir Irer zeu vnd eingeho⸗ 
rung, Sachſſemburge, Kindelbrucke Weiſenſee, Ges 
befje, Herbißleuben, Denſtett, Salza, Kungiß⸗ 
brucke Nufhofen, Opprechtshuſſen Balnhuffen, 
Grunyngen, Groſſenfurd, das Dritteil am Ampt 
zeu Drefurt, ſal uns beiden die loſung zeu gleichem 
teil zeuſtehin, Ein iglichs mit ſeiner zeu vnd Inge⸗ 
horung als das von alter herkommen, vnd von 
rechts wegen fein foll, vnd vnſer Vorfarn das vff 
Vns heerbracht, vnd wir beide yzt unne haben, 

Mit den Graueſchafften herrn vnd Ritterſchafft, 
Nemlich Swartzburg mit ſundirßhuſen francken⸗ 
hußen, Grewßen Klingen kelbra heringen,ond allis 
anders In die Landt art zeu dem teil gehorig gele⸗ 
gen, die Grauen von honſtein, Die Grauen von 
Mangfeld mit heldrungen Arnftein mitdem halben 
Sloß Morungen, und den bergefwerden, fo fie 
von vns zculehin haben , die von Quernfurt zeum 
Stein vnnde mit allen andern, das fie von vns ale 
lantgrauen Im Doringen vnd Marcgrauen zeit 
Meiffen, zeu lehin, und furder zeuverleihen haben, 
pnd zcu dem ort Landis zeu Doringen gelegemift, 
Die Grauen zu buchlingen , Die Grauen von Ai 
fneck, hern Ernft von Schonburg mit allen feinen 
herfchafften, hern Hanfen ag 0 

’ 
Tiffenaw 


























Schencken zeu Tautenberg vnd Breßnitz 
Pfluge zeu Strehl, zeu Lamperswald zu Ti 
zeu frawenhain, zeu Zcabeltin — *— 





zeu Loin zen Eſchdorff, Ditterfpach 
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Zſchocher zeu Zcebicker und zeu Rotha, Die von Bus 
neaw zcu Wiſenſtein zeur libenſtat, zeu drewſſig, zeu 
Teuchirn zeu Skolen, zeu Rottelfperg, und dff al⸗ 
len andern hofen vnd Sitzen zeu dem teil gehorig 
gelegen, Die vom Sleinitz zeu Sleinitz/ zeum kri⸗ 
benſtein zeu Skaſſaw zeu Serhußen zeu Ragewitz 
zeu Sathan vnd zeu Borlein, Die von Schonberg 
zeu Schonberg, zeu Nawkirchen zeu Remſperg 
zeum Burſſenſtein vnd Saida zeu Sachſſemburg 
zeu Schonaw zeu Stalburg zeu Zſchachaw, vnnd 
zeu Reithenaw, Die von Miltig zen Miltitz zcum 
Scharffenberg, zeu Watzdorff, zeu Taubenheim, 
zeu Rabenaw vnd zum Nawenhoff, Die von Hei⸗ 
nitz zu Heynitz, Die von Heynitz zeu koſitz, bey 
Dalen Sigmunt Kanitz zeur Bele Er Heinrich 
trugſes zcu Wolgirßwalde, Die Trugſes zcu Glau⸗ 
bis; Die von Grunrode zcu Boͤrn, Die Marſchalg 
zeu Rittenitz, Die Marſchalg zeu Otzdorff, Die 
Marſchalg zeum Biberſtein, Die Marſchalg zeu 
Malitzſch Er Heinrich von Starſcheidil zeu Beien 

orff, Di vnd zeum 
Scharffenſtein, Er Heinrich von Einſidel zcum 
Gnanftein, vnd was darzcu gehört , Das von den 
von Bißneck zen Tehin geht Heinrichen von Rudig⸗ 
ftorff dafelbft vnd zeu Etzdorff und mas von den 


von Lißneck zcu lehin geht, Nickel vom Ende zeu 


konigſpelt, Seiffart von Schonfelt zeu Wachaw, 
Die von Schonfelt zur Laußnitz, die von Schon» 
felt zcu Lobenig, Die von Amendorff vnd Rabill 
zcu Pouch fo fern Die nicht gein Sachſſen gehorn 
Die von Meckaw zen Dfteram, Walgt vom 
Bernftein dafelbft, Dans Muntzer zeum Samen, 


ftein 
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ftein mit ander feiner Zcugehorung, die von Ber: 
biftorff zcum Lauterftein Die von Maltitz zcu Wins 
dDifchendare, die von Maltig zeu Bpnnewis, Die 
von Maltig zeu Reichftat, Die Weickart zeum 
Rechinberg, Die von Eokerig zcu Elftersmerde, Die 
von Eoferig zen Waldaw, Die von kokeritz 
Muckenberg, Die von kokeritz zeu prompniß, 
von kokeritz zeum Straub, Erhans von Mincke⸗ 
witz zcu Sonnewalde,Die von butchaw zeu kmeln 
Die von der Sale zeu Schonfelt, Die kertzſche 
zcu Nufhkemig, Heinrich von Zcaftnig zeu Arnftorff 
Er Dittrich von Harris zeu Luhtenwalde, Die 
von Haugmwis zeum Herftein, Die von Hau 

zcu Seifferftorff, Die. von Haugwitz zeu 9 
Die von Hanfperg zeu leubel, Die von Hanfperg 
zcu Smweten Jorg von Reiniperg E ‚Hirffelt, 
Die von Ertmannfdorff zcu Stediln, Die von En⸗ 
de zu kawtzſchitz Die vom- Ende zeu Wulkwitz 
Schenck Heinrich zum Velten Schenef 
zeu Widepeh Hans von Daugmwis zeu Burgk 
werben, Eriftoffvon aid Der un Jar 









vonder Weida zeu greutzſch Beringer und 
von Meldungen zeu Liſten, Heinrich von ch 
zeu Bevtenitz Er Rudolff Marſchalk Hans Mar 
ſchalk zcu Goſſirſtett Hans von Hefelir, Fritzſch und 
Hans von liſſen zeu goſtitz Volckmar kollir zeu ſtein 
berg, Die von Witzleubin zeum Wendilſtein vnndal⸗ 
ſtet, Criſtoff Hacke zeu Brucke Jacoffvon ver Aſſem⸗ 
burg zeu Bevernumburg, Die von Brucken zeu 
Walhußen Joachem Marfcbalakzw = = Heim 
rich und Thomas marſchalk die von kalen zu Nebe⸗ 
nyngen Mertin von a ee 
en 


D 
‘ 
’ 
J 


lut irfordern dienen muſſen. A 
Wurden auch die Grauen herrn Ritter vnd 
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sen zeu grunyngen kirſtan von Slatheim zeu Almens 
hußen Fridrich von hußen zeu Lutzenſum̃eringen Jorg 
von hußen zu Walhuſſen Hans von German zeu 
—— von German zeu Duntzenhuſſen 

eich. von Huſſen zeu Lutzenſummeringen, Dit⸗ 






terich von. Dutchenrode Heinrich von Erutpurgs 
Be u fargula, Ditterich getze, Fridrich von Eck⸗ 
ft org von der heide zcun Wenigen Denſtet kir⸗ 


ften vom Hayn zeu alden Guttern Jobſt vnd Mel⸗ 
chior von Sebach Erhans Ritter, Herman Frid⸗ 


rich vnd Ditze von Goldacker Er Appel von Ebe⸗ 


leubin Ritter mit allir ander Ritterſchafft vnd Erz 


, Die zu den vorgerurten Ampten 


barmanfı 
m lande zcu Meiffen Dfterland vnd Doringen, 
ie zcu dem Erſten teil gehoren vnd auff der Ampt⸗ 


— J 


knecht, die mit pren Graueſchaften vnd herſchaf⸗ 
‚ten gutirn vnnd Sitzen zcu dißem teil geordint vnd 
‚Hefezt find, gutir in dem andern teil habin Wuran 
Die wern die follen fie von demfelbin vndir dem fie 


gelegin ſind zeu iehin entpfahen, vnd mit beftellung, 
des dinſts fo uil ſich von ſolchen gutirn zcu dienen 


‚vordienen, .. 


3 yeur Zcelle mit dem Elofter houe zcu lewbenitz 
4 Lu; 


innig das Elofter Semwfelis das Elofter Riſ⸗ 

w, das Elofter Sorntzk, Das Elofter Dobelin, 
Elofter zeu Sant Affra das Elofter zeum heilis 

gen Eruge In vnd vor Meiſſen Generall vnd Spis 


all zum Hayn, das Brucken Ampt zeu Dreßden, 
das Spital zeu Dreßden, das Spital zeu freiberg, 


Das Elofter zen ſant Thomas zcu upht, Das Non⸗ 
nv 


' 
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nen Elofter vor Leiptzẽ Der petirhperg Der dem! 
hoff zcu Zichillen, Das Elofter zcu Wißenfels; Das, 
Elofter zeu Bewtitz, Das Eloftir zcu langendorff 
Der Apt zu Boſſig, Der Apt zeur pforten, Dir, 
Hoffmeifter zeu greftet, Der Hoffineifter zcu Würf 
fendorf, Der Probſt und Das Elofter zeu Ihene 
Das Brucen Ampt zu Ihene, Der S | 
zcuZcwegen, Das Nonnen Elofter zcu Hefele, Das. 
Nonnen cloftir zeu Vorbech, das clofter zeu kalden⸗ 
born, Der Apt zeu folklderode, Der Aptzu Sit⸗ 
chenbech, Der kompthur zeu greifjtet Der * 
Oldiß leuben, Der komptur zu Wißenſee, 
kompthur zeu Neylſtet, Der Hofmeiſter zu 























ſpech, Der cloſter hofe zcu Reißen , Der cloſter hoſe 
Holtzhußen Dienen mit einem Wagen, 
zcu Hoenburg, | ——— 
Vnd wiewol die teilung von den ſo wir darzeu 
geordint auff beiden teiln an nutzung vnd an Macht 
vor gleich angeſehen, So habin wir bey ung ſelbiſt 
bewegen und angefehen Die gelegenheit Des teils zeu 
Meiſſen, Die Ere vnd wirde yn demfelben teil bes 
griffen, vermogen der rauen Herrn Ritter knechte 
vnd der Stete, Den gebam uff Den Sloffen, das als 
pil vortreglichie wedir vff dem teil zen Wymar ifl; 
Vnd fund irlich die geleainhait zcu dem furftenthun 
zu Sachſſen deshalbin Wir denfelbin teil vilwirdi⸗ 
ger denn den andern teil In Vnſerm gemut achten 
Darumb orden ond ſetzen wir welchit vndir vns 6 
denden teil zeu Meiffen haben, Das derfelbige dem 
andern, der Den teil zcu Wymar habin mirder, hüne 
dirt taufent Riniſche gulden rechtie Landiß werun 
In vier Jarn Nacheinander volgend ye des.Fars. 
n 
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fünf Fund Zcweingig tauſint riniſche gulden Deimfelbfs 
ven ſeinem bruder Adir feinen Erben bezcalen, vnd 

Bi mm zeu bezcalen vorgewiffen, Wie denn 

Das Bormals Zewuſchin uns vnd onferm lieben bru⸗ 
Der begriffen geweeſt, Do mir feiner lieb In dem H0r 
rigen Vertragck fo es jcu der teilung und mal komen 
wer, Die drifjig taufint gulden So wir Im Zeuge 
Bin ſchuldig worden, hetten vorfichern follen, | 


+ Bmb die Anefel fich In den landen zeu Dorin⸗ 
‚gen und Meiffen, fo ſich In vorſchiner Zceit vorle⸗ 
Digt, auſſir den grellenberg vnd den hoff. mit feiner 
——— ſich von Jorg von Morungen ver⸗ 

ledigt, und ytzund fein nachgelaſſen ABitwezcu Lips 

geding Inne hat, was der iſt, die follen wir beide jeu⸗ 

Sleich haben, die zeu gleichem nutz vorkouffen adir 
vergebin, doch das die hinfurd ritter lehin pleibn. 


Vnd als vff beiden teiln noch ein große Verſa⸗ 
hung ift, Nemlich vff dem Meißniſchen teil vor Zeweh 
ond Sibintzig Tauſint, Bier hundirt Nun vnd 
Runsig gulden vnd eilff groſchen, Mit namen vff 
‚Der Stat Meiſſen ſechshundert gulden, dafuͤr ſtehin 
Ewey teil Der gericht, vff der Star Dreßden funffe 
—** gulden, dauon gebin ſie Jerlich acht ſchock 
rwentzig groſchen Item zewey tauſent funff hundert 
fee vnd funfftzig gulden off ver Stat Kempnib, 
Dafur ftehin Die gericht, vnd ander cleyne ftucke, J⸗ 
‚term viertaufint gulden der Stat Liptzk dafur ftehin 
"Die gericht ond villeicht anders mehir, tem Bir tau⸗ 
int guldendes alten Rentmeifters Eindern zeuLipeck, 
dauon Muß Man Jerlich von den Zarrenten zeu 
Lptzk jewey Hundert gulden gebin, Drey taufint 
“ | Rrr gulden 
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gulden Eafpar von fchonberg zum Burſſenſtein 
dafür fteht das Slos framenftein mit feiner Zeu⸗ 
gehorung auff fein lebetag Item Zewey faufink 
Sreihundirt rinifch gulden Sigmunt: von Brei⸗ 
tembach dafur ftehit Drtrant Sloß vnd Stat mit 
feinen ond iren Zeugehorung vnd fuft ein 
Drey taufint Drey hundirt Zewene gulden ach 
hin groſchen Ern Heinrich vnd Criſtoff von i 
Do ſtehit finfter wald fur, Dritzehin tauſint vir hun⸗ 
dirt Dritzehind halbin gulden Drey groſchen Bier 
pfennig ein hellir Hugoldevon Sleinitz· do u 
iperg fur, Tauſent gulden der Star Delitzſch 
‘ftehin die gericht der ftat dafur, Item Zehen 
Marek Im dorff Iſtherßheilingen Vnd an den 
Jarrenten zeu Kungſpruck ſtehen fur hundirt vnnde 
Zewentzig Marck zen loͤßen In den dorffern Firche 
heilingen Welſpich Hauſſomerin gen groſſen vnd 
wenigen vrlembn vnd an den Jarrenten zu Kungß⸗ 
brucke Zcehin Marck mit hundirt Marcken abezeus 
loßen, Das gleite zeu Biſchofs guttirn vor Zewe⸗ 
nihtzig ſchock angeflagen Iſt zeu loßen für Achthun⸗ 
dirt drey gulden, Item zeu kirchheilingen vnd ni 
dern Welſpich Acht ond virtzig gulden die ſtehin mit 
ſechs hundirt ſechs gulden abzculegen, Drey Mare 
an den dorffern Sunthaußen vnd mittelfomerins 
gen Sint mit dreiſſig Marcken zeu loſſen Ya dem 
dorff Herloßhauſen die nutzung fur zewengig gu 
den angeflagen Iſt mit virkig Marcken zau 
Opprechtshauſen, Drey vnd driſſig ſchock Zen 
Big groſchen Iſt fur tauſint gulden zeuloffen, We⸗ 
nigen Balnhußen Acht und Zewenitzig ſchock Acht 
und funfftzig groſchen Zewene pfennig eyn Kan 
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AIſt mit ach cehin hundert gulden zeu loſſen, Drey 
dirt Zewey vnd dreiſſig gulden vff dem Rat zců 
Wiſſenſehe, ſint mit vier tauſint Zcweingig gulden 
abeʒculohen, Hundirt Eyn Vnd Driſſig gulden ſte⸗ 
hin auff leibe Vnd Einſteils auff lange Zceit, fer 
Mit tauſent Dreihundirt vnd Zcehn gulden 
abezculoßen Im dorff kutzlewben, Die Nugung 
Sechʒeehin ſchock Act und virtzig groſchen ſtet 
mit Hundirt Zeehin Marcken widerzculoßen, Au 


dem dorff gangolf ſommeringen zeweintzig gulden 


Zeinß ſint mit Zewey Hundirt gulden abezculo⸗ 
Ben, Grunygen Zewey vnd Virtzig ſchock Drey 
„und. Zemengig groſchen ein hellir Iſt mit Zcweh 

tauſint Dreihundirt gulden abezeuſoßen, Zewen⸗ 
shig Marek zeu kindelbruck Zcehin Marck zcu frum⸗ 
ſted Drey Mare ein Birdenteil zeu kanewireffn 
Sint mit Virhundert marcken zuloßen In der. pfie⸗ 
ge Sachſſenburg Ein ond virtzig ſchock virtzig gro⸗ 
ſchen Iſt mit funffgehin hundirt gulden wieder jcu⸗ 
loßen Nufihofen Hundirt eilff ſchock achzcehin 
groſchin eyn pfennig Iſt mit ſechs tauſint funff⸗ 
hundirt gulden zu loßen Groſſenfurd die Helfft, 


ag vnd virgig ſchock eilff groſchn andirthalb hels 


> ft mit Zewey hundirt Zcehin marcken vnd 
Sdrithalb hundirt guldn haupt geldis vnd hundirt 
gulden Bawgeldis abzculaßen Burckharis rode 
funff und Zewentzig ſchock ein vnd virtzig groſchin 
Zewene pfenig eyn hellir iſt mit hundirt Virtig 
Marcken zeu loßen Oßlewben Sibenzcehin ſchoͤck 
„nevon groſchen Iſt mit Sieben vnd Achtzig Marcken 
Wider zeu loßen, Zewey tauſint hundiet gulden, 
Steht das gericht Zcoll vnd Dacia recht zcu —* 
A ; v2 a 
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tza Sechs tauſint gulden ftehit der Zcoll gericht vnd 
macckt recht In ond für der Stat und Am flure zeu 
Ihene, Vier Marek ftehen ven Runen vff den Jar⸗ 
renten zeu Wiffenfee fine mit Virzcig Marcken as 
bezculoffen , Birgig gulden den Monichen zen Iſen⸗ 
nach Iſt mit Virhundirt guldn abzeuläßen 

Summa Irii m) 
lxxxxix guldenyj gl. 

* der Meißniſch ort. 
Als vbir tritt die Suina der lohung vff Dem 
Meiſniſchen teil mehr denn vff den Wymariſchen 
teil Drey vnnde Zewengig jr m hundirt Drey 
vnd Nungig-gulden Drey groſchin acht | 
derrhalbin # Das follin wir beide 
den Meißniſchin teil hat In Jar vnde tag von 
vnſerm gemeynen gut bezcalen, das vns einer Der 
den teil zeu Meiſſen habin, fein vbirley verſatzung 

damit gefreyen mag, ‚u 
Darzcu ſollin wir beide ale fhult Die Itund 
verhanden ift vnd Zar gelt das wie beide zeu ges 
bin ſchuldig fein Nemlich Zewentzig taufint gul⸗ 
den Marcgraue Johanßen feiner lieb des 
'gelt , vnd die fchult, die wir beide den von 
eubin vnd andern mehr ſchuldig fein nach lauf ein 

Verʒeeichnung fo darubir verhanden iſt Auch 
' far pflugk vnd feinen Brudern, nach laut irer 
ſchreibung So die gnanten pfluge von vns | 
haben, Binde alie ander ſchult die wir pet nicht 
wiſſen und ſich hernachmals finden wurden, Die 
von vnſerm lieben hern vater vnd von 


Bilhelm onferm lieben Bertetn, Zeligs gedacht, 
aus hartvmen vnd wir —DE Aus 
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EM philips Vitzthum vnd den andern Vitztumen 
eh nach laut des Vertrags und verfchreis 
So fie von Herzcog Wilhelm — vn⸗ 

— daruber Innehabin Auch Hern Be⸗ 
der Weitmull des Jars hundirt gulden 
einen lehetagen, Vnd doctor Pfeffir auch hun⸗ 

Dirt gulden Dinſt gelts fo lang Vns das gefellig 
iſt, rn die 5 von Herzcog Hincken 
onferm Swagir von feiner lieb gemahil Erbfall 
vnd ehegeldis wegen, Bnd die Anſprach vmb 

npn, vnd als ander Zcufpruce vnd ſchulde, die 

wie vor berurt Anden mochten, Die wir bei⸗ 
de ig fein „beide ſemptlich yeder Die helft das 
can auß richten und bezcalen Bnd die Anfordrung 
zeugleich tragen ond verfechten, 

Vnd als unfer liebe ſraw Muter yr leipgeding 
den Merern teil, auff dem Wymariſchen teil hat 
deßhalb vnſer einer Dem derfelbig teil wirt die Nu⸗ 
gung vnd gult von demfelben teil, Dieweil pr lieh 
am lebin ift , darben muß So fal unfer einer adie 
fein Erben der den Meifnifchen teil habin w 
feinem bruder adir feinen Erben zcu feinem 
gein Doringen zeu erftatung derfelbigen — 
von Irer lieb Leipgeding ye des Jars Tauſent 
dreihundirt Drey vnd Driſſig ſchock Zewengi 
geofchen geben vnd zeu nutz bezcalen, alle diew 
onſer liebe fraw Muter am leben fein wirt, 

Vnd als wir beide yrer lieb bißher Syerlich 2 
xehen fuder Wein Acht Drefnifh und Mi 
wifch vnd Acht fuden Sal Wein gegebin haben 
Bnd ven hinfur zu irer lieb lebtagen zcu gebin 
us fein Sall wer der. den teil vie > 

Ä Arge a 
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fen behelt yrer keb Die acht füder von Deeßden 
vnd Meiffen gebin, und der andir der den ABpmas 
eifchen teil behelt, irer lieb die acht fudir Salwein 
gebin, Wenn aber Sfre lieb mit tode abegehin, Als- 
dann fal vnſer einer Der den Meipnifchin — 

hat fulhe Summa geldis vnd Acht ſuder Weins 
weg zcugebin entladen fein Des gleich ſal der ander” 
der ven Wymariſchen teil ynne hat, der acht fits 

der Salmein zeugebin auch vbrig ſin 

Wnd vnſer einer der den Meifnifchen teil’ habin 
wirdet Sal vnſer lieben Sweſtir von Beyrn mit 

alle dem das irer lieb von vns beiden verfchrieben iſt 
nach laut irer fieb verfchreibung an allen abgang 





gnuglichin verforgen, “ Nun 
Es falauch vnſer enner auff dem Meifnifchen teil 
Dem andern feinem bruder adir feinen Erben fein 
Doringen alle Zar dieweil die Herzcogin zcu Do⸗ 
ringen lebt hundirt vnd funffeig rinifche gulden ge 
Bin, yr leipgeding Damit heiffen zcuuor gnugen, 
Nachdem daffelb leipgeding beffir denn vnſer lie⸗ 
ben fweftir von Beyen iſt, 2 er 
So abir die Hergogin von Doringen mit tode 
abegehen wurd So folt vnſer eyner der Weymar 
mit feinem zcugeflagen teil habin dem andern fei- 
nem bruder adir feinen Erben vnſer lieben ſweſtit 
von Beyen gleich die heifft heiffen verforgen, Wu 
aber vnſer liebe ſweſti von Beyrn ehr denn die 
Herzogin zar Doringen mit tode abegehin wur⸗ 
de das der allmechtige got gnediclich vorhüre Alß⸗ 
Dann folt unfer einer der den teil zcu Meiffen hat,dem 
Andern ſeinen Bruder adir feinen Erben te 
zcu Wymar die gnannte Her tingen 
helſſen mit 
dem 











| zeogin 
gang die heifft außruhtn vnd verforgen 
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dem das wir beide pr vorfchriben haben ond zeu thun : 


ſchuldig ſein, Alle dieweil fie am leben fein wirt, 
So denn die von Erffurt uns beiden Sechtzig 
tauſent riniſch gulden fchuldig fein, off fage Zeit 
Solche Scheig tuſint rinifch gulden Sollen vns 
beiden zeu gleich zeuftehin vnd vnſer iglichir die helfft 
daran haben vnd das vff die fage Zeit zugleich auffe ° 
heben adie Durch die feinen auffhyebin laffen, | 
Wir beide follen auch alle ſchult mu die verhans 
den iſt Es fep bey der Eeiferlihen Maieftat, Eonigen 
furften geiftlichin vnd mwerntlichin Grauen Hern 
Ritter vnnd Enechten vnd bey wenn wir die finden 
Die bey Vnſirn Borfarn onfern Vater vnd Vers’ 
tirn feligen und Vns herkommen vnd gemacht, Die: 
wir zen fordern vnd zeu manen hetten, Die ſollin 
wir beide vnſer Erben Vnd nachkommen zu for⸗ 
wei jeu gleichen nug zcumanen vnd einzcubrins 


gen Haben, ns ! 
VBnd als wir beidevon den gnaden gotis ein Vn⸗ 
gelt In onferm Lande vnd furftentum zeu Meiffen 
habin, das zeu Doringen nicht iſt, vnd Daffelbig 
vngelt in Beinen weg zcu teilen und zcuuorgleichen 
geweft , Domit ein teil vor dem andern nicht ein 
WVorteil und deriander ein Nachteil dar Inn habe, 
Vnd auf Das onfer keyner fein Vorteil und nach» 


teil dor In habin Dorffe, So ift furgenommen dag 


wir beide daſſelbige Vngelt ſemptlich mit einandir 
habin Vnd zeu allerzceit Das des Jars vff zewene 
tage zcu Leiptzk mit einandir aufheben Innemen 


vnd yeden die helfft Nemen laſſen, Nemlich vff den 


nach des Nawen Jarstag eins, vnd auff 
den Marckt zeu Leiptzk na Tre des andern * 
Arie it 4 
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5 das Bißher auch aljo gehalden — 


ner aue des andern willenlfein vndirtan des Pngelts 
nicht zu freyen habe, | ER 
Deigleihen Sellin wir beide vnd unſer Erbem, 
den Bein der in dem Amt vnd pflege Butgaw 
von dem Zcmwelftenepmer gefelt Der dafel das 
Vngelt genommen auch zcugleich haben Ä 
fer ıglichie die helfft aufnemen laffen , Das vnſe 
einer, Der Burgaw habin wirdet, dem andern ſei⸗ 
nen bruder vnd den feinen ſal widerfarn laſſen, vnd 
zcu einer heden Zeeit mit feinen Amptluten dafelbf 
beftellin, das feinem. brudir.adir-den feinen It 
chir aufnemung deffeldin eins kein Inhalt noch 
Ircung geſchee, Er 
Vnd als wir beide Verſpruch gelt von den Ste 
ten zeu Gortig zeu Molhußen zeu Northußen bnd 
zeu Erffurt haben, Daſſelbig —“ von 
den von Gorlitz Mulhußen vnd Northußen ſo lang 
Das auff einer yeden ſtat werit, Sollen wir-beide 
zcugleich vnd iglichir die helfft daran haben, Bmb, 
der von Erffurt Vorſpruch geſt Sal es nach laut 
der Verſchreibung von yn darumb gegebin gehal ⸗ 
ten werden, JJ ah 
. Bnd als mir beide Anhalt Hatzkenrode und: 
Guntirfperg von den hern von Anhalt vmb eim 
Mercklih Summa geldis vff einen Widerkauff In⸗ 
nehaben,, Bnd das den von Swartzpurg vnd den 
we ori ein * Summ forder 
ver en, nach beſagung der Berfchreibung: 
darubir gegeben Was fich befferung an folchir loſung⸗ 
irfinden Salons beiden adir onfern Erben und 
nachkommen zeu gleichen teil gew gut fommenz , . 
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- Bd Ap In dieſer teilung an Weſelichen ſtucken 
ader an fimdirlichie nutzung an ſchulde vnd gulde; 
Das An dißer teylung nicht begriffen und nicht gefogt 
Noch gedacht funden wurd In welchem teilund lan⸗ 
de ſich das begebin das ſal hernachmals ung beiden 


onfern Erben vnnde Nachkommen zeu nuß, und 


. zu fhaden kommen allis treulich und vngeuerlich, 
MNachdem auch die Hochmirdigen loblichen 

Biſchtum vnd Stifft Meiſſen Merfeburg und 
Numburg mit Iren Sloßen Steten vnd Zcugeho⸗ 
rungen In vnd an vnſers lieben bruders vnd vnſern 
fuͤrſten thumen vnd landen gelegin In der Hoch⸗ 
gebornen fuͤrſten, vnſer lieben eldirn vnd vorfarn 
zeliger gedechtnuus vnd vnſerm Schutz Schirm 
vorteiding vnnd Hanthabung geweeſt vnd heer kom⸗ 
men ſindt, Dieweil dann das Biſchtum zen Meif 
ſen mit ſeinen Sloßen Steten Vndirtanen vnd 
zeugehorungen nach yr geleginheit vnſers lieben 
bruders vnd vnſer gemachte teil, beyde ruret, Bnd 
vnſer iglichs Schutz, Verteidings vnnde Haut⸗ 
habung nottorfftig it, So ſetzin und orden wir 
das der obgnant vnſer lieber Her frunt vnd ge⸗ 
uatter Her Johans Biſchoff zeu Meiſſen vnd fein 
nachkommen mit irem Biſchtum Stifft Sloßen 
Steten dorffern Vndirtanen Leuten gutirn Zeu 
vnd Ingehorungen, In vnſers lieben Bruders 
vnſerm vnd vnſer beider menlicher eelichir leibes 
Erben ſemptlichen Schutz ſchirm Verteiding vnd 
Hanthabung ſein vnd pleiben Sich auch wider⸗ 
umb mit fruntſchafft gutem Willen vnd hulfflichem 
beyſtandt gegin vns beiden vnd vnſer iglichs gemel⸗ 
ten Erben halten — — 
Ze rr; 
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Des zeu yren lieben verfehen, So fullen die Cr» 
wirdigen In gotueter onfer lieben Hern vnd frun⸗ 
de Nemlich Her Tile Biſchoff zcu Merſeburg vnd 
fein Nachkom̃en mit yrem Biſchtum vnd Stifft 
yren Sloßen Steten dorffen Vndirthanen luten 
gutern zcu vnd Ingehorungen In vnſer eins fur⸗ 
ſten dem der teil Dor Inn Leiptzk Weiſenfels vnd 
freiburgk mit andern pren anhengen gelegen find 
zcufallen vnd pleiben. wirt, Vnd Her Ditteri 

Biſchoff zeu Numburg vnd fein. nachkomen mit 
yren Biſchtum vnd Stifft, yren Sloßen Steten 
Dorffern Vndirtanen leuten gutirn zcu vnd Inge⸗ 
horungen in des andern furſten vndir vns dem 
der teil dar Inn Wymar Torgaw vnd Zewickaw 
mit andern yren anhengen gelegen ſind, zeu fallen 
vnd pleiben wirt Schutz Schirm, Verteiding vnd 
Hanthabung ſein vnd pleiben Sich auch igliche 
gegin Irem Werteidingsfurſten vnd feinen Men⸗ 
lichen elichen Leibes erbin Widerumb mit frunt⸗ 
ſchafft gutem Willen vnd hulfflichem Beyſtand 
halden vnd erzeeigen In maßen auch vorgeweeſt 
vnd Herkomen iſt getreulich vnd an allisgeuerde, 

Bad welchen teil Vnſer lieber. bruder Ans 
nemen kieſen vnnd behalten wirt, der fall mit ak 
len feinen angezceigten Sloßen Steten prelatus . 
ren Grauefchafften Herſchaften, Manfchaften, 
Eloftirn, Eloftichouen, Dinſten Herlickeiten ge 
rechtifeiten nugungen Zu Vnd Ingehorungen 
Demfelben onferm lieben Bruder vnd ſeinen Men⸗ 
lichen elichen leibes erben: ond der ander-teil mit . 
| —* * mg a 
atuen, Graueſchaften —— 57 
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Cloſtirn, Cloſtirhouen Dinſten Herlickeiten ge 
rechtikeiten nugungen Zeu und Ingehorungen Be’ 
vnd vnſern Menlichen elichen Leibes erben erb⸗ 
ni pleiben vnd volgen —— zeu 

den zeu beſitzen vnd zcu gebruchen, D 

alſo, das Derſelbe vnſer lieber bruder wir vnd 

| beider Menlich elichen leibes erben nd. 
zgleichen derſelben Erben fur und fur an ab⸗ 
gang off ewikeit mit allen vnſern —— 
anden Leuten vnd Zcugehorungen In geſampten 


ur Erpfi uldung Erbeynungen Hulff Rat brie! 


tlihem end getrewlichem byſtan⸗ 
erden mit einander figen fein vnd plei⸗ 
' ‚auch erftlich mit nottorfftigen Ver⸗ 
kn ns verforgen befeftenen vnd alf offt des 
‚ fürder in Zeufunfft not wirt ernamen füllen Do: 
mit das Bnuergenglich in weſen pleibe, Alfo bes 
ſcheidenlich Ap gefchee das vnſer eyner an elich 
Menlich liebes erben, Ader diefelbin fo er die lief⸗ 
fe furd an Menlichelich leibes erben abaingen, das 
fein gnade nicht verhenge, Das Ale 

Dann des adir Derbi an Menlich elich libes er: 
ben. abgegangen gehabt vnd gelaßen furftenthum 

Bande vnd —* An vnd vff den andern adir ſein 
Menlich elich leibes erben Die Zeit noch am lebin 
Zeu fund an Mirtel vnd an allen Intra 09 Ina 
nemen Fomen Bnnd gefallen füllen Darnach 
furd — 8 das y * Fr zeu haben zcu befigen zeu 
e nd zcu rn an alles 
—* 38 er lieber bruder und 
wi ganaie beider furftentum Lande vnnd 
bißher in gleichir Huldung gefeffen a 
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So Segen Vnd ordenn wir Aifpal der gnant 
Vnſer lieber bruder fein Wale vndir den June 
en gemachten teiln getan vnd geoffinbarthat, Da⸗ 
Durch onfer iglichir ein wißen ſeins teils van. zufter; 
inde gewynet, So fall unfer iglichie alle die 
en Die dem andern In feinen teil gefallen, 
aller ne glübde vnnd pflicht pm: vorwant ges 
weeſt, Muntlich adir fchrifftlich ledig vnd log i 
gen, Vnd die an den andern 
und feinen Menlichen elichen leibes erben gewvonz 
liche ond pflichtige Huldung zeu thun fich furd 
an den und diefelben zcu halden Bnd den als ya 
ren vechten gnedigen Erbhern vnd Landf furſten 
getram vnd gehorfam zu fein als fich geburt 
* vnſchedelich vnd vnuorgreiffenlich vnſer al⸗ 
ler wie obgerurt vorbehaldener vnd 
ter erbhuldung, dar Inn wir vff ewikeit mitein⸗ 
andir fullen und wullen ſitzende pleiben ah 
getreulih vnd on allis geuerde , Zeu Drkunde 
habin wir ſolche teilung mit einer ———— 
ſnure vnd vnſerm angehangen Inſigil auch hin⸗ 
den angedrucktem Secret verſigelt une —* 
Leiptzck vff fritag nach —— 
no domini milleſimo — — "Der 
gefimo quinto. 
— ae Zffaunedh 
ro. /B9p 
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Bohlthat, darinnen ſich Unfere Erblichen Lan 
und Leute, der Lande zu Meiffen und Thüring 
bißher gutwillig gegen Uns und Unfere Vorfahren 
erjeiget und gehalten ‚ Uns wiederumb erfennenge 
neigt fepn , Derfelben Nutz und Beſtes zu fö 
ihren Schaden und Sährlichkeit, was fiedeß jegur 
oder — gewarten mögen, abzumenden, has 
ber Wir in langer undhoher Betrachtung bedacht, 
fo Wir durch Gnade des allmaͤchtigen GOttet 
‘mit dreyen Unfern Söhnen begabet ſeyn, der eine 
iin erlihen Stand zu Hochmeifter des Löblichen 
Teutſchen Drdens in Preuffen verfehen, und das 
‚mit von Unfern erblichen Landen mit Unterfchieve 
nach Ausweifung der Vertraͤge gegen andern Un⸗ 
ſern Söhnen entſatzt, vertragen und geſondert iſt, 
und den andern Unſern beyden Soͤhnen wenig und 
geringe auchLanden undLeuthen faͤhrlich und ſchaͤdl 
ſeyn würde, mo ſich beyde —— 
nach Unſerm Abgange uf denſelbigen Unſern erbli⸗ 
chen Landen in Fuͤrſtlichem Weſen enthalten, und 
Sfonderlich dieſelben Unſere Lande zureiſſen oder thei⸗ 
len follen, Daraus auch wie das bey Unſern Vorfah⸗ 
ren und Freunden vielmalsfchädlich in Übung vers 
merckt und befunden iſt, und verderblicher Schar» 
den der Lande erfolgen möchte, das zuvor Fome 
men, haben Wir allezeit aus Liebe, fo Wir bie 
hero in Ins gehabt und noch tragen, Unfern 
Nahmen, Geflechte, und das Loͤbliche Haug 
zu Sachfen in gutem Gerüchte zu erheben, Unſe⸗ 
ve Söhne im Fürftlihen Weſen hinter Uns zu 
laſſen, und Unfere Land und Leuthe von gegen 
woaͤrtiger und Fünfftiger Beſchwerung zu be x* 
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zen, Uns mannichfaltiger Mühe, Arbeit und Faͤhr⸗ 
lichfeit unſers Leibes und Öuthes untergeben * 
ertragen , und ſo Wir jetzt kurtz vergangener 

uff Begehr und Anſuchen Roͤm. 3 
ſtaͤt Unſers allergnaͤdigſten Herrn, auch ander 
Unſerer Herren und Freunde der Chur⸗Fuͤrſten, 
Die Frieß Land, nemlich Oſtergau, Weſt 
Siebenwalda, und Das angeworffene Land, 2 
de genant , fo Uns. fonderlich erblich zuſteht, Die 
allzeit dem Heiligen Reiche zugeftanden, und bey 
etlichen Jahren durch boͤſe Regierung in irrig 
Weſen gefallen. ſeyn, als ewiger Gubernator 
und Poteſtat nah Beſagung Roͤm. Koͤnigl. M 
jeſt. Commisſion und Verſchreibung, auch Un 
ſer Herren und Freunde der Chur · Fuͤrſten Ver⸗ 
willigung, daruͤber gegeben, angenommen, wel⸗ 
che Lande Wir auch mit mercklicher Muͤhe, und 
‚Darlegung durch Huͤlffe Unſerer erblichen Lan⸗ 
de in Unſern Gehorſam und Macht gebracht, und 
verhoffens ſeyn, Die und andere an ‚dem: Drthe 
‚mit der Hälfte GOttes ferner zu befräfftigen und 
zu erhalten. | ' 


So Wir dann befinden, daß folch Land einen 
Fuͤrſten in löblihem Stande wohl: vermügen zu 
‚erhalten , den auch bey fich zu haben —— 
ſeyn, Auf daß num dieſelben Lande dem H. Reich, 
wie durch uns angefangen, foͤrder in guter O 
nung erhalten, auch Unſere Soͤhne, ſo noch beyde 
werntlich ſeyn, mit Fuͤrſtlichem Stande verſehen, 
Unſere erbliche Land und Leuthe, was wir der jeder⸗ 
„zeit befigen, und von Dem Hochgebohrnen Sn 
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| = Sriedrichen, weyland Ehur-Fürften, und 
| Wilhelm, Gebrüdern Hergogen zu Sach⸗ 
en, and» Grafen in Thüringen, und Marck⸗Gra⸗ 
fen zu Meiffen, Unfern lieben Herren Baternund 
Bettern, an Uns fommen und geerbef feyn, und 
Bir fonfterblichen oder auf Wieder⸗Kauff in den» 
felben oder umliegenden Landen erfaufft und an 
Uns bracht haben , vor ſchaͤdlicher Sonvderung und 


Zerrüttung mögen erhalten werden, haben Wir. 


‚mit WBiffen und Willen und Vollwort obgemels 
deter Unfer Söhne, Hertzog Georgen und Her 


609 Heinrichen mohlbedächtiglich,auch mit Rath 


des Ehrwürdigen in GOtt Waters, unfers lieben 
Herrn a) und Freundes, Herrn Yobanfen, 
er Biihoffs 
a) Diefe Redend Urt ifl entweder ein Ehren Wort, in wel⸗ 
chem Berftande Herbog Albrecht die Chun Fürften oben 
ſeine Herren nennet, und noch jego gar gebraͤuchlich iſt, 
“daß auch) ein Höherer einen Öeringern feinen Hochzueh⸗ 
..,.zenden. Herren nennet,Feltmann de Titulis honorum, 
Schepffer Diff, de Verbis honorum , Thomafius Diff, 

de Pracedent. Oder ed gebet dahin, daß Hertzog Al: 
brecht einigeStücke von dem Bifchoffe zu Lehn getragen, 
- "Und ob man wohl darwider einmendenfönte, daß der 
Biſchoff zu Meiffen unter Hergog Albrechts Schuß, ja 
‚gar unter deſſen Gehorſam geftanden: Sp ift Hoch nichts 

— ungewoͤhnliches, daß ein Höherer von einem Geringern, 
ein Lehns⸗Herr von feinem Valallen, jagar ein Landes 
Her von feinemlintesthan felbft wiederum etwas zuLehn 
trägt. Alſo führt Lyncker Tr. de gravamine extraj, c,9% 


pP: 2, 9, 27.1, 2. aus der Etolbergifchen Dedudtion wer 


gen Königftein indenen Benlagen 1.33.24, ein Exemple 
an, dader Landes Herr feinen Unterthan feinen gnaͤdi⸗ 
ver nennet, Adde den Schwargb. gründlichen 

riß daß Schtwargburg ein dieichsStand fey P-39 
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Biſchoffs zu Dreeſſfen und mercklicher Zahl aus 
Prælaten, Grafen, Herren, Ritterſchafft 
—2* Ten Une | re m © 8 
riax Apfe zu ‘Pforten n Deinr 
Aeltern, Heren Deinrichen des Züngern und 
Heren Boten Grafen und Deren zu Stollberg 
und Wernigerode, Deren Hugo, Durg raten 
von Leifnick, Herrn zu Poͤnick, Irichen 
von Wolfferedorff Do&or, Domb-» er 

zu Meiſſen, Heinrichen * Schleinitz, die 
Bei Ober Marſchalch Heren Siegmund Pfluge, 
Kanpler , Ern Hanſen von Werterde Ritter, 
Verweſer zu Thüringen, Ern Heinrichs von 
Einſiedel, Ern Heinrichs von Darfiedeln, 
Ern Heintiche von Wigleben , Ern Otto 
Pfluge, Ern Henriche von Buͤnau alle Rittere, 
Caſpar von Schonberg, Sigmunden von 
Maltitʒ, Dodtor, Johann Wilden, Burger 
meifter zu Leipzig, Ulvichen Schügen, Burger 
meiftern zu Ehemniß, Sriedrich Bofts, Burger 
meifters zu Saltze, und Heinrichen Winttre, 
Burgermeifters zu Weiſſenfels, nachfolgende Mey» 
nung geordnet , beredet, begriffen, beſchloſſen, und 
Der chriebe n, 


Erſtlich, daß Wir Unferm Sohn — 
Henrichen bemeldtes Frießland, was Wir des 
jet inne haben und noch bekommen moͤgen mit als 
len Rechten, wie wir die inne.haben und m. 
werden, eingeben und verweilen wollen, dat 

Mir S. Lieb gegenwaͤrtlich in und mit Krafftdies 
ſes Brieffes einſetzen, Alſo, Daß er dieſelden a. 
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Uns vor feinen Väterlichen Erbtheil, von allen 
andern Ynfern Söhnen oder Erben ungehindert 
befigen, halten und haben fol diefer Meynung, 
So Wir von diefer Welt feheiden, und genan 
te Unfer Söhne oder ihre Erben Unfern Todt ere 
leben würden, Das der Allmächtige GOtt, nach 
Unſer Seelen Heil, lange Zeit frifte, daß denn 
Unſer Sohn Hertzog George, vorberührte Uns 
fer erblihe Lande, Meiffen,, Thüringen , das 
Fürftenehum Sagan, a) und die Bieberfteinifche 
Herrſchafft, und anders des Orts, was Wir der 
von Unfern Herrn Vater und Veitern geerber, 
fieder der Zeit an Uns angebracht vor fich und feis 
ne Eben zu feinem Theil, und Hertzog Heinrich 
vor fich und feine Erben Die oben beſtimmten Srießs 
fand auch zu feinem Theil b) haben, halten, befisen, 
und gebrauden follen, Mit ſolchem Anhang, Ob 
ſichs begäbe, daß Wir obbemeldte Srießland niche 

| Sss erhal⸗ 


a) Es hatten ſolches die beyden Brüder Chur, Fürft Ernſt 
und Hertzog Albrecht Anno 1472.vor 50000, Ungarifche 
Gold Gilden von Hertzog Johanſen dem Letzten im 
Schleſien an ſich gefaufft, und Anno 1474, vom Böhs 
mi König Matchia die Lehn darüber empfangen. 
Durch die Acht Chur Fuͤrſtens Joh. Friedrichs kam «8 
gantz an Morigen, welcher ed dem Roͤmiſchen König 
‚ Ferdinando I. gegen feine Anfprüche vertaufchte, Mul- 

. der Annal, p, 41.51.11, 

b) Nach Roͤmiſchem Nechte befomt ein Legatarius, derglel⸗ 
chen man die Appanagirten Herren zu ſeyn vorgicht, ei» 
gentlich keinen Theil von der Erbfchafft, mag auch nicht 

: Erbe gemennet werden, Gleichwie aber ehedeſſen (in 
. altenzeiten,und ehe noch das Roͤmiſche Recht uͤberhand. 


1010 Seylage Numr. 3. 

—— — — —— — — 
erhalten, oder die nachfolgends Uns, — 
Sohn Hertzog Heinrichen, oder ſeinen Erben 
waltiglichen abgetrungen, entwand oder abge 
wuͤrden, So ſoll Hertzog George Unſer 
Hertzog Hentichen feinem Bruder oder feinen 
Leibes⸗Lehns· Erben die Schloß und Städt 
berg und Wolckenſtein in Unferm Land zu Mei 
fen gelegen , mit Den Leuten a) und andern dar⸗ 
zu gehörende, auch fonft mit aller ander | 


genom̃en,) die Teutfchen — die Roͤmiſche Munds 
Art nicht allewege fo genau in acht genommen,uad über 
dieſes ein Legatarius in vernuͤnfftiger Betra eben 
fo wohl einen Theil des zuruͤck gelaſſenen & erbt 
als der andere; ſo glaube ich, daß man die in T 

ten Teutſcher Furſten vorfommende Worte, Erbe, Tpeil, 
Portion, Deputat,&c.ticht fo fehlechterdings nach Römb 
ſchem Maß zu ermeſſen hat,fondern den Berftand derſel⸗ 
ben aus andern Umftänden fuchen muß, Hier an diefem 
Dre iftwohlfein Zweifel, daß Heinrich die Srießlande 
auch nach Roͤmiſchem Verflande als fein Erbrbeil * 
ſen. Wenn aber ſolches von denen 37 auf den Fall 
wieſenen Orten Freyberg und Woldenftein geragt wer ⸗ 
den wolte/ würde man Mühe haben, den (enfam) Juris Ro- 

mani zu behaupten. 

a) Die Worte Mannſchafft und Beute, Sebeuten in Urkun⸗ 
den mehrerntheils Lehns⸗Vaſallen, dergleichen auch bier 
aus dem Freydergiſchen und Wo ckenſteiniſchen 2 
an Hertzog Henrichenmit uͤberwieſen worden, 

—* re den —— — der —— 
ſchafft des regierenden Herrens 

gar entzogen werden ſolten. Denn da iſt ie 

mes, daß abgefchiedene Herren,wennihnen en 


t M 
—S— er dere meer 
** Dienſten und andern gebrauchen 





























a)der — 2 — die den | vegierenden | 
en unterworffen fon ein; ausgefchloffen, 


— fo Chur. Fuͤeſtduprecht der Undere nt a 
ur der Yüngerevon der Pfal dee — 

— — und rg er u 5* in Cod. 
* Diplom,p.134. recht genau anfehen will wird finden,daß 
* ee Meinung keine andere ——— 
der Pfaltz bey Rhein unjertrennt zu erhalten, 
* ae ing Deren mit einem Strich Bandes, daran 
ſie etwas mehr, als den bloſſen Nieeßbrauch zu fordern, 
fen. Denn da heiſt ed ausdrücklich, wenn unſe⸗ 
nicht iſt, und nicht wollen, daß ſolche Ord⸗ 
etze und Unterſcheidung jemand haben foll für 
Zertheilung, und Zertrennung unfer Herrſchafft = 

mag —— aber werden daſelbſt den 
ibrenfandes-Portionen ausdrucklich Bohne 
t uͤberwieſen, jedoch mit dem An⸗ 
‚daß fie alle ihre Städte, Schloffe und Burg, 
a gan Herrn, dem Chur Fürften 
| BEE follen , von welcher Berfaffung aber. die 
durch anderweitige Vergleiche 

| wiederum an m; ? 

3 ich), 32, c. von denen Worten Erbe, Theil ıc. 
pe hat man auch bey den WorfeObrigfeit 
 inadht sunchmen, Manchmal wird daffelbige vor die 
andes⸗Hoheit oder Territorial-Superiorität gefeßt, 
—— entgegen geſtellt. Anno 1665. 
Fugen wifchen dem Chur: Sürften in Bayern und 
—— ein Streit, ob unter der 
H n Obrigkeit wie es in einer Urkunde 
| oheit verflanden werden müß 
Br welcher Durch Vergleich dadin Sepgeleget wurde daß 
llerdings bey gegenwärtigen Umftänden dad Wort fol: 
di * Verſtand erfodere. Schilter Exerc. ad ff.6, $.9. bier 
F aber wird e cklich der Regierung oder Landes⸗ 
KR entgegen gefeßt, und RR Ra regierenden, 
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zu Ihrem Fürftlihen Stande und 
einräumen und Darzu mit Der Nutzung fo zu * 





Herrn beygeleget in Erwegung deffen ed mehr als 
die Gerichtbarfeit oder den paſſum jurisdi&tionis | 
ten wollen. Und obwohln Hertzog Heinrich Annorg27, 

. „ zußtepberg einen kand · Tag, wie ed einigen zu nenuen bis 
fiebet hat,gehalten,auch 1536, ſich mit in den Scht 
Difchen Bund begeben:So find Doc) diefed alles noch kei⸗ 
ne Zeichen einer Landes Fürftl, Hoheit. Eine Berfanmm 
lung unter denen ipm angewieſenen Lehns⸗ Leuten anzu 
ftellen, bat ihm all freygeftanden, hat aber ben 
Nahmen eines Land: Tages nicht behanpten ; oder doch 
Herpog Georgen inden über Hergog HeineichE Amrpeil 

hergebrachten Hoheit Feinen Eintran hun mögin. Se 

dann iſt in Gefchichten nichtsungerwöhnliched, daß auch 
bloſſe Land, Städte mit andern Buͤndniſſe gemacht ‚und 
geuget Datt de pace publ, unterfchiebene Exemples, da 
Schwaͤbiſche Land: Städte mit in den 
Bunde geftanden. Inder Frepbergifchen Chronick 
Schilter amt ded Könige, Hafens Elſaßiſchen Grkhice / 
ten ohnlängft wieder heraus gegeben, wird mehr als ein ⸗ 
malerzehlt, daß die Stadt Freyburg, fo doch 
ſtenbergiſche Land-Stadt ——— t ihre 
Herren mit denen Schtoeigerifchen Staͤdten 
gemacht. Zudem war es mit dem Schmalkaldiſchen 
Bunde aufdas Gewiſſen angeſehen, worinnen ih Die 
Evangelifchen bey damaliger Veränderung berd) 
feine Maß geben keffen , und finden fidy oh 
Städteund Ständev.g. in Bayern, ſo Religh 
niffe unter fich und mit andern gemacht Ä 
fen Fall des Rechts Bündniffe zu machen, fd) niemals 
anmaffen wollen dürffen. Egregis fund’ verba Hanzici 
Cocceji in differentirs pactorum & Stipular, im Corollas 
rüs: Fedus Schmalcaldicum initumeft nontänımm.ab 

immediatis ſed & a mediatis Imperü Giribus& mere füb- 

a 


dirie, 
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n Schloffen und Städten gehöret, jährlich 6. 
reichen , Damit Unferm Sohn Hergog Henri⸗ 
„der vierte Theil aller Nugungen, was der 
tlich in denſelben Unfern Erblichen Landen über 
ellung der Amte, und über des Damit DIE 
chuld, mas derzeit vorhanden feyn wird, jährlich 
| u ale he einkommt und gefället, und 











Darzu aller jährlicher Zinß, fo Wir auf der Et 
und zu EngelhardeZoll, von Römifch-Königlicher 
Majerrät um hundert taufend und funfjig taufend 
Guͤlden nad Befagung Der Berfchreibung daruͤ⸗ 
ber, erfauffet Haben, die Helfte jährlich gnugfam und 
ohne Weigerung entrichtet und vergnüget werde. 
Würde aber auch deffelben Gelds uff der Etſch 
und dem Zolle zu Engelhards ⸗ Zoll, wie oben fteht, 


verfehrieben , mittlerzeit durch Uns umb Erblihe 


Lande um etwas verändert ‚die Unfer Sohn Ders 
tzog George mit andern Unfern Landen nah Uns 
ferm Tode erben und befigen würde, So foll doch 
derſelbe Unfer Sohn oder feine Erben, viel genans 
— Be na Hertzog Henrichen, oder feines 
wibes,Rchne-Erben, mo fich die in Unfern Erblis 
yen Landen bey Ihm enthalten müften , jaͤhr⸗ 
ſo viel heraus reichen , als der halbe Theil des 
Geldes, fo vor dieſelben Lande gegeben, vormals 
getragen hat, und doch alfo , wie Unfer Sohn 
Hertzog Heinrich oder feine Erben von ven Srieße 
landen mit der Summ, fo Uns darauf verfihrieben 
‚ oder noch verſchrieben wird , oder auch der jährs 
liche Zing, fo Wir in der Etzſch und Defterreih, 
mie obftehet, erkaufft haben, von Roͤmiſch⸗Koͤnigl. 
Majeft. Seiner Majeftät Erben oder andern, 
All‘ "8663 Denen 


I 


1074... Deylage Numr. z, 
Denen ſolches zu thun zuftehr, abgelöfet würde, das 
alles foll beyden Unfern Söhnen odet Ihren Er 
ben zu gleichem Theil eingenommen , und u Nu 
angeleget werden , Geſchehe es auch, daß Une: 
- Bohn, Hertzog George, oder feine Leibes Lehns⸗ 
‘ Erben von Unfern Erblichen Landen, was Er der 
bvon Uns erben foll, und ererben würde, durch ein 
ge Weiſe vertrieben, oder vertrungen wird, Di 
- GHtrder Almächrigegnädiglich verhte; So fol 
wei Unfer Sohn Hergog George, oderfeine 
eibes ⸗Lehns Erben, von feinem Bruder, Herkg 
Heinrichen, oder feinen Leibes-Lehne-Erben aud 
mit dem Schloffe und Stadt Sronicke, mit Den 
. Leuten und allem Nutz und Obrigkeit Darzu gehds 
rende, in Srießland zu ihrem Enthaltverfehen, und 
mit dem vierten Theil jährlicher Nutzung und 
kommens, mas des in denfelbigen Frießlanden übe 
Beſtellung der Aemter und die Schuld, 0b Det et 
mas fepn zu verzinfen, überlauffen würden , alle 
ahr ohne Weigerung reichen und übergeben ; 
nd melcher alfo unter beyden Unfern Söhnen fi 
zu Dem andern feinen Enthalt in feinem Lande zu 
fuchen gitrungen würde, Alsdenn foll Derfelbe 
oder feine Erben Ihr beyder Lebenlang alleine der 
Behauſung mit ihrer Zugehörung und Des di 
ten Theils Nusting , wie oben beftimmt, Beg 
gung feyn, und Hertzog George oder feine Leibes⸗ 
Echns,Erben follen alsdenn in Denen Landen, Die 
Ihme wie oben gefagt, zu feinem Theil geordnet, 
und zugefondert ſeyn, von feinem Bruder Herg: 
Heinrichen oder feinen Erben , Zhrer beyd 
lang in keine Aßege um etwas mehr dem 
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vierten Theil der Nutzungen wie oben beruͤhrt, an⸗ 
gelanget, oder erſucht, auch ſonſten a) in Regie⸗ 
zung der Lande in keinem Wege gehindert 
erden. Desgleichen Hertzog George und ſeine 
Erben gegen Hertzog Henrichen und ſeinen Leibes⸗ 
Lehns Erben an den Frießlanden auch thun ſollen, 
Begaͤbe ſichs auch, daß der eine Unſer Soͤhne 
unter den beeden eher denn der ander Todes halber 
verſchiede, und Leibes⸗Lehns Erben hinter ihm nicht 
laſſen würde, So fol der ander oder feine Erb 
das gelafjen Land und Leute einnehmen, und behal 
ten, wuͤrde auch der Verftorhene fein ehelich Gemahl 
oder Tochter hinter Ihme verlaffen, und ob dem 
felben feine Lande entwendet wären, fo foll der Les 
bendige ‚oder feine Erben des Todten Gemahl in 
Ahr Leib⸗ Guth und Vermaͤchtniß ungemeigert 
folgen laſſen, Sie fhügen und handhaben, oder 
ob die nicht mie Peib-Gedinge verfehen wäre, Sie 
nad) ziemlicher Weiſe mir Leib⸗Gut oder fonft ehr⸗ 
licher Enthaltungverforgen, Die Töchter nach Aus⸗ 
weifung Yhres Standes und Gewohnheit des 
Hauſes zu Sachſen enthalten, erziehen, und beſtat⸗ 


F Geſchehe es auch ‚def Unfer Söhne einer von 
- feinen Landen gemaltiglic gedrungen, oder Her⸗ 
| aa an 94 | 









tzog 





=) Auß dieſen Worten erhellet gar deutlich, daß Hertzog 
Seinrich in Meiffen, und Herhog George in Frieß land 
‚» Über die ihnen an en Aemter feine Regierung, 
„„Jonbern nur den bloffen Nießbrauch und paffum jurisdi- 

Be BEhaDG melihed Die Zeigighe Deduäionnihte 
3 Fan w N u. | : 
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609 Henrich von Frießland abgelöft würde; und 


Derfelbige,, der Den andern ın feinem 
Ken, md feinen Enthalt, wie vor berührt , Dafe 
annehmen müffe, mit Leibes Kehns. Erben ver 
hen wäre, alfo,, Daß diebepde oder ihre Erben al 
ſich in Unfern Erb Landen zu Meiffen, im 
‚oder in Frießland, mie oben angezeigt, entha 
müften , fo ſoll «8 Doch bey Ihrem Leben ihr ans 
ders, Dann. wie vorgefchrieben,, gehalten werden, 
Aber nad Ihrem Tode follen doch dicfelben Lan⸗ 
de, ſo ſie haben, behalten, nicht getheilet, oder 
zertrennet, fondern Ahr aller Leibes Lehens Erben 
zu gleichen a) Theilen gehalten werden, Alſo, 
welcher unter den beyden Unfern Söhnen den 
andern überleben würde , daß dann der Leben- 
Dige , und darnach unter Fi beeder Leibes⸗ 
Lehns: Erben werntliches Standes, der Aelte⸗ 
fte, b) fo darzu tüglich feyn würde, oder mo 5 
Aelt 
e)Diefes wird alſobald dahin erklaͤrt, daß die Jungern 
= —* Aemtern ohne Regierung abgefunden wer⸗ 


b) Die — 5 Zeitziſche Deduction de Anno 1685. 
deutet das Wort p.35. da hinaus, daf bie R Regierung 
und Ungertrennlich£eit der Lande dovon der Teſtator 
Bier oͤffters gedenckt, nicht auf das itur· Recht, 
ſondern den Seniorat gegründet. So ſey auch das jenige, 
was von der Regierung des Aelteſten geſagt, oder wenn 
der Jungſte der nicht regierende geneñet werde, bon der 
Blofjen Adminiftration ber dem Eigen | 4 Ge⸗ 

ſchafft verbliebenen Lande “in ber 
en des hohen Chur Haufed aber 
nung Alberti worden erſten € 
mals drauf gebauten — 8 
Denn ba er ſcheinet aus dem amente, daß 
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Aelteſte nach Achtung Ihrer Lande und Leute zu re⸗ 
gieren nicht tuͤglich noch ſchiglich ſeyn der nechſte 
des Alters darnach die Reglerung der Lande halten 
und haben ſoll, Und wo derſelben Erben der Lande 
nicht mehr denn zween ſeyn, ſo ſoll dem andern der 
nicht regiert , eine oder zwey ehrliche Behauſung mit 
ihren Zugehoͤrigen eingeräumt, und derdritte Theil 
aller Nusungen , mas des über Beftellung Der 
Ampte und Schuld zu verzinfen ‚alle ihre Lande 
fragen , jährlich eingerdumer und gereicher werden, 
Würden aber mehr denn zwene Erben der 
Landefeyn, So fol der Regierende die Helffte der 
ung, immaffen , mie oben geſetzt, und die an⸗ 
dern allevonderandern Helffte, wo fie fich fonften 
| | Sss5 bey 
eſtator fein Abſehen in allewege auf die Unzertrennlich⸗ 
keit der Meißniſchen Lande ıc. gerichtet, und durch bie 
Berfaffung ‚daß allemal der Aelteſte regieren folte, einen 
modum feinen Zweck zu erhalten,angeben wollen,melcher 
- aber nach erlangterChur Würde nun nicht mehr thunlich 
ſey. Es haben auch) ſolches die Nachfommen Hertzog 
Heinrichs von felbften erfannt,in vernünfftige Anerwe⸗ 
gung, wie ed mit der Zeit und bey ereignetem Fall gar 
leichte geſchehen Fönte, daß der Erſtgebohrne, deme nach 
Aus veiſung der Guͤldenen Bulle und andrer Reichs Ger 
ſetze die alleinige Succefion an der Ehur zuftebe, in die en⸗ 
. gen Grängen des Wittenbergifchen Chuͤr⸗Creyſes eing® 
ſchrenckt werden dürffte,wenn ein Aelterer die Regierung 
des Meißner⸗Landes führen ſolte. Diefe siven fafl incom« 
patible Dinge aber zu verhüten, hat Chur Fürft Johann 
SGeorg J. in feinem Teflamente einen andern Modum, bie 
von Hertzog Albrecht fundirte Unzertrennlichfeit aller 
damaligen und Fünfftigen Lande zu erhalten feft geſtellet 
und den Chur, Erben zum Vniverfal-Erben aller verlaffe: 
. „nen Lande ernennet, auch ſolches wohl gefont,tweil derfel 

be damals eben gleich auch der aͤlteſte Etbe wat. 
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— — — ⸗ e —— — —ñ 
bey einander nicht vertragen, Ihren Euthalt has 
ben, und alsdenn follen. diefelben dem. regi ren: 
den Fürften nicht mehr anfordern , auch jegliche 
nicht mehr denn einer oder zweyer Behaufungen 
mit ihrer Zugehörung und Des andern ihres The 
jaͤhrlicher Nutzung, wie vor angezeiger , gebraus 
chen, fonft dem Regierer gar Eeinen inhalt 
oder Verhinderung thun, würde auch einer uns 
ter Unſern beyden Söhnen , Herkog. George 
und Hertzog Heinrichen verfcheiden, das Gtt 
lange Zeit frifte, und unmündige Leibes⸗Lehns⸗ 
Erben in feinem ande, fo einem jeglichen zugefons 
dert fepn, hinter Ihme laffen, wo dann vormals 
durch Denfelben Unfern verftorbenen Sohn, wie 
feinen Kindern ſolte vorgeftanden werden ‚ nicht 
verordnet wäre, So folldoch ſolches Durch Den Le⸗ 
bendigen feinen Bruder , mit Rathe der Kinder, 
Land und Teure, den vorzuftehen beftalt und ver» 
ordnet werden, wo aber folches vorhin Durch Den 
Berftorbenen verordnet wäre, darnach und nicht 
andersfollesgehalten werden. Begebe fich auch 
nach Unfern Abgang zwifchen genanfen Unfern 
Söhnen oder ihren Erben einiger Gebrechen, der 
fie fich felbft nicht vereinigen möchten, Als: denn 


follen Sie und Ihre Erben , fo offt — 
dieſelben Gebrechen dem Aeltiſten der Jahre aus 
unfern Freunden den Biſchoͤffen a) zu und 











a) Hier treffen wir diefe Bi wien on erinnert in 
denn ee Ser tn un Sa u 






Denn vor eine finder ich indenen Gef daß in 
gemeindie Erkeñtnuͤh über derer Lande + Strei⸗ 
tigkeiten denen Rand » Ständen durch T Dörr, 
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ſeburg, und zween denen aͤlteſten Aebten, 
jenen Der aͤlteſten Grafen, vier den aͤltiſten RE 
en aus der Ritterſchafft, und zwehen Buͤrgemei⸗ 

ern der Städte Leipzig und Saltze, aus Unfern 
. Landen Meiffen und Thüringen, gründlich vertras 
en 








‚und fich derfelben nach Ihrer aller, oder des 
hrern Theils Bedenken befägen , und weiſen 


v Würden auch bey Zeiten Unfers Lebens, Uns, 
oder nachfolgende .beyden Unfern Söhnen, oder 
ihren Erben, durch rechte Angefälle andere Lande 
mehr, denn Wir jetzund haben, an und zufallen, 
eG 2 elben ſollen Durch Unſere Söhne oder Ihre 
Erben nach Unfern Abgang brüderlich und freund» 
lich zugleich. a) getheilet werden, Es folen auch en 
8 


Vergleiche auch eingegeben worden, wovon ſich die 
Lxemples in denen Bayeriſchen Geſchichten in Hertzog 
Alberti IV. und Wilhelmi IV. Leben beym Adelzreiterin 
Annal. Boj, befinden, Eben dahin zielt es, wenn eben der 
.. Teftarör die Ermeffung auf die Achtungoder Erfennmiß 
derer Lande und Leute ſtellt. Sodann werden durch bie 
„8 — es heiſt, ſie ſollen alle aus unſern 


— 


- 


anden Meiffen und Thüringen feyn, Die Biſchoͤfe mit des 
. „nen übrigen in eins zufammen genommen. 
a) Eben wie es oben heißt, daß die Lande ungertheilt gelafr 
Ee und aller ſeits Erben zu gleichen Theilen gehalten wer» 
den follen, gleichwohl aber diefernere Herauslaffung des 
eſlatoris deutlich dahin abzielet, daßer dadurch weiter ° 
En nichts als eine gemeffene und proportionirfe Theilneb: 
„, mung ander Rugun — verſtehe alſo muß 
auch die alhier verordnete Theilung in ſolchem Verſtande 
„angenommen werden. And dieſem Grunde dringt man 
Ehyur / Fuͤrſtl Seits aufeineallgemeineEinverleibung und 
Incorperation aller Lande, welche ſodann nicht zuläßt, 
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de de Unfere Söhne und ihre Erben einander in allen ' 
Rechten und redlihen Sachen raͤthig, | 
und af leiftig feyn , Damit Sie in guten Stieden 
und Weſen ſich und ihre Lande vor Gewalt und 
Unrecht können erhalten, welches alles Wir aus 
Waͤterlicher Macht, mit zeitiger Betrachtung und 
groſſem Rathe, auch mit fonderlicher unbedrunger 
ner Verwilligung beyder viel beftimmter Unfer 
Söhne, alfo nun und hinförder zu halten geordnet, 
gefeßt und verfchrieben haben, 

Ordnen, fegen und verfchreiben ſolches alles und 
jegliches gegentwärtigfich in und mit Krafft dieſes 
Brieſes aus vollkommener Mache und 
die Uns, als Vatern, mit Verwilligung Unfer 
Söhne, "zuehun eignet, zuftcht, und gebuͤhret, in der 
beften Form und Weife, mie ſolches am kraͤfftig⸗ 






ſten ſeyn foll und mag, 


Und ift Darauf an Unfer Herren und Freunde 
die Biſchoͤffe Unfer freundlih Bitten, a) gegen 
allen andern Unfern Pandfaffen und Unt 
nen, Prälaten, Grafen, Freyern, Herren, gen 


daß dag Eipentbum ſolcher einverleißten Lande benen 
Theildhabern anderen Nutzung gemeinfchafftlich beyger 
leget werden fönne,Genug,daf ——— 
auf ſolchen habenden Antheil an denen en in 

ner Verfaſſung feine gar augenfcheinlicheNlbft 
men, und daher denen jüngern Herren Sähnenein f 
mehrerers zugefchlagen, ald fie nad) Albertinifcher 8 
ordnung, wenn wan die —— Chur⸗kande, fo 
gar in feine Theilung kommen fönnen, davor nimmt, 
würden befommen haben, 





Br * bat er Die Sifchöft ah der fen inte we 


* 
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‚Städten, Gebauern und allen andern 
| pn beftimmter Unfer Lande, Unſer guͤtlich 
Begehren und ernfter Befelch, Gebiethen euch al- 
len bey den Pflichten, damit uns ein jeder ver- 
wandt ift;fich nach Unferm Abgang diefer Ord⸗ 
nung zu halten, Unfer Söhne, oder Ihre Erben 
etwas darwider zu Thun nicht vermögen oder weis 
fen zu laſſen, fondern die unverbrücplichen zu hal⸗ 
ten , In dem allen Gefchicht der Lande Nutz und 
u BR, I 
‘ Doch behalten Wir ung hierinnen bevor, Unfer 
- 2ebtage lang Unfer freye Hand, mit Unfern Sans 
den und Leuten zu handlen , nad) allem Unſern 
Willen und Gefallen, | a) 
Zu Urkund haben Wir, bemeldter Hergog Als / 4. x. 
brecht dieſen Brief mirlinferHandfchrifft gezeichnet, * — L, 
und Unfer Inſiegel wifientlich daran thun hangen.) £ ne a 


| Numr. 4. KU Unrlar. v3.) 
Benin: Als jüngftlich , dur Saidung 
des Allmaͤchtigen, zu der Roͤm. Känferl, 
Majeftät Händen Fommen ift, Johannes Sriede: 
rich der Eltefte von Sachſen, und hierauf die 
Rom. Kaͤhſerl. Majeftät die Milderung der Straf 
die Ihrer Maj gegen den Sefangenen, um feiner 
Rebellton und Ungehorfams willen, hät gebühren 
mögen, auf diefe folgende Articuln, mit Wiſſen und 
Bewilligung des ngenen, gnädiglich ftellen 
and mößigenlaffenhas, wie hernach folge: 
1, Anfänglich foll ſich der Gefangene aller Ge⸗ 
rechtigkeit, ſo er ſich Durch einige Wege, für fich oder 
feine Nachkommen, ja dem —— 
| anmaf: 
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anmaffen möchte, gaͤntzlich zu Ihrer Mäje fü 
Haͤnden verzeihen ‚ihm auch alles, mas Ihre 
Majeftät derhalben fürgenommen. haben ‚ DD 











noch fürnehmen möchte, esfey gegen mel Der: 
— „gefallen Iaften. gegen welcher Per: 


— Era 
3. Item folle die Stadt und —— Wit⸗ 
tenbergk und Gotha zu Ihrer Majeſtaͤt Haͤnden 
ſtellen, damit ſie Ihr. Majeſt. dieſelben jederzeit ſo es 
hr. Majeft. gefällig, innen behalten, und folgends 
mit denfelben freye Verordnung, gegen went oder 
tie es Ihrer Majeftät gefällig, fuͤrnehmen möge, 
ohne einig Widerſprechen. So mill —— 
zulaſſen, daß alle bewegliche Güter, fo in vorberuͤhr⸗ 
ten zweyen Schloͤſſern und Flecken, den Gefange⸗ 
nen zugehoͤrig ſind zu ſeinen Willen auch ſeinen Kin⸗ 
dern bleiben, daß er auch dieſelbigen zu welcher 
Zeit es ihme gefällig, frey hinweg führen möge, 
Doch ausgefchieden das Gefchüg, Munition, und 
dritten Theil der. Proviant, und. andere Krie 
Küftung, damit will Ihr. Maj. die ermeldte SI 
cken nicht entblöffen. — 
3. Er fol fi auch verpflichten Feine. Beveſti⸗ 
gung mehr zu. machen , aufferhalb Ihr Majeftät 
Demi ——— — fo mo⸗ 
en die, ſo ihre Guͤter hinein ge dieſell 
— ** hren, ſich derer ſicher gebrauchen, 
daß fie fih Ihr. Majeſtaͤt gehorſamlich erzeige 
tie ſichs gebuͤhret. IB NT 7 ER, 
4, Sovieldann das Kriegs: Bold in gedach⸗ 
ten Slecken betrifft, will Ihr Majeftät nachiehe 
daß fie ſich mit ihren Perfonen , Wehre 













4 7 — 7 
Ve 
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achen, Doch ohne Die Sahnen, die ſollen 

Taf en er Khulbiafan. ” 

5. Item. fell. der gefangen Marckgraf Albrecht 
——— Perſon wiederum ohne ei 
ung auf freyen Fuß ſtellen, ihm fein Faͤ 

kin, und. was er ihm von liegenden Gütern > 

gedrungen, und: eingenommen, wieder geben, daß 

er. auch gleich von Stunden an Sau ‚ihn zu 





erledigen ; Und aus fonderen Gnaden ift Ihr. 
Majeftät zufrieden, daß Herkog Ernſt von Braun: ' 
ſchweig feiner Gefaͤngniß erlediget, und von Zhr. 
Majeftät auf fürftehenden Fuß ⸗ Fall zu Gnaden 
aufgenommen werde; doch Daß er die gegenwaͤrti⸗ 
gen Articul annehme, fich zu denenfelbigen verpflich- 
te, auch einen — * ue, wider Ihr. Mqeſtaͤt auch 
den Roͤmiſch Ihrer beyden Koͤnigreichen 


und Landen, auch Ehur. Fürften, Sürften, Grafen, 


Herren, von Adel, und andern, fo Ihrer Majeftäf 
anhängig, nimmermehr zu dienen; Diemweil auch 


Ihr. Mai. über die Erledigung gedachte Hertzog 


Ernfts zuläßt, daß ihme mit Gnaden verziehen wer: 
de, ſo ſoll auch hergegen der Land⸗Graf von Leuchten⸗ 
berg, von Stund an; ehe einige Schatzung ledig 
gelafien werden. 


6. Item ſoll er Sonnewalde und Heldrungen, 
an alles was er Dem Grafen von Solms und 
Mannsfeld abgedrungen, wiedergeben, Darneben 
eft. 5, daß alles, ſo in jetzt gedachten 

lecken befunden, und denen, fo wider Ihr. Mai. 
- gedienet, zugehörig, fie ſeyn wer fie wollen, 
Iben fo fie zu gehörig — auch ai 

der 
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der Zufage, fo der Gefangene in Zeit, da ihme 
ſolche Flecken eingeantwortet , gethan , nachges 
gangen werde; Was dann feine, auch feines 
. Bruders Gemahl ' Kinder, Raͤthe Edel⸗Leute, 
Hof» Gefinde, und andere bewegliche Güter, fo 
fie in vorgemeldten Flecken geflehet möchten has 
ben, defgleichen das Kriegs⸗Volck betrifft , ſoll 
es allermaßen gehalten werden, wie hier oben, 
. Einantwortung Wittenberg? und Gotha, bes 
riffen. J 
7, Was er dem Adminiſtrator des hohen Mei⸗ 
ſterthum in Preuſſen, und ſeinem Orden, auch ſon⸗ 
ſten maͤnniglich, Geiſtlichen oder Weltlichen, abge⸗ 
drungen, von deme ſolle er ohne Verzug wiederge⸗ 
ben alles, fo er denen genommen, die feine Untertha⸗ 
nen nicht geweſen; So viel aber die belangt, fo feis 
ne Unterthanen geweſen, foller ſich nach deme, was 
hr. Majeftär erkennen würde, richten, oder aber 
- dem Sammer-Gerichte , fo Ihre Majeftät im Mei 
che aufzurichten Vorhabens, unferwerffen. 27" 
8. Magdeburge und Halberftadt belangend, 
nachdem er fich Derfelben , auch alles Schutzes 
er drauf fürmenden wolte oder müchte, entſch 
fo will Ihr. Majeftät alle Obligation; fo. er de 
10000 fl. Penfion halben, daraufer ich mit Dorges 
hendem Innhaber verglichen, nei 













feyn, daß ihme die Urkunden der Berfhreibung 
Dergebenwerden. - ee 
9. Halle auf der Sahl berührende, EN 
fangene alle alte Gerechtigkeit, jo ee da 
wenden möchte, Ihter Majeftät heimftellen, 
derfelben ihres Gefallens zu verordnen. 


u 
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‘70, €r foll ihm auch gefallen laffen, und Ge⸗ 


horſam leiften Des Reichs Cammer-Gerichte, fo Ih⸗ 
zo. Mojeftät ins Reich zu guter Ruhe und Einige 
eſſelben, auch guter Adminiftration der Ju- 
‚verordnen wird, auch fein Gebühr zu Unters 
haltung deſſelben, nach Ihrer Majeftät biligem Era 
kenntnihß, erlegen. | ee 
1. Er ſoll auch in die Erledigung der. Heruoge 
von Braunſchweig, Bater und Sohne, auch Wis 


dergebung alles ihres Landes und Güter, bemwilligen, 


fich gegen ihre Perfonen und Güter einiger Anfordes 
zung nicht anmaſſen. | . 

‚12, Item foll gemeldter Gefangener ver Keyſerl. 

ch Roͤml. Königl. Maj. Feinden Peinen Fürfchub 

un, einige Practik mitihnen , weder innnoch auf 
ferhalb Teutſcher Nation, e8 ſey auf welchen Weg, 
durch welchen Schein, oder Verdeckung es immer 
solle, nicht machen, fich auch aller Bündniffe, fo er 
pormals bepden Fhrer Maj. zum Nachtheil, (es 
feymic Ihrer Maj. a) Unterthanen oder ſonſt 
wem cs wolle,) gemacht haben möchte; gänglich 
entſchlagen, darzu fich verpflichten; keinen fürhineins 


Br. en, darinn Ihro Majeftäten ſamt Derfelben 
ſten, 
nicht 


reichen, Landen, Unterthanen, auch allen Fürs 
und andern, fo Ahrer Majeſtaͤten anhängig, 
ausdrü halten, und ausgenommen 
- J... Lu IE U, 9) 22 Be er 

13 Was danndie Büter berrifft,fo vormals %or 
hanns Friedrich von Sachfen innen gehabt, und jetzt 
durch Ihr. Kaͤhſerl. Majeſt ausdrückliche Declara- 
⏑——— ‚ton, 
. MMein Beweiß) daß auch die Unterthanen jezutveilen 
menge olhenifegmagn | 
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rion, als eingezogene und confifeirte Güter der 
Roͤm. a) Könige Majeftät und Hergog Morisen 
von Sachfen gefchencket worden, hat mandie Sa⸗ 
che an Hochgedachte Partheyen gelangen laſſen, 
und mit Ihrer Bewilligung fo viel abgehandelt 
und befchloffen, Daß Hochgenannter Hertzog No⸗ 
tig des Gefangenen Kindern Jaͤhrliches Einkom⸗ 
mens 50000.fl. Rheinifh Münse, ar. Groſchen vor 
einen Gulden gerechnet, laffen, auch zu b) 8 











ſchen Koͤnige Ferdinand dergeſtalt verglichen,daß er 
ſem das Hertzogthum Sagan in Schleſien abgefreten, 

welches uͤber 77. Jahr beym Haufe Sachſen geftanden, 
und Kauffs⸗weiſe an ſelbiges gediehen: dahingegen bat 
. Ferdinand die Aemter Eulenburg, Grimme rc. ſo ihm als 
Boͤhmiſch Lehn von Johann Friederich® Landen anbeim 
: gefallen waren an Morigen wieder abgetreten, wiebepm 

Muller in Annal, p, 113. zu ſehen. | 


a) Nach diefem bat fich Chur, Fürft Morig mit den 





d) Hier wird denen Kindern Chur Fůtſt Johanu Friedrichs 
die Nutzung über einige aus Thüringen und dem Oſter⸗ 
. Land ausgezeichnete und ausgemworffene Städe und Plaͤ⸗ 
den erg welche nachgehends in dem Reſtitution⸗ 
Briefe Churf. Johann Friedrichs, ſo beym Lünig ſteht, 
Ihm und feinen Kindern erblich uͤberlaſſen worden, da 
denn dieſelben, wie man Churfuͤrſtlicher Seits, argiret, 
in der Qalitaͤt eines neuen Fuͤrſtenthums vom Käpfer 
aufs neue zu Lehn genommen werden muͤſſen. Denn da 
folgert man Churfuͤrſtlicher Seits, daß ſie ſo wenig den 
Character der Land⸗Grafſchafft Thüringen behalten 
koͤnnen, als die aus dem Hertzogthum Magdeburg außs 
geworffenen 4. Aemter, Querfurt, Dame ic. den Chara- 
« Ser ded Magbdeburgifchen Hertzogthums führen mös 
gen. Wohinzu noch kommt, daß in der Capitulation al⸗ 
les Recht der. Lande ſamt benen ihnen anflebenden auf 


Seylage Numr. 4. 1007 
tung deffelben Einkommens, die Aemter, Städte, 
Sch oͤſſer, Flecken und Güter zuftchen lafjen fol, 
‚wie fie era unterfchiedlich verzeichnet und Nem⸗ 
lich das Amt Serftungen, Das Amt: Hauß Breis 
tenbach , des Gefangenen Theil an Bercka, wie er 
Den zuvor gehabt, Stadt Eyſenach, Schloß und 
Amt Wartburg ‚den fechften Theil an Treffurth, 
wie er dann zunor gehabt , fein Theil und Gerech⸗ 
‚tigkeit an Salgungen, wie er folches zuvor gehabt: 
Amtund Schloß Ereusburg, Amt, Schloß und 
Stadt Weymar, Amt * Schloß aan 
tadf 


Hettzog Morigen transferiret würden, und Chur; Fuͤrſt 

Johann Friedrich. ſamt feinen Nachkommen ſich weiter 

nichts anmaffen koͤnnen, als ihnen reſtituiret worden. 

Neun wird man aber weber in dem Kaͤhſerl. Reftitutions- 

Briefe, noch inden Naumburgifchen Vergleichen mebe 

lefen,als Bazte der Chur Fuͤrſt Johann Friederich die obges 

| — Guͤter * —— — gl m an 1 2 
neue nnehmenfolle, Und ob es wo 

—— — eines Land⸗Grafen von <hurins 

25 führen En fan doch dieſes fo wenig auf die Land» 

ingen gezogen werden, ald der ihm 

—— Titul eines Marckgrafens zu 

ee die Marck Meiffen geben mag, Demnach 

denen Herren Hergogen Erneftinifcher Li⸗ 

—8* in — beſeſſene Guͤter, ob fie wohl einen groſ⸗ 

ſen Theil von Ben ausmachen , nicht die Land» 

* 83 ſchafft Thuͤringen, ſondern neue aus der Land⸗ 

graffchafft ausgezogene —— * Aus dieſem 

- Fundamente haben neuerer Zeiten in Majeſtaͤt in 


„= aber die Herren Hergoge Erneftinifcher Linte, proteftiret, 
wuie die Schriften davon in Staats » Cangelep 
„amd benen lectis Luris Publici zu finden, 
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Stadt Walthershauſen, Stadt Kala, ſamt Dem 
Schloß und Amt Leuchtenberg, Schloß und Amt 
Roda, Stadt Drlamünde , Amt, Stade und 
Schloß Jena, Schloß, Amt und Flecken Kap⸗ 
pelndorff, Schloß, Amt und Dorff Roßla Schloß 
und Amt Wachſenburg, das Geleit zu Wuͤgendorff, 
Amt, Schloß und Flecken Dornberg, fo vormals 
gedachts Hertzogs Morigen geweſt, Desgleichen 
das Amt Camburg, ſo auch Hertzog Moritzen ge⸗ 
weft, Stade Budſtaͤtt, Stade Buttelſtedt, auch 
das Amt daſelbſt, ven Theil an dem Schutz Gelde 
zu Erfurt, wieer dann zuvor gehabt, Das Geleit 
Erfurt, wie esbißher zum Hauſe zu Sachfengehds 
ret, Doch, daß das Leib Geleit in S. Johanns und 
Andreas Thoren zu Erfurt Hertzog Moritzen blei⸗ 
be, und daß bey jedem Amte, Sis, Stadt oder 
But, feine Zugehödrung bleibe, fie ſey jenfeit Oder 
dißfeits der Saala gelegen; item Friedebach, ein 
Jagd⸗Hauß und Dorff daran, Hummelshann;ein 
zur auß und Dorffdaran, Trucfenborn, Jagd⸗ 
auß und Dorff daran, auch Die Aemter As 
haug, Weyda und Ziegenrüc, So ſeynd auch in 
denfelben Aemtern und Landen, ſo den vorbenanns 
ten Kindern gelaffen, nachfolgende Klöfter gelegen, 
nemlich: Georgenthal , Heugkdorff, | 
brunn, Ewtersberg, Jchtershaufen, Bürgel, Lauß⸗ 
nis und Waldich. Daneben fol Hertzog Moris 
nach hr. Käpferl. Majeft. WBohlgefallen bewili 
gen, Daß der Gefangene die Stadt, Schlef ind 
Amt Gotha, nad) dem, als die Ihr. (wie 
hie oben begriffen) uͤberantwortet worden von Ihr. 
Maq. Befehlhabern wiederum zuHanden empfahen, 






und 
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und behaltenmöge; Doch alfo, Daßerzupor Die Be⸗ 


eftigung daſelbſt zu Gotha einreiffe , und beruͤhrter 
Blecken unbefeftiget bleibe. Und ſoll anf allen ober» 
lecken ein Anfchlag gemachet werden, alfo, 


Dafi gedacheer Hergog Morig den obbemeldten Kins 


ern, aufandern Aemternund Flecken, fo ihm bleis 
ben werden ‚nach billigen Dingen , mie in gleichen 
Sällen gebräuchlich, und nach berührter Kinder billi⸗ 
gem Vermögen, alles deſſen, fo fich erfinden wird, 


daß die erzehlten Flecken weniger dann die ob ernañ⸗ 


fe soooo, fl. Müng, zu2ı. Grofchen vor einen Flor. 
gerechnet, Fährliches Einfommens, (mie oben ges 


hoͤret) foden Kindern bleiben foll,ertragen möchten, 
guu 


ugſame Erftattung und Verweiſung thue; So _ 
ill ich auch die Roͤm. König. Majeſt. gedachte 
Rinder bey ruhigen Innhaben der Lehnſchafft Sa⸗ 


lenfeld, wie es der Gefangene vormals inne gehabt, 


unangefehen, daß ſie Ihrer Maicftät als von der 
Krone Böheim herrührend , rechtmäßig verfallen 


und confifeiret wäre, gnaͤdigſt bleiben laffen. 


2 will auch Hersog Morig, angefehen, 
daß d 






—— ſeinen Kindern einen mercklichen 
Schulden⸗Laſt verlaͤßt, auf beyder Ihrer Majeſt. 
gr Begehren, auch in Bedencung der nahen 

luts Verwandniß und Sreundfchafft, Damit dies 
felben um fo viel mehr enthebt werden, zu Abrichtung 
Der alten Schulden, fo vor Anfang der Schmalkal⸗ 
difchen Bündniß,die vor zehen Fahren aufgerichtet 


worden, gemadht;,100000. fl. an Ihre Statt des 
zahlen, aud) das Interefle davon, biß folange Die, 


Haupt Summa bezahlet wird, entrichten. Was 
HE: | Ttt3 dann 
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dann Den Übertheil der Güter betrifft, fo 4 
Morig in Krafft berührter Confifcation inne hat, 
(davon hie oben in dieſer Schrift, darein gedachter. 
Hergog bemilliget, an einem andern Ort Meldung 
gefhehen,) will offtgenannter Hertzog aus 2 
ten Urfachen alle die Schulden, fo auf den ‚ 
Die er aus angegogener Confilcation inne hat, rich⸗ 
figer weiſe verfchrichen find,aleichergeftalt zu bezah⸗ 
len, auffich genommen haben , und follendamitalle 
Speen und Irrungen, welcherley die find; foerhies 
por gegen den Sefangenen, oder feine Kinder, oder 
fie gegen ihn gehabt haben, oder noch haben möchr 
ten, gänglich aufgehebt feyn. el) 
14, Uber foldhes, und damit alle Urſache des 
MWidermwilleng, fo hinfüro entftehen möchte, gängs 
ih abgenommen werde, fo ‚folen anf obetzehlte 
Mittel alle beyderfeits Gefangene,fo in wÄährendem 
—* entweders auf des Gefangenen, oder aber 














ertzog Morig Theil verftricht morden, und dieſer 
eit noch verhafftet wären, ohne Schatzung ledig 
gelaffn werden, doch ausgefchlofjen die, fo. von dene 
enigen gefangen torden , die in Der Kaͤpſ oder 
Koͤnigl. Majettät Beſoldung ſind Aare, 
15. Item fol der Gefangene gegen Niemands 
er fen wer er wolle aus Urfachen, DafderfelbeAhrer 
Majeft. Theil geweſt, und füenemlich denermeldten 
König von Dennemarck, einige Befepwerung nims 
mermehr fürnehmen. LT Zr 
16. Item, ſoll guch dag, was die Käyferl, Majeft: 
zu Wohlfahrt, Ruhe und Einigkeit ver Teutfchen 
Nation; auffünfftigen, oder andern Reiche: Tagen, 
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Participation der Stände des Reiche verord⸗ 
nid, feftiglich halten. MM — 

17. Auf ſolche obgeſchriebene Mittel iſt hr 
jeftät zufrieden, daß die Straffe des Lebens, 
von wegen dero wider Ihr. Majeft. verübten 
Rebellion verdient, auf einen ſolchen Weg vera 
wandelt werde, alfo daß eran Ihr. Majeſt. oderas 
ber an Ihres geliebten Sohns des Pringens von 
Hifpanien Hofe, nach Hoͤchſtgedachtet Kaͤyſerl. Ma⸗ 








. jeftät freyen Wahl, auch fo lange es Ihr. Maj. ges 


denſelben Kindern laffen. 


von der jährlichen Pe 


fälig, und His Yhr. Majeft. anders verordnen wird, 
bleib, darauf foll ee Geluͤbde thun, und dennoch 
unter einer Verwahrung ftehen, auch nicht anzıes 
—* moͤge, daß er deſto weniger Glauben zu halten 
ſchuldig, als oberfonft ftey und ohne Verwahrung 
gelaſſen wuͤrde. 
18. So will auch Zhr. Majeft.die Güter, Davon 
hie oben feinen Kindern zu gu Meldung befchehen, 
en Doch alſo, daß diefelben 
auch ihres theils, ſamt ihrer Landſchafften, die ob 
erzehlten Articul bewilligen, darauf ſchweren, und 
gaͤntzlich vollziehen. 
6. Darneben will Ihr. Majeſtaͤt auch ihn 
inmaßen wie obſtehet, deßgleichen ſeinem Bru 
ee die Straffe, darein fie gefal⸗ 
en, auf Mittelderjegt gedachten Vollziehung, und 
nicht anders , ferner auch feinen Raͤthen, auch 
anderm Hof⸗ Geſinde verzeihen, doch mit dieſer 
Mäßigung, Daß weder gedachter Gefangene, noch 
feine Kinder dem vermeldten Johanns Ernften 
on der 14000. fl, ſo er vor» 
Ra4-": mals 







1033 Beylage Numf. 4. | 
mals gehabt mehrers dann den halben Theil, netz 
lich 7000. fl, zu bezahlen nicht ſchuldig ſeyn und 
ſolches zu Strafe feiner geübten Rebellion 5 dat» 
gesen er Marckgraf Albrechten fol laſſen das 
Schloß Königsberg, von wegen des Unkoſtens fo 
gedachter Marckgraf, Coburg zu erobern, aufge⸗ 
wendet, welche Pflege Coburg, ſamt ihrer 
gehoͤr, genannten Johanns Ernſten, und nach 
Ihm des viel beruͤhrten Gefangenen Kindern blei⸗ 
ben ſoll. Und ſollen von dieſer Berzeihung, Graf 
Albreht von Mannsfeld, und feine Kinder, der 
- Graf von Beucdlingen , nemlich der, dem Ihr. 
Majeft. vormals zu Mes das Leben gnaͤdigſt ges 
fhhendfet, der Rhein-Graf Reckenrod, Thoms⸗ 
bien, (fo fern anders derfelbe fein Kriegs Volck 
in einem Monat dem nechften nicht. verlauffen Taf 
fen, und fich der Verpflichtung gegenwaͤrtiger Ars 
ficul unterwerffen würde,) ohne daß man fürges 
ben möchte, daß „fie unter einigem Wort oder 
Clauful diefer Abred folten begri — deßglei⸗ 
chen ſonſt alle die, ſo durch einigerley Wege den ob⸗ 
beweldten Artickeln widerſtreben moͤchten oder würs 
den, geſchloſſen ſeyn. Und damit die offt ernann⸗ 
ten Kinder unter einigerley Schein ſich nicht nich» 
ters anmaſſen, dann ihnen in gegenwaͤrtlger 
Handlung zugelaffen ‚ fo folen fie dasjenige, fo h⸗ 
nen gelaffen wird, von neuen a) zu Lehn emp 
ben ſchuldig ſeyn, fich auch alles , was fie ſich hen 












4) Hieraus argumentiref man Chur » Säch E 
daß dieſe Güter einen neuen Character befom 
und ein sans neu Lehen worden. Siehe 
gehende Rote, | | 


\ 4 
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nen 


* — — — 
J Be möchten, entfchlagen.: Mit Bors 


tung aller Gerechtigkeit, fo die Römifch Kids 


der Ktone Böheim herrührende, fiefeyn, welcher⸗ 


geſtalt fie wollen, die Ihrer Majeftär heim efallen, 
(doch Salfeld he ih — hi * Mel 
Dung befchehen,) haben möchte, auch fonft allent- 


halben der dritten Perfon Gerechtigkeit, Dero Ihr· 


Käpferliche Majeftär nichts Nachtheils gedenckt zu⸗ 
zuführen, unvorgriffen. Auf diefe obberührte Vers 
faffung, follen von allen Theilen, fo die berührt, alle 
nothdürfftige Briefe und Verfchreibungen, die zu 
Rollziehung derfelben noth find, alsbald aufgerich- 
tes, und von einem jeden Theil, unter deffelben Inſie⸗ 


gel, oder fonft zum beftändigften verfertiget werden, _ 


darinnen ficheinTheilgegen dem andern gnugfame 
lich verbinde,dem allen alfo, wiehierinne begriffen iſt, 
rbarlich, und treulich nachzukommen, alles ohne 
gli . Des zumahrer Urkund, haben Wır Car 
von GOttes Gnaden, Röm. Känfer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hifpanien, 
beyder Sieilien, Zerufalem, Hungarn, Dalmatien, 
Croatien / König, Ertz ⸗ Hertzog zu Defterreich; Hers 
ges zu Burgund, Grafzu Habfpurg, Slandern und 
pol, &c, Diefen Brieff mit Unferer eygenen 
Hand unferföhrieben , und Unfer Käyferl. Inſiegel 


‚ daran hangen laffen: Und ich obberübrter Jos 


banns Stiedrich befenne, daß ſolche Rachtung mie 
meinem Wiſſen und Bewilligung alls, wie obfteher, 
befchehen ift ; Gerede und verfpreche darauff ins 
Wortt der Wahrheit, ſolche Richtung, wie die von 
Wortt ʒu Worte begriffen ift, fo viel mich dieſelbe be⸗ 

| tes langet, 


den, und des Bam er Si 
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langer, etreulich und erbarlich zu h 
ziehen,a — ———— — 










Brieff, deren Vier in ſolchem Br 
mit meiner. Hand —* ——— Geſche 


—* ’ Unfers 
zigſten, und. unſers 


fan, Se. | BAR we 


gebannt unge F er Eltere. * 
PD 





Numr. 2. 


- Haumburgifcher Dertrag zwifcben 
Augufto zu Sachſen, und Hexen Jo; 
bann — dem Aeltern 
Conf: allerfeits Hertzogen zu. —— 
fen, wegen der Chur und aller 
„zangen ‚de Anno 1554. 


ðOn Gottes Gnaden, Wir A — 7 

tzog zu Sachſen A des Heil. if. Rics 

Es: Marſchall und Chur» Fürft, Landgraf in 

Thüringen, Marckgraf zu Meiffen, und Buragraf 
zu Magdeburg, und Wir aud von GOttes 

Ben, Fohann Friedrich der Elter, gebohrner Ehurs 

Fuͤrſt, Johann Friedrich beein, Johann — 

| em, 
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helm , und Johann Friedrich der Fünger, Vater 
und Söhne, gen zu Sachſen, Landgrafen in 
Shüringen, Marckgrafen zu Meiſſen, bekennen 
mit dieſem Unſerm offenen Brief, vor Uns, Unſere 
Erben und Nachkommen, nachdem etliche Jahre 
zurück hochbeſchwerte Spaltungen im Haufe ji‘ 
Sachfen gewefen , Derohalben die Lande in merckl. 
Beſchwerung und Abnehmen kommen, dag Wir 
Uns erinnert ; wo ſolche Spaltung nicht gerichtet, 
daß dadurch ferner Unrath und allerley Weite⸗ 
rung erfolgen moͤchte, Und haben derohalben Uns 
im Nahmen GOttes, zu ſeinem Lobe, auch zu Auf⸗ 
nehmung und Gedeyung Unſerer Land und Leut, 
OBetterlih und freundlich vereiniget und vertra⸗ 
gen ‚ wie hernach folget : * 

Erſtlich ſollen und wollen Wir einander gaͤntz⸗ 
lich verzeihen, und allen Widerwillen, wie ſich der 
bishero zugetragen, fallen laſſen, einander ehren, 
lieben, freundlich meinen, und einer dem andern in 
ſeinem Obliegen raͤthich und huͤlfflich ſeyn. | 

Wir wollen auch die Erb» Einigung, desgleichen 
die Erb⸗Verbruͤderung, wieder auffrichten und 
verneuern, und wenn Wir Uns derhalben vergli⸗ 
chen, alsdann wollen Wir die Erb⸗Einigungs⸗ 
und Erb: Verbruͤderungs⸗Verwandte Chur» und 
Fürften ſaͤmptlich Vermögen , neben ung ſolche Er, 
neuerung auch zu thun, und die Obrigkeit um Bes 
ftätigung neben Ung zu erfüchen. F | 

Und nachdem Wir Hergog Fohann Friedrich 
der Elter, gebohrner Chur Fürft, nach Abfterben 
des Hochgebohrnen Fürften, Herrn Morigen, Here 
Bogen zu Sachfen , des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
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Marſchallen und Ehur:Fürften , gandsrafen In 
Thüringen, Marckgrafen zu Meiffen, und Burg⸗ 
grafen zu Magdeburg, feliger —— Unſer 
Land wieder gefordert, und Wir Hertzog A 
ſtus, Chur Fuͤrſt, Uns die ©:R, folgenzula 
Weil Wir vor allen mit gedachten Unfern nnd 
Bruder Herkog Morigen , Chur Fürften Seli⸗ 
gen, damit beliehen, geweigert, ſo haben Wir Uns 
allem friedlichen Weſen zu gut, und unangeſehen, 
was jeder Theil von wegen obberuͤhrtes ſeines 
Fuͤrgebens befugt, oder unbefugt ſeyn möge, - 
freundlich vereiniget und verglichen; Vereinigen 
und vergleichen Uns hiemit dergeftalt, und alfo: 
Nachdem Wir Herkog Auguftus, Chur Fürft, 
Uns freundlichen erboten, Unfern freundlichen lies 
ben Vettern, Hersog Zohann Sriedrichen dem 
Eltern, gebohrnen Ehur-Fürften, und S.2.Shh- 
—* hr iu all ‚Statt, Au —— 
rechtigkeit folgen zu laſſen, und abzutreten, Mem⸗ 
lichen, Schloß, Stadt und Amt ——— 
das Amt Reblingen ‚das Amt Sachfenburg, das 
Amt Herbisleben ‚ ausgefchloffen die Stadt Dani 
ftatt , und alle Gerechtigkeit, die — 
bisher gegen Herbisleben jährlichen —— 
geben haben, nichts ausgeſchloſſen, Das 
berg, ſamt Rudolphs von Kayn er 
ausgefchloffen, nach befchriebene Doͤrffer dm 
mingen und Aldenburg , welche zu unſerer 
zur Pforte gehoͤren, ſamt dem Ge 
holtz genennet, welches dem —8* und dem 
Rath zur Naumburg zugehöret ; und datzu die 
| gange Land: Straffe von ie + der 
I: 
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Naumburg aus, bis gegen dem Eckersberge, 
wo die fonft das Amt Eifenberg' berühren möch» 
ten. 

Und weil der Bepmeg, über die Sofa genannt, 
Beine Land⸗Straſſen ift, fo foll auch Feine Bergleis 
tung Darüber gefchehen, fondern, fo jemand von 
Weymar nach der Naumburg ziehen will, der foll 
die ordentliche Straſſe auf Auerftätt oder Ecker. 
berg gebrauchen. Aber über die Soña foll nie 
mand geleitet werden, wie obftehet. 

Und demnach ſoll durch das Stift Naumburg 
und das Amt Eifenberg Uns Herkogen Augu- 
ſto, Chur: Fürften , auch die Strafle, welche von 
Beiffenfels und Naumburg aus, nach Camburg 
und Dornburg, zur rechten Hand des Buchholtzes 
hinaus, zudem hohen hölgernen Creutz gehet, wel⸗ 
ches zwiſchen den Dörffern , heiligen Ereug und 
Leißla, am Jeniſchen Weg genannt, ftehet, und all» 
Da bey Demielbigen Ereug der beyder Aemter Eis 
fenberg und Camburg Reinunge wendet, famt den 
Gerichten und Straſſen⸗Gerechtigkeit Darauf hin 
und wieder bleiben. 

Und obwohl Die zwey angezogene Dörfer und 
Das genannte Buchholg, auch die zulegt und nechſt 
benennte Straffe, zum Theil etwan im Amt Eiſen⸗ 
berg gelegen gemefen, fo follen Doch die bemeldten 
zwey Dörffer, ſamt ihren gangen Fluten, und obs 
genannten des Capitels und Raths Gehölge weder 
mit Folge, Steuern, Gerichten, Ober⸗Botmaͤßig⸗ 
keiten, noch ſonſt einiger Gerechtigkeit in bemeldt 
Amt Eiſenberg nimmermehr gehören, fondern Uns 
Dertzog Augulto Chur Gürften zuftehen.. zu 

. ir 
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Bir dann ingleichen Uns und Unfern —— 
Leibes⸗ Lehens ⸗/ Erben die benannten Land⸗Straſſen, 
mit allen Gerichten und Gerechtigkeiten, darauf 
vorbehalten und ausgezogen haben. 
Was aber vor Güter auſſerhalb der beyden 
Dorff⸗ Fluren Aldenburg und Flemmingen, auch 
des Buchholtzs und der letzt benennten ausgezoge ⸗ 
‚nen Straſſen, im Amt Eiſenberg gelegen, es «fe 
ums heilige Creutz, Preißitz, Jaußroda, Neuſchitz, 
oder andre Doͤrffer im Amt, ſo viel der in die 
Schul zur Pforten nicht gehoͤren, die ſollen die Ge⸗ 
buͤr und Dienſte, wie vor alters, in das Amt Eis 
fenberg leiften und geben. - . 

Hiemit foll nicht gemeint ſeyn Die Straffe,fo von 
Leipzigaus, nach Stöffen, und denn auf Frauen 
Bee 
| t, fondern diefelbe fo ertzog 
biß an die ——— 
Dornburg und Camburg gaͤntzlich mit allen Ge⸗ 
richten und Straſſen, Rechten, Leib⸗Geleite und 
andern, nichts ausgeſchloſſen, vorbehalten ſeyn und 
bleiben, ungeacht ſie das Amt Ei 
thaͤte. Auch derhalben Mahlſtein geſetzt werden. 
Dieweil aber das Amt Eiſenberg ein Beygleite 
zu Terſchnick hat,fo foll an Einnehmen d 
vor alters Herkommen, hierdurch auch der Gerich ·⸗ 
te halben in Doͤrffern oder andern Enden, auſſer 

halb. dieſer ob⸗ angezeigten Str 
dem beruͤhrten Amt Eiſenberg 



























fein Eit 


ſchehen. | £ 
So ſollen auch hinter des Car | 
zur Naumburg an der Straſſe, ſ 
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Naumburg aus, gegen Eifenberg laufft, Mahlſtein 
geſetzt werden; An diefelbigen follen wir Hergog 
Auguftus Ehur-Fürft von der Naumburg aus,und 
herwieder zu geleiten haben , und foll ung berührte 
Steaffe fo weit allenthalben zuftehen. 
Und darzu die Güter Dllersleben, Kaldenborn, 
©. Uri, Rorbach im Amt Songerhaufen , und 
Volckenroda. Und über dig alles einhundert taus 
fend Gülden Müng, nemlich auf Weynachten, in 
dem fünf und funffzigſten Jahr Schirft, funfizig 
‚taufend Gülden,und nechft Darnach folgende 
nachten , indem fechs und funffsigften Fahr aber 
funffzig taufend Guͤlden. Alles an grober Muͤntz, 
in unſer Stadt Leipzig gegen gebuͤhrlicher Quit⸗ 
tantz. Dieweil aber unſers —* Auguſti Chur⸗ 
Fuͤrſten lieber Vetter, Hertzog Johans — 
der Elter, geborner Chur⸗Fuͤrſt, und S. L Soͤh⸗ 
ne dieſen Vorſchlag allenthalben anzunehmen Be⸗ 
dencken gehabt, ſondern die Erſtattung obbemeld⸗ 
ter Zuſpruͤche mit Denen Landen, die zuvor S. L. 
geweſen, gefucht, haben Wir aus rechter Vetter⸗ 
licher Sreundfchafft, zu Beförderung und —* — 
tzung Lieb und Einigkeit zwiſchen unſern lieben Vet⸗ 
tern, und Uns, ſonderlich aber der Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
den zu Daͤnnemarck zu freundlichen Gefallen gewil⸗ 
liget, daß Wir an ſtatt des Amts Sangerhauſen 
Reblingen, auch der Guͤther Kaldenborn, S.llrid) 
und Rorbach, S. 2. mollen folgen laffen , und erb- 
Sich einräumen, Schloß, Stadt und Amt Aldens 


burg mit den Flecken Luckau und Schmollen, und 


"Denen von Adel, Die ins Amt gehören, und Amts 
ſaſſen ſeynd, ſamt hernach benannten Per 
: en, 


+ 
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fen, ohne einige weitere Liquidation, wie ſich eines 
gegen dem andern der Nutzung halben vergleichen 
moͤchten, oder nicht. 

Das Amt Borna aber, und was darein und 
darzu gehoͤret, nachdem es ein ſonderlich Amt iſt 
fol hierein nicht gezogen, noch Damit gemeinet ſeyn 

Und darüber wollen Wir Ihren —— 
men, die vorgenannte Aempter, Schloͤſſer und 
Staͤdte, nemlichen, das Amt Sachſenburg, das 
Amt Herbißlehen, ausgefchlofjen die Stadt Dem 
ſtatt, und alle Gerechtigkeit, vie fie bißherigegen 

erbißleben jährlichen gethan , und daß fich Das 

mt diefer Start halben gar nichts: fol anmafjen, 
—* Eiſenberg, doch mit dem Auszug, wie 
obſtehet 

Und laſſen S. ®. in obgedachten Aemtern und 
et —— * Wir dieſer Zeit darin⸗ 
nen haben, famt dem Inventario, ausgeſchloſſen 
was an Zinfen und Steuren biß auf Die Zeit de 
Anweiſung ausftehet,das behalten wir Uns zuvorn. 

Auch die hundert taufend Gulden, davon oben 
Meldung gefhicht, auf die oben gemeldte Tagzeis 
ten, und mit der Maß, mwiehernach folgen wird, 

Solches alles geben Wirund räumen Zhren®, 
ein, vor alle Zu-und Anfprüche ‚die Ihr 2. —* 
zu Uns; gehabt, oder hetten haben mögen: Bon 
wegen der gefuchten Erſetzung an den funffgig tat 
fend Gülden jährliher Nugung, davon die Kepfer 

liche Capitulation befaget: Bon wegen Des Reſts, 
daß Fhre 2bo. die funfjjig tauſend Guͤldenb 
nicht erfegtfeyn follen: Won wegen SR, 
Sb ai aan - 
| . keon, 
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ſeyn folte, und font vor alle Zufprüche, wie die Nas 
men haben, nichts ausgefchlofien. Und es ſoll ſol⸗ 
che Einräumung geſchehen, erblich und ewiglich- 
Was auch von Uns und Unfern Borfahren auf 
ſolchen Guͤtern verfehrieben, das wollen Wir able - 
gen, oder verzinfen, biß zu der Ablegung, und deros 
halben annoläme Rerfiherung und Verfchreibung 
von Uns geben. * 
Hette aber Unſer lieber Vetter, Hertzog Joh 
Friedrich, geborner Chur⸗Fuͤrſt, oder S. T. Vor⸗ 
fahren, vor der Keyſerl. Capitulation, oder ſonſt et⸗ 
was, auf gemeldtem Amt Aldenburg verſchrieben, 
das ſollen Wir zu bezahlen nicht ſchuldig ſeyn; 
Es ſoll auch ſolche Einraͤumung geſchehen, mit 
allen hohen Fuͤrſtlichen und Regaliſchen Obrigkei⸗ 
ten,auf allen Guͤthern, die in die Aemter und ans 
Dre obbenannte Güther gehören, nichts ausge 
ſchloſſen, auch mit Folgen, Steuren, Amtfaffen und 
Bergwercken, und allen andern, Inmaſſen Wie 
folche zuvor inne gehabt, nichts Davon ausgefchloffen. 
Und Wir Hertzog Zohann Friedrich der Elter, 
‚gebohrner Chur⸗ Fürft, von wegen Unfer, auchin 
ehelicher Vormundſchafft ver Hochgebohrnen Fürs 
ftin, Frauen Sibillen, geborner Hertzogin zu Güs 
lich, Hertzo gin zu Sachfen,Unfer freundlichen lieben 
Gemahl,und Wir Hersog Fohanns Friedrich der 
Mittler, Hertzog Johans Wilhelm, und Herkog 
Johann Friedrich der Juͤnger, Gebrüder, wollen 
"daran zu frieden ſeyn, auch Wir, Unſer Erbenund 
Nachkommen, wollen und ſollen Unſern lieben 
Better Hertzog Auguften,Ehur - Fürften, und S. 
L. männliche Leibes; ur Erben , von, wegen 
us: uu aller 
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aller unſerer Zuſpruͤche, wie ſich die —— in, den | 
Haufe zu Sachſen erhalten, benantund u j 
nichts ausgefchloffen,auch Unfer geweſen Land, Leib» 
gufund fonften, um Erſtattunge, oder anders, wie 

= —5* hat, gar nichts ausseſchloſen ferner | 
nicht anlangen; | 

Als auch Unſer Hertzog Au Ch 
lieber Bruder, Herkog Moritz — 1 Sen 
burgiſchen Handlung vorwenden laſſen, daß Die 
Holtz/ und Teih-Nusung, auch vie Klöfter, Dieuns 
fer * ae te Johann —— gebor⸗ 
Stadt Poßnick, Auma, Fan ‚und Neuftatt, | 
nicht angefchlagen, und daß diefelben Aemter und 
Staͤtt S. L. zuftändig feyn folren,haben Wir Ders 
609 Auguftus, Chur» Fürft, ſolche Zuſpruͤche des 
ren fi) unfer Bruder angemaft, aus — 
Willen, und allen Sachen zum beſten, auch fallen 
laſſen, und thun für Uns und Unfere Erben gänglich 
ie Schefitffen, Dein Unfers ich ABekerh 

ie Schrifftſa en ‚die n 
—* Re Die, —— lieber Bruder 
ertzog Moritz, Chur⸗ eliger, ‚angefochten, 
als weren fienicht uberwiefen ‚ follen &.R, und Ih⸗ 
ren Söhnen aud) bleiben, die Wir auch —— | 
fordern wollen; 

Doch daß S.L. und Ihre Sühnevonde Son 
tung, Diefie an dem Land» Com —— 
und auf Schenckhanſen nen 
net,genglich auch abftehen: Welches denn # 
tzog Johans Erz der Elter, geborner Chur⸗ 

Surf und Unise ER ‚auch alſo 
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men, und Die 







und Nieder-Geri 
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ren, auf gem 


ten, oder pfenden la 
Undobwohl Gra 
em Arnſtaͤdtiſchen Lehen , an Unfern lieben Bru⸗ 
bern, Hertzog Morisen feligen, gemiefen, und Wir. 
HerkogAu; ltus,ChursFürft, bericht worden daß 
fern lieben Bettern Daraus allerlep Gezenck erfo 
‚möchte, haben Wir S. L. und derofelben Soͤh⸗ 
zu freundlichen Gefallen gewilliget, Grof Gůn⸗ 


nen 


en, Oder feine 


Die Straffen in S. Zohanng | 
dr zu Erffurth, follen Uns Hertzog Yuguften, 
+ Fürften, Deßgleichen die von Herbißleben, 
‚dad Amt wendet, Doch Daß Denntatt in das 

t nicht gehöre,mit allen Straffen, Rechte, Obere 





‚und Andrefens 





chten, auch dem Leib» Geleite See . 
nfer lieber Better S. 8. Geleitein 
wie vor alters, möge einnehe 









hr:£eute,, Die ſolch Geleite umfahe 


Straffen, umtreiben, aufhale 
fe: und fie gebürlichen ſtraffen. 
Günther zu Schwarsburg mie 











Erben, mit denfelben Arnfteftis 


en Sehen wiederum erblich an S. L zu meifen,im 
alermaſſen fie fieder der Groß: Därerlichen Theis 
lung ©. Lund J 


hren Borfahren vor der Capitu-. 


lation zugeftanden ‚und weiter nit, 


a“ 


Der Reichs Anfchläge halben, fol eg zwiſchen 
ung endlichen entſchieden ſeyn, und bleiben , nem 
lich alfo: Daß Wir Hersog Auguftus ‚ Ehurs 
Fuͤrſt, auf der Chur wellen behalten zchen Pferd, 
— — die Unſers a Des 
fern, Hertzog Johann Sriedrichen deg ltern, ges 
bornen EhursFürften gewefen, auch zehen Pferde, 
Mad &.?. fol auf ſich dreißig Pferd behalten, die 


Sn 


sr 5 


übrig zehen gebühren ‚op Burggrafın zu Meifs 
we / un 2 


fen. 
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fen. Desgleichen fol es mit Abtheilung Der Su 
Knechte auch gehalten werden, wie Denn Wir Her 
609 Johann Friedrich der Elter, geborner Eh 
Fürft, und neben ins Unfere Söhne, ſolches alſo 
willigen, und zu halten zufügen. TER 
Wir Hertzog Friedrich der Elter, geborner Chur⸗ 
Fürft, follen und wollen auf Sonnabend nad Qua- 
fimodogeniti ſchierſt, in ein Gewölbe zu Witten 
bergin dem Schloß fegen die briefliche Urkunde 
über die Chur zu Sachſen. Item, über die Bin 
graficharft und Grafen Gedinge zu Nagdeburgund 
Hall, auch die Rathſchlaͤge der Rechts-Gelehrten, 
und die Adta, fodarüber ergangen. In daſſelbe 
Gewölbe follen auch die Brief geleget werde die 
bißhero zu Peipzig indem Brief Öemölbe gemefin, 
Wir Herbog Auguftus, Chur-Fürft, wollen ef 
liche —* —* an zo. u 
wollen Bir Herßog ann Friedrich der Elter, 
geborner Ehur-Fürft, vorlegen laffen, Die De 
Brief über die Schloß, Stätt, Amt, Flecken und Güs 
ter, Item die Eapital, Rechen Bücher und Regifter, 
Item,die Amt:Rehen, Recefs und andere Bücher, 











- Item, in Unferer Cangley die »Homagial-und Re- 


cefs-Bücher ‚ foviel Wir derer haben. Welche 
Bücher, Brief, Negifter, oder anders, die Amt, 
Staͤtt, Flecken, Güter und Unterthanen, 

ſerm lieben Vettern, Hertzog —* ar Fü 
ften, allein zuftehen, fie feind Un ** 





nicht, belangen, die wollen WirS,f. 
bald zuftellen und folgen laffen, 1 u 7 7 © 


Weren aber in folchen Briefen, Een 
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Büchern gemengte Händel , die zum Theil SR, 
Aemt, Stätt, Flecken, Unterthanen, over Güter, 
und zum Theil unfere Stätt, Flecken, Amt, Güter 
oder Unterthanen belangten, Daraus wollen Wir 
SL. Diener ſchreiben laſſen, alles was ©. L. Uns 
terthanen, Schloß, Stätt, Aemt, Flecken,oder Guͤ⸗ 
ter belanget, ohne alle Gefehrde, oder einige We⸗ 
gerung. | 
Ferner Wollen Wir Hergog Auguftus Ehurs 
Fuͤrſt, über obgedachte etliche Unfere Diener, noch 
drey Schreiber, den zehenden Tag nad) dato di 
WVertrags, genen Weymar ordnen. 

Zu denen wollen Wir Hergog Johann Friedrich 
der Elter, geborner Chur⸗Fuͤrſt, auch drey vertraue 
te Schreiber nieder fegen, Die follen Dieobgedachten 
‚Brief ausfchreiben. | 

Was fie aber vordem Sonntag Quafimodo- 
geniti zu Weymar nicht ausfchreiben, das follen fle 
zu Wittenberg in den Schloß ausfchreiben, und fich 
alähald von Weymar derhalben gegen Wittenberg 
begeben, alſo, daß fie aufs Jängfte Freytags nach 
Quafimodogeniti fhierft zu Wittenberg einkom⸗ 
men, und fi daran nichts verhindern laffen ; und 
welche Brief ausgefchrieben ſeynd, follen alsbald in 
das Gewölbe geleget werden, und alfo förder, biß 
fie alle hinein gelegt werden. ER 

Wir follen und wollen auch, zu demſelben Brief 
Gewölbe zu Wittenberg indem Schloß,beyderfeits 
die Schlüffel haben, in allermaß Wir die zu dem 
Brief⸗Gewoͤlbe zu Leipzig bißhero gehabt. 

Herner wollen Wir Hertzog Zohann Friedrich 
der Elter, oedorner Chur⸗ Fuͤrſt, unſerm lieben 
Huu 3 Vet⸗ 


e ee „ Beplayer Namt — 


Tettern Hertzog —E Chur⸗ Fürften „uftellen, 
‚von dato an binnen ſechs Wochen, ein verfiegelt 
Regiſter uͤber die einhundert taufend Gülden per» 
‚fönliher Schuld, fo Wir vor dieferZeit an S. 2. 

. Bruder gewefen, desgleichen, wasauf den Amten 
‚und Stätten, die ©. L. hat, die zuvor * gewe⸗ 

‚fen, dinglich berfprieben. 


Wir Hertzog Auguftus Churs Fü rft, wollen 
‚auch unferm lieben Bettern, Hertzog Johann Sri 
derich dem Eltern, gebornen Ehurs Fürften, und 
©.t. —* Unſerer freundlichen lieben Muh 
men und Schwägerin; Defgleichen SR. Söhnen 
‚Unfern lieben Vettern, freundlich folgenlaffen; 
‚zer. allerf:its 8. Berg⸗Theil, wo ihre Kidiein: 
ſern BergsStätten haben, die ihre &. al6 Get, 
cken gebauet ; Doch ausgefchloffen die Huten, 
und daß die Ausbeut gegen der Zubuß vergleicht, 
| ‚und gegen einander aufgehaben ſeyn und * 
ieruͤber haben Wir Hertzog Auguſtus 
uͤrſt freundlichen gewilliget, daß | 
„ber * he die Uns —— 
und Nachkommen, auf dem ein! 
men werden; den halben Stine Unfern freund» 
lichen lieben Vettern Hergog Johann Friedrich 
dem Eltern, gebornen Ehur:Fürfte | 
Söhnen, indem Kauff laffen wollen,wie‘ 
Gewercken ihre Silber mit Unſerer M üntz ba 
zahlen und zu Leiptzig die Silber gegen der 
zu. alle Keipzifche Maͤrckte empſahen 
| fich. derhalben auf dem; SA 
Sormitet, oder rn J 


J 















- 
‚, 
- 
2 
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= En en 
) Darum nicht annehme, ob wenig Silber ges 

t würde. — — 


Machfolgende Articul haben Wir —* ” 





gegen einander freundlich fallen laffen: Die Brand: 
Schatzung und Steuer, fo Hertzog Moritz, Chur⸗ 


Fuͤrſt feeliger, und Wir beyde einer in des andern 
Landen, eingenommen. Auch die 42000. Gülden, - 
fo dem Weymariſchen Theil, nach aufgerichter 

Capitulation , abgefhägt ſeyn ſollen. Item, die 
Zehent⸗ Silber, fo Unter Hertzog Zohann Friedrich 
des Eltern, gebornen Ehur-Fürften, Kriegs⸗Volck 
in den Bergftätten folen bekommen haben. Daß 
die Brück zu Meiffen abgebrandt: Das Altes 
Dreßden geplündert; Der Schöffere,Gleits:Leuf, 


und Sörftere eingenommen und unberechnet Geld, 


und wasdes Dings mehrift, Inhalts voriger Arti⸗ 


cul, Die auf den Tag zur Naumburg Anno sı. ders 


halben übergeben; Diß alles, und mas dergleichen 


Sachen feind, fiefeyn benant, oder unbenant, follen 


gänglichen fallen , und gegen einander aufgehoben 


 fenn, und gar Peine Sache bedacht oder unbedacht, 


benanf oder unbenant, hinterftellig bleiben. = 
Mas aber die Unterthanen ven dem Ihren ati 


Bitt dargeliehen, und darüber Briefe und Sieg 


haben, wenn fieum Bezahlung anfuchen,wirdfih 
jeder Theil der Gebühr zu verhalten wiffen. 
Wir wollen auch Unfer beyderfeits Raͤthe, Die 
ner und Unterthanen, fo Unfer jeden in dem ver⸗ 
gangenen Krieg wider einander gedienet, aus Vers 


dacht, Ungnaden und Sorgen, darein fie darum 

‚ bey den andern“ kommen feyn möchten, gentzlich 

laſſen, Wir au er aufgehoben-und ab⸗ 
ua 


ſeyn, 
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feyn , und fich derhalben Peiner zu beforgen , noch 
zu befahren haben fol. —— 
Ingleichen follen auch die Raͤthe und Diener; fo 
uns mit Dienfte verwand feyn, und unter dem ans 
dern, Güter, Häufer, und andere Einfommen ba» 
ben, derhalben oder fonften, an denfelben ihren Os 
teen, Häufern und Einfommen unbedrängt, une 
beſchwert bleiben und gelaffen werden, fondern fie 
folches unverhindert und öhne Eintrag genteffen, 
nüsen und gebrauchen. ER 
Hiermit follen und wollen Wir, aller Unſerer 
Gebrechen,fie feind benannt oder unbenannt, nichts 
ausgefchloffen, wie fich die bihhero zwiſchen Uns und 
Unfern Borfahren erhalten, es fep waßerley Sa⸗ 
chen es wolle, ob die auch ietzt unbetacht bleiben, 
glich und zu Grund vertragen ſeyn und bleiben, 
nd foll unſer feiner dermegen einige Rechtferti⸗ 
gung, oder gewaltfame thätliche Handlung wieder 
ben andern vornehmen , fondern ein jeder ſoll den 
andern geruhiglich bey alle dem, daß er in Zeit Dies 
fes Vertrags im Befig, Gewähr und Gebrauch 
gehabt, und durch diefen Vertrag bekoͤmmet, unge⸗ 
acht, daß es zum Theil zuvor Desandern geweſen, 
gerubislich und gang unverhindert erblich und ewig 
ich bleiben laſſen. | 2 
Und Wir Hergog Auguftus Ehur: ‚be 
ben über diß ales aus freundlichen Willen und 
fürnemlich auf Anhalten der Königlicsen Wur⸗ 
den zu Dennemare , Unfers licben Herrn und 
Vaters, Räth und Geſchickte, welche fiedieferZeit 
bey Uns gehabt, umb mehrer: Sreundfchafft wil⸗ 
len gewilligt, wie Wir dann nn 7” 

















ug Beylage Numre5 u kun 
Briefs willigen, daß Wir Unfern lieben Vettern 


illig wolen abtreten Unfere Gerechtigkeit zu 





der Löfung an dem Amt Königsberg in Francken, 


- Samt der Lehenſchafft, Ober Bottmeßigkeit , und als 


ler Gerechtigkeit, Folge, Steuer und anders, die Wir 
an dem Amt Alſtaͤtt haben ; Doc daß UnferUniver- 
ſitaͤt zu Wittenberg, von den Gütern , Pfiffel und 


Nauendorf, jährlichen ihre Zinfe und Gebühr, uns 


wegerlich bey fchleuniger Huͤlff, gegeben werden. 
Daß Wir auch) von Anfprach der Lehen über 


die Gleichiſche Güter, die Unfer Berter Wechſel⸗ 
weiſe von denen von G6 


leichen an ſich bracht, wol⸗ 
len abſtehen, und S. L über obbemelte Amt, und 
Gürher , die Amts: Bücher , (fo viel Wir derer 
haben,) wid Negifter wollen zuftellen. Doc bes 
fiheidentlich und alfo , Daß es des Einfommens 
halben derfelben Amt, Stätt und Güter Peiner 
Liquidation ferner bedörffe, fondern daß die Uns 
terthanen in Denen Aemtern und Gütern , Sach⸗ 
fendurg, Eyſenberg, Herbisleben, Ollersleben, und 
VWolckenroda, alsbald follen die Zinfe und anders 


vermoͤge der Regifter angeloben,die liegende Güther 


feynd im Augenfchein. Das jteigende und fallende 
befindet fi aus den Rechnungen ; Im Amt Ab 


denburg aber , follalleine die erbliche Anmweifung ge 


ſchehen, und allenthalben, alle fernere Difpurati- 
on und Liquidation nachbleiben , und Unfer Betr 
ter mit ſolchen Guͤthern, mas die jährliche Nutzen 


und Einfommens haben, allenthalben begnüget 


ſeyn; Welches Wir Hersog Zohann Sriedri 
‚der Elter , ee von An —* 


ſer und Unſers — lieben Gemahls, und 


— 


uu; neben 


ben andern gebührlichen Tituln — 


. 2050 Beylage Numr.s. ' 
— ee 
neben Uns Unfere Söhne, alfo, hiemit zufagen, 
silligen und verfprechen, und ohne einige. Behelff 
oder Eintrag halten ſollen und wollen. — 

Wir Hertzog Johan Friedrich der Elter gebor⸗ 
ner Chur⸗Fuͤrſt in eheliger Vormu 
freundlichen lieben — Unſern freund⸗ 
lichen lieben Vettern, Hertzog Auguſten 

ſten, I.L. Widumb/oder Leibgedings ⸗ Brief bitte 
nen 4. Wochen, nach dato diß Briefs zuftellen, < 
Bedenckung, daß es billich geſchicht, weil Ihre Liebd 
ihres Leibgedings,(wie oben angezeigt) alle 
pergnüget, und freundlich zufrieden geftelleri — 

iv. Hergog Auguftus Chur Furſt, auch Un⸗ 
fere Erben, jollen und wollen Unfern freundlichen 
lieben Vettern, Hergog ‚ Zohan Friedrichen dem 

Eltern, gebornen Chur-Fürften, und S.%. Gh 
ne, der Guͤther Dllersleben und Volckenroda ge 
wehren, wie Gemehres Recht und Gewohnheit ifk, 
And darauf gereden Wir Hersog Zohan Fries 
drich der Elter, geborner Chur-Fuͤrſt bey Un 
fern Fürftlichen Worten vor, Unſere — und 
Nachkommen, und Wir Hertog u | 

Der Mitler, Hertzog Johan Wilhelm und He— 
Johan Friedrich der Junger, Vatter 

daß Wir Unſerm lieben Vettern Herhog 
| ID ‚den Titul, des Heil. Roͤm — iz· Ma 

all und Chur⸗Fuͤrſt, guch Burggraf zu Mag: 
deburg, deßgleichen ©. L. —— Erbes 




























* er J —* 
| nd wiewo r Hertzog 
Fuͤrſt, Bedencken gehabt, Unſerm Ten en 
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[, geborner Chur⸗Fuͤrſt, zugeben, weil 
aber davor geacht wird, daß ſolches der Rom. Kaͤl 
— En * a entgegen, und auch etlis 
‚Wr ige, Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände 
8. foldden Situl geben, fo wollen Wir S.L. 
Zeit, ihres Lebens, zu Beförderung diefes Un 
ei Vertrags, Denen neben: den Tituln 
r&og zu Sachſen, Landaraf in Thüringenund 
N eg auch geben, > . 
So haben Wir Hertzog Johan Friedrich der 
- Mitler, Hertzog Johan Wilhelm , und Herkog 
obann: drich der Jünger, vor Uns , Unfere 
-und Nachkommen ‚ gemilliget , wi⸗ Wir 
denn Krafft dieſes Briefs willigen, verfprechen und 
zufagen , Daß Wir und Linfere Söhne , den Titul, 
geborner Chur⸗Fuͤrſt, auch des Chur: Wappens 
desgleichen Des Tituls, Burggraf zu Magdeburg, 
nicht brauchen: follen, noch wollen , weil —* 
freundlicher. lieber Vetter, Herkog Au 
Chur Fürft, und S. L. Männliche — 
Erben am Leben ſeyn. Aber S.L. und derſelbigen 











Männlichen Leibes⸗Lehns⸗Erben ſollen und wol⸗ 


—— * 
Wir Hertzog Auguftus Chur-Fürft, Hertzog 
gehn iedrich der Elter, geborner Chur-Fürft, 
Das ohan Sriedrich der Mirler, Hergog %o: 
han Wilhelm ‚und «Derheg Johan Kriedrich der 
- Sünger , auch Unfere Erben und Nachkommen, 


follen und wollen.die Känferl. Capitulation , einer 
a gan dena andern, und Unfere beyderfeits Erben 


in allen Artickeln, die in dieſem Vertrage nicht ge⸗ 
aͤndert und darzu dieſen ſtett ni fete 


/ / 


— 
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— —ñ — ⸗ ⸗ — — —— 
halten. Und Wir Water und Söhne, wollen Ur 
fern lieben Bertern bey S. L. Landen undteuten,auch 
denen ſo S. 2 jego hat, die zuvorn Unfer gervefen, ru⸗ 
— bleiben laſſen, ohn einigen Eintrag oder * 


"Und Wir hatog Au ſtus Chur 
den bey Unſern Fuͤrſtl. —* daß wir o 
beſchriebenen Vertrag, in allen gro ur 
* —*—* in alles vor dr, | 

fen w 8 und Die Capitmulation 
aufleget , und in diefem Bertrag nit — 
und wollen Unfere Vettern bey Ihrer ®. ren 
und Leuten, dieihre Ld. ietzo hat, und 
Vertrag ietzo bekoͤmmet, gerubiglich auch bi 
laffen, ohne einigen Eintrag oder Wiederrede 

Und nachdem Wir Hertzog Zohan Feiedeid 
Elter, geborner Chur-Fürft, in dieſer Handlung ge 
fucht, daß uns die Schrifftfaffen mund Jens 
burg, und den andern obgenanten —2 | 
mit angerviefen werden, und Wir Hi agL 
Rus Ehur-Fürft bedacht , daß fie in De 
gehören, und Uns fofches nicht fhuldic 
gleichwohl aber aus fonderlicher -S 
und auf Anhalten der Königl: — 
nemarck Raͤthe, haben Wir ©. er folgen * 
Schrifftſaſſen anweiſen zu laffen. % vers 
lich, den Comptur-Hofju Abenbung, de * er 
von Wildenfels, mit dem Gut * 
weiter nicht. —— den Anal —— 
Guts Ronneberg ſo Uns, dem Chur FIſen und 
Unſern Erben, bleiben ſoll —— ——— 
Gut Frauenfels, a | 

erftein, 

































.. 
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⸗* 


— 
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ſterſtein, die von Ende, mit dem Gut Lowichaw, die 
von Ende, mit dem Gut Stardenberg: Die von 
Buͤnau, mit den Guͤtern Breitenhain und Meuſel⸗ 
witz Woiff von Weisbach, mit dem Gut Rams» 

ef. Baſtian von Gabeleng, mit den Gütern 

wis und Leuben, die von Ende, mit dem Gut 
chshain Ernftvon Braitenbad), mis dem Gut 
eins, die vorm Ende, mitdem Gut ‘Ponig. Servari- 
us und Levin vom Ende, mitden Gütern Lomen und 
Seliga und —— von Weißbach, mit den Gut 
Weißbach. Die von Ereugen, mit den Gütern 
Heckenwalde und Pelis, Doctor Ereug, mit dem 
Gut Reichſtaͤtt, Minckwitz, mitdem Gut Traugich, 
Wolf Hageneft , mitden Gütern Luckaw und Des 
mweris, Balten von Reinsberg, mit dem Gut Erens 
berg, Urban von Rith, mit dem Gut Nimrig. 
Welches Wir Hergog Johan Friedrich der El 
ter, geborner Chur⸗Fuͤrſt, zu fonderlichen freund 
lichen Gefallen vermerckt, und mollen damit 
freundlich zufrieden feyn, auch Wir, und Unfere 
Söhne, follen und wollen S. L. dieſes Aruckels hal⸗ 
ben ferner nicht anlangen. | 
Odb auch Unſer, des Ehur-Fürften, Schrifftfaf 
fen, Dieunter ung bleiben, overihre Unterthanenei 
tige Gebür, oder Dienfte, indie Amt, die XBirUm 
fern Bettern zukommen laffen, vor alters und bißher 
20 geben und geteiftet, die follen fie hinförder in dieſel⸗ 
ben Amtauch leiften und geben. In Wegerung a 
ber des, mag Unfer lieber Better S. L. durch ihte 
Amts-Diener in ihre Guͤter, die inden Aemtern ge 
fegen,davon Die Gebür in Die Amt gegeben, oderge: 
leiſt, gebührlichen laſſen; Doch * Die 





eben 
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Lehen in Unſer Cantzeley bleiben, und Unſere 
Schrifftſaſſen, von Unſern lieben Vettern mit fer 
ner Pflicht, oder ander Befchmwerung derhalben be - 
legt werden. Und folches follim Gegenfall mie den : 
Schrifftſaſſen, die Wir &. Liego zuweilen laffen, 
——— — — a nen — 
Und nachdem Uns Hertzog Jo richer 
den Elteen, gebornen Chur Fuͤrſten, Unfer freundle 
cher lieber Better, Hergog Auguftus Ch ! 
wie obgemeldt, 100000. Gulden Müng giebt, ı 
len Wir Georg Vitzthummen 20000. Gulden, die 
ihm aufden Amt Sachfenburg verſchrieben, ſelbſt 
bezahlen, und foll Unfer lieber Better, derfelben 
Schuld halben, ferner nicht angelanger werden. 
Ob auch künftig zwifchen Uns, oder Unfern Erz 
ben und Nachkommen, Irrungen und Gebrechen 
vorfielen, damit dann aller unfreundlicher Wille 
und andere Aßeitläufftigkeit, fo Daraus entftehe 
möchte, fo viel immer müglich, verhütetiwerden, has» 
ben Wir Uns folgende Austrags miteinander 
freundlich und Vetterlich verglichen. Und «a 
lich, da je zu Zeiten in Unferer Fürſtl. W 
etwas vorfallen würde, Darum Wir Uns, mit. 
freundlichen Schriften und Berichten , miteinans 
der felber nicht möchten vergleichen, fowollen Wir 
alsdann Unfereverftändige, ſchiedliche und getren 
Raͤthe darum foͤrderlichen zuſammen ſchicken, und 
dieſelben guͤtlichen vergleichen laſſen; Da Wir 
aber durch dieſelben auch nicht mochten ve 
werden, fo: fol Unfer jeder vier meltline: 
zween gelehrte Raͤthe niederſetzen, und der ou 
Pflicht, damit die ſelbige Unſer jedem zugerha 



















\ 
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ehdie Sachen, Darum fie nieder'gefege, belange, 
oß zehlen. Die ſollen alsdann darzu infonderheit, 
in Beyſeyn Unſer jedes darzu verordneten Anwal⸗ 
den von newes (wie gewoͤhnlich) vereydet und ver⸗ 
pflichtet, und alsdann vor ihnen die Sachen derhal⸗ 
ben die Irrunge vorfallen, durch beyde Theile, mit 
der Kuͤrtze, und ohn alle Verbitterung, alſo vor⸗ 
bracht werden, damit fie der ſtreitigen Sachen ei⸗ 
nen guten Bericht haben Eönnen : Alsdenn follen 
fie allen Fleiß vorwenden, Uns oder Unfere Erben‘ 
und Nachkommen , folcher entftandenen Gebre⸗ 
chen in der Güre zu vergleichen und zu vertragen? 
Ob ſie aber deß nichtfolge haben möchten, alsdann 
ſollen die zwoͤlff Niedergeſetzte die Irrungen von 
Mund in die Feder zu rechte, ohne alle undienſtli⸗ 
Beitläufftigkeit,vor ihnen einbringen, und mit 
Sägen zum Urtheil befchlieffen laffen, auch 
die Berfehung thun, daß im legten Sage keine 
Newerung eingebracht werde, und da esgefchehen, 
ſolches in Stellung des Urtheils übergehen, und“ 
auf beſchehene rechtliche Vorträg , was recht iſt, 


Ob auch unterredliche, oder bey Urtheil zu ſpre⸗ 
- den, Gezeugniß zu hoͤren und anders zu endlichen 
Urtheil Dienftlich -folte vorgenommen werden, deß 
follen Diefelben zwoͤlff niedergefegte Raͤth auch zu 
thun Macht haben; Da auch ver Articuln , derent⸗ 
halben zwifchen Uns Irrungen zuftünden , viel waͤ⸗ 
ven , Die, wie. obgemeldr ‚in Der Güte nicht Fönten 
entjchieden werden, forfoil die rechtliche Erörterung 


— —— Varna geſchehen, und 
alle endlich geörtert, und Fein Artickel fo zum Rech⸗ 
vg ten 













— 
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ten gediehen wäre, ohne den andern rechtlich derſpro⸗ 
chen, oder hinterſtellig abgeſandt werden, damit 
Wir, und Unſere Erben oder Nadkommen, alſo 
aller Gebrechen, fo jederzeit entſtehen, zugleich pers 
tragen, und entfchieden werden. 

Könten fich aber die zwölf Niedergefegte Des 
Urtheils und rechtlichen Erkenntniß unter ihnen 
nicht vereinigen , fo follen fie alsdann fchuldig 
ſeyn, fich des Rechten und Urtheils an Dem Kaͤn⸗ 
ſerlichen Cammer-⸗Gerichte zu belernen, und dar⸗ 
auf in ihrem Nahmen rechtliche Erkenntniß zu 


thun. 

Da auch irgend ein Artickel vorfiele,der ſich in die 
Saͤchſiſchen Rechte in der Haupt⸗Sache 
thaͤte, dairnn ſoll demſelben Saͤchſiſchen R 
nach. geſprochen werden; Und foll ſolches alles in 
Jahrs Friſt / von Zeit Der Niederfegungan zu rech⸗ 
nen, gänglich und allenthalben ausgerichtet und ge⸗ 
oͤrtert ſeyn; Und was dem alfo nad in ſolchen Uns 
fern Gebrechen, entweder Durch gütlihe Handlun⸗ 
ge verglichen, oder da diefelbe entlünde ; durch 
rechtliche Erkenntniß auf Maß und Meynung mie 
obgemeldf, geörfert wird, Das gereden und geloben 
Wir einander hiermit bey Unfern Fürftl. Trewen 
und Worten für Uns, Unfere Erben und Nach⸗ 
kommen, trewlich zu halten, anzunehmen und dem⸗ 
ſelbigen zu verfolgen, ohne alle &ion, 
Jation, auch fonder alle Auszüge, Beheiff 
Widerrede, wie und welchergeftalt Die 
Schärffe ver Rechte, oder menſchlicher Erf 
erdacht werden möchte zu&s.folliauchiDier 
trag in den Irrungen, ſo ſich ser 




















re Numr. “ 
= Abgang Sender. Abgang wiſcen Unfern Erben jagen 
; gleichergeftalt gehalten werden, 
Deß zu Urkund, auch fteter, fefter , und under» 
Holtung, haben Wir bende 





Grüchlicher 
Auguſtus Chur Fürft, und Hertzog —* Pa 


derichver Elter gebohrner Chur Furſt, deß leichen 
— Er Friedrich der Mitler 
hann Wilhelm, und Hertzog Johann % 
—8* ver Juͤngere, jeder fein Inſiegel an — 
Brief der gezwyſacht, wiſſentlich hengen laſſen, 
und Lee Händen unterfchrieben. r 
Und Wir obgenannte, Hertzog Auguftus Chur⸗ 
Fürft, uno Wir Hergog Johann Friedrich ver El⸗ 
tere,gebohrner Ehur-Fürft, mit Wiffen und Willen 
Unferer Söhne, haben Uns gegen beyderfeits Unſe⸗ 
rer Landfchafftenbemilligt,, auch ihnen verfprochen 
und jugefagt, daß Wir, und Unfere Erben, —9* 
WVortrag ſtet und feſte halten ſollen und voien. 
Welcher aber unter Uns, oder Unſern Erben ſolches 
nicht thun wuͤrde, demſelben ſoll ſeine eigene Land⸗ 
ſchafft in ſolcher ſeiner Nichthaltung, weder huͤlff⸗ 
—* —* rn, ſeyn; Und zu noch mehrer Si 
ben Wir beyde obgenannte Chur und: 


Fe zu — — die Allerdurchlauchtigſten, 


oßmaͤchtigſt auch Hochgebohrnen Fuͤrſten und. 

ern Ferdinandum, Roͤmiſchen zu Hun⸗ 

gan, en, Dalmatien und Eroatien K nig, 

ten in —— Ertz⸗Hertzogen zu Oeſter⸗ 

reich, Hertzogen zu Burgundt, Brabant und 
———— Tyrol: Herrn Ehriftian, 
zu Daͤnnemarck Norivegen , der Wenden und 
Gothen König, H "pp u Schleßwig⸗Holſtein, 
& tor⸗ 
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Stormarn, und der Ditinarfchen ‚Grafen zu Die 
denburg and Delmenhorft; Herrn Joachim, 
Marckgrafen zu Brandenburg, des Heiligen R⸗ 

miſchen Reichs Erg-Cämmerer und Chur⸗Fur⸗ 
ſten, zu Stettin, Pom̃ern, der Eaffuben, Wenden, 
und in Schlefienzu Eroffen, Derzogen, Burggrafen 
zu Nürnberg, und Sürften zu Rügen; Herrn IBik » 
elmen, Hergogen zu Juͤlich, Eleve und Berg,- 
Grafen zu der Mare und Ravensberg, Deren im 
Ravenſtein; Herren Philipfen; zu Stettin, *— | 
mern, der Caſſuben und Wenden Hertzogen, Si 
ſten zu Ruͤgen, und Grafen zu Guͤtzkaw, und 
Philipſen den Eltern, Landgrafen zu Heſſen, Gra⸗ 
fen zu Catzenelnbogen, Dies, Ziegenheim und Wi 
da, Unſere allergnädigfte, auch befonder Ti | 
ven, Better, Oheime und Schwäger , unterthänig. 
auch freundlich gebeten und vermodt, daß? 
Koͤnigl⸗Maj. Königl. Würden und Liebden, 
Snfizgel an diefen Brief auch wolten hengen 


affen. 

rar‘ von GOttes Gnaden, Wir Ferdinandus, 
Roͤmiſcher, und Wir Chriſtian, zu Daͤnnemarch 
Koͤnige, Wir Joachim, Marckgraf zu Branden⸗ 
burg, Chur: Fürft, Wir Wilhelm zw Fulic) ‚und 
Een Philips Ei Sonnen Derpnge ‚ und Wir, 

ilips der Eitere , Landgraf zu en, bei 

mit diefem ‘Briefe, für Uns, Unfere Exben und 
- Nachkommen, daß Wir auf Anfuchen der Hoch» 
gebornen, obgenannten Chur⸗ und Fürften, Unfer 
lieben Dheimen, Sohns, nund Jäge 
Unfere Inſiegel an dieſen Brief zu Beglant 
deſſelbigen hengen laffen, und Unsmiteiguen D 





| 
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den unferfhrieben; Doch Uns König Ferdinan- 
. do, und Unfern Erben , ohne Schaden. 


Und Mir Albrecht Georg, Graf und Herr zu 
Stolberg und Wernigeroda; Hans Georg, Graf 
und Herr zu Mannsfeld, Edler Herr zu Heldrun⸗ 
gen; Georg, Herr von Schönburg, Herr zu Glau⸗ 
ham und Waldenburg; Hans von Germar, 
2and,Comptor der Baley in Thüringen; Georg 


von Schleinig zu Seerhaufen ; Wolff vom Ende, 
Ritter; Caſpar von Schönberg der Elter aufn . 


Borftenfteinz Ernft von Mildis auf Basdorff, 
Dber- Hauptmann des Meißnifchen Erepfeg; . 


- "Chriftoph von Wertern auf Frohndorff, Ober⸗ 


Hauptmann des Thüringifchen Erepfes; Dierrich 

von Starfhedel zu Müsfchen ; Abraham von Eins 
fiedel , auffm Scharfjenftein; Wolff Keller zu 
Steinberg; Georg von Wisleben zu Wolmer⸗ 

ſtaͤtt; Andreas Pflug zu Loͤbnitz; Fohann Käfer zu 

Trebitz; Baftion Pflug zu Strehlen; Heinrich 

von Bünaw der Elrer zu Drößig; Hieronymus 
Kießwetter zu Lobitzſch, Doctor, Eansler; Chri⸗ 

ſtoph von Carlewitz auf Hermansdorff; Hans 

von Schleunitz daſelbſt, und Heinrich von Malditz 
zu Dippolswald. | 2 

Auch Wir Bürgermeifter und- Närhe der 
Stätt, Witlemberg Leipzig und Salsa, befennen 
mit dieſem Brief: Nachdem Uns Hergogen Aus 
guften, Chur-Fürften zu Sachfen, Unfers gnädige 
ften Herrn, Landſchafft darzu verordnet, daß Wir, 
zu glauben ‚ jeder fein Inſiegel an diefen Brief ger 
bangen , und fich mit eigener Hand unterfchrieben; 
Und Wir —— Gleichen, Here zu Tons 
ĩ. FF2 na; 
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na; Bernhard von Mila, Ritter, Land-Hofmeis 
fter ; Mattes von Wallrott, Hauptmann zu Eos 
burg ; Eraſmus von Mincwig,zu Drenau, Dodor 
und Cantzler; Wolf Mülich » zu Hartisleben, 
—— Friedrich von Wangenheim, zum 
interftein: Heinrich Münch zu Bernsdorff, und 
Jacob Keltz, Burgermeiſter zu Salfeldt, bekennen 
auch mit dieſem Briefe, nachdem ung Hertzog Jos 
had Sriedrichen,; des Eltern, gebohrnen Chur Fürs 
ften , Unfers-guädigen: Herrn Landfhafft darzu 


... verordnet, Daß Bir, zu glauben, jeder fein Inſiegel 


trewe: Hans von Ponickaw, auf Domb 


an diefen Brief gehangen‘, und fich mit-eigner 
Hand unterſchrieben; Wir bewilligen auch hiemit 
für ung, und von wegen gantzer Landſchafft, auf 
empfangenen Befehlich , wo fiche über lang oder 
über kurtz würde zufragen, daß ein Chur⸗Fuͤrſt oder 
Fuͤrſtl. Theil im Hauſe zu Sachſen, dieſen Vertrag 
nicht halten wuͤrde, daß alsdann deſſelbigen eigene 
Landſchafft Ihm in ſolcher ſeiner Nichthaltung 
weder raͤthlich noch helfflich ſeyn ſoll, ungeachtet 
wir fie durch ihren Herrn oder ſonſt Dazu ermah 
net; wie wir dann auf den Fall unſers Epdesund 
PEN ——— 2* "e 

ey obbeſchtiebener Handlung und Vertrage 
feynd gemwefen., der König. Würden zu Dänne 
marc Rätheund Geſchickten, nemlich Peter4 
zu Gießefeldt , und Hauptmann zu | 
Balthafar@lammer,Licentiar und Canpler Bern 
hard Wigwalt —— Doctor, Unfere Herbog 


DEN F J 
J 


Auguſti, Chur» Fürften, Raͤthe und Liebe € 













mann zu Grimm: Georg Commerftärt, a 
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ruth und Leonhard Badehorn, beyde der Rechten 
Do&ores, und Unfer Herkog %ohann riederichs 
Des Elteren, gebohrnen Chur⸗Fuͤrſten, Raͤthe und 
Liebe Getrewe, Eraſmus von Minckwitz, zu 
naw, Doctor, und Unfer Cantzler Pen 
—— Hofmeiſter, und 
ernsdorff. Geſchehen und —* zu der Naum⸗ 

— am Tage Matthice Apoftoli den24. ade 
' MonateFebrusri ——— unſers lieben.O 
—— im ahr. 


0,7 | “a” Numr. & ya 57 — 


8 On Gottes — Unſer Johans⸗Fridri⸗ 
SSs chen des Mittlern, Hertzogen zu Sachſen, 
Landgraven in Düringen, und Margaraffen zu 
Meiſſen, etc. Antwortt, fo wir der Hochmwirdigften, 
— Hochwirdigen, Wohlgebornen, 
irdi en,Edlen,Erfamen und Wolmeifen, Chur. 
irften, und allen andern, gemeiner Stans 

de des —* Roͤmiſchen Reichs, Deudfcher Na- 











wg A 





Unferer befondern lieben Herren und Freuns 
bo m en lieben Bettern, Schmehern Ba 
tern, Gefattern, Brüpderr, Schmagere und Ohmen, 
Auch lieben befondern zu Uns abgefandter Rethen, 

auff ihre überantwortte ſemptlich Eredensfchrifft, 

und an Uns gebrachte Werbungen, haben wieder 
“umbi in Schrifftengeben, und zuftellen laſſen. 

Erſtlich thun wir ung gegen jren Piebden,undinen, 

"son wegen derielben freundtlichen, gutiilligen und 

—— Dienft vermeldung, f eundelich und 

ediglich bedancken mit herwicder freundlicher und 

| gmeige zuentbietung, unferer freundlichen Dienft, 

Ä | ‚Er 3 gnedi⸗ 
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‚gnedigen grus, und alles guts. So viel aber die 
gange Ausfuͤrliche Werbung, und derfilben fürne- 
mefte einvorleibte Hauprpuncten betreffen thut, Has 
ben wir nach aller enge and Nothdurfft vorftanden, 
Welchergeſtalt zuend und ausgang, Diefes jtzt ge⸗ 
haltenen Reichstags, Durch etliche Des Orts noch 
vbrige, und anmwefende Ehurfürften ‚ Fuͤrſten und 
Stende, auch derabwefenden Botſchafften, in Sa⸗ 
chen, die Vheſten unſererſten, unſere Rath, vnnd lie⸗ 
ben getrewen Wilhelm von Grumbady, Ernſt von 
Mandelslo, und Wilhelm vom Stein, ſamt iren 
Mitvorwandten, Bımnd dann der Roͤm Key. Din. 
unſers allergnedigften Hexen ‚unlangft Derhalben 
an ung ernftlichs ausgegangenes fchreiben, gebot 
und befehl, belanget , In wolmeinende berathichla» 
gung gezogen,und Darauf Durch ire Liebden und Se, 
erwogen, und gefchloffen worden, in namen gemei⸗ 
ner Ehurfürften, Fürften und Stende, eine ſchickung 
an uns, aus guthergigem tragendem Gemuͤthe zu 
thun, vnd demnach) freundlich gebethen das wirdie, 
durch ire Fichden, und ire Gefandten geworbene fa- 
chen,dergeftalt, wie gutherzig unterthenig und trew⸗ 
lich gegen ung gemeint, hierwieder mit fleißigem 
nachdenden, wol zu Gemuͤth führen, und in gleicher 
maßen freundlich und genediglich, voniren Riebden 
‚und inen, vermercken und aufnemen wolten. 
Hierauf wiſſen mir jren Liebden und jnen, hinwie⸗ 
der freundtlicher und gnediger meinung, nicht zu ber⸗ 
halten, Das mir folcheirer Liebden freundelihe und 
unterthenige mit vielen angegogenen Urſach b⸗ 
ſtenden, und ausführlichen erwegungen 
innerungen, warnungen, unnd freun 
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‚gang freundtlich und gnedig vermerden. Dann _ 
wir es genßlich und unzweifflich dafür halten, das 
folche freundtliche unterthenige anmanung und ers 
ſuchung, nicht allein mit allergnedigftem vorwiſſen 
Der hoͤchſtgedachten Key. Ma. oder aber aus unters 
thenigftem gehorfam, gegen derfelbigen befchehen, - 
Sondem auch fuͤrnemlich aus eigenem vnnd freundt⸗ 
lichem Bewegnus / in Betrachtung unferer allerſeits 
nahen Blutverwandinus vnnd Freundſchafft, auch 
trewhertziger, unterthaͤniger wolmeinung hergefloſ⸗ 
ſen ſey, Derhalben ſo thun wir uns auch gegen den⸗ 
eg allerfeiz , gank freundtlich und gnediglich bes 
dancken. 

Aber darbeneben iſt es gleichwohl nicht an, das 
wir ſolchen, der hoͤchſtgedachten Key. Maj. ernſten 
Befehl, zufamtt der angehefften Commination und 
bedrameten ftraff, Darzu dannire Key. Maj auff 
eglicher wiederwertigen, ungeftümmes anhalten, 
mügen bewogen fein worden, mit fonderlichem 
fchmergen und befürherten gemüt,vernoinen haben, 
Dann wann wir allenthalben zurück gedencken, und 
ung derer ingenanter unferer Rath , Wilhelm von 
Grumbachs, und feiner Mitvorwandten fachen, etz⸗ 
licher vielfältigen, Keifeclichen allergnädigften, auch 
eglicher irer Majeſtet geheimften Rethen, ſchrifftli⸗ 
hen und mündlichen, hievor erlangten Refolurio- 
nen vnnd erklecungen, erinnern, So hetten wir ung 
viel des Hiinelsfals, Dann folcyer ernftlichen anfüns 
Digung, zuförderft aud), Das unfere IRiverwärtigen 
inen felbften , und irem vorigen erbiethen und zufas 
gen, einen folchen öffentlichen miederlauff. heiten 
hun, und dardurch iren fürgefesten Willen, ſolcher⸗ 

&ır4 geſtalt 


„64  Beylase Nume, 6. | 
— — —— 
geſtalt erherten und erhaiten ſollen, — 


—— wir aber wol erachten Eönnen, das-Die 
hoͤchſtgedachte Key. Maj. unſer allergnedigſter Hert 
und dann auch ire Liebden, und fie felbften, »beneben 
andern Reichsftenden, durch mancherley ungegeäns 
dere Bericht, gefehrliche eintrege vnnd verleumbdtihr 
‚gen, vieder genannten von Grumbach vnnd feine 
Mitvorwandten, zu ungnedigem Willen und miß⸗ 
trawen nbipanhero iind bewogen, und verbirtert mon» 
Den ‚, Do doch Das gegenfpiel, wenn die Sachen 
nach Nothdurfft verhört werden ſolten, ſo klar als 
die belle Sonne am Mittage, wuͤrde zu beſinden ſeyn, 
In welchem allen aber die hoͤchſtgedachte Ke 
aĩs ein gütigfter und milder Keyſer, und derer 
von wegen anderer pieler. obliegenden; geoßwichtigen 
Keyferlichen gefcbefft , einer fachen jedesmals abzus 
warten, nicht wol müglich ‚von uns in aller unten» 
thenigkeit, auch ire Liebden, und fie, als deren Din: 
-  geunmiffenden ‚ freundtlich und gnediglich —* 
digt gehalten werden, So wollen wir 
Liebden, und ienen, einen kurtzen Sum̃ariſchen Be 
‚richt von dem Urfprung, und Herruͤrung dieſer 
‚Dinge, Auch wiedervon Grumbach erftlichindie 
Marggrevifche, und folgends von derer wegen in die 
Wirtzburgiſche Hendel , Vnnd alſo gantz unſchuldi⸗ 
ger reife in gegenwertige, beſchwerliche Weitlauff⸗ 
tigkeit gerathen iſt, hiemit in Schriften thun laſſen, 
‚gang freundtlich bittende, vnd gnediglich begerende, 
jre Liebden, und ſie, wollen daſſe lbige auch umd un⸗ 
ſernt willen, vnnd ung zu beſonderer Freitt 
au Pillen zu vorlefen, ‚and hir 



































Beylage Numr. 6. 1065 
⁊ ni —— — — — — — 
der mit fleißigem Nachdencken zu erwegen, unbe⸗ 
ſchwert fein, Dann ire Liebden, und fie, werden ſer⸗ 
ner ausdemfelbigen, auch uniere eigene lautere un- 
ſchuldt/ und zuförderft aber, das wir mit allergne 





digſtem vorwiſſen der Key. Ma.und unferer Fürfe 


lichen Ehren, trawen und Glaubens halben, im der 
Sachen, nicht anderſt haben gebarcn und umbgeben 
koͤnnen, freundlich und unterthänig vornehrhen, 
Dann erſtlich ijt genanrer von Grumbach, von 
meiland Marggraf Eajimiro Gottſeligen auferzos 
‚gen worden, vnnd alfo ob ezlichen vnnd vierzig Jar 
Marggrevifcher Diener gerveft, und daneben jeder 
zeit, ih in Key. Ma. Dienft gebrauchen laffen, vn⸗ 
ter des Marggraff Albrecht aufgernachfen , und der 


von Grumbach irerLiebden, aus befehlich derer das - | 


mals Key. und Kön.Ma.zugeordnet worden, welche 
&.danmaus befehlich der Key. Ma. ernſtlichen Gendt 
ran dofelbften, vnnd folgends find 

bden bey der Key. Maj. lange zeit blieben , und 
fich in aleniree Ma. Kriegshandlungen gebrauchen 
laſſen/ zu deſſen Behuff onnd Expedition aber der 
von Grumbach irer Liebden jederzeit die Reuter ges 
worben, und zugeführt, 

Hernacher der Schmalkaldifche Krieg auch ans 
gegangen, Darumen dann ermelter Marggraf der 
Key. Ma.tremlich gedienet. * 
Was getrewe Dienſt auch der von Grumbach, 
in williger Unterthenigkeit, domals K. unnd Koͤn. 
‚Ma. geleiſtet, Unnd was ſie ime dargegen für unvor⸗ 


liche Gnade igt, Fan und wirdet mit der 
— — ebeinlich gnug 
dargethan, und EEE Oehalhenand 

ad RER 5 
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der von Grumbach, der unterthenigften, troͤſtll⸗ 
eben und genzlihenZuverfichtift,das die igige Rom 
Key. Ma. zufampt dem gangen Löblichen Hau De 

ſterreiche, ſolche ſeine unterthenigfteund vielfeltigege 

trewe Dienſt, mit allen Gnaden, gegen jme etken⸗ 

nen, und vergelten werden. 

Wolgend hat ſich etzlicher Mißverſtand zwiſchen 
dem gedachten Marggraffen, und der Stade Nuͤrn⸗ 
berg, eines Marggreviſchen Unterthanen halben, zu⸗ 
getragen, welcher domals, als die Key. Ma. nach 
vollendetem Schmalfaldifchen Kriege, ins Nieder» 
land gezogen, zu Coͤlln gericht worden, Dardurch 
dann der Marggraff, nach dem Niederland zu ver 
reiten, und ausder Key. Ma. Dienften , Urlaub zu 
nemen , bewogen morden. 

Und wiewohl ſich Dazumahl, gedachter Mar 
graff zu weiland Hertzog Morigen begeben, und mit 
demſelbigen den Krieg mider Key. Mas befchlöffen, 
So har doch Grumbach daffelbe tremlich wiederra 
then, und den Marggraffen von ſolchem fürhaben, 
gantz und gar abwenden wollen, Wie dann auch mit 
Schrifften ſolchs zu belegen, und dem nechſt verſtor⸗ 
benen Keyßer Copeien darbon zugeſtelt worden Do 
es aber nicht geſchehen mügen, hat An der von 
Grumbach , ſo zu Friede / ruhe und einigfeit gerathen, 
wieder Die Key. Da. keinesweges geb 
wollen, Sondern gegen Eulmbachnie nee 
da er Stadthalter gemefen , und feines‘ 
wartet, Als find in kurtzer Zeit hernach, Die Bifhofp 
mit dem Marggrafen auch zu Wiederwillen gera⸗ 
then,und der von Grumbach zur Unterhandlung ge- 
beten, darzu er alſo auf ir Bitt zum Handellommen, 
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Das fouft,do er fich folcher gefehwindenumabläßis 
gen zunöthigung und wiedermwertigfeit, zu jnen vers 
fehen, nicht beſchehen, vnd mit der Zeit wol wirdet an 
den hellen Sonnenf&ein , gebracht werden mögen, 


Wie nu die gütlihe Handlung entftanden ‚undends 


lic) zum Kriege gediehen, So haben die Bılchoffe 
bey dem Marggraff gefucht, zu bemilligen und nach 
zugeben, das ein jeder Diener bey feinem Heren in 
des Dienft er begriffen, bleiben möchte, unangeſe⸗ 
hendas er Des wiedermertigen Herrn Lehenmann 
were, dann jme daſſelbe an feinen Pflichten unverletz⸗ 
lich, und in alle andere Wege unnachtheilich ſeyn ſol⸗ 
te/ Welchs dann der Marggraff gewiligt, und deſſen 
einander Brieff und Siegel gegeben haben, Daraus 
dann weiter gefolget, das die Marggreviſchen Lehen⸗ 
leute vom Adel, als von redlichen ehrlichen Leuten in 
ſtattlicher Anzahl in der Biſchoffe Dienſt geblieben; 


Dargegen Wilhelm vom Grumbach / und Wilhelm 


vom Stein als Wuͤrtzburgiſche Lehen · Leute beydem 
Marggrafen, und in gleicher geſtalt, irerLehen halben 
unvorfaͤnglich auch gelaſſen worden, Als aber nu der 
Marggraff und die Biſchoffe, einander feindtlich ans 
gegriffen hat ſich unangeſehen, ſolcher Vergleichung 
und — ung, der von Grumbach wieder 
Den Biſchoff zu Wuͤrtzburg nicht gebrauchen laſſen 


sollen, ſondern feines Stathalter Amts gewartiet, 


nachdem Land und Leut nochmahls in feinen Befehl 
geweſt, Und iftindesder Marggraffüur Metz gezogen, 
alda ſich der Keyſer mit Marggraff Albrechten vers 


tragen, und iedermann ausgefönet worden. 


Do aber nu die Biſchoͤſſe jre Vortrege nicht hal⸗ 


ten wollen, und fie. anderſt nicht vermeint, Als das 


der 
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der Keyſer Marggraff Albrechts Partey , und wies 
der fie fein ſolte, fo haben fie aus argwoͤnigem und 
rachgirigem Gemuͤte der Key. Ma. auch felbften nicht - 
verſchonen fönnen, Sondern jre Ma famptdem Bir 
ſchoff von Arras, den von Grumbach, und den Margs 
greviſchen Cantzler, in einem Famos und ſchand 
ticht, fo ſie reimweis ausgehen laffen, one alle geg 
ne Urſachen, gang fchmehlich und Ehrenrürig anges 
griffen, Wie dañ Dafelbige vor der Zeit in offenem 
Druck ausgangen. 
Hernachmals, und do fich der Krieg vor Mertzt 
geendigt, und die Biſchoffe zugefantes Tramens, 
glaubens Brieffund Siegil, ausfellig worden, auch 
ben der Key. Ma wiederumb Gnade gefucht, und ge 
funden, Als iſt der von Grumbach, auf Befehl des 
Marggrafen außer Landes aegogen, und ezliche Reu⸗ 
ter und Knecht in den Brunſchwigiſchen Landen ver⸗ 
ſammlen helffen, darzwiſchen aber der M | 
unddieBifhoff, miteinaoderim Srandenlandt zu 
werck, und therlicher Handlung gerathen, Auch der 
Marggraff mit gglichen Reutern, zu dem von Grum 
bad, in die Brunſchwigiſche Lande kommen, undift 
darauff die Schlacht erfolger. F 
Wie nu der Marggraff die Schlacht ver 
ſich die Bifchöffe verduͤncken laßen, dag fie der E 
chen einen Bortheil bekommen , Do haben fie uner- 
langt, und unvorklagt, einichs Rechtens und one al 
le gegebene Urfachen,, dem von Grumbach 
liegende Habe und alt veterlihe Stam-! 
a und a —75 — ndefri⸗ 
den fpolicr, Do doch der Biſchof von urg 
hette zu Gemuͤt fuͤren, und bedencken — 
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eich der von Grumbach wider jnen,als feinen Lehen» 

‚en, feindlich gebaret,, Das dannochit ſolchs aus 
beiderfeits Kriegsheren zu thun, und ſreywilligen 
nachlaffungen, wie obgemelt, erzuthunfug und recht 
gehabt, Sintemal ein gutwilliger und wiſſentlicher 
verzicht oder freye wilkür , Die Lehen, und Landrecht 
verandern und. brechen, Aber es ift daraus Die unbilis 
che Zunoͤthigung, und übermeßiger Gewalt, fo von 
dem Bifchoff, genantem von Grumbach, erftlich zus 
gefüget, Elerlih gnugfam zu erfehen,, Jedoch hut 
nichts menigers hierauf der von Grunsbach, als wel» 
cher Das Recht geliebet, begeret, und nicht gefchemer, 
groſſe Gedult gehabt,und fich dieſesLandtfeiedbruchs 
am Keyſerlichen Cam̃er Gericht, beklaget, Und auch 
umb Reftirution,vertrüge des Reiche Drdnung,ans 
geſucht, Dieweil jm aber folche Reſtitution, durd) 
mancherley ausflüchtige Behelff, einhalt und verhins 
derung verzogen, und nicht geholffen werden wollen, 
So hat er ſich nichts deſto weniger des glimpffs bes 
fliffen, Die allergelindeſten Mittel gebraucher, und 
demnach zu derzeit, bep der Ken, und Kön. Ma. auch 
Chur und Fürften, fich unrerthenigft beklagt, Das 
raus dann erfolget „daß die jüngft verftorbene Key. 
Ma unfer aller gnedigfter Herr, Hochlöblicher Ges 
dechtnis als ſie bon dem Wahltage zu Sranckfurt ab» 





gezogen, den nechſt berſtorbenen Biſchoff zu Wirtz⸗ 


burg zu ſich gen Mergentheim beſcheiden, und demſel⸗ 
ben allergnedigft,mit errinnerung vieler Urſachen ge⸗ 
rathen ; das er ſich mit dem von Grumbach vortra⸗ 
gen, und jme Deere gi Weiterung verhuͤtet) 
wieder geben folte, Welchen allergnedigſten Key. 
rath, und ſtattliche errinnerung aber, Der —2 

| poͤlt⸗ 
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foörrlichen gehalten, und gefagt, Das ıme an dem von 
- Grumbach wenig gelegen, under ime geringen ſcha⸗ 
den thun Fündt,Und ob wol die Key. Ma. darauff ge⸗ 
antwortt, das diefe Ding nicht zu verachten ein wol⸗ 


- ten, Soiftdoch ver Biſchoff auf ſeiner verachtlichen 
Meinung verhartek. 


f 

Demnach ſich aufftarlichen vorgehabten Radt, 
zugetragen das der Biſchoff zu verjicherung und aus» 
fönung, aller verjagten Marggreviſchen Diener, hat 
hinweg gefürt werden folın,er aber daruͤber unvorſe⸗ 
hener Dinge, geſchoſſen worden, deſſen er geſtorben, 
Welchs toͤdlichen ſchuſſes, und entleibung aber der 
von Grumbach, grünvdlich und gewis weis, Des jme 
ſolchsfals, mit Grundeund Beftand, fein Schuldt 

zugemeffen werdenfan. 
+ Sernerfo ift auch gleich mit eingefallen, Das Der 
von Grumbach, Ernft von Mandelslo, und Wil⸗ 
helm von Stein, fampt Jochim von Zedwitz, Gott 
feeligen, mit Reuternin Franckreich geronen, Und 

herwieder im Abzuge,dem Bifchoff von Wirtzbut 

nach dem weder Rechtliche Plagen, noch fonften 
liche Mittel, den obgenañten Marggrevifchen 

nern, haben fürtreglichen fein kͤnnen, Letzlich zu er> 
fangendesjren , Und endlicher ficherung , doheim für 
hen wollen. N —X 
Als ſie nun mit Reutern und Knechten, bis ing 
Land zu Lotringen kommen, und wol gefaſt geweſen, 






zu jrem beworbenen Kriegsvolck guedigft 
und begert, Reuter und Knecht von ein 
nen, mit der gnedigen Vertroͤſſung in wit dem Bir 
ſchoff guͤtlich zu vortragen, Uff aa 
5 ie 





So haben die Ehurfürften Des Rheins zu jnen, und 
* 
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fie alle femprlich , untertheniglich und gentzlich Det» 


trawet, Reuter und Knecht zurtrenner, und abziehen 


laaſſen, Hund folcher gnediglich zu entbotenen Hand⸗ 


— 


fung gewartet, Wie danndeſſen allem nach, der von 
Srumbac gegen Augsburg aufden Reichstag ver? 
gleitet, und zu gütlicher Handlung fürbeftheiden wor: 
den, allda er feine Sachen, ſrey, mechtig, ohneallen 
bedingten fuͤrbehalt, der Key. Ma. famprven vier 
Ehurfürften, zuendlicher erkendtniß heimgefteit, A⸗ 
ber ver Biſchoff von Wirtzburg hat in ſolcher unters 
handlung fein Mittel, wie gur, billig und gleichmeſ⸗ 
figdaffelbe die Key. Ma. ſampt den Ehurfürften fürs 
gefchlagen, bewilligen noch annemen wöllen, Da- 
raus dann folget,dasjre Key. Ma. und Ehurfürften, 
die Bifchoffliche Gefandten erfordert, und denjelbis 
gen angezeigt , das fich Der von Grumbach zu aller. 
Billigkeit erbieten thete, Nach dem fie ſich aber, hin» 
wieder Feiner Billigkeit weifen laffen,noch einig Mit- 
tel annemen wolten, und fich gleichtwol im Handel 
befunden, vasfieden von Grumbach , desfeinen uns 
billig entfegt, So wolte dennoch re Ma, ſie ver⸗ 
warnt haben, do ſie den billichen weg, an inen erwin⸗ 
den laffen,und darob jnen Beſchwerden begegnen fol 
ten, das man darzu auch nicht vielthun würde, Da 
rauf die Bifchoffliche Gefandten,mit Hochmütigen 
Worten abermahls begegnet, als das ınan fie dafür 
folt forgen laffen , Dann betten fie fich der groffen - 
Bogel (Als Marggraff Albrechten damit meinend) 
erwehret, fo müften fie fich vor den kleinen Bügeln 
nicht zu fürchten, und gedechten demnach, dem von 


Grumbach das wenigfte fo ime genommen, nit 


wieder zu geben,noch viel wenigen fich mit imezu ver⸗ 
tra⸗ 
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tragen, —* zu gewarten, was jnn BOR dehe 
3° 
ls ai die nechft Veforbene m. Di ver⸗ 
merckt, daß es allein an dem er⸗ 
wunden Und alſo nichts —— In Det Chi, 
‚auszurichten gemwefen , Auch demnach die Partepen 
an Das Recht gewieſen und begert,Das fein Teil wie⸗ 
der Das ander, mit der That verfaren folte, So hat 
der von Grumbach, ſich gegen hoͤchſtaedachter Kep 
Ma. unterthenigft erbotten, Er woltedefiin, masj- 
me die Mecht, und der Key. Pandrfriedegebe * 
nadlieſſe, ſich zu vorhalten wiſſen, Wie dann alle die⸗ 
fe Handlung in der Meintziſchen Cantzley Regiltrirt 
zu befinden ſein werden, Und alsbald hernach ‚ge 
gen den Biſchofflichen Gefandten , Diefe Wortt ges 
braucht, Er gedechte das feine von jnen wieder zu has 
ben, oder aber an feinen Leib Darüber zuzuſchen 
n gleicher weife, auch der von; „der 
vom Stein, ſampt andern des von Grumbachs,das 
mals zu — J— geweſener Bepftand,, ſich ge 
den Biſchoͤfflichen Geſandten vernemen Pat: da 
ſie den von Grumbach mit radt und Huͤlff kenew⸗⸗ 
ges zuverlaſſen wuͤſten. — NV 
Wann danner, undigt gedachter fein % Bepftand, 
alſo gegen jnen, mit verftenblichen OBoffehz — * 
—— gnug ſich deſſen erkleret und vermaretjaledr 
Grumbach in Mangelung des feinen; die dege wuͤr⸗ 
de fuchen, und fürnemen, fo jmenotdrenglich aufbet 
Fall der gewegerten güte, und verſagten Rechte 
vergonnet und zugelaſſen, Desgleishenauhin Key 
ferl. Landtfrieden, von wegen angezeigter Drang 
gen urfachen, nicht abgeſchnitten nach werhote 
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ven, So heltet demnach der von Grumbach, fampt 
obbenantem feinem Benftand, e8 genzlich dafuͤr, das 


jme und jaen mit wahrhafftigem beftande, nicht koͤn⸗ 


ne auferlegt werden,als ob er und fie, zuvor ungewar⸗ 
net und unvorwaret jrer Ehren, Die Nothwere gegen 
jnen gebraucht haben. j MR 
\ Nach dem dannnu, wie beruͤrt weiter ’ oder. am 


derſt nicht bey dem Biſchoff zuerhebengemweft, So 


hat der von Grumbach unvortragener Dinge, ab⸗ 
fcheiden, und einen weg wie den andern des feinen uns 
billiger weiſe entſezt bleiben, und unſicher ſeyn müffen, 
wie ſie dann jnen mit Weib und Kindern, von einem 


Land ins ander getrieben, und nirgends fo viel an je 


nen, ſicher bleiben laſſen wollen, Als aber nichts de⸗ 
ſte wenigers genanter von Grumbach/ ſich der Din⸗ 
ge viedermals bey Keyſ. und Koͤn Maj. auch Chur 
und Fuͤrſten, und gemeinen Stenden Des Reichs, in 
Unterthenigkeit beklagt, und Daraus dieſes erregt, 
Das fich egliche Chur und Fuͤrſten der Handlung wei⸗ 
fer unternemen wollen, So hat doch der Bifchoff und 
ſein Capitel fich zufammen verbunden und genzlıchen 
beſchloſſen den von Grumbach und feinen Kindern, 
feine Güter die Zeit,des von Grumbachs Reben nicht 
wieder zu geben, Dieweil dann der von Grumbach 
alle menſchliche muͤgliche, erbare, und biliche rechtlie 
che und gütlihe Mittel, durch Die hoͤchſte Obrigkeit 
fowohl als durch Chur und Fürsten, mie berürt,, hat 
verfuchen und pflegen laffen, fich auch zu aller Gleich» 


heit und Billigkeit mit mechtiger Heimſtellung auch 


gebuͤhrlicher Unterthenigkeit und Demut, fuͤr der 
Keyſ. Majeft. Chur und Fuͤrſten, erboten, aber doch 
endlich beſunden, das alle ſolche gürliche Mittel und 
| Vyy Wege 
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ABege,vergedlih,umbfonften,und genzlich verloren, 
auch Darüber jme das I cht,mehrverzüglich und um 
endlich, Dann behülfflich erfcheinen wollen , und. Er 
darüber auf Befragung, von bieten Rechts vorfien 
digen berichte worden, Das aus en aller und 
jeder Lebens Derwandnue der Lehen Zerr,fo 
wohl ale der Lehen Mann, auf gleiche Wege 
gegen einander geftelt werden,dermaffen und al⸗ 
jo , daß der Lehns Herr nichts wenigers fchuldigfen; | 
dem Lehen Mann alle Trew, Liebe, Gnade und 
Guts, ſamt aller Billigfeit und Gerechtigkeit, wider: 
faren zu laffen, dann herwieder undim gegenfallder 
Lehen Mann auch feinem LebenSeren, unter⸗ 
thenige Treu, willigen und fchuldigen Gehot⸗ 
fam zu beweifen verpflicht ift , umd alfo dieſem 
allem zu $olge, auch dem Lehen Manne uf den 
euſſerſten fall,dieerdrungenelTorhweregegen 
feinem Lehen Serrn zu gebrauchen, unbenons 
men ſey, So hat der von Grumbach und ſeine Mit⸗ 
verwandten, nach langwieriger und überflüßiger ges 
habter Gedult; den geoffen fchimpff und | 
chen gemalt, fo jnen und den jren, an ehten und guf, 
wieder alle Recht und Billigkeif, von Dem 

und Eapitel teglich gemehrer und überhaufft worden; 
lenger nicht verfchmergen können, und demnach auf 
vorhergehenden Zeitigen, auch in ftadtlicher anfehns 
licher Perſonen Radt befunden,gegenfoldsen Routen, 
als die do aller Billigkeit, gütliher und gleichmeßiger 
Mittel fich verweigern theren , je. euſſerſtes Heil zu 
verfuchen, und demnach die Stadt ABirgburgeinzus 
nemen, Auch daſelbſt nicht ehr abzuſcheiden ſie weren 
Dann zu vor jrer Guͤter wieder habhafftig gemacht, 

























und 
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unt Die gange Sach vertrugen worden, Wie dann 
auch hierauf der von Grumbach, ſampt feinen Mit⸗ 
vorwandten, Wietzburg eingenominen, und ‚mehr 
nicr,als jeen,von Gottes und Rechts wegen, zuſten⸗ 
Digen eigenthum , ſampt geündlicher Bergleichung 
und Vertragung · alier verloffenen Hendel begeret, 
Sich auch in ſolcher einname,als Freunde, und nicht 
als Feinde erzeiget, Derhalben damals balde dag 
Eapitel, zufampt des Biſchoffs Rethen, von jr und 
jtes Herren wegen, mit dem von Grumbach und ſei⸗ 
nen Mitvorwandten, gürlichen Vertrag auffgerich 
tet, denſelbigen verbriefft, befiegelt ‚auch ftet, uheſt, 
und unverbruͤchlich zu halten, angeſchwornes Eydes 
fat, gelobt, fo wol als nachfolgendes der Biſchoff 
ſelbſten, ſolchen Katificirt und bekrefftiget, Wie dann 
auch ſolchem aufs new bekrefftigtem Vortrage, zu 
folge, Und zu deſſelbigen genzlicher Volziehung, der 
Biſchoff dem von Grumbach, feine Güter wieder⸗ 
umb eingereumet , Welche nach dem Abzuge aus 
Wutzburg, vermuͤge des Vertrags,der von Grum⸗ 
bach von ſtund an,und vor einiger ergangener Achte 
erflerung, feinem Son Eungen von Grumbach wier 





Der übergeben, auch jme die Unterthanen, alsbalde 


hulden und ſchweren laſſen, Ingleicher geftalt feis 


nier Hausfrawen alsbalde ir Leibgut und Widumbs⸗ 


haus ſampt allen darzu gehörigen Guͤtern, eingereu⸗ 
met, Welchs Leibgut dann, Des von Grumba 
Hausftam, nichts wenigers auch Dann der Son,in 


ren Nub und: Gebraud), one des Bilhoffs, oder 


ſonſten menniglichs einrede und Berhinderung ges 

ruͤglich bekom̃en, art ri 

So hat auch Den Biſchoff feinen Amtleuten und 
nm yy2 Dir 


! 


* beibsfrucht, weiches ein Soͤnlein geweſen 
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Dienern Befehl gerhan, des von Grumbachs Leis 
ten, fo in ſeinem des Biſchoffs Flecken gefeffen, zu ge 
bieten, gemeltem feinem Son Pflicht zu thun, 
danndaraufdie armen Reute aller gelübden und Eis 
den, darein fie Der Bifchoff zuvor genoinen, durch 
die Bilhöffliche Diener ledig gezelt worden, und 
Eung von Grumbach, gemelte Guͤther, in rühigen 
Beſitz bekom̃en, auch nun biß in das Dritte Jar, ſtied⸗ 
lich, one einiche befahrung innen gehabt,und ohne be⸗ 
forgniseiniges argens, gebrauchet, 

Aber dannoch, deffen allen ungeachtet, So iſt der 
Biſchoff und fein Capitel, ſolchs Vortrags lang herr 
nach, gantz unbeſugter weiſe, wiederumb ausfellig 
worden, Im̃aſſen dann, zu noch weiterer erfuͤlung, 
jres vorgeſatzten Willens, der Biſchoff, unlangſt 
vorruͤckter Zeit, genannten feinem Sone, welcher 
ietziger Zeit Ehur» Fürftlicher Pfals Amptmann zu 
Boxberg ift, alle folche Güter, feines Abweſens und 
dann des von Grumbachs Hausframen, ie obge⸗ 
Dachtes Reibgut,widerum mit thetlicher Gewalt eins 
nemen, und fein des Sons froimes ehrliches Weib, 
welche mit groſſem ſchwangern Yeibe, nahent an jrer 
Zeit gangen, und aufihres Junckern, Eungen von 
Srumbahs Haus, Rimper genant,gewefen,dofelb> 
ften die Gebewde und Haußhaltung wiederumb ans 
gerichtet, Durch des Bifchoffs hieju verordente Has 
Penfchüsen und Reuter, vor fans, als die —— 
gangen, dermaſſen gantz unvo icher wei 











jrer Ruhe⸗Kammer , als ſie noch gefchlaffen, 
len, die Kammer mit Gewalt aufg ſie 
cken und dermaſſen vorgewaltigen laſſen, das jr die 
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abgetrieben und umbkommen, Auch die arme Kind» 

haberin,vor Todt im Haufe liegen laffen, dergeftalt, 

daß ſie aus groſſem erſchrecknus, und von wegen jre& 

erliddenen Leibsgewalts, nochmahls in ſorglicher 

ſchwerer Kranckheit leith, und deshalben jres toͤdtli⸗ 

ze a. nad) Gottes Willen zugemarten has 
en fol, 

Darüber hatauch der Bifchoff, innemlicher Zeit, 
fein des von Grumbachs, armen Unterthanen einen, 
welchen er nuralleine vor der Stadt Wirtzburg eine 
nemung ‚zu befichtigen eines Stadethores, durch 
welches Thor dann auch Die Eröberung und Einne⸗ 
. mung der Stadt erfolget, gebraucht, erbermlichen 
martern und vierteilen laffen, ungeachtet das doch 
Derfelbige arme Dann, Die Urfachen ſolcher Beſich⸗ 
tigung, nicht gewuſt noch verftanden,, Auch als des 
von Grumbachs geſchworner Unterthaner ‚ feinem 
Seren dienftlichen gehorfam zu leiften fehuldig, und 
Darbeneben nichts wenigers, Dann andere des von 
Grumbachs Leute, Diener und VBormandten,von 
dem Bifchoffe und Stifft, vermüge des Vertrags, 
angenommen geweſen. 

Kerner fo find auch alledie Bürgen, fo dem von 
Grumbach zu fefter Haltung des offtgemelten Bors 
trags, verpflichtet gemwefen , mit vorgehendem öfs 
fentlicyem aufblafen eines Keyſerlichen Trommeters 
zu Wirtzburg in der Stadt, auf dem offenen Marck⸗ 

Di ‚ mit auscuffung der Acht,und in Krafft Keys 
erlihen Befehls, jver vorhafften Bürgenfchafft 
losgezelet, und freygefprochen worden. 

Ob abernun foldye grauſame unmenfchlihe Ty⸗ 
tannep, an einer Adelhafftigen Perfonen, und uns 
ſchuldigen Weibsbilde,auch unverfchoner jrer Leibs⸗ 

Dyy3 frugt, 
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feucht, besgleichen an einem fromen armen —X 
digen Manne, ſoichen geiſtlichen andechtigen 

zu üben gebüret, Dar ob doch Tuͤrcken und Heiden 
ein abſchew tragen, desgleichen, ob auch unter den 
alten ehrlichen und redlichen Deudfchen, alt, 
















hört noch erfaren, Das nanıhaffte Derfonen , aus 
der Adelichen Ritterfchafft geboren, jrer zu 
und mit Gelubden betsurten Bürgfhafft und Ber: 


hafftung, one Des andern Teils — 
der da jrer verheiſchung und zuſagung gegl und 
verttawet, ſich ledig und los zehlen laſſen ‚oder 
mügen, das wirdet allen Chriftgleubigen , vernünffs 
tigen, und ehrliebenden, hohes und nidriges Stans 
ur, Perſonen, zu ermeſſen, und zu ——— 
geſtel 

—* wenigers iſt auch zum Teil hiebor, 
Teil ieziger Zeit, von den Biſchofiſchen unter 
worden, Den andern beiden hieroben benanten, As 
nemlich, Ernften von Mandelsio und WBilhelmmpon 
Stein, jre Haͤußer und Güter, zu eslichen malen zu 
plündern, und legtlich gang zu verbrennen, Auch fie, 
und die ihren darvon, gewaltiglich zu vertreiben nie 
dann diefelbigen vorgemwaltiger den armen Leuten 
ernftlich verbotten, und gehindert gehabt, iren Juns 
ern die Früchte auf dem Felde, nichta 
fondern fteben und verderben zu laffen , An wel⸗ 
allen aber, fie auch nicht gefeftiget, Sondern di 
zweien vom Adel, ſowol als dem von D 
gangeZeit über, bis auf gegenmerrige ſtunde 
Leib und Leben getrachtet, und nochmahls 
Drt ſicher fein,und bleiben laſſen wollen Sal 
les ob es * und Rög, oder auch fü ehi⸗ 

in zu A PING ei ae 
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ge, drangfelige vorgewaltigung , one fonderlichen 
hmerzen, zu vordulden, und in dielenge zu fragen, 
müglich fe , ift abermals bey ehrlichen redlichen Bl⸗ 

Derleuten, leichtlich zu ermeffen. 
Aber das wir zu dem erften angefangenen Bericht, 
des von Grumbachs angefponnene Sache belangen 
de, wiederumb fehreitten mügen, So follen bey obbe⸗ 
rürter, des von Grumbachs Wirtzburgiſchen einna⸗ 

me,faft aller Deudfcher Chur und Fürften Unterthar 
nen, Hofdiener, und Lehnkeute, etzliche geweſt fein, 
Nachdem Heinrich von Staupig zu ſolchem Kriegs 
Handel auch geworben, hat derfelbe ſolchs zuvor, un: 
ferm Bertern dem Ehurfürften zu Sachßen, feinem 
Herrn angezeigt der dann der Dinge wol zufrieden 
gerveft, jme auch darzu Glück und Heil gewuͤnſcht, 
und hat er Staupis zu folchem Handel, zwey feinlein 
Knecht, und funffjig Pferde geſchickt, auch noch mehr 
Reuter und Knecht im Nachzug gehabt, Das alles 
unfer Better der Ehurfürft fein Herr, jm gefallen laſ⸗ 
ſen wie dann auch feiner LeibeigeneHofdiener darbeh 
geweſt, Welchs alles dann, wie beruͤrt, der Churfuͤrſt 
zuvor, und hernacher wol gewuſt, wiſſentlich vet» 
hengt und beliebet, Auch derer etzliche auf juͤngſt ges 
haltenem Reichstag zu Augsburg mit ſich gehabt, 
Derhalben allen Leuten, welchen Vernunfft und Er⸗ 
barkeit beywonet / zuvornemen gang befremdlich iſt, 
das nu allererſten feine P. ſolche wiſſentliche Ratifi⸗ 

cirte,und beliebte Handlunge zum hoͤchſten vorarg 

und wiederfechten, und für einen Landtfriedbru 
wollen anziehen und befchuldigen helfen. J 

Uber dieſes alles und do je beruͤhrte Handlung ein 
Landfriedbruch ſein fol, weichs doch vieler ſtattlicher 
— 4 recht⸗ 
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rechtmeßigen und wohlgegrunvdetenlirfachen halben, 
muiit nichten geftanden wırd, So würde S. L. als ein 
fuͤrnemſter, und friedliebender Stand des heili 

Reichs, ſolche Handlung Feines weges im 

und aus wohl tragender Wiſſen ſchafft, ſelbſten haben 
verhelen, verhengen, ‚auch durch feine Diener hie zu 
helffen, und fuͤrſchuͤbe thun laſſen, ſondern vielmehr 
das fuͤrhabende Werck gewehret, geſteuret, und ge⸗ 

hindert haben. —* 
Gleich fo wenig würden feine L.in einem andern 
fall, welcher dieſem Handel nach feiner ſchwere und 
wichtigkeit/ bey weitem vorzucht, Diejenigen, bey ſich 
an jrem Hofe haben, (*) fo dem Bifchoff von 
Meißen, aus lautern zugenöthigtenlirfachen;befeb- 
det, aus feinem Hoflager, zum Stolpen, ver» 
jagt, und S.L.das abgedrungene Land einge 
renmet, Darzuauc ins Keyſers Landt, in einer nam⸗ 
hafftigen Stadt, egliche Geiſtliche aus geſangen und 
mit einem Kutzſchwagen hinweg gefuͤhret habır, 
Welche Diener auch noch bis aufdiee Stunde in der 
Keyſerlichen Majeſtaͤt Acht, und doch nichts deſtowe⸗ 
niger mit S. L. itzo, auf offenem Reichstag, unbe eſi⸗ 
get, unbedranget, und ungeſchewet geweſt ſind Wie 
dannS. L.auf dieſen tag deffelbigenBifchoffs 
eingenom̃enes Land, zu einem guten Teil, wi 
fentlich und gerubiglich, inne har und befige, 
aus Urfachen, das folcher Zandel;, mit dem ge⸗ 
nanten Bifchoff vortragen worden, welcher 
Vortrag dann beftendiglich gehalten wirder, 
Ungeschter, dasder Bifchoff su ſolchem Vor⸗ 
trage 


(Wie des Bißehums Meiffen ‚Länder | m das 
EChur⸗Hauß kommen feyn ſollen. * 
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tragegenötiger,und gezwungen worden, Aber wies 
Derumb, indes von Grumbachs Handlung, fol und 
muß dee Wirtzburgiſche Vortrag, durch melchen 
Doch dem Bifchoff und dem Stifft,von dem jren gar 
nichts entzogen noch begeben, fondern von Grums 
bad) alleine, das ſeine geſucht, begeret und erlanget 
worden, Peine Krafft noch macht haben, auch endlich 
casfirf , widerzogen, uffgehaben und vernichtet fein, 
UUngeacht, das doch der iegige Biſchoff zu Wirgburg 
ſelbſten, uͤber egliheviel wochen, nach einnemung der 
Staa Wirtzburg mit wohl bedechtigem muthe , ſtat⸗ 
licher vorbetrachtung, und gantz zeitigem unuͤbereile⸗ 
tem Rathe, on einigen Zwanck oder Drang, den vo⸗ 
rigen auffgerichteten Vottrag, vernewert, beſtettl⸗ 
get, und bekrefftiget gehabt. 

Ferner, und wann man nur ein wenig beſſer zuruͤck 
gedencken moͤchte/ So wuͤrde man klerlich befinden, 
das noch mehr Leuten in dießer Landart, unvorgeſſen, 
und in friſchem Gedechtniß tragen, welchergeſtalt, 
nach weiland unſers gnedigen lieben Herrn und Bas 
tern, Ehurfürften Johans riedrichen zu Sachfen, 
Hochloͤblicher Gedechtnuͤß, unglückhafftigen, auch 
durch meuterey und verheterey , gepracticirten nies 
derlage ‚und balde darauf erfolgten Capirulation, 





uns und unfernfreundlichen lieben Brüdern, benes - - 


ben allen unfern freundlichen lieben Brüdern, benes 
ben allen unfern noch überbliebenen Landen und Leu⸗ 
ten, die Wieder Ausfönung begegent, Alle Gnade; 
Hulde, Friede undficherheit, durchaus verfündiger, 
jedoch genannter unfer Berter,zu der Zeit noch nicht 
Ehurfürft, unfer arme Landſchafft in Düringen, fo 
one das zuvor aufs enfferfte, durch die Kriegs ⸗leufft 
Rt Pyp⸗ beſchaͤ⸗ 
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beſchaͤdigt, und ausgezogen war,abermals mit einem 
ftatlichen Kriegsvolck überzogen , und eine gang bes 
fchwerliche Brandſchatzung Den armen Peuten, alles 
der Key. Capitulation, und verfündigtem Landfrie 
den tracks zumieder abgedrungen hat, Welches 
ab:r nichts wenigers nunmehr, auch in das War 
gedruckt heiffen fol. 

Gleichfals Fan ienicht verneint werden, Dasin 
kurtz verrucktenjaren, der Biſchoff Kriegsvolck un: 
ferm Ehriftfeliger gedechtnif, Deren Vatern Land 
und Leute, unvorwarenter Dinge , überzogen, ge 
plündert und umb eine anfehnliche Suma Geldes, 
one Verſchuldung oder fonft gegebene Urfachen, 
nothdrenglich gefchaser haben, zugefchweigen, das 
ſolch Kriegsvolc, auch den Biſchoff von Muͤn 
fter, Minden, und Badelborn , und andere geiftliche 
und weltliche Fürften mehr, auch Graven, Herrn, 
und ezliche Städte überzogen, geplündert und ges 
brandtſchatzt, Unnd fonderlich ven Deudſchen Meb 
fter , über Key. Cammer Gerichtd Mandat, umb 
30000. Thaler,desgleichen die Stadt Rottend uͤber 
gleichergettaltausgegangene Mandar, umb 80009, 
Thaler, Und dann den Biſchoff von Eiftat, umb 
60000, Thaler gefchest, jn darzu jeand, Beut, und 
infonderheit die arme Stadt Schweinfürth, da doch 
dem Kriegsvolck Durch Key. Ma. darvon friedlich 
wieder abzuziehen, befohlen worden, one alle Urſa⸗ 
chen, wieder des heiligen Reichs Ordnung, und of 
fenbaren Landtftieden, geplündert und verderbet, 
auch viel frommer unſchuldiger Leute, und infonders 
heit zu Schweinfurth jemmerlich erftöchen, umb« 
bracht, auch Die Stadt zu Afchen verbrand, unge⸗ 

a: acht, 











NEE Ve 


Beylage Numt, 6, 1083 
acht, daß fie hierzu einige vechtimehige, oderredliche 
Urfachen nicht gehabt, mie fie dann die Ren. Ma. in 
jeen ausgegangen Mandat:n ſelbſten vor unſchuldig 
erkennet haben, Zu dem au ſonſten offenbar, was 
etzliche viel verloffene jar anhero, für merckliche und 
groswichrige Landfriedbrüchige Hendel mehr, fich 
im heiligen Reich Deudſcher Nation zugetragen 
haben,und itzo namhafftig zu erzelen, freundlicher gu: 
ter Wolmeinung unterlaſſen wirdet, Welches alles 
aber / etzlicher groſſen und ſchweren Vogel halben, bis 
anhero verſchleiffet und verduſchet worden iſt, Da 
doch der von Grumbach, und ſeine Mitverwandten, 
es gentzlich Dafür halten thun, Ob wol feine erdrunge⸗ 
ne, undin alem Rechten zuleßliche norhmehre, von 
den andern ist errinnerten, und Derergleichen zugend» 
tigten Berhandlungen, bey weitem übermegen wir; 
det, Idannochſt, umb fo viel mehr und billiger, hier, 
innendie Gleichheit gehalten werden, und alfo dag 
groͤbeſte nicht das geringſte unterdrücken und hinzie⸗ 
hen, oder aber jrer etzliche in Vergeſſung jrer eigen 
Handlung, Den Mutanden geringen kuͤlen, und ſich 
damit beſchoͤnen folten. Aber dennoch nichts deſto⸗ 
weniger im Gegenſpiel, der von Grumbach und feine 
Mitvorwandten zu der eußeriten Wiedererlangung 
des jren gedrungen worden, zuförderft aber, dDiemweil 
Roͤm. Key. und Kön. Ma, auch viel Chur und Fürs 
ften, ſelbſt allergnedigft, und genediglich erachter und 
erkent haben,dasGrumbach und fein Mitvormands 
ten, des jrenunbilliger weife entſetzt weren, und jnen 
billig ‚wiederum eingereumt wuͤrde, Ingleichnuͤs 
auch, wieder Key. noch Koͤn. Chur und Fuͤrſtliche 
Unterhandlung, gleichmeßige Mittel und Vorſchie⸗ 
ge/ bey dem Biſchoff von Wirtzburg haben * 

no 
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noch angefehen, Darzu Dierechtl. Proceßs gegen dem 
von Grumbach, als welcher mit ledigen henden hat 
rechten follen, uff die lange unendliche harre gefpielt 
merden wollen, Und fie Doch nichts Deftomeniger 
Grumbachs Güter in jven feuften behalten, So ha⸗ 
ben genanter von Grumbach und feine Mituortwand» 
ten,letslich ein leidliche,und im Rechten zuleßlihe Ge⸗ 
genwehr, nicht one vorwiſſen eglicher Hohen Perfos 
nen im heiligen Reich, wie oben gemeldet,an diehand 
nehmen, und gebrauchen müffen, Noch gleichwohl 
follen andere geoffe gewaltfane, unnoͤthige zumaͤßi⸗ 
gung,recht und zuleßlich, Aber diefes des von Grum⸗ 
bachs und feiner Conforten, hochvorurfachte, abge 
drungene,und in allen Rechten erlaubte Ghegentwehr, 
verdamlich, ftrefflich und unausfönlich geachtet wer⸗ 
den, Darumb dann auch gegenmertige, des von 
Srumbahs;und feiner Mitvorwandten Sache, ſich 
Dem fprichmorfnach einer Spinweben, wol vergleis 
het,da die großen Hum̃eln durch aus ——— 
kleinen Muͤcken hengen bleiben, welche Un 

aber, des von Grumbachs und feiner Mitvorwand⸗ 
ten halben, an ihm ſelbſten erbermlich, von guthertzi⸗ 
gen beuten gang mirleidlich zu vevnemenift, 

Und nachdem mir bericht fein,das wieder ung dındh 
tinfere Blutsfreunde, gang unvorfchuldter Sachen, 
diefes zugefhangte Spiel, fo hoch und hefftig ger 
trieben , und durch mancherlep Hand vorkartet wor⸗ 
den, zu denen wir uns Doch ſolcher zundtigung, billig 
nicht zuvorſehen haben folten, Zu —* das — oe 
ung glaublich gelangt, Welchergeftalt 








durch unſer Blutsfcennd einen, in —* wege, ge⸗ 





gen der Key. Ma. und Iopnbeehei eblichet tunen, 
Fr Pandlie 
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findlichen Auflagen halben, Damit wir, der von 
Grumbad), und vom Stein,durch eglicher vorrüch- 
ter mißhendler, abgefchreckten, bloffen und nichtigen 
Urgichten gantz unbefonnener weiſe, beſchmitzt haben 
werden ſollen, zu vorunglimpffen und zu befehmeren, 
fich nicht geſchewet hat, Do wir uns doch, ſampt den 
unſern ſolcher unartigen, ungetrewen, Welſchen 
Practicken und Hendel, nicht alleine, Gott hab Lob, 
unfchuldigmiffen, Sondern auch wann wirdaran, 
und was es nach laut der Urgichten vor eine Gelegen⸗ 
heit darumb hette haben ſollen, hoͤren gedenefen,nicht 
unbillig,als ein geborner Deudſcher, und Durch Got⸗ 
tes Gnaden ein Fürft des heiligen Reichs, merckl. 
entfegung, und abſchew darob tragen, | 

Gleich) fo wenig fich auch mit Grunde und Beſtan⸗ 
de der Warheit befinden foll, Do ung hat zugemeffen 
werden wollen, als das wir undder von Grumbach, 
mit dem von Weida in Ungern, wieder Key. Maj. in 
heimlichenPradticken ftehen folten Darandann ung 
und jme Gewalt und Unrecht gefihicht,Soerfordert 
derhalben unfer Fürftlichen ehren, auch des von 
Grumbachs und feiner Mitvorwandten unvore 
meidtlich notdurfft,jven?iebden einen weitern,Elaren 
und durchaus wolgegründten, auch beftendigen und 
warhafftigen Bericht fürzumenden, mit ausfürung 
‚ aller und iederumbftende , wieder von Srumbach, 
Der von Mandelslo,und der vom Stein,nach ergan⸗ 
‚gener einname, der Stadt Wirtzburg, zu uns kom⸗ 


men, auch aus was hochwichtigen Urfachen , wir fie 
in unfer Sicherheit, Berfpruch,und infonderheit der 
Röm. Key. Maj.zu unterthenigftem Eundbarn,mols 


gefelligein: gehorfam , auch dem gansen * 
4 v 
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— Tas Eu TER ⏑⏑— 
eich, Deudſcher Nation, zu — heilſamer 
Wolfart aufgenommen haben, Welchem allen 
dann zu gebulicher nachfolge koͤnnen wir Box) 
Gewiſſen, auch bey unfern Stürftlichen waren 
ten, dieſes ge 38 maͤnniglich ſagen und berichten, das 
wir nach der Wirtzburgiſchen unvorſehenlichen Ein⸗ 
nemung, gedachten von Grumbach und ſeine Gon 
ſorten keiner andern Sach willen, Dann ee 
diger getrewer Unterthenigkeit, damit wir 
dachter Key. Ma. auch dem gantzen Reich Deuͤdſcher 
Nationverwand und zugethan find, und alſo aus 
getrewem wolmeinendem unterthenig: m bergen und 
gemuͤt, auch weiter hochfcbedlicheUntuhe,und Kriegs 
empoͤrung im heiligen Reich, fo dazumal one jeman- 
des verhinderung, leichtlich hette entſtehen mögen, zu 
verhüten und vorkommen zu helffen, zu uns en, 
und in Borpflihtung genommen haben, derg 
und alſo, daß er und feine ne 
lich und eingezogen halten, auch niemandes 
der niedriges Standes, mit der That, Gewalt 
lich oder öffentlich befchweren oder vorge 
wolten, Inmaſſen wirauch.alle ph nenn u 4 
dechrige aufleuffte, empörungund —— 
viel muͤglich zu verhuͤten, demals in groſſer 
ne und gedruckte Mandata, durch unfere 
freundlichen lieben Brüdere, und Gevattern Yan 

aben ausgehen, verfündigen und 
elches wir Dann anmweiland den 

Keyſer Ferdinand unfern allergnedi 
Chriſtlicher Gedechtnür, in berürser 

chen unterſchiedlichen Zeiten, uffs unte 

ausfuͤrlichen Schrifften EEE 
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der darauff die Höchfigemelte Key. Dia. ung jeders 
mals allergnedigfte Refolution undAintwortt geben 


lafien. 
. Und nachdem die Höchftgedachte jüngft vorftor; 
bene Key. Ma. Chriftlicher Gedechtnuͤs, warhafftig⸗ 
lich mit dem Werck befunden, Das, ob wir gleich 
dem von Grumbach und feinen Mitvorwandten je 
anmefen und behaltnus, inunfern Panden ‚ wie bes 
rürt,geftattet, So ſey Doch ſolches von ung gegen der 
Rom. Key. Ma. alsunfervon GOtt geordenten D- 
brigfeit, zu keinem verechtlichen ungehorfam, und 
gleich fo wenig zu einer verkleinerunge ‚Keiferlichen 
Preemineot und Hoheit, Sondern vielmehr, wie be⸗ 
rürt,allem friedlichen ruhigen weſen, zum beften,be- 
fchehen und gemeint worden, Darumb dañ auch jre 
Rey. Ma. in jrem Keyſerl. Schreiben einem jur aus: 
fönung und Loswirckung der Acht, den gebürlichen, 
ordentlichen, und im Reich herkomenden Weg der 
Güte, durch ezlicher Chur und Fürften, unterthenig⸗ 
ſte demuͤthigſte Abbittunge,mit allergnedigften,aus: 
gedrückten und Elaren Wortten vorgefchlagen, Wel⸗ 
chem allergnedigften und Kenferlihen Vorſchlag 
dann,gedachter von Örumbach,beneben feinen Mit- 
vorwandten, gegen der vorigen verftorbenen, und 
auch) ist regierendenKey. Dita. mit allem unterthenig⸗ 
ſten Gehorſam nachgefegt, Und wie zuvor allzeit,auch 
alfo hernacher imerdar,bis auff gegenmwertige ftunde, 
umb ſolche Kepferliche Begnadung, und gnedigfte 
gürliche Ausfönung,in aller unterthenigkeit gebethen 
haben, Und nichts menigers mit genslicher und 
mechtigen hievor beſchehenen, und itzo abermals wie⸗ 
derholeten heimſtellung der ſachen, zu hochſtoedag 
ve 
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ter Roy. Ma. handen, nochmahlsdarumb zum ums 
terthenigften bitten thun, | 
Zum andern, das auch die hoͤchſtgedachte itzo re⸗ 
gierende Key. Ma. unfer allergnedigfterHerrinkurg 
verrückter Zeit, felbft und ernftlich, durch unfern zu 
jrer Key. Ma. gegen Wien in Defterreich zu derzeit 
abgefandten Radt D. Heinrich Hufanum, uns auf 
unfer unterthenigftes domals befohlenesanbringen, 
haben unter andern zu aller gnedigfter wieder Ant 
wortt geben laßen, wiedann gemelter Do&tor, uns 
damals zu feiner wieder kunfft berichtet, welcher 
ſtalt jre Rey. Ma. von wegen erlicher Chur und Sir: 
ften beneben unferer unterthenigften | 
Vorbitt, die Sachen zwifchen obgedachtem bon 
Grumbach, zufampt feinen Mitvorwandten, und 
dem Biſchoff zu Wirkburg auff iegigem Reichstas 
ge, gütlichen beplegenlaßen molten, wie dann auch 
jre Sy. Maj. allbereit die Mittel vorhetten, darauf 
es vertragen werden folte, Und daneben fich auch fe 
ner Diefer allergnedigften ABort, gegen Dodtor Hu 
fano vernemen laßen, Dieweil dann der von Grum⸗ 
bach und feine Mitvormandten,ive Sach Ihrer Key, 
Ma. freymechtig und entlich heimftelleten , fo theten 
fie daran gar recht und wol, dann fiemürdendisfals 
feinen beßern unterhendler,alsjr Key, Ma.felbiten, 
haben mügen, Darauff fi dann genanter Dodtor 
Hufanus,don jrentwegen,gegenjrer Key Ma, inals 
ler Unterthenigkeit bedancket haben foll, 
So haben ingleicher geftaltjve Rep Ma, fih um: 
langft verrückter Zeit, gegen dem Edlen unfermlieben 
befondern Heren Dapiden Baumgartner mit die⸗ 
ſen allergnedigſten Worten, auch erflerer, Als rs 
’ 
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das jre Key. Ma. nicht unterlaffen, mit dern Bi⸗ 
Of zu Seen fo weit zu handeln, damit jre 








- Roy Ma.nicht zweiffelten,dieSachen folten iezo auff 


diefem Reichstag,mitgenantem von Grumbach u 


ſeinen Mitvorwandten, endlich verglichen und ver⸗ 


iragen werben, Inmaßen dann genanter Herr Da _ 
vid, welcher iezo feiner zufelligen — | 
hl, 








 alihielagerhafftigtworden,auffjrerKey. Ma. 
ung und er olches berichtet, Uber dieſes alles und 
uu mehre eſſtigung ſolcher allergnedigſten vori⸗ 


gen und iezigen Keiſerlichen Vertröftungen, Bewil⸗ 
ligung und Zufagung, So hat hievor, wiewol nicht 
fehr an verſchienen Derergleichen meinunge Do- 
Kor Geld, ihrer Keyſ. Ma. geweſener vice Cangler, 
Gottſeliger, kurtz dor jeinem Todte,an genantenvon 
Grumbach ſchrifftlich und aus Befehl hoͤchſt gedach⸗ 
ter Key. Ma auch unter andern mit ſolchen vorſtendt⸗ 
lichen Worten gelangen laßen, Als nemlich, das des 
von Grumbachs trewe geleiſte dienſte, bey der Key. 
—* mit nichten verloſchen ſein ſolten, Und do auch 

Doctor Seld, deren Dinge nicht gewis, ſo wolte 
er den von Grumbach nicht vertroͤſten, noch auf das 
Eis fuͤren, Sondern zu denen Dingen ſtiller ſchwei⸗ 
gen In gleicher geſtalt Hat auch der hoͤchſt gedachten 
Key. Ma. geheimter Rath,DottorZafius,mit nach⸗ 
folgenden Worten, anden von Grumbach unterm 
dato den 23.NovembrisAnno 65 geſchrieben Nem⸗ 
lich, Ich habegang gerne erfaren , Das jr alle drey 
(damit er dann den von Grumbach, Ernſt von Mans 
delslo,und Wilhelm von Stein,gemeint und genen: 
net) biß daher infolcher ftille ruge und friede gele⸗ 


be weiches euch Dann zweifels one to jr es alfo fort⸗ 
HRR 335 | hin 
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hin beharren werdet, zu vielem guten gereichen wir⸗ 
pi Und 5 dann * een, reg 
and, um Die erledigung Diefer en, 
nicht Die legte meines Verhoffens fein, auch , 
zuborfichtiglich jedermanngerne zu ruhe‘ und. Sries ie 
den rathen und helffen wirdet, So muß demna ders 
felbigen Gelegenheit vollends erwarttet w 
as ich nu meins teils zu befter Abhelffung fol 
fachen,nach meinerGeringkeit, werde befürdern Edi 
nen, davan fol gewislich Fein Mangel erfcheinen, 
Dann nr allen dreien zu dienen , bin ——— 
geheigt 
Auch ferner und nichts wenigers, hat ſich iho ge⸗ 
dachter Doctor Zaſius muͤndlich gegen vorgedach⸗ 
tem Doctor Huſano, vernemen laſſen, Als das die 
Sache muͤſte vertragen werden, So —— —— 
Rey. Ma. dieſe Mittel zum guͤtlichen Vortrage vor 
der De und were entfchloffen, welche Partey in 
der Handlunge nicht verfolgen würde, dasale dann 
jre Ma. den andern Teil bey zugegebenen abſcheiden, 
genedigſt Handhaben wolten, | 
Derhalben dann der von Grumbach und feine 
Mitvorwandten,auffolcheivefey. Ma. allergnedigs 
fte refolution, jedesmal unterthenigfte Dauckſa⸗ 
- . gunggethan, Und gegen den obbenanten zweien 
heimten Rethen, jrefogar gersifte Berteöftunge,ale 
Das Die getrewe geleifte Dienfte,nicht vergeßen, auch 
Die Erledigung Diefer Sachen , auff dem Reie 
nicht Die legte fein, und zu befter abhelffung Die 
chen, bey jnen gemislich Fein Mangel erſcheinen 
gleichen auch der von Grumbach und feine Di 
‚wandten, auf fein Eis gefürt, Item die Sad 






















tragen werden muͤſt — i 
Zu en mi — danckbarn — 
Meemen, — ee 

"Rethen, mitgeteilten — 

any, a und demnach der al⸗ 

di auff den vergangenen 

gtag Re ge — derſachen in 


Unterthe er gewartet, und ſich derer alle 
unden, genzlih und gewislich mit unterthenigſter 
demut nochmahls vertroͤſten than, mie Hindanſe⸗ 
iu alfer andern und manchfeltigen begdemligkeis 
ten ſo das bey eʒlichen Potentaten / und ſon⸗ 
erh 


n fie dann zu jrer beſſern Gelegenheit, 

Ä Kuh iezo hetten abreiten koͤnnen wir fie aber aus hie⸗ 
——— rſachen nicht haben verreiten laßen 

len, vorgeſtam N, und Darüber auch die gantze 
verloffene Zeifanhero, jrer Key. Dia. ernften Bege⸗ 
ven und Befehlnad), KT ch mit worten und wercken/ 
o gffenen abdrückenund Schrifften, darmit fie dann 
wol gefaſt geweſen fein follen, gans friedlich, fill, ſit⸗ 

- famundeingezogen, verhalten, und ungeacht , das 
e — —— datjteilchen mit allerhand 
zun Biigang Rice efeiret, Und in fonderheitder vom 
Grumbach u eine Mitvorwandten, von iren mis⸗ 
guͤnſtigen auf jres Gegenteils anſtifftung mit eitelem 
ungrunde und felſchlicher anrichtung gzlicher Placke⸗ 
. tepundranbı 5 ſich ein zeitlang hin und 
wieder in den Landen zugetragen, bejichticht auch an 






ielen eh x p,gropen Potentaten und hohem _ | 


* —— Eh, Honitoegen folcher unthaten mit 

— Bann undin ihrer höchften Unfchuldt, 
% gank b beſchwer werſich — und verleuͤmbdet 
* 7 wor⸗ 


⸗ 
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worden, welches fie aber GOtt dem Allmechtigen 
Darneben, und der Zeit befehlen müßen, Aber doch 
gleihmohldarneben gegen jrer Key. Ma. des unter: 
thenigften erbietens find,dag fie allen denjenigen wie 
groß und hoch auch diefelbigen fein mügen, fo fie ſol⸗ 
cher Unthaten halben öffentlich und nicht heimiſch 
noch meuchlifch zu befchuldigen fich unterftehen wer⸗ 
den, Redelich unter Augen gehen, auch fteiffen un⸗ 
verwandten fuß halten, ſich mit Warheit berant⸗ 
wortten, und jre Unſchuldt an Tag geben wollen, 
Welchen allem nach dann der von Grumbach ſampt 
feinen Conforten in der Unterthenigften — 
Zuverſicht geſtanden, und nochmahls ſtehet, Es wer⸗ 
den jre Key. Ma. ſolche allergnedigſte Erklerung zu 
Keyſerlichem Gemüt, Daher ſie dann auch geflogen, 
füren,und allergnedigft dahin bewegen, Dieweil der 
von Grumbach und feine Mitvorwandten, vermüge 
der allergnediaften Wortten, wiederholet und. vers 
neuret, fich auf die gütlihe Handlung und 2 
nung, genzlich und one allen Zweiffel zu unte 
ſchuldig geweſen, Und es je nicht dann 
verftehen fönnen, dann das durch offt vorftes 
hende gütlihe Handlung, zu ——— 
dann die hoͤchſtgedachte Key. Mai. ſich felbften als 

den allergnedigften und beftenlInterhendler erbotten, 
die ergangene Achts Erklerung durchaus, und dems 
nach vielmehr der ſcharffe rauhere der Execu- 
tion, nunmehr eingeftelt worden fey, Daß er a 
demnach und feine Conforten, volgende zu nlı 
anderft, dann zu der guͤtl Handlung und Ausfönung 
allergnedigft und mit vorgehendem Keiferli 
leite, gelafjen, und vorbeſcheiden, und 
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- fer Sreund der Bischoff zu Wirtzburg, mit fi 
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zu folge mit der ee men. 


Ibereilung,sweiter nicht geferet,noch hetten beſchwert 
mügen, Dann obgleich den Fall zu fegen,un 










Seiner 2. Stifft,nach Gelegenheit igigerfaufft un 
Zeiten auch vielleichten nach itzo S. Lerſehenen vo 
teilhafftigen Bequemigkeiten ʒu gütlicher Handlung 


nicht mehr gewilliget fein ſolten, So will ſich do 


Grumbach und feine Gonforten, u S.L.defenwe _ 
nigerdann garnicht zu verfehen haben das S. L. und 
jre Stift, derer Vertröftung und auch Zufagung 
merden vergeßend, und augfellig fein wollen, So 
dem von Grumbach, durch Herr Albrecht von Ro⸗ 
fenberg,auch etliche vorneme Herrn des Thumb Ca; 
pitels, und andern ehrlichen Leuten mehr haben Sum 
laßen, Als nemlich, das S. L. und der Stift, hindaı 
gefest voriger Keiferlichen Inhibirion , zu gürlichet 
— und Ausſoͤnung genzlich geneigt were 
nur allein die Key. Ma. disfals aleranebiort if 
enfiren, und zufrieden fein wolten, Vielweniger 4 
werden fih &. 2. des von Grumbachs unterthe⸗ 
‚nigften erachtens nach, nu aller erften einiges Ge⸗ 
walts, oder abgenötigten Bortrags mit Recht zu 


beſchweren, oder auch zu behelffen haben, Dieweil 


©.R. in maßen hieroben mit dergleichen Wortten 
auch eingefürt worden,wol egliche Wochen nach det 


Wirtzburgiſchen Handlung gang fren, ficher, und 
. unbefahrt,ausS.R. und derfelbigen Thumb Capits 


tels, auch der vornemften Stadthaltern,und.Rethe, 
wolbedechtigem Muthe, den aufgerichten Vortrag, 
nicht alleine beliebet, angenoinen, vornewret, und bes 
ftetiget, Sondern wa: ergangene- Achte erkle⸗ 

N 3533 rung 
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zung zurlick —— und weilland — Ferdi- 
nand, hochldolichſter Gedechtniß,umb allergnedigfte 
Caflation, berürter Ahr, Und dañ aud) umballer» 
genwigt.Cönfirmarion,des Wirgburgifchen Ber⸗ 
trage ſelbſten, und mit fonderlicher — —— 
auefuͤrlichen Errinnerung manchfel un 
- nd umbftenden halben, gebeten hat, 
einer hierbey vermarten Eopeh, feiner des Bifofs 
8, 80. angezogen Schriften Elerlich zu vornemen. 
Beneben denn auch gedachter von Wirgburg 
&.2. Stiffeni £ undillige Bedencken haben 
Sich des gebütlichen, ordentlichen, undim heiligen 
reich herkomenden Weges, der gütlichen Ausfd- 
nung , und endlichen Hinlegung nunmehr zu vorw⸗ 
sern und zu eußern, Da Doch der höchitgedachten 
Key. Da. geliebter Bart ee Keyſer Ferdinand, 
hochldblichſter Gedechtnuͤß ſolchen Weg allergne 
digſt ſelbſten gang beavemlich dermaßen qualihieift 
und vorgefchlagen,, Auch der Bifofffampt &.. 
Thumb Eapittel, und fürnembfteRethe, geweſene 
Unter Hendler, Des gleichen jre der Unter Hendler zu 
Dem von Grumbach von wegen —— 
rede, abgefertigte, Freunde, ala Philips und Dh 
Wilhelm beide von Thüngen Gevettern auf ſolchen 
weg ſich ſelbſt erbotten, und darumb gebethen haben, 
Derhalben der von Grumbach vor ſich und von we⸗ 
gen feiner Conforten,dieRey. Manochnn al 
ler Unterthenigkeit und hoͤch ter Demut buten 
Dieweil er und fie, —— was jnen durch 
ſtattlicher Chur — irjten, befcehehene Br 
unterthenigfte Demuͤth gung und AbBiteut 
——— Si lihaltung / und 
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legt worden, ſo viel im̃er menſchlich m 
glich pen haben,Und nochmahls mit unterth 
xſam, oneverlegung jter ehren zu th 
und zu leiſten, erbuͤtig find, In allergeſtait 
viel andere aus den leſten und ſorgen, der tecrele 
“zungen , durch gleichfoͤrmige wege, aus geſoͤnet und 
erlediget worden ſind, Derhalben ſo kan und: mag 
ſich diefem allen nach, der von Grumbach, ſampt feis 
nen Mitvorwandten abermals, und nichts wenigers 
‚Der allergnedigſten Ausſonung, und guͤtlichen vug 
‚gu des gangen Handels, entlich und gewis zu 
‚auch Darauf zu gruͤnden, und zu verl 
Sintemal er und feine. ern _ 
| elial und auch eben dieſe obberürte. ordenti. Mit⸗ 
ad MWegermithöchftgedahter. Key. Ma. gelieb⸗ 
— Hochloͤblicher Gedechtnuͤs, Ind 
nunmehr jrer Rey: Dia. felbften aller gnedigften Zu> 
Aahßung und Verguͤnſtigung, an die Hand genom⸗ 
nen , und gebraucht haben, Als hieroben nach der 
lenoe, auf⸗ unterthenigſt eingefuͤrt worden, Und das 
‚Demnach die Keyſerl. Ma. aus Keiſerlicher milder 
“Güte, Gnadeund Barınhersigkeit, aller genedigſt 
* geruhen mwolten, den aebürlichen ordentl. und im heis » 
AUgen Reich gebreuchlichen Herlommenden Reg, 
Der aller gnedigſten Ausfünung, und gütlihen Hins 
legung des Handels, des geliebten Herrn Basers, 
x. HodiösliherGepeptnüs. Keiſerlichen Vorſchlags, 
und jrer Ma, er nedigfien erflerung und erb 
«tennad,n ine in das Werck zu ri 
‚sen, den bach und feine Conforten, darzu 
ſicher, und ae erſcheinen, mit Keiſerlichem 
Nothduͤ —32 zu vor Mn 
au 
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auch den von Wirgburg,mit fampt den Stifft dahin, 
und nad) der Gebühr anhalten zu laſſen, auff das S 
2. deßen Mittels und Weges,fo fiehievor ſeibſt auch 
beliebet und bewilliget, ſich nunmehr wider allerechr, 
billigkeit und erbarkeit, nicht vorflüchtig noch widers 
ſetzig machen, vielmeniger aber demjenigen, fo or⸗ 
dentlich,und im heiligen Reich —— 
kommen, wiederſtreben, oder auf einige Achts | 
eution, derer S. L. fichfelbften hievor genzlich ver» 
figen miederumb aufs new, oneeinige rechtmeßige 
Urſach dringen mögen. | 
Was aber gleichfals der Key. Da. unfers aller 
gnedigften Herrn, ferner ernſtes Begeren und Bes 
fehl, mit angeheffter Bedramung auf unfer Perfon 
** und des * —— anderer ſei⸗ 
ner Mitvorwandten Helffere,gefen einziehung 
und enge verwarung, bis aufjrer I. meitern Bes 
ſcheid, und Berordnung belangen thut, Wollen wir 
abermals aus unterthenigfter gang tröftlicher 
nungund Zuverficht in Beinen Zweifel fegen, Das 
erftlich die Key. Mia. aus den vorigen ergangenen 
ng und Schrifften, darvon wir hieroben zum 
eil, auch kurtze erzelung gethan, Und unfer zu der 
Zeit abgefandren Retheund Dienereiner, Do&tör 
2 dem vergangenenReichstage,der Ken. 
a. nach der Lenge auf unfern infonderheit unrerthe⸗ 
nigften übergebenen Credentz Brieff / in Unterthenig⸗ 
keit haben anbringen, und weitern Bericht derweg 
je nic effehen a 
iche Zuverficht, von jme nicht fole, 
Derhalben wir jren Lund jnen,darvon einen Sum̃a⸗ 
riſchen Yuszug,desgleichen auch was der von Gruitt- 
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. bad), Mandelslo und Stein, domals an die hoͤchſt⸗ 


edachte Key. Ma. und alle Reichsftende, in fonders 


| chenund femptlihen Schrifften, in aller unterthäs 


nigkeit aud) gelanget haben, aber von etlichen Stens 
den, nicht angenomen werden wollen, hiemit zu noth- 

em Bericht des Handels übergeben laffen, 
Und ſich demnach alfo allergnedigftwerden zuertins 
nern mwiffen,melchergeftalt mir denen von Grumbach 
und feinen Mitvorwandten, nad) der Wirgburgie _ 
ſchen Handlung, und infonderheit aus feiner andern 
Urſachen, dann alleine des angezundet Feuer zu 
dempffen, weitere Unruge zu ftillen, auch allerhands 
DBegvemigkeiten, fo jnen domals an jren wiederwer⸗ 
tigen, ſich one menniglichs verhinderung, vielleicht 
weiter zu verfuchen vorgeftanden, genglich abzuftris 
cken Und alfo Friede, Ruhe und Einigkeit im heiligen 
Reich, nach allemunferm ‚als eines armen Fürften 
eufjerften, Bermügen, aus fchuldigem Gehorfam, 
undinganß getrewer untertheniger WBolmeinung zu 


ſttifften und halten zu helffen,in unſer Vorpflichtung 


und Unterhaltung genom̃en, Auch Dardurch (welche 
wir dann one einigen Rhum, jedoch mit beftendigem 
Grunde der Warheit zu berichten , und darzurhun 
wiſſen) der Key. Ma. geliebten Herrn Batern, Key. 
Ferdinand, Hodlöblichfter Gedechtnuß, und der 
isigen Key. Ma. felbften einen unterthenigften ge 
trewen gehorfamen Dienft, hiermit geleiftet, Und 
darbenebendem heiligen Reich Deudfcher Natiop, 
darmit nichts wenigers zu allem Nus, Ehren und 
frommen gedienet, Rachdem mir alfo den von Grum⸗ 
bach, fampt feinen Mitvorwandten ‚ aller gemeinen 
wolfarth und friedlichen Weſen zum beſten, bey 

335 auffge ⸗ 


— 


1998  Berlage Numr. 6. 

aufgehalten haben, Dann als gleich wohl zu verfel- 
bigen Zeit, genanter von Grumbach, ſampt feinen 
Mitvorwandten, die Kepferliche Acts Erflerung, 
und darauf erfolgte executorial Befehl und alſo 
"Durch ihre euferfte Gefahr und drangfelige Rot ver- 
marckt, Sp ift nicht one,dasung glaublich vorkom⸗ 
men, welchergeſtalt zu jrem beften,.inen ander Gele⸗ 
genheiten, domals vorgeſtanden die ſie hetten an die 
Hand nemen, und ihren Wiederwertigen den Kopff 
bieten, Auch dardurch frieden, ſicherheit/ vortras, 
von jnen erlangen moͤgen. 

Zum andern, werden ſich auch jre Ma: allerone⸗ 
digſt entſinnen das jre Key: Ma ſich durch obgenan⸗ 
ten unfern Gefandter‘, juͤngſten zu Wien in Oeſter⸗ 
reich, gegen ung allergnedigſt haben erkleren laſſen 
Wie jrer Key. Ma. nicht mißfellig were, das wir de⸗ 
nen von Grumbach und feine Mitborwandten, by 
uns, bis zu einem Fünfftigen Reichstage,behaltenthe- 
ten, Jedoch das fie ſich friedlich , und one iemands 

| Beleidigung vethielten. Wann dann aber 
fe ehrliche Leute, jrer Key. Ma: Befehl,mitaller iii, 
‚gen Unterthenigkeit gehorſamet Sich ungeachtet des 
rer mancherleien jnen unter des auffgeftoffenen We⸗ 
derwertigkeiten, wie gemelt,gang ſtille ſriedſam und 
eingezogen gehalten, Auch vielmehr den gewuͤnſchten 
Frieden dann die Wiederrache und Gegenſchant ſo 
jnen vielleicht mit dem Werck zu beweiſen, hette vor⸗ 
ſtehen und zufallen koͤñen, geliebet und gefördert; und 
demnach an ſtat derer hievor erklerten Acht ſich de 
nachfolgenden erklerten allergnedigſtey Keyſerl Aus 
ſoͤnung/ mit unterthenigſter Gedult;vertröfteh teglic 
Aumürten, —— rlaſſen, Wir auch 
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zuf die vorgehende jrer Key. Ma. allergnedigfte und. 
viſſentl OBergunftigung, Diefen ehrlichen Leuten jren 
freien ſichern Paß, unterhalt, und friedfichen ge 
am,bey uns und den unfern, —— 

en nach, jre Key. Ma. als ein hochberhuͤmter 
tens, aller Billigkeit; auch Fürftlichen des 
Ehren liebhabender Keyfer allergnedigft zu bes 
trachte wie und weicher geſtalt, doch uns, als einem 
gehorſamen, und, Gott lob, unbeſcholtenen Fuͤrſten 
des Reichs auch des uralten Hoclöblichen Fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſes zu Sachſen, etc. Gebluͤts, Namens, 
Wappens, Stam̃ es und Herkom̃ens, Und welcher 


unter andern auch feine Anherrn, aus jrer Key. Ma, 
ſelbſten Oeſterreichiſchen, und Ertzhertzogiſchen ſtam⸗ 
aus na urt und Bluts Vorwandnus 





warhafftiglich zu rhuͤmen, und zu beſcheinen hat, Uns 
an denen ehrlichen Leuten, als die da auf jrer Key, 

Ma ſelbſten gnedigſte nachlaſſung und verguͤnſti⸗ 
gung, jr v rtrawen nicht unbillig gefeget, Uns darauf 

bey uns jren Gleitsfreien ſichern Paß und enthaltung 

mit gutem trawen und glauben gehabt, numehr fo 
geslich vergreiffen, und unfere Fürftl. Ehre zu⸗ 

‚gefagte Trew verbrechen, fie gefenglic) annermen,und 
arg a a a uͤberantwor⸗ 

on ſolten 5 


n j ” . 
© OBielnpeniger aber toirdet einigerunfrn Herrnund 


Freund von Chur Fürften, Sürften und andern 







eichsſtenden fo auf tzigem Reichstage verſamlet 
geweſen, oder ſonſten Dem heiligen Reich zugerhan 
find, uns anmuten oder zirpflichten mügen, Dieiveil 
fir mit jter Key Ma allergnedigſten vorbewuſt und 
lligung, Den 


% vLeuten jren fichern und 
halchen © — ** Gleits 
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— — — ——— — — —— 
Gleitsfreien Paß geſtattet, Und ſie eine gute Zeit an⸗ 
hero mit Peiner Achts Execution, und dergleichen 
fcharffen Weges bedramet, Sondern vielmehr der 
allergnedigftenKeiferlihenAusfönung,durch 
Perfonen , und fonften viel ftattliche anfehnliche 
glaubwürdige Leute, welche dann im Fallder Noth- 
durfft namhafftig zu machen, mehr dann einften,und 
ausdrücklich vertröfter worden, Das wir dewnach 
als ein Receptator indie Peen und ftraff des Lands 
friedens, welcher von den mutwilligen,arglifligen,b& 

trieglichen und gefehrlichen Aufenthaltern, Haufern, 

Hegern, und Borfchübern, der beharrlichen und 
thetlichen Landfrienbrechere , ordenet, und difponi- 
ret, zu achten und zu verdammen fein, Bielmehraber 
will ung zum höchften bedencklich fein, Zn allermaffen 
es dann auch von eglichen unfern Heren und Freun⸗ 
den, ung vortrewlich wiederrathen worden,ju erhale 
tung unfers, GOtt hatlob,unvorleumbden Fuͤrſten⸗ 
Standes, gegen denen ehrlichen Leuten, ſo nicht in 
unferer gefenglichen, Berhafftung, Sondern freien 
fichern Unterhalt,mitKey.Ma.allergnedigftem‘ 
wiſſen gemefen , gefenglichen anzunemen, und alfo 
uns vorgeffentl. an jnen zu vorgreiffen, Auch Darüber 
uns dasjenige mit fonderlihem hohn, fpott und 
ſchimpflichen auffruck vormerffenlaffen, fo one des 
bin und wieder im heiligen Reich , der loͤblichen Rit⸗ 
terfchafft halben geklagt wirder, als nemlich wie 
Doch in igigen gegenwertigen Reufften, als faftinder 
legten Zeit Diefer trübfeeligen Welt dahin gere 
will, das ehrlicher, redlicher und rechtmeßiger Leute, 
gehorfame, wilfertige, und ftattliche Dienfte, fo fig 
jren Herrn und Obrigkeitenin Kriegs | ‚und 
andern dergleichen obliegenden merckl.und ** 

en 
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üichen noͤthen, aus gang getrewer Unterthenigkeit ges 


leiſtet und darüber Leib, Gut und Blut gewaget, und 
zugeſetzet, nunmehr an ſtadt wolverdienter Begna⸗ 
digungen, keine andere danckbarkeit noch vergeltun⸗ 
gen dann Leibes und Lebens eufferfte Gefahr und 

ficherheit ‚auch entfegung jrer ehren, und elendigs 
liches vertreiben, von Weib, Rindern, Habe und Guͤ⸗ 
tern empfahen, Auch dieſes, welches jnen noch viel 


ſchmerzlicher ift,teglich mit dem Werck erfaren follen, 


wie und welchergeftalt , egliche nicht die mwenigften 
von Ritterfchafft, als jre ebenbürfigen , und die ſich 
Rittermeßiger Hendel auch befleißigen und gerühe _ 
met fein wollen , zu foldyer jrer unverfchuldeten und 
erbermlichen Berfolgung mit Radt und That, und 
allerhand Prafticirung fich gebrauchen laffen, Do 
doc) in vorzeiten je und allewege der Nittermeßige 
Stand, von wegen jrer Tugend, auch manlicher 
ftreitbarer Thaten, nicht allein bey allen Potentaten, 
in ehren gehalten, hochgeachtet, gelicbet und gefürs 
dert worden, Sondern es hat auch die Ritterfchafft 
vor fich felbften , pornemlich umb gemeiner des heilis 
gen Reichs, Deudfiher Nation Wolfart millen,und 
dann zu jrem Adelichen rhum, Nuß,und gedeilihem 
auffnemen, Darauf gefehen, und mit fleiß durch billis . 

che, ehrliche und unvormeislihe Mittel getrachtet, 
Domitder RittermeßigeStand,als der Ehriftlichen 
Potentaten, und hohen Dbrigkeiten unterthenigfte 
getrewe, gehorfame, und ftetige Dienfimartere, von 
wegen jrer ebenbuͤrtigen Unſchuldt errettet, bey gleich 
und recht erhalten, und nicht alſo erbermlich ver⸗ 
druͤckt werden moͤchten, Welche Gelegenheit und 
wol loͤblichs Herfomen, dann im heiligen * 

14 
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DeudfcherNation, nochmahlsvongohen und Nie⸗ 
driges ftandes Derfonen, nicht unbillig zu behergigen, 
und nit fleiß zu bedenken fein folte, Dann mas hew- 
te etzlichen wenigen begegnet / das Föndte auff eine an⸗ 
dere underſehenliche zeit,in Bi Unſchuldt andern 
auch wiederfaren, Solte es aber auch die meinung 
und Gelegenheit haben, das es unrecht, oder ⸗ 
ſchimpfflich und geringfepägigzu achten, Doch ehrli⸗ 
che Rittermeßige Leute, jren Herrn in geferlichen 
Leufften und groffen Nöthen, unterthenige getrewe 
dienfte, mif zufeßung jres Leibes und Lebens ‚geleiftee 
hetten, oder beweiſen theten Lind datgegen nichts 
derſt dann die eufferfte Ungnade, vorhaſung und 
vorfolgung, auch denundanck zu lohne befommien, 
Ader fonften andere Leute, fo von ihren Herren, unbes 
dacht jrer Pflichten, abfegen, gerhuͤmet, geförbent, 

und hoch empor vorgezogen werden fülren, So 
leichtlich zu erachten, wo letzlichen manliche tugend 
und exbarkeit bleiben, und ob eg nicht ergerliche nach» 
teilige einfürung machen, Auch den Potentaten ind 
andern groffen Herrn, injven vorfallenden Nöten, 
Da man fiedarinnen Huͤlffloß ſtecken lieſſe welches 
aber Doch Beinen behealich und gefellig fen wuͤrd ſelb⸗ 

ſten dem gemeinen Sprichwort nach, zu | 
zu Hofe kom̃en, und jnen vörnemlich zu hoͤchſtem un⸗ 
vormwindlichem fehaden gereichen —* Beide: 
wir aber wolneinlich erinnern, und zu eines jeden 
nachdencfen, ftellen thun. . 33 
Alfo haben wir auch in gleichergeftait, diefe forg 
—— 















feltige imerwerende Gedancken, Das uns au 
lgzzo angezeigten Urfachen, Fü I 
wiſſens halben ‚eben fo wenig imlich under * 
| ä \ up un 
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und en menniglic). jupscantıworten. fü et 
e unvo 


— dieſe gute Leute, itzund Durch d und: 
henlishevernemerte Acht undExecutions erkleru 
nicht allein aller rer Suter wiederumb entſatzt 


dern auch anjren höchften ehren unfhuldiglich vers 
Fürst, und Darüber jres Leibs und Lebens, gleich den 
Bogiln in der Luft vorluſtig, und Preis eflärinet 
den fein, Das wi fie, das die do, wie offt gemeldet, 
wie der Key. Dia, allergnedigften Vorguͤnſtigung 
bon uns zugeſagtes Gleit und ficheres Anweſen ges 
habt, undhaben nunmehr in jven anliegenden hoͤch⸗ 
ften und teübfeligen Nöten, als welchen auch anallen 
Drten Waſſer und Lufft verboten, Desgleichen we⸗ 
ge und ſtege, Paß, durchzug und werbunge,mit gang 
gefehrlichen und geſchwinden Beſtallungen, und 
Verweglagerungen, dermaſſen zugeſperret find, zus 
foͤrderſt auch den quswertigen Potentaten geſchrie⸗— 
ben worden, jnen weder unterſchleiff zu geſtatten, 
noch auch zu Dienern auffzunemen, oder aber in jten 
beftellten Dienften ju behalten, Das jnenan feinem 
.. Det der gantzen Chriftenheit zu irem anderweit ges 
mwarfanenaufenthalt, ficherlich zu kom̃en müglich, 
nunmehr. alfo und unbetrachtet, jres gegenwertigen 
gefehrlichen zuftandg, auch unbedacht mit Keyſerli⸗ 
cher Pergünftigung gewilligten ficherheit, fo ge⸗ 
ſchwinde ſtumpf, ſchimpflich und unbarmhertzig vers 
laſſen, zum Thor hinaus ſtoſſen, auch jren Wieder⸗ 
wæertigen auf den Strick zujagen ſolten, Wie wir 
dann dieſes unſers zugeſagten ſichern Geleids von 
ihnen unableßig erinnert werden, Auch unter anderm 
ung meiter jugemütgefürt wirdet, obesnichtdauoe _ 
unzweifflich zuachten,und zu halten,das der Höchfte, 
dachten Key. Ma, zu. ezlichen malen, din 
Au a | Aloha 
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allergnedigſte erklerunge, ſo auff Die kunfftige Kepſerl⸗ 
Ausfdnung und guͤtliche Hinlegung des Handels ge⸗ 
ftellet, und darumb unfer Freund, der von Wirtzburg 
ng ſelbſten gebethen,ein frey ficher Keyſerlich Ge» 
eid, und ftopffung der Acht, vernünfftiglich und 

laublih aufdem Rücken getragen, und mit ſich 
bracht habe, Und uns alſo aus angezeigten Urfachen, 
bey allen ausmertigen Potentaten, auch 
bey unfernHeren und Blutsfreundten,der Ken. W 
und allen Stenden der Kron Franckreich, DIE vor 
geßliche nichthaltunge und verbrechunge, des offt ge⸗ 
melten unfers mit vorgehender Key, Ma, vor 
gung, zugefagten und geſicherten Geleids zu | 
porkleinerunge, vorweis und unglimpff, endlich ge⸗ 
teichen würde. 

Nachdem wir aber auch durch GOttes gnedige 
Huͤlff und Vorleihung, von unfern kindlichen ange 
henden Zaren, bis uff gegenmertige Stunde, Diefen 
Ehriftlichen und Fürftl. Fürfas, one ungebuͤrli 
Rhum zu melden gehabt, das mir ie nicht 
GOtt, unfer Gewiſſen, auch Fuͤrſtl. ehre / und trewe 
handeln, viel weniger aber verſprochene trew und 
glauben, wie hier oben vielmals angeruͤret an jeman- 
des Perſonen vorbrechen ſollen Und doch darbeneben 
auch der hoͤchſtgedachten Key. Mana allem unfen 
dermügen, auch mit Darftrecfung unſers Leibes und 
Guts, unterthenigften ſchuldigen gehorfam zu erzei- 
gen geneigt fein, Alfo find wir nunmehr in unſern ſorg⸗ 
feleigen, und zugleich wieder einander firebenden Ge» 
dancken gefchloffen und befümmert, und meren dem⸗ 
nad hochvernünfftiges und ſtattlichs Radts inallle» 
— ae wie dem allen,damitdannachft ,/ 








eniger Die höchftgenachte Key Mai. _ 
unfere 


unſe "marhafftige und getrewe Unterthenigfeit, 
em Werck fpüren und befinden, auch unfes 
een Sreunde, und lieben befondern, vormer⸗ 
mügen, Das wir jnen und jrem trewhertzigen 
— halben unvorletzlich und u 
muͤglich freundlich zu vorfolgen geneigt, So 
ſind wirbedacht, die viel genanten guten Leut, * 
auffzuhalten, Welche wir doch bis anhero aus kei⸗ 
wer andern Urſachen, dann der Key. Maj.zu Uns 
 terthenigkeit, und dem gangen Reich. Deudfcher 
Nation, zu friedlichen. on wie oben berürt, - 
bey uns eine zeitlang haben bleiben laffen, unddag 
fie demnach an andere Derter, zu jrer gelegenenges 
| — ſich begeben muͤgen, welches dann ge⸗ 
werden ſoll, Wir ſind aber hinwieder gegen 
der Keyſ. Ma. der aller unterthenigſten, und gegen 
en, Fürften und Stenden, der freund« 
den und — zuvorſicht, das wir auff ſolches 
unſer unterthenigſtes freundliches, gnediges und 
hohes aan bey Kenferl. Hulden, Gnaden, 
Schutz, Schirm, auch Beige und Pandfrieden 
allergnedigft, freundlich, meinlich, getrewli 
und unbefahrlich gelaffen werden, Wie dann au 
mir, herwieder ung bis anher de geliebten Fries 
dens befliſſen/ und nochmals, zu frieden, ruhe, und 
Einigkeit rathen, auch vor ung felbiten mit allem 
Fleiß, unfers Höchften vermügens , darnach trache 
ten und ftreben wollen, Dann wir wiſſen uns kei⸗ 
nes weges zu erinnern, das wir mit einigen Reichs 
ſtande, etwas in guten und dermaffen zu thun het⸗ 
ten, welches Durch -gebürliche mittel des Rechten, 


oder fonften user Austrege, nicht vor⸗ 
* Aa rich⸗ 
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richtet werden Eönnte, Derhalben — an 
dieſem erſchollen te, ſo uns von unſern miß⸗ 
günftigen felſchlich zugedichtet wirdet, gang ungůt⸗ 
lich und gros unrecht geſchicht, als —— wir 
in groſſer Bewerbung und Kriegs ana nm 
auch des Fürhabens fein, eine Empörung 
ligen Reich —*8* — — 
Grunde und ande der r 
Das wir auf dem heutigen Tag, — — 
—* —* vr —— o 
lung haben, außerhalben unſer inſo 
leten, und ſonſten teglichen Dienern, 
dann und dag wir auch alhier in unſerer Fe— 
ftung in Feiner Ruͤſtung und affung ftehen, 
jrer 2. und ihre abgefandte Bortfchafften, ſo ietzo 
bey ung find, mit den Augenſchein werden ſelb⸗ 
ften zu bezeugen wiſſen, Derhalben wir uns des 
Friedes wiederumb gegen menniglich zu vertroͤſten 
gedencken, und wie billig verhoffen; Und ſind hi 
über dieſes erbietend, Do uns jemands zu 
chen, daß wir demfelbigen, auff die in der Ai | 
Gerichtsordnung gefegte Austrege, oder von unſern 
Erbeinungs verwandten Chur und: Sürften, ‚ zu 
recht ſtehen wollen. 

Ingleicher geſtalt wir ung zu iren 8, und en 
freundlich, gnediglich und unzweiffelich auch vorfes 
hen wollen, das jre 2. und fie dießes —— 
nach der Lenge erholet, und angezeigt wor | 
ferthalben freundlichen und dienſtlichen 
gen, und von wegen des von Grumbachs und ſei⸗ 
nen Mitvorwandten, gnediglic) und gunftiglich zus | 

auch Diefen: 
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9 u fern und jeenthalben vorgewandten Bericht, 


iſampt denen hierben vorwarten Abfchrifften etz⸗ 


ücher hiervor verlauffener Hendel und Schriffe 


ten, davon, in Diefer unferer Wieder Antwortt, 
meldung gethan;, der höchftgedachten Key, M. in 
aller Unterthenigkeit fürbringen, und allen andern 
Stenden, freundlich und unterthäniglich überfchie 
—* und beneben ung gegen hoͤchſtgedachten Keyſ. 
Maj. unſerm allergnedigften Heven, von wegen 
des von Grumbachs und feiner Mittvorwandten 
unterthenigfte Vorbitte thun helffen, Darmit die 
Sachen endlich beygelegt, aller biß anhero einge 
rißener mißverſtandt, gefehrliches und beforgliches 


| unipbestauen, genslich aufgehoben, und Dargegen 


Ruhe und Einigkeit, in dem gansen heilie 
gen Reid) heilfam, nüglic und _beftendiglich ges 
phanı und auffgerichtet werde, Sie auch in jrem 

breifen, zu jrem anderweit gemarfam einen freyen 
Paß und Durchzug ſicher und ungehindert haben 
mügen, Sintemal fie aus Feinen andern Urfachen 
_ Dann wie oben einigefürt, und zu des Reichs gemeis 
er Wolfart ein zeitlang jren ſichern Unterhalt ge⸗ 
habt, aber nunmehr in jrer Unſchuld zu dieſen we⸗ 
gen gerathen, in ae ve dann auch Die drey 
Churfuͤrſten als Meins, Pfalg und Brandenburg, 
F-- wii liebe Nasen Sreund, auch freudliche liebe 
Bettern, Schweher,Befatton, Ohmen ud Schwa⸗ 
ger, Hiezuvoen zu folchen friedlichen wegen, durch 
chrifften und Schicfungen , gang getrewlich ges 
hen, und gefürdert haben, Inſonderheit aber 

- hun mir jren 2. und den andern gemeinen Stens 
ben, eine as tr von Dem unterthe⸗ 
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nigen ſchreiben, hiemit zu ſchicken, & gedachter 
unſer lieber Herr, Dhmen und Schwager, der 
Churfuͤrſt zu Brandenburg, vor eglichen Zah 
zen, an der Key. M. geliebten Herrn Vatern Key⸗ 
fer Ferdinand, Hochlöblichfter Gedechtnus Die 
fer Sachen halber, mit wolbedechtigen und hoch⸗ 
dernünfftigen ausgefürten Urſachen unterthenig⸗ 
lich geſchrieben, und gerathen, und darinnen — 
8. als ein alter weiſer und hochverſtendiger Chur 
fürft, alles des heiligen Reichs Deudfiher Narion, 
huß, gedeien , ehr und wolfart, getrewer Beine 
nung bedacht, und erinnert haben, 

Aus welchem allendann auch die hoͤchſtgedachte 
Key. Ma. dasjenige werden vornemen, damit ſie ſo 
vielmehr Urſachen gewinnen, mit unſerer fuͤrge⸗ 
wandten entſchuldigunge, allergnedigſt befriediget 
zu fein, Auch unſern unterthenigſten vielfaltigen 
Suchungen und Bitten, allergnedigſt ſtatt zu ge⸗ 
ben, Wie wir dann nochmals Die ——— 
Key. Ma. hiemit in aller unterthenigkeit, umb 
aller gnedigfte erwegung und betrachtung, unferer 
Fuͤrſtl. Ehren und Leumuths, und Darbeneben 
umb die endlihe Hinlegung viel kg un 
chen, anfuchen und bitten, auch —* dar 
derfelben allergnedigften Schuß und 
Erbietung alles unfers unterthenigften ſchu 
und allzeit gans willigen gehorfams befehlen thu 
Folgends und ſchlieslich aber, find wir nichts de 
ſtoweniger der röftlichen Hoffnung, das allerjeids 
unfere liebe Herrn, Freunde und Blutsborwant 
ten, mitrechter, warer trewhertziger 


uns jnen befohlen, aber dieandeve —— | 
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mit. beftendiger auffrichtigkeit, und Dienftlichen 
Willen, uns jvem wolmeinlichem unterthenigem 
erbieten nad), zugethan und geneigt fein und blei⸗ 
ben werden. Welches alles wir jren 2. und jnen 
zufreundlicher und genediger wieder Antwortt, uns 
ſerer hohen Nothdurfft nach, zu unferer und jrer 
entſchuldigung, auch derhalben gründliher War⸗ 
heit gemes, freundlicher und gnediger Meinung, 
nicht haben vorhalten follen , Und fein derfelbigen 
freundlichen: Dienft, auch den andern gemeinen 
Stenden, fapmt allen den abgefandten Rechen, 
Gnade und gutes zu erjeigen geneigt, Adtum, 
Srimmenftein den 12. Julii, Anno 1566, 


Numr. 7, 


Der’ Zeitzifche Dertrag, darinnendie 
Gebrechen, ſo das Chur : und 
ürftl. Haug Sachſen noch ge 
habt, beygelegt und erörtert wor⸗ 
den, de Anno 1567. u 


On GOTTes Gnaden, Wir Au: 
uftus, des Heil. Römifchen Reihe 
tz⸗Marſchall und Chur-Fuͤrſt, 
und Burggraf zu Magdeburgk, ꝛc. 
| Und von defjelben Gnaden Mir 
Johann Wilhelm, beyde Hersogen zu Sachſen, 
"Yandgrafen in Thüringen und Marckgrafen zu 
Meiſſen, bekennen und thun Fund : 
Mana3 Nach⸗ 





> Dem Darauf. erfolgeren Naumburgifchen 
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Nachdem‘ fieder Aufrichtung der Roͤmiſchen 
Keyſerlichen Majeſt. Capitulation der Darum 
ſteht, im Feld⸗Lager vor NBittenberge den neun⸗ | 
zehenden May Anno’Sieben und Viertzig und 











ge, den vier und- zwantzigſten des Monaths Be 
— anno Vier und Funffʒig datiret, zwiſchen 

denen Landen —* und Unterthanen, ſo unſers 
des Chur⸗Fuͤrſten Brudern, Hertzog Moritzen, 
und folgends Uns blieben, und denen, ſo ung 
Hertzog Johann Wilhelmen und unferm Brus 
der, Herbog Johann Sriederichen, dem Mite 
fern, und Herhog Johann $riederichen, dem 
ungern, Kraft ernannter Keyſerl. Majeft. & 

itulation und Naumburgifchen Bertrags zu 

ommen, allerley Frrungen und Land Gebrechen 
fürgefallen, daraus Spaltung, unfreundli 
und unnachbarlicher ABille, auch den 
nen, durch die hin und mieder beſcheh * 


Kummer, gefaͤnglich Cinziehen, 
dergleichen thärlihen Eingriff, allerley 
>» 

















rung, Schäden und Nachtheil erfolget 
Dann nunmehr unfer Herkog Johann e 
juͤngſter Bruder ſeeliglichen derſtorben auch U 
Krafft der ergangenen Achts⸗ Execution, un | 
öltern Bruders gewefener Antheil Landes dur 
Die Keyſerl. Majeftät allein Wir übergeben un 
angemiefen worden ;. So haben Uns bey er * 
erinnert, daß zu Auffnehmen des Hauſes 1€ | 

‚fen, auch zu Pflangung und Er freundli 
hen Willens, und guter Nachbarfchafft, um 
Gedepen der armen Unterthanen, - | 
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I -fey „ ſolche Irrung durch freundliche 
fühnliche Unterhandlung zu entfcheiden. und. zu 


‚verrichten , haben auch derowegen unfere egliche 
nfeh iche-und ſchiedliche Näthe, als Wir, 






| ‚ Hanngen von Germar zu Näilftert 
nnfen von Bernſtein dafelbft, und zum Lan 
I6, und Herrn £oreng Lindemann zu Sedelitz, 
* ten Doctorn, und Wir Hertzog, Jo— 
ilhelm iedrichen von Wangenheim 

en "ittlern, zu Berungen, Heinrich Schneider 


wein, und Lucas Tangeln , beyde der Rechten 


Dottorn, und Xohann Foͤrſter, zu Hauff geord⸗ 
net, und ihnen Befehl gegeben, die vorgefallene 
en und Gebrechen in allen Aemtern und 

ten, da ſie entftanden , zu befichtigen, die Par⸗ 

en zu hören, die Uhrkunden zu erjehen, die vor⸗ 
geftellten Perſonen zu befragen, aller Gelegenheit 
erfunden, und ſich, biß auf unfere Rarificati- 


a 
2 der fireitigen achen halben zu unterreden 


und zuvergleichen. Und dieweil Darauf unfere vers 
ordnete Raͤthe ſolchen allen gebührlichen Gehor⸗ 
ſam geleiftet, fich aus unferm Befehlichen, nach ge⸗ 
haltener Verhoͤr und genommener Erkundigung 
ingen, verglichen, und Uns Davon, mit 
Anziehung und Ausführung der Urfachen gründe 
lich und guten Bericht gethan, fo haben Wir audy- 
folche ihre abgeredete und verglichene Handlung 
zarificivet, beliebet und angenommen, und die alſo 
abgeredete und von Uns ratificirte Articul;in 


Diefen Haupt-Pertrag faffen, ftellen und au-' 


1orifiren laſſen x. Rehmlic) wie allenthalben 
2 0094 Amt 


J 
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Ame Altenburge, Ws 
. Und als fürnehmlich im Amt Altenburg Irrun⸗ 
gen und Gebrechen aus Deme fürgefallen, Daß der 
Naumburgifche Beyvertrag unter andern bes 
fagt, waßer Geſtalt etzliche Perfonen zu verord- 
nen, Die auf denen Durch dag Amt Altenburg lau⸗ 

fenden Straffen Steine fegen oder Haufen au 
werffen folten, zut — * on ⸗ 
dung, ie weit Wir Hertzog Auguſtus, Chur⸗ 
ai unfere Söhne und Nachkommen, an die 
Hrentz des Amts Altenburg zu geleiten haben, 
und Ing die Straffen mit, allen Gerichien und 
Straſſen⸗Rechten zuftehen biß an das Amt; 
Darauf denn erfolget, Daß bepderfeits Perfohnen 
georönef, Diefelben auch die Grentz befichtiger, um⸗ 
zogen, fich derer verglichen, und die zu fe: 
gen befohlen ; Welche Steine Dann ferner auf 
die verglichene und vermahlte Derter geſatzt und 

etzliche Jahr lang ungefochten ftehen blieben, be 
nacher aber dur unfern —* Johann Wil⸗ 
helms Bruder, Hertzog Jobann griedrichen, 
offtmahls geſtritten, und Daher ergangen, —5 — 
derſeits Raͤthe vielmals zu Beſichtigung und Ab-, 
handlung folder fuͤrfallender im Amt Altenburgk 
Irrungen abgefertiget, derowegen Unterredung 
und Handlung gepfiogen, und Dann.alle gütlich 
damals vorgeweſene Handlung jwifchen ihnen ene 
ftanden ; So haben wir beyderſeits ſolche 
figung zum Uberfluß noch einften Dec) unfereders- 
ordnete Käthe fürnehmen laffen, Uns auch 
Gebrechen halber aufder e gepflogene Hant 
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. dung, und eingebrachte Relation folgender geftalt 


Freundlich verglichen und vereiniger ; 
Und erſtlich, weilbefunden, daß die Steinefo auf 
der Straffen über die Heide nach Leipzig zwifchen 
Der Dreitinger und nn Sluhr recht ge⸗ 
fast, und Dafelbft des Amts Obrigkeit und des 
Stiffts Zeis Güther von einander fheiden; So 
follen auch berührte Steine, inmaffen wir fie ietzo 
erneuern laffen, ftehen bleiben, und die Strafe, 
wie Die Steine weifen dDafelbft, mit der Wergleitung 
und anderer Straffen > Gerechtigkeit gehalten 
werden. 

Desgleichen und zum Andern follen. die Stei- 
ne, foineinem Grunde, die Troier Marck genant, 
und zwifchen Trena und Blumenroda ftehen, alfo, 
wie fie unfere verordnefe aufs neue gefeget, gelal- 
fen werden, und Durch diefelbe die Altenburgifche 
und Bornifche Land⸗Straſſen vermahlet und ge⸗ 
ſchieden fepn, fintemahl an demfelbigen Dre Die 
Grentz zwifchen dem Amte Born und Altenburg 
allewege für Alters gehalten worden. 

So viel zum Dritten die Steine belanget, fo 
zwifchen der Trenifchen und Wieriſchen Sluhr 


- auf einen Bey⸗Wege von Altenburg nah Borh 


gejagt feyn ; Dieweil unfere Raͤthe in der Defich- 
tigung befunden, daß keine Land-Steaffe von Alters 
Dafelbjt geweſen, auch fonften der Sluhr halber. ab 
lerley Gemenge ift ; Alshaben wir berührte Stei- 
ne ausheben und abthun laffen, und wollen, daß an 
ſolchem Drte feine Land-Straffe feyn noch gehal⸗ 
ten werden foll. ten 
| Aaaa Zum 
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| Zum vierten follen zweene Steine, ſo an dem 
Hole, Die Phan-genannt, auf dem Wege von Al 
tenburgE nach Grimme geſetzt feyn, alfo bleiben und 
gelaffen werden, in Ermegung, daß daſelbſt Die 
Eſchefeldiſche Fluhr, fo denen von Einfiedel mit 
Ober Gericht zuftändig,und Unfer des —— 
Kr Lehen. ift, von unfern Hertzog Johann Wil 
elm Holg die Bahn geſcheiden und begrengt 







wird. Gleicher geftalt, und "he 
Zum Fünfften, folle es auch mit dem andern 
Steinen, fo am Ende der Phan auf den We 
nach Froburgk geſetzt ſeyn, gehalten werden, ı 
dieſelbigen Steine bleiben, auch die Grentz zwiſchen 
dem Amt und des Einſiedels Guͤther auf der 
Frohburgiſchen Straſſen halten, ſintemahl befun⸗ 
den, daß daſelbſt die Guͤther, ſo die Einſiedel von 
Buͤnau, Dechwitz und Kreutz erkauffet, und zu der 
Eſchenfeldiſchen Fluhr gehoͤrig ſeyn, ber ag 
Einfiedel, gegen dem Gnandftein mit Dber-Ge 
vichte zuftändig, und nunmehr ohne Mittel Unfer: 
des Ehur:Fürften Lehen ſeyn; Derowegen Wir 
Herbog Johann Wilhelm fort an, wie von uns 
ferm Bruder Herkog Johann ı $riedrichen 
geſchehen, es weiter nicht fechten, noch Uns des 
Drts über die Steine der Straffen-Gerechtigkeit 
anmaffen wollen, ER 
Zum Sehften : Was fonderlich die Steine 
belanget, fo an der Leihne am Ende der Bockhau⸗ 
er und Anfang der Dulfenheimer Fluhr geſe 
feyn, und die Straffe durd) * 
Holtz, uͤber den alten Landgraben auf 
bezeigen und weiſen, ſollen obberuͤhrte 
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s gelaſſen werden, ftehen bleiben, und von bes 
melten Steinen an Uns dem Chur Fürften zw 
, die Straffe durch Alten Merbig über 
dle Schoͤnbad iſche und neue Merbiger Fluhr, 
auch uͤber obbenannten alten Land⸗Graben * 





NPoͤnick zuſamt allen daſelbſt des Orts einlauffen⸗ 


den Straſſen, mit Vergleitung, Straſſen⸗Gericht, 
Recht und Gerechtigkeit, und was darzu gehörig, 


- nichts ausgefchloffen, allein zuſtehen, welches win 


auch Hertzog Johanns Wilhelm freundlichen 
berilliget, ungeachtet, daß beruͤhrter Ende dieſelbe 
Straſſe zum Theil uͤber die Schoͤnbachiſche und 
neu Merbitzer Fluhren, ſo in unſer Amt Alten⸗ 
burg Obrigkeit gehoͤren, ſtreichet, dann wir bewo⸗ 
gen, daß doch beruͤhrte Straß uͤber der Einſie⸗ 
del Guͤther und das Dorff alten⸗Merbitz, ſo un⸗ 


ſers Vettern Lehen ſeyn, ein gut Theil gehet, auch 


ohne Das ein Gemenge und Unrichtigkeit mit vies 


len verwechfelten Steinen daraus erfolgen würde, 
zu dem, daß wir auch fonften folcher beyden Fluh⸗ 


ren halber, an andern Orten, und fonderlich an 
der Puckauifchen Straffen genugfam vergnüget 


* 


. und verglichen worden, . 


Zum Siebenden + Ald auch vor Alters auf 
der Steaffer, fo.von Altenburg nad) Penick ges 
bet, im Dorf Steinbad) an einem Baͤchlein jens 
ſeits Des Wirths Hauſes allewegedie Grenge ges 
een, dafelbfthin von den vormahls verordneten 


Steine gefeßet, und alfo diefelbige nicht befunden; 


So Iaffen wir es beyderfeits Darbey bleiben, und 
wollen, daß unfere Hertzog Johann Wilhelm 
Strafen von Altenburgt aus, Dafelbit WANNE; 
—X un 


) 


e 
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und unfer des Chur - Fürften Straſſe gegen Sei: 
nic, der Derter angehen, und mit Vergleitung 
und * Straſſen⸗Gerechtigkeit gehalten wer⸗ 
den ſollen. | | SEIEN, 
Zum Achten und Neundten : Wiewohl die 
vier Steine, Derer zweene auf Der Straffen zu 
Altenburgk nach) Waldenburg, am Endeder Gep⸗ 
perfterffer Fluhr, und die andernan dem Walden 
burgifhen Forſt gefast, Uns. dem Chur Fürft zu 
Sachſen aus deme bedenklich feyn möchten, Dies 
weil des Dorffs Ziegelheim Sluhr,fo den Herren 
von Schönburg zugehörig, aufder einen Be 
fe, welche Teglich auf diefelbige Steine | 
fet, mit eingeſchloſſen; Sp laffen wir es Doc 
bey ſolcher Steinfesung auch und fei 
freundlich zufrieden , Daß nicht allein an Den 
gen Dit die Straffen Greng gehalten, fonderh 
auch nach Inhalt der erfien Bergleihung 
Better Herkog Johann Wilhelm durch das 
Dorff Ziegelheim zu vergleiten haben fol. 
Zum Zehenden : Dieweil an Dem Det, da die 
Steine bey der Ober⸗Wira geſatzt, Feine Land» 
Straffe ift, und dann jenfeit Der Oberwiriſchet 
Fluhr allerley Gemenge, der Schoͤnburgiſcher 
und Altenburgiſchen Gericht und he 



















biß zu dem Dorff Neukirchen, mit Als 
haben wir beyderſeits folche Steine ausheben und 


abthun laffen, und wollen, daß daſelbſt Feine fand» 
Straffe feyn, no gehalten werden fol. > 
Zum : Als bey dem Dorff Rodayı 
ne Steine bi ‚und aber dieſes ge 
ne Land⸗ Straſſe iſt; So haben wir uns 






- 
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ben Bedencken und Urfachen diefelbigen aus⸗ 
werfen, und megthun laffen, wollen auch, daß 
derfelbige Dorff⸗Weg zu keiner Land⸗Straſſe fol 
gebraucht werden. 

Zum Zwölfften und Drepjehenden: Nachdeme 
auf zweyen Straffen, fo von Altenburg auf Glau⸗ 
hau fauffen, vier Steine vermahlet, deren zweene 
am Ende der Pfersporffer: Sluhr, und die andern 
zweene am Kibijchen Fluhr geftanden, und wir bea 
funden, daß die Menge der Steine derer Orten 


mehr Unrichtigkeit verurfachen möchte; Alshaben 


wir Uns freundlich verglichen, daß die vier Steine 
ausgehoben, und an ſtatt zweene Steine der eine 
am Ende der Kobliger Sluhr, da noch ein alter 
Meinten zu befinden, und der ander gegen uͤ⸗ 
ber auf die Tettauifche Fluhr gefeßt werden, das 
mit alfo die beyde Straffen zu Hauff gezogen, und 
an demfelbigen Ende eine richtige Grentz gehalten 
erden möge, welches Wir der Chur. Fürft freund» 
lich bewilliget, ungeacht, daß Uns an der Straffen 
über die Tertauifche Fluhr etwas abgangen. 
Zum Bierzehenden : Nachdem ziveene Steine 
auf die. Zwickauiſche Straffen, fo vor Altenburgk 
duch Goͤßnitz lauffet, an der Merlacher und Hen⸗ 
niger Fluhr gefeger, und aber diefelbe von der an⸗ 
ftoffenden und an beyven Seiten jenfeit der Stei⸗ 
ne weit lauffenden Poͤnizer und Merauifchen 
Fluhren allerley Zanck und Streit veruhrfacher, 
wie auch berichtet, daß vor Alters zwifchen beyden 
Aemtern Zwickau und Altenburg die rechte Haupt⸗ 
Grentz auf der Höhe bey den beyden Feimſtetten, 
derer eine gegen Merau, Die andere gegen —* 
gehoͤri⸗ 


— 


— — nn 
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ehörig, gehalten worden ; Als haben wir Uns. 
endlich verglichen, daß berührte beyde Steine 
dafelbft an der Merlacher Fluhr ausgehoben, und: 
in die Höhe diſſeits der Merauifchen Feimſtert Der- 
geſtalt vorfast und vermahlet worden, daß auch 
- Die Meranifche Dverftraffe mit eingefchloffen, und 
berührte Steine nicht allein die Greng auf der 
Zwickauiſchen Straffen, (ungeachtet, ob die Poni⸗ 
ger und Meranifche Fluhr fich meiter hinaus die Laͤn⸗ 
ge nach Zwickau warts erſtrecken, fondern auch Die 
berührten Qver⸗Straſſen halten und ſcheiden ſollen 
So viel denn zum Funffzehenden die zweene 
Steine, fo andemfelbigen Drreauf dem F | 
bey dem Dorff Kauris gefeget, anlanger :-Dier 
weil berührter Fußfteig weit von der abs 
gelegen, auch jenfeit der Steine viel gemengte Ges 
richte mit einfallen; So haben wir folde Steine 
auswerffen und abthun laffen, und wollen beyder⸗ 
ſeits, daß auf berührtem Fußfteige Feine Straffen« 
Gerechtigkeit gebraucht oder angezogen werden 


folle. | 
Zum Sechjehenden : Als auch an dem Drte, 
da zweene Steine am Ende der u = und 
im Anfang der Ponizer Fluhr u. der Stra 
nach Krimnisfchau gefast, diefer it eingefak 
len ; Db uns Hergog Johann Wilhelm, Sm. 
halts des Naumburgifchen Vertrags, der Straß 
fen » Gerechtigkeit über die in beruͤhrten ag. 
übergebene und angewiefene Schrifftfaffen: 
ven und zuftehen folte, Deromegen aud) etwan 


Rechtfertigung jwifchen unſerm a 
Fürften , und unſerm Bruder, Hertzog Br 
r 
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siedrichen, fonderlih mit fürgeftandenz So 
rn Ehur-Fürft, aus nachbarliden Willen, 
Diefe Dinge auch fallen laffen, und freundlich be⸗ 
williget, Daß nunmehr unferm Retter, Hertzog 
Tohann TPilhelmen, die Straffen mit Bergleis 
tung und anderer Straſſen Gerechtigkeiten auf 


- ber übergebenen und angemiefenen Schrifftfaffen 


Guͤther diefes und an anderen Drten und das Amt 
Altenburgiauch folgen und gebühren follen, unges 
achtet, wie esmit denen ABorten des Naumburgis 
ſchen Bertrags, fo der StraffensBermahlung hal 


* ben geſatzt, und etwas Zmweiffelhafftig feyn, gelegen 


iſt. Darauf habenwir auch freundlich gefchehen 
baflen, daß berührt zweene Steine an der Merlar 


| nn en Ayo und Ausgangs des vom 


— 


* 
V 


de zu Ponitz, als eines angewieſenen Schrifft⸗ 
ſaſſen Güther, und alfo zwifchen der Ponitzer und 
Franckenhauſiſchen Stuhr gefagt und vermahlet 
mworden; Dafelbft dann forthin derer Ende die 
Krimnitzſchauer Straffen durch folche Steinfe: 


> Kung zwifchen uns und unfern Retter gefcheiden 


und begrenget ſeyn follen. 


. zum Siebenzehenden : Nachdem die Steine, ſo 
bey der Zſchepler Fluhr geftanden, aufkeine Lande 
affe gefeßet, auch des Orts allerlen Gemenge der 
luhren und, Gerichte halben mit einfällt, und 
durch Die Steine mehr Unrichtigkeit verurſachet 
werden Eönte ; Als haben wir beyderfeits geord« 
ne£, Diefelben abzuthun und auszuheben, und fol 
an demfelbigen Drte feine Landſtraſſe feyn noch 
gebraucht werden, Desgleichen und * 


- 


120. Beylage Numr. %. 

Zum Adhtzehenden :- Diemweil auch die Steine 
bey der Brandvibler Fluhr auf einem a 
ſo von Schmöllen nad Grimnisfchau lauffer 
fen die Leur mit Holg-und Korn⸗Fuhr zu 
hen pflegen, und alſo auch Feine rechte L 1 
defegt worden, und dann jenfeit dee Steaffe vom 
wegen der einlauffenden Srandenhäunfchen, 
Brandvibler, Heiers:Dörffer und Thanhäufer _ 
Zube allerley Gemenge fürfäller, Daraus vielerley 

erwechſelung Der Steine” verurfachet würde; 

Als haben wir beyderſeits bemwiltiger, ſolche Steine 
auszuheben und ‚abjumerffen ; und-foll berühnter 
Weg von Shmöllen ab, biß er in Zeisifche und 
Zwickauiſche Strafen, weiche durch Selckau 
läuft, koͤmmt und eingehet, für Feine Landſtr 
gehalten noch gebraucht werden. 7 

Zum Neunzehenden : Dieweildie Straſſen von 
Zeig aus nach Zwickau, hinter den zweyen Stel 
nen, fo bey dem Dorf Selckau geftanden, über 
der von Weißbach im Naumburgifchen Vertrage 
angewiefenen und übergebenen Schrifftfaffen Gi 
ther, auch hernach über andere mehr Alt | 
ae pa hei — ; Als —— wir 5— 
glichen, daß beruͤhrte Steine daſelbſt ausgeheb 
und faft zum Ende der Thanhäufer Fluhr, etliche 
Schritt über den —— —— 
nach dem Sohn zu gefaßt, und daſelbſt ver Strt 
fen Grentz halten und weifen follen. AT 

Zum Zwansigften : Nachdem auch a ders 
felben Zwicfauifchen und Zeigifhen S e 
fer Selckau nad Zeig zu, zweene Steine bey 
Dorif, die Harte genannt, gefege, und .. 

u⸗ 
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Endung derfelben Hartiſchen Fluhr etzliche des 


Amts Altenburg Guͤther und des Creytzen zu Pel⸗ 


‚als einesunNaumburgifchen Vertrag ange 


wiefenen Schrifftfaffen Guͤther daruͤber die Strafe 
et, wiederum anfangen, und ficheinen weitern 
g hinaus erſtrecken, daraus denn Gemenge und 


Umwechſelung etlicher Steine fuͤrgeſtanden; Als 


haben wir, der Chur: Fürft .aus guter Nachbar⸗ 
schafft nachgelaffen, Daß berührte Steine auch aus⸗ 
gehoben, und am Ende der Peltziger Fluhr diſſeits 
der Schnauder, da die Zeitziſche Lehnen und Guͤther 
anfangen, gefaßt und vermahlet werden, 
Demnach ſoll beührter Zwickauifche und Zeitzi⸗ 
fche Straffe von den Steinen ab, fo bey dem Man⸗ 
nichroaldifchen Zwieſel⸗Weg gefaßt, biß auf die 
Steine, fo jego am Ende der Belsiger Fluhr bey 
der Schnauder ftehen, Uns Herkog Johann 


Wilhelm ſamt dero Vergleitung und.aller Straf? 


fen —“ und Gerechtigkeiten alleine folgen 


DSDie Straſſe aber, fo daſelbſt aneinem Ort von 
den Mannichwaldiſchen Steinen nach Krimmitz⸗ 


ſchau und Zwickau lauffet, und am andern Orte 
vom Ende der Beltziger Fluhr nach Zeitz gehet, ſoll 
Uns, dem Ehur-Fürften zu Sachſen, mit aller Vers 
gleitung, Strafen Gericht und Rechten alleine bleis 





- ben, folgen und gebühren. 1 


um Ein umdizwansigften und Zwey und 
smansigften © So viel die vier Steine, Deren zwee⸗ 
ne zwiſchen Stechau und Bornwald, und die ans 
dern zweene auf der Tauſchiſchen Fluhr ftehen, 
amlanget ; Dieweil * ig Orte fer 
HıW * ne 


ne rechte Landftraffen feyn, wir auch — 


einander nicht zu grentzen haben; 


Zum Drey und zwantigſten: 

Söeine, fo faft am Ende des Dorffs Ober: 
Fluhr und bey der Braunsheimer Sluhr« 
Wege von Altenburg nach Eifenberg — 

keiner Landſtraſſen geſtanden, auch 5 

Steine ein groß Gemenge mit dem 


achtet und gehalten werden foll. 


und die berührte Steine die Grentze 


beruͤhrte Steine auswerffen und abthun laſſen, 
aber bleiben und beruhen folle. — 


















ſchen, Zeitziſchen und Gerauiſchen Guͤthern eins 
fällt, derotegen es Verwechſelung vieler Steine 

von nöthen feyn wolte; Alshaben wir ung vergli 
chen, Daß auch diefelbigen Steine abgethan wor: 
den, und berührter Weg für keine Landſtra raſſe ge: 


Zum Vier und ztoangigften- he 


* 


Steine, ſo auf der Straſſen von Altenburg au 


nad) Zeig zwifchen Roda und Starckenberg ge 
ftanden, etwas verrücket, und an * — y 
Hügel ift;und die alte&ren * 
Altenburg und Zeitz allewege geh 
tzen und vermahlen laſſen, dabey es —* 





Straſſen alſo bezeichnen und halten ſollen. 
Zum — * und —— ig⸗ 
en; Dieweil ſechs Steine an Dertern, 
ztveene auf dem Fußſteige, zwiſchen —* ‚und 
Nifma, die andern zweene auf «einen £ 
bey einem Drt; das Eſels⸗Bette genat | 


dritte auf dem Wege von Altenburg nad Meuf 


wis, diſſeits Meufelwig geftanden, und aber an 
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denfelbigen Dertern Feine Landftraffen feyn, auch 
die Steine in den Fluhren, Aeckern und Gerichten 
derer Derter mehr Gemenge, dann Richtigkeit ver; 
uhrfachen ; Als haben wir folche Steine auswerf⸗ 
fen. und abthun laffen, und wollen, daß an ſolchen 
dreyen Dertern Feine Landftraffen gehalten und ge⸗ 
braucht werden follen. 


Zum Acht und zwangigiten: Als zweene Stei⸗ 
ne auf der Straffen von Altenburg nah Weiffen- 
fels hinter dem Dorf Wintersdorff geftanden,, 

und aber hinter Denfelbigen Steinen dervon Buͤ⸗ 
nau zu Dreitenhain im Naumburgifchen Vertrag: 
angewiefenen und übergebenen Schrifftfaffen Sü= 
ther gelegen, daruͤber die Straffe einen guten Weg 
big an die Falckenhaniſche Sluhr gehen ; Als 
haben wir, der Chur Furt, freundlich bewilliget, 
daß die Steine bey Wintersdorff ausgehoben, und 
zwifchen der DBreitenhanifchen und Falckenhani⸗ 
ſchen Fluhr gefeget worden, Dafelbft dann berührte 
* Steine Des Orts die Greng der Weiſſenfelſi⸗ 
Die Straffen zwifchen uns halten und bezeichnen 

ollen. 

Letzlich: So vieldie Steine an dem Luckiſchen 
Fort anlanger ; Wiewol wir, der Churs Fürft, 
anzuziehen, daß berührte Steine der Hagenefti= 
ſchen Fluhr halben, fo Zeisifch Zehn, und fich jen- 
feit der Steine faft an das Städtlein Lucka ftres 
cfet, nicht alleine nicht unrecht gefaßt, fondern auch 
daruͤber die Ruppersdorffer Sluhr, ins Amt Born 
gehoͤrig, hart vor Wintersdorff an, biß zum Ende 
| B3bbb 2 der 
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 Hageneftifcpen Fluhr, uns billig zu zu grentzen 
were ; So haben wir Doch aus: Sreundlichen 
nachtbarlichen Willen, und damit im Geleiten 
das Gernenge und der Wechfel uf eingigen Fluh⸗ 
ven verhütet werde, und dann auch zu Dergleis 
hung deſſen, was ung auf der Penickſchen Straß 
fe bey dem Paft Hole eingereumet, freundlich bes 
wulliget, Daß berührte Steine bey dem Luckaui⸗ 
ſchen Forſt ausgehoben, und jenſeit Luckau, hart 
hinter das Staͤdtlein auf den Pegauifchen | 
gefeßet und vermahler worden, dafelbft fie-dann - 
die Grentz auf der Peganifchen Steaffen halten 
und meifen follen ; Und ſolle demnach ung Hertzog 
Johann Wilhelm berührte Straß von Alten 
burg aus, durch das Srädtlein Lucka, biß an die _ 
gefegten Steine gang und gar allein mitder Ber: 
gleitung, Straffen-Gericht, Recht und Gere 
keit, und mas darzu gehörig, nichts ausgeiplop " 
fen zuftehen und gehören, ungeachtet, daß dieſelbi⸗ 
a Be Sluhr, Darüber ini, Der OBER 
und Hageneftifche Sluhr, Da wir 
Gürft, uns der Steaffen- Gerechtigkeit anzumale 
fen hätten, laufet und ftreichet. Und nachdem wir 
unsder Haupt-Straffen alſo, nie allenthalben ob⸗ 
ſtehet, freundlich verglichen; So haben wir uns 
auch darneben eglicher anderer Gre rtie 
ſo zu Erhaltung he en Gerechtigkeit 
fonft zur Richtigkeit und Pflantzung guter Nacht 
barfchafft dienen mögen, vereiniget; el | _ 
Wollen wir, daß die alſo abgeſatzte di 
und verfteinte Steaffen vor rechte Land 
sehalten, und, wenn Vergleitung 
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bigen darzu, und nicht Bey: Lege, Darauf Dann 


gan Beine Bergleihung gefchehen fol, gebraucht 
erden. 

. Wann auch die Fuhrleute, fo Centner⸗Guͤther 
führen, und das Geleit zu geben pflegen, andere 
Beywege, da wir die hiebevor geſetzte Steine aus⸗ 
gehaben, fuchen und brauchen wollen ; So follen 
fie aus unfern-nechft angelegenen Aembtern um⸗ 
getrieben, und mit gewöhnlicher Strafe, auf Die 
alfo von uns geordnete Landftcaffen gemiefen 


werden. 


Da ſich auch Rauben, Morden und dergleichen 
auf den Fußſtiegen und Beywegen zu tragen und bes 
geben würden, wollen wir, daß Diefelbigen Thaten 
vor keine Landftraffen-Fälle geachtet, fondern von 
Denen, fo die Gerichte Dafelbft über die anftoffen- 
den und Über die Wege lauffenden Sluhren ha- 
ben, geruget, gerechtfertiget und geftraffer werden 
follen, jedoch foll die Folge den Aembtern dadurch 


- unbenommen, und in Kandfriedbrüchigen Thaten, 


Raubereyen und Nahmen jederzeit gebührlich ans 
geftellet und gebraucht werden. 

Soonderlich aber erflähren wir ung auch hier⸗ 
mit freumdlich beyderfeits, und mollen, daß die ob⸗ 
geſatzte Bermahlung und Perfteinung der geord» 
neten Landſtraſſen, allein auf Die Bergleitung und 
anderer Straffen-Sericht, Recht und Gerechtig: 
Feit, fo den Strafen anhängig, gemeinet und 9% 
zogen werden füllen; So viel aber die dabey an⸗ 
ſtoſſende und daran gelegene Sluhren, Aecker, 
Wieſen und andere Gürher belanget, diefelbige, 
fo. weit fie. in die Straſſen nicht mit eingezogen, 
Bbbb 3 ſol⸗ 
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folten unfern Aembtern oder Unterthanen, nder 
nem jeden, dem fie gehören, mit Lehnen, Zingen, 
Gerichten auch Steuer, Folge und anderer La 
Fuͤrſtl Oberbothmägigkeit, tie allenehalben 
bracht, bleiben, und in einesjeden Eigenthumun 
Beſitz gelaffen worden, und die Stein sung r 
mands einigen Schaden oder Nachtheil derent⸗ 
wegen bringen noch einführen. * 
Ferner: Nachdem wir die Straf 
a. anhängig, alfo, wie ob richtig ma 
chen laffen, und ung deſſen and erglichen 
Go haben mir andere im Ambt Altenburg! 
unferer daſelbſt anftoffenden Nembter u nd Unter 
thanen fürgefallene ngen Durch unfere ve 
ordnete Räthe auch verhören, entfcheiden, vergle 
chen, und folgender geftalt verabſchieden iffe 
Der. vom Ende zu CLonpzig und der. | 
Weißbach zu Bamsdorff, - neh en 
Es feind im Naumburgifchen Vertrage 
ben, und andere Landes: Fürftl. Dbrigkeit, Uber 
ven von Weißbach zu Ramsdorff, uns“ 
Johann Wilhelm und unfern 
ben gervefen, und: die über den vom: | 
319 ung dem Chur-Fürften vorbehalten ; — 
dann das Dorff Ramsdorff mit Sber⸗ Geri — 
Folge, Steuer, und anderer mehrer Gerechtigkeit 
in das Amt Born fuͤr Alters gehoͤrig geweſen 
und dagegen das Ambt Altenburgk uͤber Yen meh; 
rern Theil Dörfer, deme yon Ende gegen Lon | 
zuftändig, Die Dber-Gerichte, ſambt Greuet, Folk 
unbDergleichen allem ge gehabt un ann auch dae 
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Pa Longig mit andern zweyen Dörffern, 
‚Braunshain und Hart, darüber berührten von 
Ende die Ober⸗Gerichten gehörig, indem Altenbur : 
| abe Beiird gelegen, daraus dann biß anhero an 
Straſſen⸗Gerichten, Folge, Beſtellung der Heer⸗ 
Waͤgen und andern, allerley Gemenge, Streit und 
— — een, damit dann nun derentwe⸗ 
gen des Orts Zanck verhuͤtet, und in den Aembtern 
gute Richtigkeit gehalten werden moͤge, haben wir 
ſolche beyde Lehnen und andere uns zu ſtehende Ges 
rechtigkeit uͤber beruͤhrte Güter, und Deren Beſitzer 
zu Lontzig und Ramsdorff gegen einander ausge⸗ 
wechſelt, und bewilligen hiermit freundlich, daß die 
Lehen über den von Weißbach zu Ramsdorff, uns 
dem Chur Fuͤrſten, auch die Dbere Gerichte, Folge, 
Steuer, Dienft und andere Gerechtigkeit über bes 
rührtes Doch Ramßdorff, fambt der Wuͤſtung 
Keisfchis, und den Gefchoß Davon, in unfer Abmt 
Born, wie vor. Alters, erblich gehören, und dage> 
n die Zehn, Steuer, Folge, Dienftund Landes: 
süeftliche Dberbotmäßigkeit und Gerechtigkeit - 
über Das Guth Lonzigk, fambt denen Darzu gehoͤ— 
rigen Dörfern, in dem Altenburgifchen Bezirck 


gelegen, uns Hertzog Jobann Wilhelm erblih 


zuftändig fen follen, immaffen wir denn auch fol 
che Lehnen und Gürher durch unfere Raͤthe gegen- 
einander übergeben und anweiſen laffen. 


Die Rreugen — und Befizer | 






des Bu emigfchen. 

In dem Naumburgifhen Vertrage feind die 
Kreusen zu Heckenwalde, und Urban von Rift 
di — | Bbbb 4 zu 
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zu Remitzſch, als Schrifftfaffen, mit ihren 
Uns Hertzog Johann Wilhelm, und unſern 
Bruͤdern uͤbergeben geweſen, welches bey unſers 
Bruders Regierung dahin verftanden werden 
wollen, daß die Lehen über die Häuferzu Hecken⸗ 
walde und Nemitzſch und die vor alters Darauf 
fiehende Ritter -Dienfte mit uͤberwieſen ſeyn fol 
. ten. Dieweil aber Uns numehr Dur Die ver 
ordneten Räthe diefe ausführliche Erkl g ge⸗ 
ſchehen, daß die Haͤuſer Heckenwalde und Ne 
mittzſch des Stifte Zeig Lehen feyn, und in ai 
rührt Stifft verdiene werden, und daß mit 
Anmeifung im Naumburgifchen Bertrag die Pe 
“ ben gemeinet, fo im Ambt Altenburg gelegen, und 

zu folchen Häufern vor Alters gehörig geweſen, 
wir auch der Ehue-Fürft in beruͤhrten 

- nicht mehr unfern Vettern anmeifen und überge 


- ben Eönnen, dann wir zur felben lb gehabt: 


Als wollen wir es Hertzog Johann Wilbelm 
auch dabey bleiben laſſen, und die Lehn und Dien⸗ 
fteüber berührte Güter Heckenwald und Nemitſch 
ferner nicht fechten. 
Ambt Born und das Städtleih Cucka. 
Und ale zwiſchen dem Ambt Born und dem 
Staͤdtlein Luce, eines Platzes halben, die Hu⸗ 
Weide genannt, hart hauffen vor dem Städtle 
- bey dem Pegauifchen Wege gelegen, dar 
Stadt Rogelftange fteher, ) fürgefi 
2 „ob derfelbige A das 
gehörig, oder Zeitzi en fey, und unſe 
Raͤthe in gehaltener Erkundigung ſo nr; | 
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den, daß berührter Platz etwan von Hageneſt der 

Stadt Lucke verwechfelt zu der Berndorfier Fluhr, 

und alfo in das Amt Born gehörig ; So wollen 

wir, daß dem Amt Born die Dorigfeit, Steuer 

und andere Gerechtigkeit, auch dem von Hageneſt 

* Erb⸗Gericht wie vor Alters, darauf zuſtehen 
ollen. 

Desgleichen , Dieweilder von Wolckau, zu Ne⸗ 
mitzſch gefeffen, fürbracht ; Als folten ihme drey 
Derter zivifchen zmeyen Brücklein, nicht weit von 
feinem Haufe gelegen, derer Derter einer Stiffte- 
Lehn und die Hut: Beide genannt fep, Die andern 
zweene fo hart Daran ftoflen, in des Ambts Born 
Obrigkeit gehören und darunter einer Gallen Oh⸗ 
men Witt: Krauen, der andere Srandens Erben - 
gervefen , dergeftalt von dem Städtlein Lucka ges 
fochten werden, daß fie von dem Aelteſten aus ih⸗ 
nen jährlich umgangen, und in das Amt Alten 
burg gezogen worden, neben dem, Daß auch die 
Gemeine zu Lucka fich der Fiſchereyen des Orts, 
und fo weit folcher Platz mit der Bach uͤmlauf⸗ 
fen, anmaſſen wolte, und dann unfere Käthe in 
der Berbör diefer Sachen fo viel befunden, Daß 
es Zmeiffelhafitig, und ohne Beweiſung und 
Ausführung nicht wohl zuerörtern gewefen ; Als 
haben fie es dahin gemittelt, Daß der Ort, die 
Hutweide genannt, und hart im Anfang zwifchen 
den beyden Brücklein gelegen ift, Zeigifch Lehen 
feyn und bleiben, und dem von Wolckau mit D- 
brigkeit zuftändig ſeyn, desgleichen daß auch die 
anderen zwey läslein, fo der Gallen Ohmen 
Wit-Sray und Francken Erben gewefen, Deme 

Bbbb5 von 
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von Wolckau mit Erb⸗Gerichten, und die Obrig⸗ 
keit, und anders, was deme anhängig , in * 
Ambt Born gehören follen, und daß ſich Die Ges 
meine zu Luca des Sifheng dafelbft in der Bach, 
von der. geofien Erlen an, biß über die Birubau⸗ 
me an den neuen. Graben, fo von den Wolcken 
und den Pfarr: Heren dafelbft der vermechfelten 
Wieſen halber aufgeworffen, verzeihen, und gaͤntz⸗ 
lich enthalten fol, dargegen hat der. von Wolcken 
fich der Erb⸗ und Ober: Gerichte über die Forts 
Wieſe oder Gottes⸗Wieſen, fo er — dem 
Math. zu Lucka verkaufft ſamt Dem daran. 

den Stücklein, welches der Buͤrgermeiſter 
Schmid hat verziehen, und begeben, und ſoll nun 
fort an beruͤhrte Goites Wieſe ſamt dem daben 
Walten Schmidts liegenden Flecklein, in des 
Amts Altenburgk Obrigkeit geſchlagen, auch Das 
hin mit Gerichten, Steuern und andern gehoͤrig 
fepn, darbey wir dann: es beyderſeits bleiben 
ſen, und wollen, daß demſelbigen — 
nach geſetzet merde, 


Auswechfelung dev Geiflichen Zinſe aus ! 
dem Ambr Altenburge, zu der Univerfitde 
Wittenberg gehörig, gegen den —* 
den; fo etzlichen Städten verſchrieben 

Zu Unferer des Chur⸗ Fürften Univerfät iu 

Wiittenberg find aus dem Ambt Altenburg erlı 

che Geiftliche Zinfe, als Sechshu rt © en 

jährlich in unſers Brudern Hertzogen M 


Chur-Fürften Fundation geſchlagen und ge 
met — welche auch une, im Ne 
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burgiſchem Vertrage und in Anweiſung de. 
Ambts Altenburg der Univerſitaͤt fuͤrbehalten, 
amd biß anhero etliche Fahr erlegetworden; Die 
weil dann auf Einnehmung und Abholung fol 
her Zinf der. Univerfirät jährlich allerley Um 
Foften auflauffen, auch die Zinfe' nicht allewege 
auf.diegefallene Termine richtig bezahlet werden 
koͤnnen, und aber wir der ChursFürft, den Staͤd⸗ 
ten Weimar, Coburgk und Gotha aus-unferer 
Cam̃er, Inhalt der Keyſerl. Capitulation vor Wit⸗ 
tenbergk aufgericht, Sechs hundert fuͤnff und 
zwanzig Guͤlden, als der Stadt Weymar Ein 
hundert fuͤnff und ſiebentzig Guͤlden, der Stadt 
Gotha dritthalb hundert Guͤlden, der Stadt Co⸗ 
burg zwey hundert Guͤlden wiederkaͤufflich vers 
ſchrieben, welche dann bequemer von uns Her⸗ 
tzog Johann Wilhelm aus unſer Cammer bes . 
ruͤhrten Staͤdtlein jährlich koͤnnen erlegt und ges 
geben werden, ſo haben wir ſolche Zinß gegen ein⸗ 
ander freundlich ausgewechſelt; Und wir der 
Chur⸗Fuͤrſt uͤbergeben hiermit die Sechs hundert 
Guͤlden jaͤhrliche Zinſe, ſo im Ambt Altenburg 
ſtehen, unſerm Vettern Hertzog Johann Wil: 
helm erblichen und eigenthuͤmlichen; Dagegen 
benehmen wir Hertzog Johann Wilhelm, un⸗ 
ſerm Better, dem Chur: Fuͤrſten, Sechs hun⸗ 
dert Guͤlden Zinß und: der darüber verfchries , 
benen Haupt Summen, fo.unferen Städten Wey⸗ 
mar Gotha und Coburgk zugefianden ; Und das 
mit ſolche Auswechfelung deſto Eräfftiger fey, for 
- wollen wir Herßog Johann Wilhelm bey uns 
fern. Städten Befchaffung thun , daß auf er in | 
473 uͤnff⸗ 
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Fünfftigen Michaelis Marckt in der Stadt Leip 
zigk unfers Vettern, des Chur »Fürften Rentmei⸗ 
fer, Barthel Lauterboch die Haupt = Berfchrei 
dung von berührten Stadten, oder in Mangel de 
ren ihre fonderbare genugfame Renunciation- 
Schriften follen überantwortet und 
werden ; Dagegen wollen wir der Chur: 
bey unferer Univerfirät Wittenberg verordnen, 
daß fie gegen einer neuen Verficherung, ſo wir ih⸗ 
nen aufrichten werden, eine Renunciation und 
verzicht der obberührten Sechs hundert Salben 
geiftlicher ind ftellen, und en Rertern, Dee · 
609 Johann Wilhelms Diener, Cafpar Neu⸗ 
meifter zu Leipzigk übergeben und zuftellen. - Und . 
dieweil in folcher Auswechfelung, ——— 
tzig Guͤlden jaͤhrlich Zinß der Stadt Weptnarür 
berbleibet, fo wollen wir, der Chur⸗Fuͤrſt die felbe 
gen beruͤhrte Stadt aufs neue verſchreiben, jaͤhr⸗ 
lich aus unfer Cammer reichen laſſen, 
geftalte Haupt-Berfehreibung auf zufünfftig Mir 
chaelis Marckt ihren dahin Geſchickten u et 








































antworten laffen. je 
Ambt Altenburg und das Sufft Zeig. 
Nachdem fi) das Stift Zeit b be 

Anhabere des Dorfis Profen, und die von 

zu —— * andere fies 

ge urgk geſeſſen und andere 
Guͤther vom Stiffrzu gehn d diefelbige ir 


eslicden Zabren nicht empfangen Aldi ni danı 
a d das Dorf 
Munßdorff untern Stifft gelegen, 
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Erb⸗Gerichte über fünf Höffe im Dorff Monnſtab 
dem Stifft zuffändig welches alles. der Schöffer zu 
Altenburg nicht in Abrede feyn mögen, So haben 
unfere Hertzog Jobenn Wilhelms Käthe dem 
Schoͤſſer auferleget, daß er Dem Stifft nicht allein: 
darinnen fein Einhalt noch Hinderung thun, ſon⸗ 
dern auch Die Beute Dahin mweifen fol, Die Zehn vom 
dem Stift zu emipfahen,auch dem Stifft alle gebuͤh⸗ 


rende und zuftehende Gerechtigkeit, und wag denp 


anhängig, folgen zu laffen,dabey es auch bleiben fol, 
und ift unfere Meynung, Daß demfelbigen allent⸗ 
halben Folge und Gehorſam geleiftee werde. Und: 
damit die Erb Gerichte, fo das Stift auf erlichen 
Leuthen in des Ambts Obrigkeit, und. fonderlich. 
in dem Dorf Monnftab har, richtig gehalten, 
auch Derentmegen defto weniger Streit und Ars 
rungen fürfallen mögen, fo foll und willdas Stift 
im Dorf Roth (Roda) foindes Amts Altenburg: 
Dbrigkeit gelegen einen Erb: Stuhl mit Richter 
und Schöppen beftellen und halten, und von dan⸗ 
nen aus, und alfo Durch Diefelbigen Richter und, 
Schöppen die Leuthe, fo dem Stift mit Erb⸗Ge⸗ 
richt zugerhan,in Fällen zu folchen Gerichten gehoͤ⸗ 
rig citiren, und alles anders mit. Geboth, Ver⸗ 
both, Urthel, Recht und Execution und Half, fo: 
folchen Gerichten, anhängig, leiften, vollftrefem 
und verrichten. laffen, daran denn dem Stifft 
Durch unfern Ambts⸗Verwalter zu Altenburgkein - 
Einhalt gefchehen Toll. 
Ambt Altenburg und die von KEinfiedel, 
Es haben ſich die Leute zu Bocka über Hille⸗ 
brand von Einſiedel, dem fie Lehnen und — 
ri 


— 
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richten zuftändig, und unfer des ums 
Lehen ift, aber in unferer Hertzog Johann x 
helms Ambts Altenburg Obrigkeit gelegen epn,ber. 
Elagt, daß er fie mit einer übrigen S | 
belegen folt, zumider einem Vertrag, Anno 
datirf, Darinnen ausgedruckt, daß die —— 
ſiedel gervilliger , die Gemeine zu Boca 
und mehr nicht, dann "andere Dörfer" 

Trifft, gegen Gnandſtein gehörig, zw 
do jie Doch jetzo, nach befchehener der. von 
ſiedel Theilung'diefelbige Trifft eb 
dere tragen und geftatten muͤſten, Dargegen 
dann der von Einfiedel folhes nicht geftändke 
geweſen, auch allerley hiemwieder für 
Darauf haben es unfere Raͤthe, mit * 
beyder Wiſſen und Willen, dahin 
det, daß Hillebrand von Einſiedel eg 
figer des Gurhs Wolfftitzſch ſich der 
Trifft auf der Bockauiſchen Fluhr geb 
und haben follen, in allermaffen feine —— 
und Er daſſelbige herbracht; Und damit es eine 
Gewißheit habe, iſt von Hillebrand von Einſie 
del vor ſich und ſeine Same 6 * 

daß die Schaͤfferey zu Wolffti —8* 
dann mit ſechs hundert Schaa — 
die Bockauer Fluhr damit betrieben w 
dabey wir es auch bewenden und bleiben iſſen. 


Zauß ⸗ Genoſſen * 


As auch zwifchen dem Ambt Altenburg und 
benen von Einſiedel, Der Hauß⸗Genoſſen * 
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“ber, in den Doͤrffern, darinnen die-Einfiedel die 
Erb-Gerichte, und das Ambt Die. Ober + Gerichte 


haben, Irrungen fürgefallen, als feind Diefelbe 


gen durch unfere Räthe dahin gemittelt und ver⸗ 
abſcheidet; Nehmlich, daß die Haufgenoffen 
mit beyder Theile, als des Ambts und der von 
Einſiedel, Borwilfen und. Bewilligung an⸗ und 
aufgenommen, auch ohne ihr beyder Erlaub⸗ 
niß nicht wiederum vertrieben werden follen:s 
a fi auch von den Haußgenoſſen Verbre⸗ 
Kung und Werwuͤrckung zutrügen, fo foll die 
Mißhandlung in die Ober⸗Gerichte gehörig, Dem 
Ambt Altenburg, die aber, fo fi) in die Erb⸗Ge⸗ 
richte ziehen denen von Einfiedel zu vechrfertigen 
und’ zu flraffen gebühren, auch ein Theil dem 
andern in unterfihiedenen Rällen, wie obſtehet, kein 
Einhalt noch Hinderung thun. 


| Abraham von Kinfiedel zu Scharffenſtein, 
und Hanß Caſpar von Schaderitz zu 
Nieder⸗Leuben. 


Zwiſchen Abraham von Einſiedel zum Scharf⸗ 
fenſtein, und Hang Caſper von Schaderis zu 

Nieder⸗Leuben, haben — und Wohn⸗ 
haufes halber, darinnen Teichmann iſt, Irrung 

alſo erhalten, ob beruͤhrter Sitz fambt vier Ru— 
‚then Aecker in der Ober⸗Leube oder Nieder⸗Leu⸗ 
be gelegen, und ob es in des Ambts Altenburg. 
Obrigkeit, oder in des von Einfiedelg Dber: Ges 
richte gehörig. Dieweil dann unfere Raͤthe 
aus Dem Augenſchein und eglicher: alten. Perſoh⸗ 


nen 
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nen Auſſage fo viel befunden, das berührter Sie 


fambt ven vier Ruthen in der Ober⸗Leuba gele- 
gen, fo follen. darüber deme von Einfiedel die Les 
ben, Erb-und Ober - Gerichte, und uns dem 
EhursFürften die Folge und Steuren gebühren 


und zuflehen ; Was aber des Teichmanns andes 


re Güther belanget, Darüber follen dem von Scha⸗ 
Deriß Die Lehen und Gericht, und unferm Hertzog 
Johann Wilhelms Ambte Altenburg Folge, 
und Steuer folgen. | 


Hanß von Einſiedel zum Gnandſtein Re⸗ 
he⸗Jagd. | 


Als dann Hanf von Einfiedel zum Gnand—⸗ 
ftein fürbracht, daß ihme die Reherund Schwein: 
Jagd auf der Bockauer Sluhr und dem darins 
nen liegenden Raubolger Hölslein gebühre und 
uftände, darinnen ihm unfer Hergog Johann 

ilhelms Jaͤger⸗Ambt alle Verhinderung und 


. Einhalt thäte ; Und aber unfere beyderfeits Rä- 


the,aus Vorlegungleines Vertrags und Verſchrei⸗ 
bungs⸗ Brief fo mir der Ehur-Fürft Ao. p. so als 
wie das Ambt damahls gehabt, der Erbarn Mann⸗ 
ſchafft in der Altenburgifcehen Pflege geben laffen, 
Far befunden, Daßdenen Einjiedelnzum Gnand⸗ 
in folche Jagd gegen Abtrag und Einräumung 
der hohen Jagd auf dem groffen Holß, die Phan 
genannt), gegiget und verfchrieben, wir auch fols 
ends im Kaumburgifchen Bertrag Das Ambe 
enburg anderer Geftalt nicht, denn mit Fuͤr⸗ 
behalt eines jeden Gerechtigkeit, fo er zur vr... 
| eit 
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Zeit Darinnen gehabt, übergeben und angewieſen 
o wollen wir Hertzog Johann Wilhelm es 
auch dabey laſſen und beruͤhrte Jagd des Orts 
auf dem Rauboltzer Holtz denen von Einſiedel 
ferner nicht fechten, jedoch behalten wir ung für, 
wann mir felbft, oder durch unfere Jaͤgermeiſter 
und Befehlhaber, Hoh⸗Wild⸗Schwein⸗ und Re 
he⸗-Jagdten in der Leina anftellen und halten 
würden, Daß wir das Raubolger Hols und den 
Ort des Bockauer Fluhr dafelbft indie Stallung 
mit einziehen, auch über diefelbige, wie über ander 
re Fluhren, felbft perfühnlich zu unfer Sürftlichen 
Luft uns der Fuchs⸗Jagd gebrauchen mögen. _ 


Der Pfarr Here zu Frohburg und die Leute 
zu dernig. 


Dem Pfarr-Heren zu Frohburgk hat vor Als 
ters auf EIF Hufen zu Zernig der Zehende gebühe 
vet, wiewohl nun die Beſitzer der Guͤther und 
Einwohner berührtes Dorffs fürgemant, daß fie 
etliche viele Ssahre lang Geld, jedoch mit Erhds 
hung und Steigerung des Zinn geben, und nie 
mahls Fein Getreyde, Garben, gegehendet; Dies 

weil aber unfere Räthe aus Fürlegung der erften 
Fundation, auch aus einem Vertrag, fo der nechs 
fte Pfarr für diefem mit dem Leuthen Dafelbft aufs 
gericht, fo viel befunden, daß die Fundation auf 
den Zehenden Des Getreides gerichtet, und daß 
der nechfte Pfarr-Herr den Geld-Zing auf acht 
zehend halbe alte och, auf fein Lebenlang der⸗ 
maſſen vortragen laffen, daß Doch Dadurch der 
ke Be 
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Pd 


Pfarr zu Srohburg und ven 


dation fürbehalten feyn fol, dabey we; 


Gerechtigkeit des Zehenden der Pfarr und denn 
Zünfftigen Beſitzern nichts ‚begeben ſeyn folte; 
Immaſſen dann die Regiftrarur 
tenburgk, ſolches auch Elahrlich innen hält; Als 
haben.es unfere Raͤthe dißmahls dahin gerichtet, 
Ddaß die Einwohner zu Zernig dem jetzi 
Dem, fo lange derfelbe im Leben ſeyn, oder die 
farr befigen würde, zwantzig alte Schock jäht- 
auf den Tag Lucie gewißlich erlegen und 9% 
* auch im Fall da ſie damit ſaͤumig ſeyn 
den, alsbald auf Anſuchen, des andern Tages aus 
dem Ambt Altenburg gebuͤhrliche und ſchleunige 
Huͤlffe wieder ſie geleiſtet werden ſolle, jedoch mit 
dieſem ausdruͤcklichen Beſcheid, daß un 2 
















Herrn an der Gerechtigkeit des 
nichts benommen, fondern Inhalt. der 


beruhen laſſen. 
Chriſtoph von Zageneſt und das Städelein 


Cucka. 


Alsdann Chriſtoph von Hageneſt unfern Ri 
then fuͤrbracht, daß etliche Einwohner des Staͤdt⸗ 
leins Lucka Aecker, Wieſen und anders von ihme 
zu Lehen empfiengen, ihme auch daruͤber die Erb⸗ 
Gerichte zuſtuͤnden, und weil dieſelbige mit Reis 
chung der Zinfe, Leiftung der Srohnen und ans 
dern feumig worden, hätte er ſie durch feinen Rich⸗ 


‚ter von Hageneft aus befchicfen, citiren und ges 
. gebührlich dazu halten laffen wollen, darinne ih⸗ 


‚me vom Einhalt san, mie —— 
ung, 
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— — — — — — — — — — 
- dung, daß Hageneſt ſolches aus einer andern Da 
brigkeit alſo fürzunehmen nicht berechtiget, und 
- Daher bey des Städtleind Richter derentwegen 
anſuchen, und. durchdenfelbigen ihnen. helffen Taf - 
fen möchte, welches aber Hageneft nach Geftale 
feiner habenden Erb⸗ Gericht zu thun fih nicht 
ſchuldig erachtet ; So haben wir durch unfere 
Raͤthe folhe Irrungen dahin mitteln und verab⸗ 
ſcheiden laſſen, daß Hageneſt im Dorff Teuritz 
einen Erb⸗Stuhl mit Richter und Schöppen auf 
richten, beftellen, und von dannen aus, und durch 
diefelbige Richter und Schöppen die Leuthe, derente / 
wegen er oder andere diefelbige folcher Stück hal⸗ 
ber, darüber ihme die Erb- Gerichte zuftändig, zu 
beſprechen haben mögen, citiren laden, und alles 
andere mit Gebot, Verboth, Urthel, Recht, Exe- 
cution und Huͤlff ſo ſolchen Stücken, und den dar⸗ 
auf ſtehenden Erb⸗Gerichten anhaͤngig gebuͤhrender 
Weiſe leiſten, vollſtrecken und verrichten laſſen, 
und das Ambt Altenburgk ihme darinne keine 
Hinderung noch Einhalt thun folle, 


Ambt Altenburgk und die von Ruͤdigsdorff. 


Desgleichen haben auch Melchior und Bal⸗ 
thaſar von Ruͤdigsdorff unfern Raͤthen vorbracht, 
als ſolten im Dorff Ramſen ihnen uͤber eines 
Bauren, Facius Winter genannt, Hauß und 
Garten die Ober⸗ und Erb⸗Gerichte Inhalts un⸗ 
ſerer des Chur⸗Fuͤrſten Belehnung, zuſtaͤndig ſeyn, 
darinnen ihnen der Schoͤſſer zu Altenburgk aller⸗ 
ley Hinderung und Einhalt thaͤte. Dieweil dann 
unfere Raͤthe aus genommener Erkundigung alſo 
an Erica viel 
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‚ viel befunden, daß die Erb: Gerichte in des Orts 
denen von Ruͤdigsdorff zuftehen, und die Dber« 
Gerichte in das Ambt Altenburg gehörig ; Als 
wollen wir, Daß es auch dabey bleiben fol, und. 
Die von Ruͤdigsdorff fich dafelbft der Erb⸗Gerich⸗ 
te allein wie herbracht, halten und gebrauchen 
mögen. 


Ambt Eiſenbergk und das Stifft Zeig. 


Nachdem zwifchen dem Amt EifenbergE und 
dem Stift Zeig, bey dem Ambt Kroffen, und des 
ver Derter, der Grentz, Gericht, Trifft und ande 
ves mehrers halben, eine Zeithero Irrungen und 
Gebrechen eingefallen, derentwegen nicht allein 
Pfändung ergangen, fondern auch aus beyden 
Aembtern, Eifenberg und Kroffen, eines Gerichts⸗ 
Balls halber, belangende eine Kampfer-⸗Wunde, 
fo fih am Teißcker Berge zugetragen, egliche Leu⸗ 
the beyderſeits zu Erhaltung der Gericht gefaͤng⸗ 
lichen.eingezogen und enthalten worden ; So has 
ben unfere Räthe, nach Verrichtung der Altens 
burgiſchen Srrungen, dahin auch ziehen, und be 
ruͤhrte Gebrechen dafelbft norhdürfftiglich verhös 

ren, erkundigen, und nach Befindung allergründs - 
lichen Gelegenheit, auf folgende Maaß vergleichen 
und verabfcheiden laffen : 

Und Erſtlich hat das Ambt Eiferberg ein altes 
Verzeichnuͤß fürgeleget, darinnen verleibt, daß die 
Gerichte im Felde und Dorff zu Altendorff gegen 
Trebenig warts, biß an den Bach die Gaurig 
und unten wiederum biß zum Mittel des Map 
fers die Elfter, und alfo hinnauf big an die Zeus 
ne 
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ne, undfürder biß an den Stadt-Graben zu Kroß 
fen, und fürder üm biß an den alten Mühl-Gra- 
ben, und in das Feld und Dorf Norben über 
Kroſſen mit Gericht über Hal und Hand indas 
Ambt Eifenberg gehören ſolten ; 
Daruͤber dann beruͤhrtes Ambt etwan ein Ge 

zeugniß etzlicher unterſchiedlicher Gerichts-Faͤlle 
‚halben, fo an ſolchem Ort ins Ambt geruͤget, und 
von demſelbigen geſtraffet und gerechtfertiget ſeyn 
ſolten, gefuͤhret und fuͤrgelegt; 
Derwegen ſich dann das Ambt, Krafft ſolches 
alten Verzeichniſſes, und Der genommenen Erkun⸗ 
Digung ‚der Gericht am Treißker, Eichberg und 
Roſenthal anmaflen, daneben auch. Ehriftoph 
—5* und ſeine Leuthe zu Ezdorff mit ihrem 
WBiehe aus GSdorff der Trifft über dem Teißker 

berechtiget ſeyn wollen. | | 

‚Dargegen,obmwohl das Stifft dem Ambte der 
Gericht von Altendorf nach Trebenitz und dafelb- 
ften, und big zum Mittel der Elfter geftändig ge 
weſen; So hat e8. doch einräumen Fönnen, Daß 
fich berührtes Ambts-Gerichte förder auf der ans 
Dern Geiten biß in Die Elfter, oder an den Stadf- 
und alten Mühl: Graben, und in das Feld und 
Dorff über Kroſſen erftrecken folte. 

Darzu dann berührtes Stift angezogen, daß 
Das fürgelegte Rerzeihnüß in Eeinem Ambts⸗ 
Bud) zu befinden ‚oder fonften glaubwürdig ge: 
macht werden koͤnte, und Daß Die Zeugen, deren 
‚Difpofition vom Ambt fuͤrgelegt, des mehrern 
Theils von ſolchen Fällen ausſagten, fo ſich zu Den 
Gerichten nicht zögen, Ei fönften an unftreitbg. 
cce3 re 
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ren Orten ergangen, neben dem, daß niemand 
wißlih, wo der alte Stadt und Mühl: Graben 
geweſen. | *50 
Darüber auch die verordnete des Stiffts die 
Greng zwiſchen beyden Aembtern gezogen, und 
Daneben alsbald glaubwürdig atisgefühet, dag Die 
Aecker, Wiefen, Holger und Plaͤtze, jenfeit ihres 
Grenk-Ziehens, nach Kroffen zu, indes S 
Boͤttmaͤßigkeit gelegen, und uͤber verwärter 
darinnen verzinſet und verſteuret worden 
Zu dem haben fie viel Gerichts⸗Faͤlle fo ſich in 
eslichen Jahren anhero, auf denen alle von ih⸗ 
nen begrengten Derter zugetragen und in das 
Ambt Kroffen geruͤget, auch darinnen'gefteafft 
und gerechtfertiget worden, nahmhafftig angeben, 
ri diefelbige alabald durch alte Zeugen beglau· 
—98— | 1 OP — 
So viel aber des Hanfmuffen und der Leuthe 
von Etzdorff Trifft anlanger, haben die Geord⸗ 
neten des Stiffts fuͤrgewandt, daß vor Zeitenzink 
ſchen den Ambtleuten und dem alten Hanfmuß 
eine Kuppel: Trifft der Oerter, jedoch ohne Be 
willigung des Bifchoffs oder des Capituls aus 
ihrer privat- Vereinigung gehalten worden, und 
dieweil felbige Durch fie felbft aufgehoben, auch 
ohne Das dem Stifft und dem Hanfmuß bedenck⸗ 
Lich geweſen, und noch ſeyn machte; Sp wäre 
auch das Ambt Kroffen berührte Trifft auf dem 
Teißker ferner zugeftarten nicht fehuldig.  ** 
Demnach)’ haben wir diefe irrige & tz⸗Sc 
chen, nach gehaltener Berhör,genommener Er 
digung, und empfangenen genugfamen 
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durch unfere Raͤthe, mit Bewilligung des Stiffts 


 Berordneten, folgender geftalt mitteln, richtig ma⸗ 
chen, vergleichen, und verabfcheiden laffen : Nehm⸗ 
Kid) es ſoll des Stiffts Zeig Grentze zwiſchen dem 
Ambte Eiſenberg über das Dorff Silwitz, jenſeit 
der Elſter, an einem Orte biß an die Kaſchwitzer, 
und an dem andern Drte biß an die Hartmanns⸗ 
5 Fluhr, da ſich beyderſeits die Suͤbitzer Fluhr 
endet, und dahin die Vergleitung von des Stiffts 
wegen in die Straſſe am Zwieſelwege nach Gera, 
‚biß zu einem-alten Stoc gehalten , Dafelbft pr 
auf. einer- Seiten meiter hinauf gegen: Caſchwitz 
der Silwiger Aecker, und auf der andern Seiten 
des Amts Eifenbergs Güter gelegen ſeyn, lauffen 
* gehen, und als denn ſoll beruͤhrte Grentz wei⸗ 
im: der andern Seiten neben Burckharten 
Sruben Acer, da ein Stein liegt, auf das Weri⸗ 
zu, von dannen wieder in die Straß, auch den 
*— Graben hinnauf über des Pfarr⸗-Herrn 
droſſen Holtz, den H Denen und Teißker 
Dan bißan des Ambts Kroffen Aecker, da Reins 
fteine liegen, und von dannen hinnabwaͤrts über den 
- Eichberg und den Häyn biß an Altendorf ftreis 
chen, und alſo vor die rechte Greng- Scheidung ges 
halten worden : 
Was dann nun in foldher des Stiffts alfo ver 
v ginn und ee Grentze an Aeckern, Wie⸗ 
fen, H oͤltzern Gehen An ae gelegen „ daffelbige ſoll 
alles mit? injen, Gerichten, Ober⸗und Nie: 
deren, auch ‚und Folge in das Stift Zeitz 
we n — ſoll ſich unſers Hertzogs Jo⸗ 
Wil A iſenberg nichts anal 
Cecc 4 
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Und nachdem, wie oben erzehlet, an dem Drte e 
dahin von wegen des Stifft vor Alters vergleitet 
worden, am Zwiefelmege nad Gehra biß an die 
Kaſchwizer Fluhr, auf einer Seiten die Silbijer 
Hecker, und auf der andern des Ambts Eifenberg 
Guͤther, der Lengenberg an den Weg rühren: 
ſtoſſet, da fih nun etwan ein Gerichts- Fall auf 
Denjelbigen Zippel des Weges, mit Werwundung, 
Beraubung, oder anders zutragen würde, fo foll 
derfelbige in die Gericht der Fluhren, daran die 
* am er en und Durch dies 
elbige geftraffet und gerechtferfiger werden, des⸗ 
gleichen da des Orts auf ſolchen Wege ein Tod» 
fer gefunden, fo fol der Cörper von den Gerichten de; 
ver Sluhren, Daran der verftorbene mit dem ge 
Leibe, oder ie im Zweifel mit dem Hauptamn 
ften gelegen, aufgehaben und begraben ß 
So vigl letzlich die Trifft anlanget, fol Hanff_ 
muß und feine Leuthe zu Ezdorff berührte Trifft 
mit ihrem Viehe über den Teißker ‚jedoch nicht 












olg haben, und darneben auch Dafelbft das 
ünnlein zum Getraͤnck des Viehes gebrauchen; 
zn das Stifft bewilliget, folde Trifft-umd 
ranck denen Einwohnern des Doris Eporf 
zugeftarten, und nachzulaſſen, ungeachtet, dag ik 
nen die Ruppel-Trifft aufder Etzdo en Fli 
nicht wiederum hat wollen vergönnfwerden, dere 
ſich dann das Ambt Kroffen verziehen und begeben 
Als Dann ferner Die Verordnete des Srff 
Zeig unfern Raͤthen fürbracht, daß Denen Capir 
lar-und Geiftlichen berührtes Stiffts etliche: 
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fen aus dem Amt Eifenberg zuftehen, und jährli- 
chen gefallen follen, welche Die Leuthe zu rechter 
Zeit nicht reichen, und Damit offtmahls ſich ſaͤumig 
erzeigen ; So mollen wir Her&og "Johann Wil 
helm in berührt unfer Ambt Befehlig und Ver⸗ 
ordnung thun, daß folche jährliche Zinfe, und was 
denen Geiftlichen fonft Daraus gehöret, auf gebüh: 
rende Termin unverwegerlicd) gegeben werden, 
und folgen follen, jedoch Daß fie davon die ſchul⸗ 
digen Landes⸗Buͤrden auch tragen und leiften. 


Ambt Zifenberg und die Herren Schencken 
zu Prießnitz. 


Es haben die Herren Schencken zu ran 
auf.eines Bauren Mathes Krieges zu Terſenick 


Accker, der Trifft halber, einen Ochfen pfänden 


und wegführen laffen, und dieweil Die Gerichte 
deſſen Orts zwifchen dem Amt Eifenberg und den 
Herren Schencken ftreitig, hat der Gleitsmann 
aus Terfenif der Herren Schenken Unterthanen 
an einem Drte, da Die Gerichte ohne Zweifel den 
Herren von Schenden, und ung dem Ehur-Fur: 
ften die Lehn und Landes: Fürftliche Dber : Bot: 
maͤßigkeit zuftändig, famt dem Ochſen fangen, und 
gegen Terfenick führen laffen, daraus erfolget, 
daß die Herren Scencen in unfer Herbog Jo: 
bann Wilhelme, Obrigkeit gefallen, und ihre ges 
fangene Unterthanen ſamt dem Dchfen wiederum 
abfangen und holen laffen, deromegen fie auch uns 
ferm Brudern, Hertzog Johann Sriedrichen, 
Sechs hundert Guͤlden Straffe erlegen — 

— Cccc5 a⸗ 
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Damit nun aud) diefer Ort, der Gericht, Trifft, 
und anders halben, zmifchen dem Amt Eiſenberg 
und den Herren Schenden, und zwifchen Ung, 
der Steuer, Folge und Landes - Sürftlichen Ober⸗ 
Bothmäßigkeit halber, verglichen und richtig ges 
machet würde, haben wir unfere Räthe die flreiti- 
gen Derter befichtigen, Leuthe verhören, Uhrkuns 
den verlefen, und folches alles folgender geftalt 
vereinigen und verabfchieden laſſen: 

Nehmlich, Daß der Skölifche Weg, fo von der 
Naumburgiſchen Straffen dafelbft, zwifchen Ter: 
ſenick und Priefnis, ablauffet, darauf Dann vor 
eslichen vielen Fahren ohngefehrlichen fünf oder 
ſechs Steine gefeger, die Grentz zwifchen Terſe⸗ 
nick und den Herren Schencken dergeftalt und 
alfo halten und zeichen, Daßdie Fluhren, Aecker und 
Wieſen, fo jenfeit Des Weges gegen Terfenic‘, 
in unfern Hergog Johann Wilhelms Amt Ei 
fenberg,mit Steuer, Gericht, Oberſt und Niederft 
gehören, die Aecker aber an demfelbigen Skoͤli⸗ 
(hen Wege, diffeits gegen Wetzdorff gelegen, und 
in das Ritter-Guth Prießnitz gehören, ven Der: 
ren Schenefen mit Gerichten, Oberſt und Nies 
derft und uns dem Chur» Fürften mit Lehen und 
Steuer zuftändig fepn ſollen. 

Deßgleichen fol e8 auch mit der Trifft gehal⸗ 
en werden, nehmlich, daß die Einwohner zu Ter⸗ 
ſenick des Orts nicht weiter, dann an ſolchen Skoͤ— 
liſchen Wege von Terſenick auszutreiben und zu 
huͤten haben ſollen. 

Sp viel aber Mathes Kriegs Aecker, Wiſen 
und Hölglein anlanget, welche Sluhr ER 

ung 
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‚dung der ‚fünff ‚oder fechs Steine, fo auf den 
Skolifhen Wege geſetzet, ſich anfähet, und ſich 
weiter herunter biß an die Grobsdoͤrffer Felder 
erſtrecket, dieweil unfere Räthe befunden, Daß von 
derfelbigen Fluhr etliche Jahr anhero die 5* 
in unſer Hertzog Johann Wilhelms Amt Ei⸗ 
ſenberg gereichet, und gegeben worden, ſo ſoll 
auch ſolche Fluhr, als des Kriegs Aecker, Wie⸗ 
ſen, und das Hoͤltzlein in der Höhe gelegen, fort⸗ 
bin mit Steuer und Dber-Gerichten in berührtes 
Amt Eifenberg gefhlagen und darein gehörig feyn. 
Machdem aber die Herren Schenden auf fol 
her des Krieges Felder und Hol die Lehen, Zins 
fe, Trifft und Pfandung gehabt und herbracht, 
ſo follen ihnen beruhrte Lehen, Zinß, auch Die Trifft, 
und Daneben die Erb⸗Gerichte Darauf bleiben und 
zuftehen ; Und fo viel das Hölglein anlanget, da⸗ 
mit Daffelbige der Gräferen, und Der jungen Som: 
merlatten halben, in etwas geheget werden möge, 

haben wir die Trifft der Herren Schencfen dur 
unſere verordnete Raͤthe dahin mitteln lafen, daß 
die Herren Schenden in dreyen Jahren von Zeit 
an, wann das Hölslein abgehauen, darein zu treis 
ben und zu hüten fich enthalten follen ; Da aber 
drey Jahr nach den Abhauen verfloffen, fo moͤ⸗ 
gen fie alsdenn von Laurentii an, den Herbſt, 
Winter und Frühling hindurch, biß auf Dftern, 
ohne RBerhinderung darein treiben und hüten, 
pon Oſtern biß auf Laurentii fol Matthes Kries 
gen frey ftehen, ſolches Hölglein der Graͤſerey 
und anderer feiner Nutzung halber zu hegen und 
zu gebrauchen; Es ſoll aber auch Matthes — 

u 
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und die Beſitzer deſſelbigen Hoͤltz leins folddes ab 
ler Wege nach jegligen Gehau Fünf Jahr nad 
einander ftehen und wachienlaffen, damit die Her⸗ 
ren von Schenken ſolche Trifft Darinn zum we⸗ 
ai Zwey Jahr uͤber, wie obſtehet gebrauchen 
moͤgen 

Da fi) dann auch in berührten SHöfglein;und 
auf den andern des Krieges Aeckern ae 
der Trifft oder anderer Säle halber den 
richten anhängige Pfandung und a 
fragen würden, follen diefelbigen gegen Prießnitz ge⸗ 
endet, gerüget, und daſelbſt gerechtfertiget werden. 

Die Fälle aber, fo zu Dber: Gericht gehören, 
und fich Darauf zutragen würden, ſollen in unſer 
Herzog Johann Wilhelms Ambt 
gerüget, und daſelbſt ausgerichtet und geſtraffet 
werden. 1 al 

Alsdann derer Ende Hanf von. 
fo etwa zu Terfenick gewohnet, verfiorben, und 
eine Wittfrau verlaffen, Acker halben, welche 
denn auf der andern Seiten gegen Terfenick zu, 
an des Kriegs Felder zum theil rühren, dergleichen 
Irrungen fih der Gerichte wegen erhalten, und 
dann unfere Räthe aus dem Augen: Schein und 
anderer Erfundigung fo viel befunden, daß beruͤhr⸗ 
te Ascher in der Terſeneckiſchen Fluhr gelegen, — 
ſambt anderer daſelbſt liegenden Guͤthern in das 
Ambt Eiſenbergk verſteuret worden; So ſollen be⸗ 
ruͤhrte des von Moſen Guͤther mit Steuer und 
Gerichten alſo in gemelten Amte bleiben, und ſich 
die Herren Schencken keiner Gericht darauf an⸗ 
zumaſſen, jedoch ſollen ihnen Die infen, fo. ihnen . 
von 
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von Moſen Guͤther biß anhero zugeſtanden und 
gereicht worden, bleiben und jährlich folgen. 
Desgleichen fol es auch mit andern Lehren und 


Zinfen, fo die Herren Schenken von denen Ye 
ckern, welche in der Terfenichifchen Fluhr gelegen, 


biß anhero gehabt, gehalten werden ; Nehmlich, 


- 


- Daß diefelbige ihnen bleiben und folgen, auch in die 


Grensfcheidung, fo alleine die Landes-Fürftliche 
Dberbothmäßigkeit und die Gericht belangen thut, _ 
nicht gezogen oder gemeint, fondern Damit allente 
halben gelaffen worden, wie vor Alters herkommen, 
Nachdem auch deflelben Orts. an die Terſeni⸗ 
ckiſche Fluhr etliche des Doris Grobdorffs Aes 
cfer mit einftreichen, daran rühren und ftoffen, und 
aber berührtes Dorff den Herren Schenden zu 


ftändig, und unfer des Ehur-Fürften zu Sahfen 


Lehen iſt; Als follen alle veffelbigen Dorffs zuge: 


- hörige Aecker, Wiefen und Fluhren denen Herren 


Schencken mit Lehen, Zinfen, Erb⸗ und Ober⸗Ge⸗ 
richten, und uns dem Chur » Fürften mit Steuer, 
Folge und anderer Landes: Fürftlicher Gerechtigkeit 
zuftändig ſeyn und bleiben, auch Derentwegen Feine 
Irrung erreget werden. — 

Und nachdem letzlich die Einwohner des Dorffs 
Trefenick eine Kuppelweide und Trifft, fo ſie etwan 
mitden Herren Schenken auf derfelbigen Feldern 


und die Herren Schencken wiederum auf ihrer - 


Fluhr gehabt, angezogen, derer dann die Herren 
Scenden zum Theil nicht in. Abrede gewes 
fen ; Als haben auch unfere Räthe ſolche Kup: 


‚pelmeide und Trifft mit ihrer beyderfeits Be⸗ 
willigung dahin verglichen, Daß die- — 


es 


— — — 
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des Dorfis Terſenick die Kuppel⸗Weide auf 
der Herren Schencken Ober + Gerichten drey 
halbe Tage lang in der Wochen, wenn die Felder 
offen ſeyn haben follen, nehmlich von Dem Gleidt⸗ 
ſchild anzufahen, den Raſenweg nach Schleißkau 
hinunterwarts, ſo ferne der Leute zu Terſenick Ae⸗ 
e£er wenden, von welchen Aeckern ſie den Herren 
Schenden die Lehn und Zinf, und uns dem Chur⸗ 
Fuͤrſten die Steuer zu geben fehuldig feyn, und von 
dannen hinnauffin die faule Pfügen an der Sehne 
feen Straffen, und wiederum von Der Pfügen 
gleich hinnaufwaͤrts an Denfelbigen Stücken biß an 
den Weg, der von Prießnitz nach Skoͤlen biß indie 
Wesb dor ffiſche Straß laufet, jedoch auch daß bes 
rührte Weide und Trifft ſich weiter nicht denn 
an die Ende der Stücke, fo hinnaufge 
und die Dver- Stücke Davon ausgeſchloſſen 
abgefondert ſeyn füllen. — —— 

Hinwieder und dergleichen ſollen auch die H 
ren Schencken und ihre Unterthanen zu Prie 
und Grobsdorff auf Terſenicker Fluhr und allen 
derfelbigen Feldern die Kuppelmeide und 
* ee dann been, —* Tage in der 

en in offenen Zeiten gebuͤhrlicher Weiſe halten A 
und gebrauchen. 4 a — 

— —— 
Wuͤrden ſich dann in ſolcher Trifft und Ruppels 

weide, da etwan zuunvechter Zeit gehütet, oder der⸗ 
gleichen Schadens halber Pfandung zutragen, (0 
follen die Pfande, wann fie an Orten, da Die Her 
ren Schencken denen Einwohnern zu Terfenid die 
Kuppelweide pergönnet, genommen, in die Gericht 

R | gegen 
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‚gegen Prießnitz gewendet, und Dafelbft der Schar 
Den abgetragen werden. 

Do aber aufder Terfenicker Fluhr und Seldern 
gepfändet wuͤrde, follen Die Dfandegegen Terſenick 
oder in das Ambt Eifenberg überantmwortet, und das 
felbft hin der Abtrag folgen und geleiftet werden, 

Beſchließlich, als auch wie im Anfang diefer 06» 
geſatzten Irrungen erzehlet, Daß die Herren Schens 
cken von unferm Hertzog Johann Wilhelms 
Brudern Hertzog Johann $riedrichen,in Sechs 
hundert Guͤlden derenthalben in Straf genommen, 
daß ſie den Gleitsmann zu Terſenick in des Ambts 
Eiſenbergk Obrigkeit gefolget, und daſelbſt ihre Uns 
terthanen wiederum abgefangen, und den Dchfen 
wiedergenommen, und aber gedachter Gleitsmann 
mit Sangen und Wegfuͤhrung der Unterthanenund 
des Ochſen ausder Herren Schenken Gerichten, 
und unfer des Chur⸗Fuͤrſten Landes-Fürftl. Both⸗ 
mäßigEeit, dergleichen begangen, auch von deswe⸗ 
gen, Daß er denen Dingen alfo einen Anfang ges 
machet, mehr ffrafwürdig. Als wollen wir Hergog 
Johann Wilhelm ihn fonderlich in gebührliche 
und ernfte Straffe zu nehmen wiſſen. 
Naumburgiſche Straffen » Bereitung und 

Einlage in S., Georgens Alofter und 
Thum: Probftey dafelbft. 

Bey unfers Herkog Tobann Wilhelms 
Bruders Megierung : Zeiten, hat fi das 
Ambt EifenbergE anmaffen wollen die Strafe 
ſen von der Naumburg aus, fo weit Diefelbigen 
uber das Ambt Eifenberg lauft, mit Halt⸗Reu⸗ 

tern zubeftellen, und Die Halt⸗Reuter folgends 
\ in 


Iys2 Beylage Numt. 7. 


— 22,2 le RER 
in St. Georgen Klofter, oder in ‚der Probfiey 
Nacht » und Innlager halten zu laſſen; Nachs 
dem dann wir Hergog Johann Wilhelm dur 
unfern Better freundlich erinnert, Daß ſolche Ans 
maffung in die Schuß: Gerechtigkeit des Stiffts 
Zeig und Naumburg, daran uns Inhalts der Key⸗ 
feri. Majeft. Capirulation nichts zufteher, fondern 
diefelbig unferm Better dem Chur⸗Fuͤrſten alleine 
gebühret, mit einlauffet, und Dann. auch Die zwo 
Straflen von WBeiffenfels und der Naumburgaus, 
nach Eamberg, Dornburg und Eckersberge, uns 
geachtet ob diefelbigen Das Amt Eifenberg beruͤh⸗ 
ren möchten, unfern Better in dem Naumburgis 
ſchen Vertrag alleine fürbehalten ; So mollen 
wir folches in dem Amte Eifenberg abfchaffen, und 
uns folder Straffen Beftellung,, auch der Nacht: 
oder Inlager in des Stiffts Klofter und Probſtey 
ferner nicht unterfangen. 


Straß von Terfenich ab, auf Schleitz. 


Im Naumburgifhen Vertrag ift uns Hertzog 
Johann Wilhelm das Bepgeleith zu Terfenick, und 
damit auch Die Naumburgifche Straß, fo weit Dies 
felbige von der Terfenicker Fluhr ab, und weiter 
auf das Amt Eifenberg Grund und Boden, gegen 
Schleig zu, läuffet , übergeben worden ; “Wie: 
wohlnundeffelbigen Dres die Wetzdorffiſche Slubr, 
den Herren Schencken zuftändig , darüber Die 
Strafi einen guten weiten Weg gehet, mit eine 
läuft, und wit der Chur⸗Fuͤrſt anzuziehen hätten, 
daß berührte Fluhr unfer Kehn, und alfo auch die 
Straß des Orts, fo weit die Wetzdorffiſche Stube 

wendet, 
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wendet, uns zugehören follt; Diemeil aber daraus 
nichts anders Dann Gemenge und Bermwechfelung 
der Seleit erfolgen würde, haben mir freundlich _ 
und nachbarlich gemilliget, daß unferm Better, - 
Hertzog Johann Wilhelmen, des Drts das Leib⸗ 
geleit, und alle andere Strafien Gericht und Ges 
rechtigkeit über Die Wetzdorffiſche Fluhr auch zuftes 
hen und gebühren fol, was aber fonft die andere 
Naumburgifehe Strafe, fo auf Dornburg und 


Camberg lauffer , belangend ift, derenthalben fol 


es bleiben und gelaffen werden, wie der Naumburs 
gifche Vertrag befaget und innen hält. 


Amt Camberg und die Herren Schenden 
3u Prießnitz. 

Zwifchen dem Amt Camberg und den Herren 
Schencken zu Prießnitz, haben fich etlicher vieler: 
Hecker, Hufen und dergleichen, als nehmlich der 
Scäultheiffen Hufen , fo etwa aus dem Dorf 
Schleußkau gegen Prießnitz verkauft feyn follen, 
und dann eslicher Chriſtoph von Elbens zu Node 
meufchel Selder, auch einer wüften Laiden, folgends 
eines Hoͤltzleins, Wieſen⸗Flecks und Weinberges 
halber Zrrungen alfo verhalten, ob die erzehlten 
Stück mit Gerichten gegen Prießniß dem Schen⸗ 
cken, oder aber in das Amt Camberg gehören fols 
ten ; Alsdann unfere verordnete Räthe in Bes 
fihtigung und genommener Erkundigung fo vief 
befunden , daß die Steuer von der Schuloheiffen 
Hufe euliche viele lange Fahr her durch den Eins 
wohner zu Priefnig dem Herrn Schencfen, als 
dem Gerichts» Deren, überantmorter, und dann 
| DD .: m 
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daß die Daran liegende Leide, biß an das Hölglein, 
in das Ruter⸗Guth gegen Prießnig gehörig, dage⸗ 
gen aber Das Hölßtein; Euniger genannt, auch die 
Wieſe und das Weinberglein, ſambt Denen dar⸗ 
unter liegen Aeckern, den Leuten und Einwohnern 
gegen Wigmar, Weymar und Rodemeufchel zu⸗ 
ftändig und egliche viele Jahr in das Amt Cam⸗ 
* berg verfteuret worden , und leglich daß. Chriſtoph 
von Elbens Aecker zu feinem Lehn-HuchRodemeus 
ſchel gehörig; fo haben es unfere Räthe dahin ge 
mittelt und verglichen, daß die Schultheißen Hufe, 
fambt der daran ftojfenden groffen Laiden, darin⸗ 
nen.neulich egliche Aecker geriffen, biß an das Hoͤltz⸗ 
lein, und von dannen gar hinauf gegen | 

zu, hart vor dem Hölslein, dem Bießlein und 
Beinberglein hinder dem Holtz den Robiger Weg, 
fo der Herren Schenden ift, biß an den alten 
Grentz⸗Stein nad) Steudnitz, denen Herren Schen⸗ 
cken zu Prießnitz mit Gerichte Oberſt und Nieder⸗ 
ſten, auch uns dem Ehur- Fürften zu Sachſen mit 
Aanvdes-Fürftl. Ober Borhmäßigfeit, Steuer und 
— zuſtaͤndig; Und dagegen Chriſtoph Elben 
ecker, das Cunitzer Hoͤltzlein, das Wießlein und 
Weinberglein, ſambt den darunter liegenden: Fels 
dern, mit Ober und Nieder - Gerichten, Sfeuer 
und Landes - Fürftt. Over-Bothmäßigkeit in unſer 

Hertzog Zohann Wilhelms Amt Camberg geh 
tig feyn und folgen follen. Ä Ti 
Und darauf haben wir Verordnung gethan, 
daß zu Scheidung folcher abgefaßten Gericht und 
Gerechtigkeiten hinter der Schultheiffen Huffen, 
zwiſchen Derfelben und Elben Aeckern, an der Laiden 
. . uns 
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herunter, biß an das Euniger Hölslein, und für 
denſelbigen hin, und hinter Dem Robiger Hoͤltzlein, 

Stein gefeget und vermahlet worden, fo folche 
“ Scheidung alfo weifen und bedeuten ſollen. 


Nachdem aber zwifchen den Leuten zu Rodemeu⸗ 
ſchel und Wigmar, und den Herren Schenden, 

auf der Laiden, und den Seldern, fo Darum auch uns 
ter den Cunitzer Hölslein gelegen, vor Alters und 
biß anhero Kuppelweide gehalten ; Als fol dies 
felbige in Wuͤrden bleiben und gelaffen, auch von 
bepden Theilen, wie fie erbracht, gebraucht werden. 
Es foll aber auch in diefer Greng- Scheidung die 
Zinfen und Lehen nicht begreifen, fondern diefelbige 
pon allen obberührten Seldern an die Derter, dahin 
fie biß anhero gereicht, unwegerlich gegeben werden, 
und folgen. 


- Amt Dornberg und die Herren Schenden 
38 Kautenberg. 


Zwiſchen dem Amt Dornberg und den Herren 
Schencken zu Rautenberg ift vor Alters, der Gericht 
halben , wie weit fich diefelbige von Dondorff an, 
gegen Steudenig und den Tautenbergifchen Forſt 

‚zu, und daſelbſt umher erftrecfen folten, Streit und 
Irrung gemefen ; Nachdem Dann Derentwegen ein 
alter Bertrag fürgelegt, fo durch Melchiorn von 
Kutzleben und Ehriftophen von Taubenheim, unſe⸗ 
rren Vettern, Hergog Georgens, milder Gedächts 
niß, Raͤthe, vor etlichen vielen Fahren aufgerichtet 
und beſiegelt, folgendes Inhalts: | 
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Auf Befehl des Durchlauchtigen Hochgebohr⸗ 
nen Fürften und Herrn, Herren Georgen, Hertzogen 
zu Suchfen ꝛc. unfers gnädigen Heren, haben wir 
Ehriftoph von Taudenheim,und Melchiorvon Kutz⸗ 
leben, zu Srenburg und Sangerhaufen Amtleuthe, 
die Gebrechen, fo fich zwifchen des Durchleuchtigen, 
Hochgebohrnen Fürften und Herren, Deren Geor 
gen, Hergogen zu Sachſen ıc. unfers gnädigen 
Herrn, Amt Dornberg an einem, dem Edlen und. 
Wohlgebohrnen Hanfen Schenden, — 
Tautenberg, der Obrigkeit und Gericht halben im 
Fluhr zu Dorndorff, am andern Theil, irrig gehal⸗ 
ten, abermal Beſichtigung und Verhoͤr gehabt; 
Und wie wohl Schenck Hanß Lehn⸗Brieff etlicher 
maßen, feinem Fürmenden nach, Anzeige geben; 
Dieweil aber in Amts-Bücern zu Dornberg auss 
findig,daß Das Dorf Dorndorff mit dem Fluhr und 
feinen Gütern, fo darinnen gelegen, in bemelt Amt 
mit Schoffen, Zinfen, Frohnen, Dienften, Gerich⸗ 
ten und aller Dbrigfeit gehörig, des fich Doch gemels 
ter Herr Schenck Han aus berührter feiner Lehns⸗ 
Verſchreibung biß an den unterften Weg, fo von 
Steudenig, nahe unter Dorndorff, nad Golms⸗ 
dorff gehet, fo viel die Gerichte und Obrigkeit belan⸗ 
get, angemaßet, welches ihme unfer gnädiger Herr, 
aus obangezeigten Urfachen, nicht geftändig, derhal⸗ 
ben Schenckhanß feinen Fürftl. Gnaden zu unters 
thänigen Giefallen gemichen: Und dieweil befunden, 
das denen von Dorndorfnachtheilig,daf das Fluhr 
oder Feld gegen Steudenis geſchlagen, foll nun bins 
fort von Furth an, aus Vollrath von | 
Aue an,durch Die Saal über die Probſtey-⸗Wieſe 
au 
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aufdie Straffen, da die Schenken etwa einen Tods 
ten wollen aufgehaben haben , von Dannen den’ 
Schlucht hierum, biß auf einen Rachftein der vor dem 
Forſt ftehet, von demfelbigen Lachfteinan über das 
Melberhal an den bemeldenSorft,u. folgende als für 
Dem Gehoͤltze deffelbigen Forſt unter den Kalckofen 
hin,biß an den Weinberg, mein Chriſtoph Taubenhei⸗ 
mes obbenañt, der Rege genañt, und was zu dieſer Re· 
fier leidt, Dorndorffer Fluhr ſeyn und bleiben. Was 
auch die auswendigen Doͤrffer vor Guͤther, Aecker, 
Wieſen, Hoͤltzer und Weinberge darinnen liegen 
haben, ſie mit Folge, Steuer, neben den von Dorn⸗ 
dorff, zwiefach ins Amt Dornburgk muͤſſen vers 
rechten, Doch alfo, daß hochgedachtes unfers gnädis 
gen Herrn, des Landes-Fürften 2c. Förfter, auf ih⸗ 

rer Fürftl. Gnaden Hölger und Eigenthum, unge: 

achtet daß die in des. Herrn Schenckhaufen Obrig⸗ 
Zeit begriffen, umb zugefügte Schäden pfänden, und 
in feiner Fürftl.Gn. Ambt Dornburgck wenden und 
rechtfertigen möge 5; Desgleihen Bolrath von 
Waltzdorff auf feinem Eigenthum des Drts geles 
gen, und fo viel denen Erb: &erichten zuftändig, auch 
nachgelaffen, Doch andere Obrigkeit Schenckenhan⸗ 
fen unſchaͤdlich, und daß Watzdorff die Pfändung 
Schenckhanſen Keltermeifter zu Dorndorff allewe⸗ 
ge antworten fol und will. 

Hier entgegen wollen wir obbenannte Fürftl, 
Commiffarien bey unfern gnädigen Herrn, Hertzog 
Georgen, Fleiß ankehren, daß Sr.Fürfil. Sn. mehe 
bemelten Herrn Schenckhanfen, und allen feinen 
Lehns⸗Erben foll die hohe Jagdt und Gericht auf fols 
en Forſt und Hölgern ungehindert folgen laſſen. 

Dddd 3 Hier⸗ 
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Hiermit follen angezeigte Gebrechen, to fi) anhero 
gwifchen Dem Amt Dornburg und Schenckhanſen 
von Tautenberg irrig gehalten, fo weit die von 
Hochgedachten Kandes - Fürften , unſern gnd- 
Diyen Herrn rarificiret und bemilliger , gutlich 
beygelegt und vertragen feypn. Des zu Urkund ha 
ben wir folche Abrede gleiche Lauts gezwiefacht, und 
-unfere angebohrne Pittſchafft derfelbigen zu Ende 
wiffentlich hun drücken, geben und gefchehen Frey: 
tag nach Nativir. Mari, imtaufend, fünff hunder 
und zwey und dreyßigſten Fahre. 
Und aber die Partheyen unfers Hertzog Johann 
Wihelms Amt Dornberg, und die Herren Schen⸗ 
cken zu Tautenberg, derer im ſolchen Vertrag bes 
nannten Mahl und Greng » Derter nicht einig ges 
weſen, fintemahl im Anfang der berührten Greng» 
Scheidung drey fort gezeichnet, Darunter das Amt 
den miftelften,und die Hrn. Schencken den erftenvon 
Dorndorfab,für das Mahlzeichen angeben, zudeme 
daß auch beruͤhrte Partheyen ſtrittig geweſen, an wel⸗ 
chem Ort uͤber der Probſtey Wieſen, und Melbe⸗ 
thals, die Scheidung herdurch lauffen ſolt, und daß 
zwene Kalckoͤfen befunden, derer oberſte gegen Dem 
Forſt zu das Amt Dornbergk, und den unterſten die 
Herren Schencken geſtritten, daruͤber man auch nicht 
eigentlich befinden koͤnnen, wo man daſelbſt durch die 
Hoͤltzer auf den letzten benannten Orte, Chriſtoph 
von Taubenheims Weinberg die Grentz ziehen 
moͤchte; So haben wir nach gehaltener Beſichti⸗ 
gung durch unſere verordnete Raͤthe ſolche der Ge⸗ 
richt Scheidung aufs neue wiederum vergleichen, 
und den alten Bertrag folgender Geſtalt erklaͤhren 
laffen : Nehme 


az y _a . 


Beylatge Numr. 7. 149 


Nehmlich, daß berührte Greng und Scheidung 
von einem Stein, fo wir an der Saalen faft mitten 
uf Hanf Eins Wieſen fegen laffen, anfangen, und 
von dannen auf andere folgende gelagte Steine, erſt⸗ 
lichen aufeinenStein,fo amEnde der Herren Schen⸗ 
cken eigenthuͤmlichen Wieſen, und von dannen auf 
den Stein, fo beſſer hinauf hart bey der Heer Strafe 
fen, auch weiter auf den, fo zwiſchen zweyen Birn⸗ 
Bäumen, fülgends auf zweene Steine, fo den Berg 
hinauf auf zweene Hügel geſatzt, und Davon ab über 
das Moht, an einen Stein hart beym Forſt, der im 
OBertrag benannt, und von Dannen den Korit herum, 
und für demfelbigen hinweg aufeinen Stein, welcher 
abermahls auf einen hohen Hügel des Berges fi 
het, und davon hierab wiederum auf vier Steine, 
derer einer im Grunde hart bey dem Wege, Der Arte 
dere für Dem neuen gerotten Aeckerlein, der dritte 
hinter den dafelbft liegenden Dornbergifchen Ae⸗ 
fern, und der vierte am Ende der Keiden hierum bey 
einem Birnbaum ftehet, und Dann aber weiter ven 
Berg hinnauf zu einem Stein, fo andem Steinweg 
geſetzet, Davon ab hinter der alten Ralck » Gruben 
auf den Steinweg, das Holtz hindurch, bißauf ei⸗ 
nen Stein, fo von dem Zwieſelwege Durch den Forft 
alfo gefaßt, Daß er nicht den Zwieſelweg, fondern den 


Raſenweg, aufdie rechte Hand gegen Dornbera zu, 


bedeuten foll, und aufdenfelbigen Raſenweg fürder 


auf einen Stein, der auf einem grünen Raſen⸗Plaͤtz⸗ 


lein davon weiter aufeinen, welcher von Dem Raſen⸗ 
weg aufden Beyſteg ftehet, und weiter auf einen, fo 
am Ende des Bergs in ver Höhe gegen Zaubenheis 
mes Weinberg gefaßt, und hierunter auf den alten 

Dddd 4 Stein 
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Stein am Ende deffeiven den ZunbenheinerQABeinbergs 
weiſet, gehen, lauffin und flreichenfollen.  - 
Was nun. dieffeits folcher vermahlten und bes 
geengten Derter nach Dornberg an Aecfern, Holß, 
Wieſen, Bergk, Thal und Leiden gelegen, Darüber 

ſollen die Gerichte Dberft und Niederft, inunfer 
Hertzog Joh. Wilhelms Amt Dornberg gehören. 
Was aber an Wieſen, Aeckern, —* 
Thal und Leiden gegen Steudenitz 
jenſeits der Steine ſtreichet und gelegen if Darüber 
ſollen die Herren Schencken die Gerichte, Oberſ 
und Niederſt haben und behalten. 

Es foll aber durch diefe gezogene und vermachte 
Grentz nichts anders,dann die Gericht gemeinet und 
geſchieden ſeyn, dag Eigenthum, Zehn, Zinf, Frohn 
und anders, ſollen bleiben einem ietzlichen, ** 
ietzo gehören, und wie allenthalben herbracht. 

Desgleichen, nachdem die Endung "Diefer vers 
mahlten Gerihts:Scheidung das Amt | 
Taubenheims ABeinberg anfähet, und daſelbſt 
‚Alters zroifchen dem Amt Zehna und der Herre 
Schencken Güter eine richtige Grens vermahle 
- ‚worden, welche aud) nochmals richtig: und ich 

gefochten wird, fo foll es bey derſelbigen gelaffen, un 
Diefe ietzige Grentz / Ziehung, fo dag Amt Dornburg 
belanget , dafelbft am Ende En inet 
Abbruch der Jeniſchen gemeinet feyn. RR 
Dieweil auch durch die Greng: 
Acker zwene oder drey abgezogen, derer einer ı 
zweenein unfer Amt Dornberg,und dieani D 
ne oder drey gegen Steudenig. gefteuret , we 
Doch mehrer Rohtigkeit halber nicht verbleib: 
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nen, fo foll durch Ddiefe Bermahlung der Steuer 
nichts benommen, fondern diefelbige allenthalben, 
wie vor Alters, bleiben und folgen. 

So viel dann die Jagd belanget, dieweil der 
Schencken alte und neue Zehn : Briefe Elare Maffe 
geben, wie weit fie mit der hohen Bild und anderer 
Jagd big anden Heerweg, und dafelbft allenthalben 
die Berge herum beliehen, auch unfern Raͤthen fo 
viel Dargethan, daß fie Diefelbige Jagd gebrauchee 
und herbracht, und ihren Vorfahren und ihnen 
niemahls daran Inhalt gefchehen ; So foll durch 
dieſe Steinfegung an der Sjagd, denen Herren 
Schenden nichts benommen, noch dieſelbige zu Ab» 
bruch der Jagd gemeinet feyn, und wir Hertzog Jo⸗ 
hann Wilhelm wollen die Herren Schencken Dabey 
bleiben lajjen, ihnen berührre Jagd durch unfer Amt 
nicht fechten, auch fonften uns derfelbigen auf dem 
Forſt und den anliegenden Berhölgern nicht an 
mafjen. Allein diemeil unfer Amt Dornberg, auch 
die Watzdorffe zu Dornberg auf den ABeinbergen, 


ehedie Borhölger angehen, und dann aneinem Dre 


des Borholges bey dem neuen Kalckofen unter der 
alten Kalckgruben biß an einen alten Eichen⸗Stock, 
mit einer Stallung die Haſen⸗-Jagd gebrauchet; 
Ss fol ihnen diefelbige Jagd, und Beine andere noch 
höhere bleiben und zuftehen, und wie biß anhero zu 
gebrauchen frey ſtehen, iedoch daß fich die Herren 
Schenden an berührten Dertern der Haſen⸗Jagd, 
wie vor Alters auch gebrauchen mögen, fonften aber, 
und aufferhalb diefer Derter, follen fich das Ambt 
Dornberg und Watzdorffe Feiner Jagd durchaus 
derer Derter unterfangen. Und damit die Herren 

Dddd; Schen⸗ 
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Schencken die hohe Wild⸗Jagd auf obbemelten 
Oertern und Enden deſto beſſer erhalten koͤnnen, ſo 
ſollen ſie auf allen benannten Berhölgern die Pfaͤn⸗ 
Dung in denen Fällen haben, da etwan ihnenanfols 
cher Jagd Hinderung, Abbruch undEinhalt geſchehe, 
oder ſich andere daſelbſt zu jagen anmaßen wolten, 
und ſolche Pfand ſollen ſie auch in das Amt Dorn⸗ 
berg zu antworten nicht ſchuldig ſeyn, ſondern gegen 
Tautenberg zu wenden, und daſelbſt den Abtrag zu 
nehmen Macht haben, ungeachtet der obberührten 
Steinfegunge und Gerichtsfcheidunge, welche dieſe 
Pfandunge der Jagd halben nicht belangen, oder 
darzu gezogen werden foll, | * 
Diemeil auch letzlich die Einwohner zu Dornberg, 
Dorndorff und Nafchhaufen, der Trifft und Wei⸗ 
de nicht allein in’ihren eigene Hoͤltzer, ſo ſie von dem 
Amt Dornberg zu Lehn tragen , fondern aud) da⸗ 
felbft in des Amts eigenen Hölsen, als des Muͤnnich⸗ 
- Holg und andern, fo zum Theil in der Herren 
Schencken Forft über den Steinen gelegen, und 
darüber die Gericht, Kraft berührter Steinfegung, 
den Herren. Schencken gebühren, befugt und be 
techtiaet gemwefen; So ſoll ihnen berührte Trifft 
und Beide auf des Amts Dornberg eigenthümlk 
chen Hölgern, wie vor Alters,unbenommen und für 
behalten ſeyn, jedoch daß fie fich der jungen Geheg 
dem Lands und: Amts Gebrauch nad enthalten, 
und daß fie der Hrn. Schenken Leuthen die Mit 
weide und Hutauf des Amts eigenthümlichen 
Bern, wie vor Alters, auch geitatten, und 
daß fie ihren Schäffers - Hunden Knuͤttel 
Viertel der Een lang anhängen EN oa 
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ſelbigen dem Wild nicht nachjagen moͤgen, und da 
der Herren Schencken Jaͤger die Hunde ohne ſolche 
Knuͤttel antreffen und ergreiffen würden, ſoll ihnen 
nicht allein die PMantung wieder den Stäffer fon» 
dern auch ihres Gefallens mit den Hunden zu gebah⸗ 
ven frey ftehen und nachge aſſen feyn. N 
So viel aber fonften die Hut und Trifft über die 
Steinfegunganandernder Hrn. Schencken und de 
von Leuthen, Hölsern, Aeckern, Wieſen und Leiden 
anlanget, deren haben fich die Einwohner zu Dorm 
berg, Dorndorff und Naſchhauſen gänslid) und gar 
. verziehen , follen fich auch derfelben fort an Darauf 
nicht gebrauchen noch anmaffen. 

Desgleichen follen fich auch die von Steudenitz 
und andere der Herren Schencfen Unterthanen mit 
ihrer Hut und Trifft halten, auf den ihren bleiben, 
und über die Steine’ des Amts Unterthanen Güther 
mit dev Hut und ABeide nicht berühren. 


Amt Dornberg und Jehna, und der Hoff 
Borſtendorff alter Erd⸗Graben. | 


Es hat vor wenig Fahren das Amt Dornberg 
einen Erd⸗Graben, welcher zwifchen ven Neuengins 
nifhen und Dornburgifchen Güthern etwa für als 
ters Datzu gehalten worden, daß die wilde Fluth, fo 
von den Bergen herab zu Eommen pfleget, Dadurch 
wegfluͤſſen möge,vordammen, zufüllen und dadurch 
das Waſſer mit Gewalt auf die Neuenginniſchen 
Felder treiben laſſen, daraus denn denen Leuthen 
groſſer augenſcheinlicher Schade mit Verſchlem⸗ 
mung der Aecker und Wieſen erfolget; Dieweil 
dann unſerere verordente Raͤthe aus u 
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Berhör, genommener Erkundigung und dem Au⸗ 
genichein befunden, daß durch Eröffnung und Wies 
deraufrichtung des alten Erd-Grabens, folcher 
Schaden jährlich vorzufommen, auch die Dinge 
nach Seftalt der dDafelbft gelegenen Umftänvde für 
ſich billig; Als haben wiresdahin richten und ver⸗ 
ordnen laſſen, daß die drey Dorffſchafften, Dorn⸗ 
dorf, Naichhaufen und Neuen⸗Ginna, auf einem 
nahmhafftigen Tag zu Hauff erfordert, und ihnen 
von unfern Aemtern auferleget werden fol, daß fie 
in Beyſeyn unferer Schöffer, den alten Erd⸗Gra⸗ 
ben wiederum eröffnen, denfelbigen weitundtief ge 
nung machen, bißzu dem Ende, da einegroffe Ber 
de mitten auf diefelbige Stete gefeget, führen, und 
alfo zurichten, damit das wild Waſſer von den 
Bergen herab darein feinen gemiffen Lauf habe. 

Bann nunfolder Grabe von den dreyen Dorff⸗ 
fchafften dergeftalt erbauet und aufgerichtet, fo fol- 
len und mögen die Dorfifchafiten, eine jegliche am 
Ende des Grabens auf den ihten, und alfo auf beys 
den Seiten andere Duer » und Schuͤß⸗Graben fühs 
renund machen, dadurch das wild Waſſer von ih; 
ren Wiefen und Feldern ab, und vollends in die 
Saale geleitet , oder ſonſt, ſo viel möglih, Schad 
verhütet werde. Darüber follen auch obberührte 
drey Dorfiichafften ven alfo wiederum aufgerichte 
ten Erd-Sraben jährlich, und fo offt es von nöthen, 
auf einen gemiffen beftimmten Tag ſamtlich zu raͤu⸗ 
men, zu beffern, und dann auch fonderlich ihre Bey⸗ 
Duer:und Schüß + Graben in guten Stande und 
Weſen zu erhalten fehuldig fepn, Darauf dann unſere 
beyderſeits verordnete Schäffer und: 
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gute Achtung haben, und ſich deſſen mit einander 
jederzeit jährlich vergleichen füllen. 


Bröücen: Bau zu Dorndorfl. 


Des Brücen» Baues halber zu Dorndorff fol 
etwan zwiſchen dem Amt Dornburg und Den Bes 
fehlhabern zu Borftendorff ein Vertrags »- Norul 
beredet, und auf Bewilligung unferer Vorfahren 
der Chur⸗ und Fürften geftellet feyn, folgendes In⸗ 
halts: Mir Andreas von Heerda, Inhaber und 
Beſitzer des Hoffs Borftenvorff, zwifchen Dorn» 
berg und Jena gelegen, und Hanf Breiting, Diefer 
Zeit Schöffer zu Dornberg, bekennen und thun 
Funde mir diefem Brieff, vor ung und alle unfere 
Nachkommen: Wie wohl der Hoff Borftendorff 
die Brücken zu Dornberg zu bauen und zuerhalten, 
von dem Klofter ‘Pforten auf fich genommen, und 
derwegen iego von neuen zu fertigen pflichtig ges 
wefen, dargegen derfelbe Hoff nachfolgende Zinß 
und Hand⸗Frohne, auch ein Stuͤck Hols im Amt 
Dornberg gehabt: Nemlich fünff Gülden, zweene 
Srofhen, neun Pfennig, ein Viertel Jehniſch 
Maaß Weisen, vier und zwantzig Scheffel und 
drey Biertel Fehnifch Maaß Gemang : Korn in- 
cluſis achtzehen Scheffel Muͤhlen⸗Zinß, drey Vier: 
tel, ein halb Maaß Gerften, ſechs Scheffel, zwey 
Biertel, ein Maaß Haber, vierzehen Ehlen, drey 
‚OBiertel grobe Sackleinwandt, fieben Pfund, drey 
DBiertel Bachs, neun Michaelis Hüner , alles 
jaͤhrlich, und dann eilff Hands Fröhner zu Saak 
brücken, wenn man fie bedarf, auch ein hundert 
und zehen Hecker Buſchholtz am a = 
orſt, 
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Forſt, “. etliche Aecker mehr oder weniger, 
und zu Weichmar im Amt Camberg Drey Michass 
lis⸗Huͤner jährlich, So haben wir uns doch deß⸗ 
halben mit Bormiffen und Zulaffung der Durch» 
lauchtigften Hochgebohrnen Fürften und Herren, 
Hu. Morigen, Chur⸗Fuͤrſten ıc. von wegen des Klo⸗ 
fters Pforten, und Hrn. oh. Sriedrichen, gebohr: 
nen Ehur- Fürften, beyden Hergogen zu Sachfen, _ 
unfer gnädigften Herren, mit einander vereinigt _ 
und verglichen, alfo und dergeftalt, DaB der Hoff 
Borftendorff nun hinfürder und zu ewigen Zeiten 
berührtes Brücken, Baues erlaffen und gefreyet 
feyn foll, und das Amt Dornberg denſelben Brüs 
cken⸗Bau, fo offt es north ift, zu fertigen und zu 
halten, auf fi) nehmen ; Dargegen habe ich der 
von Heerda mid von megen des Hoffs Borften 
dorff, und aller deffelben Nachkommen, aller ob» 
verleibten Zinß, Frohn und Holges gaͤntzlich bege⸗ 
ben und allerding verziehen, und ſolches alles dem 
Amt Dornberg uͤbergeben, und ihm Gewehr und 
Gewalt in Krafft dieſer Verſchreibung zugeſtellt, 
und uͤberwieſen, welches auch vorgemelter Schoͤſ 
ſer von wegen des Amts Doruberg zur Gnuge 
angenommen , und den Brücken» Bay zu fe 
und zu halten, auch alsbald in dem befhmerlihen 
DBrücen: Bau von neues zu fertigen getreten, da⸗ 
mit die Reure der Ende überfommen mögen, und 
wie vormahls geichehen,, an Leid und an Guch 
nicht Schaden leiden dürfen, auch Die Zölle und 
Seleite an der Saal über und unrerhalb Dorn⸗ 
berg wiederum ganghafftig gemacht werden. Zu 
org und fteter Haltung haben wir. dieſet Wer⸗ 
träge 
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traͤge zweene eines Lauts verfertiget, mit unfern 
Petſchafften und Handfchrifiten bekräfftiget , und 
ieder Theil einen zu fich genommen, den auch ich 
der von Heerda in des Hofis Borftendorff Erb: 
oder Zinß⸗Buch, und ich, der Schäffer, in das 
‚ Amts: Buch, unfern Nachkommen zu ewigen Ge 
daͤchtniß regiftriren laffen follen und wollen. Ge⸗ 
fehehen am Tage Michaelis nach EHrijti unſers 
lieben HErrn Geburth im 1552, Jahre. 


‘ Nachdem dann unfern verordneten Räthen fürs 
bracht, daß die gängliche Vollziehung folches Ver⸗ 
trags aus dem verblieben, daß die Aemter, Dorn 
berg und Jehna, nehr Zinfe in die Abredungs⸗ 
Motel fegen und einverkiben wollen, denn das der 
Befehlhaber zu Borftendorff bewilliget, und aber 
unfere Räthe fo viel befunden, Daß das Amt Dorn: 
berg ſolche Zinfe biß anhero zu Erhaltung des 
Bruͤcken⸗Baues eingenommen ; &o laffen wir 
es beyderfeits dabey bleiben , und tollen hiermif 
berührte Abrede bewilliget und rarificiret haben; 
Bir der Chur» Fürft laffen auch gefchehen, daß 

berührte ſtreitige Zinß, nehmlich zweene Guͤlden, 
zweene Groſchen und zweene Pfennig an Gelde, 
ein Viertel Weitzen, ein Scheffel ein halb Viertel 
Korn, drey Viertel ein halb Maaß Gerſten, zwee⸗ 
ne Scheffel, anderthalb Viertel Haber, drep 
Pfund, ein Viertel Wachs, zwey Huͤner zu dem 
Bruͤck⸗Bau jährlich gegeben, und von unfern Be 
fehlhabern zu Borftendorff forthin nicht mehr ge⸗ 
fochten werden follen ; Dagegen wollen wir, 
Dergog Johannes Wilhelm, in unfer Amt Dur 

| er 
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berg ſolchen Bruͤcken ⸗ Bau auf ums genommen 
haben, und damit den Hoff Borftendorff forthin 
nicht mehr derentwegen belangen laſſen. —— 


Gericht über die Runiger Miefen. 


Alsdann unfer Hertzog Joh. Wilhelms Dorf 
Kunis, in das Amt Dornberg gehörig, etliche 
Wieſen und Aecker jenſeit der Saale, in oder bey 
der Borftendorffer Sluhren gelegen haben, daruͤ⸗ 
ber fich der Gericht Oberſt und Niederft unfer Amt 
age angemaßt, und Dagegen die ef Je 

ber berührte Gerichte: gegen Borftendorff: 
wollen, und dann unfere Raͤthe in:gehaltener Wer⸗ 
* ſo viel befunden, daß von den Aeckern und 

ieſen, ſo den Einwohnern gegen Kunitz eigen⸗ 
thuͤmlich zu ſtaͤndig, Lehn, Zinß und Steuer in un⸗ 
ſer Amt Dornberg etliche Jahr gereichet; Als 
haben wir der Chur, Fürft freundlich bemiigt, 
daß es nicht allein fortan mit Reihung der Steuet 
und andern Dabey gelaffen ‚, fondern auch die Ge⸗ 
richt über berührte Kuniger Wieſen und delder in 
das Amt Dornberg gehörig fepn follen, 


Borftendorffifche Gericht. 

Was > — des Hoffs er 
und um Denfelbigen liegende, auch darzu | 
Felder, Aecker, Wieſen, Gehoͤltze 341 
Leiden und anders anlanget, über ſolches alles und 
Dann auch über alle Neuengynniſche Guͤther 
zum Bruͤcken⸗Bau nicht geſchlagen, Bm an 
ausgefchloffen, follen beruͤhrte Gericht, Oberf-und 
Niederſt dem Hoff Borſtendorff — 
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dig feyn, und wir Hertzog Johann Wilhelm wol⸗ 
len, daß diefelbige von unfern Aemtern Dornberg 
und Sehna den Inhabern des Hoffs: ferner nicht 
gefochten werden ; noch auch berührte Aemter fi 
derer Orte einiger Gericht über. die Borftendorfis 
ſche und Neuengynniſche Fluhr und Guͤther am 
maſſen ſollen. 7 


’ Sifchetey. ehr }3 t 
Wenn auch zwifchen dem Dorffe Kunitz und 
dem Hoffe Borftendorff Irrungen der Fiſchereyen 
halben alfo fürgefallen, daß die Kuniger angeben, 
als ſolte die Fiſcherey in dem Mühl » Graben von 
Kunig abe, gegen Borftendorff, nahe biß an die 
Hferde- Weide, nicht weit von dem Hoffe, ihnen 
gegen Kunig zuſtehen; Dargegen der 3* 
ber angezogen, daß die Fiſcherey vom Hoffe und 
der Mühlen abe, den Mühl: Graben weit hinauf, 
biß an einen alten Erlen⸗Stock zu dem Hoffe Bots 
ftendorff gehören folt ; Als haben wir Durch uns 


ſere verordnete Raͤthe berührte Sifcherey dahin 


mitteln und vergleichen laffen, daß der Dre, da für 
Alters ein Weer auf des Hofes Grund und Bo⸗ 
den geftanden, die rechte Scheidung, der Fiſcherey 
halben, zwifchen den Einwohnern zu Kunig und 
dem —— — ſeyn und gehalten werden 
ſoll; Nemlich, daß die von Kunitz von ihren Dorff 
ab, und die Inhaber des Hoffs von dannen an 
Das Weer zum Fiſchen haben, und Feiner den ans 
dern Darüber areiffen noch einigen Einhalt thun fol; 
Dergleichen foll auch berührter Drt am alten Weer 
Die Gericht im Waſſer zwifchen dem Amt Zehna 
| Erre und 
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und dem Hoff Borftendorff fheiden, nehmlich alſo, 
daß der eine Waſſer⸗Strohm famt den Ufern ges 
gen dem Hoff zu, mit Gerichten, Oberft und Nie⸗ 
Derft im Waſſer, Dem Inhaber des Hoffs, und 
der ander AWafler - Steohm ſamt den Uſern von 
dannen ab gegen Kunig zu, in unfer Amt Jehna 
gehören follen. ) 


Das neue Borftendorfjifche Weer. 


Ss viel dann das iekige neue Weer anlanger, 
fo vor etlichen Zahren in dem Waſſer auf des 
Amts Jehna Gerichten bey dem Kuniger Ufer 
durch Vergleichung und Nachlaſſung | 
fon daffelbige in Weſen und guten OBirden en gelafs 
fen und g:halten werden, und den Kunigern | 
leget feyn, demſelbigen mit Durchführung ihrer 
Kaͤhne, Abnehmung des eingelegten oder daran 
und daruff geführten Holses und fonften Feinen 
Schaden zu thun, alles bey ernftee Straffe, fo fie 
neben dem Abtrage zu erlegen ſchuldig ſeyn follen. 


Ira A 
Dieweil auch durch die Fach und gelegte Fiſch⸗ 
Körbe das Waſſer in groffen Fluthen ‚gefteigert, 
und dadurch den umliegenden Wieſen und Aeckern 
Schaden zugefüger wird, fo follen. Die Kuniger be 
rührte Fach, fo fie in ihren felbft Waſſer der Ze 
nifchen Gericht geleget, jährlich ‚auf Bartholoma 
abzuthun und aufzuheben fchuldig ſeyn, in 
OBerbleibung deffen fol den Innehabern zu 
ftendorff frep ftehen ‚ diefelbige Fachen felbft aba 
reiffen und abzuwerffen. Ba. 


Straf 
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Straß auf den Schenckiſchen, Borftendorfe 

Onnfifchen und Zwegifchen Büchern. 

"Die groffe Land-Straffe vonder Naumburg aus. 
aufNürnberg, da fie am hohen Hölgern Ereus bey 
Der Reihnung , zwifchen dem Amte Eifenberg und 
Eamberg wendet, davon der Naumburgifche Vers 
trag meldet, gehet alsdenn von Camberg ab auf 
Steudenig, Dorndorff und Jehna, auf der Herren 
Schenden, auch auf ven Borftendorffifchen und 
Zwetziſchen Büthern, bißfaftan Jena; Wiewohln 
nun wir der Chur-Fürft uns auf ſolchen Sluhren Der, 

Straſſen Recht und Gerechtigkeit billig anzumaſſen; 
Damit aber gleichwol das Gemenge und Verwech⸗ 
ſelung der Geleit verhuͤtet, und gute Richtigkeit fort⸗ 

an im Haufe zu Sachſen gehalten würde, ſo haben 
wir freundlich und nachbarlich bewilliget, daß uns 
ferm Retter, Hertzog Fohann Wilhelmen, auf ob⸗ 
bemelten Fluhren allen, die Steudeniger, Borftens 
dorffifche und Zwetziſche Fluhren, die Straffe mit 
dem Leib⸗ Geleit/ Straſſen⸗Gericht und allen Rech⸗ 
ten, nichts davon ausgeſchloſſen, zuſtehen und ge⸗ 
buͤhren ſollen, daran wir Seiner Lbd. feine Ver⸗ 
hinderung thun wollen laſſen; Sonſten auſſerhalb 
der Straſſen ſollen der Eigenthum, Gericht und 
anderer Gerechtigkeit auf allen anſtoſſenden Guͤ⸗ 
thern, ſo weit dieſelbigen die Straſſen nicht beruͤh⸗ 
ren, wie ſie einem jeden gebuͤhret, und Herkom⸗ 
mens ift, bleiben, X: 


Was aber auch bie DER ER hf bon der: 
Naumburg aus bigan das hohe höfgerne benannte 
Creutz, anlanger , diefelbige ſol ung dem Churfiir- 

n ee Sie ſten, 
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ften, Inhalts des Naumburgifchen Vertrags, und , 
nach Beſage deffelbigen, allein bleiben, zuftehen,auch 
diefe Bewilligung dahin nicht gemeinet noch gejor 
gen werden. 


Jagd auf der Platten. _ | 
Bey unfers Hertzogs Johann Wilhelms Bru⸗ 
ders Regierung Zeiten, hat ſich das Fäger: Amt 
— einem * die —— rg r — Ge⸗ 
richten und Eigenthum in den Hoff Borftendorff 
gehörig, der hohen Wild⸗Jagd unterfangen, und 
darzu unter andern fürwenden wollen , daß. das 
Amt Dornberg, fo durch die Capitulation au 
Herzog Johann Friedrichen den Altern, gebohrs 
nen Ehur- Fürften, kommen, deffen vor Alters bes 
rechtiget gemefen; Wie wohl nun wir der Churs 
Fürft Dagegen angezogen, und noch anzuziehenhas 
ben, daß der Hoff mit allen zugehörigen 
Hoheiten und Regalien nicht übergeben, fondern 
fürbehalten, und jich dermwegen unfer Better von 
wegen des Amts Dornberg: oder: fünften Feiner 
Jagd oder anderer Gerechtigkeit auf den Borſten 
porffifchen Güthern anzumaſſen; So haben wir 
doch aus nachbarlichen Willen , und in Anfehung, 
daß unfer Better die Daran floffende Zagd hat, 
freundlich bewilliget, daß 5. 8. auf Den benannten 
Ort der Plart die hohe Wild Jagd haben ‚und 
gebrauchen mögen, iedoch daß dem Beſitzer und 
Inhaber folcher hohen Wild ⸗Jagd d, 
Schmein und Rehe auch nicht benommen, für 
dern, warın es ihme gefällig, jederzeit. zu 9 
chen frey ftehe, inmaffen wir Hertzog 30 *. 
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helm Befehl und Befhaffungthun wollen, daß bon 


unferm Jäger: Amt dem Inhaber zu Borftendorff 
are mug Peine Hinderung noch Inhalt geſche⸗ 
en ſolle. 

So viel dann die Hafen und Fuchs ⸗Jagd und 
andere Weidervercf auf der Platten und anderen 
Borftendorfjifchen Gütern anlanget, die fol den 
Osnhabern des Guthes Borftendorff alleine bleis 
ben und zufiehen ; Was aber darüber die hohe 
Wild⸗Jagd derer Derter auf den Leiftifhen Hoͤl⸗ 
Gern und Feldern betreifend ift, dieweil der vom 
Germar, als Inhaber des Guths Leiften, etliche 
alte Kauff- Brieffe bey Hergog Georgen milder 
Gedaͤchtnuͤß Zeit, als das Guth an den Orden 
Fommen, darinnen der Jagd, daß die Vorfahren 


* 


darmit belehnet und beliehen geweſen, ausdruͤckli⸗ 


che Meldung geſchehen, vorgelegt, auch daruͤber 


Ausfuͤhrung gethan, wie aus Leiſten uͤber verwehr⸗ 


te Zeit ſolche Jagd gebrauchet und verjaͤhret, ſo 
haben wir auch beyderſeits bewilliget, Daß den In⸗ 
habern des Guths Leiſten ſolche hohe Wild ⸗Jagd 
mit aller andern Jagd allein zuſtehen und bleiben 


- follen, und follen die Inhaber deffeibigen auf allen 


Leiſtiſchen Hölsern, Feldern und Lehnen, auch mie 
por Alters gehalten, zugebrauchen , auch auf den 
gemengten, Feldern an den Hölgern zu ftellen has 
ben; Und mir Hergog Johann Wilhelm wollen, 
daß fich unfer Jaͤger-⸗Amt der Jagd mit fiellen, 


ſchieſſen und andern auf den Leiftifchen Hölglein 


und Güthern enthalten foll. 
Als auch der jegige Stadthalter der Balley in 
Thüringen der hohen Wild-Bahn auf dem Rauens 
Eeeez thaler 
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thaler Hol befugt feyn wollen ; Und aber unfere 
Rathe fo viel erfundiget, daß fich feine Vorfahren 
derfelbigen nicht angemaffet , fondern das Amt 
Dorndurg fich derer gebrauchet, fo laffen auch 
wir, der ChursFürft freundlich geſchehen, daß uns 
fer Berter vie hohe ABild » Jagd auf benannten 
Rauenthale alleine haben und gebrauchen möge; 
Wenn auch das hohe Wild auf das dabey liegende 
Uttenbadhifchen Holß treten würde, fo fol unferm 
Better Darauf die obbrrührte hohe Jagd rn 
ſtehen, ungeachtet daß S. 8. von foldyen Utte 
chiſchen Holtz fuͤnff und zwantzig Aecker der Pfar⸗ 
re gegen Nuͤrckwitz eigenthuͤmlich folgen laſſen. 


Brodt und Kaͤß, fo etwan aus Borſtendorff 
gegen Dornberg gegeben worden 

Der Gemeine zu Dornberg mag vor Alters 
aus dem Hoffe Borſtendorff — Schock 
Brodt und fuͤnfftehalb Schock Kä Omen 9% 
geben worden, daß fie dem Hefe in ers⸗Noͤ⸗ 
then Hut und Trifft an etzlichen Höhen, nach Bor: 
fiendorff zu gelegen, vergünt und nachgelaffen has 
ben 5. Dieweil dann unfere verordnete Raͤthe Im 
Augenfhein befunden , Daß berührter Dxt, fo vor 
Alters zur Trifft Pride liegen blieben, ießiger Zeit 
durch die Einmohner zu Dornberg des mehren 
theild eingezogen, und zum Weinberge gebraucht, 
‚auch täglich mehr Damit belegt wird, der Hı 
Borftendorff ſich auch folcher Trifft und Hurgäi 
lich und gor verziehen und begeben; So — 
gen die jährliche Reichung der Brodt und 5 
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auch fallen, und der Inhaber des Hoffs Borſten⸗ 
dorff derwegen ferner unbelanget bleiben. 


Amt Eckertsberge, Roßla, Weimar und die 
Herren Schencken zu Nieder Trebra. 


Gericht und Jagd auf der Nieder⸗Trebraiſchen 
und andern umliegenden Sluhren... | 


Es haben fich die Herren Schencken zu Nieders 
Zrebra vielmals beklaget, da ihnen durch Das Amt 
Roßla auf der Nieder: Trebraifchen Fluhr, ſo fie 
ohne alle Mittel von ung dem Ehur-Sürften zu Lehn 
fragen, Die Gericht und Jagd nicht alleıne entzogen 
werden wollen, fondern auch zu Abbruch derſelbi⸗ 
gen, und zum Nachtheil unferer des Chur Fürften 
Lehen und Landes⸗ FFuͤrſtl Ober⸗Bothmaͤßig⸗ 
keit, drey Hege⸗Seulen auf beruͤhrter Sluhr, und 
Die eine hart on das Hauß Trebra geſatzt worden; 
Dieweil dann unſere verordnete Raͤthe aus Be⸗ 
ſichtigung der Fluhr und der daran ſtoſſenden Oer⸗ 
ter, auch aus Verleſung der alten im Hauſe zu 
Sachſen aufgerichteten Vertraͤge, der Lehn⸗Brief 
und anderer Urfunden, und aus genommener durch 
Berhör etlicher Perfonen Erfundigung, fo viel des 
funden, daß die Trebraifche Fluhr und Felder, dar⸗ 
innen auch die Schäfferey Efchenroda gelegen, von 
ung dem Ehur-Fürften und unfern Borfahren dem 
Herren Schenden mit Gerichten Oberften und 
Niederften verliehen, die Herren Schencken auch 
und ihre Borfahren berührte Gericht, neben der 
Jagd, viele lange Jahr auf der Nieder⸗Trebrai⸗ 
ſchen Stuhr in Beſitz und Gebrauch erhalten , ins 
Eeee4 mafen 
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maſſen fie ſolches mit vielfältigen Gerichts «und 
andern Fällen unfern Räthenglaubwürdig befchei- 
niget, und daß Dagegen unfer Hergog Joh. Wils 
helms Amt Ropla gang feinen Zitul, Schein oder 
Ankunft folcher Gericht und Jagd auf unfer des 
EhursFürften Lehn —— wiſſen, ee 
daß auch die Gerichts : Fälle, fo berührtes Amt 
angezogen, zum Theil auf den Dornftetter Feldern 
ergangen, und zum Theil auch der Trebraiſchen 
Fluhr Gericht fonften nicht belangen; Als ſeynd 
wir Herkon Johann ABilhelm von foldyer Annraf 
fung der Gericht und Jagd auf der Nieder» Tre: 
braiſchen Fluhr abgeftanden, und die gefagten He 
ge: Seufen alsbald abthun und ausmwerffen laffen, 
und bemilligen hiermit, daß berährte Gericht und 
Jagd des Dres auf den Nieder Trebraifchen Fel⸗ 
dern, Aeckern, Wieſen, Leiden, und andern über 
der Almen nach Darnftet, Pfuͤlsborn und umher, 
darinnen auch die Eſcherodiſche Schäfferen und 
Marek gelegen, den Herren Schenden yuftehen, 
und von unferm Amt Roßla oder fonft ihnen fers 
ner nicht geftritten noch gefochten werden folle, ie 
doch follen damit die Gericht über die beyde Höffe 
der zweyen Einwohner zu Nieder» Trebra, fo uns 
Hertzog Johann Wilhelmen zu ftehen, nicht g& 
meinet, fondern diefelbigen Gericht und Steuer 
über folche Höffe im Dorff, auch die Steuer von 
ihren Selvern, zu ſolchen Höffen gehörig, wie her⸗ 
bracht, ung fürbehalten, die Gericht aber über be⸗ 
rührter folcher Leuth Felder follen, wie obſtehet, 
den Herren Schencken zuftändig ſeyn. - 


& 
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So viel aber auch das Weydicht eslicher Wie⸗ 
fen und Weinberge, ſo den Herren Schencken zur 
ſtaͤndig, über der Almen in unfers Hertzog Joh 
Wilhelms Eberftädtifchen Fluhr, Darüber die Ge 
richt im unfer Voigtey Gebſtaͤdt gehören, gelegen 
feyn, anlanget, haben ſich die Herren Schencken 


der Fagd aufdemfelbigen Weidicht, Aeckern, Wie 


fen und Weinberg gaͤntzlich verziehen und beges 


ben, ungeachtet Daßfieund ihre Vorfahren die yagd 


auf der Eberſtaͤdtiſchen Fluhr von viel langen Jah⸗ 
ren, nach Befage der alten im Haufe Sachfen ers 
gangenen Handlung, befugt zu fepn angezogen, und 
derentwegen eine Nechtfertigung in der Chur: und 
Fuͤrſten zu Sachſen Hoff⸗Gerichte anftellen wollen, 
Desgleichen ‚weil auch in alten Verträgen bes 
findlich, daß die Gericht über der Dornftedtifchen 
Fluhr aufferhalb der Zeune, fo fonften mit Lehn, Zinß 
und Steuer der Schul: Pforte zuſtehet, in unfer 
Hergog Johann Wilhelms Amt Rofla gehören, 
und wir ung biß anhero der Haſen⸗Jagd auf folcher 
luhr gebraucyet ; So haben au die Herren 
encken zugeſagt, fich der Jagd auf der Dorn» 
ftedtifchen Fluhe, und dann auch auf den Schmies 
dehäufer Hölglein, in unfer Amt Camberg gehörig; 
und anderer Derter mehr dafelbft, fo zu unfern 
Schutzauiſchen Gehege gefchlagen, aufferhalb der 
Nieder: Trebraiſchen Fluhr gänslich zu enthalten, 
ungeachtet ob fie und ihre Vorfahren an etzlichen 
Enden dafelbft die Jagd geüber haben möchten. 
Der Serren Schencken Leuthe Aecker inder 
Kberftädtifchen Fluhr gelegen. | 


Es haben auch * Herren Schencken und die 


eees Ein: 


* 


% 
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Einwohner zu Nieder Trebra ferner fürbracht, dag 
eine groffe Anzahl Aecker, mehr dann drey hundert in 
der Eberſtaͤdtiſchen Fluhr gelegen; ſo vor Altersalle> 
wege den Leuthen zu ihren Guͤthern gegen Nieder⸗ 
Trebra zuſtaͤndig, den Herren Schencken gelehnet 
und gezinſet, und uns dem Chur⸗Fuͤrſten geſteuret 
hetten, ungeacht ob die Gericht daſelbſten uͤber die 
Eberſtaͤdtiſche Fluhr, in die Voigtey Gebſtedt ge⸗ 
hoͤrig. Und nachdem von ſolchen Aeckern die Law 
the zu Nieder⸗Trebra etzliche denen Einwohnern zu 
Ederſtaͤdt verkauffet; So wolten dieſelbige nun⸗ 
mehr die Steuer davon ins Amt Weimar wenden, 
und uns dem Churfuͤrſten, auch den Herren Schen⸗ 
cken die Zinß, Lehn und Dienſte entziehen. Dieweil 
dann unfern Raͤthen aus genommener Berhör und 
Erfundigung fo viel glaubwürdig und gewiß 0% 
macht, daß von foldyen Aeckern allen, fo ietzo oder 
por Alters gegen Nieder-Trebra gehoͤret, die Steuer 
aufferhalb jieben Viertel Landes allemege ung dem 
Ehur: Fürftenund unfern Borfahren gereichet mon 
den, und die Gericht durch alte Berträgein berühtte 
DBoigten gefchlagen; So laffen wires auch dabıy 
bleiben, und wollen, daß es fortan auch alſo gehalten, 
und die Steuer von folchen Aeckern allen, diefelbigen 
wären,denen zu Nieder-Trebra bleiben, oder von h⸗ 
nen verfaufft, vererbet, verwechfelt, und alfo auffer- 
halb des Dorffs aufandere kommen, unsdem Chur: 
Fuͤrſten gegeben werden, und folgen follen. 

So vielaber die fieben Viertel Landes, welche in 
denfelbigen Fluhren von ſolchen Aeckern in unfer 
Hertzog Joh. Wilhelms Amt Weimar verfteuret, 
mit Denfelbigen und dann auch mit. den a 

uder 
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über Die gange Fluhr fol es gehalten werden, wie eg 
biß anhero hergebracht, nehmlich, daß fie in unfer 
Boigtey gehören. | 

Anlangend die Zinß, Lehn, Gericht und Frohn; 
Diefelbige foll den Herren Schencken, in allermaffen 
fie Diefelbige auf denen Aeckern herbracht,bleiben und 
folgen, ungeachtet mo auch diefelbigen Aecker bins 
fommen; Es ſollen aber die Leurhe und Einwohner 
. zu NiedersTreebra nicht Macht haben, ihre Aecker 

und andere Frohnen und Dienft auf Die von ihren 
Güthern verkaufte Stücke ın der Eberſtaͤdtiſchen 
Fluhr gelegen mit zu ſchlagen, und die Eberſtaͤbti⸗ 
ſche damit zu belegen; Es wäre Dann, daß in einem 
aufgerichteten Kauff und Contra&t mit ausgedins 
get, und Verſehung gethan, mas ein jeder derwegen 
auf ſich nehmen und leiſten ſoll. 


Nieder⸗Trebraiſche und Eberſtaͤdtiſche 
Ruppelweide, 


. Als auch Die Gemeine zu Nieder⸗Trebra und Eher: 

ſtaͤdt gegen einander geftändig getvefen , daß fie auf 
den Trebraifchen und Eberftädrifchen Feldern die 
Kuppeliveide und gemengte Trifft und Hut haben, 
und aber unfere Räthe im Augenfchein befunden, 
Daß berührte Trifft und Kuppelweide durch Er⸗ 
bauung der Weinberge, Umreiſſung der Leiden, und 
andern geengert, eingesogen und geſchmaͤhlert wor: 
den, deſſen fich dann beyde Gemeinen gegen einander 
beflaget; So haben wir es dahin verabfehieden und 
vergleichen laffen, Daß die Weinberge, und was fons 
ften mehr daſelbſt neulich erbauer und zugericht, bleis 
ben, aber fortan nichts mehr neues zu Schmähles 
| rung 
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rung folcher Trifft und Hut» Weide auf beyden 
Fluhren erbauet und fürgenommen werden fol. 
Sonderlich aber fol der Graben, fo die Leuthe 
zu Eberftädt hart jenfeit des Waſſers von Trebta 
aus an einem Orthe, da fie ein Weidich ſtecken und 
aufrichten wollen, wiederum eingeriffen und abge 
than werden , damit die Einwohner zu Nied 
Trebra des Drts die Übertrifft haben, und deſto 
baß ihrer Kuppelweide gebrauchen mögen. 
So viel folgende die neuen Steige, Segung der 
Sdteine, Befihrigung der Steine, auch ander meh⸗ 
rers anlanget , Derowegen unfern Raͤthen allerl 
Klagen einbracht, dieweil aller folcher Klagen 
ber ein Vertrag fürgelegt, Dadurch Denenfelbigen 
Maß gegeben wird, folgendes Inhalts: 
Nachdem fi) an-die Durchl. Hochgebohrne 
Fuͤrſten und Herren, Herren Johann Friedrichen 
den Mittlern, und Heren Johann Wilhelmen, Ge⸗ 
Brüder, Hergogen zu Sachſen ıc. meine.gn 
Fürften und Herren, der Edle und Wohlgebohr 
ne, Herr Hand Schenck, Herr zu Tauten 
und Priefnig, über die Gemeine zu ra 
ber Beſchwerung halber, beflaget; Als ba 
Ihre Fürftl. Gnaden mir Wolfen Bluͤhmle 
der Zeit Schöffen zu ABeimar, befohlen, Di 
gen Sachen zu verhören, zu befehen unddarein ge 










bührliche Berfhaffung zu thım. he ge 
Demnach bin ich vorgemeldter Schäffer 
dato an Drtern der Gebrechen erfchienen, Diefelbt 
gen beſichtiget, und ift mit Wiſſen und Bewili 
wohlgedachtes Herrn Schencken und bey der Ge 
meine zu Eberftädt und Trebra in folchen ut 


- nachfolgende Abrede und Vertrag gemacht: N 
lich * erſtlich fo viel Die Gerichte anlanget, fol 
bey vorigen Vertraͤgen/ als Anfangs, verbleib | 
die Kuppelmeide betreffende , folle dem Her 
Schencken Hanfen, und allen feinen Nachbaren, 
die Hut und Weide mit feinen Schaafen inEber 
ſtaͤdter Fluhr auf derfelbigen Anger und Gemeine 
unabbrüchig, mie vor Alters herkommen, bleiben; 
So follen auch beyde Gemeinen zu Eberftädr und 

Trebra die Kuppel » Hut mit ihrem Vieh in der 
Fluhr Eberſtaͤdt und Trebra haben und gebraus 
chen, und mag ein jeder Theil auf des andern of⸗ 
fenen Gemeinden, und wann Die ‚Felder ledig, huͤ⸗ 

ten und freiben, Doc) daß die Leuthe nicht die he 
gebunden zwifchen den Aeckern leithen und führer 
en, fondern fich der Huth gebrauchen, bepder- 
ſeits in Fluhren, mie iego lange Zeit worden, und 
herkommen fl. . 
Nachdem auch die von Eberftädt in ihren Fluh⸗ 
ven egliche Stuͤck Rugen liegen laffen und das Graß 
darauf zu hegen vermeinet ; Als foll denen von 
Trebra fich deffelbigen mit ihnen zu gebrauchen 
frey ftehen,, doch daß fie es Denen von Eberſtaͤdt 
gleichergeftalt auf ihrem Hege / wahren Stücken 
auch verftatten. ' 

Der Steige halben über des Schenck Hanfen 
Wieſen, diefelbige neue Steige follen vermöge vos 
riger Verträge alle abgethan, und allein die alte 
Sußfteige geftattet, und da jemand darwieder ge« 
erg ‚ gepfändet und gebuhrlich geſtrafft wer⸗ 


n. 
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Der Anger zu Eberftädt fol nunmehr hinfort zu 
Schmählerung der beyder Gemein Dufund Tri 
unverbauet bleiben ;: Desgleichen follen ſich beyde 
Gemeine Eberftdor und, Trebra in ihren Fluhren, 
als um Wieſen⸗ gebauens Befriedung, oder Vers 
grabung gemeiner Anger, Leiden, und Ausrottung 
derjelben gemeinen Herten und Berge gänglich eı 
halten, damit ihnen allerfeits ander gemeinen täglie 
chen Kuppel Hut nicht Abbruch mögte gefihehen, 
aber die ietzo allbereit vermachten Derter auf dem 
Anger follen der Gemeine zu Eberftädt bleiben, in 

Gleihnüß den Trebraifchen an ihren Orte au), 
Der Gebrechen im Kelde und Fluhr Eberftädt, 
des Abährens halber, ift bewilliget, daß man von 
beyden Theilen vier unpartheyifche. geſchworne 
Seldmeffer folle verordnen, dieſelbigen ſollen des 
Abaͤhrens halben die Leuthe, wie billig vergleichen 
und vertragen, | 2. Tea 

Bon wegen der Zinfe, fo die Leuthe zu Eberftädt 
dielgedachten Herrn Schencken Hanfen jährlich zu 
Er ſchuldig, Diefelbigen follen ihre Zinß, wie vor 

Itevs herfommen, zu jeder Zink» Zeit , wann fie 
gefordert werden, gegen Trebra ins Buch ausriche 
ten und bezahlen, auch alle Retardara zum ‚Förder 
lichften erlegen, Die Lehn follen die Leute zu Priefnis 


ſuchen. | 
Es fol auch dem Schenck Hanfen feine Schaaf⸗ 
Feifft, inmaffen die hievor aufgerichtete Vertraͤge 
vermoͤgen, geftattet werden. Desgleichen follen 
feine Diener mit dem Mifte in ven Weinberg, Us 
verhindert der Gemeine u Eberftädt, oben über 
der gemeinen Anger bep den neuen Däufern, da 
vor 


| 
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vor Alters ein gemeiner Weg geweſen, fahren, und 
den Miſt von den Wagen der Ende um Schenck 
Hanſen Wieſen niedergelegt und abgeladen wer⸗ 
den, ohne Beſchwerung der Gemeine zu Cberſtaͤdt, 
jedoch follen feine Diener in Zeie der Heu⸗Erndten 
Die Ausforten mit Dem Heu nehmen.binter dem 
Hirten» Haufe, mie bißhero ift üblich gebraucht 
worden, 

Das Stück Zaune unten an des Hrn. Schenck⸗ 

n Weinberge foll vermöge des, wie es abges 
chnürt, ohne Längerung zurück geſatzt werden, 
Mit den Pfändungen foll es alfo gehalten twerden, 
wo die von Eberftädt an Des Schenck Hanfen, oder 
der Leuthe Schaden zu Eberitädt, oder in felbiger 
uhr befunden und gepfändet werden, follen die 
euthe das Pfand dern Schuldheiffen zu Eberſtaͤdt 
antworten, der alsbald und unfäumig die Schas 
den foll neben beyden Leuthen befichtigen, dem Bes 
fchädigten fein Schade nach Erfänntniß erleget, 
und gebührlich geftrafft werden, 

Es fol auch Fein Theil dem andern Gaͤnſe, Hüs 

ner, Endten, noch anders etwas erfchlagen , noch 
pfrencfeln , fondern wenn da Schade gefcbicht, 
pfaͤnden, und mit den ‘Pfänden, wie vorgemeldt, 
sebahren. 
Mit dem Salkrincfer , desgleichen mit dem 
Werth foll es, vermög der vorigen Berträge und 
ihres Auszuges oder Vorbehalte, ruhen, und ges 
halten werden, und da hierinnen weiter Frrungen 
fürfielein, fo fol man ſich, des Ausipruchs halben, 
‚weiter gütlich vergleichen. 


Den 
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Den gemeinen: Weg nach Wickerftädt follen 
die von Trebra und Eberftädf mit reuten, fahren, 
hüten, gehn und ftehen zugleich unverhinderlich ges 
brauchen, und follen ſich Die Leute ohne das gegen 
einander mit Worten und Wercken friedlich halten 
und erzeigen, wie ihnen dann ſonderlich und ſaͤmt⸗ 
lich ift ein Friedgeboth geſchehen bey poen gehen 
Guͤlden, welcher aber über ſolchen Frieden fehreiten 
würde, der foll andem Drte, da die V 
gefchehen, um genannte Poen geftraffe, auch bey» 
den Gemeinen zugleich ein Faß Bier verfallen feyn, 
und an welchem Orte verbrochen, getruncken wer⸗ 
den, fonften folte es in alle Wege bey den hiebevor 
aufgerichteten Verträgen bleiben. Zu Urkund har 
ben wir Schenck Hanf , Herr zu Tautenberg,und 
Wolff Blümlein, Schöffer zu Weimar, unferean- 
gebohrne und gebräuchliche Pittfchafft hieran ge⸗ 
druckt, und ieder Gemeine einen Abſchied ſich Das 
nach zu richten, zugeftellet, geſchehen und geben, 
am Donnerftage nad Quafimodogeniti, Anıp 
neun und funfjig. 12 Mae 

So laffen mir es ben ſolchen Vertrag auch Blei: 
ben, und wollen denfelben hiermit ratificiret und 
beftätiget haben, und ift unfer Meinung, daß be 
rührtem Vertrag in allen Puncten geleber und 
nachgefeger werde. | 


Bericht und Sifcherey in der — 
der auch Ober» Trebra und Eberſtaͤdt 


Zwiſchen unfer beyderfeits Aemtern Eckertsberge 
und Weimar haben ſich eine Zeitlang lang . 
er 


za.— ZZ = 
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der Gericht und Fiſcherey halben in der Almen 
bey Nieder-und Obers-Trebra, auch bey Eberſtaͤdt 
Irrung erhalten; Und dieweil vor wenig Jahren 


sin Kind hart hinter Nieder» Trebra in der Imen 


ertruncken, welches Durch unfern des Chur: Fürften 
Schoͤſſer zu Erfartsberga in unfern Gerichten zu 
Auerftädt begraben, und aber deffelben Gerichts: 
Sau fih der Schäffer zu Roßla mit unbefugter 
Gerichtsſetzung hart hinter den Zäunen am Dorff 
Hrieder» Trebra und andern mehr angemaft, fo 
find darüber Arreſt, Pfändung, gefänglidhe Eins 
ziehung und dergleichen ergangen; Nachdem 
Dann unfere bepderfeits verordnete Raͤthe in Vers 
hör und Befichtigung diefer Sachen aus den fürs 
gelegten Amts» Büchern, Urkunden und vieler als 
ten Perſonen Auffagen, alfo viel gründlich erfuns 


- det, Daß unferm des Chur »Fürften Amt Eckarts⸗ 


berge die Gesicht und Fiſcherey von dem Drte an, 
da ſich die Fluhrftetter Felder enden, und zweene 
Steine gelast feyn, biß gar hinunter an den Darna 
ſtettiſchen Weg in der Ilmen gebühren und zuftes 
hen; Als wollen wir Hergog Fohann Wilhelm 
diefe ernftliche. und gebührlihde Verordnung und 
Beſchaffung in unſere Aemter, Weimar, Roßla 
und Dornburg, thun, daß unſerm Vetter fortan 
daran kein Einhalt noch Hinderung geſchehe; Und 
damit dieſe Dinge deſto mehr richtig gehalten, und 
Gewißheit haben mögen, haben wir Hertzog Joh. 
Wilhelm uns dahin freundlich erflährer , daß uns 
fers Vettern Amt Eckartsberge nicht alleine indem 
Haupt» Streohm fo weit, mie obftehet, ſondern 
auch in Den beyden Mühl- Gräben oder Muͤhl La⸗ 

Ffff chen, 
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chea, deren eine Durch Die Ober⸗Trebraiſche Fluhr, 
Die andere über die Eberſtaͤdtiſche Fluhr gemacht 
und gehalten wird, die Gericht und Fiſcherey in 
Waſſern und deren Ufern zuftehen und gehören 
follen. Allein dieweil des Dres halben, ſo weit der 
eine Mühl: Strohm durch das Dorff Eberftäde 
lauffet, etwan durch unferer Vorfahren Räthe ein 
Vertrag abgereder, folgendes Fahalts; 


Don GOttes Gnaden Wir Fohann Friedrich, 
Des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg: Marſchall und 
Chur» Fürft, Burggraff zu Magdeburg, und von 
deſſelben Gnaden Wir Morig, beyde Hertzogen 
zu Sachſen, Gevettern, Landgrafen zu Thüringen, 
und Marggraffen zu. Meiffen,, bekennen und 
Fund vor und und unfern Erben gegen ı | 
. Nachdem unfere Aemter, Weimar, Efartsberga, 
Roßla und das Hauß Liebſtaͤdt, Der Gericht uff 
dem Waſſer⸗Strohm, der Durch das Dorf Eber⸗ 
ſtaͤdt fleuft, und uf den gemengten Geldern das 
ſelbſt, auch in dem Liebftädter Hols, eine lange 
Zeit irrig geweſen, derowegen fie letzlich an unfer 
Dber: Hof: Gericht zu Rechtfertigung und ſchleu⸗ 
nigen Austrag von ung geweiſet; Nachdem ſich 
aber Ddiefelbige nn" etwas lang verjos 
gen , und ſich derhalben zu Abhelffung berührrer 
ebrechen unfere Raͤthe und lieben Gerteuen, 
Emald von Brandenftein zu IBeimar, und WBolf 
Keller zum Eckertsberge, Haupt: und ee 









aus unterthäniger Wohlmeinung, inmaffen 

hernach folget, in gütliche Unterredung mit einans 

der eingelaffen : Nehmlich, daß ung dem Chur⸗ 
Fürften 
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‚Rüriten zu Sachen und unferm Aint Weimar die 
Ober ⸗ und Nieder» Gericht in vorberührten Waſ⸗ 
fer: Steohm zu Eberjtädt, fo weit das Dorff ietzo 
endet, und in Den gemengten ‚Feldern daſelbſt zu⸗ 
ſtehen, aber uns Hergog Morigen zu Sachfen und 
‚das Hauß Liebſtaͤdt die Ober⸗ und Nieder Gericht 
in dem Liebſtaͤdter Holtz gebuͤhren, und damit die 
vbberuͤhrten Irrungen aufgehoben werden, ſo ha⸗ 
ben Wir uns ſolche Mittel genannter unſer Haupt⸗ 
und Amt: Leuthe aus Wetterlichen freundlichen 
Willen auch gefallen lafjen, und nehmen daffelbe, 
wie berührt, hiemie für uns, unfere Erben und 
achkommen an, und wollen, daß demſelbigen von 
unſern AmptReuthen und Unterthanen beyderſeits 
alſo nachgegangen, und von feinem Theil darwie⸗ 
‚der ir werden folle, £. Haben auch darauf. 
‚Die. Rechtfertigung am Ober: Hof Gerichte des 
Stucks halben abgefchafft und gegen einander fal⸗ 
len laſſen. Und des zn Uhrkund unfere Inſiegel 
an dieſem Vertrags » Brief miffendlich hängen laſ⸗ 
fen, der geben ift nach CHriſti unfers lieben HErrn 
‚und Seeligmachers Geburth im taufend, fünff 
| —— fuͤnff und viertzigſten Jahr, am Tag 
artini. 

So' laſſen wie der Chur⸗Fuͤrſt es auch dabey 
bleiben, und wollen beyde ſolchen obberuͤhrten Ver⸗ 
trag hiermit ratificiret und beſtaͤtiget haben. | 

Dieweil aber auch die Leut umherö zu Ober⸗ 
und Nieder» Trebra, Fluhrſtaͤdt und Eberftädt ans 
‚gezogen, Daß fie die Wochen zmeene halbe Tage in 
der Almen, Mittwochs und Freytags Vormittage, 
‚am ſiſchen haben folten, welches fie Dann zum Theil 
Sfff2 unfern 


3188 Beylage Numr. 7. 


unſern Raͤthen glaubwürdig beſcheiniget; So ha⸗ 
ben wir der Chur⸗Fuͤrſt ſolches den Haußgeſeſſenen 
Leuten auch gnaͤdigſt nachgelaſſen, iedoch daß ſie 
der Fiſcherey anders nicht, dann wie herbracht mit 
Angeln und Haamen, oder Bern brauchen, und 
Daß ihrer zweene oder mehran einem Ort Die Haa⸗ 
men nicht zugleich und neben einander führen, fons 
dern unterfchiedliche und gemöhnliche Maß mit ih⸗ 
rem Sifchen halten, Damit das Fiſch-⸗Waſſer nicht 
veroͤdet und verwuͤſtet werde. 


See: Seulen, Jagd und Gericht zwifchen 
Sulga und Seringen. 

Ferner hat unfer Herbog Johann Wilhelms 
Bruder ungefehrlich vor acht Fahren, an die Ders 
ter, da die Sulgauifchen Gericht anfangen, zwi⸗ 
ſchen der MRehhäuier  Grinftettifchen und Heringie 
fchen Fluhr daſelbſt vor Alters zu Scheidung der 
Gericht alte Steine gefeßet, Hege-Seulen auſtich⸗ 
ten laſſen; Dieweil aber dadurch den Herren 
Schenden auf dom Mühl-Hols, fo ihr gehn, und 
Dann auf ihren eigenthümlichen daran ftoffenden 
Hölglein und dem Fuchs⸗Loch die Jagd eingezogen 
worden, und dann unfer beyderſeits verordneten 
Raͤthen durch die Herren Schencken fo viel darge⸗ 
than und ausgeführet, daß fie der Hafen : und 
Fuchs⸗Jagd auf ſolchen Hölslein befugt, ungeacht, 
ob ihnen die Gericht darauf nicht zuftändig; So 
haben wir Hergog Johann Wilhelm foldye gefagre 
Hege: Seulen wiederum ausheben,, wegthun, und 
gnädiglich gefchehen laffen, daß an berührten En⸗ 
den die Herren Schenken ſolche Hafen» und 
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Jagd haben follen , iedoch behalten wir uns für, 
daß mir durch unſern Windhetzer berührter ai 

auf ſolchen Hölslein auch gebrauchen mögen; Wie 
Dann unfere Raͤthe aus genommener Erfundigung 
. Befunden, Daß es alſo für Alters gehalten und her⸗ 
gebracht. Und Damit unfer Hertzog Koh. Wil⸗ 
helms Sulgauifche Gehege defto beffere. Gewißheit 
habe; Als haben wir obberührte ausgehobene und 
andere Hege-Seulen auf die Sultzauiſchen Güs 
ther aufrichten, verordnen, und Damit hinter des 
Pfarhern zu Rehhauſen Hölglein anfangen, und 
Dafelbft Drey Hege⸗Seulen um das Hole alfo fes 
gen laffen, daß von dem Gehege berührtes Hoͤltz⸗ 
lein ausgefchloffen, und gegen Rehhauſen gehören 
fole; Serner haben wir wiederum vier Heges 
Seulen beffer hinauf von einem Hügelein ab auf 
einem Weinberge zu, hinter dem Wagener-Hoͤltz⸗ 
lein auf der Probftey Hole zu, fo gegen Sultza ges 
hoͤrig, und für demfelbigen Holg hinter dem Fuchs⸗ 
Loch weg, biß wieder auf eine Höhe, der milde 
Wald genannt, zu ſetzen und aufzurichten befohlen. 


Bas nun hinter ſolchen gefagten Hege-Seulen 
vom Wagener: Hols an und biß zum Ende des 
Fuchs⸗Lochs, dDieffeits der Hege-Seulen, nah He⸗ 
ringen zu gelegen, das fol den Herren Schenden 
gleich ung mit Hafen: und Fuchs⸗Jagd zu beweider 
werden und zu bejagen frey ftchen. 

Jenſeit aber der Hege-Seulen follen fich die: 
Herren Schencfen und anderg, in unferm Sulgauis 
ſchen Gehege Fagens und Weidewerck zu treiben, 
eufern und gänslich enthalten. Ä 

öfff3 So 
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ee, 
‚So viel aber des Oris ve Gerichte anlanget, Die: 

fol:n uns Hertzog Joh. ABılhelm , wie die gefagte 

Steine, fo vor Alters vermahler daſelbſt auswei⸗ 

fen, bletben, und ſolcher ausgehobenen Seulen hal⸗ 

ber mit nichten gefochten werden, welches wir der. _ 

Chur-Fuͤrſt auch) allenrhalden alfo freundlich zu 
feicoen feyn. | 


Bericht in der Ilmen zu Groſſen⸗ Zeringen, 


‚ Und nachdem ferner dafelbft in Dem Waſſer der‘ 
Imen zwifchen ung, dem Ehur: Fürften, und une. 
een Rehn: Leuten, den Herren Schencken an einem, 
und unfern Hersog Johann Wilhelms Brüdern 
anders Theils, Frrungen eine Zeit lang ficb alſo ere 
(ten, ob Die Gericht von den Zäunen Des Dorffs 
roffen » Heringen ab, (da Die gefagte Steine die 
Gericht bey dem Mühl-Hols zwiſchen Sultza und 
Eckartsberga fcheiden, ) das Dorff ben der Mühe 
Jen hinunter biß zum Ende, da die Ilmen in Die 
Saal eunfleuft, uns Hergog ZJohanıı Milhelnen 
alleın zuftünden, oder unferm, des Chur⸗ Fuͤrſten, 
Amt Eckartsberga zum halben Theil, und zum ans 
dern halben Theil den Herren Schencken gehörten ; 
Und dann wır Hertzog Johann Wilhelm aus Fuͤr⸗ 
legung der Amıs Bücher, auch fonjten fo viel bes 
ſcheiniget, Daß die Sifcherey in Ilmenſtrohm biß in 
Saal d-ffeibigen Ders unferm Amt Roßla gebuͤh⸗ 
ver; So haben wır der Ehur-Fürft, damit unfer 
Vetter die Fiſcherey deſto baß erhalten möge, 
freundlich bewilliget, daß die Gericht auch daſelbſt 
nicht allein na rechten Ilmenſrohmen, — | 
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ſch im Mühl Lachen oder Graben zun halber 
Buffer, in unfers Vetters Amt Roßla gehören, 
und das andere Theil der Gerichte im halben 
ifer gegen Heringen den Herren Schenden 
bleiben und zuftchen ſoll. Ä 8 
Damit dann auch die Herren Schenken unter⸗ 
thäniglich zufrieden gewefen, iedoch daß ihnen fons 
ften die Gerichte im Dorffe Groſſen Herin —F 
dann auch auf dem lag, melcher zwiſchen 
Muͤhl⸗ Lachen und Ilmenſtrohm gelegen, auch im 
halben Theil des ABaffers fortan: ferner nicht ge 
fochten werden, Darbep wir es auch Hergog Johann 
Wilhelm bleiben laffen, und wollen derentwegen 
unfer Amt Roßla gebührlichen Befehl zu geben wife 
fen. Esfoll gr hiemit und dadurch, mas wir bey⸗ 
derfeits, der Chur-Fürft, und wir Hergog Johann 
Wilhelm, der Gericht im Waſſer halben freundlich 
bemilliget, die Gericht auf den andern Heringifchen 
Gütern nicht gemeinet, fondern diefelbigen allenthale 
ben zwifchen dem Amt Eckertsberga und Roßla in 
Wuoͤrden bleiben, wie die des Drts vor Alters ver 
fteinet und vermahlet feyn. / 


Sifcherey in der JImen zu Groſſen⸗Heringen. 


Und dieweil auch die Leute zu Groffen-Heringen 
und andern Dörffern Dafelbft umhero angezogen; 
daß fie die Wochen zweene halbe Tage, Mittwochs 
und Freytags Bormittage , in der Denen zu fiſchen 
haben follen, welches fie unfern Rathen zum Theil 

laubwürdig befcheiniget; So wollen mir Hertzog 
SopannBilpeli ſolches den Haußgeſeſſenen Leuten 
Hr Ffffa auch 
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auch hiermit nachgelaffen haben, iedoch daß fie Der 
Fiſcherey anders nicht, Dann, wie hergebracht, mit 
Angeln und Damen oder Bern gebrauchen, umd 
daß ıhrer zweene oder mehr an einem Drte die Has 
men nicht zugleich und neben einander führen, fons 
dern unterfchiedliche und gewöhnliche Maaß mit ih⸗ 
ren Fifchen halten, damit das Fiſchen⸗Waſſer nicht 
veroͤdet oder vermüftet werde, 


Bericht auf dem Platz bey dem Rehhaͤuſer⸗ 
Adlglein. 


Als auch diefer Enden an des Pfarrers zu Rebe 
baufen Hölglein ein Platz mit etlichen Aeckern ges 
en Sulga hinab biß an einen Stein, fo bey der 
Pühmisfcher Bach geftanden, und neulich ausgefals 
len, der Gericht halben etwas irrig geweſen, und aber 
unſere Räthe fo viel befunden, daß berührrer Plag 
gegen Rehhaufen gehörig, und ung dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
en mit Reha, Zinfen und Steuer zuftändig ift; Als 
llen auch die Gericht über berährten Plag in die 
torta gehören, und die Öireng und Scheidung des 
Orts der fteeitigen Gericht halber, von des Pfarrers 
Hölslein an, da die Hege⸗Seulen gefaßt, nicht in 
den Rehhaͤuſiſchen Bach, fondern oben an hohen 
— — Rhein, biß an den Stein, welcher an den 
Bach ausgefallen, fepn und gehalten 
werden, 


Des Ems: Müllers Muͤhl⸗Graben auf der 
Probftey, | 

Der Müller in der Ems » Mühlen, unfer des 

Chur: Fuͤrſten Schulen Pforta gehörig, hat o 
AU 
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auch unter andern beflaget, daß ihme vor Alters 
nachgelaffen, einen Mühl-Graben aufder Probfteys 
Wieſen faft mitten herdurch zu halten, Dadurch et 
Die Ems⸗Bach aufdie Mühle geleitet, welcher Gras 
ben neulicher Zeit durch den Inhaber der Probfteys 
Güter geendert, und dafelbft in die Höhe am Hole 
gemacht, dadurch das Waſſer einen ftärcfern Fluß 
erlanget, und oftmals, auch in geringen Sluthen, 
aus dem Graben, fo weit derfelbige über Des Müls 
lers eigen Wiefen gehet, auszulauffen, und dem 
- Müller Schaden zuzufügen pfleget, ungeachtet daß 
auf den alten Graben, damit derfelbige und Fein an» 
derer durch die Probſtey Wieſen gehalten würde, 
ein Zing gefehlagen, und jährlich von ihme gegeben 
würde. Diemeil dann berührtes Amt Roßla des 
alten Grabens, und des Davon gegebenen Zinfeg, 
nicht in Abrede feyn mögen, und gleichwohl unfere 
Raͤthe ausdem Augenfchein befunden, Daß der alte 
Grabe der Probftey- Wiefen etwas fchädlich, auch 
Der neue Graben gelegener und bequemer feyn moͤch⸗ 
te; So haben wir e8 beyderfeits dahin vergleichen, 
und mitteln laffen, Daß dem Ems; Müller zugelaffen 
und frey ftehen folle, unten am Ende hart an feiner 
Wieſen, iedoch noch auf der Probftey Wieſen, ein 
Quer⸗Graͤblein, obendrey Ellen, und unten andert⸗ 
halb Ellen breit, zu machen, uhd Dadurch Das Waſ⸗ 
fer aus dem Muͤhl⸗Graben in groffen Sluthen, und 
wenn es ihme gefällig, Die Quer Durch Die Probſtey⸗ 
Wieſen, biß zum Ende derfelbigen, an den Drt, da 
der alte Überfchuß Des Waſſers gangen, zu führen 
und zu leiten. 


Sfffs Dar⸗ 
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Darneben foll auch berührter Müller Macht ha⸗ 
ben, oben den langen Mühl: Graben , und ſolches 
Quer. räblein über Die Probſtey⸗Wieſen jährlich, 
oder fo offt es Noth, zu fegen, zu räumen, und auf 
feinen Koften in guten Wuͤrden felbft zu halten. Das 
gegen hat der Müller bewilliget, den jährlichen Zinß, 
wie er Denfelbigen biß anhero gereicht, aljo auch volr 


gends zu geben und zu erleg x 
Gericht auf des Ems: MTüllees Wiefen. 


Als auch an demfelbigen Drte fürbracht , daß 
dem Ems- Müller neulich auf feinen eigenen Wieſer 
durch Das Amt Roßla etliche Schaaffeabgepfänd 
ungeachtet, Daß berührtem Amt die Gerichte Dafelb 
nicht zuftünden, inmaffen die Pfändung ohne Ent; 
geld und Abtrag wiederum folgen müffen, und di 





J u 









unfere Räthe aus fürgelegten alten Verträgen, auch 


fonften fo viel befunden, Daß die Gerichte über be 
rührte des Ems- Müllers Wiefen im unferer 
Ehur-Fürften Schul-Pforta gehörig, fo fol 
folche Pfändung den Pfortiſchen ten zu Peiner 
Einführung gereichen, und wir Dergog Joh. Wil 
helm wollen die Verordnung thun, Daß dergleichen 
fortan von unferm Amt Roßla verbleiben, und unters 
laſſen werden foll. | 
| el, Trifft, 


Als denn ferner in dem alten Des Haufes zu Sach⸗ 
fen aufgerichteren Verträgen ein Articul, belangende 
das Stifft Pforta und Amt Ropla des Müllers in 
der Ems: Mühlen und derer zu Sultza halben, geſe⸗ 
ger des Inhalts: Weil der Müller auf der * 


| 


] 
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ühlen € eine Zeitlang Das Getreidig bey den ‚Leuten, 

geholet, ſo mag er hinſort es bep feinen. — 
| auch alſo —5 es ſolle * 5 — 
bey ihren Muͤhl Gaͤſten auch 
ftalt das Getreidig hohlen zu len 5 
erfolget, Daß fich der Müller zu En 
anhero unterfianden, das Gett 
Dexter, Ende, zum Theil da Feine | 
Theil gange enge Rafen-ABege Bad das, 
ur 8* ern wit und Na — fügt, 

arüber fich au ung, Arreft, andere, 
* * arınen deuthen beſchwerliche Eingriffe * 
J — dieſe Dinge dahin mittlen und be 
eiden —* daß nun — — beydei der Ende 
ihlen,, auch a ee uͤhlen Die El 
gar — —— Hinfder eine mehr gehalten 
werden follen,. 

Es foll aber den Müllern allerſeits nachgelaffen. 
ſeyn, und frey chen, das Gerreidig nicht mit Eſeln, 
ſondern mit Kaͤrnen oder Wagen bey ihren Muͤhl⸗ 
Goaͤſten zu hohlen, jedoch daß fie daſſelbige auf ge⸗ 
woͤhnlichen Wegen, an Orten, da den Leuten nicht. 
ER geſchicht, in Die Mühl führen und bringen 


Hut, Weid und Trifft swifchen Sultza, Darts 
ftade und Lieder» Trebra, 

Serner haben ſich auch,der Hut, Weide und Trifft 
halben, zwifchen der Gemeine der dreyen Fleck, Dorff 
und Berg Sulga an einem, der Dorffihafft Darn- 
ſtädt am andern, und den Heren Schenden zu Nies 
der: Trebra drittentheils/ Itrungen alſo vera 

Da 


PER 
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daß die von Sulga in die Darnſtaͤdtiſche Fluhr durch 
aushuͤten und treiben, und dagegen auf ihren Fel⸗ 
dern den Darnſtaͤdtiſchen Feine Kuppel⸗Weide ges 
ftattet, auch den Herrn Schencken nicht nachlaſſen 
wollen, daß fie neben ihnen auf der Darnftädtifchen 
Fluhr mit hüten und weiden fülten; Dieweil dann 
unſere Räthe aus der Berhör und genommener Er, 
Fundigung fo vielbefunden, ob wohl die Daruſtaͤd⸗ 
tifchen der Sulgauifchen Gemeine der Trifft auf ih» 
ver Fluhr nicht in Abrede geweſen, und die Sulsani, 
fhen ihnen die Kuppel» MWeive hinwiederum 
nicht gefteben wollen, Daß fie doch Derfelbigen 
Trifft hinauf an eslichen Sultzauiſchen Feldern, 
als bey der Lindelohe Eppiſchen⸗Holtz über den Reu⸗ 
ſen⸗Weg in dem Bruch⸗Hoͤltzlein, neben den Sul 
Sauifchen mögen gebrauchet haben; Als haben wir 
ſolche Kuppel⸗Weide dahin mitteln und vergleichen 
laſſen, daß Die Sulgauifche Gemeine die Huf und 
Trifft auf der gangen Darnftädrifen Fluhr in of: 
fenen Feldern, wie fie hergebracht, ha und * 
Brauchen moͤgen, hingegen aber ſoll auch die Sul 

ſche Gemeine geftatten, Daß Die 

Einwohner über den Auerftädtifchen Weg, auf? der 
Fuchs⸗Weide, und hinnum biß faftan das Pindelohe 
bey den Auerftädtifchen Feldern, und wieder hiernm 
ben den Eppifchen: Hols, und an dem Herwege ber» 
unter, biß wieder an den Auerftä 8 und 
denn auch daſelbſt auf den kleinen Stuͤcklein, den 
Schwartzberg — biß an Chriſtoph Francken, 
und die Darnſtaͤdtifche Weinberge, allenthalben auf 
ſolchen alſo bezirckten Ort in offenen Feldern hüten 
und treiben moͤgen. 


Des 
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Disgleihen follen auch Die Darnſtaͤdtiſche Leiste 
ihre eigene Gelder, fo jenfeit der Flınen über den 
Weidich, gegen dem Reuſen⸗Weg zu, und dann 
die, fo über den Kohl-Anger gelegen, fo weit fich als 
lenthalben ihre Aecker und Wieſen erftrecken, zu hüs 
ten und zu betreiben Macht haben. | 

So viel aber die MWiefen, Hecker und Hölger, fo 
daſelbſt jenfeit und dieffeits des Reuſen⸗Weges gelen 
gen, auch alle andere Sulgauifche Felder anlanget, 
Darauf follen fich die Darnſtaͤdtiſche Leuthe aller Hut 
und Trifft durchaus enthalten. | 

Was dann ein klein Stücklein in der Darnſtaͤd⸗ 
tifchen Fluhr gelegen, die Löfchen Höhe betrifft, dies 
‚weil aus den alten fürgelegten Verträgen befindlih, 
Daß berührtes Stücklein den Darnftädtiichen mit 
Hut und Trifft alleine zuftehe, fo fol es auch dabe 
gelaffen, und die Darnftädtifchen ſolches Stücke ale 
leine zu behüren, zu betreiben, oder fonft als ihr Ei⸗ 
genthum zu gebrauchen haben. £eslichen, Diemeil der 
Herren Scheneen halber die Einwohner zu Darn⸗ 
ſtaͤdt felbft geftändig gemefen,daß ſie mit ihren Scha⸗ 
fen auf die Darnſtaͤdtiſche Fluhr neben ihnen und den 
Sulsauifchen treiben und hüten mögen, ſolches auch 
jo wohl als die Sulsauifchen gebraucht u. herbracht, 
fo follen fie bey folcher Hut und Trifft gelaffen, und 
fortan durch die Sulgauifchen, wie fie fich unlängft 
unterfangen,nicht gepfändet oder verhindert werden. 


Dorff Ranftadr, 
Es ift den Einwohnern zu Ranſtadt vor Alters 
frey geftanden, Bier und Wein einzulegen und 
zuverzapffen, nachdem Dann unfer Dergog Johan 
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a ee — — 
‚Wilhelms Amt Roßla bey unſers Bruders Regie 


"Yung den Leiten darinnen vor wenig Fahren anhero 
Einhalt gethan, fo wollen wir biefe Berordnung 


"und Befehl thun, daß fie bey folcher Oeregrigten | 


unverhindert gelaffen werden follen. 
Bericht im Dorff Ranſtadt. 
Re. als dann —* in demſelbigen 


une Hertzog Joh Wilhelms Amt —* 


halten pflegt, darzu vor Alters Das 
———— mit erfordert, —— —7 
ſo etrwanı im Felde gefchehen, uftins Amt Ecaris 
bergagehötig; Pi ——— mögen) 
und aber ſolche E —— — 
unterlaſſen; So * wer; in beruͤhrt une 
‚gleichen Beſchaffung auch thin, daß es, wie * 
ter6 geſchehen, gehalten, un —— 
. gu den Gerichten mit erfordert werde 


— auf den Geiſtl. Gütern u Berg 


Sultza. 


Der Grimmiſche — drey und dreybig durch 

unſere Vorfahren aufgerichtete Wertrag beſagt in⸗ 
ter andern ausdruͤcklich daß die Gerichte auf den 
Geiſtlichen Guͤtern zu Berg Sulga in unſer des 
‚Ehur: Fürften Amt Ecfertsberga- gehören ſollen, 
‚nachdem nun unferHergog Zoch. Wihelms Bruder 
dern Amt darinnen Einhalt thun laſſen, fo wollen 
wir folches förderlich abfchaffen, und unferr n.2 
Roßla auferlegen, Daß fie den Amt Fdfersbe 
forthin daran Feine Hinderung thun ſollen. 


$ = 
197 
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s Dorff Koͤdderitz. \ 
Das Amt Edertsberga hat eglichen Leuten zu 
Koͤderitz vergönnet an Dertern, dader Eigenthum, 
Lehn, Zinß, Gericht und Steuer ung dem Chur-Füre 
ften zuftändig, und die Lehn und Zinß mit unfern 
Worwiſſen zur Kirchen gefchlagen worden , Pleine 
Außlein zu erbauen; Diemweil Dann die Voigtey 
Gebſtaͤdt dem Amte Darinne Hinderung und Ins 
halt gethan hat; So wollen wir Hergog Johann 
ABilhelm befehlen, daß folches forthin auch unters 
Jaffen und verbleiben fol. 


‚Gerichte » Säle bey Bleſerin. 


Des gleichen, als berührte Voigtey unfer Amt: 
Eckertsberga, durch Hank Magen, getvelenen 
Schultheiſſen zu Gebftädt, mit des von Heffelern 
Unterthanen gefänglich angegriffen, der Gerichts 
dalben bey Blefferin Einhalt gethan, und des 
tentwegen einen Revers geben follen; So wollen 
‚wir auch, Daß folches berührten Amt Ecfertsberge 
an den Gerichten unſchaͤdlich und unnachtheilig fep, 
"und wir Hersog Johann Wilhelm wollen|in die 
Boigtey zu verordnen wiffen, daß man fich deffen 
fortan enthalten foll. 


Reaveincklifche und Dittersrodifche&erichte, 


Zwiſchen dem Dorff Krawinckel und Didders⸗ 
roda haben fich der Gericht halben Irrungen alfo 
‚erhalten, Daß die Half» Gericht egliche mahl der 
Krawinckeliſchen Fluhr durch das Amt Weimar 
‚zu nahe gefagt, damit nun Derenthalben auch Ge⸗ 


‚wißheit erhalten,fo haben wir et 


} 


ob 
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obberuͤhrte beyde Fluhren unterſcheiden, und vers 
mahlen laſſen, und Wir Hertzog n Bi 
wollen, . un u ns Me folche “ 

eine Die Berichte nicht fegen, fondern Damit. auf de 
Mitersrooikhen Fluhr 6 eiben ſoll. Dr 


Bheinung zwifchen Buttſtaͤdt, Nieder⸗ 
Reifen und Gebftäot. ©». 
Desgleichen,mweildievonBurekädf,Nieder- Rei 
und Gebſtaͤdt in DieRudersodrffer Fluhean eglicher 
Drten zu weit gepflüget ; fo haben wir diefelbig 
— er ag Me fen, da 
bey es bleiben, und fi) Die Leute ſolcher Rheinung 
halten ſollen. 77% j * 8 
Der Leut im Amt Eckertsberga delder, fo in 
anderem Gericht gelegen. Sie 
Es haben fich egliche Einwohner der Dörffer im 
Amt Eckertsberga beklagt, daß fie viel Aecker, Wie⸗ 
fen und Felder zu ihren Guͤtern gehörig, hätten, wel⸗ 
che fie undihre Vorfahren ohne Veränderung einie 
ge Zinß uͤber Menfchen Gedencken befeffen, und all 
wege als Erb⸗Guͤther gebraucht und innen gehabt, 
diefelbigen waͤren ihnen vor wenig Jahren aug Feiner 
andern Urfach, denn daß fie in des Amts Weimar, 
Roßla oder Dornburgk Gericht gelegen, vor Laß⸗ 
Buch gefochten, und angezogen, es waͤren auch etzů⸗ 
che bey unfers Bruders, Hertzog Johann Friedrichs 
Megierung dahin gefrungen, daß fie folche Sürher 
aufs neue wiederum erfauffen müffen, dafür fie dann 
Das benannte Kauff⸗Geld noch erlegen follen; Das 
mit nun derentwegen das Armuth wieder Recht 
nicht beſchweret; Sp wollen Wir Hertzog an 
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Wilhelm derer Dinge Erfundigung nehmen, und 
uns darinne gegen die armen Leut gebührlich, gnaͤ⸗ 
dig und rechtmäßig zu erzeigen willen. 

Filial Darnftddt und Eberſtaͤdt 

Es iſt vor etzlichen Fahren mit dem Filial zu 
Darnſtaͤdt und zu Eberfiädt eine Aus wechſelung 
alfo geſchehen, Daß Das Darnftädtifche gegen & 
Ga, und das Eberftädrifche gegen Nieder» Trebra, 
mehrer Bequemlichkeit und näher Gelegenheit hals 
ben, geichlagen worden; Nachdem aber bey unfer 
Hergog Johann Wilhelms Bruders Regierung 
dem Pfarcheren zu Niedır-Trebra das Eberftädtis 
fche Filial auch entzogen; So haben Wir Herkog 
oh. Wilhelm bewilliget, daß obberuͤhrtes Darn⸗ 
fraͤdtiſche Filial mit dem Einkommen, fo es für der 
Auswechfelung gehabt, wiederum gegen Trebra ges 
Hören fol, inmaffen wir e8 dahin meifen, und wollen, 
daß es unfer Amt Roßla dahin folgen laſſe. 

Die Pfarr Nerckewisz. 

Das Amt Dornberg hät von wegen des Hoffe 
Uttenbach eslihe Weinberge, Holtz und Zinß, in 
der Nerckewitzer Fluhr gelegen, zu fich aegogen, Dies 
weil Dann Diefelbige vor Alters zu der Pfarr gegen 
Nerckewitz gehöret, oder ie Die Pfarre Davon, oder 
aus dem Te Ustenbach unterhalten more 
Den, fohaben wir g Johann Wilhelm freund» 
lich bewilliget, Daß überdiß fo berührten Pfarcherren 
aus dem Dorf Nerckewitz darzu gegeben wird, 
zaͤhrlich aus dem Uttenbach zwantzig Schefr 
gel Korn, fuͤnff Scheffel Gerſten, a Scheffel Has 
ber, alles Jeniſch Maaß, und fünff und vn 

©9939 
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Guͤlden am Gelde, auf zwene Termin, Martini 
und Pfingſten, und dann fünff und zwantzig Acker 
Holg eigenthuͤmlich folgen follen, Darüber wollen 
wir auch.die Pfarr zu Nerckewitz innerhalb eines 
Jahres Friſt wiederum erbauen, und folgends aus 
Se a 
9 ‚ echaiten laſſen. en a 
die re zu Nerckewitz iebt anfangs, und ſo 
oft die Pfarr oder etwas neues Darauf gebauef 
wird ‚darzu mit ihren Pferden einen Tag alſo zu 
feohnen fehuldig ſeyn, Daß allewege vier Pferde zu 
Hauf gefpannet, und fo viel Gefchirr und ren, 
als die Pferde im Dorff mit folcher zu 
nung ausmachen mögen, darzu gebrauchet werden, 
Und wir Hersog Joh. Wilhelm wollen in Kraft 
diefer unferer Bewilligung obgeſetzte Getreide und. 
Geld: Zing, das eigenthümliche Holtz und Die Ge⸗ 
vechtigkeit des Bauens zu Der Pfarr gegen Nercke⸗ 
wis auf den Hof Uttenbach hiermirgemidmethaben, 
befehlen auch unferm Amt Dornburg / daß demſelbi⸗ 
gen allen alſo unwegerlich nachgeſetzet werde. 
Hege⸗ Seulen uerſtaͤdt. 
Alsdann bey unſers Hertog Johann Wilhelms 
Brudern Regierung eine Hege-Seule bey dem Aus 
erftädtifchen und Sultzauiſchen Gericht geſatzt wor⸗ 
den, und aber unfere Räthe in gehaltener Beſichti⸗ 
gung befunden, daß berührte Hege ⸗Seule unferm 
— —— ne etwas ” nahe 
geitanden, 10 haben w Hertzog Johann 
die Berordnung gethan, Daß aus geworf⸗ 
fen, und auf unſern Grund und Boden, Da es un 
arveifelhafftig ift, wiederum geſatzt und en | 
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Grenz» Stein auf deu Naumburgiſchen 
Straß nach Weimar. | 
Dieweil auch vor Alters am Ende der Auerſtaͤd⸗ 
tifchen Dur auf der Straß von Naumburg durch 
Auerftädt nach Weimar Anno drey und viertzig 
Stein gefagt worden, an welchem die Schwerdter 
nach "Weimar, und der Rauten⸗Krantz auf Auer 
ſtaͤdt zu gewieſen, und aber darfieder die Chur und 
ande verändert 5; So haben wir audy berührre 
Steine ausheben, umkehren und alfo fegen Taffen, 
daß Die Schwerdter nach Auerftädt, und der Raus 
ten⸗Krantz auf Weimar meifen und zeigen füllen. 
Beleit zu Wiegendorff, Arippendorff und 
Budersdorff, | 


Vor Alters find die Unterthanen der Stadt 
und des Amts Eckersberga befreyet geweſen von 
den Beinen, fo fie zu Neuen Ginna, Zwetzen, Reis 
ſten, Jehna und daſelbſt umher dieſſeits der Saale 
erkaufft, Desgleichen von deme gegen ena geführs 
ten Getreidig, und dem wieder heraus geladenen 
Holg, Schindel, Breter und dergleichen, fo fie zu 
ihren felbft Gebäuden gebrauchen , auf dem Wei⸗ 
marifchen Bey: Geleit zu Wiegendorff und Krips 
pendorff Fein Geleit zu geben, dagegen hat man es 
auch in unfern des Ehur-Fürften Bey⸗Geleit Rus 
dersdorff, min den Städtlein und Dörffern, Butt 
ftärt , Buttelſtaͤdt, Raffenberg, Guttershaufen, 
Hardißleben und andern, fo diffeits der Saala von 
Eckartsberga aus: gelegen, alfo gehalten, und der⸗ 
gleichen Seleit von ihnen auch nicht. genommen; 
Ob nun wohl — Joh.Wilhelms 












Bru⸗ 
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- Bruders Regierung Dermegen eine Enderung fürs 
genommen, darüber fich Dann Pfändung und Ge⸗ 
genpfändung zugetragen , fo haben wir Doc nuns 
mehr durch unfere Räthe den Grund derer Dinge 
erfundigen laffen, und dieweil wir befunden, daß 
uns an folchen Barrel obbenannter Unterthas 
nen halben wenig gelegen, ſolches auch fürnemlich, 
wann wir es gleichförmig aufrichten und halten wol⸗ 
ten, alleine zu Befchwerung unferer bepderfeits Un; 
terthanen gereichen würde ; Als haben wir zu uns 
fer Unterthanen Gedeyen und A nen gegen 
einander freundlich bemilliget, daß Wir 
Koh. Wilhelm des Chur-Fürften Stadt Eckarts⸗ 
berga Einwohner und deſſelbigen Amts Dörffer 
und Unterthanen mit dem Bey: Gleit zu Wiegen 
















ter und dergleichen ‚ fo fie zu ihren ſelbſt Gebäuen 
gebrauchen, Geleitsfrey durch ſolche unfere Bey⸗ 
Gleit ungehindert kommen und fahren laſſen wollen. 

Dagegen wollen Wir es der C un⸗ 
fern zu Rudersdorff Bey Gleit auch alſo und 
don unſers Vettern Hertzog Joh. Unter⸗ 
thanen der Staͤdtlein Buttſtaͤdt Buttelſtaͤdt Ras 
ſtenbergk, auch andern, und den Doͤrffern, ſo diſſeits 
Der Saale Des Orts umhero gelegen, und mit obbe⸗ 
rührten Stücen durchfahren, foldye Bep-Bleit in 
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Aemter befehlen, daß diefer unfer Bewilligung fort, 
an alfo nachgefeget werden folle. Und Damit ans 
dere unter ihren Nahmen auf beyden Bey + Geleir 


ten nicht durchfahren, und alfo unfer: beyderſeits 


Geleit dadurch defto mehr gefchwächer werden 
möchten; So mollen wir, daß den Reuten von 
a Schöffen Gleits⸗ und Bri 





unſer der Chur⸗ Fürften Schoͤſſer zu Eckertsberge 
zu Einforderung Des Rudersdorffs Bey» Gleits in 
den dreyen Buttſtaͤdtiſchen Märckten, etzliche Per; 
Bee auf Dertern, die alte Marck und Nieder: 
euffen genannt, fo unfer Grund und Boden ift, 
zu ordnen pflege, daran ihme der Gleitsmann zu 
Erffurth Verhinderung und ohne Fug zu 
thun fürnehme, fo wollen wir Hertzog Wilhelm 
ſolches bey dem Gleitsmann abfchaffen, und ihme 
deſſen fortan fich zu enthalten ernftlic) Hefehlen, 


Marſchalche von Gofferftädt. 

Die Marſchalche von Gofferftädt haben unfern 
verordneten Räthen unter En fuͤrbracht, daß 
fie in den Stäptlein und Dörfern, Burtelftädt, 
Buttſtaͤdt, Guttershaufen, Mannftädt, Gebſtaͤdt 
und andern, unter uns Hergog Joh. Wilhelmen 
gelegen, egliche Lehn sund Zinß > Peute hätten, von 
Denen fie die Lehn⸗ Wahr von zwantzig Gülden eis 
um - —* Contracten/ wann Die per 
verkauft und verwechfelt werden ‚ fondern a 
allen Erb» Fällen zu nehmen befugt wären, Daran 

59993 ihnen 
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nen durch unfer Hertzog Joh. Wilhelms Amt 
eimar alleriep Einhalt geſchehe. Nachdem wir 
ung dann zu erinnern wiffen, was unfere Landes 
Ordnung dießfalls mit fich bringet, und daß der⸗ 










felbigen fonderlich von dem ringen eine.Clau- 
ſul angehangen, fo wollen wir die Marſchalche und 
berührte ihre Lehn⸗Leuthe förderlich befcheiden, und 


gemengte Felder 
ch sr ; gehoͤrig gelege 
un ann au au — uten 
Wieſen⸗Flecklein der — ———— 
wohner zu Obringen darzu brauchen wollen, da 
ve Beben jene. der Kind DeRnbeir behäi 
ve er en er 

möchten, Irrung und k erhalten, Darüber 
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Georg Kollern 
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Dieweil dann unfere verordnete Raͤthe in 
fißtigung dieſes ftreitigen Orths fo viel b n 
Daß die Aecker beyder Gemeinen von oben biß uns 
ten in Die Bach durchaus gemengt, und Daß Doch 
die meiften Dbringifchen Aecker oben am. Wege 
und des mehrern Theils der Leutenthalifchen Fel- 
der unten an den Bach fiteichen ; So haben wir 
dieſe Irrungen der Hut, Trifft und ns 


ben dahin verglichen 


218 


Steine gefeget und vermahlet worden. 
as num von Aeckern, Seldern und Wiefen 
jenfeit der Steine nach dem Wege und Obringen 
zu gelegen, darüber follen die Gerichte oberft und 
niederft dem Amt Weimar, und die Huth und 
Trifft den Einwohnern zu Obringen alleine gehoͤ⸗ 
von; Mas denn diffeits der Steine von Feldern, 
Aeckern und Wieſen biß an den Bach ftreicher, 
Darüber follen die Gerichte oberft und niederft dem 
Renthmeifter Barthel Lauterbach und feinen Nach⸗ 
kommen zu Leutenthal und die Huth und Trifft 
Den Einwohnern zu Leutenthal allein zuftehen, und 
ſoll fortan eine Gemein die andere an ſolcher Huth 
und Teifft nicht hindern , und ſich über die Steine 
der andern abgerheinten Feldern mit Huth und 
Trifft nit gebrauchen noch anmaffen,, desgleichen 
9994 follen 


— — — — 
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‚follen fi die Einwohner zu Doringen nicht allein 
der Trifft und Huth, fondern auch Der Übertrifft über 
die Steine auf berührten Fel park und alfo auch 





nannten Det belangen —— 
jeden bleiben, dem es biß —— 2 da⸗ 
mit es dann auch allenthalben gehalten werden 
wie es * und hergebracht.: Die Fiſch⸗ 
Bach derer Oerter fol von Leutenthal hinauf biß 
an das Ende, en 
kommen, und 
dem Renthmeifter und —* 
Hoffe gegen Leutenthal geheget, ſeyn und el, 
und fich Darinnen beyde die Obringifchen und 
* zu fifchen —— ehe 
berührte Bach zwiſchen den Leutenthalifchen 
Dbringifchen Feldern —* die — von dem 
letzten vierdten Steine ab, biß auf 
ſen⸗Flecklein flieſſen, ſoll den —— 
Gemeinden Leutenthal und Obringen zu 
frey ſtehen, und von demſelbigen . ab 
gegen Obringen ſoll die Gerechtigkeit des 
gegen Obringen alleine gehoͤren. 
Und damit des Orts ern 
Nichtigkeit gehalten; So haben w 
den Bach die daſelbſt Beutenthalifehe —* 
—* Ben mit —* biß höhe die 
arck verrheinen und verm 
| — } und. ein jedes Theil fick 
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init. Gerichten und Hüttung ſolcher Rheinung ger 
buͤhrlich verhalten foll. 


Sa Benbaufen, und Weimatfie Sage 


eulen, 


Als vor Alters drey Hege · Seulen uſder Sad 
nhauſiſchen und Leutenthaliſchen Fluhr = dem 
eiimarifchen Gehege gefeget, biefelbige ber 

nacher egliche mal der Gericht halben, laut 
Naumburgifhen Bertrags, Anno 40, datirer, 
gefochten, und doch nicht der Gericht, fondern des 
Geheges halben ftehen blieben, und dann unfer ver⸗ 
ordnete Räthe in der Befichtigung fo viel 
daß beruͤhrte drey Hege- Seulen auf * des 
Chur⸗ Fuͤrſten Lehn und Landes⸗Fuͤrſtl Obrigkeit 
eſtanden, wie auch beyderſeits allen Zanck und 
gen, fo aus Kenya und dergleichen Beulen 
und Mahlzeichen, in ein ander Fürftenthum gefagt, 
zu entftehen pflegen, gern verhüten und vorkommen 
wollen, fo haben wir uns Herkog Joh. Wilhelm 
der Jagd und des Geheges auf bemeldter 
ſenhauſiſchen und Leutenthaliſchen Fluhren verzle⸗ 
hen und begeben, und die darauf geſatzte Hege⸗ 
Seulen ausheben und abthun laſſen, ren 
- hiermit, daß die Jagd auf der ne nhaufifchen 
und Leutenthalifhen Fluhren dem Renthmeifter 
und feinen Nachkommen uch nr 
ftehen und gehören fol, und wollen ung berührter 
Jagd ferner d nicht en derentwe⸗ 
gen in unſer Amt —— und Jagd 
rer nicht Bu fechten, gebührlichen und hen 


©9998 s Dis 





WRehein neben den Steinen 
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Desgleichen ift auch unfere ernfte Meinung, daß 
fich die Benachbarten vom Adel und andere auf 
folchen des Renthmeiſters Gütern. der fen« 
haufifchen und Leutenthalifchen Fluhren, inhalts 
unfers Betters, des Ehur-Fürften, und unferer felbft 
eigenen Landes Drdnung, der Jagd und Weider 

gaͤntzlich enthalten ſollen 









ungehindert, zu * 
Liebſtaͤdt und Oßmanſtaͤdt, und andere dw 
elbſt liegende Doͤrffer. — 
Die der Doͤrffer, Liebſtaͤdt und Oß⸗ 
| ra, pre a erh ee 
nn zwiſchen | 
— — 
uhren 
Gericht halben, Gerißheit 
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einen ‚und den Leuthen beyder 
Oetmaben auferieen laffen Daß en jede uf 


4 


Seiten am Ende feiner % deep Surden 


| 





ide bi ine liegen la 
Laide biß zum a Siena I, un lb 

enfcheinlicher und ger ſep, | 
aß ſolchem alfo jährlichen und allegeit nachgefaßt, 
— 


5 





5 





* 


\ 


Seylage Num -Nunmir.-7, 1211 


ther Liebſtaͤdt 2 „Dömanpdbe gebührlihen ge- 
ſttaffet werden jo 

Dergleichen —** ———— 
dern daſelbſt liegenden Fluhren, als zwiſchen der 
Pfiffelbacher und Goldbacher, und dann guch zwi⸗ 
ſchen der Rohrbachifchen und dter Fluhr ges 
halten, und Dafelbft auch bey den gefagten Rheinfteis 
nen auf beyden Seiten pre) Surchen — 
wege liegen ap, de edle nn Ber Babe 
hafftigen Straff, fo die Schöffer und 
nennen mögen, un ann rm 

So viel aber die die Gericht auf folchen Rhein 
Graffen-Pläglein anlanget, follen Die drey en 
von dem Stein an zu einerieglichen Fluhren, 
fie gelegen, gehören, und alſo auch die Fälle, 6 
diſfeits oder jenfeitsder Steine auf le 
chen begeben, von den Gerichts Inhaber, der anſtoſ⸗ 
—* Fluhr oerechtſertiget/ gericht. und gefkraffet 


Seger Seule bey.dem Liebftädter Zolse 
Zeiten, ift Dre ar Sarnen nn 
i ‚und ne von 2* dem 
ur⸗Fuͤrſten worden. 
une a 
— ———— 


































ſchen Fluhr, 

den, ſo haben wie Hertzog Joh. Wilhelm dieſelbi 
po near ausheben, und d * — Dbig 
die Pfiffelbachiſche Fluhr, unſerm Amt Roßla zuge 


in 
i 19, rücken und fegen wi 
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| Liebftädter Holz, 
Das Piebftätter Holg, ſo an die P 

Fluhr rheinet, ift vor Diefer Zeit mit etlichen Rheins 
Steinen vermahlet worden, dieweil dann Die Steine 
und andere Mahls Zeichen zum Theil ausgefallen 
und verendert, fo haben wit ſolches Holg wiederum 
andenberänderten Mahl: Zeichen aufs neue verrhei⸗ 
Krmune rg — dr 

g unſer Hertzog 

helms Leute zu Pfiffelbach ſich des gangen Holges 
daſelbſten, —— — 
und euſern ſollen, was aber die Hut und fe auf 
etlichen darinnen liegenden —— 
— mars 


berechtiget. 
Es ſollen ſich aber auch die Leuthe 
— Mi —* ae me ur 
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Daer Jagd foll ſich der Innehaber des Haufes 
Liebſtaͤdt, wie vor Alters, auf berührten Holtze nes 
ben uns Hersog Johann Wilhelm, nad) Laut eis 
nes Bertrags , zu gebrauchen haben. 


Keib-Geleit bey dem Liebeftädtifchen Stein. 


Bor etzlichen Fahren ift des Leib⸗Geleits halben 
ein Grentz⸗Stein hart bey dem Dorf Liebſtaͤdt, nach 
Beſage des Haͤniſchen Vertrags, alſo geſetzet wor⸗ 
den, daß die Chur⸗Schwerdter auf Weimar zu, und 
der Rauten⸗Crantz uff die Straſſe gegen Eckerts⸗ 
berga geiwiefen, dieweil dann derfieder Die Chur ges 
ändert, fo haben wir auch folchen Stein ausheben, 
umfehren und alſo fegen laffen, Daß die Schweroter 
auf Erfartsberga, und der-Rauten » Krang auf 
Weimar zeigen, und Die Bergleihung alfo gehal⸗ 
ten werben foll. 


Orleshauſen und Spretta. 


Zwiſchen dem Dorff Orleshauſen, denen von 
Werther zu Frohndorff zuſtaͤndig, und unſer des 
Chur⸗ Fuͤrſten Affter-Lehn,und dem Dorff Spretta, 
in unſer Hertzog Joh. Wilhelms Voigtey Buttel⸗ 
ſtaͤdt gehoͤrig, haben ſich von dem Ort an, da in 
einer Hoͤhe drey Steine, der Langenſtein genannt, 
geſetzt, und dabey jaͤhrlich drey Gericht, eines von 
wegen des Amts Weimar, das andere von wegen 
der von Erffurth, und das dritte durch die von Wer⸗ 
ther zu Frohndorff beſeſſen, und gehalten wird, auf 
Der rechten Seiten ab gen Bolsberg zu, der Gericht, 
Huth und Trifft halben, egliche lange Zeit Irrun⸗ 
sen und Zwiefpalt aus dem halten, — * 

m 
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‚melten Drt, und zwiſchen den Steinen Den drepen 
Hügel, die Weinberg herdurd), hinter einer Wieſen 
mweg,biß an die Bolsbergifche Marek, fehr viel ges 
mengte Meder, Wieſen, Weinberg und Leden ger 
legen, die zum Theil den euthen zu Dans zu 
—3rA und — Frohndorff verzinfer, und zum 
andern Theil der Einwohner gegen Spreta ſeynd, 
und in unfer Amt Weimar verzinfer werden, 
er an —* on — — fer» 
wiederum , 
eine | ben einemahls abge 
damit nun ſo r nesm 
ho e, haben wir berührten ftreitigen Ort 
zu — und Scheidung der Gericht und 
h gleich durch aus mitteln laſſen, und von der 
bergiſchen Fluhr an, bey einer Trenck hinweg, 
mitten durch ein Wießlein, und dann Ds die 
Weinberg fortan, bi an den Raſe welcher 
von Frohndorff auf die drey eine, der 
Langenſtein genannt, —* Kahn 
fesen und vermahlen laffen. | 
Was nun an Aeckern, Feldern, Weinberg, Wie 
fen und Gehoͤltz von den Steinen ab nach Orleshaus 
5 und Frohndorff zu gelegen, Darüber re 
Gericht, oberſt und niederft den 
Frohndorff, und die Trifft und Hut den 
nern zu Drleshaufen allein zuftehen. 
Was aber an Aeckern, Feldern, —— 
ſen und Gehoͤltz von Mens Steinen 
Soretta, und dafeloft nau — Darüber 
die Gericht, oherſt und niederſt dem Amt 
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und die Trifft und Hut denen Peuten zu Spretta 
allein gehören. 

Sonften foll es mit dem Eigenchum, Lehnen, Zins ⸗ 
fen und Steuren allenthalben des Orts bleiben, wie 
8 herbracht, und einjeder zu diefer Zeit in 
Gewehren, ımd Gebrauch hat. Ais auch dieſes 
Orts auf den breiten Rafenwege von Frohndorff 
nad) den langen Steinen zu ein Platz, von einem 
Heinen gefasten Rheinſteine ab, twelcher mitten auf 
denn Wege ftehet, und daſelbſt die Erffurtifche Hi 
tung ſcheidet, diß zum langen Gerichts⸗Stein hins 
nauf,gelegen ift, daruͤber der Huͤtung halben zwiſchen 
den Leuten zu Eprena und Orleshauſen Irrungen 
eine lange Zeit geweſen, und dann unſere Raͤthe in 
der Beſichtigung befunden, daß ſolcher geringer 
Matz den von Otleshauſen weit abgeiegen; So 
haben wir es dahin abhandeln und vergleichen lapı 
fen, daß die Einwohner zu Spretta forthin beruͤhr⸗ 
ten Platz mit ihrem Vieh und Pferden alleine be⸗ 
treiben und behüten mögen, und fich die zu Orles⸗ 
ar darauf zu freiben, gänglichen enthalten ſol⸗ 

en. 


So viel aber die Gericht des Ders und auf dem 
gantzen Rafen- Weg von Frohndorff biß auf den 
langen Gerichts. Stein anlanget, Diefelbe Dberft 
und Niederft ſollen denen von Werthern zu Frohn⸗ 
dorf, wie biß anhero, geruhiglichen und unverdindere 
bleiben und zuftehen. Dieweil denn auch varüber 
der Enden Des Geleits wegen, fo neulich gegen 
Spretta geleget, und zu dem Geleit gegen Bolsberg 
gehörig, des Umtreibens und der Waaren halber, 
ſo die Leuthe zu ihrer ſelbſt Nothdurfft und Sn. 
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gebrauchen, und für Alters nicht vergleiten Dörffen, 
allerley Klagen und Beſchwerung fuͤrgebracht, fo 
Articul, das Geleit d, 


haben mir folchen 
dahin richten, —— und verabſchieden laſſen: 
Nemlich, Leute zu Orleshauſen, Frohndorff 
und dafelbſt —* in der F 
zu ihren ſelbſt Gebaͤuen Schindel, Breter Holtz und 
dergleichen auf die Straß daſelbſt / oder andern Bey⸗ 
wegen hohlen, oder andere ihnen zuführen mögen, 
und und daß von folchen Bein Geleit a auch 
die Suhrleute damit waren werden follen, 
leichen foll auch berührten Leuthen nachge» 
laffen fepn, ihr eigen erwachſen Getreidig und andere 
Srucht ohne Seleit zu Marckt und 














it derentwegen mehr 
gehalten, fo ſollen die Ruhr: Leute, welche —— 
Gleits⸗Freye⸗Waaren fuͤhren, ſich in ieden naͤch⸗ 
ſten Geleit anſagen, und die Waaren 


legte Zettel —* fonften beglaubi 
Wuͤrden aber die Leute Scvöcn, Bra 
Holtz und anders nicht zu ihrer fon 
dern andern zu gut Dafelbft durchführen, und Damit 
würden auch 


handeln wollen oder «8 andere von 

* nen Getreidig und dergleichen erfauffen und ab 
hren, fo folle mit denfelbigen die rechte Straß 

gehalten , und ſolches alles, wie gebräuchlich und 

—— in das Gleit zu 
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ne 
Mit dem Umtreiben foll es hinfort von Vols⸗ 
berg und andern Darzu gehörigen. Dertern aus, 
durchaus aljo gehalten werden, wann die Fuhr⸗Leu⸗ 
te.diedafelbft liegende Swafjen umfahren, und auf 
unfern Hertzog Joh. ABilhelms Gerichten nicht ans ; 
getroffen würden, ſo mag der Gleitsmann zu Vols⸗ 
berg und feine mitverordnete den. Fuhr» Leuten auf 
die Frohndorffiſche Gericht folgen, und fie daſelbſt 
ergreiffen und anhalten, jedoch, Daß er Die genom⸗ 
men Pfand gegen Frohndorff überantwortet, und 
in Denfelbigen Gerichten der Abtrag gefordert und . 
gehandelt werde, darauf auch die Frohndorffiſche 
GerichtExecurion, Gericht und Gerechtigkeit ſchleu⸗ 
nig mittheilen.,. und, dem Gleitsmann gebührlichen 
verhelfen follen. | 


Bey⸗Geleit 34 Polsberg.und Zeubingen, 


Wann die Fuhr⸗Leuthe gegen der Sachſenburgk 
fommen, fo giebt das alte Herkommen, daß die, 
Haupt Fuchs jenfeit der Brücken auf Weiſenſee, 
Wundersleben und Erffurth fahren müffen, aber; 
den andern Fuhr-Leuten, fo Korn, Eiſen/Obſt, Saltz 
- amd anders führen , ift nachgelaffen worden, zu 
Sachßenburgk über die Brücke zu fahren, und da⸗ 
felbft eines Theile Das Geleit zu Volsbergk, fo ung ; 
Hertzog Joh. Wilhelmen gegen Erffurth gehdret, 
zu halten, und eines Theild das ABeifenfeeifihe Ger ; 
Leit zu Leubingen zw geben. Diemweil dann folcher ; 
Fuhr⸗Leut, ſo über die Unftrurt zu Sachßenburgk 
kommen, und des Geleits zu Leubingen halben, aller⸗ 
ley un —— ſo — wir a at 
gender Sell en und richtig machen laſſen: 

— GT, Nehins 


f 
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Nehmlich: Die Fuhr⸗Leute, fo. mit Getreidig, Eis 
fen, Saltz und andern zu Sachßenburgk über die ' 
Brück kommen, und von Danncn gegen Ilmenau, 
Saalfeld, Coburg, und in das Land Francken über 
den Wald fahren, Die follen,das Geleit zu Volsberg 
zu halten, und daſelbſt zuzufahren, fchuldig ſeyn; 
Die Zuhr:Leute aber, fo mir dem Eifen, Korn, Saltz 
und andern von der Sachdenburgifchen Brück ab 
auf Lewingen fahren, follen dafelbft das Weiſenſeei⸗ 
ſche Geleit zu geben, und von dannen auf groſſen 
Soͤmmern und auf Erffurth zu fahren, und daſelbſt 
unfer Hertzog Joh. Wilhelm Erffurtiſch Geleit zu 
erlegen pflichtig ſehn / auch da fie Erffurth umfuͤhren, 
derenthalben gebuͤhrlich angehalten und umgetrie⸗ 
ben werden. 


Geleit zu Gottern und Erfſurth. 


Es iſt uͤber verwaͤhrte Zeit und Menfchen Geden⸗ 
cken mit den beyden Geleiten zu Erffurth und Got⸗ 
tern herkommen, wann die Fuhr⸗Leuthe zu Gottern 
das Geleit geben, und ein Zeichen und Polet geloͤſet, 
und daſſelbige bey Sonnenſchein und fuͤr der Abla⸗ 
dung in das Geleits⸗Hauß zu Erffurth uͤberantwor⸗ 
tet, Daß fie alsdann die Waaren ohne Seleit ablas 
den, verfauffen und verhandthieren, dergleichen, Daß 
auch die Leute auf ihre in Erffurch erfauffte Waare 
und vorgehendeBergleitung Dafebft ein Zeichen aus 
dem Geleits- Hauß nehmen, und Damit wieder 
Gleits frey durch Sottern fahren mögen. Dieweil 
dann bey unfer Hergog Joh. Wilhelms Bruders 
rn * a 2 Erffurth einen Unter» 

eid unter fremde und de — * 
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ländifchen und erzeugten Waaren machen, und 
. mannichmal die Gotterifchen Zeichen nicht annehs 
men wollen, und von den Einländifchen Früchten 
und Waaren das Geleit zur Neuerung genommen, 
fonderlich auch dem alten Brauch zumider, auf ein 
jegliches Faß Einbäcifh Bier 5. Groſchen in Erf⸗ 
furth, aufunfers Hergog Joh. Wilhelms Bruders 
Befehl, geleget, ungeachtet, Daß berührtes Bier zur 
Gottern vergleitet, und davon das Frey-Zeichen ges 
löfet worden, und aber unfern verordneten Räthen 
aus dem Greneral-Articul der Geleits⸗Tafel, auch 
aus genommener Erkundigung, fo viel Dargethan, 
Daß mit allen Waaren ohne Unterfcheid vor Alters 
in beyden Geleiten berührte Gleichheit gehalten; 
So wollen wir auch, Daß deinfelbigen gleichermaffen 
nachgegangen, und von allen Waaren, inländifchen 
oder ausländifchen, ohne Unterfcheid, wann das 
Erffurtifhe Bley: und Srey- Zeichen gegen Gots 
tern, und das Sotterifche gegen Erffurth überants 
wortet wird, Bein Geleit genommen werden, ſondern 
die Suhrleuche Geleits frey durchkommen follen. 





Omfonderheit wollen wir, wann die Suhrleuche 
Das Einbäckifche Bier zu Gottern vergleiten,, ein 
Frey⸗Zeichen erlangen, und in das Geleits Hauß zu 
Erffurth überantworten, daß fie alddann mit dem 
Aufſatz der 5. geil. nicht beſchwert und mit keinem 
Geleit belegt werden follen, jedoch wollen auch wir 
folches alles dergeſtalt gemeinet und erflähret has 
ben, daß die Fuhrleuthe, Inhals der Seleits-Taffel, 
fo des Tages, wann fie ankommen, und ehe fie abs 
aden, in Dem ar 7 zu. Erffurth angeben, 
NE hhh und 
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und das zu Gottern gelöfete Frey und Bley-Z 
chen einlegen follen. be 
Würden aber benannte Fuhr⸗Leute fich, wie ob⸗ 
ftehet, nicht anfagen, oder Beine Frey-Zeichen fuͤr zu⸗ 
legen haben, fo mag unfer Geleitsmann zu Erſſurth 
von dem Einbaͤckiſchen Bier und andern Waaren 
Geleit fordern und einnehmen, dergleichen fol dem 
Geleitsmann zu Gottern frepftehen, der in Erffu 
erfaufften Waaren halben, davon Fein Frey Zei 
genommen, auch zu fordern und gan gen, wie 
mir dann befinden, Daß es vor Alters gehalten 
und herbracht. Bed 
‚Bürgere und Bauen, fo in Thüringen Ges 
leits- frey find. | 
In der Erffurthifchen Geleits-Taffel find zwee⸗ 
ne Articul verleibet, folgendes Inhalts: 
- Alle Bürger und Bauren und allemänniglic in 
Thuͤringen gefeflen, mögen auf ale Wochen⸗Maͤrck⸗ 
te, Rormeßen, Zahrmärckten auf- und abziehen, 
geben zu Erffurth Bein Geleit. 
tem: Alles, das im Land zu Thüringen, ges 
machten ift, es ſey Weit, Wein, Gerften, Hopffen, 
Haber, giebt kein Geleit zu Erffurth, es ſey dann, 
daß es aus dem Lande hinweg gefuͤhret wuͤrde in 
Städte, Da es Geleitsbar ift. - 
Dieweil dann ſolche beyde Articul in berührter 






“  Bleite-Taffel folgends dahin erfläret worden, daß 


es auf Thüringen, fo zwifchen der Sachßenburg 
und Erfurth gelegen, gemeinet ſey, und aber unftr 
Hersog Joh. Wilhelms Gleitsmann zu Erffurth, 
bey unfers Bruders Regierung Zeiten, 


Beylage Num., . mar 


Thüringer ale , welche in den Städten Salsa, 
Tennſtaͤdt, Weiſenſee und dergleichen umhero über 
der drücken zu Sachßenburg wohnen, mit Geleit 
auf die in Erffurth geführte und im Land erzeugte, 
nd die aus Erffurth wiederum erfauffte ausländis 
e und inländifche XBaare beleget, und zur Neues 
rung befchweret hat, fo wollen mir auch ſolches 
forthin abfehaffen, und ift unfer Meinung, daß alle 


. von Sädten und Dörfern, fo zwiſchen Sachßen⸗ 


burg und Erffurkh feyn, und dann auch Kindel⸗ 
brück, ihre ermachfene und erzeugte Frucht und 
Waaren ohne eleit in Erffurth bringen, und där⸗ 
innen verfauffen und verhandthieren, auch hinwie⸗ 
der alle in Erffurth erkauffte ausländifche und ins 
ländifhe Waare wieder aus: und anheim führen 
mögen, und Davon in unfer Geleitd : Hauß zu Erfs 
furch Fein Geleit zu geben fchuldig feyn follen, wuͤr⸗ 
den fie aber Die in Erffurth erfauffte ausländifche 
Waare ferner und nicht anheim führen, und an 
Andern Drten damit handthieren wollen, fo follen 
fie diefelbige, wie Herfommeng, zu vergleiten (hub 
Dig ſeyn. Desgleichen, als auch unfer Hertzog 
Joh. Wilhelms Gleitsmann zu Erffurth die Leute 
von Salsa, Tennftädt und Weiſenſee, fo zu Rd» 
nigfee Butter, Käfe und dergleichen erfaufft, und 
anheim, oder Korn gegen Arnftädt führen wollen, - 
gegen Erffurth des Geleits halben umtreiben laffen, 
und von denen zu Ilfersgehofen gemachten Tuchen, 
mann fie Dafelbft abgeführet, Das Erffurthifche Ges 
leit gefordert hat, und Dann unfere Räthe befuns 
den, daß folches der Geleits-Tafel und dem alten 

Ohhh 3 Her⸗ 
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erfommen zumider, fb wollen wir, Daß fich der 
leitsinann zu Erffurch forthin defien enthalte, 
und dergleichen nicht mehr fürnehme, jedoch fol 
ſolches auf fremde Leuthe nicht gedeutet werden, 
noch auch Diefelbige zu Abbruch des Erffurtifchen. 
rg fish deſſen zu gebrauchen und zu behelffen 
aben. | 


Straß und Geleit der: Wein und-anderer 
Subren, fo von Abeinftrohm auf Salga, 
a und Sachgenburg 
gehen. 


Wir der Ehur-Fürft haben ung por wenig Jah⸗ 
gen mit: Hergog Johann Sriedrichen eines Aus» 
fihreiben verglichen „und daffelbige in unfer beyder« 
feits Landen publiciren laffen, folgendes Inhalts: 


Bon GOttes Gnaden,. Wir Auguftus‘, de& 
Heil. Roͤm. Reiche Erg: Marfchall, Chur: Fürft,, 
und Burggraff zu Magdeburg, und von deſſelben 
Gnaden, Wir Johann Friedrich dee Mitlere, Her: 
809 zu Sachen, Landgraffen in Thüringen und 
Marggrafen zu Meißen, Gevetter, fügen alten und 
jeglihen unfern Unterthanen,. auch auswärtigen 
Kauffleuten, Suhrleuten , und denen, die ihr. Ge 
mwerbe und Handthierung in und durch unfere Pande,. 
Chur: und Fuͤrſtenthume üben, und fi) der Strafe 
fen mir Reifen, Sahren und Treiben. gebrauchen, 
hiermit zu wiſſen, daß ung glaublich fuͤrkommen, 
wie die hohe und Ober⸗Straſſen in unfern. Landen 
pon Leipzig auf Frandfurth. om Maͤyn und Rhein 
much Do Dannen her wieder gen Leipzig, von * 
e 


| 
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. eglichen gemieden ungewoͤhnliche Bey⸗Wege ges 
ſuchet worden. Nun mwiffen wir ung zu erinnern, 
daß unfere Borfahren, meiland Ehriftzlöblicher Ges 
daͤchtniß, im 1541. Fahre, auch zuvor egliche mah⸗ 
len öffentlich Ausfchreiben und Edit publiciren 
und ausgehen laffen, wie fich ein jeder derſelbigen 
Straſſen halten, und in was Pönen und Staff. 
die Berbrecher gefallen feyn follen; Dieweil wir 
dann über der alten Straßen und unferer derhal⸗ 
Ben hergebrachten Gerechtigkeit nicht weniger , als 
unfere Borfahren, wie billich, zu halten bedacht, 
wir auch ſolchem Umfahren, Damit unfer Gleite 
und Zöle gefhmwächt und umzogen wird, zu geduls 
"ten und ferner zuzuſehen nicht gemeinet 5 Als has 
ben wir unferer Vorfahren Ausfchreiben verneuen, 
und vor ung felbft hiermit unfer Edit und Geboth 
publiciten laffen wollen; Demnady begehren 
und gebiethen wir hiermit ernftlic), daß alle Diejenis 
gen, fo hinfort von Leipzig auf Sranckfurth oder an 
den Rheinftrohm fahren, ziehen und reifen wollen, 
son Leipzig aus auf Weiſſenfelß, Eckartsberga, 
Buttelſtaͤdt, Erffurth,, Eiſenach oder Creutzburg, 
welches die rechte und uͤberverwaͤhrte Zeit herge⸗ 
brachte Landſtraße geweſen, und noch iſt, und hin⸗ 
wieder, welche von Franckfurth oder von den 
Rheinſtrohm nach Leipzig wollen, auf die jetztbe⸗ 
nannte Staͤdte und Flecken fahren, reiſen und zie⸗ 
hen, und daſelbſt, wie vor Alters, die Zoͤlle und 
Geleite geben, auch darneben keine andere Bey⸗ 
Wege ſuchen noch gebrauchen ſollen; Da aber 
einer oder mehr, weiche in unſern Landen Gewerbe 
Dbhh4 und 
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und Handthierung treiben, und die Straß ba 
obberührte Landftra ofen umziehen, Bey⸗Wege 
chen, und DIE unfer Geboth eten würden, F 
oder dieſelben follen unſer beyderſeits Fürf * Is 
ges in folchen Umfahren und Reifen verluftig ſey n, 
auch Pferde, Wagen, und was fie eiger 18 ber 
fich haben, führen oder treiben, —* * aben, 
und ſolches dem Fuͤrſtl. Theile 
deſſen Fuͤrſtenthum, Landen, Land 16, 2 | * 
Staͤdten oder Dir folche Uberfal —— 
werden. Und auf daß ob ſol | 
feftiglich gehalten werde, fo wollen 
Leuthen befehlen, auch hiermit eunf lich be er l 0 
ben, fleißige Achtung hierauf zu geben, und vort 
rührte Straffe gegen die — Anı >> 
fürzunehmen. Darum fi 
Schaden in dem miffen zu hin, 
Fund haben mir diß unfer M 
mit unferm Secreren beftegelt, u 
fhlagenlaffen. Gefchehen und — 
des vierdten Monat-Tages Aug. An. ng 


Yun hat derfieder der Gleitsmann zu Erffurth 
ſolches Ausfchreiben dahin ziehen und deuten wol 
len, daß die Fuhr⸗Leuthe, fo zu Salßa, Tennftädt, 
Weiſenſee, am Rheinftrohme, Wein, Nüffe und 
‚dergleichen gehohlet, und nicht weiter dann in ihre 
Stäote führen, und denfelbigen zu gut abladen und 
verkauffen wollen, niht Macht hätten, von Eiſenach 
‚auf Salsa abzuſchlagen, fondern fieben : 
Meilen um nu) Erfurrh zu zuführen ſch a 
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ſollen. Item, daß auch die Straß, fo durch das 

Eipfeld und Mühlhaufen, auf Sachßenburg, und 

foͤrder aufs Land zu Sachfen mit dergleichen Fuh⸗ 
ven vor. Alters gehalten worden, gaͤntzlich abge⸗ 

‚than fepn, und alle folche Fuhr⸗Leute, auf Erffurch 
— umgetrieben und angehalten werden 
ollen. 

Dieweil dann bemeltes Ausſchreiben alleine auf 
die Straß, ſo von Franckfurth und dem Rhein⸗ 
ſtrohm ab auf Leipzig gehet, gerichtet, auch unſer 
beyderſeits Meinung nicht iſt, denen um Erffurth 

elegenen Staͤdten alle Zufuhren dadurch abzu⸗ 
—— und andere gewoͤhnliche und hergebrach⸗ 
te Straſſen aufzuheben; So wollen wir ermel⸗ 

tes Ausſchreiben dahin erklaͤren, haben uns auch 
deſſen freundlich mit einander verglichen, daß forr- 
‚bin nicht allein den Fuhr⸗Leuthen, Die von Weis 
fenfee, Tennſtaͤdt und Salga mit Weit und an⸗ 
‚dern an Rheinftrohm fahren, und Wein, Nüffe, 
‚Kaftanien und dergleichen in die Städte wieder 
einbringen, fondern auch andere Fuhr=Reute, fo 
dergleichen von Mheinftrom den bemelten Staͤd⸗ 
ten zuführen wollen, von Eifenach abfchlagen, und 
ſtracks auf Salsa, Tennftäde und Weiſenſee zu 
fahren, daſelbſt obbemelte Waaren abladen und 
verfauffen mögen, und einiges Geleits halben nicht 
umgetrieben merden ſollen. Wann aber obbe⸗ 
melte Fuhr⸗Leute ſolche in die benannte Staͤdte 
geführte Waaren nicht verkauffen, fondern foͤrder 
mit auf Leipzig zufahren woͤlten, ſo ſollen ſie auf 
Frembſtaͤdt oder Weiſenſee und die Sachfenburg 

Hhhh zu⸗ 
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zuzufahren, und Dafelbft nebft dem Sachßenburgi⸗ 
fchen Geleit unfer Dergog Johann Wilhelms Erf 
furehifch Geleit mit zu geben fehuldig ſeyn, inmaſ⸗ 
fen wie Berordnung thun wollen, daß es auf ſol⸗ 
chen Salt daſelbſt gefördert und eingenommen wer⸗ 
den möge. 

Ferner fo find wir auch Beyderſeits gnaͤdiglich 
zufrieden, Daß die Straß durch das Eißfeld und 
Mühlhaufen auf Sachfenburg in das Yand- zu 


Sachen, wie vor Alters und hergebracht, auſſe⸗ 


halb der gar groffen Centner ⸗Waͤgen, gebraucht 
und gehalten werde. 

Da aber: jemands von Rheinſtrohm mit eini⸗ 
ger Waar, mie auch diefelbige Rahmen hätte, durch 
Muͤhlhauſen auf: Leipzig fahren molte, denfeibigen 
uhr Leuten allen ſoll nicht vergoͤnnet oder nad)» 
gelaffen ſeyn, die Straß auf Sachfenburg zu ne» 
men, fondern fie follen ſchuldig feyn, die Straß 
auf Eifenach, Erffurth, Eckartsberga und alfofort, 
wie unfer Ausfchreiben meldet, auf Leipzig zu hal- 
ten, und fich Peines andern Bey⸗Weges zugebraus 


den. 

So viel‘ aber Die Städte, welche auf der Seik 
von Erfurth ab, als Saltza, Tennftädt und ans 
dere, gelegen ſeyn, anlangen thut, Diemeil-Diefelbige 
mit-denen im Lande erwachſenen Früchten: und er⸗ 
zeugten Waaren die Straß nach) Leipzig oder 
Naumburg uff Guttenshaufen zu, ver Alters ge 
nommen-, fo follen diefelbige-dabey auch gelaffen, 
und damit- auf Erffurth zufahren oder die Erffüts 
thiſche Geleit zu erlegen nicht pflichtig fepn. * 

es 


e— 
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Des gleichen wollen wir der Stadt Mühlhaufen, 
dieweil es Diefelbige alfo herbracht, auch vergönnen 
und nachlafien, daß ihre "Bürger und Einwohner 
mit dem, fo fie aus ihrer Stadt gegen Leipzig oder 
Naumburg führen, auf Guttenshaufen zuführen 
mögen, und von der gemelten Straffen nicht ums 
getrieben werden ſollen, iedoch Daß es fonften mi 
andern Fuhr⸗Leuthen, fo durch Mühlhaufen faha 
zen und auch mit ihren eigenen Bürgern, wann 
Diefelbige an andern Orten Waaren geholet und 
dieſelbige auf Leipzig oder Naumburg bringen wol 
fen, allenthalben gehalten werde, wie unſere vorige 
Ausfchreiben und dieſe unfere Vergleichung befas- 
get und innen hält, | 
Geleit zu Welgbach. | 
Die Einwohner zu Körner unter dem Amt Wol⸗ 
ckeroda haben fürbracht, daß fie im-unferm des 
Chur⸗ Fürften Geleit zu Gottern vor Alters von | 
einem Wagen ſechs Pfennige und von einem Kar 
drey Pfennige gegeben hätten, ico aber den Wa⸗ 
gen mit acht, und den Karn mit vier Pfennigen zu 
dergleiten gedrungen würden, derowegen wollen 
wir den Geleits« Leuten befehlen , daß fie die Leute: 
mit Disfen neuen Yuffaß unbefchwert laſſen. 


Exffurebifche Straßen. | 
Dieweil die Stadt Erffurth-in der Chur, und 
Fürften zu Sachen Landen gelegen, und mit der⸗ 

- felben umliegenden Aemtern, Graffſchafften und 
Lehnſtuͤcken bezirsfet ift, als feind bey unſern - 
. 4 
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— — — —— — — — 
fahren in der erſten Erbtheilung die F———— 
Straſſen, ſo durch die umherliegende Aemter in 
Erffurth lauffen, alſo ausgetheilet, daß der einen 
nien die Siraſſen, fo in St. Johannis und An⸗ 
dreas Thorgehen, und der andern Linien die Straß 
fen, fo in die übrige Thor lauffen, zukommen, Damit 
ſich alfo jedes Theils Fuͤrſtenthum an die Stadt 
Erffurth erſtrecket, und wie der Schuß, alſo auch 
der Straffen Geleit und Gericht beyden Theilen um 
die Stadt zuftünde; Nachdem aber bey Hertzog 
Johann, ChursFürften, und Hertzog Georgen Zeis 
ten ‚ und fonderlich. in der Bergleitung des Cardi- 
nals und Erg: Biſchoffs zu Main diefer Zweiffel 
und Irrung eingefallen, ob aud) die zugetheilten 
Erffurthiſchen Straffen einer jeden Linien, nicht als 
fein auf Erffurtifchen Boden, fondern auch an Denen 
Oertern, da fie etwas durch des andern Ehur- oder 
Fuͤrſten Lehn und Eigenthum mit einftreichen, ge 
Bühren folte, fo ift dieſer Zweiſſel durch unfer Vor⸗ 
fahren, Hertzog Joh. Friedrichen, weiland Chur⸗ 
Fuͤrſten, und Hertzog Moritzen An. 42. laut aufge⸗ 
richteten Compromiß, zu einer Rechtfertigung ge⸗ 
ftellt und verfaßt, und darinn Beweiſung verführet 
worden. | 
- Wann dann hernach An.47. in der aufgerichte 
ten KRänferlichen Capitularion der Dinge etzlicher 
all — ran Bde aber unfer 1 
6098 Zoh. Wilhelms Herr Vater, Hertzog 
Sriedrich, gebohrner Ehur-Fürft, auf dem An.48> 
gehaltenen Reichs⸗Tag in den eingebrachten Liqui- 
dation-Gefegen Die Wort der Capitulation dahin 
ver⸗ 
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derftehen wollen, daß fie allein von dem Reib : Geleit 
befagen und Damit der Straffen Gericht und andere 
Gerechtigkeiten nicht gemeinet feyn folten, ift darauf 
der Naumburgiſche Wertrag erfolget; darinnen klaͤr⸗ 
lich ausgedrucket, daß uns dem Chur⸗Fuͤrſten die 
Straſſen in St. Johannis⸗ und Andreas Thor mit 
allen Straſſen, Rechten, Ober⸗ und Nieder⸗Gerich⸗ 
ten, auch dem Leib⸗Geleit zuſtehen ſolten, davon 
dann auch nichts ausgezogen, auſſerhalb, daß des 
Amts Herbsleben Meldung gethan. Sr 
Als nun bey unfers Hertzog Johann Wilhelms 
Bruders Regierung , foldhen zumider, der Gleits⸗ 
mann zu Erffurth einen erfchoffenen Fuhrmann, fo 
auf der Straffen vor St. Andreas» Thor nach 
Tennſtaͤdt gelegen, aufheben, und gegen Mittelhaus 
n begraben laffen; It. Sich auch Hertzog Joh. 
Triedrich in Purg verrückten Jahren der Gericht und 
erechtigkeit zweyer Straffen- Fälle auf der Straß 
fen von St. Andreas:Thor nah Salsa, zwifchen 
Groſſen Fahner und Tonna, mit Forderung aus 
den Tonnifchen Gerichten deffen, was Dafelbft bey 
dem Seebrücklein einem von Seebach entfallen, und 
dann mit Anftellung einer peinlichen Rechtfertigung 
- wider Andreas Geißlern inden Hohnfteinifchen Ge 
richten, unterfangen und angemaffet; So haben 
mir der Chur »Fürft ſolches, wie billich, gefochten, 
Darüber Schrifften-gegen Schriften, auch wider 
die Srafen von Bleichen Geboth und Verboth der 
Lehn und Zinß und andersmehresergangen. Das 
mit dann ſolchen langwierigen Irrungen einsmahls 
endlichen abgeholffen, und folcher Straffen halben 
gute Richtigkeit fortan gehalten werde, haben > 
uns, 


% 
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uns zu Pflansung und, Erhaltung freundliches 
nachbarliches Willens, freundlichen verglichen und. 
vereiniget , daß beruͤhrte zwo Straſſen, derer eine 
von St. Andreas: Thor nach Tennftädr durch die 
Herbslebiſche Sluhr , die andere durch die Fahneri- 
fche, Thulftäotifche und Tonnifhe Fluhren auf 
Saltza gehen, forthin von Erffurth ab nach Tenn⸗ 
ſtaͤdt und Saltza, uns dem Ehur: Fuͤrſten zu Sach⸗ 
fen, auf den Erffurthifchen Güchern, und auch auf 
unſer Hergog Johann Wilhelms Amts⸗ und 
Güthern, fo weit Diefelbige berührte Straffen 

ren; mit Leib⸗Geleit, allen Straffen, Gerichten und 
Gerechtigkeit, nichts Davon ausgefchloffen, alleine 
zuftehen und gebühren follen, Daran auch unfer Her: 
609 Johann Wilhelms Aemter und Beſchlhaber 
des Ehur-Fürften Beamten und Berordneten gang 
Fein Inhalt noch Hinderung thun follen, ungeacht 
Daß ſolche Straffen an dem einen Orte über die 
Herbslebiſche, und am andern Orth über die Wenis 
ger und Groffen-Fahner, auch über Die Tulſtaͤdti⸗ 
ſche, Tonnifche und Reichenhainifche Fluhr, biß an 
die Salsifche Fluhr lauffen und fireichen, melches 
wir Hergog Fohann Wilhelm alfo freundlichen ber 
williget, und wollen ung berührter Straffen nicht 
anmaſſen, fintemahl wir gnugfam erinnert, wie es 
vor Alters mit der Straffen im Haufe zu Sachen 
herkommen, und daß fonften allerley Gemenge 
Unrichtigkeit mie dem vermechfelten Leib⸗ Geleit und 
andern erfolgen würde, zu dem, Daß wir a 
ſten deffen im Amt Altenburg, Eifenberg, 

berg und Camburg, in gleichen Fällen von dem 
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Chur» Fürften auf den Straffen, daran ung gele⸗ 
gen, weld)e auch gleichergeftalt fein, des Ehur-Fürs: 
fen Liebe Amt⸗belehnte Herrfchafft und Rehnftück 
mit berühren, gnugfam verglichentworden. Allein 
wir behalten uns für, daß wir nach Anhalt des: 
Naumburgifhen Vertrags in der Stadt Erffurch 
Das Geleit einnehmen, und die Fuhmkeut ,die.foldh; 
Geleit umfahren, auf bemelten Straffenumtreiben, 
aufhalten oder pfänden, und gebuͤhrlichen ſtraffen 
lafjen mögen, welches wir der Chur⸗ Fuͤrſt auch zus 
feieden, und ſolches S. L. alfo freundlich nachgeben, 
Rachdem aber zu Herbißleben, vieler dafelbft eins 

und füruberlauffenden Straſſen halben ein Geleit ges 
weſen, und eingenommen, welches im Naumburgis 
hen Bertrag uns Hergog Joh. Wilhelm und uns 
ferm Bruder zu kommen, fo foll auch daffelbige ung 
und unfern Nachkommen, wie wir es biß anhero ge⸗ 
habt, und es unſer Bruder hievor Bernhardten von 
. Mila wiederfauffiich verfauffet, zuftehen und bleie 
ben, und follen unfere Befehlhabere zu Einnehmun 
und Erhaltung des Geleits, gleich wie aus Erffurth, 
Macht haben, die Fuhr-Reute, die folche Geleit um— 
fahren, umzutreiben, aufzuhalten, zu pfänden umd 
gebührlichen zu ftraffen, welches wir der Chur-Fürft 
auch alfo freundlich bewilligen. Was denn auch 
bie andern bey und Durch Herbißleben auf Gotha 
und mehrer Oetter lauffende Straſſen anlangt, des 
ver wollen wir uns der Chur» Fürft nicht anmaffen, 
und follen diefelbige unferm Better Hertzog Johann 
Wilhelmen bleiben und zuſtehen. 

As ſich auch der Graf von Gleichen auf der 
Straſſen, fo weit dieſelbige Über Die Tonniſche = 
Ä ther 
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ther laufft, der Gericht biß anhero anmaffen mmollen,- 
und aber der Straffen Gericht und Gerechtigkeit 


ung dem Chur: Fürften zu Sachfen ıc. zufteben, ſo 
wollen wir Hersog Joh Wilhelm bemelten Grafen 
ufferlegen und befehlen, daß er ſich der Gericht und 
Gerichts⸗Faͤlle auf der Straffen ferner nicht unter⸗ 
fangen noch anmaſſe. 

Dieweil aber gleichwohl die Straſſe daſelbſt hart 
hinter dem Flecken Tonna herſtreichet, wie auch ders 
gleichen die andere auf Tennſtad ruhr am 
Herbißleben fuͤruͤber gehet, und ſich dann vfft * 
get, daß die, ſo in Staͤdten, Flecken und Doͤrffern 
verbrochen und mißgehandelt; auf die Straſſen lauf⸗ 
fen, und daſelbſt Sicherung ſuchen, ſo laſſen wir der 
Chur⸗duͤrſt gnaͤdigſt geſchehen, daß der Graff zu 
Bleichen und ver Zunge von Mila zu 
den Mißhaͤndlern, welche inihren Gerichten verbros 
chen, aufdie Straffe folgen fie gefänglih annehmen; 
und in unfer Amt Salsa überantworten laffenımd: 
gen, darauf dann aud) unfer Amt ihnen gebührlich 
und ſchleunig Recht und Huͤlff mittheilen, Die Bers 
brecher den Abtrag in die Tonnifche und Herbißle⸗ 
bifchen Berichte zu thun weifen, auch nad) geftalten 
Sachen auf ihr Anfuchen fie die Verbrecher felbft in 
Diefelbige Gericht folgen laffen fol. Was aber 
fonft alle Gerichts Fälle anlangt, Die ſich auf bemel⸗ 
ter Straffen zutragen würden, Die follen inunfer des 
Chur-Fürften zu Sachfen Amt Salga gerůget, auch 
pon niemand anders, Dann von ung gerichtet, gew 


rechtfertiget und geftraffer erden, —— 


auſſerhalb der Straſſen wollen mir ung nice 
Sürf des Orts über die Herrfchafft Tonna 4 
"au 
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auch Über Das Amt Herbißleben feiner Dber-Bothe 
mäßigkeit oder Gericht anmaffen. . Und diemeil 
wir der Ehur-Fürft dem Grafen von Gleichen, des 
rer oberzehlten angemaßten Straffen: Fälle halben, 
die Zinß, fo ihme aus unfer Fürftenehum gegeben 
worden, verbiethen laſſen, und aber die Saden | 
nunmehr, wie obftehet, alfo verglichen und hin 
legt, fo wollen wir Verordnung thun, daß ihme BL 
che Zinße wiederum folgen mögen, inmaffen wir fols 
ches —* hiermit aufgehoben und eroͤffnet ha⸗ 


ben wollen. 

So viel dann uͤber ſolche erzehlte auch 
andere um die Stadt Erffurth lauffende Straſſen 
anlanget, damit ſoll es bey einem jeden Theil ge⸗ 
halten werden, wie biß anhero, und ſoll uns dem 
Ehur-Fürften die Straſſe von St. Johannis⸗Thor 
aus, auf den Erffurthifchen und andern Gütern, in 
allermaſſen, wie Die aus St. Andreas: Thor Ans 
halts des Naumburgiſchen Vertrags, zuftehen, 

Desgleichen follen uns Hertog Joh. Wilhelin 
Die andern Straffen, Deren Leib⸗Geleit, Gericht 
und Gerechtigkeit in den Übrigen: Erffurthifchen 
Thoren in unfer Fürftenthum lauffend , alleine ge 
buͤhren, und mir, der Chur+ Fürft, wollen unfe 
Vettern daran auch Reine Hinderung thun, obs 
gleich diefelbige. an etlichen Enden durch unfer Lehn⸗ 
oder Amts-Büter mit fteeichen und gehen möchten. 


bißlebifche Weinberge, in der Tennſtaͤd⸗ 
ee nberge, ennft 


Es ſind fieder dem Naumburgiſchen aufgerichte ⸗ 
ten Vertrage ehlicher ———— 








* LTR ö 
iii en 
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—— — een 
den Leuthen zu Herbißleben eigenthuͤmlich gehören, 
und zum Theil aber gegen Tennſtaͤdt verzinſet wer⸗ 
den, Irrungen vorgefallen, ob dieſelbige uns, dem 
Chur⸗ Fuͤrſten, gegen Tennſtaͤdt, oder ung, Hergog 
Joh. Wilhelm , gegen Herbißleben verſteutet wer⸗ 
den ſollen. Nachdem dann unſere Raͤthe in der 
Beſichtigung und dem Augenſchein fo. viel befuns 
den, daß berührte ABeinberge in dem Tennſtaͤdti⸗ 
ſchen Gericht und Fluhr, und. alſo in unſer, des 
Chur⸗Fuͤrſten, dandes Fürftl. Both igkei 

gen, ſo ſollen auch von ——— andern 
daſelbſt Weinbergen, welche jenfeit des Tennftaͤdti⸗ 
ſchen Grentz⸗Grabens nach Tennſtaͤdt zu liegen uns 
dem Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen die Stand und ande⸗ 
“re ma — ru —— Mit den 
Lehnen, Zinſen und andern en wer⸗ 
| * wie es jedes Theil ietzo ne Da, u Dr * 
ſelbige herkommen iſt. 


Trifft, Kuppel · Weide und Ge wa die 
a Rieth bey me —R 

Es haben die zu Gebſen, weiland dem Gr, 

zu Beuchlingen gehoͤrig, vor etzlichen vielen Jah⸗ 
* der ee und Trifft auf dem groſſen Rieth, dar 
über die Herbißlebifchen, Tennftädtifchen —— 
nig Balhaͤuſer Einwohner die Kuppel-Weide ha⸗ 
ben, von dem Egelgraben an biß an den Sau⸗Gra⸗ 
ben, uͤber den Trettenberg hinauf, und a ums 
her, ſich anmaffen wollen; Dieweil dann 
Gemeinen den Gebeffern folches nicht a 6 
weſen, feind darüber Pfändung und 

ARE eig ar 








dung ergangen, auch die 
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Rechtfertigung gefaffet, und darinnen Beweiſung 
und Segen / Beweiſung geführet worden; Damit 
nun ſolchen langwierigen Irrungen einsmals au 
abgeholffen werde,haben wir. des Dres, nach gehals 
tener Befichtigung, Berlefung der Akten, und g& 
nommener -gnugfamer Erkundigung , Die Huf, 
Trifft und Gericht deſſelbigen, als auf dem Rieth 
folgender geftale mitteln und vergleichen laffen: 
Nemlichen,es find zwifchen dem Egelgraben und dem 
angegebenen Sau⸗ Graben, faft vom Mittel deg 
Trettenbergs ab, vier Streng» Steine Die Quer 
durch das Rieth zum Graben, da fi) das Niech 
gegen Kleinbalhaufen zu endet, zu Scheidung der 
Hut, Trifft und Gericht geſetzet, und darüber von 
dem eriten Stein, an dem Graben des Tretten⸗ 
bergs, ein langer Platz, zwiſchen des Berges Gras 
- ben, und dem Rieth , ſechs Ruthen breit, biß zum 
Ende des Trettenbergs, an einem Graben, mel 
cher an die Thulſtaͤdtiſche Wieſen rührer, alfo ges 
laffen worden, Damit die Leute zu Gebeffen denfels 
bigen Platz zur Ubertrifft gebrauchen, und dadurch 
ihr Bieh und Schaffe am Ende des Trettenbergs 
Die Aecker ihrer Fluhr, jenfeit gelegen, zu Düngen, 
und fonften bringen und treiben mögen, inmaffen 
dann folder Dreh mit Rheinfteinen und mit einem 
aufgemorffenen Graben auch vermabler, 


T 
Was nun. diffeits ſolcher geſatzten Nheinfteine 
am Rieth, gegen Gebeſſen und dem en zu, 
gelegen, und Denn auch auf dem Platz, fo zur Uber⸗ 
trifft vermahlet, Darüber fol den Einwohnern die 
Hut, Weide und Trifft, und dem Inhaber des 
ie Guths 
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Guths Gebſen die Gericht, ober und niederft, big 
an die Steine, und alſo auch im aufgeworffenen 
Graben alleirie bleiben, gebühren und zuſtehen/ aber 
über ſolche verfagte und vermahlte Steine follen 
fich die Leurhe zu Gebeffen auf dem Rierh gang 
Peiner Trifft und Hut, und der Innehaber zu Ge⸗ 
beffen Peiner Gericht 8 anmaſſen, fondern 
es follen die Hut, Trifft und Weide den dreyen 
Gemeinen, Tennftädt, Herbißleben und Wenig 
Balhaufen, auf dem andern gangen Rieth, mie e— 
ein jeder Gemein herbracht, und die Gericht darü⸗ 
ber gegen Herbißleben alleine gehören, Darauf has 
ben wir auch Die Leuthe, der hin umd wieder ge⸗ 
nommenen Pfandung halber, vergleichen laſſen. 


Der Grabe, fo daſelbſt am Rieth faft umhero 
gemacht, ſoll von den Tennftädtifchen und andern, 
melche daran anftoffende Sücher haben, jAbrlich 
hoch genug aufgeworffen, und in guten baulichen 
Wuoͤrden erhalten werden, Damit das Nieth defto 
beffer verrheiner bleibe. Ä 


Als auch derer Drtedie Tennftädtifche Gemeine 
auf dem Rieth eine fteinerne Brücke gebauet, daruͤ⸗ 
ber fie ihr Vieh getrieben, und das Heu von ihren 
Wieſen geführet, und aber berührte Brücke von 
eglichen mißbraucht, und Darüber Das Herbißlebi⸗ 
ſche Seleit umfahren worden, fo follen Die Gemein 
zu Tennftädt daſelbſt am Anfang des Grabens, 
gegen der Brücken über, ( den fie auch verneuen 
follen,) auf ihren Feldern einen Schlag machen, 
amd denfelbigen gegen alle Fe ‘ 





— = — — — — 


ur 
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halten, > damit die Brück alſo zur Ubertrifft nd 


Heufuhren gebrauchet und der ——— 
zu eröfuet werde. 


Straß —— * Eiſenach. 
uf der Landftraffen — Saltza und Ei 


— 


jeden ⸗ und 

— Dana —* * It ne 
ung geweſen, ten 
Beſichti ey eihrig ma chen, ‚under 

ERS 
e Flur e en, 

die Schwerdter nah Sala, und der Rauftens 

Krang nad) Eiſenach weifen 


— zeid - Die fr Fr 
Gerech er alſo zwiſchen 
uns und unſern — wenden und gehal⸗ 
ten werden ſoll. Was aber 95 rifſt, und 
dere Gerechtigkeit des Orts belangt, darmit 

es allenthalben wie herbracht gehalten werden. 


Amt Dolckenzoda und Sannf von beleben | 
daſelbſt. 











Zwiſchen dem Dorff Budenheiligen Hannſen 
von Ebeleben zuftändig, und dem Hof Bruͤſel ins 
Amt Boldenroda gehörig, feind eines geringen 
Pages halben, fo vor Alters wegen der Neffe Leis 
de gelegen, und in neulichen Fahren umgeroder 
worden, Irrung alfo An ob Ka un 
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dem Figenthum ven Leuthen zu Bu igen, 
oder in Hoff Beuſel gehören ſollt, da 
dann Pfandung und — ER 
gen, damit nun folches fortan auch verhüfet 

des — 55 * era Ko 

eit fen, haben wir beruͤhrten g 

ir und mit fünff Rheinſteinen ee laſ⸗ 
ſen, Was nun diſſeits ſolcher Steine gegen Bu⸗ 
—— an ſolchen Platz — das —** mit 
















dem az) den Reuthen zu 
die Gericht darüber dem von 
Was aber jenfeits der Steine von o 
Platz gegen den Kornifchen Feldern ; K gelean, 
darüber foll der Eigenrhum dem Hop Beu 
die Gericht dem Amt Volckenroda 


zn Abe —— und 3583 
r Hoben oſen Keul Men⸗ 
teroda im —* Vol denzode,. J— 


— 
ur⸗ en dazu WVerordnete, 

als uns das Amt Wolckenroda noch zuſtaͤndig ge⸗ 
weſen, etzliche Laͤnderey von unſertwegen den dreyen 
Gemeinden, Hohenberg, Boſen, Keul und Miente 
roda, auf Tage⸗Zeit verkauffet, weil ſch Dann nik 
ler Zeit, ehe Die Tage⸗Zeit —— in getragen, 
daß mir der Ehur- Fürft | 

Inhalts des —— Vertrags uͤberwe⸗ 

en, haben die Leuthe vierhundert en sähe, 
zweene Groſchen, —“ 


7 













nicht bezahlen wollen, mit Zürwendung 





i 


eo egliche Aecker — und die 
e Anzahl nicht vollkommlich gewehret ſeyn. 
Darauf fie denn auch ſolche vier hundert Guͤlden 
in das Amt Volckenroda hinterlegt, und gleichwol 
dieſelbige, auſſerhalb einhundert und zwantzig Guͤl⸗ 
den, unſerm geweſenen Amtmann Wildprechten, 
auf viel unfer, des Chur » Fürften, Anhalten, 
nicht ‘gefolget werden mögen ; Dieweil dann 
unfere Räthe in dee Berhir und. Erkundigung 
—* Sachen ſo viel —— A 

die verlaufften en Aecker zugemeſſen, und ſie 
————— —S— 
—— gehabt als — it —* Jo⸗ 

nn 


feeundtich » lieben: u wage ‚ ine 
alsbald zuftellen und lan wollen, wann’ 
es nicht an dem , daß Geld in nechfter: 


Kriegs Expedition vor — von dem Kriegs⸗ 
Volck, neben andern des Kloſters Vorrath, wie 
wir berichtet, geplündert und weggenommen foll 

worden feyn, wir wollen aber derentwegen ferner 
Nachforſchung haben, und da das Geld wiederum 


zu Händen gebracht werden mag, folles dem Wild⸗ 


precht des Chur» Fürften gemefenen Amtmanne 
©. Liebe Derentwegen Rechnung zu thun , unwei⸗ 
gerlich zugeſtellet, oder im Mangel des ihme wider 
die Käuffer gebührlicher Anfpruch geftattet werden. 


—— nun ‚öl von Haten Zu alten. 
von — zu alten Gottern haben ef 


wan Die Aebte zu Volckenroda die Wüftung Beu⸗ 
ii Kl, 
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I, mit Berwilligung Hertzog Georgen, ... 
——— kurtz nach der Bauren A 













Sagen bey Dertog Johann Griorihhktgierung 
agen bey nn 
weder die erften ſechs Fahre, Daran nody *— 
uͤbrig, noch auch die zugeſatzten —* Jahr wollen 
ausgehalten werden; Wiewohl nun wir 
Sohann Wilhelm zu Sachfen fürzumenden 
daß Die legten acht Fahr nicht verfährieben , und 
wir alfo, Inhalts des Naumburgiſchen Bertrags, 
derentwegen dem von Hagen in nichts verpflichtet; 
Diemweil aber gleichwohl die erft gan 
ſechs Zahr nicht umgemwefen, haben: wir ar 
ter. zu freundlichen Gefallen 
von Hagen foldhen Hoff Beufel —— * 
ee Re ng ai 
zehen Malter 
. Jährlich mit feiner eigenen Fubt in unfer Amt Bol 
ckenroda zu antworten, einzuthun, ihm auch darũ ⸗ 
ber eine neue —— mit Einverlelbung 
der alten Clauſul, den Vorkauff belangend, ger 
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des Abts Verſchreibung geftanden, aufrichten 
und zuftellen zu laſſen; Nach raue 36 
m. Jahr, kun mi: Wacht ftehen , fols 

| Haupt: Berkbrie 
bung, mit drey hundert Gülden wiederum zu 
uns zu erfauffen, jedoch Daß Die von Hagen Die 
Gerechtigkeit des Vorkauffs auf den. Hoff bes 


zZ 
—J 








Cammer ⸗ decretarius San Jenis, und Si 
‚mon Roft, Ammann zu VDeifenfelß. 
- Bir der Chur⸗Fuͤrſt haben vor Aufrichtung 


des Naumburgifchen Vertrags einen Anfall auf 


einen Hoff in dem Dorffe Bolftädt, fo dem als 
ten Abt Nicolao Sibero gehörig gemefen, una 
ſerm Cammer»Secrerario Hanfen Senigen, und 
Simon Roften, Amtmann zu: Weiſenfelß, ver⸗ 
ſchrieben. Dieweil fi) dann der Anfall, nach 
der Anweiſung des Amts Volckenroda, zuge⸗ 
fragen, und aber unſer Hertzog Johann Wil⸗ 
helms Bruder, Hertzog Johann Friedrich, un⸗ 
ſere des Ehur » Fürften Diener ſolches Anſalls 
entjeget, und Ddenfelbigen auf viel unſer Schrei» 
ben und Anhalten nicht folgen laffen wollen, fo 
ift ergangen, daß ſich Jenitz und Roſt in der 6 


thaiſchen Kriege» Expedition, als der Hoff in 


—* 
und ſich darinnen ihrer habenden Begnadigungs» 
Verſchreibung — ae ere 


* 


1242 Beylage Num Numt. 7, 


Hergog Fohann ilhelmsR; Räthe in ſolcher Han⸗ 
delung alfo viel befunden, daß wir, Inhalts des) 
Naumburgifcben Vertrags, folchen mr 
Bettern verfhriebenen Anfall bey Kräfften blei⸗ 

ben zu laſſen ſchuldig, und —— zu Bintersies 
hen nicht befugt feypn; So haben wir med 
rührte Begnadigungs » Berfchreibung für ung 
unfere Erben und Nachkommen bewilliget, und: 
auf ver Rärhe Unterhandelung ‚gegen ige; un 
des Hofis Bulſtaͤdt, berührten Secrerario Hanf 
Kenigen und Simon Roften Erben; auf 
unterfchiedlihe Maaß, wie ſolches die: en 
Verſchreibungen befagen, eine nahmhafftige Sum; 
ma erblich und eigenthümlich verfchrieben und vers 
fihert; Und weil ung darauf und bes 
rührter Hoff erblich und eigenthümlichen 
ben und eingeraͤumet, fo wollen wie auch folche 
benannte Summa, mas wir daran einen ieglichen 
verfchrieben,, uf Die benannte Termine unweiger⸗ 
lich und Fuͤrſtlich erlegen laſſen. 


Wannfriediſche 3inß, 


Aus dem Amt Bolckenroda feind por — 
fangen Fahren jährlich fechsjehen Gulden Zinß, ge⸗ 
gen Wannfrieden reicht, und gegeben worden, dies 
—* wir denn Hertzog Johann Wilhelm 
daß ſolche Zinſen auf dem ——— 
und hafften, fo wollen wir Verordnung thun daß 
ſolcher Zinß halben Fein Mangel Fürfaen, und unſer 
Vetter derentwegen nicht belanget werden fol." 


"Chris 
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Chriſtoph von Hagen zu Deuna und Amt 


WVolckenroda. 

Als ſich auch zwiſchen Chriſtoph von Hagens Un⸗ 
terthanen, den Einwohnern zu Zaunroda, fo unſer 
des Ehur-Fürften Lehn, und der Gamneine zur Lame 
Keula, in unfer Hergog Johann Wilhelms Anıt 
Bolckenroda gehörig, eines Pages halben, unter 
dem Sendicht, im Krauthal wiſchen dem Hopff⸗ 
ftädter Landwehr, und Den Rheinfteinen, ſo zwiſchen 
ven Aemtern Bolckenroda und Keula geſetzet, geles 
gen, Irrungen erhalten, haben wir Diefelbigen durch 
unfere Räthe auch in Befichtigung! und Handes 
lung nehmen laffen; Und wiewohl die von Lamen 
Keula angegeben, daß ihnen in Vererbung ihrer 
Guͤther der halde Theil ernantes Grundes mit ana 
gewieſen; Diemeil fie aber ihres Vorgebens kei⸗ 
nen gründlichen Schein gehabt, auch befunden wors 
den, Daß die zu Zaunroda ſolchen Grund umgerifs 
fen und befäet, und deſſen in Gebrauch feyn; Als 
haben unfere Rärhe ſolche Irrung dergeftalt vergli« 
chen, Daß der Grund, ſo weit Derfelbige umgeriffen, 
denen von Zaunroda bleiben, und dem von Hagen 
die Gericht Darauf zuftehen, Die Henge aber an ſol⸗ 
chen Grunde unter dem Sendichr den von Samen 
Keula, und die Gericht unfeem Hergog Johann 
Wilhelms Amt Volckenroda gehören follen , wie 
wir Dann auch foldyes Durch Eilff RHeinfteine, von 
Hopffſtaͤdter Landwehr, biß an obernante Rheins 
feine, ſo Volckenroda und Keula feheiden, vergren⸗ 
gen laſſen; Dorüber hat auch Ehriftoph von Has 
gen uf unfer Raͤthe Unterhandlung geritiget, 
Vollkommer Selige Hauer Erben die Ss * 

0 


- Damit be an der zuftehenden Trifft und Weide 
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Schock, darum dag. gepfändte d verkauft, 
zuzuftellen, und die Unkoften, fo — 
Pferds, ehe es verkaufft gangen, fallen zu laffens > 
| Kindelbruͤck und Rennenworff. 


—* —5 zu ————— 
annenworff, haben ſich eine | 

. alſo verhalten, dieweil die Sim 
Brück ungefehrlich zwantzig Huffen Landes in der 
Kannenworffiſchen Fluhr haben, daß der Bigthum 
















und die Gemeine zu Kannenworff ihnen 
und Maaß geben wollen, wann fie nd eignen 
Aeckern die Stuppeln felgen und 5* folten, 


ungebührlicher Zeit nicht Hinderung gefchehe, 

aber die Gemeine zu Kindelbruͤck ſich don 

nes angegogenen Privilegii, und fonft —ãã 

3* —* —* ur "nie Ode 
gender geftalt mitteln un 

beyde die Bürger zu Kindelbruͤck und die Gemeine 

zu Kanneworff, jaͤhrlich nicht ehe, dann auf Nati- 
vitatis Mariæ — 5 acht — 

ihre Aecker und Selder felgen und umteilfen, und 

alfo darinnen allenthalben gebührliche Gleichheit 

halten follen. Wann aber die eine na 

nenmorff oder auch der Vitzthum und andere von 

Adel zu Kannenworff für berührterZeif Narivirar. 

zu fisch und umjuefen aa aan ER x 

u felgen und um; na 

ea von Kindelbruͤck £ ſolches auch n 


ſeyn und 
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Und 
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y Und Diemoeil hiebevor folches Umreiffens halben 
die Einwohner zu Kindelbrüc durch die Gemeine 


‚gu Kannenmworfi um ein Pferd gepfaͤndet, welches . 


Pferd duch die Kannenworffiſche Gerichte um 
— Thaler erkaufft worden, fo ſollen ſoiche 20, 
haler denen von Kindelbrück ohne einige Abzie⸗ 
hung der Zehrung oder. anders förderlich wiederum 
erlegef und erftattet werden, darzu wir Hertzog Jo⸗ | 
hann Wilhelm ſchleunige Huͤlffe im Sad der We⸗ 
gerung mittheilen wollen. * 
Als auch derer Oerter die Gemeine zu Kannen⸗ 
worff fürbracht, Daß am Ende der gemengten Kins 
delbrücfifhen und Kannenworffifhen Aecker, zwis 
ſchen denfelbigen und den Graben am Kindelbrückis 
ſchen Rieth hinauf, vor Alters allwege z mo Ruthen 
breit Leide gelegen, fo fie zum Rafen Wege und der 


‚gemeinen Trifft dafelbft gebr ‚ Und dann det 


eg dafelbft wohl augenfcheinlich, aber Doch. beyde 
Gemeine nicht einig gemefen, tie breit es jährlich 
liegen bleiben ſolt; haben wir e8 dahin mitteln 
laſſen, daß des Orts zwiſchen den Graben, und fers 
ner hinauf, ſo weit der Weg biß zum Ende der ge⸗ 
mengten Felder gehet, zwo Ruthen breit, den 
mit eingeſchloſſen, jährlich und a ‚leide und 
unumgeriffen bleiben ſollen, Damit die Gemeine zu 
Kanneworff ſich des Raſen⸗Weges, und weſſen fie | 
derer Derter Darauf berechtiget, gebrauchen mid» 
gen. | * —— Ir or 
Bey: Beleit zu Dorff Griffftäde, 


¶ Die Stade Kindelbrück. har vor vielen Fahren 
mit Naumburgifchen Bier, auf das dep: e zu 


Fire 
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Griffſtaͤdt zugefahren, und. berührtes Bier Dafelbft 
nicht vergleiten Dörffen, weil dann ein neuer berord⸗ 
neter Gleitsmann zwey Fahr lang einen Groſchen 
von einem jeden Faß Bier genommen, und aber 
unfere Räthe aus genommener Erkundigung, 
fonderlich aus Bericht des alten Gleitsinannes, 
meicher folches Geleit acht und wantzig Jahr in: 
nen gehabt, und jetzo wiederum Darzu berorduet, 
f3 viel befunden, Daß ſolches eine lauter· Neuerung 
(ep, fo roollen wir Hergog Johann Wilhelm DBer- 
ordnung thun, Daß es fortan verbleiben, und die 
von Kindelbehet darmit Förder nicht beſchweret 
werden ſollen. | | 




















As auch Die Fuhrleute von © Raum: 
burg, und aus dem Boigtlande, mie Rafe, Burter 
und dergleichen, Durch das do auf Kins 


delbrüch, und förder auf Der andern umhero geleger 
nen Städtlein Wochen» und Jahr > fe ge⸗ 
fahren, und Davon das ordentliche Bey⸗Geleit ges 
geben haben, und aber dieſelbige Fuhtleute vor wer 
niger Zeit auf das Haupt-Geleit urg um⸗ 
getrieben; und dafelbft Das hohe Geleit ven ihnen 
zur Neuerung genommen MOLDER 7 fo wollen wir 
Hergog Johann Wilhelm folches auch abſchaffen, 
und bemeite Fuhrleute über Das Bey: Geleit mit 
dern Umtreiben ferner nicht belegen laffen. 


Amt Sachfenburg und Serrichafft 
elörungen, 

Der Hut, Trifft und Gericht halben feind um 

und auf Den Orlesberg Alte Irrungen geweſen, 
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und weil dieſelbige etwa durch verordnete Com- 
miſſarien gehandelt, und derwegen Graben auf⸗ 
geworffen worden, doch aber endlich nicht vollzo⸗ 
den, ſondern derentwegen neuer Zanck vorgefallen; 
So haben wir, nach gehaltener Verhoͤr und Be⸗ 
ſichtigung, ſolche ſtreitige Oerter aufs neue Ei 
mit Mahlfteinen und Ereuß-Zeichen an, bey, un 
‚und über dem Orlesberg, biß zum Ende auf eine 
groſſe Eiche, hart an einem Quer⸗Wege, verrhels 
‚nen laffen, und follen ſich des alſo abgerheinten 
und vermahlten Orts die Leute zu Sachfenburg 
‚und Heldrungen mit ihrem Viehe und Schaafen 
‚der Kuppelmeide und Hut durchaus halten und ge - 
brauchen. Es follen aber die Leute von Sachſen⸗ 
burg über ſolche Rheinung die andern Heldrungis 
‚sehen Felder und Hölger. nicht betreiben oder be; 
ten. | 
So viel aber die Bericht derer Derter anlangr, dies 
felbigen follen von dem Schreiber-Ereuß an, unter 
dem Orlesberg herum, biß zum Ende der Schwaan⸗ 
furth Aecker, dem Amt Sachſenburg zuſtehen, oben 
aber auf dem gantzen Orlesberge, und ſo weit auch 
obberuͤhrte Trifft verrheinet, ſollen die Gericht ge⸗ 
‚gen Heldrungen gehören, und ferner nicht geftritten 
„werden. -... Mit der Jagd auf dem Drlesberge, 
Scharffenberg. Shmöc und andern Dertern, das 
ſelbſt fol es gehalten werden, wie es ein alter Der, 
trag derhalben mit bringet, und mie es ein jedes 
. Theil beftändig hergebracht, jedoch, Daß den Reis 
„ten in Weinbergen und zugethanen Feldern Fein 
Schaden augefüaes und zu ungewöhnlichen Zeiten 
nicht gejagE WDR A 
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Salperer äinß. wie 
Dem Inhaber der Salperer- Hütten iR » x a. 
ters nachgelaffen worden in Dem Amt Sachſenbu 
zu Eehren, dafür er offtmals anderthalb Eentae 
auch weniger, zu Zinß ins Amt reichenm en Wie 
wohl nun ſolche ing bey unfers Hergog % oh. Wil 
helms Bruders Regierung für des Amts 
Sachſenburg angezogen wollen werden; Dieweil 
mir aber nunmehr befunden, daß derfelbige nicht 
von der Hütten, fondern Dagegen, Daß man Das 
Kehren im Amt geftartet, gegeben worden, und er 
fi dann — her mehr gebraucht; 
So wollen wir a ner Befehl 
ar ‚ daß ehr oo nicht a | 
er- Hütten Darum unbelans 
ee ‚ würde er aber oder feine Pachtommen 
Pinförder im Amt Sacfenburg das Kehren wieder 
gebrauchen , fo foll er auch den Zin davon zu reis 
chen und zu geben fchuldig ſeyn 
Amt Enchiioburg, und die von Werther 
zu Beichlingen. | 
Die von Werther zu Beilingen haben gehen 
Huffen Landes in der Gorßlebifchen Fluhr, unter 
* Amt oa u davon bey unſers 
ann ruders Regierung ein 
| —— Dienſt ins Amt Sachſenburg gefotr⸗ 
dert, —59 doch — von I gta am une 
geweigert worden ; 


d rdneten Raͤthen in der 
Fe er 
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allewege gehörig geweſen, in den gemeinen Lehn⸗ 
Brieff gefest, und mit inden andern gemeinen Rits 


ter-Dienften -verdienet worden, der Naumburgis. 


ſche Vertrag auch von folden Zugehörungen der 
Haupt-Häufer Lehnen und en wie es der 


Lehn⸗Pflicht halben damit zu halten, Verſehun 


thut, und dann auch für langen Fahren ſolch P 

in Das Amt Sachfenburg nicht gehörig, fondern 
Daraus erlaffen worden, wie folches in dem alten 
Amts: Buch zu Sachfenburg Flarlich verzeichnet: 
ift; So wollen wir Herkog Johann Wilhelm fok 
ches Pferd Ritter. Dienft auf bemelten gehen Gorß⸗ 
lebiſchen Huffen ferner nicht fechten, bewilligen 
auch hiermit freundlich, daß diefelbe zu dem Guth 
Beuchlingen, als ein anhangendes Lehnftück gehoͤ⸗ 
ren, und unferm Better, dem Chur Fuͤrſten, mie 
Demfelbigen verdienet werden follen, _ So viel a= 


‚ber die, Steuer auf bemelten zehen Huffen Landes 


anlanget, damit foll es gehalten werden, wie herz 


bracht. 


Amt Camberg und Buͤnau zu Teichern, 


In unfer Hertzog Johann Wilhelms Amt 
Camberg haben Die von Bünau zu Teichern ein 
Zehn uch mit einem Anfıs oder eigenen Siedel⸗ 
hoff lieden, dabon fie ein Pferd Ritter Dienſt lei⸗ 
in ‚ Davon auch. 

mt Camberg b 
Nachdem dann 
Lehns⸗Eyd davon 







anhero gereichet Und gegeben; 
von Bunau biß anhero den 
zuleiften ſich gewegert, und des 


reuthalben einen Articul ans den Naumburgte 


J 


fchen Rertrage darzu anggogen, und aber unſer 
en =; 


Die Unterjaffen Steuer in unfee . -' 


€ F — * .. .l 5 
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beyderſeits verordnete Räthe fo viel befunden, Daf 
berübrtes Guth nicht eine. Zugehörung, ſender 
ein abgefondert Lehn von dem Haufe Techern if 
Daß auch das Amt Camberg nicht im Naumt 


giſchen Vertrag, fondern zuvor Dutch die, Ränfer 
Capitulation uns Herkogen Johann Wilheln 
geeignet, fo wollen wir, der Churfurſt, die Bi 
nau zu Teichern dahin weiſen, und auferlegen,daf 
fie füntlich oder jeder Befiger ſolches Gutbs,want 
fie ſich theilen würden, unferm Better Herbög 
Johann Wilhelmen den gebührlichen Eyd un 
Hitter-Dienft ohne. ferner Weigerung fchweret 
und leiften follen.. A Meta, 


Amt Allſtaͤdt und die Loitzen 
bach 


Bey unſers Hertzogs Johann Wilhelm: 

ders Regierung iſt Georgen von Geuſau⸗ 
ſuppliciren und angegebene Perfonal- Klage vr 
der die Grafen zu Mannsfeld auf vi 

cker Holtz zu dem Kloſter — 

in des Amts Allſtaͤdt Gerichten 

lein ein Arrelt und Kummer v 

ſtracks verholfen, die Loigen als Inhaber fol 

2* entſetzet, und der Geuſe darein gewieſen 

worden. | 

Dieweil dann unſere Rärhe in gehaltener Ber 

* * — alſo diel aus 
efuͤhret, beruͤhrtes Holtz, als ein zu 

Sehntüd des Klofters Sitrichen ich, don 

Chur duͤrſten zu Lehn rühret, auch 

ůͤber, ihrer Schulden halben, von 





















x 
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* Gunſt und Priorität vor andern erlanget, 

edie Loitzen auch daſſelbige mit rechtmäßigen Dis 
telain Pofleflion und Beſitz bekommen, und deffen 
öhne Perführung des Geuſſen Rummers,auch oh⸗ 
ne rechtlich Erkaͤntniß, und darzu gang ungehört 
entjazt worden; So wollen wir Hergog Johann 
Wilhelm in das Amt Allſtaͤdt Befehl und Verords 
nung thun, daß die Loitzen ſolcher vierhundert Acker 
Holtz wiederum foͤrderlichſt reſtituiret, und hab: 
hafft ſollen gemacht werden. Wann dann die 
Geuſe, vermoͤge habender Verſchreibung, oder 
Krafft eines gethanen Kummers zu beruͤhrten Hole, 
Gerechtigkeit zu haben vermeinen; So wollen mir, 
als diß Drisder Ober⸗Gerichts⸗Herr auf Anſuchen 
beyder Partheyen Tage⸗Satzung benennen, fie mit 
ihrer Nothdurfft gnugſam hören, und nach Befin 
dung gebührliches Recht, Huͤlff und Gerechtigkeit 
mirtheilen und ergehen lafjen. e 


Hoff su Salsa. ! 

Kilian Etterwind iſt etwan unſers Hertzogs Jo⸗ 
hann Wilhelms Herrn Baters feel. und loͤbl Ge⸗ 
daͤchtniß, uͤber die geiſtliche Zinß, fo dem Kloſter 
Reins⸗Brunn aus dem Amt Saltza jährlich gefal⸗ 
len, Collector geweſen, und hat den Reinsbrunnis 
ſchen Hoff in der Stadt Saltza gelegen, innen ge⸗ 
abt; Wiewohl nun vordieſer Zeit, und etzlich viel 
ahr anhero dem Etterwind auferlegt, den Hoff 
zu raͤumen, auch derentwegen bey uns dem Chur⸗ 
Fuͤrſten, und unſern Bruder, Hertzog Moritzen 
offtmahls Anſuchung gethan,fo hat doch Etterwind 
allerley Gerechtigkeit a Hoffe halben an 
iz 2° ge: 


/ 
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gezogen und fürgemandt; Nachdem abernunmehr 
unfere verordnete Räthe in gehaltener Berhör aus 
allen Fürbringen fo viel gründlichen erfundiget und 
befunden , daß beruhrter Hoff famteglichenwen 
zugehörigen Zinfen dem Klofter Keinebrunngehds 
vig, und Etterwind denfelbigennicht fur fich, fon 
dern von wegen des Klofters befeffen , auch fonften 
keinen Grund, Schein, ‚oder Titel einiger Gerech⸗ 
tigkeitzu ſolchen Hoff darzu thun ur So wol⸗ 
len wir der —— * Page —8 — 

ſamt den zugehörigen Zinſſen auf zukünftige Mi- 
chalis unferm Better abtrete hey un ine ‚ oder 
im Fallıder Wegerung, durch unfer Amt Salsa 
darzu gebührlichen wen werde, jedoch bebals 
ten wir uns auf ſolchem Hoff die Zehn, Zing, Gericht 
und Steuer, vermögeunfers Amts: Buchs, vor, 
und wir Hertzog Johann Wilhelm: 1 folches 
alles Durch unfern geordneten Innehaber zu jeder. 
Zeitreihen und leiften laffen. So viel aber ar 
aufferhalb diefes Hoffe des Etterwinds Schulden 
und Anfpruch belanget, dieweil er uns Hertzog Jo⸗ 
hann Wilhelm, als ein geweſener Collector, noch 
in Rechnung ſchuldig verblieben; Als: wollen mie 
förderlich einen Tag. gegen Weimar —— 
che Rechnung von ihm annehmen, dagegen auch 
ſeine Schulden und Zuſpruch anhoͤren, erwegen 
und uns darauff gnäDdig, gebuͤhrlich and inwerweiß 
lich zu erzeigen wifjen. ri ’ myd SPRUNG — 


NCarthauſer — aa 
Unfer Hertzog Johanns Wilhelms Cartheuſer 
Hoff, Riem Amt Salga mit 2,9 U0D 8. Pf. ak 
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Baftnachthun zinßbar, und diemeil folche Zing eis 
ne Zeit anhero ins Amt nicht gereicher worden, fo 
wollen wir Verordnung thun, Daß fie wieder gang- 
hafft gemacht, und gewißlich jährlich ſamt den hin⸗ 
terfteliigen Retardaten erleget werden follen. 


Schutz⸗Brieff über die Bauren zu Rol⸗ 
lisleben. | 





- Die Einwohner und Bauren in Dorff Rollisle⸗ 
ben, founter den Knauten und den Graffen von 
Stolberg gefeffen, und in unfere des Chur Fuͤrſten 
Landes-Fürftl. Bothmaͤßigkeit gehören, haben fich 
por wenig Jahten von unfern undihrer Erb: Herren 
Shen abgeworffen, und bey unferm Hertzog 
Johann Wilhelms Bruder ungebuͤhrlichen Schng 
gefuchet, Darüber auch einen Schutz ⸗Brieff aus der 
Cantzeley erlanget und ausbracht; Nachdem aber 
berührte Bauren darzu Feinen Grund, Fug noch 
Urſach gehabt, und darinnen vergeffentlich und un: 
gehorfamlich gehandelt , ſolches auch wider des 
Haufeszu Sachſen Gebrauch und Herkommen ift, 
und zufchädlicher Einführung Urſach geben moͤch⸗ 
te; Als haben wir Hergog Johann Wilhelm: ung 
gegen unfern Vetter freundlichen dahin erklaͤret, daß 
mir und ſolches Schuges über die Nollisiebifchen 
Dauren nicht anmaffen, fondern Diefelbige mie 
züchten und Gehorfam an fein des EhurFuͤrſten 

bdl. und ihre Erb-Herren gemiefen haben wollen ; 
Inmaſſen wir ihnen auch ufferlegen laffen, ſolchen 
Schutz⸗Brieff den Churfuͤrſtl. Räthen zu-überant: 
worten und zuzuſtellen. Und dieweil die Bauren 
biß anhero darinnen auch nicht Folge geleiſtet, ſo 
| RER Z wird 
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wird unſer Better, der, ChurFuͤrſt, berübrten 
Schutz⸗Brieff von ihnen wohl felbftzubtingen, und 
fie zu. gebührlicher Straffe und Gehorſam an uhal⸗ 
ten wiflen, daran wir Hertzog Johann Wilhelm 
S. L. Feine Hinderungthun, oder Maaß ſetzen wol⸗ 


len. 

Und als ſolches obberuͤhrten Schutzes halben bey 
unſers Bruders Regierung durch die Knauten in 
die Raſtenbergiſchen Gerichte, und durch den 
Schoͤſſer in unfer des Chur Fuͤrſten Obrigkeit aller, 
ley Einfaͤlle und thaͤtliche Zugriffe gen, dero⸗ 
wegen bin und wieder Abtrag und Erſtattung ge: 
fischet,, fo haben wir folches gegen einander freund: 
lich fallen laffen, und wir Hergog Johann Wil⸗ 
helm wollen einigen Abtrag von den Knauten nicht 
fordern, immaffen wir der Chur Fuͤrſt den Weima⸗ 
riſchen Schöffer deffelbigen auch erlaffen. - - 


| 2 ARE 
Erb: Bericht. hr —— — 


Als auch die von Adel auf etzlichen ihren Lehn⸗ 
Guͤthern, fo u den Haupt⸗Haͤuſern gehoͤren, und 
in des andern Theils Fuͤrſtenthum Aemtern gelegen 
Pan, er x — die Aemter a⸗ 
welchen die Ober-Gericht zuſtaͤndig, allerley 
Gebrauch anzuziehen pflegen, Dadurch ihnen 
Erb: Gerichte zu mehren Theil eingezogen und 
ſchmaͤlert werden; Damit dann die vom Adel 
ihrer zuftehender Gerechtigkeit gelaffen,, 4 
inne gebührliche Gleichheit gehalten, fo.haber 
uns freundlich vereiniget,daß es in allen unfern Ne 
tern.der Erb-Gericht halben, fo.Die,do, Adel 
ihren Güthern, in des andern 


® “ # a" 
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haben, gehalten werden fol, wie es die Berordnun 
und Gebrauch der gemeinen Sächfifchen Rechte in 
hält, und wiedavon, was zu Erb-Gerichte gehören 


foll,eines jeglichen Landes: Ordnung difponiret und 


mitbringet, und daß folder Erb⸗Gericht halber kei⸗ 
ne fonderliheder Aemter Gebräuche anzuziehen 
noch zu halten feyn follen, 


Ordnung , der Nachfolge, Anhalt und Zins 

ziehung des beil. Roͤml. Reiche erklärten 
Aechtet, auch anderer Räuber, Moͤrder, 
Placker, Bevheder und Land: Sriedbres 
chet belangend, | 


Nachdem in jüngfter Kriege-Expedition, und 
Belaͤgerung der Feſtung Gotha, etliche des heil, 
Roͤml. Reichs erklärte Achter, Ernft von Mandess 
lohe, Jobſt von Zetwitz, ihr Yen lein und derſel⸗ 
ben —— Theil zeitlich für dem Fürzug, 
zun Theil in währender Belägerung, aus der Fe— 
ftung flüchtig worden, auch ſich biß anher an gefeim: 
den Dertern enthalten, und allerley Aufruhr, Auff: 
tiegelung und Empörung im heil Reich zu practi- 
ciren und anzuftifften nicht unterlaffen werden, nes 
ben dem, Daß auch fonften viel Plackereyen, Reute: 
reyen und Beraubung aufden Straffen, fonderlich 
u in unfern Landen zu tragen, deromegen folcher 
Aechter, und dero Plackereyen halben,im heil. Rei 
und bey allen Ständen gutes ernftes Aufmercken 
und Einſehens von nöthen,fonderlich aber unfer bey: 
der hohe Nothdurfft erfordert, daßmwir im Haufe 
u Sachen gute Sicherheit und Correfpondenz 
aken, und einander freundliche Hülff und Bey 
—— geeEf4 ſtand 


% 
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ftand darinnen leiften; So haben wir ung einer 
Drdnung, wieesinunfern Landen und durch unfer 
Aemter befohlne Gerichtshaltere , Diener und Un- 
terthanen mit der Nacheil und Nachfolge, auch mit 
gefänglicher Annehmung und Einziehung des heili- 
gen Reichs Acchter, Placker, Räuber, Mörder, Be⸗ 
vheder und Land-Sriedbrecher foll gehalten werden, 
auf folgende Maſſe freundlich vereiniget und vergl» 
en; Nemlich, würde fich in eines oder desandern 
Landen zutragen, daß berührte Des Reichs Aechter 
und ihre offenbahre Anhänger darinnen ret 
und vermercket werden koͤnten, oder wuͤrden ſich auf 
den Straſſen und Gebiethen unſerer Landen, Raͤu⸗ 
bereyen, Plackereyen, Mord und andere Land⸗Fried⸗ 
bruͤchiche Thaten begeben, oder es wuͤrde unſerer 
beyder oder eines Theils abgeſagter Bebheder und 
Feind anzutreffen ſehn, auf ſolche —— ſoll 
uns, und unſern Aemtern derſelbige lichha⸗ 
bern, auch allen andern Gerichtshaltern, unſern 
Dienern, Verordneten, auch Lehn⸗Leuthen und Un⸗ 
terthanen frey ſtehen, und fie Macht haben Den an- 
getroffenen, aufgetriebenen-und flüchtigen Aechter, 
Raͤuber, Mörder, Land: Friedbredder und abgefags 
ten Bevheder nicht allein auf die Grentzen, fondetn 
auch) in Des andern Theilg Landen und Gebiethen 
zu folgen und nach zu eilen, biß fo ih 
flüchtige Miſſethaͤter erlangen undergreiffen 

en. 


Es füllen aber die Nachfolger, fie auf des 
andern Theils Örenge — 
te und Städte aus den Ihren von ſich ſchic u 
ihre fürhabende Nachele neben Erjehlung der 
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ten,und Angebung der Perſonen, welchen nachgefols 
get wird, dem Gericht und Amts Befehlhabern ans. 
fagen , und ihnen darinnen Halff und Beyftand zu 
jeiſten, auch die Nachfolge ſelbſt mit helffen fuͤrzu⸗ 
nehmen, vermahnen und anhalten laffen. 

Wann dann diefelbigen Gericht und Befehlha- 
ber ſich ſelbſt gefaft machen, und die Nachfolge an 
Die Hand nehmen, fo fellen fiefamt und neben den 
erftern Wachfolgern diß Merck verrichten, und mis 
Zeigung Weg und Steg, und Anleitung anderer 
guter Nachrichtung, allen nröglichen Fleiß fuͤrwen⸗ 
den helffen, damit die flüchtigen Miffethäter erlegt, 
und zu Hafften gebracht werden ; Und auf Daßdie 
Radheile deito ftatlicher gefchehe, und an allen Dr» 
ten defto beffer und eilender fürgenommen werde, 
wollen wir, wann der Glocken⸗Klang auf der Grens 
Gedes einen Theils Fürftenehums angehen und ges 
höret wird, daß des andern Theils Dörffer, Flecken. 
Lehn⸗Leute und Unterthanen dergleichen Die Glocken 
auch fehlagen,und von Dörffern zu Dörffern damit 
ohne Unterlaß verfahren, und darauf die Leute von 
allen Orten zureiten, lauffen, rennen, und auf die ° 
Straffen, Wege, Stegeund Felder zueilen follen, ſo 
— flüchtigen Perſonen zu erfolgen und zu ers 

gen. 

Wann dann einoder mehr Perfünen von ſolchen 
des heil. Reichs Aechtern, Räubern, Plackern, Land⸗ 
Friedbrechern und öffentlichen Bevhedern, durch die 
erfte oder andere Nachfolger, oder zugleich von ih⸗ 
nen.allen verfolge, erlanget und angehalten würs 
den, fo foll Der oder diefelbe Mifferhäter des Theile 
verordneten Gerichts Befehlhabern folgen und zu 

| REEEs ge: 


de auch beyderfeits mit ſolchen 
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geftalt werden, in de en Sanden it and Fuͤr 
der oder dieſelbigen erftlichen angetroffen 
getrieben, und darinnen, die erfte Nachfolk 
ſtellt und furgenommen worden, unge 
ruͤhrte Miſſethaͤter in dem andern Fuͤrſtenchum nie 
dergelegt und ergriffen, welches wir dam aus er⸗ 
Sen Urſachen, und nad) Gelegenheit ji jetziger 








eit,in obberuͤhrten Fällen alſo hiermit freundlichen 

yderſeits bewilligen und nachlaſſn 

Und damit des heil. Roml. Reichs ER ER 
tee und andere Räuber, Mörder , Land- 
her und DBevheder in diefen geſchwinden Cup 
wann Diefelbigen inunfern Landen anzutreffen, 
eher zu Gefängniß und. gebührlicher Strafe, ange 
halten,gebracht, und diefem täglich mehr und mehr 
wachſenden Ubel deſto befjer geſteuret werden ae 
ſo laſſen wir einander zu, und bewilligen hiermit 
freundlich, wann wir der Chur Ich DPD IE DIE 
hog Johann Wilhelm, in ahrung und Nach⸗ 
richtung kommen wuͤrden, daß einer oder mehr von 
ſolchen obangeſetzten Miſſethaͤtern an era 
Orien in unſern Landen auf Ritterſitzen, ea 
oder Flecken enthalten, oder daſelbſt gehauſet, gehe 
berget , geheget und J daß 
beyderſeits frey ſtehen ſolle, nicht alleinenabe u; 
Grengen, fondern ein, zwo oder drey Meilen 












reit 
und lang, vonden Örensen ab, in desandern F 


ſtenthum einzufallen, folche Miſſethaͤter PS 
zuheben, gefaͤnglich anzunehmen, u n fein Ge 
wahrſam abzuführen und zu bringen, 
Einfall. gebü 







— 
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damit Reine andere, Gewalt geübet, und Die Be⸗ 

fehlhaber den nechften Aemtern und Gerichten Das 
don Bericht und Erzehlung thun, auch in ſolchen 
Fällen gebührlihen Revers, daß es fonften u 
auſſerhalb ſolcher Fälle den Gerichten unfchänlid 
fey, geben ſollen. Dann wir bewegen, daß zu 
Niederlegung folcher fhädlicher und hoch di 
her Mifjechäter, daran dem Heil. Reich und ung 
bepderfeits viel gelegen, die Norhdurfit feyn wolle, 
mit ſolchen Sachen zuweilen, und daß offtmahlg 
durch hin und wieder Schreiben und Suchen die 
berührte Perfonen gewarnet, oder fonften aus dem 
Berzug allerley Bortheil erlangen. | 








Diemeil aber gleichwol auch aus. dieferfunferer 
iehigen Berordnung, (darzu wir, fürftehender Ge— 
legenheit nach, wichtige Bedencken gehabt, welche 
wir. auch gegen einander wohl wollen mwiffen zu ger 
brauchen und anzuftellen,, daß diefelbige alleine zu 
Beförderung der Juftitien und zu feiner unfreundli, 
hen Nachtbarſchafft gereichen fol) etwan bey uns 
fern Erben und Nachkommen allerley Zanck und 
Wiederwille verurfachet werden koͤnte, fintemabl 
es bedenklich und einführlich, in eines andern Ge⸗ 
richt und Bothmaͤßigkeit nachzufolgen und einzus 
fallen, und darinnen ſeines Willens zu ſuchen und 
zu gebahren, ſolches auch gantz leichtlich mißge⸗ 
braucht werden, und Daraus allerley Weitlaͤuffig⸗ 
keit erfolgen möchte, fo haben mir uns beyderſeits 
fürbehalten , wann etwan des Heil. Reichs ietzige 
übrige erklaͤtte Aechter und derer öffentliche Ans 
hänger zu gebuͤhtlicher Straf gebracht, und u: 

| ich 
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lich ausgerottet, auch die Plackereyen und Raͤube⸗ 
teyen in unſern Landen aufhören, und folcher 
ſcharffer und ernfter Berordnung niche mehr noth 
feyn folte, daß unfern jeglichen und unfern Erben, 
obberührte unfere alſo anher gefegte Berordnung 
Hr — ara Stdn 
II zu wiederruffen, chen und nachgelaſſen 
ſeyn ſoll; Wann auch ſolche Wie g ven 
einem oder dem andern Theil alſo gefchehe und für» 
enommen, foll diefe Ordnung der Nachfolge und 
infälle todt und abfeyn, und im-Haufe zu Sach⸗ 
fen ferner nicht‘ gehalten noch angezogen erden, 
jedoch mollen wie beyde bey unferm Leben, zum 
wenigften innerhalb ſechs Fahren, ſolche Verord⸗ 
nung nicht hintetziehen, fondern uns derfelbigen 
Berührte Zeit über, und ſo lange hernadh fie von 
einem oder dem andern Theil nicht wiederruffen 
wird, freundlichen und nachtbarlichen halten und 
gebrauchen, fonften aber, und aufferhalb Diefer Ord⸗ 
nung, laffen wir es in allewege auch bey der aufs: 
gerichteten Erb: Bereinigung bleiben und beruhen 
welcher dann hiermit nichts benommmen, entzogen 
oder derogiret, fondern Diefelbige dadurch ſo diel 
mehr geftärcfet und gemehret, und aufallen Fal 
in Rräfften und Wuͤrden gelaffen ſeyn fol. zn 


Zaupt:Verfehreibungen und ändere rich 
liche Urkunden, fo in den Can 
mangeln, ran 
Me») 


„308, Dem fun Süften haben iP anfeeb fi ie 
ber Der —— — —— 
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unſer Cantzeley eslihe Haupt» Verfchreibungen 
über die Klöfter Brena, Plozka, Lichtenberg und 
andere mehr, fonderlich auch Vihitation- und Wit⸗ 
fund: Bücher gemangelt, desgleichen ftehen ung 
Hertzog Joh. Wilhelmen noch egliche Briefe und 
Uhrkunden über das Klofter Wolckenroda, fieder 
dem aufgrrichteten Naumburgifchen Bertrage, 
auch zwey Altenburgifche Amts Bücher aus, Des 
rentwegen wollen wir in unfer beyderfeits Cantze⸗ 
leyen und Rentereyen, gemeinen und fonderbaren 
Gewoͤlben und Archiven, fleifige Nach ſuchung 
thun laſſen, und mas mir befinden, einander foͤrder⸗ 
lich uͤberſchicken, und unverhalten Jaffen. 
Wes fich die Amts:Sefehlhabere in vorfal⸗ 
lenden Irrungen verhalten follen. 
Und diemeil wir, folder obgefeßten Irrungen 
und vieler Gebrechen, GOtt zu Lobe, unfern Un 
terthanen zu Nus und Gedeyen, und zu unferer 
ſelbſt Wohlfarth, auch zu Pflangung und Erhal⸗ 
tung nachtbarlichen Willens, guter Einigkeit und 
Freundſchafft, alfo freundlichen und nachtbarlichen 
verglichen ; So iſt auch unfer gänglich Gemüch 
und Meinung, daß folches alles feftiglich gehalten, 
und zu einigen unfteundlichen Willen forthin nicht 
Urfach ſoll gegeben werden. _ Und nachdem ung 
wiffendlich, daß offtmals die Amt⸗Leute, Schäffer 
und Befehlshaber, über oder ohne Befehlige un: 
nöthige Gezaͤncke erregen, auch ihrer Aemter miß 
brauchen, oder je darinnen nicht gebührliche Ma 
halten, fo wollen wir in unfere Aemter ernfte Befe 
und Verordnung thun, Daß ſich die Schäffer thätlis 
cher Eingriffe, geſchwinden Aufgeboths Shane 
! i 4 u 
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und dergleichen unnachtbarlichen Fuͤrnehmens maͤſ⸗ 
ſigen, euſſern und enthalten, und Dagegen, u Erhat- 
tung eines ieden Theils Gerechtigkeit, iche 
fändung und andere zu Recht nachgelaffene Iinde 
ietel gebrauchen, die Pfändung uf Anſuchen lt 
Erbiethen und zu weiterer Handlung wiederum 
{gen faffen, auch uns in unfer Cantzley von den ein⸗ 
gefallenen Irrungen ausführlichen, gegründeten und 
wahrhafftigen Bericht thun follen, | 
Darauf wollen wir die Irrung einander freund 
lich zu fepreiben, und ung Derfelbigen entweder durch 
Bericht und Gegenbericht, oder zu Hauff⸗Verord⸗ 
umg,unferer Raͤthe und Commillarien nachtbat⸗ 
fihen, oder in Entftehung Der Güte, und, Des reiht: 
fichen Austrags, davon der Naumburgiiche Ver⸗ 
grag. befaget, ohne andere Weitlaͤuftigkeit und 
Berbitterung gegen. einander gebrau und Da 
durch enticheiden laſſen. Gereden vor ung, 
unfere Erben und Rachkommen, ſolchem Vertrag, 
und allen darein geſatzten Puncten und Artien 
ich. nachzuſetzen und darwider keines weges zu he 
dein, wir wollen. auch unſern Amt⸗ Leuthen, S 
feen, Geleits-Reuten, Befehlshabern, und allen: 
fern Unterthanen, mit Uberſchickung der A 
fotcher verglichenen Articuln, fo viel ein jer | 
Janget , ernftlichen Befehl thun, any den als 
fen auch alſo geleben, Darüber feftiglich halten, um 
dorinne gebührlichen Gehorſam leiſten, alles. treu⸗ 
dich amd ohne Gefehrde. - 
jr Puch uhtkund haben wir dieſen DBertrag ge 
' 


J 




















md denſelden mit unferm anhangenden 
Inſie⸗ 
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Inſiegel wiſſendlich beſiegelt, Auch uns mit eignen 
Ben unterſchrieben, deren wir der Chur-Fürft 
einen, und wir Hergog Johann Wilhelm den an 
Dern zu und genommen. * RN 
Und nachdem von uns Günthern, Grafen zu 
Schwargburg, Herrn zu Arnftadt und Sonders⸗ 
haufen, Georgen, Herrn von Schönburg, Hanßen 
von Ponickau auf Pomſen, Hanßen von Säleini 
Dafelbft, Caſparn von Schönberg zum Borfherr 
ſtein, Georgen von Werther zu Wiehe und Frohn⸗ 
dorff, und Burgermeiftern und Räthen vet Städte 
Leipzig und Salsa, von wegen des Durchlauchtigs 
ften Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Aus 
guften, Hertzogs zuSachfen, des H. RReichs Erks 
Marſchalln und Churfuͤrſten, Landgrafen in Thuͤrin⸗ 
gen, Marggrafen zu Meiſſen, und Burggrafen zu 
Magdeburg, unfers gnädigften Heren, desgleichen 
von uns Ludwigen, Grafen y chen, Heren zu 
Dlandenhäpn un Cranichfeld, Heinrich Reuß, von 
Plauen, dem Mittlern, Herrn zu Greitz Cranichfeld 
undGera,Diegen von Dtandenftein zu Wornburg, 
Sriedrih von WBangenheim zu Beringen, dem Dit 
Tern, Hanßen Poftern zu Trackendorff/ Albrechten 
von Meißbach zu Schwerdſtaͤdt und Burgermeis 
ſtern und Räthen der Staͤdte Weimar und Zena, 
von wegen des Durchl. 32 Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Joh. Wilhehns , Hergogs zu 
Sachfen, Landg affen in Dhuͤ r und Marge 
graffen zu Meilfen, unfers gnddigen Fürften und 
Heren, Landſchafft gnädiglich Begehtet, gegenwärs 
tigen ihrer Churs und Fürftlichen Gnaden behan⸗ 
delten Rertrag,in derfelben nachtbarlichen Gebres 
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chen, um defto mehrer Sicherheit. und Gewißheir, 
auch beyderfeits Landſchafft Nutzen und Beten 
willen, mit zu befiegeln und zu handzeis 
haben wir zu gehorfamer unt © Folge, 
aunfere Infigilla und Stadt Secrera — mitge⸗ 
bangen; und wie die Grafen, Herren und von der 
Ritterſchafft ung mit eignen ern 
Geſchehen und geben zu Zeig den 2 rare * 
CHriſti unfers lieben HErrn und Erloſers Ge⸗ 
burth, im ſunffzehenhunderten und und 


ſechzigſten Jahre. 


Auguſtus, Chur⸗ dück. 

Guͤnther, Graff zu Schwartzburg. 

George, Herr von Schönburg, 

Han von Ponickau, meine Hand, _ 

Hanf von Schleinig dafelbft, meine Hand 

Caſpar von Schönberg anf RR 
meine Hand, FR 















Dietz von Brandenflein, mein igen. Hant 
| Friedrich von Wagenheim, der Veirler 
Ar auf ——— en Han 
2, Hanß Pofter, meine Hand. 
* 2 ——— A 2 Ms ps wer, * lm 
2 











— 81er 
Wegen erblicher Tradition und Ober: 
gabe der — — affthuͤmer 
Ober⸗und —— ——— 
denen Bayſerl und Churfuͤrſtlichen 
. SäcdhfifchenCommilärien aufger ich⸗ 


* 


tet zu Guben, den 10. Kay, (oder 


30, April,) Anno 10360. 


Fi und Zuwiſſen ſey hiemit. Nachdem die 
jetzo hochloͤblichſt regierende Roͤm. Kayſerl. 
auch zu Hungarn und Boͤheimb Koͤnigl. Majeftär, 
unſer Allergnaͤdigſter Kayſer, König und Herr, ıc, 
Nicht allein Anno Sechsʒehen hundert und zwan⸗ 
. ig, den Sechſten Junii Stplo Novo, dem Durch 
lauchtigften Hochgebohrnen Fürften und Herren, 

erren Johann Georgen, Hertzogen zu Sachfen, 

ich , Ceve und Berg, des Heil, Roͤm Reichs 

tz Marſchallen und Churfürften, Sandgraffen in, 
- Shüringen, Marggraſſen zu Meiffen, und Burg⸗ 
graffen zu Magdeburg, Graffen zu der Marck und 
Ravenßberg, Herren zu Ravenſtein, ꝛc. Unſern 
gnaͤdigſten Herren, und Dero allerhoͤchſtgedachter 
Ihrer Kayſerl. May. und Deroſelben Glorwuͤrdig⸗ 


Era-Haufe Oeſterreich, zu. Ihro Churfürfil. 


Durst und Dero Hoclöblichften Ehur-Haufes 
Sachfen, sc. und gangen.Pofterität bey aller Belt: 
berbleibenden ewigen Lob, und unfterblihen Nach⸗ 
ruhm, bey der Bohmiſchen Unruhe geleifteten an- 
fehnlichen RG eye Dienfte und wuͤrcklicher 
Dulfie, (die Ihro Sopfel Majeft, jederzeit mig 
BR Ill Kapferl. 


— 


Beylage -Numr, 8. u ar 


* 7 7 


1266 Beylage. Numr. $: 


Kayſerl. und Königl. Gnaden erfennet) unddarbey 
nothwendig auffgewandten, Liquidirten, von Ih⸗ 
ro Kapferl, Majeſt. allerdingen acceptirtenund be⸗ 
liebten KriegessFoften, gebuͤhrliche Erſtattung zus 
thun, nicht allein mit ihren Kayſerl. und Koͤnigl. 
Worten verſprochen und zugeſaget: ſondern auch zu 
deſſen mehrer Alſecuration Dero beyden Marggraf⸗ 
thümer Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz mit allen Nutzun⸗ 
gen und Gerechtigkeiten, re: nominebypo- 
thecz eingefeget, wie folches die hierüber auffgerich⸗ 
tete Pfand⸗Verſchreibung de dato d. 6: Junii An- 
no 1620: mit mehrern außweifet, auch An.1623. her⸗ 
nach den 13. (23.) Junii zu Budißin in Oberumd 
den 20, (30.) Junii zu Luckau in Nieder-Laufie, 
Ihrer Ehurfürftl. Durchl. Dero Erben und Nach⸗ 
dommen, in völlige Pofles und Nieſſung ſolcher 
Sande, urfoffenen Zand-Tägennichtallein Dfandee 
Weiſe ſeben, und würdlich an-und u aſ⸗ 
ſen; ſondern auch hernach mit Ihro Churf 
Durchl. im Majo des jüngfthin verwichenen 1635. 
Jahres, wegen Allerhöchftgedachter Ihro Kayſerl 
Majeft. und Dero Hoͤchſtloͤbl. Koͤnigl. und Ertz⸗ 
Hergoglichen Haufe geleiſteten treuen Dienſten 
and vor Sie auffgewendete Kriegesfoften, fo 2 
auff eine richtig verbrieffte anfehnliche r⸗ 
derung‘, «und Damals über zwey und fiebenkig 
Zonnen Goldes an Kapital und Zinfen belauffen, 
Jiquidirt befunden worden. Zu Derofelben Abs 
ftattung, und damit Dadurch der werthe Frieden 
zmwifchen Zhro Kayferl. Majeft. und ©: 


fürftl. Durchl. umb fo viel defto % nder erh 
auch Das alte gemein-nüßige gute a + 
; { 1) 
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ſchen Ihro Kapfı Maj. und Churfürfti. Durde 
auch bepderfeits Häufern Fräfftig wieder — | 
.- tet, und auff die Pofterifät ftabiliret werden moͤch⸗ 
te, nad) länglicher muͤhſamer Handlung endlich 
eine folche verbindliche und unwiderruffliche Ders 
gleichung getroffen, daß Ihro Kayf. Maj. Eräffe 
tiglich verfprochen und zugeſaget, St. Churfl, 
Durchl. vor alle ſolche Schuld - Summen übers 
haupt und in folutum (neben eßlichen andern bes _ 
nahmten und fpecifiicirten Poften und Preftatio- 
nibus).ihre beyde Marggraffthuͤmer Ober: und 
Nieder⸗Lauſitz, mit allen Landes:Fürftl. Obrigkei⸗ 
ten, Hoheiten und Regalien, Titel und Wappen, 
ingleichen den Zöllen, welche nicht den Ständer. 
und Privatis zugehören, Item den Salg + Zoll zu 
Guben (jedoch dag Kayferl. Maj, hierdurch am 
ihrem Saltz⸗Wercke in Schlefien fein Eintrag ges 
hehe, wie auch entgegen Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. in der Lauſitz mit dem Schlefifhen Sale⸗ 
Wercke feine Hinderung gethan werden fol) Item 
Geleiten, Bergwercken, Muͤntzen, Geift:und 
Weltlichen Lehen, Lehnſchafften, Folge, Steus 
ren, Landen und Leuten, Schloͤſſern, Städten, 
Ritterſchafft, Mannſchafften, Gehölgern , Ders 
gen, Thälern, Wäldern, Püfchen, MWildbahnen, 
Jagden, Ströhmen, Wäffern, MWafferläufften, 
oͤrffern, Dienften, Pflichten , Ehren, Würden, | 
er ar Srepheiten, Gerichten Oberft und 
iederft, Nutzungen, Gerechtigkeiten, und.allen 
andern Einkünften, Ein⸗und Zugehörungen,, über 
und unfer der Erden, benannt und unbenannt, 
wie die Nahmen haben mögen, gang nichts außs 
RU Aa = gefehlofz 
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eſchloſſen, geſucht und ungefucht‘; allermaffen. 
hro Kayf, ni und vorige Konige in Böheimb, 
% Marggraffen in Ober-umd Nieder⸗Lauſitz ſol⸗ 
e innen gehabt, genußt, genoffen und gebraucht, 








oder nugen , nieffen und gebrauchen Fönnen oder 
mögen, Erblich, Kigenthumlich und Uns 
wiederruff lich, jedocd) Lehens weile und mie die 
rechte Mann⸗Lehens⸗Art und Eigenkhafft mit ſich 
bringet, zu einem rechten Dann : Lehen abzutret⸗ 
ten, und uff,offenem Land» Tage eheſt, und uffs 
längfte noch vor Außgang der nechiten fünff oder 
ſechs Monaten , von dato folder Vergleichung, 
wuͤrcklich übergeben , allermaffen es der Darüber 
de dato ‘Prag den 20, (30.) May auffgerichtere 
Reces mit mehrem außweiſet, und von Wort zu 
Wort alfo lautet: 
Kun und Zumiffen ſey Männiglih. Nachdem 
vor etlichen Fahren hero bey der Röm. Käys 
ferl. wie auch zu Hungarn und Boͤheimb Königl. 
Majeft. unferm Allergnädigften — die Churfl. 
Durchl. zu Sachſen, wegen Dero in der Boͤh⸗ 
miſchen Unruhe, Ihro Kayſerl. Majeft. und Des 
ro hoͤchſtloͤblichſten Koͤnigl. und Ertz⸗Hertzoglichen 
Hauſe geleiſteten treuen Dienſte und vor ſich auff⸗ 
— Krieges⸗-Unkoſten, eine richtige ver: 
rieffte anfehnlihe Geld» Summa zu fodern ger 
aa ‚ fo bey gegenmärtiger Friedens: Handlung‘ 
ber zwey und fiebengig Tonnen Goldes an Er 
pital und Zinfen liquidivet befunden worden. 
Als ift zu Derfelbigen Abftattung und Damit hier⸗ 
durch der werthe Frieden zwiſchen Ihro Kayf. 
Majeſt. und Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. umb en 


— 


deſto ehender erhalten, und Das alte gemein⸗ nuͤ⸗ 
tzige gute Vertrauen zwiſchen Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
jet. und Churfuͤrſt Durchl. anch beyderſeits 
Haͤuſern kraͤfftig wieder angerichtet, und uff die 
Poſteritaͤt ſtabiliret werde, nach laͤnglicher muͤh⸗ 
ſamer Handlung endlich folgende verbindliche und 
unwiederruffliche Vergleichung getroffen worden. 
Nemlichen u 
Eswollen Ihre Kayf. Maj. Sr. Churfl. Durchl. 
vor alle ſolche Schuld-Summa überhaupt und in 
ſolutum Ihre beyde Marggraffthümer Oberund 
Nieder⸗Lauſitz, mit allen Landes Fürftl. Obrigkei- 
ten, Doheiten, Regalien, Titul und Wappen; 
ingleichen denen Zöllen, welche nicht den Staͤn— 
den und Privaris zugehören ; Item den Saltz⸗Zoll 
zu Guben, jedoc) daß Käyf. Maj. hierdurch an 
Ihrem Salg- Werde in Schlefien Fein Eintrag 
gefchehe, mie auch entgegen S. Ehurfl. Durch, 
in der Laufig mit dem Schlefifchen Sala: Merck 
keine Hinderung gethan werden fol; Item Geleit, 
Ders Werden, Müngen, Geift-und Weltlichen 
Lehen, Lehenfhafften, Folge, Steuren, Landen 
und Leuten, Schlöffern, Städten, Ritterfchafft, 
Mannfchafften , Gehoͤltzen, Bergen, Thälern, 
Waͤldern, Püfchen, Wildbahnen, Fagden, Stroͤ⸗ 
men, Waͤſſern, Wafferläufften, Dörffern, Diens 
ften, Pflichten, Ehren, Würden, Herrlichkeiten, 
Sreyheiten, Gerichten Dberft und Nieverft, Nu—⸗ 
bungen, Gerechti ‚ und allen andern Ein⸗ 
. Tünfften, Einamd Zugehörungen, über und unter 
der Erden , benannt und unbenannt , wie Die 
Nahmen haben mögen, gang nichts — 
3 en, 


| 
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fen, gefucht und ungefucht , allermaſſen Ihro Rayr 
feri. Majeſt. und vorige Könige in Böheimb als 
Marggraffen in Dber-und Nieder - Paufis ſolche 
innen gehabt, genugt, genoflen, gebraucht, oder 
nutzen, nieffen und gebrauchen Fünnen. oder moͤ⸗ 
gen, Erblich, Eigenthumlich und Unwies 
derrufflich , jedoch) Lehens⸗Weiſe, und mie rech⸗ 
ten Mann: Lebens Art und Eigenfchafft mit fich 
bringet, zu einem rechten Mann⸗Lehen, wie her⸗ 
nach mit mehreren folget , abtreten, und uff affes 
nem Land» Tage ehiftes-, und uffs kängfte noch 
vor Außgang der nechften fünff ever ſechs Mona: 
then von: dato- dDiefen Vergleichung, wuͤrcklichen 
übergeben. Bey folcher Abtrektung und Uberges 
bung follen Ihro Churfürfl Durchl. zu gleich 
alle Hiomagia und. Lehens fo wol Reces und 
Confens Bücher, ald auch die Regifter und Vers 
zeichnüffe über die Einkünften, ſamt allen andern 
Alten und Adtitäten, und zum Regiments⸗We⸗ 
fen. gehörtgen Documenten und Uhrkunden, fo 
viel deren.in den Koͤnigk Ambts Cangeleyen beyder 
Marggraffthümer zu befinden, bona fide auß⸗ 
gehaͤndiget werden. Was auch'fonftenbey Ihro 
Kayferl. Majeſt. Königl. Eangeleyen , oder am 
Kayſerl. Hofe, und bey. der Königl. Cangeley zu 
Prag vorhanden „daran. Sr: Ehurfürftl. Durhk 
möchte gelegen ſeyn, darvon foll wahre Abfchrifft 
ebenmäßig bona fide ertheilet werden. | 
Und demnach Ihre Kayſerl Majeſt. vor Dieferm 
Ihr in der Pfand⸗Verſchreibung die Beſtallung 
der vier Aembter in. beyden Marggrafithumern, 
als nemlichen des Land⸗Vogts, des Landes 
| Haupt 
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Hauptmanns, des Gegen⸗Haͤndlers, und des 
Cammer⸗Procuratoris a te Saden. 
‚relerviret und vorbehalten, und aber Sr. Chur⸗ 
-Fürftl. Durch. anjego die Lande in ſolutum über: 
geben worden. So wollen ſolche Refervaten, 
‚gufjerhalb was jetzt exprefle nad) Diefer Hand». - 

‚lung referviret wird, fallen, und Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. verbleiben kaffen. 
Wegen des Titels und. Wappen iſt verglichen, 
daß: Ihro KayferL Majefl. Dero Erben und - 
‚Nachkommen des Höchftlöb Erk-Haufes De 
ſterreich, Könige in Boͤheimb, und alle Ihre 
Nachfolger an der Eron zu Boͤheimb, diefelben 
‚als Könige zu Boͤheimb und Lehns⸗Herren, a) audy 
inskuͤnfftig noch ferner führen mögen, doch gang 
unbeſchadet dieſer Ubergabe, und als Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, und allen ihren uns 
tenbenannten Lehens⸗Folgernohne einigen Abgang, 

Schaden oder Ningerung. | 

Die Abfvettungund Belehnung beyder Marg- 
graffthuͤmer wird Ihro Churfuͤrſti. Durchl. ver- 
williget, vor Sich, und Dero Männliche Leibes⸗· 
Lehns⸗-Erben Ihres Chur⸗Hauſes dergeſtalt: 
Daß wenn GOtt uͤber Ihro Ehurfuͤrſtl. Durchl. 
von Todes wegen gebieten wuͤrde, ſo ſollen Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. in ſolchen beyden Marggraff⸗ 
ſchafften ſuccediren Dero Männliche Leibes⸗ 
et 1 Lehns⸗ 





Das Hauß Oeſterreich hat ſich im Weſtphaͤliſchen | 
Frieden fo gar den Titel von Elfaß vorbehalten, da 
es Doch nicht Lehens/⸗Herr verblieber,. auch feine. 
Doffnung wieder darzu zu gelangen, fich.relervirt, 
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Lehns Erben Ihres Chur⸗Hauſes und auf u 
che Erlöfchung Derofelben die Herkoge zu S 
fen: Altenburg, ꝛc. Maͤnnlichen Geſchlechts in ab⸗ 
ſteigender Linea, und wenn dieſe nicht mehr waͤ⸗ 
ren, Sr. Churfürftl: Durchl. als Primi acqui- 
rentis geliebte Eheleibliche fer, die jest am 
Leben feynd, famt oder fonders, oder da Diefelbeh 
famt oder fonders den Anfall nicht erlebten, der 
von Fhren feibern pofterirende Mannes-Stamm 
alfo dag jeder Tochter alsdenn fich im Leben be 
findender ganger Mannes Stamm feinen Antbeil 
nicht juxta Capira, fondern juxta flirpes geni 
- fen, beyde Marggraffthümer aber darum ni 
getheilet, b) fondern unter'einer gefaniten Regie: 
rung gelaffen werden folten. 
"2.24 x Mann aber der gänsliche männliche Stamm 
. am Der itzigen Saͤchſiſchen Ehur-Linie, wie denn auch 
— der Mannes⸗Stamm der jetzt lebenden H 
zu Sadyfen : Altenburgifcher Linie erloſchen und 
das Lehn auff Ihro Ehurfürftl. Dural. Tächter, 
oder Da diefelben alsdann au) nicht mehr am 2& 
ben wären, auff deren Mannes Stamm famt 
oder fonders, wie obermeldet fallen würde, = 





b) Hieraus mil die Zeigifye Deduction de Anno ict 
ein Argument nehmen, daß in Ehurfl, fanden 
Primogenitur-Necht nicht ftatt finde, fondern die Jühs 
gern aud) mit Theil naͤhmen. 

c) Auß diefem allen erhellet, daß die. Herren Hertzoge Er» 
neftinifcher Linte zur Succeflion derer Mardigr 
mer Faufignicht gelangen koͤnnen. Dabero auch a 
neuerer Zeit diefe Mardgrafthlimerin die Erb. Ber: 
gg ar * —— gebracht wur · 
en, deroſt onfens dom Chur Da 

fordert werden duͤrffen. Blue 


’ 
} 


| doch das gehen nich 
Mann Lehen bleiben, 


Falls das 


ſerl. Majeſt. und Dero Hochſoͤbl. Haufe von Oe⸗ 
ſterreich fuccedirenden Koͤnigen in Shine, und 


allen Derofelben Suecefloren an der Eron, die 
"Option gelafjen werden, entweder die Ehurfürftl. 


Saͤchſiſche Töchter, oder da diefelben ſamt oder 
fonders niche mehr am Leben wären, ieh 
Mannes » Stamm in berührter Lehen fucce- 
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— 


diren zu laſſen, oder Dieſelbe mit Erſtattung 


der Haupt» Summa, (vor deren Erlegung 


Dann fie auch zu weichen nicht follen ſchuldig 


ſeyn) abzufertigen. | 
Wann aber die Chur⸗Saͤchſiſche Töchter, = 
Dero gängliher Manns: Stamm gänglich erlös 


ſchen thaͤte, follendie beyden Marggraffichafften oh⸗ i 
ne Entgeld wieder zuruͤck an Ste Kayferl. Majeſt. 


und DeroHaufes Könige zu Boͤheimb und der Cron 


zu Böheimb fallen, welches auch dem Lehens Eyde 


undRevers alfo mit einverleibt werden fol. | 
Innerhalb Zahres und Tages, von dato an 


| zurechnen , follen bey Ihro Kapferl. Majeft. als 


Könige zu Böheimb , Ehurfürftl. Durchl. zu 
Sachſen, Die Lehen über beyde Margoraffthir 
mer Dber-und Nieder Laufis fuchen, und folches 
eben fo wol thun vor fi und Ihre Nachkommen, 
fo offt ein Sallan den Pehens-Herren, oder würch 
lichen Befigern des Lehens erfolget, daß nehmlich 
a Jahres und Tages von Zeit des 


Auf fo befehehene Anfuchung und murhung wol 
len die Rom. una fire deren Herren * 
| | 5 


ceflores 


ehen , wie recht gemüuthet werde, - 


104 ‚Beylatge. Numr: 


ceffores auf dem Erh⸗Herboglichen Defters 
zeich pofterivende Könige zu ee 1b, und alle 
nahlommende Könige zu Voheimb 3 mb, u. Chu 
‚Kürftl. Durchl. und Eünfftig,n Derfelben denje⸗ 
nigen Chur⸗ und Fuͤrſten zu die⸗ 


oder auch 

jenigen Churfuͤrſtl. — oder da Dieſelben als⸗ 
dann nicht. mehr amdeben mären,derenDefcenden- 
ces männlichen Stammes, welche nad, Ordnung 
der rechte berührte Lehen zu. muthen, unddarinnen 
zu fuccediren.haben,fo ferne Die Tochter oder Dero⸗ 
felben Manns-Stämme nicht wie obgemeldet mit 
Geld abgeftattee wären, unmeigerlich belehuen, auff 
maaß und Weiſe wie die andern von Ihro Kapferk 
Wajeſt als Könige in Boͤheimb, und von Dero Cron 

Boͤheimb zu Lehen tragende Stuͤck dem Churfürftk 
Haufe Sachſen gereicht und geliehen werden: Und 
fol esdißfalls bey der Formul deffelben Juraments 
auchPehns-Reverfes, (deren Notuldann umb meh⸗ 
rer Gewißheit willen hinten an dieſem Vertrag regi 
ſtriret und verzeichnet worden, allerdings verbleibet, 
jedoch mit nachfolgenden. Conditionibus. 

Erſtlich daß Ihro Churfürftl. Durhl,und Ders 
Nachkom̃en die 5 Geiſtlichkeit und in 
de,in fpecie das Dohm⸗ Stifft St. Petriund Eapk 
tul zu Budißin, die Kungfrauen-Elöfter zu Marien; 
ſtern, Marienthal, und Priora zum Lauban, auch Die 
Abtey zu Neuenzell, und andere Geiſtlichen undRe- 
lisiofen,famt ihren Leuten und Beambten,Dienern 
und ge Je ug zahlen. oc und Juribus, 
infonderheit bey ihrer Exemption inS 
ab omni Seculari foro wie auch bep allen andern ih⸗ 
zen Freyheiten und Gerechtigkeiten ſo ſie bey ek 
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hendenzeiten erlanget und hergebracht ſchuͤtzen auch 
denen Ordinariis und General-Vifitatoribus, ist 
gen und Fünfftigen, ihre Infpe&tion und Vifitation 
daruͤber, wie fie diefelbe hiebevor, ehe noch die Boͤh⸗ 
miſcheUnruhe ergangen, un Sr. Churfürftl. Durchl 
Die ande verpfändet worden, gehabtund deren bei 
fugt gewefen,fo wohl der Kapferl. Diajeft. als Köniz 
ge zu Böhmen, und allen derfelben nachkommenden 
Königen zu Böhmen ihr Oberes Jus Protedtionis 
. über folche Stift, Clöfter und Geiftlichkeit, und die 
Adminiftration in Spiritualibus durch beyde 
Margsraffthümer, allermaffen folche noch bey waͤh⸗ 
render Berpfändung obferviret, geruhig und unges 
hindert laffen,dieStifft undElöfter nicht außfterben, 
fondern wenn einer oder der ander darinnen ftirbet, 
einen Eatholifchen wieder an deſſen Stelle fegen laf 
fen; die Catholiſchen Dfarrer auch in vorigem Stand 
und Weſen, und bey ihren Collatoribus erhalten, 
die Catholiſchen von wegenihrer Schulden mit der 
Execution nicht übereilen,noch dadurch zu Grunde 
gehen laſſen. 

Was den Katholifchen Geiſt⸗ und Welllichen 
Ständen und Unterthanen etwan biß anhero bey 
währender Uneuheanliegenden Gütern und Gruͤn⸗ 
den, wie auch den Stifft-und Elöftern etwan von ih⸗ 
ren zu Dreßden und fonften unter Ihrer Churfürftk, 
Durchl. Gebiete deponirten Kirchen-Drnat,Privi- 
legs, Regiftern und Uhrfunden, fo viel fie deren geiz 
. gen können, Daß fie eingefegt oder ihnen genommen 
worden, abgenommen oder aufgehalten, wieder ers 
ftatten und reftituiren laffen; und es mifdemfelben. 
in allen,twie bey Regiꝛung voriger Könige,halten,auch 

in 
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in Religions-Sachen,was die Catholiſche Religion 
und Augfpurgifche ungeänderte Confeßion betrifit, 
Feine Neuerung vornehmen,fondern beyderſeits Re: 
ligionen zugethane Geift-und Weltliche Stände 
und deren Unterthanen in beyden Ma üs 
mern Dber- und Nieder Lauſitz die Cathol be ſo wol 
alsdie Augſpurgiſche Confeßions⸗Verwandte bey 
ihrer Religion,Deren freyerübung, Kirchen Gebrau⸗ 
hen, Ceremonien, Rechten, Gerechtigkeiten Haab, 


Gütern, und von denen Königenzu mbund , 


Marggraffen in Ober-Laufis erlangeten, auch ſon⸗ 
ften wohl hergebrachten PrivilegiisundSrephei 
altenHerkommen und guten Gewohnheiten ſ 

und handhaben allermaſſen denn auch in denen vori⸗ 
gen auffgerichteten Immillions-Receflen verſehen 


geweſen. | 
Zum andern follen Ihro Churfuͤrſt. Durchl umd 
deren Lehens⸗Folger jedesmahl bey Empfahung der 
Lehen, ZhmKönigen zuBoͤheimb dich ſonderbahre, 
und daan der Catholiſchen Geiſtlichkeit und Staͤnden 
bey Einnehmung der Huldigung durch gewoͤhn 
Reverfe,deffen auff maaß und Form, nechſt vor⸗ 
hergeſetzt, verſichern thun. IP Ze 
Drittens, follen hiedurch mehrbemeldte beydt 
Marggraffthimer vondem Königreich Böheimb 
nicht abgefondert, fondern demfelben, als ein hohes 
und vornehmes Stück deffelben, dergeſtalt | 
ea ; urchl, die Kayſ 
ae. Dero Erben un ommen dom He 
Seſierreich regierende Könige zu Boͤheimb, und 
- DerofelbenSucceflores an der Cron von wegen die⸗ 
fer beyden Marggraffthuͤmer, vor ihre Lehens Her⸗ 
ven 






















| 
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ren, &pro fupremis Dominis diredtis erfennen, 
ehren undhalten, und denfelben dafür hold und ges 
märtigfenn, auch beyde Marggraffthuͤmer nirgend 
anders als vor DenKönigen zuBoheimb zu recht vers 
fprechen follen. Weil aber Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
dieſe beyden Marggraffthuͤmer titulo oneroſo vor 
Ihre Schuld,mieoben beruͤhret, ʒuLehen annehmen 
ſo ſollen fie Deroſelben wegen nicht ſchuldig ſeyn eini⸗ 
ge Contribution, Steuer oder andere Anlage zur 
CronBoͤheimb zu contribuiren, noch deßwegen oder 
ſonſten zu Land⸗Taͤgen oder andern Zufamenkunff- 
ten befchrieben werden, fondern fie follen von allen 
folden, dergleichen und andern Bürden und Be⸗ 
fchmerungen,fie haben Nahmen wie fie wollen,gänte 
lich exempt fepn, aufferhalb in allgemeiner Noth 
wider den —3 — und Erbfeind Chriſtlichen Nah⸗ 
mens, oder andern dergleichen gemeinen Feind der 
Koͤnige zu Boͤheimb; Dann da ſollen Ihro Chur⸗ 
fuͤrſt. Durchl. und Dero mitbenannte , uff gebuͤhren⸗ 
des Erſuchen, ihre Katam, nach Außweiſung dieſer 
Länder alten Quore und Eintheilung, gegen die 
ron Böheimb zuentrichten unbefchmwert feyn, auch 
daffelbe Dem Lehens⸗Revers einverleiben laffen. 
Darneben follen $hro&hurfürftl. Durchl. von aller 
Territorial-und anderer Jurisdidtion und Both⸗ 
maͤßigkeit befreyer feyn, auch Dahero auß obangereg⸗ 
ten beyden Marggraffthumern Ober⸗ und Nieder 
Lauſitz alleundjede Appellationes, und alle andere 
remedia fülpenfiva an Se.Churfürftl. Durchl. zu: 
Sachſen ꝛc. und anDero obbemeldete Lehns⸗Erben 
und Nachkommen und nichtmehr an die &ron Bde 
heimb gehen, dirigiret und aldar —— auch 

aran 
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* unter keinem Schein einiger Einhalt gethan 
werden. 

Die ſaͤmtlichen Staͤnde und Unterthanen beyder 
Marggraffthuͤmer Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz ſollen 
auch bey deme, was in Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. 
Appellations⸗Gerichte erkannt und geſprochen 
wird, wuͤrcklich fich begnügen Hallen, nicht weniger 
als wie zuvoren,da fie noch im Koͤnigreich Böheimb. 
ſich Rechtens erholet,fie bey dem Königl, Appellati- 


ons-Gerichterind bey deffen ie 
fciren auch ſchuldig gewefen;fo wol —— ai 


fürftl. Durhlund Dero Nachkommen Decrera, | 


Befehl und Anordnungen, nicht weniger als bey Res 
girung der Koͤnige in Boͤheimb geſchehen, wie treuen 
Unterthanen gebuͤhret, zugehorfamen verpflichtet 
feyn,welche Gerechtigkeit, daß nemlich Die Appella- 


tion und alle Remedia fufpenfiva nicht —7* an die 
Cron Boͤheim, ſondern an Ihro rchl. 


und Dero Nachkommen, wie vorher umſtaͤndig ver⸗ 


Kin * —— ger und gerichtet werden: 
ollen, Ihro Kayſerl. Majeſt als König zuBöheimb,. 
Sr. Churfuͤrſtl Durchl.Krafft diefer erblichen Ver⸗ 


handlung, und demnach ex fpecialihoc pacto mit 


verliehen, und alfo diefelbte, der Belchnung auf. 
drücklich mit einverleibet werden folle. Und obwol: 
Se. Churfuͤrſtl Durchl. darbey Anfuchen laſſen, daß 
Ihro Kapſerl. Majeſt. die alten Kayſerl eng 
und Onera,fo etwan noch —* dieſen beyden 
graffthuͤmern von Deroſelben Ver —— 
tet, und zeithero nicht alle bezahlet — 
men wolten. Dieweil — — 
warn dargegen andere bewegliche Urſachen 








— 
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- gen,marum Dafjelbe nicht feyn Eönte:Sofepnd hro 
Churfuͤrſtl Durchl.von ſolchem Begehren zur Hei 
te endlich abgeftanden, und mollen gefchehen laffen, 
Daß gemeldfe Onera und Schulden zur Helffte auf 
denen Contributionibus und Gefällen des Yandes 
nach und nach abgerragen,diein Ländern dafür haft: 
tende Buͤrgen und Creditores fonderlich darbep in 
acht genommen’, und wann die KRayferliche Brieff 
und Siegel eingeloͤſet ſeyn, ſolche Ihro Kayſerl Mas 
jeſt und Dero Erben und Nachkom̃en, ohne Entgeid 
wiedergeſchickt werden follen. Mit der andern Helffte 
der angeregten Schulden ſollen Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. ʒuSachſen ſich nicht zu bemuͤhen haben ſon⸗ 
dern die RKayſerl. Majeſt wollen ſolche von beyden 
Marggraffthuͤmern auff erlangterichtige fpecifica- 
tion abnehmen, und Die Creditores anderwerts 
gnaͤdigſt verſichern und fonft befriedigen. Im übris 
gen fo follen die beyde Marggraffthümer von der 
Kapferl.Maj. uñ Ders Erg-Hersogl. Haufe, Koͤni⸗ 
ge zu Boͤheimb und Dero Nachkom̃en an der Eron . 
Boͤheimb, Ihro Ehurfl, Durchl.und dero ob fpeci- 
keirten Sehens-Folgern,als ein Lehen,nach gemeiner - 
Sehen Necht,vollftändig und Eräfftig in alle wege, wie 
Gewehrs⸗Recht Art und Natur mit ſich bringet, ges. 
wehret, und darneben der Koͤnigl. Majeſt. in Hiſpa⸗ 
nien, und des gantzen Ertz Hertzogl. Hauſes Heſier⸗ 
reich, wie auch aller vier Stände der Cron Boͤheimb, 
ausdrücklichen Confens’und Approbation über 
diefe unwiederruffliche Alienation, Verkauffung, 
Abtreftung,und DaraufferfolgteBelehnung,sson ai- 
lerhoͤchſt gedachter Ihro Kapferl.Mayeft. zum laͤng⸗ 
ſten innerhalb Zeit eines Jahres von, dato außge⸗ 
bracht, und Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. eingehändiget 
erden, | Und 
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Und weil wiſchen der Cron Boͤheimb und Deu 
Haufe Sachen vor Alters eine gewiſſe Erb⸗Eini⸗ 
gung auffgerichtet, wie weit einesdem andern zu bes 
gebenden Norhfällen zu helffen fchuldig, von deren 
- Erneuerung und Erläuterung bey dieſer Handlung‘ 
zwifchen beyderſeits Abgeſandten auch geredet wor⸗ 
den aber nichts gewiſſes geſchloſſen werden Eönnen: 
fo fol deßwegen förderlichft.eineandere Zuſammen⸗ 
fkunfft und Schiefung bepderfeits: vorgenom- 
men,und derfelbige Punct mit beyder heile einmuͤ⸗ 
thigen gutem Belieben, weiter tractiret und gehan⸗ 
delt, unterdeſſen aber es damit bey dem Buchſtaͤbli⸗ 
chen Innhalt d) der alten Erb⸗Einigung, biß ſo lang 
ein mehreg mit gutem Willen abgehandelt würde, 
gelaffen werden. 

Dieweil aber — hierbey befunden,und von 
Sr. Churfürfl. Durchl. zu Sachſen hoch auge zogen 
worden, Daß Dero Schuld » Forderung groß und: 
wichtig,entgegen die Intraden und Einkuͤnffte dieſer 
beyden Marggraffthuͤmer ſchwach und geringer, 
darmieder jedoch an Seiten der Herrn Kayſerl Ge⸗ 
fandten die Herrlichkeit derſelben und masdem mehr 
anhängig,trefflich urgiret, auch Daß ſolche anfebnlis. 
che auf viel meil weges ſich erftreckende Yande und 
Leute / groſſe Ritterſchafft und ſtarcke Mannſchafften, 
mit allen Randes-Fürftlichen Hoheiten umb Geld, 
(man gebe auch Dafür, fo viel man immer mwolte) ı 
fonft nicht zu erlangen noch zu erfauffen wären, > 
mehrmals außgeführet und angezogen? 


ben Ihro Kayf. Mas. endlich zu deſto mehrer Con- 3 
| * — A EEE tentituus 










* J 
= 





wie auchdie —— obgedachter maſſen erfol⸗ 
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TAmng und vergnagung Seiner Churfürftl, 


Durchl. bewilliget, Daß Derofelben folgende Sum⸗ 
men und Stücdenachgegeben werden follen : + 


Erſtlichen, dasjenige, was noch bey dem Lane 


des-Haubtmann in der Ober⸗Lauſitz, Adolph von 
Gerftorff reftiren möchte a RE 
Zum andern die funffzigtaufend Thaler Meiß⸗ 
nisch bey den Ständen in Nieder-Laufig, alter Con- 
triburions-Reft,. © 7 a de Tal 

Drittens, was fonften inbeyden Marggraffthuͤ⸗ 
mern an der neulichit bewilligten Contribution 


ruͤckſtaͤndig: Wiedenn allerfeits Summen ander 


rer Geftaltnicht gemeinet, als fo viel an einem und 
dem andern Orte nach richtiger Abrechnung noch 
reftirend iſt. gib ) 
Vierdtens, drepjehen taufend Gülden Meife - 
niſch von den Seidenbergifchen Kauff Geldern, ſo 
nach juͤngſt verfloſſenen ein tauſend ſechs hundert 


und vier und dreyhigſten Jahre, von Terminen zu 


Terminen gefällig. 
Fuͤnfftens, noch vier Aembter, welche hiebevor 


cum utili & directo dominio zum Ertz⸗Stifft 


Magdeburg gehörig gewefen,auff maaß und IBeife, 
fviedarüber unter heutigen Dats ein abfonderlicher 
Recesfüberfolche Aembter auffgerichtert worden. 
Wann nun die Immiſſion auff dem Land⸗Tage, 


get, auch der Churf Durch: zn Sachſen von wegen 
hro Kayſ. Majeſt der Koͤnigl Wuͤrde zu * 


nien Des gantzen Erg-Hergoglichen Hauſes Oeſter⸗ 


reich, und der Cron Boͤheimb Confens über dieſen 
Contra&t außgehändigetfeyn wird: Alsdann ſollen 
Ihro Kay Majeſt· Sr Churf. Durchl zu Sachſen 

il Mm m hin 


1282 Beylage Numr. 8 
hinwiederumb außhändigen Ihrer Kayſ. Maj. inn⸗ 
habende ein tauſend ſechshundert ein und wantzig 
datirte Pfandes⸗Verſchreibung und Allecurauion 
Der Immiflions-Abfchiede, und dem zu Regenſpurg 
A.16;o.über obberührten Schuld-forderung erfolg⸗ 
ten,und von Ihro Kayf. Maj.confirmirten Recest, 
vollſtaͤndig, ſammt vollkommlicher und 
Berzeihung auff alle weitere Anſpruͤche und Forde⸗ 
sungen, von wegen obgedachter Schuld, und mas 
derfelben mehr anhangen thut. Jedoch ift hiebey 
außgedinget, daß von denen Immifhions-Re 


deren Sr. Churf. Durchl. damals ie FR, 
ten, und mitperfchriebenen Räch Siegel und Unter 
fchrifft abgenommen, und Seiner Ehurf. Durchl. 
eingeliefert werden follen. 
. Und wann etwan bepde Marsgraffthümer wie ⸗ 
der zurück an die Eron Böhelmb, wie obgedacht 
fallen folten ; fo follen allerfeits Stände und Un; 
her —— in, bey Be 
rivilegiis , Sreyheiten und Gewohnheiten, jo fie 
bißhero in Religions-und Politifchen Saden 9% 
habt, und noch haben, allerdings zu jederzeitg 
habet und,gefhüger werden. : 
> Diefe Verſchreibung foll als eine Kapferl. Ko— 
nigl.und Churfuͤrſtl wohlbedächtige und reiff erwo⸗ 
gene Abrede, Zufage und Gelobnißzu ewigen Tas 
gen fo gültig und Eräfftig feyn, als ob fiemit leibli- 
hen Eyderrbefchworen, und ſich aller darwieder re⸗ 
denden Exceptionen jurato begeben worden waͤre 
Wie man fich denn auch deren hiemit,als ob fie außs 
drücklich gefeßer,Eräfftig begeben,und Ihro Kapferl. 
Majeſt. vor Sich und Dero , 
Haug Defterreich fuccedirende Könige in 






imb und Derofelben ——— der Cron; 
e denn auch Ihro Churf Durchl. vor ſi und 
Deroſelben Nachkommen, Kahſeri Koͤnigl. und 
Churf ſolches alles, was hierinnen gehandelt und zu⸗ 
geſaget, ſteiff, feſt und unverbrüchlich zuhalten, und 
were. ee * — nichts zuthun, 
noch vorzunehmen noch andern zu thun ziwerſtatte 
hiermit und Krafft Diefes Berfprechen ; end 
und alles fonder Gefehrde, | m: 
Zu Uhrkund ift diefer Brieff in duplo ausgeferti⸗ 
get ein Eremplar in Fhro Kayſerl Maj.das anders 
aber in der Churf Durchl zuScchfenBermahrun 
genommen, und einjedes mit der Roͤm Kapf. M 
und Churfürftl Durchl. zu Sachſen eigenhändiger 
fubfeription, auch mit Anhängung Kapferl. und 
Churfuͤrſtl. Innſiegel beftärcket worden. Gefches 
zu Prag den 30, May,im Jahr Chrifti unſers 
Erloͤſers und Seeligmachers Eintaufend ſechshun⸗ 
dert fuͤnff und dreyßig. "a | 
“Ferdinand. Johann Brorge, 
SE Tower: ur⸗Fuͤrſt. | 
er Heinrich von Ä ohann Soldnerz 
——— —— 8 
nun und zu folge dieſes vorſtehenden 


Keceſſus wird hiermit heut untergefegtem dato 


bon allerhöchftgedachter Ihr Kayſ Mai. als Kia 
nig zu Boͤheimb, Dero Erben und Nachkommen 
ben Königen zu Boͤh imb und der gangen Erou 
Boͤheimb wegen, die wurck liche Loßzehlung, Abrres 
tung, Iradition und Ubergabe vielbefagres Marge 
wiegen Nieder + Laufi vollzogen und dafjelbe 
mehr höchfigedachter Ihrer Churfürftl, Durch 
| "Mmmma 0. Ru‘ 
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dero Erben, und obbenannten Lehens:Folgern, durch 
die Wohlgebohrnen, Wohl⸗Edlen, Geſtrengen und 
Hochgelahrten Herren, Herrn Chriſtophen, Frey⸗ 
herrn von gene Herrn uff Königsbrüd, 
Klitzſchdorff, Saas, Euna und Halbau zc. Ihro 
Kapferl. Majeft. Hof-Kammer-Rarh, Caͤmmerer 
und Präfidenten in Ober -und Nieder Schleſien, 
auch vollmächtigen Landes-Hauptmann des Für 
ſtenthums Sagan ꝛc. Heren —— Ruͤdin⸗ 
er, auf Spitz, Cunersdorff und KDorff. dero 
eichs⸗Nof⸗Rath ec. und Herrn Melchior Erben 
bon Ehrenburg beyder Rechte Doctorn, dero 
Math ꝛtc. als hierzu deputirte, und mit gnugſamer 
Plenipotentʒ Special Vollmacht und laſtruction 
perfehene Herren Commiſſarien mit allen und jeden 
Landes-Fürftl. Obrigkeiten, Titul, Wapen Ein⸗ 
und Zugehoͤrungen uͤber und unter der Erden, wie 
ſie in dem Pragiſchen Receß Abhandlung und Ver⸗ 
bindung, als obſtehet, weitlaͤufftig lpeciliciret, und 
wie ſie ſonſt Nahmen haben mögen,benannt, und 
unbenannt, geſucht und ungeſucht, und uͤberall gantz 
ulchts ausgeſchloſſen, fondern allermaſſen, wie es 
Ihro Kayſerl. Maj. und vorige Koͤnige zu Boͤheimb, 
als Marggrafen in Nieder⸗Lauſitz innen gehabt, ge⸗ 
nutzt und gebraucht, oder nutzen, nieſſen und gebrau⸗ 
chen koͤnnen oder mögen, Erblich, Eigenthum⸗ 
lich und unwiederrufflich, jedoch Lehens weiſe, 
und sie rechten Manns⸗ Lehens Art ‚und, Eigen: 
ſchafft, mit ſich bringet, in optima & ——— 
juris forma, abgetreten, übergeben und e ngerätts 
niet, die ſaͤmtlichen Staͤnde, Innwohner und Unter- 
£hanen,. Geift-und Beltliche, Abmwefende und Ge⸗ 
genmwärtige, aller Lehens⸗ und Unterthanen Eydes 
und 


————— N ——— 
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amd Pflicht, wormit fie bißhero Ihro Kayf. Majeft. 
als Könige zu Böheimb, Dero Erben, und nad)» 
kommenden Königen zu Böhmen, und der Eron 
Böheim, unmittelbar verwandt und zugethau 
geweſen, allerdings und völlig erlaſſen, relaxiref, 
und loßgezehlet,und hingegen mit joldyen Eyden und 
Pflichten, Erb: Huldigung, völligem Gehorfam, 
und mag fonften Demfelben allenthalben mehr ans 
hängig, an Ihr. Churfürftl. Dur. zu Sachſen ze. 
als ihrennunmehr ungezweifelten Erb:und Lehens⸗ 
Herren, und Marggraffen in Nieder-Laufis, (allers 





maſſen fiedenn auch dafür öffentlich hiemit declarir 


tet underkläret werden) wuͤrcklich angewieſen, und 
dero völligen Territorial-und aller anderer Jurisy 
diction und Bothmäßigkeit, wie folches in ob in- 
fertem Recesſ mit mehrem verſehen und angefuͤh⸗ 
ret untergeben: Wie nicht weniger die hiebevor in 
der Pfand: Verſchreibung beyden Theilen insge⸗ 
ſamt refervirte Beſtellung der vier Aembter, als 
nehmlich def Lund: Bogts, Landes: Hauptmanng, 
Gegen-Händlers und Cammer-Procuratoris,nuns 
mehr und nachdem Ihro Churfürftl. Durchl. anje⸗ 
60 dieſe Länder in folurum übergeben worden, zu 
dero eigenen, freyen und willführlichen difpofhition, 
(auſſer was die hinterftelligen Reitungen betrifft) 
ausgelaffen, heimgegeben und allein verbleiben, 
auch Über diß Diejenigen Mefte und Anweifungen, ſo 
Ihr. Kayſ. Maj. in obvermelten Recesfverflanden, 
Ohr. Ehurfürftl. Durchl. zu deroſelben mehrerern 
Contentirungund Bergnügung nachzugeben ver: 
williget, fo viel Ihro nach richtiger Abrechnung 
noch ;uftändig, würdlichen angewieſen, cediret und, 
übergeben werden: Wie denn auch alledas uͤbrige, 

Mminmz was 
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was offt erwehnter Pragerifher Recest, Abhand« 
Yung und Berbindung in feinen Buchſtablichen 
Innhalt, und deffen rechten gefunden Verſtande 
nach, mit fich bringet, und an Seiten Ihr Rapferl. 
Mai. dero gangen Erb: Herk I. Haufes Defter- 
zeih, und nachkommenden Königen zu | 
und der Eron Böheim erfordert wird, von deroſel⸗ 
ben als Könige zu Boͤheim, Dero Erben und nach⸗ 
kommenden Königen zu Böhmen, und der Eron 
Boͤheim, zu rechter beftimter Zeit, feftiglich und un⸗ 
wiederrufflich gehalten, und allem demfelben benüg- 
liche vollſtaͤndige Satisfaction gegebenund geleiftet; 
bierbey aber Ihrer Kayſ. Majeft. dero Erben und 
nachkommenden Königen zu Böheim, die im Re- 
ces fpecificirte und ausgemäffene Nückfälle dieſes 
Marggraffthums, fo wol auch beydes das füpre- 
mum dire&tum dominium darüber, ale das Jus 
Prote£tionis über die Eatholifche Geiſtlichkeit da⸗ 
felbft, und was fonften befagter Recesfderozugute 
porbehält, hiermit per expreflum referviret und 
vorbehalten wird und ſeyn fol. Hingegen ift eben» 
falls von Ihr. Ehurfürftl, Durchl zu Sachen we 
gen, Durch dero Cammer⸗Berg⸗Hof und itien⸗ 
Raͤthe, und Praͤſidenten des Ober-Confiltorii, die 
Wohl⸗ Edle, Geſtrenge, Befte, Großachtbare und 
Hochgelahrte Herren, Herrn Caſpar von Poni⸗ 
ckau, auf Groͤtzch, Herrn Fridrichen Merfiben zu 
Reichenbach und Frieſen, und Herrn Gabriel Tun⸗ 
tzeln, der Rechte Doctorn, als hierzu fonderlich de- 
putirfe und gevollmächtige Herren Commiffarien, 
Diefe erbliche und wuͤrckliche Loßzehlung der Eyde 
und Pflicht,fo wol û— — 


— (u TE — 0 
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Abtretung, Tradition und Übergabe dieſes Marge 
graffthums Nieder-Laufis, mit allen Pandes:Fürftl. 
Dbrigkeiten, Hoheiten, Negalien, Titulund Wap⸗ 
pen: Ingleichen den Zöllen, Gleiten, Bergwercken, 
Müngen, Geiſt⸗ und Weltlichen Lehnen, Lehn⸗ 
ſchafften, Folge, Steuren, Landen und Leuten, 
Schlöffern, Städten, Ritterſchafft, Mannfchafft, 
Gehölge, Bergen Thäleen Waͤldern, Püfchen, 


Wildbahnen, Jagden, Steöhmen, IBafferläufe 


ten, Dörffern,Dienften, Pflichten, Ehren, Wuͤrden, 
Serrligkeiten, Seeyheiten, Gerichten, Dberft-und. . 
Niederſt, Nusungen, Gerechtigkeiten, und allen ans 


dern Einkünfften, Einamd Zugehörungen, über und 


unter. Der Erden, benannt, und unbenannt, wie die 
Rahmen Haben mögen, gang nichts ausgeſchloſſen, 
gefuche und ungefucht ; Allermaſſen Ihr. Kayſ. 
Maj. undvorige Könige zu Boͤheim, als Marggra- 
fen in Nieder⸗Lauſitz, ſolches innen gehabt, genußt, 
gebraud)t, oder nugen,nieffen und brauchen koͤnnen 
oder mögen; wienicht weniger, daß die hiebevorin 
der Pfandes-Rerfchreibung, und darauff gerichte- 


. ten Immiflions-Receß, Ihr. Rapferl. Maj. vorbe⸗ 


haltene Mitbeftellung der vier Aemter in dem Marg⸗ 
graffthum, nehmlich des Land⸗Vogts, des Landes⸗ 
KHauptmanns, Gegen: Händlers und Cammer⸗ 
Procuratoris, gänslich fallen, und zu Ihrer Churs 
fürftl: Durchl, und dero mitbefchriebenen Lehens⸗ 
folgern, eigenen freyen und willEührlichen Difpofi- 
tion, (auffer was die hinterftellige Reitung anbe: 
trifft,) ausgelaffen, heimgegeben, und ihr allein ver⸗ 


. bleiben. Ingleichen daß Ihro Ehurfürftl. Durchl. 


und ihre Mitbenannte von aller Territorial-und 
mmm4 an: 
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anderer Jurisdiction und Bothmaͤßigkeit befreyet 
ſeyn follen ; daß auch Über dieſes diejenige Refteund 
Anweiſungen, ſo Ihr. Kayf. Mai: wie inobbemeld« 
tem Recesf'verftanden, Zhr. Churfürfti. zu 
derofelben defto mehreren —— und 
gnugung nachzugeben verwilliget, ſo viel nach richti⸗ 
ger Abrechnung noch ruckſtaͤndig, wuͤrcklich ange 
wieſen, cediret und übergeben,wiedenn,daßalle das 
Übrige, was obermehnte Pragifche Recesf‘, Ab: 
handlung und Berbindung vor Appellarionen 
und andern Remediisfüfpenfivis wie auhExem- 
tion von Steuren und Contributionen der Gr 
wehr und andern, fo Ihro Ehurfürftl. Durchl und 
dero Mitbefchriebenen zum beften, in feinem Buch: 
ftablichen Innhalt, und deffen rechten und gefunden 
OBerftande nach befaget und mit fich bringer, undan 
Seiten Ihro Kayſerl. Maj. und dere gantzen Erk- 
Hersoglichen Haufes Defterreihy und allen na 
kommenden Königen zu Böheimundder Eron 
beim erfordert wird, von derofelbenald Königen zu 
Boͤheim, dero Erben und nachkommenden Könü 
gen zu Böheim und der Cron Boͤheim zu rechter be: 
ſtimmter Zeıt feftiglich und unmiederrufflidy 
ten, und allen Demfelben benuͤgliche undvollftändige 
Satisfa&tion gegeben und geleifter werden ſoll Hier: 
mit in Krafftdiefes, mitgehorfamen Dand und gu: 
tem Willen, in optima & ampliflima Juris forma 
folenniter accepriret, und übernommen, und der 
en Euer gefamten Ständen, 
innehmung iger Huldigung derjenige 
Revers. worʒu * urfuͤrſtl Durchl der Pra⸗ 
giſche Recesf' verbinden Ei ann, Prag 
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übrigen, worzu Ihro Ehurfürftl. Durchl. dero Er⸗ 
ben, und benahmte Lehensfolger obbefagter Pragi⸗ 
ſche Recesf ineinem und andern obligiret, von De 
rofelben ihren Erben und fpecificirten Lehensfi 
gern; treulich und auffrichtig in acht genommen, ge 
halten und zu werck geftellet werden foll, 

Zu Uhrkund diefes befchehenen würcklidhen und 
anmiederrrufflihen Traditions- Adtus ift gegen 
waͤrtiger Schein alfo ad perpetuam rei memori- 
am zu ‘Papier gefest, unter beyderfeits vorbenanns 
ten Ihrer Kayf. Maj. und Ehurfürftl. Durchl Rä> 
then, Kommiffarien und hierzu gevollmächtigten 
Abgeſandten den, Unterſchrifften und fuͤrge⸗ 
druckten Innſiegeln in duplo verfertiget, und jeden 
Theil ein Exemplar davon zugeſtellet, auch denen 
Land⸗Staͤnden in publico ab-und fürgelefen wor⸗ 
den. | 

So gefchehen und gegebenin der Stadt Guben, 
auff offenem Land-Tage,den 10. May. neues, und 
den 30. Aprilig alten Calenders, nach EHrifti un? 
fers einigen Erlöfers und Seligmachers Geburt, im 
rg und Sechs und dreyßigſten 

Fahre. | , 
(L. 5.) ( L. 8.) (L. S, 
Ehriftoff Freyherr Felix von Ruͤ⸗ Melchior von 
von Schellendorff. dinger. Ehrenburg. 


(LS) (L.S.) (LS. 
Ehe: von Pos Friedrich Merfch. —— 

nickau. tze . 
. NB. Der. Vergleich wegen der Ober⸗Lauſitz 
ſub dato Goͤrlitz den 14 (24.) April, 1636, lautet 
mutatis mutandis eben a, ee. Si 
2, Mmumm; Numr, 9. 


0. Beylage Numr. 9. 
Numr, 9. 


Churfürft Johann George des Erz 
ften Teitament, nebitdem Codicil], 
aufgerichtet de Anno 1652, 


m Nahmen der beiligen , bochgelobten 
| und unzertbeilten — — GOt⸗ 
tes des Vaters, GOttes des Sohnes, und 

GOttes des Heil. Geiftes. Amen, 


3 Wir Zohan George, Hertzog zu ne 





ülich, Eleve und Berg, des Heil. Röm. Rei 
rg: Marfchall und Chur: Fürft, Land: Graf in 
Thüringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober⸗und 
Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Grafzu 
der Marek und Ravensberg, Herr zum Raven: 
inac. bey ung die flüchtige ZergänglichFeit dieſes 
ebens, und dannenhero auch diefes reifflich erwo⸗ 
‚gen, daß Uns als einer Ehriftlichen, und von dem Als 
kerhöchften mit Fürftlichen Kindern und Erben, 
auch Land und Reutengefegneter Obrigkeit vermöge 
Gottes Gebots, und Unfers gegen Unferer Kinder 
und Unterthanen Uns obliegenden Väter und 
Ehurfürftl. Amtes, nach nunmehr durch feine gött- 
liche Allmacht verliehene Gnade erlangtem hoben 
Alter, und - o langwierige ausgeftandene gefähr: 
liche Kriegs-Fäuffte, erlebten friedlichen Zuftand, in 
allewege gebühren wolle, zu Bezeigung Unferer 
en und Chur » Fürftlichen Treue, Hulde, 
Bud nade und Borforge, benzeiten auf eine 
Berordnung und Difpofition bedacht zu — 
t 


N 


' 


v 


N 
j 
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mit wenn und wie der gütige GOTT nach ſeinem 


allmeifen, heiligen, gerechten, und allezeit guten . | 


Willen, über Uns gebieten würde, Wir unfer 
Chur: Fürftl. Hauß, und darinnen auch Unfere 
freundliche Hergvielgeliebte Gemahlin, Herren 
Söhne und Frauen Töchter , ingleichen Kirchen, 
Schulen, Gerichte, Lande, Leute, Räthe und Dies 
ner defto beſſer und bedachtfamer verforget wiffen, 
und in Unferm von GOTT erwartenden Ehrift 
chen und feligen Sterbe-Stündlein defto freudiger, 
getrofter und begieriger, ohne einiges zeitliches Ans 
liegen, abfcheiden möchten. - a 
Darauf nun ſo haben Wir, auf ig 
ner Anruffung GOTTes, und mit reiffen Vorbe⸗ 
dacht, Unfere Vaͤterliche Difpofition inder beften 
Art und ABeife, als es von Rechts und Gewohnheit 
wegen am beftändigften gefchehen Ean,foll oder ma 
hiermit aufgerichtet : Und wollen den Durchlau 
figen, wie auch die Hochgebohrne Fürften, Unfere 
freundliche liebe Söhne und Gevattern, Herrn 
Johann Georgen, Herrn Auguften, Heren Chri- 
ftian und Herren Moritzen Gebrüdere, Hertzoge 
zu Sachſen, Juͤlich, Eleve, und Berg, reip. Chur⸗ 
Pringen und Adminiftratorn des Primat und 
- und Ertz⸗Stiffts Magdeburg, Land» Grafen in 
Thüringen, Marggrafen zu Meiffen, auch Ober: 
und Nieder-Laufis, Grafen zu der Marek und 
Ravensberg, Herren zu Ravenftein Sec, zugleich 
Vaͤterlich erinnert und ermahnet haben, nicht als 
lein vor ſich, aus ſchuldiger Eindlicher Pflicht und 
‘ Gehorfam, diefen Unfern Vaͤterlichen treu-bezeigs 
ten legten Willen in Brüderlicher ee 
| eue, 
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Treue, Liebe, und Correfpondenz, fteif und feft 
in acht zunehmen, fondern aud) font jedermännig- 
lichen zu deſſen Reſpect, Obfervanz und Hand: 
habung treulichen anzubalten, damit e8 dem Aller; 
öchften gefällig, Ihren Liebden ruͤhmlich, den 

rwandten erfreulich, und Land und Leuten 
erfprießlich ſeyn möge. 

- Wenden Uns hieraufzu dem Scopo vitznoftr, 
als unſerm einigen Erlöfer dem CHriſto 
und dancken ſeiner goͤttlichen Allmacht, daß ſie Ung 
aus lauter Gnade ımd Guͤtigkeit zu dem Licht des 
heiligen Evangelii beruffen, folches in Unfern Lars 
den erhalten, Die Länder von groffer Gefahr und 
Ruin erveffet, und Uns ſo viel Fürftl. Kinder, Kin 
Des Kinder, und Kindes-Kindes-Kinder, dergler 
Ken Unferer Vorfahren keinem wiederfahren ne 
Fan ar 2 ln hc Zur ıchtig 

en Hochgebohrnen in, Frauen d | 
age, Herhogin ju SO eve und 

Berg, Chur-Fürftin ‚.gebohrner M fin zu 
Brandenburg und Hersogin in ® et Lands. 
Graͤfin in Thüringen, Marggräfinzu M ans 
Dber:und Nieder-Paufis, Burgg 
burg, Gräfin zu der Marck und —— 
en zu Ravenſtein Sec. in Fried, Ruhe, und ee 
ae erleben laffen. Befehlen auch Eh 
eele indie Gnaden-Hand unfers einigen Se 
machers JEſu EHrifki, und feufzen von Hersen, et 
wolle —*— bey dem —— ER ei 
on, ungeänderten Augſpurgiſchen Lo In, 
feftem Glauben beftändiglich erhalten erhalten — 


LER 





— —— — — 


und exemplariſchen Chriſtlichen Ende, n 





in dieſem muͤhſeligen Leben aus men Ge⸗ 
brechlichkeit, und ſonſten vorgelauffen, gnaͤdig vers 
zeihen, Uns mit einem getroften, frölichen, fanfften - 







nem guten Willen fegnen, und Durch fein theur 
Verdienſt zueinem Mitt⸗Erben feineserwigen him̃ 
üſchen Reichs auf und annehmen. 


Mit dieſer Dandfagung, Buſſe Biete 
83 a Seele, geden en W * 


Gsott und. der Zeit von dannen zu un 





wollen, daß ſo dann Unſer 5 mag Un 
bee Allerhoͤchſte in: ler aufferhalb Landes abfo 
dern, nacher Freyberg De Und zu = 





lieben Eltern, Groß⸗Eltern, und Aelter-Eltern, a 
Chriſtmilder Gedaͤchtniß, Chriſt⸗ und Fürftli 

e werde. Was bey dergleichen Chut⸗ 
rſtlichen Leichen Proceſſion an Allmofen und 

andern Spenden gebräuchlichen, und Wir, wie 


auch Unſere I, tt ruhende nd Vorfahren, 
Kirchen, Hofpitalien, Univerfitäten, Säulen 


er, Fe 2 in — a Ka 

ur ebd. nichts ermangeln, ſon⸗ 
ben folches dem Aller hoͤchſten zu Ehren, teil 
abftatten laſſen. 


—J we vielgeliebte Gemahlin Hebd. HER on 
wiederum zuruͤck anhero m. 





Herpa erſte, weicher auß der un 
daß er feinen — b⸗ gehabt, N ER 
begraben laffen. derfelben Zeit anift es 
fuͤrſtl. Begräbniß geworden, dazu vor dig —— 
J ſten zu Meiſſen etc. begraben worden. 
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und ob Ihre Liebden in Unferer Refidenz und 
Dero jegigen Gemächern verbleiben ‚oder ſolche 
durch andere Wohnung und Gemächer Ändern, 
oder auch auf ihr Wivdum (deßwegen ſich Un⸗ 
fer ne mit Ihr. Liebden wie es Unfers 
Hauſes und Ihrer als der Frau Mutter Liebden 
oheit Reſpect und Reputation: erfordert, 
freund » Söhnlichen zu vergleichen hat) ſich beges 
ben wolle, Ihr lediglichen anheim geftellet, Ihro 
Liebden an einem Dre fo wohl alsdem andern mit 
Ehur-Fürftl. Unterhalt und andern — an 
gnugſam verfehen, und verforg ro von Unfern 
erren Söhnen, Frauen Töchtern, Frauen 
Schnuren und männiglichen ſchuldiger Reſpect, 
Gehorſam, Folge und Ehrerbietung jederzeit geleis 
et, mit Rath, Hülffeund Troft beyg en, Die 
eib- Renten, Zinfen, und was Ihro : ern 
gehörig, zuftandig und verfchrieben iſt, gerei 
aller. Schmuck, Kleinodien, Mobilien und andes 
a ne ae 
en, ruhiglich gelaffen, und A Die 
rofje Treue, Ehre, Liebe und Affedtion, Die Sie 
Uns nunmehe in das fuͤnf und vierzigfte Jahr hertz⸗ 
mr und unabläglich geleifter, treulich vergolten 


werden. 

Und weiln Wir Uns erinnern, daß Ihro Liebd. 
um die Aembter und Forwerge, Kichtewalde, 
Stanckenberg, Sachjenburg, Lrauenförge, 
Zadel und Baſelitz, als welche mehrentheils von 
Ihro Liebden dar geliehenen Geldern nd. 
worden, hiebevor ——— angefüchet: fo wı 
Wir, dag Ihro Liebd, Diefelben, nach ı n 
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Abſchied, mit allen Nugungen Die Zeit ihres Ye 
bens eingeräumet werden follen ; iedoch mit Bore 
behalt des Rückfalles, welcher den Fünfftigen Chur⸗ 
Fuͤrſten bkeiber und gebühret, 


Unfere Frauen Töchter, Srauen Sopbien 
Eleonoren, LandGräfin zu Heffen, &c Frauen 
Marien Eliſabethen, Hertzogin zu Schleßwig⸗ 
Holſtein, &c. und Frauen Magdalenen Si⸗ 
byllen, verwittibte Koͤnigl. Prinzeßin zu Daͤnne⸗ 
marck, Norwegen &c. Liebd. betreffend, da haben 
Wir zu Denenſelbigen das Vaͤterliche gute Ver⸗ 
trauen, Sie werden ſich an Shen Fuͤrſtlichen 
Ausftattungen, daran verhoffentlich Fein Mangel 
erſchienen, vermoͤge ihrer geleifteten Verzicht und 
Renunciation begnügen laffen ; Jedoch verbleis 
ben Sie und Ihre Nachkommen bey der an denen 
Marggrafthümern Dber-und Nieder-Laufig vere 
ſchriebenen Anwartung b) billig : Und Wir 
wollen nebft angewuͤnſchter Goͤttlichen Hulde, 
Gnade, Geſundheit, Friede, und aller zeitlichen 
und ewigen Profperität zum freundlichen Andens 
cken jeder Fhr. Liebd. hiemit zehen taufend Thaler, 
aus Freund⸗ Vaͤterlicher Affettion legirer und 
beſchieden haben, welche der Chur » Pring a 

iebd, 

b) Was es damit vor Bewandniß bat, ift in dem unter des 
nen Beplagen befindlichen Recefs zulefen. Hier ift nur 

fo viel zu merden, daß man aus diefen Worten die von 
Seiten des Hohen Chur, Haufes beflrittene Incorpora- 
tion aller Bande, und daß diefelben alle die Qualität des 
Churfuͤrſtenthums und Primogenitur - Rechts an fich 
aben, zu widerlegen gedendet, aus Urfachen dag ia 
Bene Ehcprer bie Churfuͤrſtenthumer, davondie Laufig 


— 
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Liebd. und zwar * — f w 
möglichen, nach Unferm feel. Abfterben nad u 
nach erlegen fol. w’ 

Bas nun Unfer Churfleſtenhum ſamt denen 
alten und neuen Landen und Leuten, und die Hæ- 
redis Inſtitutionem an ihr felbften —2 
wollen Wir zur Confervation; 
en Unfers * Be 

henen, gefegneten, und unter fo 
beröntigte bißher Eräffe & been Chu 

I. Haufes, Unfern — 2 
errn Johann Beeren ——— 
uͤlich, Cleve und Berg, &c als Chur⸗ Printzen 
und Primogenitum, <) ſo — — 


* oder 



















Krafft des Churfuͤrſtl Principii, det 
‘ eorporation ein Pars ſeyn müffe, erden taten, 
geſchweigen, daß die Exemples in den Ge an 

ſeltſam ſeyn, daß die ee Ei mer u nicht 
- auf Weiber gefallen, durch felbige aber auf Dero Maͤnn⸗ 

‚ liche Erben gebracht worden feyn, wie der Germaniz 

“ Princeps ‚gar wohl bemerdet, und aus verfchiedenen 
Geſchichten dargethan werden fan : Soift der Töchter 
ErbRecht an derfaufig erſt aufden Fall gefeßt,wenn kei 
Mannlicher Erbe mehr pe en ce er 

heit jedwedes Land feine vorige Geftalt wieder 

“ unddieQualität ded Churfuͤrſtenthums wieder verfich ihre 
€) Diefer $ wird von denen unterfchiedlichen Herren 1 

tereffenten auch gang unterfchiedlich ausgeleget. 
Seiten des HohenChur Haufes folgert man daranß, 
* dadurch Joh, Georg. der It. wegen feiner Erſt Geburth 
am Univerfal Erben aller ande, fo der Hochfelige Tefta- 
tor befeffen, eingefeßt fen; Zu mebrerm Beweiß berufft 
man ſich auf die Verordnung des Hergoge Alberti, 
" mach welcher ber. Ders Teftator auch nicht® anders ges 


Beylage Numr. 9. 27 


oder in Mangel Sr. Liebd. (welches Doch der Aller⸗ 
höchfte verhüren wolle) Dero älteften Sohns Lbd. 
Berg Johann Georten, und nah Deſſen 
iebd. erwehnten Hertzog Johann Georgens ältes 
ſten Sohns Sohn, oder wenn auch deren Feiner 
mehr verhanden, mehr hochgedachten Herrn Jo⸗ 
Nunn— hann 


kont, als den Chur Printzen zum allgemeinen Erben zu 
ernennen, und die Nacygeboprnen mit einigen Stuͤcken 
auszumeifen. Und ob man twohlen entgegen ſetzen 
möchte, daß in dem Albertinifchen Teftament die Rede 
nur vom Aelteſten, aber nicht vom Erfigebohrnen ſeye: 
So thut doc) diefeß allhier der Sache nichts ‚weilen 

\ nicht alleine becdes dag Alter und die Erfl: Geburth in 
Ehur-Fürft Joh, Georg U. zuſammen ſtoſſen, fondern 
—2 an die Erſt Geburth unten in denen 
Worten fub Kt, -B, ausdruͤckſich zur Richtſchnur und 
gleichſam zum tubo gefege wird, wodurch man derer, 

. füngern Herren zugetheilten Stücke anzuſehen. Aus 
dieſen hochwichtigen Gründen macht das Hohe Churs 
Hauß viefen $- und das in felbigem fet gefteüte Recht 
der Erſt⸗ Geburth und Vniverfal- Succefhiongurfegul; 
welche in Etklaͤrung derer Dinge, fovondenen Herren 
Vettern handeln, allegeie dergeftalt vor Augen genom⸗ 
men werden muß, daß die. von denen nachgebohrnen 
Herren gebrauchte Worte: Theil, Erbe, Semeinfchafft ic, 
allezeit dahinaus ‘gedeutet werden muſſen, daß fie der 
Vniverfal-Succeflion und dem Churfürftl. Mechte, des 

„ Alters und der Erſt Geburt nicht zuwider ſeyn mögen. 
Basen berufft man ſich auf Seiten derer Herren 
Vettern auf die Exemples, da die Churfl. Söhne ge 
meinſchafftlich regiert, aldda find: Chur Fürft Morig 
und Auguſt an und Joh. Georg. I. Joh, Georgi I, 
und Auguf welche Exemples der Difpofitioni Al- 
bertin die rechte Deutung geben folen , worwider 
eingewendet zu werden pfleget, daß diefe Exemples nicht 
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banıı Beorgens andern oder jmepten Sohn, —* 
alſo fördersio lange St. Liebd. Chur⸗P 
liche Linie waͤhret. Wach Den = 
Abgange aber , oder aber auf den —— 
Sal, wenn Unſer Sohn Hertzog Johann Gesrge, 
oder Deffen Fuͤrſtliche Ehelihe Männliche Leibes- 
Erben Unfern feligen Abfchied nicht erleben folten, 
alsdatın Unfern freundl. lieben So 

Augultum,, pofkulirten Adminiftratorisdes Pri- 
mat und Ertz⸗Stiffts ebene ‚und nach defs 
fen Ableben Sr. Fiebd. Alteften Sohn und alſo fort 
&cc. Und wenn diefer Unſerer beyden Söhne 
Liebd. Männliche Linien Peiner mehr im Leben, 
oder Diefelbe vor ung mit Tode abgehen möchten, 
alfo dann Unfern auch geliebten Sohn , 
Ehriftian, Dergegen zu Sachſen, Juͤlich 
und Berg, Sc. oder in Mangel N 
aͤlteſten Sohn , und alfo aleichfalls —5* 
den aͤlteſten Ehelichen Mannes: Leibes: 
Liebd. Linien... Folgends nah. Ders 
Unfeen — —— on | 
uum; Hertzogen zu en Juͤlich Cleve un 
Berge. oder in Mangel deſſen St. Übo.älteften 
Sohn, oder Defjelben ehelichen und Älteften Mans 
nes deibes · Erben und Pofteros , auch a da 







alleine denen Siieftl. Häufern — — = 
ten fommen, woru flevelbige anführen, fondern auch 
die Verordnung Albrechts nicht ser fonten wem 
gleich einer oder der andereder 
fondern Abfichten vor ſich etwa⸗ müchgegeben aben et 
ten. Zu gefihtweigen, daß es mit ce 
facto auch feine Richtigkeit nicht einmal babe, 
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lichem Abgang des von Uns pofterirenden Männ 
lichen Stammes, Unferer Herren Vettern, Agna- 
fen und Erb» Perbrüderten Liebd. nach Drdnung 
der Rechen, Gewohnheit und Anhalt der Erb» 
Berbrüderung und des Pragifchen Receflus in | 
Unferem gangen Fürftenehum d) und darzu ebrach⸗ 
ten Land⸗-Marckgraf⸗ Graf⸗ und Herrfi afften, 
auch allen Landen, Leuten, und andern, jo Wie 
jeßo haben, oder Fünfftig Durch GOttes Seegen 
nachmahls erlangen und überfommen möchten, zu 
Unferm rechten wahren Ehur, Bringen und Erbe 
hiemit inſtituiret, auch wie folches am Präfftige 
ften gefchehen mag, folloder Fan, refpedtive fub- 
ftituiret haben, und zwar aus guter ewegnuͤß ges 
nungfam vorbetracht und redlichen Uhrfachen, e) 
Dergeftalt und alſo, Daß Hocher wehnter Unfer aͤlte⸗ 
fter Sohn, Hertzog Zohann George, als kuͤnfftig res 
| —Mnunn2— | gie⸗ 
dqh In dieſen Worten ſteckt die Churfuͤrſtl. Seits urgirte 
Vniverſal Hæredis-Inſtitution. | 
e) Durch diefe Particulam declarativam und deren hernach · 
folgenden Determination des Churfuͤrſtl. Antheils, mey⸗ 
‚net man Hochfuͤrſtl. Seite, werde die vorbergehende 
‚ Vniverfal - Einfeßung in ihre eigentliche und gehörige 
SGrentzen gewieſen und dadurch gar deutlich zu verſte⸗ 
hen gegeben, daß es damit die Meynung nicht habe, 
wie man auf Churfuͤrſtl. Seite daſſelbige auẽ deute Sol⸗ 
ches zu behaupten urgiret man das Wort Theil,Erbe, 
onorabili inftitutionis titulo, welche in diefem Teſta⸗ 
.. mente vorfommen, und fchlieht, daß die nad gebohrs 
nen Herren ja obnmoͤglich honorabili Inftitutionis Tj- 
tulo erben, und an der Erbfchafft Theil nehmen koͤn— 
. nen, wenn der Chur Pring der einige Erbe wire, 
Deme allen fegt das Hohe Chur» Hauß enigegea, dag 
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gierender Chur⸗Fuͤrſt, und alle Succesföores an der 
Ehur, die Chur Wurde und Burggrafichaft Mag: 
deburg, famt denen Darzu gehörigen Städten und 
Aenibtern, item Die Chur⸗Meißniſch, Leipigiſch⸗ 
und Ersgebirgifchen Creiße, neben dem Margs 
grafthum Dber-Raufig, ingleihen die Mannsfel- 
difche Sequeftration und Berechtigung im Stift 
Duedlindura, fambt allen darzu gehörigen Schlöß 
fern , Aembtern , Graf: Herr -Lehn -Rırter» und 
Mannfbafiten , Feftungen, Städten , Flecken, 
Dörfern, Unterthanen, Dienften, Zagden, Ge 
hölsen , Teichen, Folge , Steuren und andern 
Herrlichkeiten , Nutzungen und Eingehörungen, 
mit und neben den Zeug: Häufern , Kellereyen, 
Bergwercken, ausentitehenden Reſten, Schul 
den , Jagd-Häufern , Kunft Rüft- und geheimen 
Kammern, und denen darinnen befindlichen und 


Uns 
Kamm nn — — — — — — — — 
dieſe Sonderung des Hertu Teltatöris (dat e nur 


einen Theil der Lande dem Khur: Prinh ) gar 
wohl mit ber allgemeinen und Vniverfal-Inftrution be; 
ſtehen könne, wenn man nurdie Augen vom Römifchen 
Recht wegkehren, und ftatt deffen den. rechten Tubum 
nehmen wolle, wodurch der Hochfelige Teſtator diein 
- feinem Teftament vorfommenden Ver: an⸗ 
geſehen wiſſen will. Unter denen Privatis, da fein 
der Erftgeburtb eingeführet werden fan,fondern die jün 
gern Kinder fo wohl hzredes feyn als der Aelteſte 
e8 wohl an dem, daß der Aelteſte miche pum 
nen Erben eingefegt werden mag, fondern bie’ 














ebenfald Recht und Theil an der 
feine mit Teutſchen Chur : und Fürkerzbänen far e6 
bierinnen eine gant andere Bewandniß, 
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figen Exemples und der durchgehenbe 
* 
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Uns zugehörigen fämtlichen Mobilien , erblichen 
haben und behalten; Dargegen aber die Cams 
mer » Schulden und rückfländige Diener: Befols 
"dung —— nehmen, und die Inventaria, die 
uͤber die Kunſt · Kammer, Zeug⸗Hauß, Bibliotheck, 
Muͤntze, Stall⸗ und Jaͤger⸗Hauß, weil ſolche aller⸗ 
ſeits ſonberbare Ornamenta bey hieſiger Refidenz 
iederzeit geweſen, in eſſe erhalten, und ſo viel moͤgli⸗ 
chen von Zeiten zu Zeiten vermehren, auch iedem 
Herren Bruder etwas an Silber⸗Geſchirr, Tapeze⸗ 
reyen, Pferden, Stuͤcken und Jagd⸗Zeug, beygefüg« 
tem Verzeichniß nach, reichen und abfolgen laſſen 
fol. Und obgleich dieſes theils denen hernach fol⸗ 
‚genden etwas ungleich ſcheinen möchte: f) fo has 
ben wir Doch darbey betrachtet, daß der Ehurs 
Wuͤrde wegen der ihn obliegenden groffen Spefen 
und benöthigten hohen Unkoſten, billig.ein ſonder⸗ 
bahrer Vorzug zu gönnen , zumalen meilen die 
überaus groffe Camer Schulden und Diener⸗Be⸗ 
nnn 3 fols 

) Diefe Worte haben zweyerley Verſtand, denn da koͤnte, 
wenn man zumal die vom Herrn Teftatore angegebene 
Urfache anfichet, gefchloffen werben, ald wenn denen 
Nahgebohrnen ab inteftato und auffer dem Fall eines 
Teſtaments ein mehrers gebürt hätte, weßwegen fich 
der Teftator hier gleichfam entfchuldigen mollen. So 
dann kan es auch den Verſtand leiden, daß der Here 
Teftator der fernern Anmaffung dadurch vorbauen wol⸗ 
len, daß er zeuget, er habe den Füngern mehr gege 
ben, als er zu thun ſchuldig geweſen, und fie ab inteftato 
nad) der Verfehung der Vorfahren würden bekommen 
haben. Die lebtere Deutung amplectirt da8 Hohe 
Ehur- Hanf, und fchügt fich damit ‚daß die Difpofitio 

‘ Albertina den Füngern ab inteftato ein wenigerd ans 
weiſe, welche ber Teftator vor Augen pabenmüffen. 
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foldimgsRaft, ſamt den verfchriebnen Leib Renten 
und Widduͤmern, Gefandtfchaften, Feftungs und 
Brcen-Gebäuden, Garnifonen 5) und Krieges, 
Reſten, auf Diefem Theil bleiben; Unfere andere 
Herren Söhne aber und Dero Erben auch lpem 
fuccesfionis haben, und ſich auf allen Fan mit 
einem Fürftlihen Deputat h) hätten begnügen 
laſſen müffen. Ordnen und fegen darneben, Daß 
©. Liebd. als kuͤnfftiger Chur⸗Fuͤrſt, einer jeglie 
chen Fürftlihen Tochter , die. i60 oder kuͤnfftig 
duch GOttes Segen von Ihrer und hochgedach⸗ 
ser Unferer drey Söhne Liebd. erzeuget, und ſich 








mit 
g) 8) Imdicten Morten fleckt das Jus Bell und Pacis * 
dem Hohen ehur» Haufe vorbehalten wird. 
man es Fürftl. Seite dahin deutet, daß 















Garnifonen und Kriegd:Sachen bem ee 
alleine bengelegt würden , weiln in * 
Vettern Landen Feine‘ Veſiung gel 
Seiten des Hohen Chur ⸗ Han 
— us Belli& Paeis ein groſſes ah sahen 
der Landes : Hobeit fen, welche die Herren Vettern in 
dieſem Teſtament nicht befommen, ſo *— it d 
Bürfl Dbrigfeit worunter der blofjeP * | 
nis zu verfiehen außgetviefen worden. 
5) Hier wird derer nachgebohrnen Herren 
Deputat ausdruͤcklich entgegen gelegt: Woraus 
Seiten der Fürftlichen Häufer gefolgert wird, aß be 
felten Lande ein wůrckliches Theil mit aller Hobeitfer 
müffe, weil ein Deputat alleine vor Ap 
.. zen gehöre. Alleine man fichet, 
dieſes Wort auch unten 
‚ derer Herren Betfern et A 
Schluß zu machen, gr 
Ber ie überall — —— an 
"rau, 
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mit Rath und Wiſſen unferer Söhne und fonder- 
lichen des Ehur-Pringeng , verheyrathen werden, 
als wir Uns zu Ihren Liebd. wie gehorfamen Toͤch⸗ 
tern und Tugendſamen Sürftinnen wohl anfteher, 
unzmeifentlichen verfehen , zur. Heimfteuer zwoͤfff 
taufend Reichsthaler, vier und zwantzig Grofchen 
vor einen Meichsthaler gerechnet, ohne Abbruch 
aus tem Ehurfürftenthum reichen und mitgeben 
fol. Es follen aber diefelbigen Töchter mit Sils 
ber⸗Geſchirr, Schmuck, Kleinodien Kleidern , und 
dergleichen von Ihren Kürftlichen Eltern felbft vers 
fehen und ausaeftattet werden. 

Wiewohl Vsir auch, fo viel unfern freundlichen 
lieben Sohn , Hergog Auguftum, peoftulirten 
“ Adminiftratorn des Primat-und Erg: Stiffts 
Magdeburg betrifft, gnugſame Urfache hätten, 
auf die unermäßliche vielfältige groſſe Unkoften, fo 
Wir neben Wagniß Leibes und Lebens wegen des 
Ertz⸗Stiffts Magdeburg und Sr. Liebd. zum Be⸗ 
ften aufgewendet, bey dieſer Bäterlichen Difpofi- 
tion Unfer Abfehen zu richten : fo wollen Wir 
doch Diefelbe dergeftalt aufgehoben und dißfalls 
übergangen haben, daß Sr. Liebb. das Stift 
Meiffen und Wurtzen, als melches der hiefigen 
Refidenz allzunahe gelegen, und ohne beforgliche 
Zwieſpalt von der Ehur nicht wohl fepariret wers 
den mag, infavorem des Ehur-Pringens und zu 
deſſen Liebd. Nußen und Gebrauch gaͤntzlichen 
refisniren, und dargegen, (wiewohl fonften folche 
Stifter fo viel nicht austragen) die vier eximir- 
ten reſp. Herrſchafften, Aemter und &tädte, 
Duerfurt, Dama, Burgund Juͤterbock, erblicben 

een 7 705 u 4 ‚ haben 
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haben und erlangen, fich auch darneben an flat Pr 
feiner Portion mit denen Thüringifchen und ans 
dern hernach fpecificirten Schlöffern , Städten 
und Aembtern, ald Sachfenburg, EcFarteber> 
ga, Bebra, Sterburg, Sangerbaufen, Lan⸗ 
Benfalbe, Weıffenfee, Sittichenbach , Yıl- 

— Wendelſtein, und ——— amt 
allen Gefaͤllen, Ein und Zugehörungen an Mann⸗ 
Kat, Zinfen, Renten, Forwergen, Aeckern, Wie 
fen, Steuren, Dienften , Gehoͤlzen, Mühlen, 
Schäfferenen, Seen, Teichen, Fifcherepen , 
richten, Wildbahnen, Zöllen, Geleithen, Be 
wercken, Randes»Fürftlichen Obrigfeit, i) und > 
dern Herrlichkeiten, Krafft diefer Unferer 
—* Diſpoſition, abfinden und begn 

affen ſoll 

Be fol unfer deitter Es Hertzog Chri- 

ftian zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg Se, 
über das Stift Merfeburg, und 
rungen, welches Sr. Liebd. durch Unfer: 
erwiefene Sorgfalt und Bermitte 
ferm feligen Abſterben, völlig zu 


a. auch das 
Marografthum Nider⸗Lau ‚, Sins 
fterwalde, Bitterfeld, —E 


i) Was das hier heiſſe, iſt oben 
zwar die Herren Vettern auf die 
erioritatem territorialem deuten , Alleine das Chur 
auf urgirf, daß die Deutung dieſes Worts entwe 
ber nach der Difpofitione Albertina zu ıhachen, oder 
man wuͤrde dem Herrg Teftatori die Facultatem teftan- 
di gar abfprechen, fintemalen er — weiter teſtiren 
kan, alg es der Dipoſitioni warn a 
fteri ein jus TR nicht 










bor 
Un- 


Bi 


! 
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„Und. dann Unfer vierter Sohn ,„ Hertzog 
Morig zu Sachfen, Fülich , Eleve und Berg &e; 
über das ganke Stift Zeitz und Naumburg 
welches Sr. Fiebden durch Unfern vor dieſen 
angewandten Sleiß und gehabte Vorſorge kuͤnff⸗ 
tig ebenmäßig zufället , die Herrſchafft Tauten 
burg, man ai ‚ Nieder Trebra, Voigts⸗ 
berg, Plauen, Pauſe, Triptig, Arnshaug, Weyda 
Ziegenrücf , und Unfer Antheil an der Grafichafft 
Henneberg, und zwar follen beyde Ihro Liebd. 
Liebd. ſolche Stiffter, Lande und Aembter, ſamt 
allen darzu gehoͤrigen Schloͤſſern, Lehens⸗Leuten, 
Städten, Flecken, Doͤrffern, Unterthanen, Steu- 
ren, Zinfen, Scohnen, Fuhren, Solge, Gerichten, 
Wildbahnen, Kagden , Fifchereyen , Gehölsen, 
Waſſern, Wieſen, Bergwercken, und andern 
errlichkeiten haben, und behalten. k) Und damit 
hro beyderſeits Liebd. Liebd. und Dero Fuͤrſtl. 
Eheliche Mannes -Leibes: Erben ſolche Stiffter 
deſto beſtaͤndiger und geruhiglicher beſitzen moͤgen, 
wollen Wir Uns bemuͤhen, daß ſie Uns noch bey 
Unſerm Leben von dem Dom -Eapitul und Ca- 
nonicis gegen Recompens refignitet und abge 
freten , oder doch zum wenigſten diePoftularionin _ 
—— auf Ihro Liebd. Liebd und Dero 
Maͤnnliche Leibes Erben gerichtet werden ſolle. 
Solte aber, (deffen Wir Uns doch, weil ſie in Un⸗ 
ſerm Churfuͤrſtl. Gebiete, l) Schutz, Schirm, WVer⸗ 
Nunn; theidi⸗ 
Hier ſteht dag Wort Landes⸗Fuͤrſtliche Obrigkeit nicht 
* bey Hertzog Auguſten. er 
hf ein Argument vordas Hohe Hauß Sachfen, daß de‘ 
nenfelben über die Stiffter mehr als die bloſſe Schuß - 
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theidigung und Handhabung gelegen , und? Wir 
hiebevorn ihrentwegen, Land und Leute, aud wol 
Leib und Leben, und die gange zeitliche Wohlſarth 
gewaget und aufgefeget, auch unermäßliche große 
Kriegesund anderellnkoften,m) die fie wieder ers 
ftatten ſchuldig, aufgewendet, Feinesweges verie 
hen wollen,)nach Hergog Ehriftians und Hertzog 
Morigens Abfterben,, fo der Allerhöchfte lange Zeit 
verhüten wolle , die Poftularion nicht auf Ihro 
Liebd. Söhne, fondern auf andere Perfonen vor: 

genom⸗ 


»Gerechtigkeit uukomme. Wiewohl man auf Seiten 
derer Stiffter darwider einwendet, daß nicht alles in 
territorio fo gleich de territorio ſey, auch über dieſes die 
einfeitige Bejahung ded Herrn Teltatoris ihme nicht 
mehr echt gebeald er habe, welches alles aus einem 
andern Grunde unten wiberleget werden fol, Wir fo 
gen alfo Hier zum Voraus, daß ſchon vor der Zeit, ehe 
Joh,Georg 1, ducdh befondere® bie Stiffter an 
gewiſſe Linien feiner jüngern Derren Sohne verkni 
Se die Hoheit a ie hergebtacht und geuͤt 
leichwie mındem Hohen Chur Haufe ex eapite Sucee 
fionis Vniverfalis in allen Landen die Hoheit durch dad 
Bärerliche Teſtament und bie Difpofitionem Alberti- 
nam vorbehalten ift, alfo ift auch fein Zweifel, daß es 
mit denen Stifftern gleiche Bewandniß alddenen übrk 
gen Fürftl, Landen babe, und felbige fo wohl auch nach 
der Abrheilung unter Churfürftt, Hoheit ſtehen, als 


or. 
a) In dieſen Worten ſteckt nebſt andern der juſtus Tiralus, 
vo ne dag * ne He Sachſen fo viele 
obe Gerechtſamen —*6 segegebracht, 
' daß alfo diejenigen gank unrech — welche 
meynen, man haͤtte fie titulo Iucrofo aequirirt/ und Die. 
Canonicos durch fünftliche Perfuafiones oder gar durch 
Sewalt zu dergleichen Verträgen bewogen. 
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genommen werden, welches Doch Unfer Sohn, Hew 
609 Zohann George als Ehur, Furft, durch alle 
Dienliche und mögliche Mittel und Wege benzeiten 
zu verhüten und genglichen abzumenden, eifrig und 
unabläßig fich zu bemühen hat, wie denn ohne das 
- auch bochermehnte Unfere Söhne Hergog Ehriftis 
an und Hergog Moritz,ſamt Dero Nachkommen, 
ſich ebenmäßiig befleißigen werden, mit dem Dom: 
Capitul gute Correfpondenz zu pflegen, und fie 
Dadurch zu bewegen, Daß die Poftularion jederzeit 
bey den hrigen verbleibe: Auf folchen unverhoff- 
ten Fall fol fich Se. des Chur⸗Printzens Liebd. 
oder Dero Erben mit Hertzog Ehriftians und 
Hertzog Morigens hinterlaffenen Söhnen und Kin⸗ 
dern, Dero Fuͤrſtl. Unterhalts halber aufdie Map 
fe vergleichen, wie e8 in Chur und Fürftl. Häufern 
Herkommens und gebräuchlich ift. —* 
So bald nun Unſere drey Herren Söhne Ihre 
fpecificirte Landes: Portiones einnehmen und er⸗ 
Langen , foll dee Chur» Pring Ihre Unterthanen, 
und dann reciproce dieſelbe gleichfalls des Chur: 

rintzens Unterthanen, wie auch untereinander 
elbſt, aller Eyde, Geluͤbde und Pflichten, damit 
— dem andern verwandt, ſchrifft oder muͤndlichen 
edig und loß ſagen, und ſie dahin weiſen, daß ſie 
ihrem Herrn, und deſſen Maͤnnlichen Leibes Lehns⸗ 
Erben, gewoͤhnliche und ſchuldige Huldigung lei⸗ 
ſten, ſich foͤrder an denſelben halten, und als ihrem 
rechten reſpective Ehur-und Landes⸗Fuͤrſten hold, 
getreu und gehorſam ſeyn ſollen, jedoch unbeſcha⸗ 
det und vorbehalten der geſamten Hand Mitbe⸗ 
lehnſchafft, Erb⸗ Huldigung, Erb⸗ Einigung, DA 
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fe, Rath, Benftand und Brüderlicher Einträchtigs 
keit, varinnen fie je und allegeif freund-und getreulß 
chen, unzertrenntn) und aufrichtig mit einander 
ſeyn und bleiben follen. 

Ingleichen follen fie auch ein Theil von den 
Steuer- Schulden , fo viel ihre Stifter, Laͤnder, 
Aembter und Städte proportionabiliter betreffen 
wird, auf fi) nehmen, und was ihnen daran zu 
kommt, , nach und nach, fo viel möglich abftatten, 
oder fich deßwegen mit den Gläubigern vergleichen, 

Was Wir auch Unferer dreyen Söhne, Herrn 
Augufti, Herrn Chriftiani , und Seren Mauritüi 
haiber fo wohl deren Fürftl. Unterhalts und Lan: 
des-Portion wegen verordnet , Das wollen Wir 
dergeftalt, daß die Befuhung und Beſchickung 
der Meichs- Erenß- Probation und Valvations⸗ 
Tagenur allein o) von dem Chur Pringen .. 

„7 en 
n) E. muß eine Theilung geſchehen fepn, weiche® 
—— wenn —— Ing ti 8 
Recht der Erſtgeburt ſtellt; und alſo in ſeiner 

deſten Bebeutung oder in (enfu Lexico niche aber R 

nimmt. *? —* 






mano | vn 
0) Diefed urgirt das Chur⸗Hauß wiber bieimmedi rt 
Herren Vertern. Worauf fie anttuozten ‚daß einer mo 
ein immediater Fuͤrſt fepn fönne, wenn er feinen 
Sigund Stimme auf dem Reichs Tage habe, dann fon, 
j würden die neuen Vota nicht föiinen twieder anfa 
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hen foll, verftanden, darneben aber fol Depu- 
tat. beneldten Unjern Söhnen honorabili inftis 
tutionis tirulo berührtes Juris Primogeniturz,“ 
und anderer Fürftl. Häufer Gewohnkeit nad) 
hiermit wiffentlih und wohlbedächtig, und zwar 
ohne einige Conferirung Desjenigen, was ein Brin 
der vor dem andern zu viel empfangen, deputirt 
haben , Dergeftalt, wenn es gleich Dero legitimam 
Juris Communis mit erreichen , noch ein Theil 
dem andern, (weildie Intraden durch den verderb⸗ 
lichen Krieg in Ungewißheit gerathen) nicht fo gar 
gleich feyn möchten , fie Dennoch Durch Die Preten- 
fion fuppletionis legitim® , weder unter fich 
ſelbſten im wenigſten Streit erregen, noch den 
EhursPringen deßwegen anlangen , fondern fich 
in Anfehung diefer-Unferer Difpofition,, und dee 
- geoffen Onerum , damit die Chur- Würde behaffs 
tet, fonderlich aber der überaus. groffen Cammer⸗ 
Schulden, damit begnügen laffenfollen. D 
Darbey follen ihnen allerfeits in Bruͤderlicher 
loͤblicher Liebe und Einigfeit, ungetheilet und zw 
gleich verbleiben, alle von Roͤm Käpfern, Koͤni⸗ 
gen und andern Uns verfchriebenen Lehens⸗ oder 
andern Anmwartungen, Univerfitäten , Ober, und 
HofSerichte, wie ſich Ihro Liebd. deßwegen mit 
| - ‚einander 
Alleine dahin fey ed nicht zu extendiren, daß die Stifter 
nicht ihre alte Vota wieder urgiren koͤnten, da man jegt 
auf bem Reichs⸗Tage die alten Vota wieder hervor ſuche. 
So fönten auch die Stiffter, wenn fie ſchon vom Kaͤyſer 
zu Lehen gehen, und ihnen Sig und Stime wieder eingt 
zäumet werden folte, Dennoch unter Chur Sächfifet;em 
Gehorſam verbleiben, 


1310 Beylage Numr: 9. 

einander Sreunds»brüderlich vernehmen und vergleis 
chen werden: Ingleichen die zu Unſerm Chur⸗ und 
nen ‚Haufe gehörige Lehen Briefe, Schriften, A- 

en, und Documenten, ferner die Gold Bergwer- 

cke, fo fich Deren in einem oder andern Erepfe ‚ Stifft 
oder Landen durch GOttes Segen ereignen folten ; 
Irem die Juͤlichſche, Preuhiſche Pommeriſche und 
Frantzoͤſiſche Sachen, Cammer ⸗ Gerichts Unter⸗ 
haltung, Reichs⸗und Creyß⸗Anlagen, Römer 
Zuͤge, und wichtige Ihro Liebd. ſaͤmtlich angehende 
Geſandſchafften ſo viel in ſolchen Sällen jedes Band 
betrifft und concerniret. 

Hierbey werden die Flöffen, welche dem Chur; 
Pringen in Unferen Landen und Stifften alleine 
verbleiben , ausgefegt , und was von Ober⸗ und 
Nieder-Laufig, wie auch der Grafſchafft Henne 
berg diſponiret, wird ratione territorii auf die 
Make befanden, wie ſie bibher —— 
gebrauchet | TE ce 

Zi auch. nach des Anerhöcften Willen 
einer und Deranderevon nn 
en Söhnen vor oder nad —— — 
Tode abgehen, oder keine 
nach ſich laffen folte: Auf folchen, Sal fol deſſen 
SandessTheil und Depurar Unferem  Alteften 
‚Sohn Herkog Zohann Georgen, oder Deffen 
Ehur»Pringen und den übrigen alsvenn 
lebenden zweyen Söhnen, zu — gleichen S 
len heim » und zufallen, ſichs aber 
daßunfer ältefter Sohn, Hırgoa Johann George, 
ohne Hinterlaffung ehelicher Männlicher Peibess 
Erben verficle: fo fol des Bruders, welcher rund 
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den Rechten der, Erfigeburt fuccediret, Depurat 
und Landes: Theil: zur Helffte den andern Bruͤ⸗ 
dern zuwachſen. Es follen auch unfere fämtlichen 
Söhne, als Brüder ſchuldig ſeyn, fich iederzeit 
einig, freundlich und brüoerlich mit einander zu be⸗ 
gehen, in allen erhabenen und kuͤnfftig vorfallens 
den Sachen , Handlungen und Rechtsfertigungen 
zu fammen zu treten, und vor einen Mann zu fliehen: 








Inſonderheit wollen Wir Unfern Sohn , den 


Fünfftigen Ehur-Fürften und LandessHeven, errins 
nert und vermahnet haben, Unfern dreyen Söhnen 
und deren Fürftl. Gemahlinnen , und ‚Fürftl. Kin 
dern, allen treuhergigen Vorſchub und Beförderung 


zu erweiſen, Sie bey Fehdes Zeiten, und andern uns 


fichern Läufften, iederzeit auf Begehren in die Bes 
ftungen auf und anzunehmen, und Ihnen allen freund⸗ 
brüderlihen Willen zu bezeigen. Hingegen follen 
Sie Se. Liebd, vor das Haupt Unfers Churfürftl. 
Hauſes erkennen, Ihme mit freund⸗und brüderz 
licher Obfervanz, Kiebe und Treue; auch Ehrerbies 
tung , Unferer lieben Vorfahren , auch Unferer 
eigenen, gegen Unfern in GOtt ruhenden Herrn 
Bruder ‚wepland Ehur-Fürft Ehriftian den An: 
dern , Ehrifismilder Gedaͤchtniß, bis an Gr. feel; 
Liebd. Ende erwiefenem Exempel nach, jederzeit an 
Die Hand gehen, auch allerfeits GOTT und: fein 
Wort vor Augen haben, denen Fhrigen und maͤn⸗ 
niglichen mit guten Erempeln vorleuchten , die Res 
ligion in dem Stande , wie fie. bißhero nach ven 
Prophetiſchen und. Apoftoliihen Schriften, und 
in der darauf gegründeten ungeänderten Augſpurgi⸗ 
ſchen Confesfion , Apologia , Formula Concor- 
| die, 
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— — — — —— — — — — 
dieæ, Schmalkaldiſchen Articuln, Catechiſmo Lu- 
theri, und Kirchen⸗Ordnungen gehalten worden; 
unverfälfcht laffen und obferviren , Ihre liebe 
Söhne und Fräulein in der wahren Gottesſurcht, 
Unferer Ehriftlihen Evangelifhen Lutheriſchen 
Religion und allen Fürftl. Tugenden und Exer- 
eitiis wohl auferziehen , auch die Raͤthe, und ats 
dere Bediente, wie bißhero gebräuchlich geweſen, 
zu dem Juramento Religionis aditringiren, und 
in Kiechen-und Confiftorial Saden Feine Neue 
rung verftatten. — — 
Rachdem auch die unvermeidliche Nothdurſſt 
erfordert, getreue Theologos auf den Univerſi⸗ 
täten, und fonften auf dem Lande und in Stät- 
ten reine gewiffenhaffte Prediger, Seelforger und 
Praceptores zu haben, foll anders die reine Lehre 
erhalten, und das Volck zur Seligkeit un, 
tet werden: So wollen Wir Unfere lieben 









ne treulichen: vermahnet und Eee Liebd. hier⸗ 
mit befohlen haben, die Tage Ihres Lebens nad 
gottsfuͤrchtigen, frommen, gelehrten , rechtſchaffe⸗ 
nen Theologis,Profefloribus, P ‚ Sees 
forgern und Preeceproren jutrachten, und dieſelbe 


allemege in fonderlichen guten Schuß , Schirm 
nee zu —* ur a 
ierüber ermahrıen Wir hiermit e 

gang treulichen , die Roͤm. Käpferl. Majeft. U 
fern allergnädigften Heren, ala das höchfte Ober⸗ 
Haupt der Ehriftenheit,famt Zhro Käpferl. | 
ganzen löhlıchen Haufe ‚ als dur 
or Affettion und 


ng die Chur⸗ 
ürde ſamt andern Landen, mean Osnlie 
Bl _ er⸗ 
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Berleihung , auf Unfer Hauß transferivet, jeder, 
. zeit allerunterthänigft und der Gebühr nach zu 
reſpectiren, Ihro Känferl. Majeft. zu Kae. 
und wider Diefelben in Beine Krieges » Expediti 
fi verleiten zw laſſen; Darneben des Heil, 
Reichs Satzungen, Abfchied, Schluß und Ber 
faffung treulichen zu halten, Den Religions. Pro- 
fan-und neulich getroffenen Srieden für Augen 
zu haben, die fämtl. Chur  Sürften als vornehm⸗ 
fte Säulen des Heil. Reihe zu ehren, und ſich ih 
Derofelben freundliche Gewogniß fleißig zu infinui- 
ven, zu. den Erb-Berbrüderten und Erbvereinigten 
Chur⸗ und Fürften zu Brandenburg und Heffen, ı. 
wie auch zudenen Herren Vettern, und andern be⸗ 
nachbarten Sürften, fich zu halten, und feines Stans 
des im Reich guten und geneigten Willen gering zu 
achten, fo follen fich auch Unfere Söhne , und fon» 
derlich der Chur und Landes⸗Fuͤrſt in Peine Bünde 
niß begeben, die zu Abbruch des Heil. Roͤm Reiche, 
und deren Ober⸗Haupts Hoheit und Gewalt ger 


meynet. 

Wann wichtige Sachen von hoher Importang 
vorfallen, follen fie jezumeilen mit den nahen An. 
verwandten, Bettern, Erb, Berbrüderten , Bere 
nigten, oder auch fonften mit der Königl. Würden 
zu Din x. und andern Anverwandten, 
zeitlichen daraus communiciren , und ſich getreuen 
Rathes darunter gebrauchen. Ingleichen ſollen ſie, 
als Gottſelige Chriſtliche Regenten, ob dem Heil. 
Evangelio eifrig halten, unfere Ordnungen, als 
"Hof Sammer: Kanteley» Landes : Policey- Ehe 

"Appellation. und andere obferviren, den ger 
| Ooo 0 nen 
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nen Nutz freulich befördern, gute Juftitiam admi- 
niftriren,, der Unterthanen und Landes: Noths 
durfft ihren eigenen Lüften und Belieben vorzies 
ben , denenfelben Feine unziemlide Beſchw 
auffdringen, mannigliden Recht und Gerechtig⸗ 
keit mittheilen, der Armen, Wittiben und Waͤſen 
ſich fleißig annehmen, die Straſſen rein und die 
Mouoͤntzen unverfaͤlſcht halten, die Frommen lichen 
und ſchuͤtzen, die Boͤſen und Ungehorſamen mit 
Recht beſtraffen, für. Schmeichlern und Ohren⸗ 
Blaͤſern ſich wohl fuͤrſehen, die Angeſchuldigte hoͤ⸗ 
ren, und alle ihre Verrichtungen alſo bedencken 
und anſtellen, wie ſie es an jenem groſſen Tage vor 
dem HErrn aller Herren, der ihnen das Regen 
ten Amt anvertrauek, zu verantworten getrauen, 
wie auch der Ehur,und Fürften, und andere 
Herrſchafften Hoheit, Anfehen und ——— 
nicht in vielen groſſen Speſen, Pracht, Auffgai 
und Yusrichtungen , fondern vielmehr in Treu (m 
‚Blauben , richtiger Bezahlung und exemplar 
ſchem Leben beſtehe. a Tri Be 
Was hingegen ‚vor. ein. ſchaͤdlich und vber— 
derblich Werck fep um die Prodagilität und 
übermäßige Hofjärth , auch mie der getreuen Vä- 
fallen, Diener und Untertanen Devotion und - 
gutes Vertrauen geſchwaͤcht, und wohl gar verloh⸗ 






ren werde, wenn auslaͤndiſche Bediente au 

malen der ungeänderten ee 

fesfion nicht zugethan ſeyn, vor Den einheimifchen 

. "angenommen und befördert werden, folches beze 
‚gen nicht allein die Hiftorien und tä 

zung, fondern es ift auch aus heiliger © me 
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und. andern Schriften mehr als zu viel bekandt 
Wollen: Deromegen Unfere freundlichen lieben 
Söhne ſammt und fonders Vaͤterlichen und zum 
treulichſten dafuͤr gewarnet, auch hiermit erſuchet 
haben, daß ſie allerſeits Chriſtlicher tapferer Po⸗ 
tentaten, wie denn auch Unſerer geehrten in GOtt 
ſanfft und ſelig ruhenden loͤblichen Vorfahren 
Exempla jederzeit vor Augen haben, vorſichtig 
und wohl regieren, und in. alle wege darauf fehen: 
und frachten follen, wie fiedasjenige, ſo Wir vers 
laſſen, und ihnen verordnet, auch der leidige Krieg 
verderbet har, mit GOtt und der Zeit beffern und 
beyſammen behalten, vor neuen Schulden und. 
Jaͤhrlichen Penfionen, die nichts anders, als heim: 
lich und immer freffende verzehrende Wuͤrmer ſeyn, 
wie auch frembden und andern Dienern, die nicht 
der wahren Religion verwandt find, fich hüten, 
auch zu Vorkommung deſſen, , überflüßige Hofhal⸗ 
tung,viele und langwierige Gaſtereyen, frembde Foft: 
bare Spieleund Sachen, Austheilung groſſer Ge⸗ 
ſchencke, unnoͤthige Unkoften, übermäßiger Pracht, 
und mas dergleichen mehr feyn mag, einftellen,, und 
bingegen felbften fleißig mit zufehen, Daß bey Hofe 
und auf den Lande allenthalben wohl Haußgehal⸗ 
ten, und die. Hofhaltung, fo viel thunlich und practi · 
sirlich, eingezogen werde, | 

Unfere nachgelaſſene Lande und: Peute -fols 
len fie weiter weder trennen. noch theilen, viel- 
weniger auſſer unvermeidlicher höchften. Noth 
oder gnugſam erheblichen Urfachen , ohne der 
Herren Brüder Bormilfen etwas wichtiges Davon 
verpfänden, verkauften, oder fonftalieniren,, ſon⸗ 

D009A bern 
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dern ihnen vielinehr in allewege aufs befte und 
höchfte angelegen feyn laffen, Unfer Chur Fuͤrſtl 
Hauß und Lınie je länger und mehr in Flor zu brin⸗ 
gen, zu erhalten, und fo viel möglichen , zu allem ges 
deplihen Aufnehmen zu befördern, Unfere jetzige 
geheimbde Cammer⸗Hof⸗ Appellation· und ande 
ve Geift:und Weltliche Näthe, Secretarien und 
andere Diener, folder fünfftige Chur-Fürft , wenn 
Seine Liebd. Deren benöthiget, und die felbften in 

Dienften bleiben wollen, behalten. 

Was Wir geordnet, und einem oder mehr Un⸗ 
fern Dienern oder fonften verfchrieben, gefchencket, 
oder mit Unferer Subfeription befräfftiget, vor ges 
nehm halten, und dergleichen Berfchreibungen 
und Verehrungen nicht zuwider leben, vielmeniger 
einem oder dem andern dasjenige; was er uflinfern 
Befehl und mit Unferm Wiſſen gethan, oder auch 
thun müffen, im wenigften entgelten laffen. ie 
wohl Wir auch Uns nichtverfehen, Daß fich Unfere 
liebe Söhne , durch Friedhaͤßige Leute oder andere 
Mirtel zu einigerZwiefpalt und Uneinigkeit verleiten 
laſſen folen ; fo wollen Wir doch, da einige Irrun⸗ 
gen zwiſchen Ihro Liebd. vorfallenfolten, dag ſe den⸗ 
jenigen a —*— Unſer 
Geehrter Groß⸗Herr Vater Fuͤrſt 
ſtus mit Seinem Herrn Bruder Chur 
rigen beyden löbl. Chriſtmilder Gedaͤchtniß am 8. 
Aug. 1547. beliebet und vera } ob- 
Serviren follen, nemlichen, fie ſoüen ſich durch > 
oder Va- 













benderfeits zufammen geſetzte Raͤthe 
fällen und Unrerthanen gleicher A 
gegen einander vernehmen und ei 








\ 


Beylage Numr. 9. 1317 
und ob Die Güte entſtunde, ihre Nothdurfft von 
ihren beyderfeits Raͤthen oder Vafallen und Unter 
thanen ebenmäßig in gleicher Anzahl fehrifftlichen, 
doc) fonder alle ſchmehliche verdrießliche, uns 
dienliche, weltläufftige IBorte in der Haupt⸗Sa⸗ 
che jeder mit dreyen abgewechſelten Geſetzen, bin- 
nen gewifler Feift einbringen, und Darauf Durch 
diefelbe ihrem Gewiſſen nach erkennen ‚oder da fie 
fich deffen mit einander nicht vergleichen Eönnen, eis 
ne unverdaͤchtige Univerfität fich vereinigen, oder 
durchs Loß deßwegen vergleichen, und, was recht 
iſt, ſich belehren laͤſſen, und was alſo endlichen ge: 
ſprochen wird, darbey ſollen Ihro Liebden ohne ei⸗ 
nige Weiterung beruhen. 

Damit nun dieſe Unſere Vaͤterliche Diſpoſi 
tion treulich gehalten werde, ſo wollen Wir Unſere 
Soͤhne und Erben ſamt und ſonders auf Chriſt⸗ 
liche, Soͤhnliche, und natürliche Pflicht , Liebe und 
Gehorfam gewieſen, und bey Vermeibung alles 
jeitlihen und ewigen Ubelsergehens vermahnet, 
auch darneben Krafft diefes anbefohlen haben, fob 
he Unfere Berorönung jederzeit ſteiff, feft und un: 
verrückt zu halten, und daran zu ſeyn, daß derfelbi- 
gen durchaus Folge geleiftet , und darwider nichts 
berathfchlaget oder vorgenommen , vielweniger 
Pie *2 oder — er — 
iſt au ere Meynung, ne d n ? 
ser Wille, aus Mängel einiger Solennität oder 
Zierlichkeit , Bein ordentlich Teftament geachtet 
werden wolte oder Pänte , Daß es doch nichts defto 
weniger Die Krafft und Wirkung einer Vaͤterli⸗ 
chen Difpofition, Abtheilung, Sagung, oder auch 

D0093 eines 
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eines Codieills, oder anderer Verordnung und 
Waͤterlichen legten Willens haben , und Dafür ges 
haiten werden joe. 

Wuͤnſchen dabey von Grund Unſers Herkend, 
der Allerhoͤchſte wolle nicht allein Unferm künfftis 
gen Succesiorem an der Chur,fondern auch alle Uns 
fere Söhne und Nachkommen , mit ftarefer Er⸗ 
leuchtung des Heil, Geiſtes überfchütten, Unfern 
Landen , Leuten und Unterthanen, viel Troft, 
Schutz, Friede und Wohlfarth durch Ste verleis 
hen , und Ihro Liebden bey guter Gefundheit und 
allem erſprießlichen Wohlergehen, viel ange Zeit 
glücklichen und mohlhinbringen laffen. 

Behalten Uns fchließlichen ausdruͤckl bevor, 
Diefe Unfere, wiewol veiffe und gnugfame Diſpoſi- 
tion, nah Befinden zu vermehren, zu vermindern, 
zu Ändern und gar wieder aufzuheben. Wollen 
auch , daß dasjenige, mas Wir durch ein Codicill 
eingelegten Zettel, Vaͤterliche Annotirung, oder 
fonften weiter verordnen werden , eben fo fturck und 
gültig fepn fol, ale wenn es mwörtlichen hierinnen 
begriffen und verſehen wäre, ‘Bitten und erfw 
chen Darneben die Röm. Käpf. Mai. Unfern aller 
gnädigiten Kaͤhſer und Herren, zc, und dann Um 
fern freund. lieben Vetter und Sohn, Herrn Fries 
drich Wilhelm, Hersog zu Sachſen, Juͤlich, Ceve 
und Bergac. reſpective unterthaͤnigſt und Freund⸗ 
Vetterlich, Ihro Kaͤyſerl. Ma. und Seine Liebd 
wolle die Execution über dieſe Verordnung auf 
unterthaͤnigſtes Erſuchen und freundliches Anlangen, 
wofern es noͤthig, allergnaͤdigſt und Freund⸗Vet⸗ 
terlichen auf ſich nehmen, und feſtiglichen darüber 
balten, j Deſſen 
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— — —ñ —ñ —ñ — 
Deſſen zu wahrer Uhrkund, guter Gedaͤchtniß, 
und rechter Wiſſenſchafft Haben Wir dieſes alles, 
wie obſtehet, alſo geſetzet und verordnet; Und da⸗ 
mit demſelben deſto feſtiglicher nachgelebet werde, 
nicht allein Uns eigenhaͤndig unterſchrieben, und 
zu Ende Unſer Chur⸗Secret wiſſendlich aufdrucken 
laſſen, ſondern auch dieſen Unſern letzten Willen 
Unſere freundliche liebe Söhne, Hr. Johann Ge 
orgen, Hr. Auguftum , Hr. Ehriftian, und Hr. 
Morigen mit unterfchreiben laffen. So gefchehen 
zu Dreßden am zwantzigſten Julii des Eintaufend 
Sechshundert und zwey und funfzigften Jahres. 


(er 8): . | 

Johann George, 
Chur Fürft. 

Codicill. 


I Wir Uns wohl gnädigft errinnern, daß in 
Ä Unferer aufgerichteten Bäterlichen Difpofi- 
tion enthalten, Daß Unſers freundl. lieben Sohnes 
und Gevatters., Herkog Johann Georgens zu 
Sachſen ıc. Chur ⸗Printzens Liebden , jedem Herrn 
Bruder, nach Unferm feligen Abfterben , etwas ges 
wiſſes an Silberwerck, Tapezereyen , Pferden, 
Stucken und Jagd⸗Zeug reichen und abfolgen laſ⸗ 
‚fen , auch daß Unferer Herren Söhne Liebd. beruͤhr⸗ 
ge Unfere Difpofition Sreund - Söhnlichen mit 
unterfchreiben folten; So haben Wir doch feithes 
to ſolche Subfcription aus bewegenden Urfachen 
eh D0004 vor 
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por unndthig erachtet , in dem -ungezmeiffelten , fe⸗ 
fen, gewilfen, Bäterlichen Vertrauen, Ihro aller⸗ 
ſeits Liebd. werden nichts deſtoweniger Unferer 
treugemeinten wohl bedädtigen Diſpoſition 
und Verordnung in allen und jeden Stüden 
Freund⸗Soͤhn⸗ und gehorfamlich nachleben : In⸗ 


maſſen Wir Ahnen auch hiermit nochmahls anbe 


ſohlen haben wollen, mit dem inniglichen 
der Allerhoͤchſte wolle Sie darbey ſegnen, in 
Friede, Ruhe, Geſundheit und guter Bruͤderlicher 
Einigkeit erhalten, und Ihnen alle andere zeitliche 
und ewige Wohlfarth mildigl. verleihen. So viel 
aber oberwehnte Mobilia betrifft, iſt an ſtatt der 
Specification, darauf ſich auch Unfere Difpofi- 
tion beruffet, hiermit Unſer Vaͤterlicher Wille 
und Meynung, daß hochgedachten Unſers Gelieb⸗ 
teſten aͤlteſten Sohnes, Hertzog Johann Georgens 
Liebd. jedem unter den dreyen Herren Bruͤdern 
viel Geſchirr, als zu einer Fuͤrſtl. Tafel von 
OBorfägen gehörig , ingleichen zu zweyen 
Gemächern Tapezereyen, und Dehn drey 

Pferde, reichen und abfolgen laſſen fol. | 
der Stücfe und Jagd⸗Zeug aber haben fie ſich ab 
lerſeits miteinander Freund» Brüderlich zu ver⸗ 
gleichen; Jedoch dergeftalt, daß davon zum 1m 
nioften drey Theil bey Unferer Feſtung und dem 
Ehurr&rben verbleiben , Der vierdte aber unter Die 

andern Derren drey Brüder vertheiletimerde. 
Nachdem fi audy Unſer freundlicher lieber 
Sohn, Hergog Auguftus zu Sachſen, von den In- 
traten des Ertz⸗Stiffts Magdeburg rc: bißhero 
binbeingen müfjen, Unfere andere Herren Söhne 


[3 
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aber an Unfern Hof allhier unterhalten worden: 
So wollen Wir bemeldten Unfers Sohns Her: ⸗ 
tzogs Augufti Liebd. des wegen fechzig taufend Tha⸗ 
ler, welche Se, Liebd des Chur⸗ — Liebd. 
abſtatten ſoll, hiermit prælegirt haben. 

Welches alles Wir alſo wiſſentlich verordnet, 
und Unſere Diſpoſition auf dieſe Maaſſe erklaͤret 
So geſchehen zu Dreßden den 20, Julii Anno 1657. 

Zohannes George, 
Chur⸗Fuͤrſt. 





Numr. 10. — re fe er 4 5 
Im Llamen der Heil. Drepfaltigkeie’ 
fey biermie Fund und zu wiſſen. 


bs der weyland Durchlaͤuchtigſte Fürſt und 
— Herr Johann Georg der —— 
zu Sachſen, xc.xc. aus guter Chriſtlicher Intention, 
Bäterlicher Liebe und Treuezu den Herren Soͤh⸗ 
nen, auch tragender Borforge und Churfürftl. Zus 
neigung zu Dero Land und Leuten, einelegte Vers 
ordnung und Difpofition ſub dato Drefden am 
20. Julii des 1652ften Jahres, wie auch hernach⸗ 
mals ein Godicill aufgerichtef, und darinnen nes 
benft andern, welcher geftalt Dero Herren Söhne, 
die Durchlaͤuchtigſte, Hochwuͤrdigſte Hochgebohrr 
ne Fürften und Herren, Herr Johann Georg der 
Ander, damaliger Ehur-Pring,anigo des H.RIM. 
Reichs Ertz Marfchallund ft, auch deſſelben 
Reichs, inden Landen des Sächfifchen Rechtens 
und Enden in folches Vicariar gehörend , bieſer 
Zeit Vicarius, auch Burggraff zu Magdeburg, 
DOvo95 Hur 
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err Auguftus, des Primat-und Ersfifts Mag⸗ 
— Poitulirter Adminiſtrator &c Her Ehri- 
ftian, und Herr Moris, alle Herkogen zu Sachſen, 
Juͤlich, Eleve und Berg,Landgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Meiffen, auch Ober-und Nieder 
Lauſitz, Grafen zu der Marck und Mavensberg, 
Herrn zu Navenftein ze. ſich auf begebenden Fall 
gegen einander freund»brüderlich zu bezeigen, und 
mit was vor Landes »Portionen, auch auf was 
Maaffe Die jüngere drey Herren Gebrüder abzu⸗ 
finden wären, gemiffe Berfehungen gethan, darauf 
am 8. Detobr. abgerichenen 1656ften Jahrs nach 
des allerhöchften allein weiſem Rath, ABillen und 
görtlichen Gefallen, durch einen fanfften, ftillen und 
feligen Todt diefe Welt gefegnet, und nachmals 
porerwehnte Ehurfürftl. Difpofition in 
dero nachgelaffenen Ehursund Fürftl. Fürftl, Herren 
Söhnen hoͤchſtgedachte Ehur- und Fuͤrſtl 
Durchlauchtigkeiten den 18. November: nechft abge» 
wichenen Jahres eröffnet und publiciret worden. 

Daß demnach Ihre Ehur- und Fuͤrſtl. 
Fürftl. Durchl. Durchl. Durchl. vor nöthig 
den, alle dasienige, mas in der Ch 
lichen Difpofition enthalten, mit allem Fleiß zu uͤ⸗ 
erlegen, fattfam zu erwegen, und da ein oder der an⸗ 
dere Zweiffel oder tunckeler Verſtand ſich herfür 
thun ſolte, denſelben alsbald in der Guͤte, und 
gebuͤhrendem Reſpect nad), aus dem Weg zu rau⸗ 
men; zu welchem Ende fie dero geheimde und ande» 
re geroiffe Raͤthe zufammen fegen laſſen, darauf 
nad) eingenommener gnugfamer Erfundigung, auch 
befchehener mühfamer Handlung, und — 

2 | terlis 










Beylage Numt. io 13233 


terlicher Interpofition, der Durchlauchtigen Hoch» 
gebohrnen Furſten und Herren, Heren Friedrich 
Wilhelms, Hergogs zu Sachfen, Julich, Eieve 
und Berg, Landgrafens in Thüringen, Marckgras 
fens zu Meiffen, Grafens zu der Marck und Ra- 
vensberg, Herren zu Ravenftein 2c. auch auf Gut⸗ 
achten und Einrathen der anweſenden getreuen 
Landſchafft von Prälaten, Grafen, Herren, Rırters 
Ihafft und Stäoten, bey einem allgemeinen Kand- 
Tage, zu Erhaltung brüderlicher unaufhörlicher 
Liebe und Correfpondeng, verbindliche, unwieder⸗ 
ruffliche Bergleihung , nachfolgender geftalt ger 
ttoffen: 


Dieweilen nemlich die Erhaltung der 
Religion. wahren in GOttes Wort gegründeten 
Religion, als darbey nicht allein zeitlicher 
fondern auch ewiger Segen und Gluckjeligkeit zu 
gewarten, zuförderit mit allem forgfältigen Fleiß zu 
beobachten, Dahin auch mit fonderbarer Angelegen⸗ 
heit des Ehurfürftl. in GOtt ruhenden Heren Te- 
ſtatoris päterliche Ermahnung gerichtet iſt So ha⸗ 
ben Ihro Ehurfl. Durchl. mit hoͤchſtgedachten de⸗ 
to vielgeliebten Herten Brüdern, Herrn Augutti, 
Poftulirten Adminiftratoris des Primat-und 
Ertzſtiffts Magdeburg, Herrn Ehriftiang und Herrn 
Morigens Fuͤrſtl. Fürftt. Fürftl. Durchl Durchi. 
Durchl. ſich und dero Nachkommen feft und une 
berbrüchlich dahin vereiniget und verbunden, daß 
dieſelbe allerfeits Durch GOttes gnädige Berleis 
bung, vor fich und mit ſaͤmtlich dero Landen, bey 
der gegenmärtig Darinnen befindlichen wahren Res 
ligion, wie felbige in GOttes Wort, den * 

phe 
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phetiſchen und Apoſtoliſchen Schrifften gegruͤndet, 
auch in der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confefli- 
on, Apologia, Schmalkaldiſchen Artickeln groſſen 
und Eleinen Catechiſmo Lutheri, und Formula 
Concordia verfaffer , biß an dero Lebens feel. Be⸗ 
ſchluß, fefte beftehen, Peine andere Religion oder 
neue Glaubens Artickel offentlich oder heimlich ein, 
fehyleichen laffen, auch Bein Theil ohne den andern 
Heren Bruder oder dero Nachkommen Bortoiffen 
und ausdruͤcklicher Einwilligung in Glaubens⸗Kir⸗ 
chen ⸗ und Schul⸗Sachen, das wenigſte Ändern 
und anordnen wollen, ſondern haben ſich alles 
Rechtens, darinnen das Jus reformandi 

det, dergeſtalt begeben, daß, da hierwider das ge⸗ 
ringſte fuͤrgenommen wuͤrde, ſolches fuͤr ſich ſelbſt 
null und unguͤltig ſeyn, und alſo fort wieder abge⸗ 
ſtellet werden ſolle. 


Bruͤderli. Es wollen auch die ſaͤmtlichen Chur⸗ 
che Einig ⸗ und Fuͤrſtl. Hetren Brüder und Dero⸗ 
keit. ſelbon Nachkommen, ſich jederzeit in brũ⸗ 
derlicher unaufhoͤrlicher Treue, Liebe und Eintraͤch⸗ 
tigkeit, wie es derogleichen Chur-und Fuͤrſtl. Perſo⸗ 
nen wohl anſtehet, eignet und gebuͤhret, auch ohne 
dem die ſo nahe Anverwandtniß und Erb⸗Verbruͤ⸗ 
derung erfordert, unzertrennet und aufrichtig mit 
einander leben, ſeyn und bleiben, keiner den andern, 
oder deſſen Land und Leuten bevehden, oder ſich zu 
ihren Feinden ſchlagen, ſondern vielmehr in allen 
erhobenen und kuͤnfftig vorſallenden Sachen, Hand⸗ 
lungen und Rechtfertigungen zuſammen * 
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und für einen Mann ftehen ‚Diefe Lande und Leute 
ferner nicht trennen noch theilen, und ihnen aufs 
hbeſte und höchfte angelegen ſeyn laffen,Diefes Chur⸗ 
fuͤrſtl. Hauß und Linie jelängerund mehr in Flor zu 
beingen, zu erhalten, und fo viel möglich, zu allem ge» 
deylichen Aufnehmen zu befördern, 


tan Es foll aber Diefe brüderliche Ver⸗ 
Gerechtigkeit, gleichung allerſeits Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Ständen und Unterthanen, Praͤla⸗ 
ten, Grafen, Herren, SR: und Amtfäßigen 
Städten, am ihren erlangten Gerechtigkeiten gang 
unfchädlich ſeyn, fondern felbige allerfeits, ja ein jes 
der Unterthan in particulari, bey feinen habenden 
Rechten, Privilegien , Immunitäten und redlich 
hergebrachten Gewohnheiten, infonderheit eine ges 
treue Landfchafft » den ihren Lehen, geſammter 
Hand, Anwartungen und erlangten Reverflien 
gelaffen , folche ihnen befennet und erneuret wers 
den, auch ein Ort gegen Den andern fich feiner Bes 
freyung, Geräde , Heergeraͤthe, Abzugs⸗Gelder, 
Brauen, Mälgen, Schenden, Handeln, Hands 
werden, Zöllen, Ungeldern, Fagden, Hüttungen, 
Trifften in Hölgern, Selvern und Auen, mie fie 
folche biß dato beftändig her gebracht, und dergleis 
chen ungekraͤncket, ohne eintzige Neuerung ge 
brauchen: 
Ehurfl. Nachdem nun der Serenifimus Tex 
Dura), ftator derofelden damaligen Chur⸗Prin⸗ 
Bande. Mei, itzige Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. als 
Zu Fir 
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Primogenitum in dem. gangen Chur » Fuͤrſten⸗ 
thum und: darzu gebrachten Land « Mardgraf- 
Graf: und Herrſchafften, auch allen Landen, 
Leuten und andern, fo jie damals gehabt oder künff- 
tig duch GOttes Segen nochmals erlangen und 
überfommen möchten, zu ihrem mahren Erben dit 
geftalt und alfo inftiruiret, daß Sie als nunmehr 
regierender Ehurfürft und alle’ Succeflores an der 
Ehur,die Chut⸗ Wuͤrde und Burggraffthum Mag» 
deburg, ſamt denen darzu gehörigen Staͤdten und 
Aenıtern ; Item der Chur⸗Meißniſchen⸗Leipzigi⸗ 
ſchen / und Ertz - Gebirgiſchen Kreiß, gebſt dem 
Maragraffthun Ober⸗Lauſitzz in —* —— 
—88* —— — — | 
Stifft duediimburg, ſamt darzu gehoͤrigen 
Schloͤſſern, Aemtern, Graf⸗ eine Bee 
und Mannſchafften, —— ecken, 
Doͤrſſern, Linterthanen, > 
hölgen, Teicen, Folgen, — andern 
Herrtlichkeiten — und —— 
mit und neben den Zeughäufern, Kellere 
werden, auffenftebenden Reften, Schulden 
häufern, Runft-Rüft » und geheimen Kammern 
und darinnen «befindlichen „ Ihrer Ehurfürftl- 
Durchl. Ehriftfel. Andenckens ; zugehörig gemefes 
nen, fämtlichen, Mobilien,. erblich haben und bes 
halten, darneben die Reichs⸗Kreyh Probation- 
und Deputation- Täge alleine. befuchen “im; 
So hat e8 fein -Werbleiben darbey billich. 


deree vienehht mr —— 
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Auguti Hertzog Augufto zu Sachſen ıc, Po» 
— en 36 ———— des Primat- 
rel. und ErrStiffts Magdeburg, nicht ab 
lein nachfolgende in dem väterlichen. Teftament 
fpecificirtee Schlöffer „ Städte. und Aemter: Als 
Sahfenburg, Eckartsberga, Bebra, Freyburg, 
Sangerhaufen , Langenfalga , Weiſſenſee, Sittis 
chenbach, Heldrungen, Wendelftein und Weiffen: . 
felß, famt allen im ‚väterlichen Zeftament a 
benannten Nugungen , Rechten und: Gerechtigke 
ten, wie ſolche im gegenwärtigen Receß verglichen 
worden, zukommen, fo ihr auch. nebft der Darinnen 
‚befindlichen Amtfi en Ritterſchafft, und, denen 
in dem Amt Sachfenburg bezireften Schrifftfaffen, 
wie au den Städten und andern Unterthanen 
verbleiben; fondern es werden ihr auch noch hier 
uͤber das Amt und Stadt Thomsbrücken, Köbs 
lingen, Städte daucha Müceln und Kindelbrück, 
und die in Thüringen befindliche Klöfter und Stiffs 
ter, als Beutitz, Langendorff, Weiſſenfelh, Reme⸗ 
dorff, Bornroda, Colleda Kloſter und Stifft Sal⸗ 
tza, Kaltenborn, Rohrbach, Zwirſt und Sr. ul⸗ 
rich, fo viel Ihro Churfürftl. Durchl. Chriſtmi⸗ 


deſten Andenckens daran zuſtaͤndig geweſen, wie 







auch die vier Magdeburgiſchen eximirten refpe- 


‚ve Herrſchafften, Aemter und Städte Quer 
furt, Juͤterbock, Dama, und Burg, Innhalt eie 
nes abfonderlichen Receflus, erblich abgetreten und. 
‚ eingeräumet. Dargegen haben des Herrn Ad- 
miniftratoris —* Dr die. Stifter Meiffen 
und, Wurgen Ihro Churfürftl, Durchl. zum J 
—* de e 
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ften refigniret, ‚ foldhe ni in Originali 
— es es oo — 53 
edoch haben Ni 
—2* ——— 
* Ballehen, —— ſamt allen 
Pertinentien, alle und jede Grafen, 
Herren und Scheififiige Ritterichaft 
mie auch das Amt Trefurt, Schul⸗ Fe 
Stadt Dennftäpr vor ſich behalten. Wie ihe 
denn auch an allen diefen Orten an Dur 
Amtſaͤßiger Ritterſchafft, Schrifft- und Amtfähi 
gen Städten, ſo wol immediate Amts ⸗Untertha⸗ 
nen und eigenthümlichen Gütern, die Ritterdienfte, 
der Unterchaneh Solge, vermirtelft eines Mediar- 
Aufgebots, und wag tonft indem der Steus 
ven, Land» Täge Juris belli & pacis, undandern, 


unten mit Re verglichen worden. Saar 
em Die — 
—— denen ie Ei. 


baufen, und Nordhaufen, ——— 
Nordhaw richts · en in itztgedachter 

fen, Nordhaufen, die 

Beit von St. Fohannis » und Andreas : —* 
der Stadt Erfurt, und die Catholiſche 

Peit in Erfurt, fo weit ſolche in dem Thüringifchen 
Kreiß begriffen, wie auch dasjenige, was ihrin der 
Grafſchafft Manngfeld und Thüringen , 
des zwifchen Ehurfürft Augufto und dem 
Halbecftadt, Montags nad Severi Den 26. 04 
1573. aufgerichteren Wechiel + —S— 
und mit Dem Erg Stift und og 3 zu 
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Magdeburg ergangenen Permurarion - Abfchieds 
ben 1. —— a * 
en. Es haben aber d to Chur⸗ 

ee fürftl. Durchl. beroilliger, ſo orftin Sha⸗ 
gen. ringen an ihrer Schrifftfäßigen Ritters‘ 
ſchafft eins oder ander Lehn⸗Gut über 

Furg oder lang, Durch Abfterben Des letzten Beſi⸗ 
gers ohne ehliche Leibes Lehns Erben oder Mitbe⸗ 
lehnten, apert, und Ihro Ehurfl. Durchl. anheim 
fällig würde, Daß fie hoͤchſtgedachte Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. dem Herrn Adminiftratori und dero Leis 


bes + behns⸗Erben folche verledigte Lehns⸗Guͤter / in 


dem Stande, tie fie fich alsdenn befinden, eigenen 
und leihien wollen, Doc) Daß fie fich Feines Lehens ans 
maſſe, es ſey Denn auf ereignete warhaffte Apertur 
ihrdiepofles gegeben, oder in Lehen gereicher, oder 
auch,da DieApertur zmweifelhafftig,und fi ein Con- 
tradictor angäbe,darüber den Lehn Rechten gemäß 
ordentlich erfennet. Es follen aber Ihro Ehurfürfil. 
Durchl. ante Aperturam die Hände nicht gebun⸗ 
den feyn, Confenfe zu ertheilen in die alienationes 


der Lehn- Güter, und bey Erhandlung derfelben:in Er 


Benennung neuer Mitbelehnten zu vermilligen, 
aufler, wenn ein Lehen auf Dem legten Pofleflore 
beftünde, da Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Ihr doch 
gleichwohl in die Leib» Gedinge und Eheſtiftun⸗ 
gen, wie auch zur Beſſerung des Lehens aufge⸗ 
nommener Schulden zu confentiren, allerdings 
vorbehalten: Wie Ahr denn auch alle andere 
echte, fo derofelben Rorfahren gehabt, ohn Ein: 
erag fich zu: gebrauchen in alle Wege frey und of⸗ 
Dpp p fen 
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fen verbleiben ; und foll hiermit Feine abufiva, 
Fielweniger fimultanea Inveftitura gemepnet, dies 
ſes auch bloß auf Der Schrifftſahigen Ritterſchafft 
Guͤther, nicht aber auf Graf und Herrſchafften und 
Eomtureyen verſtanden, noch hierdurch der Riter⸗ 
ſchafft an ihren habenden Privilegüsumd Gerech⸗ 
tigkeiten, inſonderheit wo beh einer Familia gewiſſe 
Pafta Gentilitia verhanden, oder von Churfl, 
Durchl. Ehriftiel. Andenckens und derofelben Vor⸗ 
fahren einem gangen Geſchlecht oder abſonderlichen 
Perſonen gnaͤdigſte Conceſſiones ſuper facultate 
nna de Feudis, velde iisdem inter vivos di 
ponendi, oder eine Lxpectantz aufein Schrifftſaſ⸗ 
jiges Ritter- Gut ertheilet worden, daran Fein ins 
frag geſchehe, ſondern Diefelbigen alkrdings und ak 
lenthalben in ihrem Vigore, Kräfften und ABürden 
verbleiben; Da auchein Lehens⸗ dall an des Deren 
Adminiftratoris Sürftl. Durchk oder deroſe 
Succeflores kaͤme follen diefelbe von dem angefals 
fenen Lehen die ſchuldige Ritterdienſte zu leiften, die 
Lehen aufgehörige Fälle zu fucyen ‚undalles | 
was vorige Beſitzere davon zu thun ſchuldig gervefen, 
unweigerlich zu Preeftiren, infonderheit die vercon- 
fentirten Schulden, Stillſchweigende Unterpfande, 
Ausſtattung der Töchter, Keib-Gedinge,und andere 
 onera feudalia zu agnofeiren, und hierinnen nic⸗ 
mand gefaͤhren zu la jen, verbunden fepm, 0° 


A LEN 

Hertzogs Chriftiani Fürftl. Durchl 

Serge haben über das Stifft Merjeburg und 
Maꝛggrafthum Niedeꝛ Lauſitz, deswegen * 
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fen ein adſonderlicher Begriff aufgefeget more 
ortion.. den, befoimen das Amt und Stadt Doͤ⸗ 
lijzſch, Amt und Stade Zörbig, Amt und Stade 
Bitterfeld und Brehna, Amt Dobrilug und Sins 
fterwalda, nebenft der in dieſen Aemtern befinvlis 
hen Amtfäßigen Ritterſchafft mit Jurisdiction, 
Lehen Steuren, und andern, wiein dem vaͤterlichen 
Teftamento und diefem Recefs ın folgenden mit 
mehrerm enthalten. Jedoch fo viel das Amt und 
Stadt Bitterfeld und Brehna betrifft, Daß ſolches 
nachmals im EhursKreife und Hofgericht zu Wit⸗ 
tenberg verbleibe, und diefe Ubergebung Ihr. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. Succefioribus an dero haben« 
den Rechten unſchaͤdlich fey. Es follen aber gleiche 
wol Fhro Fürftl. Durchl. und dero Regierung über 
die Beamten, in Sachen ihre Amts⸗Werrichtung 
betreffende, wie auch über Die Raͤthe zu Bitterfeld 
und Brehna wegen ihrer Haußhaltung und Ad- 
miniftration, aud) über fieallerfeits in Criminali- 
bus.die Jurisdietion verbleiben, und nur in Denen 
ällen, wenn eine ‘Dart den andern verklaget, und 
höffer oder Räthe beflagtens Stelle halten, fie 
im Hofs Gerichte zu. Wittenberg zu antworten 
ſchuldig, und von dannen an Ehurfi. Durchl. zu ap- 
Schrifft, Pelliren befugt fen; Ehurfl. Durchl. 
faffenin aber behaltenin obfpecificirtendlemtern 
Hertzogs Die Örafen, Herren ‚und Schrifftjäßige 
Ehrifiani Ritterſchafft mit. Jurisdiction, Lehn, 
Aemtern. Folge, Steuren und allen andern über 
folde Schrifftſaſſen habenden Einfommen und Res 
galien ; bey denen Ihro Fürftl. Durchl. Hertzog 
Chriftiano: übergebenen Schrifitfäßigen Städten, 
| Ppppz2 Amt- 
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Amtſaͤßiger Ritterſchafft und immediaten Unter⸗ 
thanen aber, die Ritterdienſte, Folge und andere 
Jura, tie ſolche bey des Herrn Adminiſtratoris 
Fürftl, Durchl. bedinget werden, 


— Ihrer Fuͤrſtl Durchl. Hertzog Nor 
ee rißen aber verbleiben, nechftdem 
ntheit, Naumburg und Zeig, nie auch dem 
Ehurfürftl. Antheil an dee Graffchafft 
Iyenneberg , die Herrſchafften Tautenburg, Frau 
en» Priefnig und Nieder Trebra, fo wol die Aem⸗ 
ter Voigtsberg, Plauen, und darinnen bezirckte 
Amtfäßige Ritterſchafft, wie auch Die Aemter Pau⸗ 
fa, Triptitz, Arnshaug, Weida, Ziegenrück und 
Mildenfurt, ausgefchloffen der nacyer iss gedach⸗ 
tem Mildenfunt gehörigen Hoͤltzer, nebſt der darin⸗ 
nen bezirckten und gehörigen Schrifft⸗ und Amts 
fäßigen Ritterſchafft: ingleichen die Stäsrte Plau⸗ 
en , Pauſa, Triptis, Ziegenrück, Delßnig, Adorff, 
Weida, Auma, Marc Neukirchen, und Neu 
ander Drka, Innhalt des väterlichen Teftaments 
und befchehener freund:brüderlichen abfonderlichen 
Vergleichung. Jedoch behalten Ihro Ehurfürftl. 
Schriffe Durchl. die in den Voigtlaͤndiſchen 
faffen im Aemtern Plauen und Voigtsberg bes 
Voigtlan⸗ zirckte Schrifftfäßige Ritterfcharft mit 
de. Ritterdienft. Steuren, Folge, 4 
Pflicht, Lehen und Gerichten, ingleichen die 
in Erblanden und Stifftern, fo wol das ; 
Schöne , zuſamt den Swoͤneckiſchen und Auer 
bachifhen Wäldern , fo fonft ein Amt genennet 
worden, wie auch Die Mildenfurrifchen —— 
8 
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Befoͤrderung ves Floͤßwercks alleine. Sonften 

gu fol auffer itzt (pecificirten Waͤldern und 
Se olhern unterder Floſfe kein Holt fon- 
dern nur die Waſſer⸗Straſſe verftanden werden, 
und fol Denenjenigen, fo zu Dem Holg-Schlage und 
andern aus den Yemtern Plauen, Boigtsberg, 
Pauſa, und andern Orten, da fie es zu thun ſchu⸗ 
dig, Dienftleiften oder Aufficht haben,der gewoͤhn⸗ 
liche Lohn nochmals gegeben werden, da fich auch 
jemand an dem Floͤß⸗Holtze vergreiffen, und deſſen 
überführet würde, wieder den foll mit der Straffe 
dem Herkommen gemäß unnachläßig verfahren 


werden. | 
Gemie Und werden fonft die Aemter, Stiff⸗ 
Stifter, ter, Klöfter und Vorwerge denen Hers 
Kiöfter, ten Brüdeen dergeftalt abgerreten, wie 
Vorwerge folches der Serenisfimus Teftator in 
wetenab feinem Munde verlediget: Denn mas 
getreten, bey feinem Leben davon veralienizet, an⸗ 
nit fie dern cediret,. verfaufft und übergeben 
— worden, dabey ſoll es billich gelaſſen 
“werden. 


Uberge: Es fol nunmehro foͤrderlichſt und 
bung der zum längftenaufden 25. Jun. dieſes Jah⸗ 
Untertha⸗ des wird feyn der Tag nach Johannis 
nen. Baptifte, zu Ablegung der Landes⸗Hul⸗ 
digung na dem Formular, deſſen die Chur⸗ und 
Fuͤrſtliche Herren Brüder fich allhier verglichen, ges 
ſchtitten, zu Weiſſenfelß der Anfang-gemacht, und 
alfo in den übrigen Aemtern und Städten conti- 
nuiret, die Unterthanen ihrer Pflicht durch Com- 


millarien erlaffen, vonfelbigen ihre Inſtruction bey 
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ihrer Ankunfft voryeleget, und die Huldigung zu⸗ 
gleich m aller Herren Brüder Antheilen durch ab⸗ 
fonderliche Commiffärien verrichter werden; Chur⸗ 
fürftl. Durchl. aber werden in denen ıhr verbleibens 
den Landen, nach dem abgeredeten Norullihrer Bes 
fiebung nad, die Huldigung einnehmen, zu wel 
chem Ende die Herren Brüder die Unterthanen 
ihrer Pflicht in Schriften erlaffen. 

Damit ſich auch hinführo Feine 


Diefih die Unordnung jmifchen denen Chur⸗ 
Er und Fürftlichen Unterthanen zu be⸗ 


Amef.fen zu Torgen, fo fol es in denen Drten, da 
verhalten, fie vermenget find, folgender ge⸗ 
ftalt gehalten werden: 

1. Die Schrifftfaffen fo unter Churfuͤrſtl. Durchl. 
verbleiben , follen deroſelhen und dem allgemeinen 
Dber-Hof-Gerichte zu feipyig ratione Jurisdidtio- 
nis, alleine untertoorffen fepn, die Lehen bey Chur⸗ 
Fürftt. Durchl. fuchen, die Steuren und andere 
przeitationes derofelben beftellten Kreyß Einneh⸗ 
mern abfragen, und mit denen Mitter- Dienften, 
Aufgeboth und Folge Ihro Ehurfürftl. Durdl. 
immediate verwand bleiben. | 

2. Hingegen follen die Amtſaſſen jedem der 
ten Brüder Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Fürftl. Durchl. Durchl. 
Durchl. welchem ſie zukommen, mit der Jurisdi- 
ction unterworffen ſeyn, in den Aemtern ſtehen, von 
dannen, wie auch die Unterthanen in Staͤdten von 
denen Raͤthen, an Das allgemeine Ober Hof ˖ Ge⸗ 
richt, oder eines jeden Herrn Regierung, und von 
ſolcher weiter an Ehurfürftl. Durchl. zu appelliren 

‚befugt ſeyn, die Lehen in den Fuͤrſtl. u 
| uden, 
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ſuchen, die Steuren und andere Præſtationes in 

die Aemter entrichten, von dannen ſie nebenſt der 
Aemter Unterthanen⸗ Steuren wiederum an gehoͤ⸗ 

rige Orte geliefert werden ſollen, die Amts⸗Folge 
auch denen Herren Brüdern verbleiben; die Ritter⸗ 
dienſte aber und Mediat-Aufgeboth Churfürftl. 
Durchl. zu Kriegs» Zeiten und Mufterungen aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten, zu den Aufwartungen aber 
‘denen Herren Brüdern gelaffen werden. 

3. Hätte ein Schrifftfaß zugleich ein Vorweg o⸗ 
der andere Stücken fo Amtfäßig wären , fo follen 
‚non denfelben&tücken Diefehen bey demjenigen Fuͤr⸗ 
sten, Dem fie zukommen, gefucht,die Steuren von fols 

chen Amtſaͤßigen Gütern in Die Aembter entrichtet, 
„fie auch wegen foldyer Amtfäßigen Güter in attioni- 
. bus realibus in denen Aemtern zu ftehen ſchuldig 


ſeyn. 
4. Hätte auch ein Schrifftſaß in feinem Schrifft⸗ 
ſaͤßigen Gute oder Dorff nur die Erb-Gerichte, da6 
Amt aber darüber die Dber-Gerichte, fo foll der 
‚Schrifftfaß dieSälle,fo in die Erb⸗Gerichte, vermoͤge 
der Landes⸗Ordnung und jedes Orts beſtaͤndig her⸗ 
gebrachten Gewohnheit, gehoͤren, richten, das Amt 
aber in denen Gällen‚welche indie Ober⸗Gerichte ger 
"hören, Richter verbleiben. 

5. Wenn die —— entweder vor ſich, o⸗ 
der ihre Unterthanen, an Zinſen, Pachten und der⸗ 
gleichen Gefaͤllen in die Aemter etwas zu entrichten 
ſchuldig ſind, darbey ſoll es nochmals billich bewen⸗ 
den, jedoch daraus keine Amtſaͤßigkeit erzwungen 
werden. Sonſten ein jeder Richter dem andern 
huͤlffliche Hand zu bieten verbunden ſeyn, auch die 
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und beſtaͤndig hergebrachten Gewohnheiten gelaſſen 
werden ingleichen der Schrifftſaßigen Ritterſchafft 
und Staͤdten, ſo Pachte, Zinſen und Frohnen unter 
denen Aemtern haben, ihre Jura vorbehalten ſeyn. 
6. Wenn ein Amtfaß zugleich die geſamte Hand 
an einem Schrifftfäßigen Gute hat, foll er felbiger 
bey Churfurſtl. Durchl. Folge zu leiften verbunden 
feyn ; wenn aber actiones perfonales oder reales 
wider ihn angeftelletwerden, foller in prima inftan- 
tia nirgends anderg,als vor demjenigen Fuͤrſten, wo⸗ 
‚zunter er mit feinem Amtfäßigen Gute gehöret, 
belanget werden, es betreffe denn dieſe Sache die 
Schrifftſaͤßige Mitbelehnfchafft, und was von der 
felben herrühret, denn in ſolchem Fall fol er vor 
‚Churfüctl. Dur. zuftehen ſchuidig fepn. 
7.Daaber ein Schrifftſaſſe Die Mitbelehnfchafft 
an einem Amtfäßigen Gute hatte, foller zwar der ges 
famten Hand bey demjenigen Sürften,darunter das 
Amtfäßige Gut gehöret, Folge leiften, Degwegen a⸗ 
‚ber vor feinen Amtfaffen,ehe der Fall an ihm tommt, 
‚gehalten werden, fondern in perfonalibus &reali- 
‚busadtionibus alleinvor Churfuͤrſtl Durchl. oder 
in dem allgemeinen Dber-Hof: Gerichte belanget 
werden koͤnnen: eswäre dann, Daß es Die gefamte 
Hand, und was von derfelben herrühret, an dem 
Amtfäßigen Gut beträffe, da muß er billich vor dem⸗ 
jenigen Herrn antiworten, von welchem er die geſam⸗ 
te Handempfangen hat. 
8. Bann fich zwifchen beyderfeitd Unterthanen 
Irrungen in Greng- Sachen zutrügen, oder es wolte 
. „einer nicht geftehen, daß er ein Amtfaß wäre, oder - 
w 
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würde ihm die Schrifftfäßigkeit reitig gemacht, fols 
len von Ehurfürftl. Durchl. und demjenigen Fürs 
ſten, deſſen Unterthanen dieſes betrifft,gewiffe Com- 
miflarii verordnet, die Sache infummarifche Ber: 
hör gezogen,der Augenfchein nach Gelegenheit einge 
nommen,alsbald ein Decretum darüber ertheilef, 


oder im Fall fich die Commiffarii der Weifunghab 


ber nicht vergleichen koͤnten, Die Acta nach rechtlicher 
Erkenntniß verfchicket , dem beſchwerten Theil aber 
eine Appellation an Ehurfürftl. Durchl wie auh 
eine Yeuterung in prima Appellationis inftantia 
vorbehalten , der Schrift. und Amtſaß aber in dem 
Stande, darinnen er befunden wird, unterdeß gelafs 
fen , und Die Suchung der chen fo lange falvo ipfi- 
us jure ſuſpendiret werden ; da aber zwifchen Ehurs 
oder zürftl. Durchl. Durchl. Durchl. und einem 
‘ Tertio ſich Grentz Irrungen ereigneten, würde der; 
jenige Chursoder Fürft, den folche betrifft, felbige 
austragen laffen. 
9.Da fich aber Irrungen zwifchen Ihren Ehur- 
und Fürftl: Durchl. Durchl, Durchl. Durkhl, ſo 
SH in Gnaden verhuͤten wolle, ſelbſt ereignen 
würden, ſollen beyderſeits Raͤthe zuſammen geſchickt, 
dieſe Mißverftändniffe beredet, und durch gütliche 
Bergleihung bepgeleget,oder nach dern modo, mie 
folder indem väterlichen Teftament borgefhrieben, 
Fass it auch die heilfame Juſtitz ch 
10.2 Jamie auc) Die heilfame Juſtitz durch dieſen 
. Srüderlichen Vergleich nicht gehindert , fondern eis 
nem jeden gehöriger maffen adminiftriret werde: fo 
foll e8 bey demjenigen, was bishero bey jedem Amte 
und Stadt angeordnet oder erfannt worden, allent: 
Drops hal⸗ 
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halben verbleiben, und der Proceß nach ſelbigen vers 
führet werden. Und damit Ehurfürftl. Durchl. in 
denen Derofelben verbleibenden Schrifftfaflen Sa: 
chen defto baß verfahren lafjen koͤnnen: fo follendie 
Adten, darinnen die Schrifftfaffen Beklagten Stel 
fe halten, auch Ehurfürfti Durchl. Begehren demje⸗ 
nigen gegen Quittung aus den Aemtern abgefolget 
werden, welchem fiediefe Sachen ferner zu expedi- 
ren anbefehlen. 

1. Hingegen da der Herren Brüder Kürfil. 
Durchl. in Lehen und andern Sachen, die ihnen vers 
bleibende Ritterfchafft und Städte betreffend, Nach⸗ 
richtung bedürffen würden, follen ihnen felbigein o- 
riginali, da fie abfonderlich verhanden, abgefolget, 
oder wenn fie invermengten Büchernund Schriffe 
ten befindlich, felbige vorgeleget, und auf Begehren 
Copie davon ertheilet werden. 

. 12. Wenn ein Delinquent unter Ehurfürft!. Ju- 
risdi&tion ſich alfo vergriffen hätte, daß ihme Die es 
tige Landes: Verweiſung mit oder ohne Staupen« 
Schlag zuerfannt worden ſoll er nicht allein Die 
Churfuͤrſtl Gerichte, fondern auch zugleih Der. Hrn. 
Brüder Landes-Portiones zu räumen ſchuldig fenn, 
undesauch alfo vice verfamitdenenjenigen, ſo aus 
der Herren Brüder Gerichten verwieſen ſeyn, zu 
Bermeidung der Aergerniß gehalten werden. 
Stifter, Dieweil auch Hertzog Ehriftiane 

| Fürftl. Durchl. das Stuft Merfeburg, 

und Hertzog Morigens Fuͤrſtl. Durch. das Stifft 
Naumburg und Zeig zufommer ; Als wollen Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. Dero geliebten Herren Bruͤ⸗ 
dern Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. nicht allein der 
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Capitularen der Stiffter Moͤrſeburg und Naum⸗ 
burg Reverfälien von An. 1582. darinnen ſie Dero 
‚Älteren: Heren Batern Ehurfürft Augufto Ehrifte 
mildeften Andencfens , ꝛc. verfprochen, Daß diefe 
Stifter an fremde Herrfihafften nicht verwendet 
werden , fondern bey Derofelben Lehens Nachkom⸗ 
men jederzeit verbleiben füllen, in forma probante, 
fondern auch die Poftulariones eventuales de An. 
1622. in Originali, nebft einen Schein von An. 1653, 
daß diePoitulatio perperua bey Hettzog Ehriftians 
und Hergog Morigens Fürftl. Fürftl. Durchl. 
Durchl. Männlichen Leibes » Lehend- Erben und 
Nachkommen, und da deren nicht verhanden, bey 
dem Chur⸗Hauſe Sachfen unverrückt verbleiben fols 
le, gegen behörige QDuittungen ausantworten. 
Ungetheil Hierüber follen Ihro Chur⸗undFuͤrſtl. 
"telura,  Durdl. in Bruͤderlicher löblicher Liebe 
uund Einigkeit ungertheilet und zugleich 
verbleiben alle von Röm. Käpfern, Königen und ans 
“ Deren verfchriebene Lehens und andere Anwartun⸗ 
gen, vermögedes väterlichen Teftaments,ingleichen 
Die zudem Ehur-und Kürftl. Haufe Sachen gehöris 
ge Rehens; Briefe, Schriften, Alten und Documen- 
ta, wie auch die Gold⸗Bergwercke, fo ſich deren in eis 
nem oder andern Creyß, Stift oder Landen durch 
Gottes Segen ereignen folten ; Item die Juͤlichi⸗ 
ſchen Preußifchen, Pommerifchen und Srangöfifchen 
Sachen, Sammer: Gerichte-Unterhaltung, Reiches 
und Erepf Anlagen, Nömer-Züge, und michrige, 
Die Chur-und Fuͤrſtl. Herren Brüder fümtlich ange» 
hende Geſandſchafften, fo viel in folchen Fällen jedes 
Land betrifftund concerniret. - Ob 


X 
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| Ob auch wohlan Seiten Ihro Fuͤrſtl. 
an  Fünftl. Fürt. Durdhl. Durchl. Durg. 
Lapfig ertzogs far PoftulirtenAdmini- 

atoris deg Primat-und Er&-Stiffts 
Magdeburg, Hersogs Chriftiani , und Hertzogs 
Morigens , votgeweſene abfonderliche Confiftoria 
in Dero Kandes-Portionen anzuordnen; Diemeil 


ſich aber allerhand Bedencken undDifheultäten hiers 


bey ereignet,fo Haben Ihro Churfl. Durchl. mit den 
felben fich dahin vereiniget, Daß Das Confiltorium 
zu Leipzig, wie die Univerfität dafelbft , in Gemeins 
schafft beftehen, zween Afleffores des Confiftorii 
von Ehurfürftl. Durchl. als ein Theologusundein 
Politicus, die andern beydenaber, alsabermahls ein 
Theologus und ein Politicus pon-Denen Herren 
Brüdern bey crfter begebender Vacanz, angenom⸗ 
men und befoldet, allerſeits nomine communi non 
Churfürftl. Durchl. confirmiret, durch Das Jure- 
mentum Religionis auf die Augfpurgiidde Con- 
feflion verbunden, fämtlihen Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Herren Brüdern und Dero Nachkommen pflicht⸗ 
bar gemacht, die Vifitation von Ehurfl. Durdl. 
mit Zusiehung Ihrer Fürftl. Durchl. Räthen ins 
nerhalb dreyer Monaten angeftellef, die befundene 
Mißbraͤuche abgefhafft, und eine neue mol 
Inftru&tion aufdie in diefen Landen befindliche Kite 
chen: Drdnung und Generalia gerichtet, von Ihren 
Chur⸗und Fuͤrſtl. Durchl. ertheilet , auch Darüber 
mit gebührendem Nachdruck fteiff und feft gehalten, 
und mit dergleichen Vifitation jährlich uff einen ge⸗ 
wiffen Termin, deſſen man fich bey der erften Vih- 
tation vergleichen wird, continuiregt werden fol. 


* Win en 
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Und wiewol die vier reſpective Herrſchafften, 
Aemter und Städte, Querfurt , Juͤterbock, Dama 
und Burg, bißher von Dem Dber-Confiftorio zu 
Dreßden in dahin gehörigen Sachen geftanden,, fo 
werden Doc) diefelben nunmehr zudem keipziger, als 
einem allgemeinen Confiltorio gezogen, Bitterfeld 
und Brehna aber foll, weiles zum Chur⸗Creiß ges 
hörig, in dem Confiltorio zu Wittenberg, und 
Dobrilugund Finſterwalda bey dem Dber-Confi« : 
ftorio zu Drefden, Deme fie am nechften gelegen, 
und biß Dato Darinnen geweſen, gelaffen werden. 
Es haben auch Ihro Furl. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. Durchl. die Jurisdiction und Bot⸗ 
maͤßigkeit uͤber geiſtliche Perſonen in Civilibus & 
Criminalibus in. Dero Landes⸗Portionen derge⸗ 
ſtalt zu gebrauchen, daß wann ein Prieſter oder 
Schulmeiſter ein ſolch Delictum begangen, deß⸗ 
wegen er GOttes Gebot und dem Rechte nach, 
Innhalts der Churfl. Saͤchſiſchen Kirchen⸗Ord⸗ 
nung und Landes⸗Conſtitution, am Leben, Leib 
oder Gut zu ftraffen, auf hr. Fuͤrſtl. Durchl. Ans 
ordnung, nad) eingelangter Klage, oder durch In« 
quifition wider ihn verfahren, und Diedurch Urthel 
und Recht zuerkandte Straffe vollenftrecket werden, 
folche geiftlihe Perſonen auch, wenn fie jemand von 
Ihro Fürftl. Durchl. Unterthanen belangen wollen; 
ihre Klage, nad) Gelegenheit ver Sachen, vor Der 
ro Amt · Schoͤſſern, Räthen und Städten, Fürftl; 
Regierung, oder gefamten Ober» Hof Gerichte zu 
Leipzig anftellen, undin Realibus, vermöge Ehurfl. 
Saͤchſiſcher Kirchen-und Policey⸗Ordnung uff ei⸗ 


nes andern Anklage gleichergeſtalt daſelbſt zu ſtehen. 
und 
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und Rechtens zu gewatten verbunden ſeyn foßen. 
In Sachen aber, fo vor obbemeldten Leipzigiſchen 
Contiltorio fürlauffen, und daſelbſt erörtert wer: 
den, foll Daffelbe jedweder Ehur-und Fuͤrſtl. Durchl, 
befehlich , feine Unterthanen betreffende; gebührend 
in acht nehmen , gleichwohl aber dem beſchwerten 
Theil das Beneficium Appellationisan Churfl. 
Durchl. nachgelaffen , auch dem geiftlichen Kirchen» 
Rathe zu Dreßden Bericht abzufodern, und im Na⸗ 
men Churfl. Durchl. jedoch in dero Herren Bruͤder 
Landes - Portionen mit Vorbewuſt und Genehm 
haltung desjenigen Fuͤrſtens, deſſen Unterthanen 
die Sache betrifft, Anordnungen zu machen, unbe 
nommen fenn. An welchem Drtevormals Ehurfl, 
Durchl. Hochlöbl. und fel. Andenckens das Jus Pa 
tronatus gehabt ‚da verbleibet esjeden der Fürfil, 
Herren Bruͤder in feinem Antheil,fonftenaber. einem 
jeglichen, der es hergebracht, billich Und wird hier⸗ 
nechit mehr hochgemeldten Ihren Fuͤrſtl. Durchl. 
das Jus vocandi Doctores, Eecleſiaſticos & 
Superintendentes, eosdem fuftentandi,vifitan- 
di, Die Erhaltung der GOttes Kaͤſten, Hofpitalis 
en, Aufficht über richtige Auszahlung der Stipen- 
diaten und Provifion der Pfars Wittiben,: 

dero Megierungs-Mäthe, mit Zuziehung geiftls 
cher Perfonen ‚zu expediren, auch Synodas 
Locales durch Die Superintendenten, der Kits 
hen: Drdnung gemäß , anzuftellen nicht verwe⸗ 
gert , die Confirmationes , Sulpenfiones &SRe& 
motiones Dodtorum & Paftorum Ecclefiafti- 
corum aber verbleiben Dem-Conkiltorio zu: Leip⸗ 
sig, in welchem Die Sachen auf vorhergehendes 






Erkennt, 
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Erkenntniß ſchleunig expediret werden ſollen. 
Was aber anlanget Die Anordnungen Viſitatio- 
num &Synodorum Generalium, Außfhreibung 
der Fat Buß-und Ber Täge, Veränderung der 
Kirchen⸗Gebete durch Das ganze fand , Inſpection 
der Fürften- Schulen, Jus difpenfandi in gradibus - 
prohibitis,fol dem geiftlichen Rarh und ObersCon- 
fiftorio in Dreßden verbleiben, Doch Daß mit Ih⸗ 
ren Fuͤrſtl. Durchl. indenen Sachen, fo ihre Unter⸗ 
thanen zugleich betreffen , zeitlich communiciret, 
auch was dißfalls gefchioffen, mediate in jedes De⸗ 
roſelben Nahmen publieiret, und ſonderlich die Ge- 
neral Viſitation in Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Erb:Por- 
rionen, mit Zuziehung Ihrer Raͤthe, jedoch Ihro 
Churfl. Durchl. das Directorium vorbehalten, vers 
richtet werden. Da auch durch die Gemeinſchafft 
des Leipziger Confiltorii der fuͤrgeſetzte Chriſtliche 
Zweck nicht zu erreichen ſeyn möchte, wollen die 
Ehur-und Fürftl. Herren Brüder Ihnen Zhr aus 
demPäterlihenTefltamento erlangtes und fonften‘ 
habendes Recht ausdrüdlich referviret und vorbe⸗ 


halten haben. | | 
| Das Jus Belli & Pacis bleibet zwar’ 
Jüs Belli & allenthalben, und alfo auch in der Herren 
Pacis, ° Brüder Portionen, nebenft denen darzu 

| gehörigen Bündniffen , JBerbungen, 
Mufter : Plägen, Einquartirungen, Eröffnungen, 
Colle&ten, Contributionen zu ABerbungen, Unters 
halt und Abdandung der Soldatefca, jedoch alles 
nach Proportion und Billigkeit, wieingleichen das 
Aufgebot anfittersund Mannſchafft zur Mufterung; 
Feld⸗Zug oder in Bereitſchafft zu ſeyn, fo als me: 


ae 
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diate zu verrichten, Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl ale 
lein; Es wird aber hierunter folgender Unterſcheid 
gemacht, mas auſReichs⸗ und Creyß⸗Taͤgen geſchloſ⸗ 
fen wird, ſolches verbleibet zwar in Ihro Chur⸗duͤrſtl. 
Durchl. Diſpoſition, nach den Reichs Satzungen, 
Erb⸗Verbruderungen und Erb⸗Vereinigung je⸗ 
doch ſoll es beyderſeits bandſchafft auf einem allge 
meinen Land⸗oder Außſchuß / Tag proponitt, und 
über dem Modo, die hierzu bedürffende Mittel aufs 
zubringen, deliberirt,auch ſonſten damit, wie bey den 
Rands Tagen abgeredet worden, gehalten werden. 
Dafern aber Ehur-Fürftl. Durchl. fich ſelbſt in eine 
Derfaffung zu frellen wider Berhoffen genöthiget 
würden, (weiches GOtt in Gnaden verhüten wolle!) 
auf ſolchen Fall ſoll es zuvor mit denen Herren Bruͤ⸗ 
dern communiciret, Darüber deliberiret , Die Urſa 
chen auf einem allgemeinentand-oder zum wenigſten 
Außfchuß: Tage proponiret, hierinnen aber das 
Werck, wenn es zumalen eilig, von Seiten Der Hers 
ven Brüder nicht aufgehalten, fondern ein richtiger 
Schlußbefördertwerden. In unvermutheten umd 
geſchwinden Uberfällen und Angriffen aber mi 
fich Die Herren Brüder Derihnen zukommenden 
ter. und Mannfchafft und der Folge gebrauchen; je 
doch daß diefes allobald Ehurfl. Durchl. berichtet, 
und dero habenden Juri Bellinicht zunahe getreten 
werde. Daauch eine Aufforderung geihähe, wol 
N fen die Herren Bruͤder von denen Ihnen zubom 
menden Gütern , darauf Ritter Dienfte 


sen, folche Ritter⸗Pferde gleich Churfürftl, 
ficken. 







ss 
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So viel die Öffentlichen Land⸗Straſ⸗ 
Land⸗ fen anlanget, follen ſelbige, wie unten 
— bey dem Puncte der Begleitung abge⸗ 
duca,zöge, redet, und Churfl. Durchl. an Dero 
. Wildbad, habenden Rechten unbeſchadet, ingleis 
sen,iusag- chen. Bona Caduca, Zoll, und Ge 
gratiandi Jeits- Gelder, hohe Wildbahnen mit 
und In⸗ ihren Aemtern, Da fie nicht einem an⸗ 
nungen. dern zuſtehen, Jus aggratiandi , Zünffs 
F te und Innungen zu confirmiren, J 
ren Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Fuͤrſt. Durchl. Durchl. Durch 
in Ihren Landes/Portionen verbleiben. ur 
* Wann in Friedessoder Krieges-Zeis 
LondsTi ten zu des gangen Landes Wohlfahrt 
ge. ein Land⸗Tag außgeſchrieben, oder ein 
Außſchuß zu verſammlen nöthig befunden wird, 
wollen Churfuͤrſtl. Durchl. ſolches Dero Herren 
Bruͤdern, nebſt den Urſachen, zu erkennen geben, 
auch zugleich Zeit und Ort benennen. Und ſollen 
die Herren Bruͤder ihren Unterthanen auferlegen, 
auf beſtimmte Zeit und Det, dem üblichen Her: 
kommen nach, bey dem angefegten Pand-Tage zu - 
erfcheinen , und nebft denen Ehurfl. Sächfifchen 
Ständen und Untevthanen Die Landes⸗Nothdurfft 
bedencken und. befchlieffen zu helften. Was nım 
auf ſolchem Land» Tage befchloffen , und durch 
Außfchreiben angeordnet wird, Das wollen d 
Herren Brüder in ihren Landes-Portionen glei 
en außſchreiben. Es wollen auch die Herre 
rüder ihre Räthe zu denen Landsund Auffhuße 
Tagen ſchicken, und fol denenfelben die Propo- 
ſition, ehe. fie. geſchicht, communiciret werden, 
— Daag darbey 
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darbey wie auch dem übrigen Vorbringen , fo 
weit Sie und Ihre Unterehanen hierunter inter- 
effiret , Sie Ihre Erinnerung: bey Churfuͤrſtl. 
Durchl. oder Dero Geheimden Räthen thun moͤ⸗ 
gen. Und ob zwar denen Herren Brüdern in 
Ihren und Ihrer Unterthanen eigenen Angelegen⸗ 
heiten ermeldte Ihre Unterrhanen nad) Befindung 
zu convoeiren unbenommen; fo follen doch folche 
Convocationes denen von: Churfürfti. Durchl 
angeftellten Land⸗Tagen nicht hinderlich feyn, auch 
mann beyde auf eine Zeit angeſetzet würden, die 
von Ehurfürftl. Durdyl. angeftellete Yand Tage 
der Herren Brüder Convocationibus in allewe⸗ 
ge vorgezogen werden. Wegen der. Stiſſts⸗Ta⸗ 
ge aber haben Ihro Fürftl. Durch. ſich dahin 
erkläret, daß Sie Ihro Ehurfürftl. Durchl. nicht 
hindern wollen, daß es beydem Herkommen, wie 
es, wann die Poftulati aus dem Haufe Sachfen 
nicht Chur »Fürften geweſen, gehalten worden, 


-  berbleibe. 
Wann nun Ehurfl. Durchl. Landes 
* Ordnungen in Geiſtüchen und Weu⸗ 
jr nun· chen&achen zu publiciren nüglich.befin- 
: den, wollen Sie foldyes den Herren 
Brüdern zu erkennen geben , und ihre Bedencken 


Darüber vernehmen: Was man ſich fo dann auf 


‚einem allgemeinen Land⸗ oder Außſchuß⸗Tage 

vereinigen wird, Das wollen Die Herren Brüder 

in den ihrigen auch publiciren, außfehreiben, und 

zu Werd richten laffen. _ 

Schulden. „Se viel die Cammer-Schulden und 

Er Kriegs⸗ Reſte betrifft; bleibet es De 
. ob⸗ 


( 
r 
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Morten des Teftaments, und haben Ihro Ehurfl, 
Ducdl. fich abfonderlich gegen des. Deren Admi- 
niftraroris Fürftlihe Durch. freund⸗ brüderlich 
erklärer, daß Sie die Fuͤrſtl. Holfteinifche aufdas 
Amt Sangerhaufen. verfiherte Poſt, ingleichen 
— Joachims von Loß Land⸗Erben auf das 
Weiſſen / Amt Weiſſenfelß verſchriebene Dar⸗ 
felß· lehn, und die Wertheriſchen auf den 
Sachſen-· Aemtern Sachſenburg und Eckarts⸗ 
burg und herga hafftenden Wiederkauffs⸗ Gel⸗ 
Eekartd, der auf ſich nehmen, und des. Herrn 
berga. Adminifkraroris Fürftl.:Durchl. dep- 
—9— wegen, und zwar dergeſtalt vertreten 
wollen, Daß Dieſelbe bey bevorſtehender Uberwei⸗ 


ſung zu voͤlliger boſſesl und Nutzung benannter 
Oerter alſobald gelangen mögen; biß aber ſolches 


wuͤrcklichen erfolget, ſoll Ihro Fürftl. Durchl. 
dem Hertzoge zu Holſtein, und denen übrigen In- 
tereflenten Deroſelben erlangtes Hypothec- 
und Wiederkauffs⸗-Recht unverrückt verbleiben, 
enge wollen der —— Brüder Fuͤrſtl. 

uͤrſtl Fuͤrſtl. Durchl. chl. Durchl. diejeni⸗ 
gen Poſten, ſo auf denen Jhnen zukommenden 
Aemtern, Kloͤſtern, Stifftern, und Gütern haff 
ten, ad pias cauſas, und armen Pfarr⸗Witti⸗ 
ben verordnet, oder fonften eine lange Zeit aus des 
nen Aemtern verzinfer worden, auf den Aemtern 
behalten, und gehöriger maßen verzinfen, auch die 
unbezahlten Kauff-Öelder , ſo auf Denen Fhnen 
zufommenden Aemtern, Klöftern, Ritter⸗ und ans 
dern Gütern, auch Bormergen , infonderheit den 


Aemtern Heldrungen, Sittigenbah, Wendel⸗ 
| de 


Ma 0 fein 
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ftein und Dobrilug, wie auch allen Im auben mad 
zufordern, ohne Zuthun Ihro — 

abfuͤhren und richtig machen. Und ob zwar — 
Eigenthum an dem Ritter⸗Gut Wendelſtein Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Chriſt⸗ ſeligſten Andenckens noch 
nicht zugeſtanden, ſondern Selbigeallein die Heß⸗ 
ferifche Foderung daran gehabt, und ein Immil- 
fions-Reht an diefem Guf erlangt, die außfte 
henden Schulden aber allerfeits Ihro * 
Durchl. Inhalts der Vaͤterlichen 
zukommen!; ſo ſeynd Sie Doch zu frieden, 
des Herrn Adminiftraroris Fuͤrſtl 
fes erlangten Rechts an dem Ritter Gut 
delſtein anmaſſen, die angefangene Oommiſſion 
mit denen Witzlebiſchen und Heflerifehen Erben 
continuiren / und Ihr fol (ches Sur Gut beftändig zu 
ſchlagen laffen : Dargegen aber ermeldte 
riſche und Wis lebifch Erben, auch an dere Pre- 
tendenten an dem Gut We Bergen 
Dingen nach, was bis dato mi Band \ 


friedigen. Matti Eh 1. Durdl. 
TRUE ann urfuͤrſt 
Degleis en der v —** elben Beh, 
tung uno Herren Brüder be 
tion berühren, begleiten laſſen wollen, fol foldhes 
auf ihren Koften, und Die Auglöfung, Da = 
hen, in Wirths⸗Haͤuſern geſchehen. 
fie aber-auf den Fürftl. logiren $ 
follen Ihro I. Durch. zuvor darum ı 
ee, pm Se en 
noch» on Derofelben Fommt, ſo 
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Herren Brüder einem angiebt, den follen fie. auf 
ihre Koften begleiten zu laſſen wohl befugt fen. 
Mer nun die Begleitung verrichtet, dem wird auch 
die Annehmung verftattet , jedoch beyderſeits 
Grentz⸗Gerechtigkeit unſchaͤdlich. Die Kauffzund 
reifenden Leute, wollen die. Herren Brüder Durch 
ihre Landes: Portiones, weil Sie, Zoll und Geleite 
nehmen, begleiten laffen. | 

- Wenn Gefangene Durchgeführet werden, ſoll 
dem Beamten ein Schein, Daß es der jurisdidtion 
unfhädlich , gegeben werden. Keinem Krieges 
Bold, es fey viel oder wenig, foll von denen Hn, 
Brüdern, oder den Ihrigen, Geleit gegeben oder 
Durchzug verftattet werden, fondern da jemand 
dergleichen begehren würde, ſoll es alfobald an 
Ihro Ehurfürftl, Durchl. freund -brüderlich ge 
bracht , und auf derfelben erfolgte Verordnung 
Die. Durchführung zwar conjundtim verrichter, 
Darbey aber dem Churfürftl. Theil das Diredto- 
zium gelaffen werden. | | 

Wann aber Ihro Churfürftl. Durchl. ihre ei- 
gene Voͤlcker durch der Hn. Brüder Landes Por- 
sionen führen laffen wollen , fol es ihnen zuvor 
notificiret, ihre Commiflarien admittiret, und 
mit der. Durchführung der Execution gemäß 
verfahren werden, | 
* Die Regierungen, fo die Herren 
Färftl. Re Brüder in ihren Landes: “Portionen 
gierung. wollen, ſollen weiter nicht 
als ad paſſum jurisdictionis, und die 
ihnen in dieſem Vergleich zukommenden Rechte 
und Actus zuverſtehen ſeyn, ſelbige doch mit dem 
— 24443 Ober⸗ 
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Ober⸗ Hof: Hof: Gerigt ju Leipjig concustentem ju⸗ 
risdiettonem haben, und dem Kläger frey Reben 
feine Sache vor der Fürftl. Regierung, oder dem 
allgemeinen Hof» Gericht zu Leipzig anhängig zu 
machen. Das gravirte Theil foll nicht an das 
Dber -Hof- Gerichte , fondern- an Churfuͤrſth 
Durchl. zu Sachſen appelliren, und die Inhibi- 
tiones aus der Ehurfl. Regierung an ‘die Fürftl, 
Käthe oder Regierung ertheilet werden; Diejeni 
gen Sachen aber, fo allbereits im- * 
richt anhaͤngig ſeyn, ſollen daſelbſt g wer⸗ 
den, und dasjenige, was im Ober⸗ 
erkandt wird, der Herren Bruͤder —— 
erfolgte Requifitoriales mit Fleiß exequiren 
In dem Ober⸗Hof⸗ san N 

| erg Leipzig follen die Herren Brüder 
Dber: Hofe Affeflores, als zween von Adel u 
— zu zween hodores und zwar jeder e⸗ 

nen zu eligiren, ni Dem vierten aber 
u alterniren Macht haben, alſo daß das Ober⸗ 
Hof Gericht jedesmal drey Perſonen, auch * 
nigen Fuͤrſten, welchen die Ordnung betrifft, Rär ’ 
the oder Unterthanen, fo Land - Kinver, vorfchke 
ge und denominire, Ihre Fürftt,. Durchl, einen 
eligive, ſolches Ihro Churfürftl, Durchl. wiſſend 
mache, die alſo dann die eligirte Perſon in ihren 
und der gefambten Herren Brüder Namen con 
firmiven wird, und kan, fobald fih cine Stel 
erlediget, in Hersogs Augufti Antheit in Thuͤrin⸗ 
gen der Anfang gemachet und damit centinuiret 
werden, biß der Herren Brüder Stellen ganglich 
erfüllet fepn; und wollen die Herren Dem Er 
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Aſſeſſores felbft befolden, der Dber : Hofs Richter. 
und Proronotarius aber fol von Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. alleinig gewehlet, Doch folches zuvor des: 
nen Herren Brüdern communiciret, und fo dann 
in ihrer aller Namen inftalliret und vereydet wer⸗ 
den. Unter denen Hof: Gerichts:Advocaten ſol⸗ 
len vier von Sshro Ehurfürftl. Durchl. als drey 
zu Recht und einer zur Güte, die übrigen beyde 
aber von denen Herren Brüdern angenommen, 
von Ehurfürftl. Durchl. wie die Afleflores con- 
firmiref, wenn ſich eine Stelle erlediget, von des 
nen Herten Brüdern der Anfang gemachet, in 
efambte Pflicht genommen, und jedesmal, wann 
HA eine Stelle an Ehurfürftl. Durchl. oder dero 
Herren Brüder Alleflores und Advocaten verle 
diget, von demjenigen, dem ſolche Stelle zuftehet, 
wiederum erfeget werden. Und wollen die Herz 
ren Bruͤder durch dero Beamten wegen ihrer 
Aemter, vermöge der Ehurfürftl. Sächfif. fans 
des⸗Ordnung, im DOber-Hof- Gerichte zu Leips 
zig fliehen und antworten. + 
* Das Appellätions- Gerichte ſoll 
Appellations. wie vorhin, auch noch, Ihro Churf. 
nn u Durchl. alleine verbleiben , jedoch 
reßden. wollen fie bey Denen. Appellations- 
Raͤthen die Verordnung thun, daß hinfüro drey 
Perfonen aus der. Herren Brüder Landes-Portio- 
nen., als. aus jedem eine Perſon von Ehurfürftl, 
Durdl, eligiret, und zu. dem Appellations-&e- 
richt drey —3 Erſetzung einer Raths⸗ 
Stelle vorgeſchlagen, darbey der Herren Bruͤder 
Fuͤrſtl. Durchl. du „auch Die fo von ihnen re- 


4qq4 commen- 
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commendiret werden , und andere qualificirte 
Subjetta in acht genommen , und alfo biß diefe 
drey Stellen erfeßt, continuiret werden. 

Wann nun ein Appellations-Rath aus der 
Herren Brüder Landes-Portionen oder Stifftern 
abgehet, fo werden aus felbigen Orten billich mie 
Der drey ‘Perfonen von dem Appellations- &r 
richt vorgefchlagen, daraus Ihro Ehurfl, Durd) 
eine zu eligiren und zu confirmiren haben; Ze 
Doch follen Diefe aus der Herren Brüder Landes 
Portionen eligirte und confirmirfe Aſſeſſores, 
fo wol als die übrigen, die Pflicht Ahro Churſl 
Durchl. allein, und zu dem Judicio ablegen. 
Mit denen Appellationen aus den GStifftern blei: 
bet es billich bey der Ehurfürfti. Sächfifchen gn⸗ 
digften Refolution de dato 24. Aprilis 1616, und 
der bißherigen Obfervang, Da die Appellationes 
aus den Stifftern an Ehurfl. Durchl eingemen- 
def, angenommen und juftificiref twerden. 

00 Degen der Univerfität zu Leipzi 
Univerfiret laſſen es Ihro Ehurfürftl. Durch 
gu Leipzig. bey dem Buchſtaben des Väterl. Te- 

ftamenti allenthalben bewenden, Daß 
nemlich ſolche in Brüperlicher löbl. Liebe und Er 
nigEeit ungetheilet verbleiben folle. Und nachdem 
fih Ihro Ehursund Fürftl. Durchl. D. D. D. 
deßwegen mit einander Bruͤderlich vernommen, 
haben fie ſich mit einander folgender Geſtalt vers 
glihen: Daß die Univerfirät Leiptzig, vermröge 
ihrer confirmirten Statuten , in eledtione der 
Profeflorum in allen vier Facultäten nad) ges 
nugfamer Berficherung bißheriger a 
| ung 
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bung das Jus denominandi Profeffores , und 
daß fie jedesmal drey qualificirte Subjedta dem⸗ 
jenigen Chur⸗ oder Fürften welchen die Ordnung 
beteifft, vorfchlage, gelaflen werde, felbige Uni- 
 verfirät auch fonften bey ihren Statutis und rechts 
mäßigen Herkommen verbleibe, binnen drey Mo: 
naten eine gleich durchgehende. Vifitation von 
Shro Ehursund Fuͤrſtl. Durchl. angeftellet, das 
Aergerliche abgefchafft, und die gange Univerfi- 
rät, wie auch jede Facultät abfonderlich, mit einer 
gewiffen Inftrudtion verfehen, und darüber fteiff 
und feft gehalten werden. Die eledtio Profello- 
rum foll von Chur⸗und Fürftl. Durchl, dergeftalt 
gefchehen, Daß Die jüngern Herren drey Brüder 
insgefamt zweene Profeflores in Facultate Theo- 
logica, zmeene Profeflores in Juridica, und 
ziveene ‚Profeflores in Facultate Medica, und 
drey Profeflfores in Facultate Philofophica, 
Ehurfürftl. Durchl. aber Die übrigen Profeffores 
insgefamt zu eligiren habe; Und zwar follen Ihro 
Churfl. Durchl. jedesmahl die obriften Stellen ers 
fegen. Die Confirmation geſchicht von Ihro 
Ehurfl. Durchl. iedody nomine- communi vor 
fich und ihre Herren Brüder, und wird von dem 
- Magnifico allen Profefloribus er Aflefloribus 
Facultarum die Pflicht Ihrer Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Durchl. zugleich abgeleget. So viel die Jurisdi- 
ion und Regalien anbelanget, bleiben folde 
Ihr. Ehurfl. Durchl. alleine, weil die Univerſitaͤt 
in derfelben rerritorio gelegen. Wenn aber neue 
Leges und Staruta Academica gemacht, und. 
der Univerfirät Leipzig gegeben werden, ſollen 
— Qaq q; ſolche 
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folche mit denen Herren Brüdern zuvor commu- 
niciret, verglichen und communi no - 
eirer werden. Die Befoldungen, Stipendia,Le- 
ata ad pias cauflas por die Communirät und: 
e nften, follen bey dem Herkommen verbleiben, die 
Intraden darzu aus denen Aemtern und andım 
Drten, darauf fie Fandirt find, gefolget, auch des= 
wegen binnen drey Monaten eine Vifitation: an⸗ 
geftellet werden, Damit man eigentlich. erfahre, wo 
eines und das andere ſtecke, und Die eflores; 
= ihren ae - ee nn 
eften (damit fie ihren Unterha Dur) praxin. 
und —* Mittel nicht ſuchen durffen) wie auch 
die Studioſi mit denen von den Loͤbl Vorſahren 
geordneten Stipendiis deſto baß beobachtet werden. 
Sb auch wohlim väterlichen. Tefta- 
- Steuer. ment Deren dreyen Herren 
Bruͤder F. F. F. D.DDdD. unkr ans 
dern * pen geeignet ea — dargegen 
einen Theil von den Steuer > propor- 
. tionaliter zu bezahlen. auf: ſich nehmen folten, 
Nachdem: aber dergleichen Seiten: 
Ehurf. D: nicht thunlich gehalten, auch von einer 
Landſchafft dargegen Einwendung geſchehen 
So iſt doch dieſes Punekts wegen abgeredet wor⸗ 
den, daß die Steuer in allen ſowol Stifftiſchen als 
Erb: Landen, Aemtern und Städten: 
bleiben, und bißheriger Berfaflung — * aus Des 
nen Greifen die Dber-Steuer 
aud von Ehurf. Durchlüberworige Zahl 
einer von den Räthen ſowol von jedem der 
Herren Bruͤder BE Durchl. aus ein. Rath, 





- 
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adjungiret, eine neue wohlgefaßte Steuer: In- 
ſtruction zu Verhütung aller Mißbräuche und 
Eingriffe gefertiget, und mit denen Herren Brü: 
dern communieiref werden folle. Und follen fol: 
che vier der Dber » Steuer-Einnahme zugeordnete 
Raͤthe, gleich andern Ober - Steuer: Einnehmern, . 
aus der Steuer befolvet werden. | 

Die Kreyß⸗Einnehmer in allen obbedeuteten 
Landen, und alfo auch in Thüringen, Voigtlan⸗ 
de, und aflecurirten Aemtern, follen von Ehurs 
fürftl. Durchl. jedoch durch folche Subjedta, fo. 
in dem Kreiß mit unbeweglichen Gütern angefef 
fen, und der. Einnahme zu beftimmten Terminen 
würcflich antworten Eönnen, allein beftellet ; die 
Unter- Einnehmer in der Herren Brüder Antheis 
len aber von denenfelben verordnet, und Chur: 
und Fürftl. Durchl. zugleich mit Eyden verwandt 


ſeyn. 
Was die Landſchafft zu Abführung der Steu⸗ 
er⸗Schulden an Zinſen und Capital, auch Beſol⸗ 
dung der Bedienten und dergleichen an Sand-und 
Tranck⸗Steuer bewilligen wird, bleibet deroſelben 
billich. Was fie aber hierüber zu Staate-Unter; 
haltung, Sammer - Hülffe, Depurat , oder wie es 
mag genennet werden, Ihro Chur⸗und Fürftliche 
Durdl. willigen, folk unter die Chur⸗ und Fürftk 
Herren Brüder dergeftalt eingerheilet werden, daß 
einem jeden fein Antheil bey Denen Ihm zukom⸗ 
menden Unterthanen volftändig zu. feiner eiges 
nen Einnahme geliefert, und der Krepß: Einnah: 
me Durch richtige Belegung jedesinahl zugerechnet 
werde. | Wi— 
Wie 
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ie denn aud) ein jeber di 
Acci, Herren Brüder "Derofelben eil 
an Accifen und FleifcPfennige, oder 
mas bey igigen und künftigen Sand» Tägen, an 
ftatt defjelben bewilliget werden möchte, von ihten 
Unterthanen gleichfalls zukommet. Doch haben de 
Fuͤrſtl. Herren Brüder ſich dahin erklaͤret daß / ſo 
lang dieſe itzige Landes⸗Bewilligung ge 
auch in ihren Erb-Landen den einen Neid 
Pfennig, fo zu Befoldung der Chur⸗Fuͤrſtl 
Raͤthe bewilliger, folgen laffen wollen : der: 
geftalt, Daß davon die Afleflores im Ober⸗Hoſ⸗ 
Gericht und Confiltorio zu Leipzig, welche die 
Herren Brüver ju legiren und anzunehmen ha 
ben, auch mit befoldet werden follen. "Sie wollen 
auch dasjenige, was zu Reichs⸗ und 
ren, Römer-Zügen, Cammer⸗Gerichts⸗ Unterhalb 
Bun, ei ae ge angehende wichtige 
efand ten nöfhig, nad) proportion der 
Landes: Theile, dafern hierzu vonder * 
die Nothdurfft nicht abſonderlich —28 
von dem obigen ihnen zukommenden 
mittragen und —* — 8 
auch glei Fuͤrſt 
Ablegung der ren Bruͤder der gaͤntlichen Meir 
Eammer Schub nung, daß, inhalts des Vaͤterl⸗ 
—— — 
ulden, denen zu Feſtungs 
— 5 de Gebäuden und Unterhalt der Gar⸗ 
Garnifonen, en erforderten Koften ihre Lime 
erthanen. nicht zu. ziehen, womit 
aber Ihro Shurfürfl Durchl. nicht m. 


ſtl. 
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fon koͤnnen: So iſt doch zu Befeftigung Freund: 
rüderl. Bertrauens e8 dahin verglichen wor 
den, Daß der Herzen Brüder Landes: Portiones, 
fo viel von denen Land⸗Staͤnden darzu bemilligef 
wird, ihren proportionirten Antheil tragen helf— 
fen. ſollen. Es verfehen fi) aber der Herren 
Brüder Sürftl. Durchl. es werde über das, fo 
von der Landſchafft zu Erhaltung der Garnifo: 
nen, Seftungs: Gebäuden und fonften bewilliget 
wird, ein mehres nicht ausgefchrieben werden. 
Diefes ift nun zwar wegen der Steuer alfo 
verglichen worden : Es "haben fi aber Ihro 
Chur⸗und Fürftl. Durchl. zugleich vereiniget, das 
fern ſich ins kuͤnfftige hierbey folche Difhculcäten 
hervor thun möchten, deswegen Ihro Ehur:und 
uͤrſtl. Durchl. eine Aenderung in ermeldtem 
teuer⸗Punckt zu treffen nöthig befinden, daß 
man fich nach PBerflieffung dieſer igigen Landes⸗ 
Verwilligung darüber mit Zuzichung der Land: 
ſchafft weiter vernehmen, andermeit gütlich ver⸗ 
gleichen, und biß dahin alles in ruhigen Stande 
laffen will. In Entftehung ſolches Vergleichs 
aber foll einem Theil an feinem aus dem Vaͤter⸗ 
lichen Teftament und fünften zuftehenden Rechte 
etwas vergeben oder benommen feyn; das uͤbrige 
auch, fo eıne getreue Landfchafft bey diefem Punckt 
erinnert, bey Fünfftiger Abfaffung der Steuer In- 
ſtruction beobachtet werden. | 
| Und wollen nunmehr Ihro 
Schluß dee Churf. Durchl. allen - Derofelben 
Rechnungen Beambten und andern Dienern, 
0 auf Rechnung figen; a 
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daß fie in Denen Landes-Portionen und —— 
fo der Herren Bruͤder F. F. Fuͤrſtl Durchl. 
Durchl. Durchl. zukommen, ihre Rechnungen 
den Abend vor Walpurgis ſchlieſſen, alſo daß Ih⸗ 
ro F. F. F Durchl. Durchl. Durchl. vom. Miy 
1657. zu ihren Einnahmen den Anfang mad 
laffen Eönnen, 
Was nun an alten Reften vew 
Alte Reſte. bleibet, ſoll meine richtigeSpecificati- 
...on gebracht, Die any = Darüber 
pernommen, bey der Anweiſung der Anfang hi 
zu gemacht, fleißig continuirer, und wenn ein rich⸗ 
tiges Liquidum verhanden, alfo dann ah u 
nach engen, und zu Bezahlung: der ‚Ehurfl. 
nachgelaffenen Schulden: Le 
Veambten Detmwerden: —— 
Rechnungen, r gegen 


[8 5 
ben, a So — Durel-und der Cana 
- mer: ai eigenes a. Dura. m ee 
nungen ablegen und. nd Sammer gr 
— * Adminiſtration Rede und rt ge⸗ 
n ſollen. 3 gie le 
Dep ‚denen mit den Unterthanen etzten 
Liquidations- Terminen follen der- —* ßru⸗ 
der (welchen es vorher zu dem Ende zeitlich juino- 
tificiren): Abgeordnete zwar admirtiret wer 
jedoch Daß fie ſich hierdurch Feiner, Catfize cog 
tionis anmalfen, Ha} die Termiaeı auffichieber 
| 5 SE —* —— 
—* au ns mit 
EB — ah nid 
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ohne Hinderniß nach Befindung, jedoch mediate 
auf leidliche und annehmliche Termine, nahund 
nach einzubringen : worzu dann die Herren Bruͤ⸗ 
der. jedesmal hülfjliche Hand zu leiſten fehuldig 
verbleiben, in deſſen Entftehung aber Churfuͤrſtl. 
Durchl. die Execution der Rechten gemäß anzu⸗ | 
ordnen unbenommen ſeyn ſoll. 

Dieweil auch Churfuͤrſtl Durchl. 
Vorroͤthe und — Herren Bruͤder die Vor⸗ 
Inventaria, raͤthe an Getreydig auf ihren Aem⸗ 
tern und Vorwergen abfonderlich 
und vor ſich felbft überlaffen, fo verbleibet es dars 
bey billich 5 jedoch muß Darvon abgezogen wer⸗ 
den, was allbereits von dem Höchftfel, Teftatore 
angemwiefen, und andern geeignet worden ; wie es 
Dann auch bey demjenigen , was wegen der Ger⸗ 
ſtenbergiſchen und Hreuteriſchen Poſten angeord⸗ 
net, nochmals zu laſſen, — auch Die ſaͤmtliche 
Inventaria, ſo viel Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. da⸗ 
von zuftändig, Ihren F. F. F. D. D. D. auf ih⸗ 
xen Aemtern und Vorwergen verbleiben ſollen. 
Die Belehnungen, ſo ein Herr 
Belehnungen. Bruder in gewiſſen Lehn Stuͤcken 
bey dem andern zu ſuchen, ſollen 
fo wol von Churfuͤrſtl. Durchl. als denen Herren 
Brüdern, vermittelft eines Reverfes unter einans 
der genommen werden: Wegen der Reichs⸗Le⸗ 
ben aber mollen fie fich mit nechftem vernehmen 


und verglich. 

Im übrigen verbleibet es inden 
Unerdrterten > ofeiigen Punckten, als. wegen 
Gaͤlle· Ausſtattung der duͤrſtl. Fraͤ ur 
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der Succeflion und andern, davon Das vaͤterli⸗ 
che Teftament und Codicill Meldung thut, in 
dieſem Haupt: Recesf aber nicht erwehnet wor 
den, bey dem Buchſtaben gedachter Wäterlihen 
Difpofition und Codicills : Wenn aber no 
etwas, fo fleeitig, und in dieſem Bruͤderlichen Der: 

"gleich nicht begriffen, ſich herfür thun möchte, fol 
Fein Theil ohne des andern Vorwiſſen und Ein 
mwilligung ſich ſolches zueignen, fondern zuvor, 
nach Innhalt des Väterlichen Teftaments und 
andern habenden Befugniffen,, fih gütlich daruͤ— 
ber vergleichen ; unterdefjen aber ein jedweder in 
dem Stande Darinnen er befunden wird gelaffen 
werden. 


| Ob auch gleich Churfürftliche 
Reſervat. Durchl. in diefem Vergleich von 

ihren habenden, und bepdero Ehurs 
Haufe, Durch der Köblichen Vorfahren gemachte 
Difpofitiones und aufgerichtete Receflus, einge 
führten, jure Primogeniture in etwas abgewi⸗ 
chen zu haben vermeinet, die Fürftl. Herren Bruͤ⸗ 
der aber hingegen dafür gehalten, Daß fie ein 
mehres, Kraft des Vaͤterlichen Teftaments zu 
haben befugt gemefen : So bedingen fie Doch bey 
derſeits feyerlichft, Daß fie hierdurch deroſelben Po- 
fterität, auffer was in dieſem Vertrag gefchehen, 
im geringften nichts vergeben noch gefchader ha⸗ 
ben wollen. Treulich ohne einige Lift und Ge 
fährde. Zu Uhrkund haben die Chur⸗und Fürftl. 
Herren Brüder diefen Vergleich eigenhändig uns 
terſchrieben, und mit dero anhangenden Chur⸗ 
—— | I und 
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und Fürftl, Siegeln befräfftiger, auch allen Exce- 
ptionibus renunciret. So gefchehen zu Dreßden 
den 22. Aprilis, nach Chriſti unſers HErrn und Se 
ligmachers Geburt, im Eintaufend, Sechshundert 
und fieben und funffzigften Jahre. 


L.S.) Joh. George, (LS) Anguſtus. 
auch. De 6, 9.) Aug 


| Hertzog zu ©. 
(L.S.) Chriſtian, 8 ritz. 
Mr aan S. = ns 
RECESS 


Zwiſchen Churfl. Durchl zu Sachſen, 
— Chriſtian zu — 
“burg, betreffend die Tradition des Mlares 
grafibume Liieder :Zaufig, dedato Dr 
den, d,22. April. 1657, - j | 


NK On Gottes Gnaden Wir Yobann Geor⸗ 
ge der Andere,des Heil. Roͤm. Reichs Er 
Marſchall und ChursFürft, auch deffelden Reichs 
"indenen Landen des Saͤchſiſchen Rechteng, und an 
‘Enden, wohin ſolch Vicariat gehörig , Derzeit Vi- 
<arius, Burggraf zu Magdeburg ic: und non deſſel⸗ 
“ben Gnaden Wir Chriftian, beyde Hertzoge zu 
‚Sachen, Zülib, Eleve und Berg, Pandgrafen in 
Shüringen, Maragrafen zu. Meiffen auch Ober⸗ 
‚und Nieder Laufig, Grafen zu der Marek und 
Ravensberg, Herren zu Ravenftein; ıc. Gebrüs 
»bere, befennen hiermit und thun Fund vor Ins, ins 
ſere —— Malone 

Rrrr Dem⸗ 
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Demnag Der weyland Durchlauchtige, Hoch⸗ 
geborne Fuͤrſt, Herr Johann George der Erſte, 
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, des 
He, Roͤm. Reichs Erg ⸗Marſchall und Chur durſt, 
Landgraf in Thüringen , Marggraf zu Dieiien, 
auch Dber und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mage 
deburg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Hert 
zu Ravenſtein, 2c. Unſer Hochgeehrter igſter 
Bater Chriſtſeligſten Andenckens, in der er 
Difpofition unfer andern verordnet, daß 
Hertzog Ehriftian das Marggrafthum Nieder⸗Lau⸗ 
ſitz haden und behalten jolten. -- 

Als wollen Wir, der Ehur⸗Fuͤrſt, Unſers Bru⸗ 
‚ders Liebd. ſolch Marggrafthum Nieder -Laufı 
‚Snahait des väterlunen Teſtaments, Durch gew 
ſe Commiſſarien auf einem Land» Tage in Beyſeyn 

‚Die Stände, welchen wir ſoͤrderlichſt, und wo mög. 

lich, binnen zweh Monaten aus ſchreiben laffen wol 
len , einräumen und übergeben lajfen ; Jedoch daß 
ſolches dem Pragerifchen Traditions Receß de 
dato Guben den 0. May (oder 30. April) Anno 
1686, wie auch denen Ständen in ermeldtem Marg⸗ 
grafthum an ihren habenden Privilegüs, Gewohn⸗ 
heiten, Rechten und Gerechtigkeuen allenthaiben 
unſchaͤdlich ſey. N 

Wir referviren Und aber in diefem Margraff⸗ 
thum das Jus beili & pacis/ nebenft Denen dar 
aehdrigen Buͤndniſſen, Kerbungen, Muft 
Plaͤtzen, Einquartirungen, Eröffnunaen, Collecten, 
Contributionen zu Werbung , Unterhalt und Abs 
danckung der Soldaten, nad Proportion der 
Stände, wie ingleichen Das Aufgebot an Ritters 

und 
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und Mannfchafft, zur Mufterung, Feldzug und in 
Bereitſchafft zu fepn, fo alles mediare entweder 
durch Unfern Brudern Hertzogs Ehriftian Liebod. 
oder wenn es qus Noth Feinen Berzug leiden wol⸗ 
fe, durch den Lands Vogt des Marggrafthums Nies 
der-⸗Lauſitz zu verrichten: in welpen Fällen Sie,vers 

möge des Herkommens, von dem Marckgrafthum 
Ober⸗kauſitz keines weges ſepariret, gleichwohl a⸗ 
ber zu Reichs⸗ und Erepß- Anlagen nicht gezogen 
werden follen., Inmaſſen Wir auch zu dem Ende, - 
oder wenn fünften wichtige beyder Marggrafthür 

mer gemeine Wohlfahrt angehende Sachen vor: 

er und ein and » Tag nöthig, die Urfachen une 
fers Brudern Liebd. zeitlich notificiren, undandier 
felbe freund⸗bruͤderlich gelangen laſſen wollen, einen. 
Land⸗Tag aus zuſchreiben, und ſich mit unſern Com- 
miflarien einer. gewiſſen Propofition iu vergleis. 
chen, felbige Denen Ständen zu publieiren, inde- 
liberation zu jichen, und fo viel möglich, zu unferer 
Vergnuͤgung einen Schluß abfaffen zu laflen: Wie 
wir dann auch die Grafen und Herren zu Beyla⸗ 
gern, Kindtauffen, Begraͤbniſſen und andern Zuſam⸗ 
menkuͤnfften zur Aufwartung zu befchreiben vorbes 
Halten, und wollen Wir Uns mit Ihro Liebd wegen 
der Huldigungs⸗ Notul eines gewiſſen Projects 

veraleichen. RT 

Darbey behalten Wir , der Chur-Fürft, ung fers 

ner bevor, Die Lehens Commiflion durch unfere 
Commiſſarien, jedoch unſers freundlich lieben Bru⸗ 
Ders L. an ihren habenden und eingeräumter Rechten 
unſchaͤdlich, vollends ausuͤben, wie auch die Reſte, ſo 
wir an denen Landes: Bewilligungen un fonften noch 
| XRırra a 
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. Zu rodern haben, mediate einbringen zu | 
euffcafft Sonnewaldafoll ——— 
hens:und Ritter⸗Pferden, beſage der Lehens Brie⸗ 
fe, dey unſerm Ehurfürftl. Haufe, wie bißhere,imüs 
brigen aber, tie Herfommens, bey dem Mardgraß 
thum Nieder: Laufig gelaffen werden. 

Wegen des Salgfieden-ABerets zu Guben ha⸗ 
ben Unfere,, des Ehurfürftens, Cammer- Pete 
innert, daß folches eigentlich vor Fein Pertinenz- 
Stück des Marckgraſthums Nieder-Laufig zu ad⸗ 
ten, fondern e8 wäre titulo fpeciali andas Chur⸗ 
fuͤrſt Hauß kommen, Dieweilen aber Wir, Hersog 
Ehriftian, hierinnen mehrere Information begehret, 
welche um igige Zeit nicht fogefh wind wer 
den koͤnnen, dieſer freund brüderliche Vergleich ar 


ber wegen dieles Punets länger a 
wohl rathſam gemwefen : Als —— 


en 
di 
biß zu erfolgender —3— 
terung auf bevorſtehenden Land» Tag ausſetzen 
aſſen. —*6 
| So biel die Perception der Einfommen betrifft, 
iſt von Uns beyderſe ts beliebet, daß alle 
des Marckgrafthums Nieder:Laufig vom ı. May 
1647. ung Hertzog Ehriftian verbleiben, und wollen 
ir, der Ehur:Fürft, dem Landes Hauptmann 
gnaͤdiaſt anbefehlen,feine Rechnung vor dem 1. May 
zu fchlieffen. 
Wbegen der Schulden-Commiflion, davon Dir 
Traditions-Recesf Meldung chut, molen Bir, 
Hero: Chriſtian, Uns mit Königl. Maj. in Boͤ⸗ 
heimb vergleichen ; Darbey aber gleichwohl vie 
Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Unterthanen im Marckarafı 
um 





' 
/ 
’ 
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grafthum Ober Lauſitz und deſſen alten Erb⸗Landen 
in gebuͤhrende Acht nehmen, und bey ihren habenden 
Hypothecen und erlangten Rechten unverkuͤr⸗ 
* verbleiben laſſen. Treulich, und ohne Ge⸗ 
faͤhrde. 


Zu Uhrkund haben Wir beyderſeits Bruͤder Uns 
eigenhändig unterſchrieben, und Unſere Chur⸗ und 
Fuͤrſtliche Daumen · Secret hierauf gedruckt. Se 
geſchehen zu Dreßden am 22 Aprilis, nach Chriſti 
*— HErrn und Seligmachers Geburt im 1657. 

re. zur 


Johann George, Chriftian,. 
Chur Fuͤrſt. og zu Sachfen. 
As vn er 

Numr. IL, | | J 


St. Churfürftl. Durchl. zu Sachſe 
Seren Jo ann Georgen des Dritten En 
mit Herzog "Johann Adolpben zu. Sache 
fen: eiffenfels &c. errichtete Elucida, 
tions-Recesf, d, ı2, Sept, 31682, 


a Nahmen der Heiligen Dreyfaltigkeit fer 
hiermit Fund und zu miffen. Demnach der 
weyland Durchlaͤuchtigſte Fürft und Herr, Here 
„Johann George der Erſte, Hirtzog zu Sach⸗ 
gen , Sülih , Eleve und Berg, ıc. bey feinem 
toͤdtlichen Hintritt ein unterm dato den 20. Julü 
Des 1652ſten Jahres’ aufgerichtetes Teeftament hins 
gerlaffen, und darinnen Dero damaligen Chur» 

RrErZ Prin⸗ 
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 Pringen und erfigebobenen Heren Sohn; den auch 
Durcbiauchtigften. Fürften und Herrn ,: 
Johann Georgen den Andern, Hertzogen zu 
Sachſen, Zülid, Clebe und: \ x. in Dem gan⸗ 
Gen Chur: ‚Sürftenthum und allen darzu gebradten 
Landen und Marckgrafthümern , auch Graf:und 
Herrfchafften, fo wohl allen Landen und Leuten, 
‚auch andern „fo! Se. Ehurfürftl:: Ducchls Damals 
‚gehabt, oder Ehnffrig ducch GOttes Seegen nody 
mals erlangen und überfommen moͤchten, zu ihrem 
rechten wahren Univerfal- Erben eingeſetzt, darne⸗ 
ben aber auch, wie St. Churfürftl. Zurchl jüngere 
drey Herren Söhne, dieHochwürdigften, Hochwur⸗ 
Digen, muy tigiten Fuͤrſten und Herren, Hr. 
ugufue;, , shriftian , und Hr Mlorig, 
Hertzoge ju Sachen, Juͤlich, Cleve und Berg, x. 
Poſtulirte Adminiſtratores derer reſpective Pri- 
mat· Ertz⸗ auch Stifter Magdeburg, un 
und Naumburg, Landgrafen in 
guet iu Meiffe cn , auch Ober⸗ und Niedertan 4 
efürfteten Grafen zu. Henncberg, Grafen zu 
Marck Rabene berg und Barby, Herren zum Raven⸗ 
ftein c. mit gewiffen Deputaten, Tirulo Tnftite 
tionis honorabili, und nach des Juris Primog, 
niture und anderer Fuͤrſtl. Hänfer Gewohnhe, 
an darinnen ſpecilicirten inee abge 
funden werden ſolten, Verordnung gethaus Un 
aber an einem Theil —* ——— aue 
Johann George der Ander x. davor ten, 
Daß Durch dieſe des Herrn Vaters Dilpokiriom 
Ihro einmehreres , als Ste vermoͤge des Pris 
mogeniture, auch nach Auleitung d ER 
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nis Majorum, und dieſes Churfuͤrſtl Hauſes Her⸗ 
kommen gemäß, denen drey juͤngern Herren Btuͤ⸗ 
dern ſchuldig geweſen, auferleget werden mollen; 
Andern Theils Hoͤchſtgedachter Herren Brüder 
583D DD. einige Puncte darinnen ans 
ders, als Ehurfuͤrſtl. Durchl.auslegen wollen, auh 
hieraus , fo. wohl:fonften , allerhand Mißverflände 
niſſe zubeforgen gemefen; | 0 


So haben Ehurfl. Durch. bey vorberührtens 
Vaͤterlichen Teftament alio ſchlechterdinges es ber 
wenden zu laſſen angeftanden, und darauf allers 
feits Ehurfl. und Fuͤrſtl Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. Durchl. Durchl. vermoͤge eines unterm da- 
to d.22.April,Anno 1657. aufgerichteten Vertrags, 
fo der Sreund; Bruͤderliche Haupt Vergleich 
genennet wird, wie es allenthalben zu halten fep, ſich 
Bruͤderlich zu vergleichen, vor gut befunden: Bey 
welchem Bergleich aber nachgehends wahrgenom⸗ 
men worden, daß er hin und wieder ziemlich dunckel, 
wie denn auch darneben mit der Zeit aus Demfelben 
aunterfchiedlicheungfeiche, und der an beyden Theis 
len geführten Intention , auch denen Fundamen- 
tis zuwider lauffende Interprerationes erwachſen 
wollen, alfo, daß nicht allein noch bey Keb-3.iten Der 
jüngft verftorbenen Ehurfl. Durchl. Herkoss os 

bann Georgen des Andern, Lobswürdisften Ans 
denckens, hierüber vielfältige Differentien ſich here 

vor gethan, fondern auch der Durchlauchtigfte - 
Fuͤrſt und Herr, Here Johann George der Drits 
ze, Herbog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg ꝛc. 
als iso regierender Ehur-Fürft und Landee-Herr, 

— Rrrr 4 bald 
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bald bey Antritt Sr. Churfl. Durchl. loͤblichen Re⸗ 
gierung, ſolchen Vergleich bloßhin, oder ehe und 
bedor ſelbiger gnuaſam elucidiret, und von widri⸗ 
gen Interpretationibus caͤntzlich befreyet, zu a 
gnoſciten Bedencken gehabt: Vielmehr am 7. jan. 
Des abgewichenen 108 iſten Jahres mit einer wi 
Meiſſen von der damals daſelbſt angeſtellten Lan⸗ 
des Deputation dißfalls eingewendeten Proteſta 
tion ſich nothduͤrfftig darwider verwahret, dieſes 
auch dero Fürftt. Herren Vettern zu Weiſſenſels, 
Merſeburg und Zeig, und zwar jedem beſonders, 
darneben aber zugleich ihre rühmliche Inclination 
u gütlidher Dinlegung aller Dannenhero beforgen 
den Streitigkeiten, in Schriften Sreund- Vetter⸗ 
lich zu erßennen gegeben. 
— 
und Herr, obann Adolph, g zu 
—— Juͤlich, Cleve und Berg, als des Herrn 
minifiratoris des Primat-und Erb: Stiffts 
— Hertzogs Augufti Fuͤrſtl. Durchl. 
Primogenitus und Erſtgebohrner Seo Sohn, 
auch Succeflor, foldy Erbieten mit 
terlichem Danck acceptiret , auch zu —53 
dero gleichmaͤßiger Intention gegen Ihro Churfl 
Durchl. ſich Freund⸗Vetterlich heraus gelaſſen, 
was maſſen ſie ſich dißfalls in einige Weiterung zu 
fegen nicht gemeinet, ſondern vielmehr mit St. 
Ehurfl. Durchi. fich hierüber allenthalben zu vernehs 
men, und daß Denengemachten Dubiis und daraus 
ermachfenden oder ferner zu beforgenden Frrunge 
auf einmal abgeholffen merden moͤchte, hoͤchlid 
— — o haben mehr Hoͤchſt er 
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te Se. Ehurfl. Durchl. ihr folches mohlgefallendafe 
fen, und hinwiederum Sr. Fürftl. Durchl. aller 
Freund Wetterlichen Liebe, Zuneigungund Affeti- 
on, auch wie ſie ihres Orts etwas , fo der Billigkeit 
und den Rechten zuwider, nicht intendiren, noch 
Sr. Fuͤrſtl. Durchl. das geringſte, ſo deroſelben ge⸗ 
hoͤrig / zu entziehen geſonnen, verſichet. Worauf 
Ihre Ehursund Fürftl. Durchl. Durchl. durch ihre 
abſonderlich zu ſolchem Ende niedergeſetzte Geheimb ⸗ 
de und andere Raͤthe, dieſes Werck, ſeiner Wichtig⸗ 
keit nach, mir allem Fleiß genau unterſuchen laſſen, 
und ſich nach gepflogenem reifflichen Rath, vor 
Sich, ihre Erben und Nachkommen, folgenderge⸗ 
ſtalt verglichen. Und zwar | 
1. Anfänglich hat ic) befunden , daß vermöge 
angezogenen unterm dato den 22. April. 1657.aufe 
gerichteten Freund» Brüderlihen Haupt Vers 
gleich, Sr. Fürftl- Durchl. nunmehro in GOtt 
ruhenden Herrn Baters, Hertzogs Augufti, Po- 
ftulirten Adminiftratoris des Primar- und Erg» 
Stifts Magdeburg rc. Fuͤrſtl Durchl. Ehrift 
mildeften Andenckens die Schlöffer, Städte und 
Aemter Sachſenburg, Ecfartsberga, Bebra, Freys 
burg, Sangerhaufen,, Langenfalsa, Weiſſenſee, 
Sittigenbady , Heldrungen, Wendelftein und 
Weiſſenfels, beynebenft der Amtfäßigen Ritters 


fchafft, und denen in dem Amte Sachfenburg br 


zirckten Schrifftfaffen , imgleichen das Amt und 
Stadt Thomas⸗Bruͤck, Reblingen , Lauche, Müs 
geln und Kindelbrück , wie nicht weniger die in 
Thüringen befindlichen Klöfter und Stiffter Beuͤ⸗ 
tig, Zangendorff, ia ‚, Reinsdorff, mes 

rrr; rode 
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rode, Coͤlleda, Klofterund Stift Salsa, ‚Kaltene 
bor;, Ziegft und St. Ulrich, fo viel Ihro 
Ehurfl. Durchl. Herkog Johann George dem 
Erſten Ehruts mildeften Andenckens daran zus 
ſtandig geweſen; Dann ferner die vier —— 
burgtiche eximirt: refpettive Aem 

ter und Städte, Querfurt, Yterboch r Damaud 
Du: g, erblich zukommen. 4, 

2. Diefes alles mın verbleibet ©. Sürfik; 
Durchl. und zwar, als es derofelben in Gott ruhens: 
der Herr Vater, Innhalts des Freund⸗ Bruͤderli⸗ 
chen Haupt» Bergleichs uͤberkommen, und in 
Nachfolgendem erläutert, mit der angefügten fer⸗ 
nern Erklaͤrung, daß nach demſelben Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. die zu dem Ehur-Haufe Sachſen gehoͤri⸗ 
ge Lehn⸗Briefe, Schriften, Adtaund Documen- 

2a, fo weit fie Daran interefiret , zu Dero Beduͤrff⸗ 
nik jedesmal aus dem Chur: Fürftl. Archivo com- 
municiret , und auf Begehren Copien: in de 
glaubter Form davon ertheilet werten ſollen. In⸗ 
ſonderheit und nachdem der-höchtfeeligfte Durch». 
lauchtigte Chur⸗Fuͤrſt, Hergog Johann George: 
der Inder, das gehabte Jus Superioritatis und Re- 
ſervat über Die fo genannte vier Magdeburgifche ex- 
imicte refpedtive Herrſchafften, Aemter und Staͤd⸗ 
te, Querfuͤrth, Juterbock, Dama und Burg wie 
ingleichen uͤber die drey Herrichafften und Aemter 
Heldrungen, Wendelſtein und Sittichenbach, ver⸗ 
möge eines unter dem dato Leipzig den 17. Febr. 
1663. aufgerichteten Vertrags refigniret, ſolche 
Rechte hierauf in Formam & Starum eines abfon« 
| berlichen Fuͤrſtenthums gefeßet worden: So hat: 
es 
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es darbey, wie auch bey dem diffalls zu Torgau 


unter. dem dato d. 12..Maj. 1681. aufgerichteten: 


Bergleich nochmals fein Bewenden. Und wie 
wol Ihro Ehurfl. Ducchl. unter der Wild-⸗Bahn, 

fo Ihro Fürftl. Durchl. zuſtaͤndig, bloß die Jagd 
in denen Aenitern, und nicht auf denen Schrifft-⸗ 
fäßigen Gütern verftanden , fo ift es doch aufge 
pflogener Handlung dahin verglichen worden, daß 
auch auf ſolchen Sr. Fürftt. Durchl. diefelben 
erblich und dergeftalt verbleiben füllen, Daß Feine: 
neue Gehaͤge gemachet, denen Schrifftſaſſen, wel⸗ 
chen die Hohen⸗Mittel · oder Nieder⸗Ragden gehoͤ⸗ 
rig, hierdurch kein Eintrag geſchehe, auch da hier⸗ 
uͤber einige Streitigkeiten entſtuͤnden, dieſelben vor 

Churfl. Durchl. ausgetragen werden ſollen. 

3. Ebenſalls ſollen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. an al⸗ 
len von Roͤm. Kaͤhſern, Koͤnigen, und fonften vers 
ſchriebenen Lehens⸗ und andern Anwartungen, im⸗ 
gleichen an denen Gold⸗Bergwercken, ſo ſich deren 
in dieſem Chur⸗Fuͤtſtenthum, Stifftern und Lan⸗ 
den durch GOttes Seegen ereignen moͤchten, ſo 
wol an der Juͤlichiſchen/ Preußiſchen, Pommeri⸗ 
ſchen und Frantzoͤſichen Sachen, vermoͤge mehr er⸗ 
wehnten Freund⸗Bruͤderlichen Haupt⸗Vergleichs, 
ihren Antheil und Recht haben und erhalten. 

4 Gleichwie aber in Thüringen Ihro Fauͤrſtl. 
Durchl ein mehres, als in vorhergehenden Num.ı 
ſpecificiret, nicht zuſtehet, als verbleiben Ihr. 

Churfl. Durchl. alle darinnen befindliche Balleyen, 
Comptoreyen,famtdenen Pertinentien, alle und 
jede Grafen und Pa auch Graf⸗ und Herr⸗ 
ſchafften, fo, wol Schrifftſaͤßige Ritterſchafft — 
seh ⸗ 
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gleichen alle Schrifftfäßige Orte, wie nicht weniger 
die fo genannte neue Schrifftlaffen in denen Aem⸗ 
tern Weiffenfels und Freyburg, welche bey Chur⸗ 
Fuͤrſt Johann George des Erſten, Ehriftmils 
defien Andenckens Abiterben, die Schrifftkäßigteit 
allbereits gehabt, beynebenft denen ihnen vererbten 
Mörffen, fo enrweder auf Schrifftfäßigfeit aus⸗ 
dtuͤcklich gefeßet , oder folche fonft zu Recht beſtaͤn⸗ 
dig hergebracht, famt deren Zubehörungen (mel 
cher. allerfeits halber es fonderlich bey angezogenem 
zu Torgau am ız. Maj. Anno 1681. aufgerichteten 
OBertrage nochmals bewendet) wie auch das Amt 
und Voigtey Duerfurt, Schul-Pforta ſamt denen 
darzu gehörigen Dorffihafften, die Stadt Denn: 
ſtad, ingleichen die Erb ⸗Schutz « Gerechtiofeif, bey 
denen Städten Erfurt, Mühl und Nerdhaufen, 
die Peinlihe Gerichts⸗Voigtey in jegtgedachter 
Stadt Nordhaufen, die Gleits Gerechtigkeit vom 
St. Johannis und Andreas-Thor bey der Stadt 
Erfurt, fo weit folche in dem Thütingifchen Kreife 
begriffen, beynebenſt demjenigen, was ihr in Der 
Grafſchafft Dannsfeld und in Thüringen, Inhalts 
der zwifchen Ehur-Fürft Augufto und dem ar 
KHalberftadt , Montags nad) Severi den 26. Octob. 
1573. aufgerichteten Wechſel ⸗Verſchreibung und 
des mit dem Ertz⸗Stifft und Dom Capitel zu 
a an Ange - Abfchiedg , de 
ato den . Junii 1579. und fonften ni ee 
Grafſchafft Mannsfeld gebühret. So viel aber Die 
Doͤrffer Auerſtedt, Nieder⸗Topffſtedt den Com- 
ptor Hof zu Weiſſenſee, den Morungiſchen Ritter⸗ 
Sig oder das Haus zu Sangerhauſen, Valentin 
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Melchior von Haufen, Ritter Sis oder Wohn⸗ 
Hauß zu Schönftedt, das hiebevor Germanniſche, 
io Heinrich Ehriftophs von Hopfgarten gehörige 
But zu Groſſen⸗Gottern, das Gut und Dorf 
Dber-Reuffen, die Wuͤſtungen Bürtund Münd)» 
haufen, wie auch Schönemwerda betrifft, deffen etz⸗ 
tern halber es Doch bey denen dißfals ergangenen 
Urcheilen, wie auch wegen Nieder⸗Topfſſtedt, bey 


der hiebevor beliebten und angeordneten Commis- _ 
fion verbleibet) wird folches alles auf meiteres 


Vernehmen ausgeftellet, und immittelft, biß zur 
Erörterung, in vorigem Stande, auch der Steu⸗ 
ren wegen auf Maaß und Weiſe, wie unten beym 


viertzigſten Punct N, I, mehres enthalten , ge 
lafien. | 


5. Jedoch follen bey denen Dorffichafften,fo hies 


bevor zu denen iso Ihro Fürftl. Durchl. zuftändts 
en Aemtern gehörig geweſen, und Davon verdäuß 


ert worden, alle bey vorgegangener Alienation 


und Bererbung ermeldten Aemtern, vorbehaltene 
Jura, mworunter aber das Jus Superioritatis in kei⸗ 
> nerley Wege zu verftehen, nochmals verbleiben, 


auch da in Thüringen. an dero Schrifftfäßigen Rit» 


terſchafft, ein oder anderes Lehn⸗Gut über kurtz oder 
lang, durch Abfterben des legtern Befigers, ohne 
Eheliche Leibes » Lehns » Erben oder mit belehnten 
apert, und Ihro Ehurfl. Durchl. heimfallen wuͤr · 
den: Wollen dieſelbe Inhalts des offtberührr 


reund = Brüderlihen Vergleichs Ihro Fuͤrſtl. 


urchl. und ihre Leibes Rehns-Erben ſolche verle⸗ 


digte Lehn⸗Guͤter in dem Stande, wie ſie ſich * 


— 
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‚denn befinden, ‚eigenen und leıhen, Doc) 
Feines Lehns anmaffe, es ſeye denn auf ereignete 
wahrhafftige Apertur ihr die Pofles gegeben, oder 
das But in chen gereichet, oder. auch ‚Da Die Aper- 
tur zweiffelhafftig, und fich ein Contradictor ans 
gebe, Darüber Denen Lehns⸗Rechten gemäß ordenb . 
lich erkennet. | J 
Es ſollen aber Churfl. Durchl. ante aperın- 
ram die Hände nicht. gebunden feyn, Confenle zu 
ertheilen, in die Alienationes der Lehng » Güter, 
and bey Erhandlung Derfelden in Benennung 
neuer Mit-Belehnten zu verwiligen, auffer wenn 
ein Fehen auf dem legten Poffeffore beftünde, dk 
Ihro Churfl. Durchl. ihr, doc gieichiwolin Die Rail 
Gedinge und Eheftifffungen, wie auch zu Beſſe— 
tung Des Lehns aufgenommene Schulden zu con⸗ 
fentiren, allerdings vorbehalten :-QBie ihr de 
auch alle andere Rechte , fo derofelben Vorfa 
gehabt, ohne. Eintrag fich su. gebraud) 
mege frey und offen verbleiben , und fol hiern 
Feine Abufiva, vielmeniger Simultanea Inveſtitu- 
ra gemeynet, diefes auch bloßauf ver Schrift: fäßir 
gen Rırterfhafft Güter, nıcht aber auf Graf⸗und 
Herrſchafften, Balleyen und Comptoreyen vers 
ftanden, noch hierdurch der Riterſchafft an ihren 
habenden Privilegis und Gerechtigkeiten, infon 
Derheit mo bey einer Familie gewiſſe Pacta Genti- 
Utia verhanden, oder von Hırkogs Johann Bea 
orge des Erften Churfl. Durcbl. und Dero Bor 
fahren einem gangen Geſchlehbt, oder abfonderlis 
Ken Perfonen gnariafte Concefliones ſuper fa- 
cultate teftandi de feudis, vel de iisdem inter, 
* | r viivos 






, 
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vivos difponendi, oder eine Expectanz auf ein 
Schrifftſaͤßiges Ritter Gut ertheilet worden, dar⸗ 
an kein Eintrag geſchehen, fondern dieſelbigen aller⸗ 

dings und allenthalben in ihrem Vigore, Kraͤfften 
und Wuͤrden verbleiben. 


Da auch ein Lehensfall an Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
oder deroſelben Succeſſores kaͤme, ſollen dieſelbigen 
von dem angefallenen Lehen die ſchuldigen Ritter: 

Dienſte zu leiſten, die Lehen auf gehoͤrige Faͤlle zu 
ſuchen, und alles andere, was vorige Beſitzer da⸗ 
von zu thun ſchuldig geweſen, unverweigerlich zu 
præſtiren, inſonderheit Die verconfentirten Schul: 
den, ſtillſchweigende Unterpfände, Ausftattung der 
Toͤchter, Leib-Gedinge, und andere Onera feuda- 
lia zu agnofeiren, und hierinnen niemand gefähren : 
zu laffen, verbunden feyn. 


6. Hiernechft fo diefe Freund Vetterliche Ver⸗ 
.gleihung Ihro Fürftl. Durchl. Aembtern, Städs 
ten und übrigen Orten, wie auch der Daruns 
.ter begriffenen Schrifft-und Amtfäßigen Ritter 
ſchafft, nicht weniger als denen Churfl. Bafallen 
‚und Unterthanen an ihren erlangten Privilegiis, _ 
Immunitäten,Reverlalien, Lehen, gefamter Hand, 
Anwartungen, — — keiten, auch 
redlichen Gewoͤhnheiten unſchaͤdlich ſeyn, und ein 
jeder derſelben darbey geruhiglich gelaſſen werden, 
auch ein Ort gegen den andern ſich einer Befrey⸗ 
ung, Gerade, Heer-Öeräthe, ibjugs» Gelder, des _ 

Brauens, Mälgens, Schenckens Handels, Hand- 

„ werfe,3Ölle, Ungelder, Jaaden Huͤtungen, Trif⸗ 
ten in Hölgern, Feldern und Auen, wie fie foldyes 
| zu 
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zu Zeiten Hergog Johann Georgen des Erften, 
Churfl. Durchl. Abſterben, oder auch nach der Zeit 
rechtmeßig und beftändig hergebracht, nodmals 
unhinderlich gebrauden: Und gleichmie vornem⸗ 
lich wider die wahre in GOttes Wort gegründete 
Religion , welche in Diefen Landen durch fonderbare 
Bo Güte und Gnade big daro lauter und 
rein erhalten worden, vermöge des Ofßnabrüggi 
fchen Friedens Schluffes, ohnedem einige Beran⸗ 
derung nicht vorzunehmen, fondern vielmehr die iin» 
terthanen von Sr. Ehurfl. Durchl. und dero Po- 
fterität dabey zu fehüßen:: Alfo erklären auch Ihr. 
Chur-und Fürftl. Durchl. Durchl. vor Zhro Perfon 
und Nachkommen fich ferner hiermit, dag Sie eben» 
mäßig ihres Theils bey folcher wahren Eheiftlichen 
er re wie mai ie —3 denen Pro⸗ 
phetiſchen und Apoſtoliſchen Schri gegruͤndet, 
auch in der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen — 
fion, Apologia, Schmalkaldiſchen Artickeln, 

fen und kleinen Catechifmo Lutheri und 

mula Concordis verfaffer,, biß an derofelben Be 
ben: Schluß,feft beharren, vielmertiger einiges auch 
nur Privar-Exercitii einer widrigen Religion ſich 
anmaffen wollen. ab 

7 Ferner behalten Ihro EChurfl, Durch die 
Ritter: Dienfte der Unterrhanen, Folge, vermirt 
eines Mediat · Aufgeboths/ und mas 2.7 
auch in Dem ‘Punct der Fand » Täge» Bermilligt 
gen, beym Jure Belli & Pacis, und fonft mitm» 
rern innachfolgenden verglichen worden, bedor, wie 
Denn gleichfals Ihr Furftl. Durch. Aemter, Staͤd⸗ 
und übrigellnterihanen,alle a 
mom 
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womit Se. Churfl. Durchl. wie auf dem Lande, 
und infonderheit Denen piis canfis Sie beftändig 
—2 nochmals unweigerlich zu leiſten haben 
Bm ollen dieſemnach ‚auch die Veobungen de 
rofeflorum auf denen, -Univerfitäten. Leipzig 
und Wittenderg, Stipendia, Legata, und andere 
Stiftungen vor Die Communiteeren, X Us 
ten, Pfarr⸗Wittiben, oder fonften ad pias cau 
und was mehr don einem oder dem andern Ort 
bon langen Zeiten her abzuſtatten gewefen, bey dem 
Herkommen —* ‚die Intraden darzu, aus 
denen Aemtern, Kloͤſtern und andern Guͤtern, wor⸗ 
auf fie hafften, ſamt denen aufgeſchwoenen Mer 
ſten richtig. gbgefuͤhret werden. In ſpecie ſollen die 
in das Amt Laugenſaltza gehörige Dorſffſhaſten 
Soshheinm und Groffengottern, nebenft ‚Denen 
igteyen, das Churfl. Saͤchſiſche Knicke in Hape 
nid, Die Landwehre genannt, Und das Greue⸗ 
Hauß, wieder in guten tüchtigen Stand zu ſetzen, 
und ſelbige hinfuͤhro darinnen zu erhalten, die bend⸗ 
igten Dienſte, worzu fie von Alters her verbun⸗ 
en, leiſten. Es wollen — Fuͤrſtl. Durchl. 
die Reichs · und Creyß⸗Aulagen , Römer-Züge und 
was zur Cammer · Gerichts «Unterhaltung nörkig, 
dafern hierzu von der Landſchafft die Nothdi 
nicht abſonderlich bewilliget wird, pro rata tragın, 
wegen der Gefan s⸗Speſen aber hleiber es 
* bein, was Anno 1663. den.17: Gebr, ju Leip 
g 


‚verglichen ı Sleichſalls mollen 
— Sul unkanlen Sau net u 
e Kapitalien , auf einem —* —— 
En; * Denen 
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denen Aemtern Heldrungen, Sittigenbach, und 
Wendelſtein, annoch ———— 
thuung Ihro Churfl. Durchl. abtragen, die 
ausgeftellte Churfl. Brieſe und Siegel einidfen, 
und in die Churfl. Ment-Lammer einliefern , vot⸗ 
nemlich auch die Wendelſteiniſche Commisfion 
mit denen Witzlebiſchen und Häßlerifhen Erben, 
nach Möglichkeit förderlichft zu Ende bringen, und 
die Intereffenten , ſo weit ſolches nicht bereits ge 
ſchehen, befriedig u ur tenen 
wegen der Schul Ropleben abhelffen. 
Nachdem auch erinnert worden, Daß von dem 
. Anste Heldrungen die Steuern zur Graſſchaſſt 
Mannsfeld Churfl. Sue Hoheit zu entrich⸗ 
ten, und diffalls an Reiche» und Creyß⸗Steuren, 
- Cafe Gerichtszleleen, Contributionen , 
und Einquartirungs,Koften , ein get er 
| 2 Ferner das Holtz, wel⸗ 
ches Ihro Fürftl. Durchlivorigoin Hefig und Ge 
Durchl. ‚an 






















brauch haben, Sr. Ehut 





nothdürfftiger Information er le, 
et worden. So wollen Ihro 
rchl. Durchl. fo wol nn als deren Ih⸗ 
ver Churfl. Durchlhoͤchſtſel. Baters Ehurfl. 
Durchl. in Dero Freund» Haupte 
Vergieich, vorbehaltenen alten Refte, und was die 
Ehurfl. Rent Cammer an Zhro Fuͤrſtl Durchl und 
Dero Aemter, ingleihen an Dero Beamte und 
—* derer biß zur Tradition der vom Mo⸗ 
nat 0 1657, refervirten Rechnungen und Refte 
halber, owol in denen Staͤdten wegen Der biß Anno 
1650, 
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1650. bewilligten Soldaten-Contribution auch ans 
dere Drte preetendiret,aufdas förderlichfte gewiſſe 
Deputirte niederfegen, welche es genau unterſu⸗ 
hen, nach Befinden Berechnungen vornehmen, 
und in Richtigkeit bringen follen. 


8) Behalten Ihro Ehurfl. Durchl. nochmals in 
denen obbemeldten num. ı. verzeichneten Aemtern, 
Städten und übrigen Orten, ausgenommen dag 

rſtenthum Querfurth und darzu gefchlagenen 

errſchaften und Aemtern Heldrungen, YBendels 
ſtein und Sittichenbach, (welches, wie es allbe⸗ 
reits erwehnet, in ſeinem Zuſtande gelaſſen wird,) 
das Jus ſublime Territorii und Superioritaris, 
famt allen Davon dependirenden ‘Befügnifien, 
Rechten und Gerechtigkeiten, fowolin Ecclefiafti- 
cis als Secularibus ; jedoch verbleiben Ihr. Fuͤrſtl. 
Durchl. die derfelben vermöge des Freund Brüs 
derlihen Haupt: Bergleichs zulommende Landes 
Sürftl. Jura , fo in demfelben, und in folgenden 
Elärlih enthalten, fpecificivet, auch weiter erlärer 
und erläutert, worunter aber das Jus Moratoria 
 &veniam ætatis concedendi, welcherhalben big 
anhero abfonderlich gezweifelt werden wollen, niche 
mit begriffen, geftalt in deſſen Betrachtung , und 
damit Ihro Churfl: Durchl. diefer hohen Relerva- 
ten und Jurium halber gnugfam gefichert feyn moͤ⸗ 
gen, zugleich abgehandelt und befchloffen morden, 
daß nicht allein vorigo Ihro Ehurfl. Durchl. und 
infftig Dero Nachkommen in der Regierung , fo 
oftein Fall und Beränderung , welches doch GOtt 
auf Zeit viel lange verhuͤten wolle, ſich begieber, 
©8882 Se, 
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&e. Ehurfl. Ducchl, erwehnte fämtliche Vaſallen 
und Unterthanen , nach der zu Ende dieſes Bers 
gleiche fub lir. A, befchtiebenen Maag und Weiſe, 
auch bengefügten Epdes-Notul die Erbhuldi 
abſonderlich leiften, fondern auch hinführo bey 
nehmung neuer Bafallen und Unferthanen in dw 
nen Yemten, Städten, und fonften diefelben mad 
der Notul fub lit. B, in Pflicht nun 
follen. Jedoch ift im übrigen diefe Huldigung und 
—* Leiſtung Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. —* Re- 
ct, auch der unterthänigften Treue und Gehor⸗ 
am, womit derſelben die Unterthanen verbunden, 



















n& ze. ig. 
" Was dieſemnach die Jura joritatig 
in Eeclehaflicis anlanget, behalten Ehurfl: 


Durchl. in oberzehlten Aemtern, ten und 
übrigen Orten, (jedoch dere? Ihro 
Sri Durchl. nach vorhergehenden $. und aus 
dem Freund » Brüderlichen Haupt» Vergleich diß⸗ 
falls gehöriger, und in fol enden „2 
erläuterter Jurium,) das Jus ee 

in Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Landes: m ar 
und Kirchen Sachen, auch in Adiaphoris nicht 
zu verändern ; Alfo follen Ihro Churfi Durchs 
und Dero Nachkommen an der Ehur, zu Erhal⸗ 
tung Dero dißfalls und fünften als Capiti Fam 
lies herren Reſpectes, bey allen Darinnen-bes’ 
findlichen Kirchen, nach der verglicheneit füb-litera 
C. beygefügten Notul, mit a Nahe 
era An — le a > 
en, auch wenn ein GOttes 

ligem Willen dieſe Zeitlichkeit gefegnet, 




















u. u ZN,” 
m WE» "VE, Ve Vep WE, Vs > u Ans 


— Unf. 
Dann Das Ausfchrei 
Nahmen aus dem Churfl. 
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nenhero ein allgemeines Land» Trauren anzuord⸗ 
nen noͤthig, ſolches in ‚SE beruͤhrter Ihrer Fürftl, 
Durchl. Landes, Portion, befche 

tfication, auf Derofelben oder o Na 
men Berfügung , Die gange Zeit über, da eg von 
‚denen Churfl. Unterthanen gehalten wird, eben- 
— *** —— 

10. ep Juris Epiſeo | 

Ihro Ehurfl. Durchl. alleine zu, Synodos und Vi- 
fitationes Generales auszufhreiben, Faſt Buß 
Beränderung der 







— — 
hieruͤber, wie hernach 
1. Wenn ach por gut 


96, hat man ſich 
a, 


ne General-Vifitation anjuospnen“ foll mit Zhro 


emeinen vorgetra⸗ 
——— ** 
an Ehurfl, Durch, 


— —— 






ches auf einem 
die 















hener No- 
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fertiget, Die Expedition felbft von Ihro — Ehufünf 
Durchl. hierzu Deputirten vorgensinmen, und 
nach Dem es der Zuftand erheiſchet, ‚die 
darbey benöthigten Verordnungen in Fhrer Chur⸗ 
und Fürftl. Durchl. Durchl. Nahmen abgefalltt, 
auch fodann die gehaltene Protocolla und Acta, 
wovon doch Se. Fürftl. Durchl. fo offt fie deren 
benöthiget , Die Communicarion nicht zuverfagen, 
bey ermeldtem Ehurfl. Kirchen⸗Rathe eingeſchicket 
und verwahrlich beygeleget , von Dar aus Das Ge- 
neral- Viftations - Decrer, mern man pe 
auf einem allgemeinen Sand «Tage 
vereiniget , in Ihrer Churfl. Durchl. nen, a 
Maß und Weiſe, wie unten num, 35. von Pub 
<ation derer übrigen Bandes: —8* ber 
chen, publiciret werden; jedoch follen Ihro Chur⸗ 
fürftl. Durchl. Räthe oder D dieſen 
Viſitationen in Ders Landes⸗Fortion jedesmal 
dergeftalt gezogen werden , daß Sie Denenfelben 
mit beywohnen, und, da in einem oder dem an⸗ 
dern Puncte Gebrechen vorfielen, ſolche anzeigen, 
hierdurch deren een in ſowol fonften 
nöthige, und Ihrer Fürftl. Durchl. Unterthanen er⸗ 
fprießliche Erinnerungen thun mögen. 
ı2. Wann Faft: Buß: und Bet-Tage, inglei 
— — 
rung der an⸗ 
zuordnen, wollen Ihro Churfl. Durchl. Sr. Fuͤrſtl 
Durchl. hiervon zeitliche Nachricht ertheilen 
das — — welche —* 
vermitte zigiſchen Coſiſtorü an 
Superintendenfen bey denen Ihrigen Die Se 
’ 
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bühr, nach der Notul fub lir.D. verfügen wollen, 
und ſoll es jedesmal bey dem von Ihro Ehurfürftl. 
Durchl. gefesten Tage allerdings verbleiben, und - 
an deffen flatt Bein anderer ſubſtituiret werden, 
13. Betreffende das Jus difpenfandi , ſoll es 
damit alfo gehalten werden, daß wenn Ihro Fürftl. 
Durchl. Unterthanen Difpenfation in gradibus 
rohibiris zu fuchen gemeinet, diefelbe bey dem 
hurfl. Kirche Rathe zu Dreßden, ſich deßwegen 
gebührend anmelden, und da dieſer nach reiffer der 
Sachen Überlegung, die Difpenfation vermilliget, 
foller ſolches Ihro Fürftl. Durchl. nad) der beyge⸗ 
fügten Notul fub lit, E, gebührend eröffnen, web 
che denn. defhalber entweder immediate „ oder 
durch das Confiftorium zu Leipzig an den Su- 
perintendenten ‚ unter defjen Inſpection die Pers 
ſonen, fo dieDifpenfation erhalten , geſeſſen, fer» - 
nere Berordnungszuertheilen haben. T 
aber zu, daß ohne des Ehurfi. Kirchen» Raths 
und DbersConfiltorii Vorwiſſen, Heyrathen de- 
rer in verbotenem Grradu einander verwandten 
onen wur —*2* ſoll das Con- 
orium zu 9 bey dem Pfarrer oder 
Superintendenten , deffen Infpedtion ermeldte 
Perſonen untergeben , in Ihro Ehur-und Fürftl. 
Durchl. Durchl. Nahmen inhibiren , und da 
Defjen ungeachtet , oder unerwartet der Inhibition, 
mit: der * ulation verfahren wuͤrde, beruͤhrten 






nern me ‚oder Pfarrern mit Der Remo- 
tion, o ebuͤhrend beſtraffen. 
Extra cafum der Heyrathen in verbotenem Gra- 


u, mögen Zhro is difpen- 
a Tr = 






























us DB DBeylaye Nine " 
fandi ficbfelon g ſich ſelbſt —— doch daß 
ders * als vermittelſt hen ie 
geX 1 
14, Die it übrigen Adus Juris Juris 
denen in Dem Freund brüberlichen Epikopai m 
gleich und in dieſem Recelſs —* 
druͤcklich nicht verſehen, und welches 
ſtorium zu Leipzig bis anhero nicht in se ge 
habt , verbleiben dem Ehurfl. Kirchen Rath aller 
ne, welcher denn deßwegen in Sr, Churfl. Durchl 
Nahmen an das Confiltorium zu Leipzig Berfüs 
gung zu thun/ dieſes aber in Ihro Churfi Durchl 
und Fuͤrſtl. Durchl. Namen ferner zw 
* re aber behalten are —* 


— 

ſtentandi * viſitan — 
Kirchen ⸗ Drdnung geinaͤß 
—22* nn ‚Dann —— 












gen Erhaltung der Gottes⸗Kaſten und Ho⸗ 
— ahlung der. Stipendiorum, 
—— —— und Srädten abzuſtat 
ei und nicht in der Univerſitaͤts Stipendiaten⸗ 
Caſſen gehören, wie auch —— 
ne halber, durch Dero 
— r na ch et 


— 
— 
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— — — — — — — — 
und deſſen Ne ——— 
ordnung zu machen frey. en alle Super 
intendenten und Paftores ——— 
Schul⸗Diener/ fo wol als die übrigen eier 
förderft bey gedachtem Confiltorio exam 
und confirmiret, auch auf die Ehurfl. Geiſtlichen 
refervirten Jura und dieſen Bergleid, nach deren 
* = lie, Mi —* ——— * 
nd bevor fie dergleichen Confirm 
en Amor Annan —— 
—* und jede Ca ern ſich 


eſth erthanen 

* oder in Bero Aemtern und Staͤdten 

andern Orten vorkom ee. ‚ follen nirgendg ande 

als vordem Confiftori ‚gractiret „und 
dergeftalt durch fe die ietio Ecı 

ftica allein exerciret, denſelben auch der ſtarek 
Lauff gelaffen werden , und gi —* = 

nos — einiger 1 roh Geſtan 

ro Fuͤrſtl Is } Ar et⸗ 


—3 ſo C itionis —“ an ſie ge⸗ 
bracht — alſofort an 53 


iefes Leipzigiſche —— follvermds 
et en 
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—— —* Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
—S———— 


ade —— —— 
nd ingiref 
—— —— 4 deßwegen von 


Auch da 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. in denen Dero Unterthanen 
angehenden, vor ihnen anhaͤngigen, oder fonft vor 
fie gehörigen Sachen, "Befehl ergienge, folchen gr 
bührend in acht nehmen, ihre Urthel, 
und Anordnungen in. ———— und welt 
Rechten, infonderheit auch denen 
chen-Drdnungen,fo wohl ewlihen Gewohnheit 
gründen , Au ihnen —— Sachen ſchleu⸗ 
nig expediren, und maͤnn en unpartheyiſche 
* —— laſſen. Im übrigen verblei 


Durchl. * bey der ſolches Con- 
ſiſtorii, wie fie in. dem freund»brüderlichen yo 
Vergleich —* 5* allenthalben. Es 
— 2 efeburg und zu Zeig Sürftl. 
eftl. Durchl. Durchl. fich eines Gewiſſen ver» 
leichen, eine Vifiration mit Zusiehung Ihrer 
1.Durdhl. Deputirten an ‚und 
felben eine nach itzigem i 
—— —* Se * — 
Durchl. ausgefertiget um et werden. 
ſollen die Verordnungen Fuͤrſtl. Due. 
Superintendenten und Pfa Aemter 
Städte und übrige Die m 
Nahmen alleine gehen. 
es wegen — 
der Proteſtation 














7 









verbleibet 





So ed 
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Vettern bey dem freund» brüderlichem 
Rergleich und gegenwärtigen Zuftand. Jedoch 
behalten Ihro Churfl. Durchl. die Regalia und 
Jurisdi&tion darüber, ingleichen über den Starum 
Academicum, wie auch quoad difciplinam, die 
Difpofition und Dire&tion alleine; wann aber 
neue Leges und Statuta, fo die Berfaffung an fich 
felbjt ergehen, nöthig wären , wollen Ihro Eh 
Durchl. zufdrderft mit Ihren Fürftl. Durchl. hier⸗ 
bon communiciren, auch wenn man fich hierüber 
eines Gewiſſen vereiniget , ſolche Leges zugleich 
in St. Fürftl. Durchl. Nahmen mit publiciren 


- 17. Die Bothmäßigkeitüber die in Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Aemtern und Städten oder andern Des 
ten befindliche aeiftl. Perfonen, fol durch das Leip⸗ 
zigifche Confiftorium alleine ausgeübet werden, 
fie auch in Perfonalibus nirgends anders als das 
ſelbſt zu ftehen oder Recht zu leiden ſchuldig ſeyn. 
Da fie aber ein Verbrechen , fo die Inquifition 
nad) fich ziehet , begangen hätten, fol ermeldetes 
Confiftorium ſolche Inquifition wider fie anord» 
8 und durch — Zi —2 3 
ts⸗ Herrn Durchl. ren 
ſen. Wenn nun rechtliche Erkenntniß eingeholet, 
und etwas peinliches erkandt wuͤrde, fol Ihro 
am Durchl. das Confiftorium e8 fo fort berich« 

‚und ſo Dann von demfelben, wie im Procefs fer 
ner zu verfahren, verordnet werden. 

18. Deter Superintendenten, Paftoren, Pfar⸗ 
rer, SchulBedienten , und anderer geiftlichen Pers 
fonen remotiones, füfpenfiones, und + 

Afe 


u88 Beylage Nams, ‚M. 
Strafen: hat W006 Gonliltorinmge Feipzig alleine 


* 
ser Sr in so —— —— 
—* ſie ihre Klage nach Gelegenheit der 
und der vor dero 


——— übrigen 


gerichte zu 
en 
ee e wegen g ge 
ar ftehen ſchuldig ſeyn. 
2. Da in denen Saden, fo vor dem Ei 

föen Confittorio anhängig,, diePartheyen durch 
deſſen Urtheil und Abſchiede oder Berordnungen 
— ſoll dem — —— da⸗ 

von an Se, Churfl. Dur 

laſſen, auch dem Churfl. are su Dee 
den, ob gleich andenfelben die 

ergehen, und alfo extra cafum Appellationis 
Befindung Bericht zu erfordern, und im Nahmen 
urchl. Anordnung zu —* 
unbenommen Kama * daß wenn dergleichen 


nord Gand, und 
© Eh Dura Un einen benennt de 































—— 
al. . Ban bey dem Leipziger Conitorio.ine 
gewifl Schul ne ‚und von ———— 
—— an 


——————— 
te 


—— Exe 
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ſchuldig feyn , die HülferWolfteerfung auch we 
der Durch Referipta noch in andere Wege gehen | 
met werden. 

23. Wiewol auch in dem offt angezogenen 
Freund⸗Bruͤderlichen Haupt: Bergleich unter ans 
dern enthalten, daß wenn die damals pacifcirende 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. en Gehruͤdere befinden 
möchten, Daß Durch Die Gemeinſchafft des Leipzigi⸗ 
ſchen Confiltorii der fürgefegte:Ehriftliche Zweck 
nicht zu erreichen ſeyn wolte, denenfelben das aus 
dem Bäterlichen ment erlangete und fonft 
habende Recht ausdrücklich referviret und vorbe⸗ 

alten ſeyn folte, und man nach Überlegung der Um⸗ 
nde ermeſſen, daß hierdurch die gefuͤhrte Inten⸗ 
tion zu erhalten, So erklären Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
fich Hiermit , daß Sie einige Trennting von vielbe⸗ 
fagtem Confiftorio oder ein abfonderlich geiſtl. 
Gerichte zu vun. un —2 nicht begehrten, ſon⸗ 
dern allenthalben in Dem Stande, wie es in vor⸗ 
——— 
na r i 
Roͤm. Reichs Herkommen, Religionund Profans 
Friedens, weder denen wa nt ine ge: 
maͤß erachten, und Dahero nicht eintäumen noch ges 
ftatten koͤnten; Hingegen üeftl. 
und deto Nachkormmen bey dem, was dißfalls ab» 
| und unbe⸗ 


23. &o viel Die betrifft , haben zuförs 
| derſt Ihro Ehurfl. — — die ſaͤmtliche Lan⸗ 
De, worunter auch Ihro Fuͤrſtl. ein a 
nige Aemter, Städte und übrige Orte * 
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ringen begriffen, bey dem Meiche zu vertreten, Das 
Jus Mittendi Legatos, die Reihs-Kreiß-Proba- 
tion und Deputation -Täge fo wohl alle andere 
dergleichen Convenre zu beſuchen und zu beſchcken. 
Daneben verbleibet wen us > 
cis, wie durch Das gantze ’ itzt 
ruͤhrter Sr Sr Girl Su Durchl. zuftändigen Porti —— 
nebenſt denen darzu gehoͤrigen ———— 
bungen, Sammelsund Mufter-Plägen, Einquarti⸗ 
rung, Collecten, Contributionen zu Werbung, 
Unterhalt-und Abdandung der Soldatefca , jedoch 
alles nach Proportion und Billigkeit : 
chen das Aufgebot an Nitter- und Mannſchaſſt 
zu Mufterungen und Feldzuͤgen, oder in Bereit, 
—* zu nenn daß —— me- 
diare verrichtet, d ——— zu rechter Zeit 


notificiref , —* Auen moͤglichſt 
in acht genommen, und zu billigmaͤſ⸗ 
ſiger und richtiger Einlogirung des Fuͤrſtl 


Durchl. Landes⸗Portion in 
menden Contingents, —— be⸗ 
findlichen von verordneten Rand» 
und andern Commiſſarien, mit Vorbehalt der 
Direction und Difpofition, auc die Fuͤrſtl. 
miffarii und Beamte admittiret, und die ausge 


faffenen Ordonangen,fo wol der Difciplin wegen, 
4 ur jedesmal beobachtet werden. — 
Seine Chur⸗Fuͤrſtl. 


lauchtigkeit auf 
gene Reicherund Kreiß / Schlüffe ſich in Kriegel 
Ba an en ee ne 
Berbrüdersund Erb / Bereinigung, Doch Daß «s 
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— — — 


— — 
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einer gefreuen Landſchaffr auf einem allgemeinen 
Land⸗ oder Ausſchuß⸗Tage proponiref, und über 
dem Modo die hierzu bedueifende Mittel aufzu⸗ 
bringen deliberiret, auch damit, wie fonften bey 
den Rand» Tägen abgereder, gehalten werde. Da» 
ferne aber Ehurfürftl. Durchl. vor fich ſelbſt in ei⸗ 
ne Berfaffung fich zu ftellen genöthiget werden, ſoll 
zuvor mit Ihro Fürftl. Durchl communiciret, 
auf einem allgemeinen Sand »oder Ausſchuß Tage 
die Urfachen proponirgt , und wie ebenmäßig zw 
dem Bedürffniß zu gelangen, berathfchlaget, auch 
im übrigen dem Freund» Brüderlihen Haupt Ber 
gleich, fo weit es praticirlich, nachgelebet werden. 
In unvermutheten und geſchwinden Uberfällen aber 
mögen Ihro Fürftl. Durchl. der Ihro zukommen⸗ 
den Mannfchafft und Folge fich gebrauchen, jedoch 
daß dieſes alfobald Ihro Ehurfl. Durchl. berichter, 


und dero habenden Juri Bellinicht zunahe getreten 


werde. Da auch eine Aufforderung geſchicht, wols 


len Ihro Fürftl. Durchl. von denen Ihr zugehoͤ⸗ 


rigen Guͤtern, darauf Ritterdienſte hafften, die 
rn Pferde ungefäume Ihro Ehurfl. Durch. 
en. so! 

— 24. Wann in Krieges⸗ und Friedens: Zeiten 
zu des Landes Wolfahrt ein Land» Tag auszus 
fehreiben , oder ein Ausfchuß zu verſammlen nöthig 

td \ ‚N enen Urſachen 
zu erkennen geben, auch zugleich Zeit und Ort bes 
nennen, und folen fodann Ihro Fürftl. Durchl. 
dero Unterthanen auferlegen, auf mte Zeic 


und Dit, dem üblichen Herlommen nach / bey „= 
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ängefegten Land- und, Auf ⸗ 
oe Cha —e—— 


* —— bepenen und befälen 
helfen Was nun auffel nano is 
uf ge berilliget und di 
fol nach Anleitung des Steuer» ergleiche = 
laſtruction, an einem Orte, wie am —— aus 
dero Dder-Steuer-Einnahıne ausgefchrieben 
den. Es wollen:aucdh Zhro * Durchl, * 
Härhe zu den Land / und Außſchuß ⸗ Taͤgen ſchicken, 
und jol denenſelben die Propofition, ehe und bo 
vor ſie an die Fa geichicher, ———— 
tet werden, bey denn wie auch Dem ü 
Borbeingen, Da an Fürftl. Durchl. 
nen interesliret, fie ihre —— bey * 
Durchl. oder dero Geheimden Rath, nicht aber ben 
ie — * —— * ob zwar Ihto 
r urchl. in ihren Unterthanen ei⸗ 
genen Angelegenheiten, dieſelben 8 
sonvociren uͤbernommen, ſo 
—— — —9— —— 
llten Land⸗ un = Tagen binden 
io ſeyn, end wenn dr ad eine art — 
wuͤrden, die von C 
En 
eation in allewege rzug 
25. ee 
Fägen , eine getreue Lan 
Trand-Steuren , denn vor Die 
mn der Guarniſonen, zu 
Gebaͤuen Bezahlung Ehurf. Durchl. 


an 2a 

iliz 

en 

6. octobr. 1657, angewachſenen —— 
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VE he 
den ‚zu Geſandſchafften und dergleichen , vermillis 
get , hierzu foll von Ihro Fuͤrſtl. Durchl. — 
nen der ihnen zukommende Antheil unweigerlich 
beygetragen, auch in Die Ober-Steuer-Einnahme, 
oder wohin fonft die Abftattung , vermüge der Lands 
Tags⸗Handlung, jedesmal gehörig, ohne Abzug 
geliefert werden, | 
Wann eine getrene Landfchafft zu Tilgung der 
heſagten Chur Fürftl. Cammer⸗Schulden ein Ges 
wiffes verwilliget, fo verbleibet ſolches, Inhalt des 
Freund⸗Bruͤderlichen Sup Vergleichs, Sr. 
Ehurfl. Durchl. alleine ; Da aber zur Kammer 
Hülffe und Eſtats · Unterhaltung efmas vermillis » 
get wird‘, haben Ihro Fürflihe Durchl. dero 
Randes-Portion-Contingent zu erheben und vor - 
ſich zu behalten. Dafern die Ritterichafft von der 
sion Ritter Pferden etwas als ein Praefent, Dona- 
tiv, oder unter einem andern Nahmen zu des Lans 
des Bedürfnis und derſelben zum Beſten, oder 
zur Miliz beyzutragen fich anheiſchig machet, wird 
folches eingig und alleine darzu es angefehen,, billich 
verwendet. Sonſten aber und wenn das Prafent 
oder Donativ Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. offeriret wird, 
iſt der. Unterſcheid zu halten, od Die Verwilligung 
zur unterthänigften Bezeugung gegen einen zuerſt 
in Die Regierung tretenden Ehur- Fürften , oder 
ausdruͤcklich an flatt der Ritter-Dienfte, und das 
mit die Vafallen auf gewiffe Zeit mit der Auffor⸗ 
Derung verfchonet bleiben , auch fonft auf gemiffe 
Maße die Ritter-Dienfte zu redimiren, oder zu 
einer Sammer: Hülffe geſchehen. Und zwar haben 
auf den erſten undandern Fall Se. Churf. Durchl. 
vn Tttt und 
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und dero Nachkommen an der Megierung füls 
des Prafents und Donativs ſich allein anuınafe 

fen , auf den legten al aber mögen Ihro Fürftl. 

Durdl. dasjenige, fo dero Bafallen hierzu con-: 

wibuiren, vor fich einheben und behalten, doch daß 

es bey. der jedesmal beliebten Einnahme Durch nit; 

tige Belege zugerechnet werde. .Sedoch mwollm 

Ihro Ehurfl. Durchl. aus Freund : Betterlicher 

Affection vor dieſes mal ohne Confequenz ge⸗ 
fchehen laffen, daß Se. Fürftl. Durchl. das Con- 
tingent, fo erwehnte dero Vaſallen zu dem bey 

jüngft gehaltenen allgemeinen Land- Tage verwillig⸗ 
ten Preefent entrichten , an fih nehmen, und ſolches 
berührter maffen bey igo verordneter Einnahme ges 
hörig eingerechnet werde, m übrigen follen die 
geſchehenen Vermilligungen obgefegter maffen an 
Ihro Fürftl. Durchl. Unterthanen nach der Art 
und Ißeife, wie es mit dem Anno 1661. aufgeridhe 
teten Steuer » Bergleih und Inftrudtion abge⸗ 
handelt , aus der Dber- Steuer: Einnahme, und 
vicht von Ihro Fuͤrſtl. Durchl. ausgefchrieben 
werden, wie es dann auch fünften, wegen Des 
gangın Steuer⸗Weſens zwifhen St. Ehurfl. 
und Fürftl. Durchl. bey ißt angesogenem Steuer 
Vergleich und Inftruktion nochmals fein Bes 
menden hat. | 

26. Daferne bey Ihr. Fürftl. Durchl. Untere 
thanen eine gange Stadt, oder ein ganges Dorff 
wegen merclicher Abnahme der Nahrung , oder 
erlittenen Mißwachſes, Brand » und Wetter Schar 
den , das völlige ihnen zufommende Quanrum, 
fo fie zu den Quatembern und Pfennigen, - 

a w 
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was fonften in Zußunfft or ein Modus collectan- 
di beliebet werden möchte, zu entrichten haben, 
abzuführen nicht vermögend würde, und dannen⸗ 
hero ſolche moderiret werden: muͤſten, foll die 
Moderation oder Erlaffung nicht bey Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Sammer, fondern einzig und allein, in« 
mafjen mit denen Ehurfürftl. Unterthanen eben fü 
gehalten wird, bey der Dber - Steuer-Einnahme. 
geſchehen, oder widrigen falls das völlige Quan- - 
tum in Entftehung gütlicher Abftattung durch mi- 
litarifche Execution eingettieben werden. _ 

27. Wollen Ihro Fürftl, Durchl. dero Unter 
thanen, auffer mas diefelben an Amts» und erblis 
chen Gefällen zu entrichten haben , oder - auf denen 
Sand: und Ausſchuß⸗Taͤgen verwilliget, ein mehe 
vers nicht abfodern , auch Die Verfügung thun, 
daß die Einnahme der. Verwilligung und ermelds 
ter Amts» und erblichen Gefälle nicht conſundiret 
werden möge. 

28. Nachdem auch nicht allein Ihro Ehurfürftl. 
Durchl. allerfeits Raths⸗Collegia dem gantzen 
Lande, und dergeſtalt zugleich Ihr. Fuͤrſtl Durchl. 
Unterthanen zum Beſten und vor deren Conſer- 
vation viel beſchwerliche Muͤhe und Arbeit uͤber⸗ 
nehmen muͤſten, ſondern auch hoͤchſt gedachte Ihr. 
Fuͤrſtl. Durchl. an dem Dber-HofsGerichte zu Leip⸗ 
zig, und Dem Confiftorio dafelbft, auf verglichene 
maße in Gemeinfchafft ſtehen, und die in beyden 
ſolchen Collegiis befindliche Aflesfores ihre Bes 
foldung aus der Sleifch-Steuer-Cafla erhalten : 
& erklären Ihr. Fürftl. Durchl. fich hiermit, daß, 
von dem in ihrer Landes Portion gefälligen Fleiſch⸗ 

. Tttt 2 Pfen⸗ 
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Pfennige, fo lange folcher:von der Landſchaſſt ver⸗ 
williget wird, fie hinführo jährlich 800. fl. in die 
Fleiſch⸗Steuer⸗Caſſa entrichten laffenwollen. Je⸗ 
Doch laſſen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. aus gewiſ⸗ 
ſen bewegenden Urſachen halber geſchehen, daß die⸗ 
fe Verwilligung über hr. Fuͤrſtl. Durchlauf * 
Jahr nur 400 fl. beytragen, und: 

Afleflores bey gedachtem Ober⸗Ho a 
Confiftorio aus berührter Fleiſch⸗ Senne Kl 
befoldet werden mögen. 

29. Wann wegen derer Sands Grentzen, an 
welchen Fhro. Fürftl. Durchl. Neimter, Städte und | 
übrige Orte gelegen, mit denen Benachbarten ſich 
Streitigkeiten über Grund und Boden, und fo 
roeit darbey Ihre Fuͤrſtl. Durch. intereffiret, ers 
eigneten, — ſolche von Ihren Chur⸗ und d Fuürftl, 
Durchl. Durchl. nach vorher: gegangener Freund⸗ 
OBetterlichen Communication zugleich ausgetra⸗ 
0. Bern Se: Churfürſt Durch Perf 

30 nn e. u 4 onen, 
fo zu oder von Derfelben reifen —* Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Landes⸗Portion berühren, begleiten laſſen 
wollen, foll ſolches auf dero Koſten, und Die Ausloͤ⸗ 
fung, da moͤglich, in den Wirths⸗Haͤuſern geſche⸗ 
ben. Wenn fie aber auf Ihro Fürftl. Durchl. 
Häufernlogirenmollen, fol | Diefelbe zuvor dars 
um erfüchet werden. Im Sall einer Durch dieſe 
Randereifete, ſo zu Ihro Ehurfürftl. Durchl. nicht 
will, noch von Deroſelben kommt, ſondern bey 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. ſich angiebet, den ſollen Die⸗ 
ſelbe auf ihre Koſten begleiten zu laſſen wohl befugt 

ſeyn. Wer nun die Begleitung verrichtet, dem 
wird 
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wird auch die Annehmung verſtattet, jedoch beyder⸗ 
ſeits Grentz⸗Gerechtigkeiten unſchaͤdlich. ur 
‚gen ftehen die öffentlichen Heer⸗ und Land⸗Straſſen, 
ſo durch Ahr. Fuͤrſtl. Durchl. Aemter, Städte und 
uͤbrige Orte gehen, nebenſt dem, was nach Anlei⸗ 
tung derer. Reichs⸗Satzungen und anderer Rechte 
darbey jedesmal zu verordnen, Ehurfürftl. Durchl. 
olleine zn. Nachdem aber Ahr, Fuͤrſtl. Durchl. 
Die Zollund Geleits: Gelder, fo in dero Städten 
und Aemternentrichtet werden, erheben, fo foll Die- 
felbige die reifenden Kauffund — — | 
drro Koſten begleiten, nicht allein berührte Stra 
fen, fo weit ihre Bothmäßigkeit fich erftrecket, zu 
Feder Zeit in gutem Zuftande unterhalten, inglei- 
hen daran feyn, Daß fie von Straffen : Räubern 
und anderm loſen Gefinde befreyet bleiben, fons 
Dern and) ermeldte Zölle und Seleite, wider das 
bey Chur-Fürft Johann Georgens des I. Abfter- 
ben, übliche Herkommen nichterhöhen, wo fiehie 
bevor nicht gewefen, dergleichen nicht anrichten, 
Die gewöhnlichen Fuhr⸗Straſſen nicht verändern, 
fondern vielmehr die Fuhr⸗Leute folche genau zu 
halten anweiſen, auch die auslaͤndiſche Kauff⸗ und 
Kram Waaren, Bein, Wolle, Sals, Viltualien, 
Confümptiones, und alles andere, wie es ak | 
men hat, es mögen Die Fuhr⸗Leute Fracht⸗Bri 
haben oder nicht, wenn fie in Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
zuſtaͤndigen Orten nicht wuͤrcklich niedergelet oder 
abgeladen werden, mit keinen Acciſen oder an⸗ 
Dern dergleichen Abgaben belegen, ſondern überall 
frey durchgehen laſſen. Was aber in’ Theo 
Fuͤrſtl. Durchl. Landes⸗ Portion zu; jedes Ortes 
% Ttttz Noth⸗ 
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Nothdurfft abgeladen oder niedergeleget wird, 
and nicht ein bloffer Durchgang ift, davon har 
‚ben fie die Accifen, fo lang folche fiehen, billich 
zu erheben, doch daß fie-hierben einiger Stappel 
fich nicht anmaſſen. Wiewohl aud S. Ehurfl. 
Durchl. fi) genugfam fundirer erachtet, Daß ale 
Bep-Geleite, join Dero Rafallen und. Unterths 
nen Gerichten zu befinden, -Zhro allein zugehörig; 
fo verwilligen Sie Doch hiermit, daß Se. Sürfil, 
Durchl. von ist befagten Bey⸗Geleiten diejenigen, 
welche Sie und Deroin GOtt ruhender Herr Br 
ger feither Anno 1657. bi dato in ftetem Nutz und 
Gebrauch gehabt, erblich behalten, bey denenick 
benaber nur eine Zaffel, worauf bloß die Worte: 
Beygleite des Amts N. und Fein Wappen zu 
befinden, auch anders nicht, als mit Vorwiſſen 
und Zusiehung des jedesmals verordn:ten Amt- 
Mannes zu Dennftedt, andie Gleits-: Häufer an: 
ſchlagen laffen, fo wohl fih dannenhero einiger 
Jurisdiction in Feine wege anmaflen, auch Die 
Straſſen infolchem Drte, fo weites Herkommens 
befjern und. unterhalten follen. Betreffende aber 
das ſo genannte Sashfenburgifche Bey⸗Gleitte zu 
Sirchheiligen, Diemeil man an Ehurfürftl. Seiten 
davor gehalten, daß folches neuerlich, und dem 
Amte Dennftert zu mercklichem Nachtheil ange 
richtet, auch alfofort zur gnüglichen Information 
nicht zugelangen : fo foll dieſer Punct vorigo aus 
geſetzet, und durch die bey num, 7, beliebte Depu- 
sation unterfucher, auch. wie es in Zufunfftdamt 
au halten, erörtert werden. Es mögen auch Ihto 
Fuͤrſtl. Durchl. keinem fremden Krieges⸗Volce 
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es fey viel oder wenig, Geleite geben oder Durchzug 
verſtatten, ſondern da jemand dergleichen begehren 
wird, wollen Sie foldyes alfofort an Ihro Ehurfl. 
Durchl, Freund⸗Vetterlich bringen, und auf dero 
evtolgte Verordnung, wenn es Diefelbe vergoͤnnen 
fol, fo wohl in diefem Fall, als wenn Sr. Churfl. 
Durchl. eigene Voͤlcker marchiren, die Durchs 
führung von denen Ihrigen verrichtet, jedoch Darbey 
Ihro Fürftl. Durchl. Commiſſarii admittiret wer: 
den; gleichwohl aber die Difpofition famt dem 
Directorio denen Ehur-Fürften alleine bleiben. - 
31. Wann entweder duch Ihro Churfürftliche 
Durchlaucht. oder Ihro Fürftl, Durchl. und bey⸗ 
derſeits Unterthanen Gerichte, Gefangene zu fuͤh⸗ 
ren ſeyn, ſoll hiermit nach Anleitung des 8. 44. der 
Erledigung der Landes⸗Gebrechen de Anno 
robi. Tit. von Juſtitʒ Sachen, es gehalten werden 
und hierdurch Ihrer Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. und Dero Vaſallen und Unterthanen an 
ihrer Jurisdiction nichts nachtheiliges geſchehen. 
32. Wann einem Delinquenten unter Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. oder Dero Bafallen und Uns 
.terthanen Jurisdiction die Landes⸗Verweiſung mit 
‚oder ohne Stauppen-Schlag zu erfennet worden, 
ſoll derfelbe die gangen Lande, und alfo Ihro Fürftl. 
Durchl. Landes » Portion zu räumen ſchuldig 
feyn; mie denn ebenmäßig im Gegentheil,wenn eis 
ner in Sr. Fürftl. Durchl. oder. dero Bafallen und 
Unterthanen Gerichten etwas verbrochen hätte, 
und mit. der Landes: Verweifung beleget würde, 
„Derfelbe gleichergeftalt in dem gangen Lande, und 
alfo auch nicht in den Ehurfürftl. Gerichten gedul⸗ 
Det werdenfoll, Tttt 4 33. Das 
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33. Das Jus aggratiandi, wie auch alle Bona 
caduca, fo in Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Landes⸗Por- 
tion ſich itzo oder kuͤnfftig finden möchten, verbleis 
ben Deroſelben, nebſt der hohen Wild⸗Bahnund 
Jagden in Dero Aemtern, da ſie nicht eineman⸗ 
dern zuſtehen, alleine. 
34.Es mögen ferner Ihro Fuͤrſtl. Durchl. denn 
Unterthanen gewiſſe Privilegia, fo weit es in Præ- 
judicium Tertii nicht gereichet, auch ohne Abbruch 
der allgemeinen Geſetze des Landes und deſſen Ber: 
faſſung ſo mol ohne Eintrag Ihro Churfl. Durchl. 
hoher Jurium geſchehen kan, ertheilen, ingleichen 
ihre Zuͤnffte und Innungen auftichten und conhi · 
miren, doch daß ſolches ohne Nachtheil der freyen 
Commereciorum geſchehe, auch feine Churfuͤrſtl. 
Durchl. Unterthanen und dem Lande nicht ſchaͤd⸗ 
lich fey, wie es denn Ihro Ehurfürftl. Durchl. re- 
ciproce gegen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen, 
es eben fo halten wollen. 
35. Wenn Ehurfürftt. Durchl. allgemeine Lan⸗ 
des, @efeke und Drdnungen in Geift-und Weltli⸗ 
chen Sachen zu publiciren nöthig oder nüßlich be 
- finden, wollen Sie folches mit Ihro Fürftl. Durchl. 
. communiciren, dero Erinnerung und Bedencken 
- Darüber vernehmen ; und bey einem Land» Tage 
ropeniren. Was nun fo dann abgehandelt und 
eſchloſſen wird, das follin Ihro Churfl. Durchl. 
Nahmen abgefaſſet verbleiben, jedoch aber in Ihr. 
Fauͤrſti. Durchl. Landes Portion von Derofeiben 


 publiciret und zu Wercke gerichtet werden. Das 


en auch gewiſſe Dasgange Land angehende Faͤlle 
vorkaͤmen, da Ihro Ehurfürftl. Durchl, fonderliche 
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Mandata in Ecclefiafticis oder ‚Secularibus, in 
Militaribus oder Civilibus, in Müng + Sacyen 
und dergleichen, dem Herfommen nach ‚ auszufer- 
tigen genöthiget würden, foldie Publication ſol⸗ 
cher Mandatorum in Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Lan⸗ 
des Portionen in Ihro Churfl. Durchl. Nahmen, 
jedoch mediate und von Ihro Fuͤrſtl. Durchl. auf 
‚Diele Maß geſchehen, daß zwar Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
zu ſolchem Behuf ein gewiſſes Patent, nach der No- 
tuljfub lit. Hs. verfertigen ; Demfelben aber: das 
Mandat ingrofliren laffen mögen, 
36. Bey der vermöge des Freund» Brüderlichen 
‚Haupt-Bergleichs von Sr. Ehurfürftl. Durchl. 
‚in GOtt ruhenden Herrn Vaters Fürftl. Durchl. 
aufgerichteten Regierung, laffen e8 Se. Ehürfl. 
Durchl. nochmals bewenden. Es foll aber Diefe 
Regierung meiter „ald ad Paſſum Jurisdi&tionis 
und auf die Ihro Fürftl. Durchl. indem Freund⸗ 
Bruͤderlichen Haupt Bergleich und diefen zufoms 
mende Rechte und Adtus, ſich wicht erſtrecken noch 
verſtanden werden, ſelbige auch mit dem Dber-Hof- 
Gerichte zu Leipjig concurrentem jurisdictio- 
nem haben, und dem Klaͤger frey ſtehen, ſeine Sa⸗ 
chen vor der Fuͤrſtl. Regierung oder dem Ober Hof⸗ 
Gerichte anhaͤngig zu machen. Da auch jemand 
durch Die bey beſagter Regierung publicirte Urthel 
und Abſchiede oder gethane Verordnung und er⸗ 
theilte Reſolutiones graviret würde, fol demfelben 
an Se. Churfl. Durchl. hiervon zu appelliren frey 
ſtehen, Sie die Regierung, aber hierauf behoͤrige A- 
poſtolos uertheilen, und ſolche in die Churfl. Sans 
des Regierung jedesmal und ohne Unterſcheid, bey⸗ 
ad Ztttz nebenft 


- 
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nebenft denen ergangenen völligen Adtis in Origi- 
nali einzufchicfen, pendente’ Appellatione. mit 
fernerem Perfahren in Rube zu ftehen, und der an 
Sie in Appellations-Sachen ergangenen Inhibi- 
tion, oder andern Berordnungen allerdings ſich 
gemäß zu bezeigen ſchuldig, keineswegs aber die 
Appellationes für fich abzufchlagen, oder in Beute 
rung und Dber »Leuterung zu verwandeln, noch 
durch Straff⸗Geboth oder andere ABege die Dar: 
theyen davon abzuhalten befugt ſeyn. Da hinge 
gen Ihro Churfürftl. Durchl. die Berordnung 
thun wollen, daß die Gravaminaderer eingewand⸗ 
ten Appellationen genau unterfucher , und da fie 
unerheblich, oder Die Caufa nicht appellabilis, 
felbige nicht angenommen, die Refolutiones auch 
aufs möglichfte befördert werden follen. Da auf 
jemand in Jagd⸗Cammer⸗ und dergleichen Se 
Ken, fo nicht bey der Regierung, ſondern in ans 
dern Expeditionibus tractiret werden , und Dem: 
noch den Paffum Juris & Juftitiee betreffen, durch 
die; dißfalls ergangene Befcheide, Bersrdnungen 
oder Refolutiones, ob fie gleich in Zhro Fuͤrſtl 
Durchl. Nahmen ausgefertiget, graviret wuͤrde, 
fol demſelben auch hiervon zu appelliren frey und 
nachgelaffen feyn, . » | 
37. So viel das Dber- Hof-Gericht beteifft, 
foll es bey deſſen Berfaffung , wie Diefelbe in Dem 
Freund » Brüderlichen Haupt: Vergleiche abgerv 
det, was Ihro Fürftl. Durchl. anbelanget, noch ⸗ 
mals fein 'Bewenden haben. 
-38. Diefes Ober⸗ Hof ⸗ Gerichts ſtarcker Lauf 
aber, fol Innhalts der Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗ Ord 
A 1 nung, 
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nung, in keine Wege gehemmet werden, wie denn 
ebenmaͤßig auf ſeine ertheilte Executoriales die 
Huͤlffe ohne alle Hinderniß here J 
3% Das Appellations- Gericht bleibt mie vor⸗ 
hin, alfo gleichfalls hinführo Ihro Ehurfl. Durchl. 
alleine. Gleichwohl wollen fie die Verfuͤgung 
thun, daß mit dem Apellarions-Math, welcher 
hiebevor auf des Herrn Adminiftratoris des Ertz⸗ 
Stifte Magdeburg Fürftl. Durchl. feligften An⸗ 
denckens Recömmendation ins Collegium ges 
nommen einige Veränderung vorgehen möchte,äu - 
Erfesung dieſer Vacanz, drey tüchtige Subjecta 
aus Sr. Fürftl. Durchl. Räthen und Bafallen 
denominiret , ing fünfftige aber, und bey ereigne⸗ 
‚ten fernern Fällen, bey denen Denominationibus 
zu diefer Stelle Wechſels-weiſe auf Sr. Churfl. 
Durdl. und Fürftl. Durchl. Bafallen und Räthe 
das Abfehen genom̃en werden foll, Doch find diejeni⸗ 
gen , welche hierzu eligiret und beftätiget, Ihrd 
Durchl. alleine zum Judicio pflichthar zu machen. 
40. Nachdem auch Ihr. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. Unterthanen und Bafallen in Thüringen 
ziemlich unter einander. vermenget, und hierüber 
zum Theil gewiſſe Preftationes reciproce zu leiften 
ſchuldig feyn, follen felbige von jedem Theil darzu 
gebührend angemwiefen, und infonderheit zu Berhüs 
tung aller Unordnung .- folgendergeftalt gehalten 
werden: 0 ' 
Die Schriftfaffen, als welche unter Churfürftl. 
Durchl. alleine verbleiben, follen ron und 
dem Dber-Hof-Gerichte zu Leipyig, ratione Juris- 
dictionis, allein unterworffen ſeyn, Die — = 
id urf. 
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Ehurf. Durchl. ſuchen, Die Steuren und andere 
Praftationes derſelben beftalten: Kreiß⸗Einneh⸗ 
mern abfragen, und. mit denen Ritter-Diaften, 
Aufgebot und Folge Ihro Ehurf. Durchl. unit» 
telbar verwandt verbleiben; jedoch Daß, da fh 
Schrifftfaffen finden möchten, welche von Anno 
1647: biß 1660, mit ihren und. ihrer Unterchann 
Steuren bey denen Aemtern unverrücht geblieben, 
und nit zur Kreiß-Einnahme kommen , folche bey 
dem Torgauifchen Recesfde Anno 1581. beliebten 
Commisſion, (dahin auch Dasjenige, was weg 
Der von denenandie Schrifftfaffen vererbten 
fchafften vorbehaltenen Steuren annoch zu eroͤt⸗ 
tern ausgefeget wird) ein anders verglichen , mit des 
nen Steuren bey Denen Aemtern gelaſſen werden. 
Hingegen 


IL, 

- Sollen die Amtjafien , melde Ihro Fuͤrſtl. 

Durchl. zukommen ‚-dererfelben Jurisdiltion uns 
terworffen ſeyn, in denen Aemtern fiehen , von dan» 
en, wie auch die Unterthanen in Städten, fo. wol 
‚andere, von denen Räthen Des Orts, an.gedachtes 
DbersHof-Gericht , oder Ihr. Fürftl. Durchl. Re 
gierung, und. vor ſolchen weiter an Ehurfl. Durchl. 
zu appelliven befugt feyn, die Lehen in angerester 
Kürftl. Regierung fuchen , die Steuren und am 
dere Preftationes in Die Aemter, von Dannen fie 
famt der Aemter Unterthanen Steuren ferner am 
gehörige Orte zu liefern, entrichten , Die Aufwar⸗ 
tung nebenft der Amts-Folge Fhro Fürftl. Durchl. 
Die Ritterdienfte aber fü wol zu Kriegs⸗Zeiten als 
Muſterungen Ihro Churfl. QucchL leiften. au 

4 x 
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Hätte ein Schrifftfaß zugleich ein Forwerg, 
Dorf oder ander Stücke, fo Amtfäßig , fo ſollen 
von dergleichen Stücken die Lehen , da fie nicht ans‘ 
derswohin gehörig, bey Ihro Fürftl. Durchl. ges 
fuchet,, die Steuren davon in Die Aemter entrichtet, 
die Befiger auch in actionibus realibus, welche 
folder Amtfäßigen Stücke halber angeftellet wer⸗ 
den , weiter aber nicht bey Dem Amte zu ftehen 
ſchuldig feyn. a Ze 


Hätte auchein Schrifftfaß in feinem ſchrifftſaͤſ⸗ 
figen Gut oder Dorff nur die Erb-Gerichte, das 
Amt aber darüber die Ober⸗Gerichte, fo fol der 
Schrifftſaß die Fälle, fo in die Erb⸗Gerichte, vers 
möge der Landes: Ordnung, und jedes Drtes bes 
ftändig hergebrachter Gewonheit, gehören, richten, 
das Amt aber in Denen Fällen, welche in die Ober⸗ 
Gerichte zuziehen, Rigter verbleiben. 


Wenn die Schrifftfaffen entweder vor ſich, oder 
wegen ihrer Unterthanen, an Zinfen, Pachten, und 
dergleichen Sefällen, in Die Aemter etwas zu ent⸗ 
richten ſchuldig, darbey foll es, wo die Execution 
denen Aemtern referviret worden, nochmahls billig 
bewenden, jeboch Daraus Feine Amefäßigkeit erzwun⸗ 
gen werden, Wie denn auch hingegen, wenn Die 
Schrifftfäßige Ritterſchafft und Städte, fo Pach⸗ 
te, Zinfen und Frohnen unter den Aemtern haben, 
bey ſolchen ihren Juribus billig ruhig verbleiben, 
und ift ein Richter dem andern, zu Eintreibung 
ſolcher Gefälle , huͤlffliche Hand zu leiften ſchuldig. 
Wofern VL 


1406: Beylage Numr: m. 
VI. 

Ein Amtſaß zugleich Die geſamte Hand an einem 
ſchrifftſaͤßigen Gute hat, ſoll er felbiger bey Churfl. 
Durchl. Folge zu leiften verbunden feyn, in adio- 
nibus realibus von dem Amte, worunter er wie 
feinem Gute gehöret, ftehen, in adtionibus perio- 
galibus aber dem Kläger frey gelaffen fepn, ob e 
ihn vor ermeldtem Amte oder dem Ober⸗Hof⸗Ge⸗ 
tichte zu Yeipzig, oder bey Ehurfl. Durchl, belangen 
wolle ; es wäre dann, daß die Sache die fchrifft- 
fäßige Mitbelehnſchafft und was von Dderjelben 
berrühret, betreffe, und in Curia Feudali zu rra- 
&iren wäre, da fie anderswo, als vor Churfuͤrſth 
zu. nicht anhängig — werden möchte 


11 . 

Ein Schrifftfaffe die Mirbelehnfchafft an einem 
amtfäßigen Gut hätte, foll er zwar der gefamten 
Hand bey Ihrer Fürftl. Durchl. Folge leiften, deß⸗ 
wegen aber vor Eeinen Amtſaſſen, ehe der Fall an 
ihn kommt, gehalten werden, fondern in perfona- 
libus & realibus alleine vor Churf. Durchl. oder 
im Dber-Hof-Gericht zu Leipzig belanget werden: 
eswäre dann, Daß es Die gefamte Hand in dem 
Amtfäßigen Gute, und was von derofelben herrüß: 
get, concernirte : Aufdiefen Fall, mußer vor Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. von welcher er die gefamte Hand 
empfangen hat, billich —— 


Wenn ſich zwiſchen Ihro Ehur-und Fuͤrſtl 
Durchl. Durchl. Unterthanen Irrungen in Grent 
Sachen zutruͤgen, oder es wolte einer nicht geſte⸗ 
hen, daß er ein Amtſaß waͤre, oder es wuͤrde * 
— a 
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auch gleich von Fürftl. Seite ſelbſt die Schriffte 
aͤßigkeit flrittig gemacht , follen von beyderſeits 
Shursund Fürftl. Durchl. Durchl. gewiffe Coms 
miflarien verordnet, die Sache in fummarifche 
Berhör gezogen, der Augenfchein nach Gelegens 
yeit eingenommen, und alfobald ein Decrerum 
Darüber ertheilet; oder im Sal ſich die Commiſ 
Arii der Weifüng halber nicht vergleichen Fönten, 
die Acta in die Dicalteria diefer Lande nachrechts 
icher Erfenntniß verfihicfet, Dem befchmwereten: 
Zheil eine Appellation an Ehurfl. Durchl. wie 
zuch eine Leuterung, fo wol prima, als Appella- 
ionis inftantia vorbehalten, der Schrifft-und 
Amtſaſſe aber in dem Standedarinnener befunden 
vird,unter deffen gelaffen.und Die Suchung des Les 
yen fo lange falvo ipfius jure fufpendiret werden. 

a1. Da zwiſchen * Chur⸗und Fürftl. Durchl. 
Durchl. oder dero Nachkommen ſich in Zukunfft, 
welches doch GOtt in Gnaden verhuͤten wolle!) 
inige Differentien ereignen wuͤrden, ſollen beyder⸗ 
eits Raͤthe zuſammen geſchicket, dieſe Mißverſtaͤnd⸗ 
uffe beredet, und durch guͤtliche Vergleichung bey 
yeleget, oder nach dem zwifchen Chur-Fürft Mori⸗ 
zens, und deffen Herrn Bruders Chur-Fürft Au- 
zuſti Ehrift-löblicher Gedächtniß,amg. Aug. 1547 
yeliebten und veranlaſſeten Modo erörtert werden, 
42. Trüge fihs auch zu, daß Ihro Fürftk. 
Durchl. welche doch GOtt bey langem Leben frir 
ten wolle, oder einer dero Nachkommen, dieſe Zeit: 
ichEeit gefegnefe, und unmündige Söhne hinter; 
fer fo fol Ihro Churfl. Durchl. oder dero Suc- 
eſſoribus an der Chur die Adminiftration im 

| Sr. 
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Str. Fürftl. Durchl. oder dero Succeflorennadges 
laffenen Yandes-Portion alleine, im übrigen aber 
Das Jus agnationis, bey feinen Kräfften verbleis 
ben. Und ift auffer dem Ihro Fürftl. Duräl, 
Durch Teftament oder andere Verordnung zu ü- 
fponiren unbenommen. 


Und weil durch gegenmärtigen Receſſ der oft 
angezogene SreundBrüderliche Haupt⸗Vergleich 
nöchdürfftig und dergeftalt erläutert und erEläret, 
daß hierdurch allen fernern beforglichen Zweifel 
und Zwiſtigkeiten verhoffentlich gänglich abgeholf 
fen: Als wollen Ihro Ehurfl. Durchl. die Ein 
gangs erwehnte Proteftation, fo weit Diefelbe Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. angehet, Krafft dieſes gaͤntzlich 
calſiret und aufgehoben, auch Daß durch dieſen Ders 
gleich dem Juri Primogeniture nicht derogirt 
feyn, fondern daffelbe in feinem Vigore gelaffen 
werden folle, bedungen haben. Zu Urfund haben 
S. Ehurfl. Durchl. und Fürftl. Durchl. diefen 
Vergleich eigenhändig unterfchrieben, und mit des 
ro Ehur:und Fürftl. Siegeln bekraͤfftiget. So ge⸗ 
fchehen zu Dreßden den 12. Septemb, nach Chriſti 
unfers HErrn und Seligmaherss Geburt im 
1682ften Jahr. | | 


LS.)Jobann Beorge, (LS.) Job. Adolph 
—— x. * PEN zu 232 


ey 
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| Beylägen 
Zu dem zwiſchen Sr, Ehurfürfil, 

Durch. zu Sadıfen Hertzog Johann 

Georgen den Dritten und Hergog Jo⸗ 
hann Adolphen zu Sachfen Weiflens 
felß Fuͤrſtl. Durchl. 

Sub dato den iꝛ. Sept.isgꝛ aufgerichte⸗ 

ten Elucidation - Wergleich. 

Auff was Maß und Weiſe bey der allge 
meinen Auldigung, ſo Sr. Chur, Fuͤrſtl. 
Durch. auf Dero hoben Refervata und Jura 
von Ihrer VLuͤrſtl. Durchl: fämbrlichen Va« 
* und Unterthanen zu leiſten, zu ver⸗ 

ren. * je 


De in vorherſtehenden Vergleich, unter 
andern, und zwar beym gten Nov. abge 
handelt worden, Daß Ihrer Chur⸗Fuͤrſtl Durchl. 
und Dero Nachkommen In der Regierung, auf 
Ders hohen Refervara und Jura, von ©. Fürftl, 
Durchi. fümbelichen Vafallen und Unterthanen die 
Huldigung abfonderlich geleifter, auch, wie hierbey 
zu verfahren, verglichen werden ſolte; So hat 
man fich nach unterfchiedenen hierüber gepfloge⸗ 
nen Conferenzen, dießfalls dahin vereiniget, da 
Ihro Fürftl. Dirchl wenn mit Chur + Fürft 
Durchl. Diefelbe des Tages halber Sich zu vor⸗ 
Yuua hero 





W. 
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hero freund Petterlich vernommen, auf Das fürs 
Derlichfte die Huldigung an Ders Vafallen und 
fämbtliche Unterthanen,'fo wohl wegen Ihrer 
Ehurfürftl. Durchl. als vor Sich,nach Der unten 
Sub. No.ı, beliebten Norul, ausfchreiben fol), do 
Denn Ihre Chur⸗ Fuͤrſtl. Durchl. einen. gewilfen, 
jedoch fine charactere legati, deputirten Gebol⸗ 
maͤchtigten Commiſſarium, an den Orth, wo die 
Huldigung eingenommen wird, abſchicken wollen, 
welcher bey Sr, Fuͤrſtl Durchl. vermittelſt eines 
freund⸗Vetterlichen Credirivs,fich zu legitimiren 
bat. Aufden Tag der Huldigung felbften nun, 
ſoll zuförderft, auch: che und bevor Ihre Füsftl, 
Durchl. vor Sich Die Huldigung einnehmen, von 
Derofelben die Ritterfchafft, oder andere Beſitzere 
Der Adelichen Güther desjenigen Bezircks, mer 
feldften die Huldigung geſchiehet, und denn die 
Darinnen befindlichen Raͤthe der Staͤdte amıeinen 
geroiffen Orth beſchieden, darauff an diefelben von 
berührten Chur⸗ Fürftl. Commiflario , vor wel 
chen ein abfonderlicher erhabener Platz zu zube 
zeiten, auch ein Stuhl mit Lehren zufegen, der 
Vortrag fub No, 2. gefhan und ferner hierauf 
die Huldigung nach der Norul füb. No, 3, f6 
durch einen Secreratium abzulefen, und zwar von 
denen von der Ritterfchafft, vermittelſt eines Hand 
geföbnüffes, von denen Räthen in Städten abet 
auch deren Angehörigen, durch wuͤrckliche Pflicht 
geleiftet, und wann dieſer Adtus gänglichen volb 
bracht, in übrigen von allerfeits Bürgern in Städ: 


ten, audy Ambts⸗ Unterthanen, zwar ohne De 
fepn mehr ermelten Chur ‚Fürfl, Comic 
e 
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jedoch nach der Formul ſub No, 4, der Huldi» 
gungs⸗Eydt abgeleget und von Seiten Ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. bey Dem Vortrage, befagter Buͤr⸗ 
ger und Unterthanen, der hohen Churfuͤrſtl. Re— 
ſervaten deutlich erinnert werden. . Gieichwie 
aber Die vorher beſchriebene Maß und Weiſe bloß 
voriezo und bey gegenwärtigen Fall, da nach des 
Allerhöchften GOttes unerforfchlichen Rath und 
Willen fo wohln Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Her: 
bog Johann Georg des Andern x. lobwuͤrdig⸗ 
ſten Andenckens, als Se. Fuͤrſtlichen Durch in 
GOtt ruhenden Herrn Vaters Fürftl. Durchi. 
* zu einer Zeit dieſe Welt geſegnet, practicir⸗ 
ich und beliebet; Alſo bedingen Ihre Churfürft, 
Durchl. Dero Succefloren hiermit, daß dieſel⸗ 
ben, wann Sie auf kuͤnfftige begebende Faͤlle in 
Die Regierung treten, die Huldigung von Seiner 
Fuͤrſtl. Durchl. Vafallen, und Unterthanen unge 
achtet bey Fhrer Fürftl. Durchl. Nachkommen 
„dergleichen nicht eingenommen wied, abfonderlich 
vor Sich zu fordern befugt, ermelte Vafallen und 
Unterthanen auch ſolche alfo dann auf Ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. oder Dero Nachkommen AYußo 
Schreiben zu leiften fchuldig und verbunden fepn fol= 
len; Dafern aber an Seiten Zhrer Fürftlichen 
Durchl. oder Dero Nachkormmen ein Todesa 
Fall ſich begäbe, hingegen dem zu der Zeit regie⸗ 
renden Chutfürften allbereits einmahl gehuldt: 
get, haben fo Dann Fhrer Fürftl. Durchl Nach 
kommen Die tn dor Sid), jedoch auch uns 
beſchadet auch mit Erinnerung der Ehurfürftl. her 
hen Refervaren alleine einzunehmen, | 
ee Unnun a NO. x. 


2412 Bexylage Numr. m. 


‚=... - Numr. r. ' 

Johann Adolph x. 
Demnach Wir zu Einnehmung der gewoͤhn⸗ 
uichen Landes-Huldigung mit Göftlicher Rerleis 
hung den N. anberaumet, Dabep denn auch zus 
gleich des Herren Chur Sürften zu Sachſen x, 
Unfers freundlich » geliebten und hochgeehrten 
 Heren Vetters und Gevatters Liebd.Die gewoͤhn⸗ 
liche Pflicht auf dero hohe Reſervata geleiſtet 
imerden fol, Alß befehlen Wir dir hierdurch gnaͤ⸗ 
digſt, du wolleſt den N. vorher zu N. einkommen 
und dich gefaſt halten, des folgenden voranbe⸗ 
raumbten Tages, ſolche Huldigung dem Herkom⸗ 
men nach gehorſamlich abzuſtatten, auch Dich da 
von nichts, als Leibes-Unpäßlichkeit abhalten laß 

fen, daran ıc. Datum ıc. 


Numr. 2. 


Demnach, als nach tödtlichen Hintritt Des 
_ wepland Durchlauchtigſten Fürften und Herem ' 
Hern Johann Georgen des Erften, Hertzogens 
Saͤchſen Juͤlich e und Berg, des Heil, 
Frömifipen Keiche Erg-Marfchaln und Churfün 
ftens, Landt⸗Grafens in Düringen, Marggrafens 
zu Meiffen, auch Ober-und Nieder-Laufig, Burg⸗ 
fens zu Magdeburg, Grafens zu der Marck 
und Ravensberg, Herrens * Ravenſtein ⁊t. 
vermoͤge des zwiſchen feiner Churfuͤrſtl. Durchl. 
hinteriaſſenen Herren Söhnen, dem Durchleuch⸗ 
tigften Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Geor⸗ 
gen, dem Andern, des Heil. Roͤm. Reichs — 
ar⸗ 


— 
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Marfchalln und Churfürftens, tor. tir. Dann de⸗ 
nen hochwuͤrdigſten Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
erren, Herrn Augufto, Herrn Chriſtian und 
errn Moritzen, allerſeits Hertzogen zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Eleve und "Berg, poltulirten Admi- 
iftratoren der Primar: umd 2 Stiffter 
Magdeburg, feburg, und Naumburg, Land⸗ 
grafen in Thüringen, arggraffen zu Meiffen, 
auch Dber-und Nieder: Laufis, Geflrfteten Gras 
fen zu Henneberg, Örafen zu der Marek: Ras 
venfperg und Barby, Herrn zum Ravenftein — 
unterm dato d. 22. Aprilis Anno 1657, a Zu 
richteten freund-Brübderlichen Haupt-Bergle 2 
hoͤchſtgedachter Hergog Augufti Bürftl. Duck. 
Eine gewiſſe £andes Portion, und mit derfelben 
auch gegenwärtige Stadt , Ambt 2c. zukommen, 
Und zwar von Gr. Churfürftt. Durchl, Herr 
Johann Beotgen dem II, ıc. Die Unterthane, 
der Pflicht auf gewiſſe Maffe erlaffen ‚, Darneber. 
aber die Derofelben zugeftandene befondere hobr 
Refervata und Jura vorbehalten merden, auch Zhr 
and Eurer Borfahren damals in höchftermeltei 
Sr. Ehufürfti Durch Pflichten dießfalls verblie 
ben, fo wohl die Erbhuldigung derofelben — 
mit darauf geleiſtet, und numehro nach des gro 
ſen GOttes unerforſchlichen Rath und heiligen 
Willen, es ſich begeben, daß im abgewichenen 
1680. Jahre, nicht alleine mehr hoͤchſtbeſagte Her⸗ 
hog Johann Georg des Andern xc. Churfuͤrſt 
6 de8 Heren Adminiftratoris 
bes Primar- und Erg» Stiffts Magdeburg. ıc. 
Fuͤrſtl dieſe Zeitligkeit gefegnet; und dan⸗ 
Nuuuz nen⸗ 





1414 Beylage Numr. ıE- 
nenhero Die Nothdurfft erheifcher, daß Beyder⸗ 
feits Ihrer Chur⸗ und Fuͤrſtl Durchl. Durchl. 
hohen Herren Succefloren, nemlich denen Durchs 
lauchtigften Zürften und Herren, Deren. Johann 
— dem Dritten, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erb: Marfchalln und EChurfürften, uuch Burg: 
grafen zu Magdeburg ꝛc. Und denn Herrn "0: 
bann Adolpben, beyden Hergogen zu Sachſen, 
Juͤlich, Eleve und Berg, Landgraffen in Dürin 
en, Marckgrafen zu Meiffen, auch Dber und 
ieder⸗Lauſitz, Gefürfteten Grafen zu der Mard, 
Mavenfperg und Barby, Herren zum Raven: 
ir zc, und zwar eines jeden Ihrer Chur: und 
Fuͤrſtl Durchl. Durchl. zu Dero Rechten, vers 
möge eines unterm data d. ı2. Sept. Des 1682, 
Jahres getroffenen Vertrags, Ihr ingefambt ans 
derweit Pflichtbar gemachet werden foller ; Als 
iſt dieſemnach von höchftermelter Herren Hertzog 
Tobenn Adolphe Fürftl. Durchl heutiger Tag 
zu der Pflichtleiftung, fo Sr. Ehurfürftl Durchl. 
zugleich gefchehen foll, anderaumet worden ; Und 
wie Ihre Ehurfürftl. Durchl. in Gnaden vermer: 
den, Daß dem an euch ergangenen Fürftl. Auge 
Schreiben zu ſchuldigſter Solge, hier an gegen: 
wärtigem Orthe Ahr euch gehorfamft einge 
Kunden ; Alfo werdet Ihr hiermit fambt und fons 
derſt ernfhlichen vermahnet, daß offt hoͤchſtgedach⸗ 
ter Sr. Churfürftl: Durchl. auf oben angezeigte 
hohe Refervara und Jura Ihr iedesmahl berühts 
Cem freund: Retterlichen Bergleich. gemäß, Euch 
unterthaͤnigſt, Getreu, Hold auch gehorfam ers 
weiſet, und alles dasjenige thut und verrichtet, 
aa | wor⸗ 
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worzu euch der Eyd, welcher euch anietzo vorge⸗ 
halten werden wird, verbindet, jedoch beſcheident⸗ 
lich und alſo, daß ſolches im uͤbrigen unbeſchadet 
der Euch obliegenden Pflicht, wormit Euers gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann A⸗ 
dolphs Fuͤrſtl. Durchl. Ir verwandt, geſchehe, 
die Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. geleiſtete Huldigung 
auch, der unterthaͤnigſten Treue, Devotion und 
Gehorſam, wormit Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Ihr vera, 
hafftet, gantz unnachtheilig ſey. 

Numr. 3. 
Zuldigungs⸗Eydt. — 
Ihr ſollet geloben und ſchweren, daß ihr dem 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Georgen den III. Hertzogen zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Cleve und Berg, des Heil. Roͤmiſch. 
Reichs Ertz⸗Marrſchalln und Churfuͤrſten, Lands 
Grafen in Thuͤringen, Marckgrafen zu Meiſſen, 
auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggrafen zu 
Magdeburgk, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu der Marck, Ravenſperg und Barby, 
Herrn zum Ravenſtein ꝛc. mie auch St. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Nachkommen in der Regierung, 
wegen der euch anietzo angezeigten hohen Reſer _ 
vaten und Serechtfamen, Innhalts des zwifchen 
St. Churfuͤrſtl. Durchl. und dem auch Durch 
leuchtigften Fürften-und Heren, Deren Johann 
Adolphen, Fürftl- Durchl. unterm dato d. 12, 
Sept. diefes 1682. Jahres aufgerichteten Eluci: 
-dations-PBergleiche, ihr jederzeit wollet treu, hold 
‘und gehorfam, auch nicht in dem Math, vieles 
— Uuuu4 ‚nis 


T416 Beylaue Numr. N. 


es EEE team... Be 2 TR 
niger beyder That feyn, Da wider Sr. Churfürftl. 
Durchl. gehandelt und gerathfchlager wird, Des 
rofelben wie. auch Dero Nadkommen Srommen, 
Ehre und Nugen, fördern, Schaden warnen und 
wenden, nach eueren beften Bermögen, infonders 
eit Do ihr erführet, Daß etwas Ihrer Churfürfil. 
urchl. an feib, Ehren , Würden und Stande 
zugegen und Nachtheil, oder Ihren Chur: und 
Fuͤrſtenthuͤmern, Herrſchafften, Landen und Lew 
ten zu Abbruch, von jemanden wolte vorgenom⸗ 
men werden, folches offenbahren, und dies durch 
euch oder die eurigen treulich perhüten, auch vor 
urere Perſohn wiffentlich nichts vornehmen, daß 
* Churfuͤrſtl. Durchl. zu Schaden, oder 
dachtheil kommen möchte, und Ihrer Churfürftl, 
Durchl. mehr beruͤhrtem Vergleiche gemaͤs ſchul 
dige Dienſte, Pflicht und gehorſam, auch aller 
darinnen begriffenen Punckten umverbrüchliche 
Folge leiſten, und ſonſten alles andere thun, hal⸗ 
ten und laſſen, was euch hierunter von GOttes, 
auch Gewohnheit und Rechts wegen zu thun und 
taffen gebühret, gang freulih und ohne Ge 
ehrde. 


Eydt mic erhobenen Fingern. 


Alles was mir jego Deutlich vorgeſaget und vorge⸗ 
leſen ifi, welches ich Dann auch wohl vernommen, 
das will ich ftet, feſt und unverbruͤchlich auch ge 
£reulich und ohne Sefehrde, halten, So wahr mir 
GOTT helffe duch FESUM EINISTUM 
feinen Sohn, uniern HERAN. | 


No. 4. 
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Notul, nach welcher Sr. Eburfürftl. Durchl, 

auf Dero hoben Refervata und Jura von 

Ihrer Sürftl Durchl fämbtlichen Bür: 

‚gern in Städten, auch Ambts:und an⸗ 

‚ dern Unterchanen die allgemeine Zuldi⸗ 
- Sungs-Pflicht zu leiften, 


Hier iſt der gange Huldiguns⸗Eyd, welcher Ih⸗ 
rer Fuͤrſtl. Durchl. geſchworen wird zu pre- 
mittiren, und beym Ende deſſelben folgendes zu 
annectiren: 

Nachdem auch abſonderlich dem Durchlauch⸗ 
tigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Ge⸗ 
grgen dem Dritten, Hertzogen zu Sachſen, Juͤ⸗ 
li, Eleve, und Berg, des Heil. Rom Reiche, 
Ers-Marfchalln und Chur-Fürften zc. 2. tor. tit. 
in Seiner Fürftl. Durchl. Kandes: Portion bes 
fondere hohe Refervara und Jura zuftehen : Alß 
ſollet ihr gleichfalls geloben und. ſchweren, daß 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. ihr deswegen, innhalts 
des unterm dato d. 12. Sept, des 1682. ahres 
zwiſchen Ihrer Chur-und Fürftl. Durchl urchl. 
aufgerichteten Vertrags, iedesmahl gehorſamb, 
freu und gewaͤrtig ſeyn, auch alle dasjenige was 
euch hierunter oblieget, treulich und unnachlaͤß⸗ 
lich thun und laſſen wollet. | | 

Eydt mit aufgebobenen Singern. 

Alles was mir anjetzo deutlich vorgeſaget und 
vorgeleſen iſt, welches ich denn auch wohl vers 
nommen, das will ich ftet, feſt und unverbruͤch⸗ 

u uun 5 lich, 


lich auch getreulich und ohne Gefehrde ‚halten, fo 
wahr mir GOtt helffe duch ZESUM CHR 
- STUM feinen Sohn unfern HERMAN x. 


| B. 

Notul der Particular-Auldigung , nach wel, 
cher die Neuen Vafallen und Unterthanen 
in Seiner Sörftl Durch!. Aembtern und 

Städten Fünfftig iedesmahl is Pflicht zu 

nehmen. 

Anfaͤnglichen ift der vollftändige Eydt, wie ſel⸗ 
biger an jedem Orthe gewoͤhnlich zu præmittiren 
und dann demſelben beym Schluß nachfolgendes 
beyzufügen : 

Nachdem auch abfonderlih dem Durchlauch⸗ 
tigften Sürften und Herrn, Heren Johann Ge 
orgen dem Dritten, Herkogen zu Sachſen, Juͤ⸗ 
lich, Eleve und Berg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erg: Marfhalln und Ehur: Fürften ıc. tor. tir. 
Meinem auch gnädigften Herrn ıc. in Gr. Sürf. 
Durchl. Landes Portion befondere hohe Refer- 
vata und Jura zuftehen, Alß gelobe und ſchwere 

ch hiermit gleichfalls, daß Sr. EChurfürftlichen 

url. und Dero Nachkommen ich Deswegen 
inhalts des unterm dato d. ı2, Sept. Des 1682, 
— zwiſchen Ihrer Churfürftl. und Fuͤrſtl. 

urchl. Durchl. aufgerichteten Vertrags, jedes 
mahl gehorſamb, treu uud gewaͤrtig ſeyn, auch 
alle dasjenige, was mir hierunter oblieget, treu⸗ 
lich und unnachlaͤßig thun und leiſten wolle, ſo 
wahr mir GOtt helffe ıc. 

| C. Notul. 
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Norul des allgemeinen Rirchen » Geberbe, 
Wolleſt auch der Weltlichen Obrigkeit, dem 
Roͤmiſchen Keyſer, allen Chriſtlichen Koͤnigen 
lag und Herren, vornemlich dem Haubte des 
ur: und Fuͤrſtl. Haufes Sachen zc. Three 
Ehurfürftl. Durchl. zu Sachßen ı. Hertzog 
Johann Georgen Dem Dritten x. Unferm 
gnädigften Churfürften und Herrn, inſonderheit 
aber 20. X. | d 
Notul, nach welcher die, wegen angeordne⸗ 
ter Saft: Berh: und Buß-Tage ergangenen 
Ebur - Särftl. Außfehreiben in St. Luͤrſtl. 
Durchl, Landes-Portion zu publiciren, 


Bon GOttes Gnaden Wir Johann Adolph ce 
eot. tit. Thun hiermit maͤnniglich Fund und zu 
wiſſen, Demnach der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und 
Herr, Here Johann Georg der Dritte ꝛc. tot. 
eit. in Betrachtung der gegenwärtigen gefährlis 
chen und weit ausfehenden Zeiten, Einen (2.0dee 
) allgemeinen Faſt⸗Buß⸗und Beth⸗Tag in Die; 
fen iegtlauffenden Fahre, und zwar auf den, (po 
nantur dies) ausgefohrieben und halten zu laffen 
mit GOtt entfchloffen, auch darbey, daß , 
1.denZag vorher mit dem Einlauten, Dann an 
Dem Faſt Tage felbft mit dem Lauten, und mie 
Anzahl der Predigten wie an einem der höchften 
Feſt⸗Tage es gehalten; | | 
2. aller Handel und Gewerb, auch sen 
it, 
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beit, alle üppige Luft, wie die Nahmen haben 
mag, Diefen gangen Tag. allerdings. unterlaffen 
werden, auch zu defto mehrer el 
tung und Bezeigung eines recht demuthigen Si: 

es gegen GOtt, männiglih ( ausgenommen 

wache, Schwangere, Woͤchnerinnen, Kinder und 
Krande) fich gutwillig alles Effens und Trinckens 
bis nad) geemdigten Gottes:Dienft, und denen es 
müglih, bis gegen Abend, nach Art der alten 
Kirche, darmit der Leib auch hierbey feine sahen 
ung empfinde, und der Geift Defto freyer mir GOtt 
dem HEren in Bethen und fingen handeln möge, 
enthalten, dann 

3. mit dem niederfnien beym Pater Unfer ıc. 
mit der Litaney und Denen Buß : Öefängen eben 
mäßig bey voriger Inftruttion e8 verbleiben , Ser: 
ner bey folchen —— folgende Texte ( po- 
nantur die im Churfuͤrſtl. Ausfchreiben verzeich- 
nete Texte) gebrauchet werden follen ic. 
Verordnung gethan, auch Diefes alles Uns freund» 
Vetterlich zu erkennen gegeben, und dieſem nad 


es hierunter allenthalben in Unſerer Landes: Por- 


tion ebenmäßig alſo zu Halten; Alß befehlen Wir 
hiermit gnaͤdigſt, daß die Unßrigen dieſer Der: 
ordnung in allen und jeden —— nach⸗ 
kommen, und darwider in keinerley Wege han⸗ 


deln ſollen. Datum ꝛc. 


Der Titul u ‚Anordnung 
Des —— * x. Herrn Johann 


lphso x. ꝛc. tot, dit. 
Un 
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| Anordnung, 
Das dievon Sr. Chur Fürftl. Durchl. zu Sach⸗ 
Ben, Herzog Johann Georg des Dritten ıc, x 
auf Diefes Fahr ausgefcyriebene AR Seh uf 
Buß-Tage, auch in St. Fürftl. Durchl. Landes⸗ 
Portion gehalten werden follen. 2c. 2c. n 
E. 

Formular, nach welchem der Chur⸗Fuͤrſtl 
Kirchen Rath, bey porgehenden Difpenfationibüg 
in cafıbus prohibitis, Sr. Fürftl. Durchl. zus 
fehreiben hat, nebenft einer Notul des Dispenfa« 
tion- Scheins, fo denen Perfohnen, fo die Dis- 
pensation erhalten, von iegtbefagtem Kirchen Ras 
the zuertheilen. | 2 
P. P. 


Gnaͤdigſter Fürft und Herr ıc. 


Bey des Durchlauchtigſten sc. Unſers gnaͤdig⸗ 
ſten Chur Fuͤrſten und Herren ꝛc. Kirchen⸗Rath 
haben N. N. zu. N. N. welche einander N. N. 
mit Blut: Freundſchafft, ( Schmägerfchafft) in 

e #' s Grad verwandt um gnädigfte Dis- - 
penfätion und Rerftattung einander zu ehelichen, 
unterthänigft und demüthigft angefucher , es ift 
auch dafelbft ſolch Suchen gebührend überleget, 
und nach dem befunden , Daß Detgleichen Ehe 

zwar wohl inder Ehe⸗Ordnung diefer Lande, nicht: 
aber den Höftlichen Rechten verbothen, aus die⸗ 
ſen und andern bewegenden Urfachen , supplican-: 
ger Die Deprath,. dermittelſt vorgehenden aufge 


’ 


Br num 
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boths und Priefterlicher Einfegnung zu vohjiehen, 
Yegen leidliche Dispenfation- Gebühr verwiliger, 
und ein befonder Schein unter des Kirchen⸗Raiths 
und DObern-Confiftorii Innſiegel ausgeſtelet 
worden. | 

Damit nun oBdgemelte in & Fuͤrſtl. Durchl 
Ambt N. (Stadt N.) wohnhaffte Perſohnen def 
fen, was ihnen, der Ehe halber, verftatter, um 
fb viel defto füglicher würcklich fähig werden mis 
gen, Sp haben Euer Fuͤrſtl. Durchl. nah An 
leitung des Chur. und Fuͤrſtl am ı2. Septembr des 
1682ſten Jahres getroffenen Freund: Betterlichen 
ErleuterungsReceflus Wir folches uns was uf 
der Supplicanten Anfuchen alhiervererdnet, gehör- 
famft Binierbringen follen, nicht Zmeiffelnde , Ew 
er Fürftl, Durchl. in Gnaden Ihr gefallen laffen 
werden, zu verfügen, Daß die Pröclamation und 
Copulatien obenbefagter Perfohnen , der Kits 

en-Drdnung gemäß ergehen möge: Und Euer 

uͤrſtl. Durchl. ſeynd wir zu andächtigen Geberh 

und gehorfahmen unterthänigften Dienften ieder⸗ 
zeit willigft und geflieflen. Datum Dreßden, 
Euer Fürftl, Durchl. ꝛc. x. | 

Berordnete Prælident und Raͤthe 

des Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Kir 

Zu en⸗Raths und Obern⸗ Confi- 

| | rii allhier. 

Der Durchlauchtigſte Churfuͤrſt zu Sachßen 
und Burggraf zu Magdeburg ꝛc. ꝛc. hat, vermit⸗ 
telſt Dero Kirchen Raths uf N. N. zu N unterthaͤ⸗ 
nigſtes suppliciren gnaͤdigſt verſtatten und dis 
penũren laſſen, Daß beſagter N. N. mit a 
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welche ihn in = = Grad ‚der Blutfreundſchafft 
Schmwägerfchafft) verwandt, in Ehegeldbnüs ſich 
einlaffen, auch nach erhaltener Verordnung an den 
Superintendenten: zu N. deßwegen by Sr, 
Fuͤrſtl Durchl. zu Meißenfels er fich gebührend 
‚anzumelden, der Kiechen-Drdnunggemäs , öffent 
li) proclamiret und hernach copuliret werden 
möge , worüber. unter Sr. Ehurfürftl. Durchl. 
Kirchen⸗Raths und Dbern: Confiltorii Inſiegel 
ihm diefer Schein ausgeftellet worden, So gefcher 
hen zu Dreden am = = des ⸗⸗Jahres. 
Eydes⸗Notul, nach welcher die Su- 
perIntendenten su vereyden. 


Ihr ſollet geloben und fehmweren, daß ihr dem 
Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, Herrn 
obann Adolphen Hergogen zu Sachen, Juͤ⸗ 
ich, Eleveund Berg, Landgrafen in Düringen 
Marggrafen zu Meißen, auch Obersund Nieders 
2. Gefürfteten Grafen zu Denneberg, Gras 
en zu der Marck, Ravensfperg und Barby, 
eren zum Ravenſtein ac. Unſern guddigften 

eern ıc. 2 
Bermöge euerer Vocation und Amts, Snfonders 
beit auh St. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. u Sachen x. 
Hertzog Johann Georgen dem Dritten, Unfern 
gnädigften Heren 2. auf die Derofelben in Sr. 
Kürftl. Durchl! Landes⸗Portion zuftehenden ho⸗ 
ben Reservaren und Gerechtigkeiten inhalts des 
zwoifchen Ihrer Churfürftl. und Fürftl. Dürchl. 
Durdl. unterm dato den 12, Septembr. Des — 
* ai 
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EEE SEE NE ee 
Jahres aufgerichteten Vertrags, getreu hold 
und gewaͤrtig ſeyn mwollet, bey der reinen Lehre und 
Chriſtlichen Bekäntnüs diefer Landen, mie deſel⸗ 
ben in der erften ungeänderten Augfpurgüden 
Confeffion begriffen, und im Chriftlichen Con- 
eordien⸗Buche repetiret und erklährer, und nie 
der alle Derfälfhung verwahren ift, befländig und 
ohne einigen Falfch verbleiben und verharten, Das 
wieder nichts heimliches oder Öffentliches pradtici- 
ven, auch, wo ihr vermercket, Daß ſolches ander 
thun wolten, daſſelbige nicht verhalten, ſondern 
hoͤchſt gedachter Ihrer Ehurfürftl. und Furſil. 
Durchl. Durhkohne Scheu alfobald offenbabren, 
Do auch GOtt verbergen. möchte, daß Er doch 

nadig abwenden wolle, daß iht euch felbft durch 
—*3 — Wis und Wahn, von ſolcher reinen 
Lehre umd Erkaͤntnuͤs GOttes, entweder zu Dei 
Paͤpiſten, Calviniſten und andern obbemeldetet 
reinen Conkeſſion wiedrigen Sedten abwenden 
würdet , Solches wollet Ihr Ihrer Churfurſtl 
und Fuͤrſtl Durchl. Durchl. alſobald, vermöge 
eures geleiſteten Eydes, ungeſcheuet anmelden 
und dero fernern Verordnung und Reſolution er 
wartten, Ingleichen, daß ihr wollet alleyur Su- 
per Intendur gehoͤrige und fuͤrfallende 
er fleißig, nad) euern beften Verſtan⸗ 
de und Vermoͤgen, bedencken und verrichten eines 
mehrern, als euch zukommet, fonderlich aber eini 

gen Eingriffs in berührte Churfürftl. hohen Geift 

lichen refervirten Jura, euch nicht anmaffen, 

da dergleichen von andern geſchehen, oder euch ein 
uns 


4 . 
u 


tpiedriges zugemuthet werden wolte, 
er . gefeumt, 





— 


Beylage Nume.n. 125 
geſeuͤmt, wie auch die in euere. Infpedtion vor⸗ 
kommende Geiftliche Sachen, vermöge angejoges 
nen Vertrags, in das Confiftorium zu Leipzig 
gebührend berichten, und defjen Berordnung dar 
“auf erwartten, auch dahin. fehen, damit:in der 
euch und euerer Infpedtion. anverfrauten Kirchen 
‚Feine. Neuerungen in Glaubens⸗Sachen, fo Unſe⸗ 


ser reinen Evangelifchen Lehre zu wider lauffen, 


auf die Bahn gebracht werden, Und, daß ihr über 
‚Dies wollet befördern , was dem feligmachenden 
Wortt Unferer Ehriftlichen einhelligen Bekäntnäs - 
und Erbarfeit gemäs ift, auch zu Heiligung und 
Ausbreitung der hohen Goͤttlichen Majeftät, 
Nahmen und, Worts, und dann zu Sortpflans 
Kung und Erhaltung Gottes: Furcht, euſerlichen 
Zucht, Srieden, Ruhe, und Einigkeit in der Kies 
pen und gangen Gemeine gereichen, fruchtbarlich, 
nüge und dienlich fon mag, und folches üm Eis 
nen eigenen Nutz, Ehr-Geig, oder eigen Willen 
thun oder laffen, fondern alles dasjenige in acht 


nehmen wollet, was einem. gemwiffenhafften und 


treuen Superintendenten und Paitorn wohl ans 


-ftehet und gebühret, auch Ihrer Chur, Fürftl und - 


Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. zuftehende Gerechtfame 
‚erfordern, und ſolches alles getreulich und ohne 
Gefehrde. | 


Eydt. | 
Alles was ich N: N. geredet und gelobet ha⸗ 
be, mie mir das mit unferfchiedlihen Wortien 
und Puncten vorgelefen und vorgefaget ift, das 


will ich ſtet, feſt und unverbruͤchlich, auch getreus 
er 2) 2 Zu Ship 
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lich halten, Atß mie GOtt heiffe,. duch Ef 
Eoritum, mm So In, af Denn m 


G. 


Eydes Norul, nach welcher die Pfarrer, nd 
nicht Superintendenten feynd, zu vereyden. 
Idhr ſollet geloben und ſchweren, daß ihr Dem 
Durchlauchtigſten Fürften und Heren Deren 7 
haun Adolpben, Herzogen zu Sachen, 
Eleve und Berg, — in — 
Marggraffen zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder 
Laußitz, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, Gra⸗ 
fen zu der Marck, Ravenſperg und Barbp, 
Ser zum Ravenftein x. gnaͤdigſten 
errn 










vermoͤge euerer Vocation Und Amts, In⸗ 
noeh u St. Ehın- Fünf Durch. m 

Herzog, — Georgen dem 
Unferm nl Herrn, auff die 
derofelben in Sr. Fürftl Pandes -Porti- 
on zuftehenden hohen Refervaten jr 
ten, inhalts des Zwiſchen Sr. Chursund 
— Durchl unterm dato den 12. Septembr. 
—— Jahres aufgerichteten Vertrags, ge 
vetig ſeyn wollet, bey der veinm 
Fehre * Chriſtlichen Bekaͤntnuͤß dieſer Lande, 
wie dieſelbe in der erſten ungeaͤnderten Augfpurgi 
ſchen Confeflion begriffen, und in wu 

. Concordien: Buch repetiret und 

wider alle Verfaͤlſchung verwahret iſt, —5 
ohne einigen Falſch verbleiben und verharren, Dap 
wider nichts heimliches oder Öffentliches pradtici- 
ven, auch mo ihr vermercket dog ſolches ander 



















— 
— 
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thun wolten, daſſelbe nicht verhalten , fondern oh⸗ 
ne Scheu alſobald offenbahren, da auch SH 
verhengen te, daß Er doch gnaͤdig abwen 
ben wolle, daß ihr euch ſelbſten durch Menfchen- 
Bis und Wahn von folder reinen dehre und 
Erkantnuͤs GOttes entweder zu dem Papi en, 
Calviniſten oder andern obbemeldeter reinen On- 
fellion wiedrigen Sedten abwenden würder ſol⸗ 
ches Ihrer Chur⸗ und Fürftl, Durchl Durchl. 
alſobald vermoͤge euers geleiſteten Eydes un 
ſcheuet anmelden, und Ihrer Chur und Fuͤrſt 
Durchl. fernerer Verordnung und Refolurion 
erwartten wollet, und ſolches alles gerreulich und 
ohne Gefehrde. AB 
| Eydt. 


Alles was ih N. N. geredet und gelober'ha- 
be, wie mir das mit unterfhikdlichen Wortten 


und Puncten vorgelefen und vorgefager iff ; dag 


will ich ftet, feſft und unverbrüchlich auch getreu⸗ 
lich halten, Alß mir GOtt helffe, durch JEſun 
CHriſtum feinen Sohn Unſern Herrn. 


H. | 
Notul des Publication - Patents, welchem die 
Chur Sürftl. Mandata zu ingrosfiren, | 


Bon GOttes Gnaden Wir Tobann % 
dolph :c. (rot. tir.) Thun hiermit Fund und zus 
wiſſen, Demnach der Durchlauchrigfte Sürft und ’ 

er, Herr Johann Georg der Dritte x 36, 
tot. tit. wegen (inſeratur generaliter caufa, vel 
occaſio Mandati) vermittelſt eines öffentlichen 
2 Xxxx 2 Man- 
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Mandats / welches nachfolgenden Woͤrtlichen in⸗ 
halts iſt, (inſeratur Mandatum integrum) Ver⸗ 
ordnung zu thun der Notturfft erachtet, Unß auch 
ſolches freund Vetterlich zu erkennen gegeben, 
Und dannenhero daßelbe in Unſerer Landes: Por- 
ion eben mäßig zu publiciren und zu Werde 


zurichten; 

Alß befehlen Wir hiermit Unfern ıc. dag fie 
isfangeregtem Mandat allenthalben ſich gemäs 
bezeigen follen ꝛc. 


Numr. 12; 


Manifelt Königs Auguftill. in Poblen, 
und Ehur: Fürftens zu Sachen, 
als Sie wiederum Dero Marſch 
in des Aönigreich Pohlen antra 
ten. Anno1709. 


iv Friedrich Auguftus II. von GOttes 
Gnaden König in Pohlen, Groß-Hergog 

in Litthauen, zu Reuffen, in Preußen, Dragons 
en, Samogitien, Kyovien, Vollhinien, Pode- 
lien, Podlachien , Liefland, Smolenfcien, Seve 
rien und Kjernicovien ꝛc. Hertzog zu Sachſen. 
Srülich, Eleve und Berg, auch Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil. Römischen Reihe Erz: Mars 
ſchall und Ehur-Fürft, Landgraf in Thüringen, 
Marckgraf zu Meißen, auch Ober⸗ und Nieder 
Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteter 
Graf zu Henneberg, Graf zu der Marek, Ravens⸗ 
berg und Barby, Herr zu Ravenftein ır, ne 
| ’ ier⸗ 


- Bieemit zu-toiffen, es iſt auch jedermann: 


Beylage Numr;®. RT u 






was maflen die im ısten Artickel des Oliviſchen 
Friedens, denen’ zum Königreich Pohlen gehoͤri⸗ 
gen.Provincien, und Unterthanen: vorbehaltene 
and befeftigte Freyheit, Des. Commercii von 
Schwediſcher Seite, dergeftalt geftöret und über 
einen Hauffen-geworffen worden, daß Wir Uns 
aus Trieb Unfers Gewiſſens, da alle vorhergegan⸗ 
gene Sollicitationes Unſerer Unterthanen nichts. 


verfangen wollen, die Retablirung fo wohl derſel⸗ 


ben, als auch anderer wider beſagten Friedens⸗ 
Schluß, einige Zeit her unternommen Contra- 
ventionen im Fahr 1699, durch die Waffen zu 
fuchen genöthiget befunden. Jedoch haben Wir 
fo fort die Intention gefaſſet, felbige alle in alles 
wege auf Ehriftliche Art zu führen, wovon Wie 
auch alfobald:bey dem Anfange. fattfame Proben 
eriiefen, indem Wir nicht nur diejenige, ‚welche 
bey unſerer Einrücfung in Liefland, aus einer ein⸗ 
gebildeten: Furcht entwichen, mit aller Sorgfalt 
wiederum herbey zu ziehen bemuͤhet gemefen, in⸗ 
gleichen denen, fo ſich ohne Noth felbft xuiniret, 
aus Unſerm eigenen Magazin Brodt und ſaat 
Korn reichen laffen; Sondern auch vie von dem 
damahls anmefenden Sransöfifchen,, und: nachge⸗ 
hends von dem Holländifchen Gefandten ins Mi 
tel gebrachte Vorſchlaͤge willigft angehöret: und 
mithin zugegeben , Daß die glücklichen Progreffen 
Unſerer — gleich zu ſelbiger Zeit unterbro⸗ 
«en wor : i . 1 > 


» . . 


en. in u Hit BISHTN BJANI 
Es hat aber dennoch nichts defto minder König 
Carl XL in Schweden: feine. wider Uns 
am Rxxx3 Rache 
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nn — —— — 
Rache dahin extendiret, daß er Dem beſtoͤndigen 
Worſatz genommen, Uns von Kron und Scepter 
zu bringen, zu welchem Ende er denn, ungeachtet 
des bey feiner Invafion ‚in Pohlen gang zeitig 
son Uns und mit Unferer Zulaffung von den Pohl⸗ 
niſchen Ständen, abfonderlid Ihme zum Frieden 
und gütl, billigmäßiger Beylegung, vielfältig ge 
thanen Antrags nicht geruher, Unfere mit Eydes⸗ 
N flichten Uns verbundene Unterthanen zu einem 
gefährlichen und underantwortlichen Aufſtande 
wider ling zu verleiten, und theils derſelben an 
fich zu ziehen. | oh 

Wir wurden dannenhero, wiewohl gang unge 
gründet, eine Uberſchreitung Unſeres 
chens, welches wir der Republic bey Antritt Uns 
ferer Königl. Regierung gethan hätten, beſchuldi⸗ 
get, und wolte man ein Inrerregnum bey Unfe 
zen des rechtmäßigen Königes PebenssZeiten for- 
miren. Die Stände des Reiche wurden 
dem fcheinbaren Vorwand eines vorhabenden 
ru nad) Warſchau gelocket, und welche ers 

jenen, hatter auch Eeine andere Inftrudtion als 

Ju dem Frieden. : Man mißbrauchte aber 
Gegenwart, und wurde auf vielerley Art 
gang unzuläßige an und vor fichnull und nichte 
ge Derhronifätion wider uns vorzunehmen heff 
fig in fie gedrungen. 

Der Graf Stanislaus Lesczinski, deffen Bu 
ter und gantze Famielie Uns unzehlich viele Wohl 
thaten fchuldig rwar, der die Woyw | 
fen aus Unfern Händen, 

andere Merckmahle 





unter 
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der Königl. Ad 
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alten, und der ſich mitz vielen theurem De 
zungen und Endfchmwüren zu einer, ewigen Treue 
verbunden hatte, rear derjenige, Der fich. unter dem 
Schein eines angeftellten Wahl: Tages, deſſen 
Freyheit doch von der gang ‚nahe ſtehenden 
Schwedischen Armee umſchloſſen wurde, zum In- 
ſtrument gebrauchen hieß, feinem rechtmäßigen 
Könige und Herren Das Meich zu nehmen, und 
Durch unfreue Cooperation etlicher Meineidig⸗ 
gerwordenen Pohlen, wieder alle Berfaffung de> 
ver Reiche-Fundamental-Gefege, fich Der geſam⸗ 
ten Nation und denen, die theils über ihm, theils feis 
nes gleichen werten, zum Ober⸗Haupt, und-einem 
neuen Könige zu obtrudiren,da doch der Card 
Radziovvski, ob er zwar fonft bey der Ban 
he gleichfalls vieles wieder Pflicht und Gewiſſen 
lauffendes begangen, diefer fchädlichen That, und 
—** —* ey: Fr are 
perfünliehen Gegenwart „ſi entzogen, 
die dabey erſchienenen Woywod ſchafften eyfrig 
darwider proteſtiret, und een eine einz 
Contradiction dergleichen Adtus null und nis 
tig machen Fan. arten nom | 


Nachdem aber folches die redlich gefinnete Se- 
natoren, Magnaren, und Woywodſchafften 2 
der Beftändigkeit ihres Eyfers vor GOtt, alı 
dem Urſprung der Majeftät derer gekröneten Haͤup⸗ 
ter, ihrem rechtmäßigen Könige, des Reichs Ge⸗ 
ſetzen, und ihrer Freyheit ———— ver⸗ 
wocht, ſondern fie vielmehr deſto ſchaͤrſſer ange: 
sieben, ihren darob führenden Abſcheu ER 
4 | KIrya — 
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Durch ein Öffentliches in dem Lager Bey Landshut 
am 28. Juli 1704. befchlsfferies und im Druck 
publicirtes Manifeft, gleichwie auch ſchon vorhe⸗ 
ro ju Sendomir in felbigem Jahr — * das erſte 
Unternehmen der null und nichtigen D 
tion geſchehen war, vor aller Welt zu declari- 
ren, wider Den gantzen Actum dieſer gewaltſamen 
Wahl zu proteſtiren, befagten Grafen’ Lesc- 
zinsky und alle, fo dieſelbe befördert und volle 
2 n, für Seinde des Baterlandes, Perduellesumd 
eleidiger der Majeſtaͤt zu erklären auch die da 
gegen erreichte Bündniffe und 
Inter der Pflicht einestheuren Eydes und weiterer 
OBerficherung der zu Uns habenden Treue, zu be 
a fo wohl nachgehends bey Denen folgen 
| nfiliis, Conventen und Schlüffen zu wie 
—* en. 

So mochte auch ferner das von der Roͤmiſch. 
Kapferl! Majeſtaͤt und dem geſamten Heiligen 
Reich, bey der allgemeinen Rei 
zu Regenfpurg, mit feiner, des Königs in Sa we⸗ 
Den. als eines wegen unterfcbiedener auf dem 
Teutſchen Boden habenden Provincien ftard 
interesfirenden Mit Standes, eigener Concur- 
zenz, einmüthig gemachte Reiche - Conclufüm 
vom 30. Sept. Des 1702fen Fahre, ame 
alle diejenige, fo Zeit Des jeßigen wider | 
- reich und Adhzrenten führenden Rei 
einen Chur : Fürften, ‚oder 


Reichs Allürten, überzie | 
— *— Se Serge 
gen Unternehmen für. feindfeelig, als als ob es Sy 
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m U en 
KRänfer!. Majeft. und das geſamte Reich felbft 
bierunter gefchehen wäre, gehalten, auch dahero 
Demfelben: mit. gefamter Hand nachdrücklich ge 
ſteuret werden folte, nicht vermögend ſeyn, ihn 
"Don den Grengen des Roͤmiſchen Teutfchen 
Meichs abzuhalten, fondern es wurde contra fi- 
dem ‚publicam unfer Chur sFürftenthum und 
Erb⸗Lande mit voller Kriegs-Macht überzogen. 
"das erfte, fo Unfere arme: unfchuldige Unter: 
-thanen von des Königes Hand aus feiner Cantz⸗ 
ley zu fehen hatten, war die Bedrohung mit Sen 
er und Schwerdt. Denn alfo lautet Das Mani- 
feſt aus dem Haupt-Quartier zu Krumm-Elfa 
von sten Sept. 1706 welches bey Dem Einfall aus: 
geſtreuet wurde, Daß diejenige, fo ihre Häufer 
und Wohnungen verfauffen, ihre Sachen und 
Baarſchafften aus dem Wege ſchaffen, felbe bew 
gen oder vergraben, desgleichen auch fich träge 
vder miderfpenftig, das, mas ihnen von Dero 
Befehlshabern. und Comiflariis auferleget , ab⸗ 
zutragen, bezeigen , oder fünften deme, was ihnen 
befohlen und. geheiffen, nicht nachkommen wuͤr⸗ 
Den, ohne Unterfcheid Standes und Wuͤrden, 
gleich Feinden aufs allerſchaͤrffſte, ohne einige 
Gnade und Verſchonung, an was Ort und Stels 
le man ſie entweder ſelber, oder ihre Haͤuſer und 
Eigenthuͤmer finden oder antreffen möchte, mit 
Feuer und Schwerdt verfolget und heimgeſuchet 
werden ſolten; Er brachte auch zugleich mit Un⸗ 
fern rebellifchen: Unterthan, den Grafen Lesc- 





— Se einer foule Pohlen. An 
was Schreiien, up Angſt und Noth 
— xxx53 das 
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Das arme Land fo unvermuthet gefegt worden, iſt 
leicht zu erachten; fie haften dergeſtalt eine ſol⸗ 
He bey Kriegen unter Chriſten ſonſt —— 
liche Commination vor ſich, nad welcher 
Verberg⸗ und Wegſchaffung ſo zu ſagen, ei 
86 an Gelde oder deſſen Werths, ja 
einiges Wort und Mine, ſo fuͤr eine —— 
Widerſpenſtigkeit und Ungehorſam ausgeleget 
werden koͤnte, capable war, alle Augenblicke den 
Todt zu bringen und das Haus über den Kopf 
anzuftecfen. Es wird ſolchem nach Uns Eein 
Menſch verargen —— daß aus angebohmer 
Clemence gegen Unſere Unterthanen, bey derfek 
ben Drangfal Ins zu einem L 
Mitleiden bewegen liefen, vornehmlich: aber hat⸗ 
ten Wir hierbey die wolgemeinte ?, das 
nicht Ban De diefen Are ein ir 
nl mithin 
weitern glücklichens 
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dence gegeben werden möchte, lieſſen Bir zu⸗ 
gleich an dieſelbe cartes blanches ausſtellen, de⸗ 
ren, fo nörhig, ſich gebrauchen zu koͤnnen. Ss 
doch war die R 

Quartier zu Novogrodeck den is. Augufti 1706.1pie 
ſolche von Schwedifcher Seite felbft vielfältig b- 
lic gemacht worden, ausdrücklich) dahin reftrinsi- 
eet: NB. Auf billige Chriftliche Wege zu handeln; 
zu fohlüffen, Inftrumenta aufzurichten, zu unters 


ollmacht aus dem Cantonirunge: | 


— 


ſchreiben, zu beſiegeln und anzuftellen, wie ſchlecht 


und wenig aber die billige Chriſtl Wege hiebey 
obferviret worden, lieget leider! jedermann Hot 
Augen, und wird faft Fein einziger Articul indem 


fo genannten von Unfern Commilläriis zu Ale 


Ranftande am 14. 24. Sept. 1706. volljogenen 
Inftrumento Paciszu befinden ſeyn, welcher nicht 


das Contrarium recht wider Chriftliche Billig: 


Peit in fich hielte. Es haben auch dahero dieſt 
unglückfelige Friedmacher ſich nicht einmahl ge 
rrauet, Uns ein ſolch Extenfum, mie nachgehends 
Das von ihnen unterzeichnete Exemplar gewe 
fen, in Abſchrifft vorzujeigen , oder zuzuſchicken. 
3a, es hat noch inſonderheit George Ernf 
Pfingften , als er nachgehends zu Uns.n Pe 
erkow gekommen, und von dar den 20.0 obr. 
elbigen Zahres wieder mweggegangen, Uns zu fin- 
eriren gewuſt a. auf Traktaren beru⸗ 
eete, und nichts würcklich gefäploffen fep, auch ob 
kulaa gemiche, fi) Dennad: (le Ba Hin 
ata gemacht, fich ch 
es Ankunfft in Sachſen leichtlich vollends nach 


— 
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Unferm Verlangen geben würde, immaſſen fie 
darob gewiffe Verſicherung hätten, und Das Pro- 
tocoll in mehrem befagete, da fich doch nachge⸗ 
hends herfuͤr gethan, daß fie.gar Fein Protocoll 
gehalten, auch damahln, zur Zeit Diefer gemachten 
DBorftellung, das unternommene Friedens «Ir 
ftrument ſchon längft vorhere am 14. 24. Sept. 
pon ihnen volljogen gemwefen, wie dann auch noch 
weiter wider Unfer Wiſſen und Willen ein von 
Uns zu ee — 5**— zur —* 
tion deſſen, was Wir nicht geſehen zwar 
noch darzu, um der Sachen mehrere Waht ſchem 
lichkeit anzuſtreichen, unter dem Dato eben des 
Tages, da bemeldter Pfingſten wieder abgereiſet 
und noch das Gegentheil an uns berichtet hatte, 
boͤßlich und leichtſinniger weiſe gemißbrauchet 
worden. Dieſe faͤlſchliche Bered⸗ und Vorſtel⸗ 
fung iſt nun auch die Urſache, Daß Wir den voll: 
kommenen &ieg , welchen der Uns 
und den Unfrigen, mit tapferer Iife der 
Gaaariſchen Waffen wider Das unter em Schwe 
Difchen General Mardefeld verfammilete Corpo 
derer Schweden und abtrünnigen Pohlen, wor 
von Wir damahls, Daß fie Uns zu überfallen 
Vorhabens geweſen, fichere Nachricht gehabt 
bey Kalifh am 29. Octobr. verliehen, nicht fort 
gefeget, von deme Uns doch viele gute Sviten bev 
für ſchienen, ſondern Wir erwieſen auch Darinn 
eine generofite, wie Wir dann mehrmahlen be 
Diefem-gangen Kriege gegen Schweden zu = 
gewohnt geivefen, daß Wir dem gefangenen 
neral und allen übrigen, fo noch am Leben ne. 
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Die Freyheitſ chencketen, auch Die eroberte Bagage 
und alles andere wieder gaben. ie 

Wir eileten demnach auf die. gute gemachte: 
Sinceration na Sachſen, unter der befchehenen 
Vorſtellung, Daß nach gepflogener perfönlicher: 
Unterredung, und bey der zwifchen Uns beyden Koͤ⸗ 
nigen waltenden nahen Anverwandtfchafft, die 
Sache felbft fich teichtlich vollends, und wie es 
die Ehriftliche Billigkeit erfordern wolte, einriche: 
ten würde. | 


Wir fanden zwar bey: Unſerer Ankufft allen 
halben glaste Torte, aber in der That eine fole 
che Selfen: Härte, die niemand glauben folte; 
Unfere Commiffarii Elagten und deplorirten, daß. 
fie hintergangen worden. | ——— 

Was war nun bey dieſer Beſchaffenheit zu thun? 
Wir waren einmahl in des Feindes Händen. 
Aus Pohlen hatsen wir ung begeben, und den bey. . 
der. legten Schlacht erhaltenen Vortheil, nebft ans 
dern avantageufen Offerten verabfäumer, die 
fehönen Sriedens-Conditiones waren ſchon aller 
Orten von Schwedifher Seite Fund gemacht, 
Wir Eonten uns alfo nicht entziehen, auch die. 
aufs neue von uns verlangte Declaration une. , 
term dato feipzig den 9. 19. Jan. 1707. 55 
fen, zeigeten Doch aber auch öffentlich Das Reflen-. 
ziment, fo Wir dieſerwegen mit höchftem Fug 
amd Eifer zu führen hatten, — die ſchaͤdliche 
Commiſſarien auf die Feſtung Sonnenſtein brin⸗ 
gen, und vor der Schweden Angeſicht den Pro⸗ 
ceß wieder ſie formiren, immaſſen Wir ur Ä 

| t 
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Ib t ⸗Aemter entſetzet, und 
Se Era —S—— 


werden 
Ofen, * ſchlecht nachtheilig dieſer 
von ihnen eingegangene Tractat —— ſo werig 
geſchahe Doch auch deſſen Erfüllung von Schr 
diſcher Seite, Te 2° vorietzo Davon zu ge 
denen, fo war gleich bey dem Articul 
paeilciret, daß mit Beylegung aller. Seindjeligker 
tetı, Fein Theil dem andern, weder heimlich 
Öffentlich, weder vor. ſich und unmiftelbar 
durch andere unmittelbarermeife ferner das gering 
ſte Leid oder Schaden zufügen laffen, vielmeniger 
ein Theil zu des andern Schaden und —* 
—* ſich unterfangen, ſondern hinkuͤnfftig 
des andern Ehre, Nutzen mi en ho —— 
zu befördern verbunden fi a —* 8 
—* Articul gienge Die illigung blog 
ut Regi Sveciæ i yon m fit, —* —— — 
AS in hybernis collocare, 
ATVM & pendia isdemeolig 
Es wurden aber diefe Binter-Suartiere auch 
durch die heiſſeſten — 
hand ungegruͤndeten Behelff und 
wahrer Unmoͤglichkeiten, fo lange, bie Die 
hr, Maj. dem Känfer gleichfalls. erregte 
eultät Durch den leglich von Graf Wentzeln von 
Wratislau am ı. Sept. 1707. ju Alt-Ranftadt 
vollzogenen Vergleich gehoben —— auf ein vol⸗ 
led Jahr hinaus, und noch Darüber exrendiceh 
Dann am 1, Sept. 1706. rückte der König in 
Schweden bey Steinau durch die Oder in — 











Bande, und am 19. Sept, 1707: pafhrte, er ſolche 
dafelbft wieder zurück, wohin auch. noch Die, Fou+ 
rage nachgeführet werden mufte, * 

Wir hatten fhon lanoſt vorher gantz zeitig im 
FruͤhJahr Unſers Ortes alles, was nach dem 
angegebenen Inhalt mehrbeſagten Inſtrument 
zurch ein von dem Schwediſchen Secrerair Ce⸗ 
derhielm im Februar. 1707. eingereichtetes Schrei 
sen: von uns abgefordert war, adimpliret ; alle 
n der Adtion bey Kalifch gefangene Schweden 
varen auf freyen Fuß geftellet, — ** eintzi⸗ 
jen von den Unſrigen, fo in die Gefangenſcha 
ach Schweden hiebevor geführet waren, darge 
ven erlangen zu koͤnnen, ob fi gleich darzu der 
Schwedische General Mardefeld bey feiner und 
ver Seinigen Loßlaffung abfonderlic) verreverh- 
er hatte, auch fo gar unfere eigene Leute. und lUn⸗ 
erthanen, die Wir vorhero bey Frauenſtadt ver⸗ 
ohren, und bey Kalifch Durch die Waffen wieder 
eſtritien hatten, muften Dennoch zurücke ausgelie⸗ 
ert werden. 

Ja Wir hatten. noch hierüber, obwol dieſerwe⸗ 
en im Friedens⸗ Inftrument gang nichts erweh⸗ 
et war, Uns difponiren laffen, auf. des Stanislai 
Brief durch ein Hand-Schreiben mit Beylegung 
er von dem Könige in Schweden für. ihn pra- 
endirten Titularur zu antworten, bloß zu dem 
inde, um Uns zu tranquilliven, daß Unfer feits 
ichts unterbleibe, fo nur einen Schein hätte, zur 
Befreyung des armen bedrengten Landes Dienlich 
1 ſeyn. Wirthaten auch nachgehends noch wei⸗ 
x im. Junio, mas gang. unvermuthet aufs neue 

wie 
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wieder pretendiret wurde ſo viel nur deſſen in 
Unſerm Vermoͤgen ftunde, wie ſchwer zwar theils 
darbey dem Gemuͤthe gefallen. Es halff aher 
Doch alles nichts, und war weder dieſes, noch ein 
mehrere Condefcendenz:von der Wirckung, dit 
geringfte auszurichten 3: Das Schloß- zu. Leipyg 
und Unfere Chur⸗Stadt, Wittenberg wurde von 
der darein gelegten Schwediſchen Beſatzung wi⸗ 
der den 17. Articul, auch nicht eher, als bis zum 
letzten Abzug der geſamten Armee entnommen, da 
doc Cracau und Tykoczin in Pohlen gleich zu 
Anfang des 1707. Jahres geräumet waren. 

Die gewaltfame Extorfiones inerhöheten groß 
fen Summen von Unfern: armen Unterthanen, 
nahmennach dem ſo genannten Friede mehr übers 
hand, als zuvor, es murde nach defien 
in einem — mehr ——— als. foi 
kaum in 16. Monaten zu erhalten unmöglich g% 

weſen, folchergeftalt aber das Land auf. das: aͤuß 
ferfte ausgefauget, wie dann mehr als. 23. i 
nen Inclufive der Natural-Verpflegung, daraut 
erpreffet worden, von dem durch die Excefle ge 
thanen Schaden und ſchweren Execurions - Rs 
ften nicht zu gedencken, da Doch befandt, daß mw 
. ter dem Rahmen COMMEATVS.& »TIPEN- 
DIORUM zu Fourage und. Solo. fein Ube⸗ 
fluß gehöret, auch dasjenige, was damahls 
Gef, auf eine verſtaͤrckte Armee Feines | 
extendiren, fondern vom-Zuftande, wie er 
Zeit des Pacti geweſen fo viel vor felbige die Note 
durfft in der rechten Winter⸗Zeit erfordert ge 
anzunehmen, hingegen aber von ein - 


































— le ——— 
fiven Exactionen eine Arınde bey nahe 100000. 
wer unterhalten werden koͤnnen, und 
gleichwohl war im übrigen allen Kriegs-Koften, 
auch anderm daher pratendirenden Schaden im 
». Articul ſchlechterdings renuneitef. 

So war auch keinesweges dem Tractat gemä 
die Armee in Unferm Lande noch eins fo hoc) alt 
ie herein gekommen zu vergröflern, vielweniger dar⸗ 
innen felbſt anzumerben, und ſelbiges Dadurch Der 
Rannſchafft noch mehr zu entblöffen, Was von ung 
Jeferrirte und mit vollem Gewehr aus Denen Ve⸗ 
tungen. und Quartiren fortlieffe, wurde frey und 
Sfrentlich bey ihnen angenommen, wodurch dann 
ugleich geipahe„daß an vielen Orten, fonderlich 
n der Nieder» Laufis, Die don Uns wider Die De» 
erteurs und, wegen der Anhaltung ausgefertigte 
semöhnliche Patente von denen Schweden zu Uns 
erer höchften Verkleinerung verjchiedentlich ab⸗ 
jeriffen worden. | day 

on der Verpflegung des, Pohlniſchen An⸗ 
‚angsmelcher doch in ziemlicher Menge ſich mit eine 
efunden hatte, vielmeniger der. angemaßten Hof 
tatt des Örafen Stanislai war vollends gar Fein 
Wort in denen Padtis gedacht, Dennoch aber wur⸗ 
ye.auıch hierzu mit lautet Exceflen ein groſſes ex⸗ 
orquiret, und wuchſe darneben Deren Infolente 
nis Rauben, Plündern, auch anderer Gewalt 
nd Thätlichkeit jo hoch, daß fich fo gar Der Kö- 
ig. in Schweden felbft genöthiget fahe, Die gefaͤng⸗ 
iche Einziehung dergleichen Ra durch ein 
onderlich Mandat vom ı2, Otobr. 1706, ſrey zu 


on PIE" u" 


woſelbſt auch noch hierüber Die 
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Die dep der Schwediſchen Milig begangene 
Exceffe waren gleichfalls nicht gering, gang ge- 
neraliter wurden Feine Brand⸗Staͤttte eximitet, 
ſondern es muften für Diefelbe fo wohl Als ange 
bauete Häufer und Güter contribuiret, auch die 
won langen Zeiten her wuſt gelegene Stellen und 
<aduc geführte Steuer - Schade von denen au 
dern übertragen werden, ja diejenigen waren nicht 
Ay welche ae Fe 
ing Feuer gerathen, dergleichen gar offt gefchahe, 
uch bey des Könige in Schweden HaupeDuar 
tier im eu minder im de 
Stadt Bibra in Thüringifchen Creiſſe meld 
recht vorfeglich um Dehiwillen, daß die Fourage 
ſogleich nicht geliefert werden Fönnen, an vier 
ten mit Seuer angezünder, und völlig ak | 










fich in Die Kirche fälvirt, daraus mit 
gen, und gepeitfchet worden, anderer 
te allhier nicht zu eernehmen. — 
- Und ob Wir wohl anbey uns erboten Die Ar 
ſchaffung derer verlangten Contributionen fehR 
deranftalten zu laſſen, nur daß im modo 
gendi wegen Ungleichheit der Steuer Schec 
er darauf folgende Ruin der Untefthanen abge 
wendet werden möchte, fo war doch u A re 
nicht zu erlangen, und da Wir die General-Ac 
cife gerne beybehalten haͤtten, um Daraus Die 4 
achten Anlagen defto beiier aufzubringen, 
damit dem —— M ſtatten zufommen, fo tur 
de Doch nicht uur folche gänglich aufgehoben 
dern man vertricbe auch ‚Die Bedienten Dabon; 


Be 


rer übel, und fegte fie wohl gar in Ver⸗ 
haft, Wir aber muften Uns folchergeftalt, mit 
Hindanfegung des gefchloffenen Kriedens, aller 
* an Unterthanen zuftehende Gewalt berau⸗ 
tſehen. | | 
Es war auch nicht genug, daß dergleichen grofe - 
je Befchmerungen aus dem Königl. Haupt-Duar 
tier ausgeichrieben wurden, fondern die Ufficierg 
[chägten hierbey das arme Volck in Bezahlung 
der Rationen und.Portionen, nach eigenen Gefal⸗ 
len, wie fie wolten, und was etwa bey ein und an⸗ 
derm Ort wieder erfeget werden folte, wurde fonft 
auf andere Weiſe zu Waſſer gemacht, es wieder 
uhr auch denen, die geklaget hatten, eben um der Ur: 
ſache willen, noch mehrerer Schade und Hertzeleid. 
Am Gewichte und Maß war nirgends keine 
Senüge ; und daß nur viel aufgehen möchte, wur⸗ 
de denen Pferden Heu untergeftreuet ; Die Ber 
amt, Stadt: Magiftrate, und andere Gerichts: 
Derfonen, waren nicht mehr ficher, fondern wur⸗ 
sen inhafftiret, man triebe aus den Gemeindendie 
eften Inwohner Hauffenweife weg, und warfffie 
jleishfas in Sefängnife. en 
Die Kitchen und der darinn haltende Gottes⸗ 
ienft bey denen höchften Feyer⸗Tagen, Eontennicht 
nehr wider ausübende Gewalt Beſchuͤtzung ges 
KM und wurde ein Ort, ingleichen eine Perfon, 
bwol ſchon deffen Tontingent richtig abgefühe 
‚ee worden, dennoch auch vor die andere Zahlung 
u leiften, gedrungen ; Betten, Kleider, auch was 
onft mehr zur Bedeckung der Leibes⸗Bloſſe und 
auferfter Duͤrfftigkeit gehörig, riſſe man Zeiten 
Ypyy-2 une 





"ak Beylage Numr.z. 
unter und von Dem Leibe weg, wofür die zugleich 
mitgebrachte aus dem Aangrengenden Koͤnigreich 
"Böhmen zu dem Ende geholete Zuben kaum den 
vierten Theil des rechten Werths erlegten. 

ie viel Äufferft ruinirte Leute haben ausde- 
fperation demmühfeligen Zuftande ihres elemdmn 
 Zebeng mit der gröften Seelen⸗Gefahr — 
Selbſt⸗Mord ein Ende zu geben gefuht? Was 
‚für wunderliche Poftulara gab es nicht hiernaͤchſt 
gen dem Abzug ?°Bald wurden fogenannte Kron 
Se bald andere Reitamd Zug: Pferde Pierde ge 
‚dert, ausgelefen, und theils in narura, theils 
zahlt genommen,gleich wie auch ſchon —— 
tillerie Pferden, Leinwand, Zelten, Zwieback und 
„vielen andern mehr, groffe Summen Geldes exe 
quiret waren. 

Nicht weniger wurden ferde und Menſchen 
mit nach Pohlen, ja bis nach der. Ukraine gezwtun⸗ 
gen, deren Theils auch ung: nicht von dar > len 
- zurück gekommen.. Gange Heerden Rind: 

wurden zufammen getrieben, und —8* —* 


nach einer = Ki beliebigen Lfih 
fernerer Dergleiche n. — — —* zu Sun 
ſchweigen. 

Es hat der Koͤnig in Schweden obgedachter 
groſſen —25 ſelbſt nicht in Abrede n koͤn⸗ 
u als ** Be —— en vom 
1. und 17. Au ieſerwegen Vorſte gethan 
— nur Inder a ll des sp 


term 29. Julii, 9. 
gebrauchet, — die — einer Menge 
























Vol ſo lange Zeit ohne des Landes Unge⸗ 
legenheit nicht ablaufen moͤchte. 
Wir muͤſſen dergleichen Particularia billig an⸗ 
fuͤhren, um Der Welt zu zeigen, wie mit ung vera 
fahren worden, und was für Jammer-⸗ volles 
Truͤbſal Unſer armes unfchuldiges ‚Land, fo die 
Fruͤchte eines aufrichtigen Friedens genieffen ſolte, 
betroffen, auch wie wenig der König in Schwer 
ben denfelben gehalten, ja, wie er ihn felbft wieder, 
gleich vom erften Anfange an, gebrochen habe: 
Wohin dann auch gehörig, daß ebener maſſen 
wider den Anhalt des 6, Articuls von ‚gegentheis 
iger Seite Darinnen gehandelt worden, Da man. 
auch diejenigen der Dignitäten und Beneficien in 
Pohlen und Litthauen entfeger, welchen Doch von, 
Uns die Confertirung noch vor Dem von den. 
Schweden felbft gefegten Termin des 5. (15.) Febr., 
704 geſchehen war. EM: SE 
Wir ſeynd zwar ſchon ohnedem mehr als zu 
gewiß verfichert, Daß Diefer fogenannte Sriede nach. 
yenen Preftandis, die Uns aufgebürdet, Unfern 
Commiflariis vorgefchrieben , Und von denſelben 
uw wider gehabte Inſtruction, und die in 
er Vollmacht auf Chriſtliche billige Wege wohl- 
hedaͤchtig eingerückte Reſtriction, zugeflanden 
verden wolle, von der ganzen Welt allbereit vor: 
aͤngſt bey dem erften Anblick einmuͤthig derefti- 
et, und unter diejenigen Dinge gerechnet fey,.bey 
velchen zu beharren man von feinem Menfchen 
'odern koͤnne. | | 
Es lauffen die darein gebrachte und Uns auf: 
jervelgte Bedingungen ſchnurſtracks nicht nur wi⸗ 
. Dyyy3 der 


445 Bexylagge Numniz 
der alle Königliche Ehre. und Reputation, (weh 
che Doch allezeit Dem Leben gleich und geac 
tet wird) ſondern auch, wie obgedacht, mider die 
Chriſtliche Billigkeit, wider aller Voicker Reht 
und Gebräuche, ja wider die Möglichkeit febik, 
und alfo ſeynd ſie auch an und vor fich ipfo jue 
null und nichtig. Sftwohljemahlseinrechtmik 
figer König genöthigee worden, ſeinen rebelliſchen 
Unterthan pro Rege vero & legirima zu deci# 
riren, welcher Eeinen andern Grund vor ſich hat, 
als daß er mit Hindanſetzung der auf ſich gehab⸗ 
ten Pflicht, feinem rechten Deren w 
Dein Ki —— —— > 
ie Reichs— ſſungen entgegen fte r 
deſſen nn Wahl nichts als Nulliräfen 
mit des Feindes ungebuͤhrlichen Zwange —* 





ben? Iſt es wol erhoͤret, Krone und Scepter 
ſelbſt abzunehmen, und dergleichen Unterthanen 
zu uͤbergeben, auch dabey Die Denn Ro 
- ige treu gebliebene Stände und Patrio 
ten zu deffelben Aifererion: lediglich zu uͤberlaſſen 
und heim zu ftellen? Hat dann ein Königin ‘Pob 
fen Macht, die auf allgemeinen Reihe Tägen bey 
Senatus - Gonfilis und Conventen abgefaßte 
Reichs: Schlüffe für" fich allein aufzuheben und 
umsuftoffen? Ran er denn Die Krone an einem 
andern cediren und transferiren ? Mer. weiß 
denn nicht die Verfaſſung felbigen Reiche? und 
Keen folte dieſes alles nach dem 2. und.&, 
rticul ergehen. | u 
Meiter, warum muften denn unſere arme Un⸗ 
terthanen, Die in Unſern Erb⸗ Landen forpsebobeen 















und nur durch dag une — — 
worden, zum theil aber wuͤrcklich noch — 
ſeyn, auch Weib und Kinder im Lande haben, 
einer Detention ad beneplacitum , wie di 
Worte des io. Articuls lau ‚und. 9 o auch 
zur Sclaverey, wann es beliebig, in Schweden, 
nach. gef nem — Pa bleiben ‚dahin, 
NER rafft Diefes. 10. und. vorhergehenden ne 
Articuls, von. Schweden und. Pohlen kein e 
ger behalten werden durffte? 

Bon einem Bundes Genoffen. jemand. 2 abi h 
siehen, „iſt zwar ‚eine ſchwere 
wohl mehr hen; Allein — 
thung die — Minifkri, — 
hen Wir bloß zur. En feinen 









Prineipal.enthielten ‚an deine hernach eine * 
te Execution vollſtrecket * = Aid ſo oh 
die Ausliefferung derer geſch 
cker, als —— „zu — wie dem 
ır. und 12. Articul es A 
xempel verhanden. - Wir feynd ler. > 
der u —— r erftaunen a 
n 

(hung Ir das Semi —* RN * bei 
GOtt felbft einen Eingriff thun. Wir wollen 
nicht fagen was mit Unſern ſonſt treu geweſenen 
Unterthanen in Pohlen, und deren A ai 
I a le 

D» ane und wie 
Verbindung; brecpen folle a | 


gehren, ben, wir n win bey. dene 
us — = 








Conventis , vermi Eydes ausd 
1 + 





verfprochen , das Reich beftänvig zu Wine 
ohne der "Stände Wilen keinesweges 
fen? Es iſt fo gar nach des Königs A her 
dicarion eine befondere en eich deß⸗ 
wegen gefertiget, daß kein König in P 
Canfens der ſammtlichen hieran exprefle 
men zu beruffen habenden Republiq 
hen etwas vorzunehmen, noch die Krone abzule 
gen befugt ſeyn ſolle Bir wiederholeten Diet 
eydliche Berficherung bey der Pospolire Rufce- 
nie im Fahr 1702. und reverfirten Uns in einem 
abſonderlich ausgefertigten Diplomate , Die Kron 
niemahlg aufzugeben, noch mit Denen ( | 
einen beftändigen Particular . 
Bey dem Reichs⸗Tage zu r 
(du * sind bep Ta deration 
| endomir im Yahrı704. —— 
derlich der Eyd dahin gerichtet: 7 rg —* 
„Dieſe Republique, im was nen Zus 
„fand fie auch GOtt fe "bie Gasse 
a fer Ende nicht zu verlaſſen, und Unfer Leben 
„„anzufegen, auch in ir er —* oder 
| einfeifigen Dt n gen, des 
— 53 ichen Dorfes den € herr 
» zu ten — N Ä ‚ 
* kan Uns nun niemand entbinden Kun 


Es iſt auch Billig als ein Zeichen 
Providenz ie daß wie fehr 2 
der Aufſebung des Alt Ranſtaͤdtiſchen 
Initrumenti bey vorangejogenem &Articul ber 
euhet geivefen, alle Decreia ; BOTEN 




















Beylage Nume:i: 1446 
fo vom 5. (15.) Febr. 1704 an, für Unfere, derer 
Reichs⸗Geſetze, und der Freyheit Conſervation 
gefchloffen worden, fingulatim zu exprimiren; 
dennod), dasjenige, wasin dem Lager bey Lands 
hut ‚gleich nad) der nulliter erfolgten Wahl. des 
Grafen Lefezinsky; einmüthig decretirer word 
den, ausgelaffen werden müffen: >|: it 

Wir wollen demnach bey Diefer Bewandnig 
alle Welt judiciren laffen, ob wir mit Sug und 
fonder Verlegung Unfers Gewiſſens demienigen 
inhzeriven koͤnnen, was in Sachfen bey der groͤ⸗ 
ften Noth Unfern Commiflarien mit lauter G& 
malt und Befehl vorgefchrieben worden? Zu bez 
wundern ift vielmehr, daß der König in Schw 
den Uns dergleichen Dinge zummthen mögen, und 
fällt daher ale impuration auf ihn felb hinaus, 
daß er ſolche Leges contractus angegeben , wel: 
che unmöglich zwhalten. Ja, er hat damit poh 
felbft in Die Wiederabgebung conſentiret, weiler _ 
die Condition desjenigen gemuft, mit dem er. con- 


trahiren wollen, gleich wie es nicht minder inder ‘ 


sangen Belt offenbar gemefen. 

Und danach aller Morale ‚gegründef, Daß zus 
Unmöglichkeiten Fein Menfch verbunden, für una 
mögliche Sachen aber diejenigen zu achten n, 
fo wider GOtt, Pflicht und Gewiſſen, au Eh; 
re Ehrbarfeit und gute, Sitten ftreiten; fo wird! 
jedermann , fo fort deme nur der wenigfte Schein 
bon dem Licht der Natur aufgehet, Uns von aller 
Verbindung befreyet zu ſeyn erkennen müffen, 

Diejenigen Die das Projekt zu mehr erwehn⸗ 
km Tractat — ſeynd deſſen ſchon damals 

—— 9 95 in⸗ 


19" Dahn 
innerlich bey Dr felbft überzeuget — 
haben ſie ſo gar ſehr gleich bey dem 
ale ſpecies juris, damit ja der Welt die I Un 
nicht vorgeftellet werden möge — —— 
chet. Allein, Die Wahrheit blei 
ben ;; und ob fie zwar eine — 
wird, * hebt ſie ſich doch hinwieder 
Wir muͤſſen darneben ruͤhmen die ar 

keit Unſers wertheſten Freundes: und ? —* 
des Ezaars von Mofcau: Es kan auch diejen 
ge Treue, ſo die tapfern Staͤnde des —3 
odlennach der rechtmäßigen zu Sendomir aufge⸗ 
richtefen Confeederation,noch immer bey | 
nimmermehr genug geprieſen werden. D 
fer Bunds-Genoffe nun, dieſe Unſere getreue Stäm 
de und Unterthanen begehren,ruffen und bitten, Der 
innerliche Trieb Unſers eigenen Be heiſſet 
Uns ſelbſt Feine Stunde verabſaumen alſo iſt 
auch nichts mehr uͤbrig, als daß Wir dasjenige, 
was Uns GOtt und das Recht gegeben, hinwieder 
ergreiffen : Wie Wir dann zu ſolchem Ende die 
Sreundfchafft und Alliance mit Gaariſcher Mas 
jeſt. nach vorherge gangenen vielen —— 

vor einiger Zeit anderweit erneuert 

Wir erkennen darneben gan wohl, daß in Unſe 
rer Macht nicht geſtanden = von GOtt durch die 
Republiqueling recht aufgefeste Erone und 

gegebenes Scepter Des Königreich Pohlen; Groß 

ergogthums Lirthauen, undanderer darzıngehör 

gen — — dem Mangeleiner 
—— von der —“ —— 
we delche datzu leinesweges abſonderlich convocitet 
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gemwefen,niederzitlegen, und daß Dahero das gleiche, i 
—* auf ein mißgebrauchtes Blanquet extendirte 
iploma abdicationis füb.dato Pererkovv dem 
28. Octobr, 1706. von feiner Krafftund Wirkung, 
fey ; Nehmen aljo dasjenige wieder an Uns, was 
Uns von GOtt und Rechts wegen gehöreks ... ©. 
Wir declariren aberauch zugleich hierbey, de 
ungeachtet des vielen Schimpfis, ungeachtet d | 
groffen Torts und unausfprechlichen Schadeng,dem 
Uns und denen Unfrigenvon dem Könige in Shhwe⸗ 
ben und denen: Seinigen wiederfahren, ungeachtek 
auch des von ihm felbft befchehenen Friedens⸗Bru⸗ 
ches, Unſer Abſehen dennoch vornemlich dahin ge⸗ 
richtet ſey Uns bey der einmal rechtmaͤßig eriangten 
Krone und Scepter des Koͤnigreichs Pohlen, Groß⸗ 
Hertzogthums Litthauen und uͤbrigen Provintzien 
alldort gebührend zu handhaben / und das Koͤnigreich 
wieder in Ruhe zu ſetzen, die Kepublipue nicht 
verlaffen,und Unſerm fo treuen oſſen in 
feinem gerechten Defleins beyzuftehen: un 4:00 
ir hoffen alfo und wünfchen, es werde mehr 
meldter Konig in Schweden hierunter seinfteng 
felbft in fich gehen, die für Ing ſtreitende Göttliche 
und Voͤlcker⸗Rechte zu Hertzen nehmen,auchdahere 
Uns und denen nach der SendomirifchenConfeede- 
ration freu gebliebenen Reichs: Ständen an der 
Ausführung Unſers rechtmaͤßigen Vorhabens nicht 
hinderlich fallen. Golte aber er, der Koͤnig in 
Schweden mit weiterer fortfahren und 
die Waffen deme entgegen noch ferner gebrauchen; 
So conteſtiren Wir hierduro vor aller Mel, 
daß ſodann er felbft der Urheber deffen, was ** 
erfo 





















Kay Beylage Nume. 4, 
erfolgen kan, Wir aber in re ßiger Defenfion 
bey dem, was GOtt Uns an Ehre und Amt welie 
ben,begriffen feyn, auch Diefennadh er fich folgends 
allein beyzumeffen habe, wann er ſolchen Falls zuge 
bührender Satisfattion und Erſetzung alles lese 
dens, welchen er bisanhero und noch wenerveru⸗ 
chet, angehalten werden dürffte, 

ir faffen Darneben zu allen Puiffances und 
Fröneten Häuptern,fo wohl Chur⸗ und —— 
andern Staaten und Herrſchafften, das zuve 
gute Vertrauen, ſie werden beydes die Liebe zur 
rechtigkeit hierunter —— laſſen, — das 
allgemeine Nachtheil, ſo durch Das gegebene Erem⸗ 
pel dergleichen nternehmen⸗ einer gang unzulaͤßi⸗ 
gen Dethronifation nunmehro in der Welt bekannt 
gemacht, hoc) erleuchtet ermefien, die That felbft 
mißbilligen, und Uns dahero in Unferm wohlge⸗ 


gründeten Worſatz eher hülffliche leis 
ne Hindernißlegen. raus, da 
ie nochmahln des beftändigen Erbietens bleiben, 


denen zufammen getretenen hohen Allürten Uns nie 
mahls zu entziehen, fondern vielmehr denen mit ihnen 
deghalberrichteten Tractaten aufs genauefte nach⸗ 
zukommen, auch fo lange dieſelbe —— keinen 
Mann von Unfeen Trouppen zurück zuverlangen; 
gleihwie Wir auch in Feine ar gemeinet die 
auf Teutfchen Reichs⸗ Boden liegende 
ſche Provintzien im —**— zu beunruhigen 
Ihr aber, Werthe Senatoren, Ma und 
Woywodſchafften —* beſagten — 
Gꝛoß Hertzogthums Litthauen und uͤbriger Provin⸗ 
Sendomiriſchen —A 


tzien, die ihr nach der 
bis 







Beylage Numr: 1. 1453 
‚bis anhero die Ehre und Freyheit der allzeitlöblich 
gepriefenen Republique Pohlen fo ruhmlich und 
ftandhafftig erhalten, laſſet nicht ab, ferner darin⸗ 
nen fortzufahren, und erinnert euch Des annoch 
bey der legten Berfammlung zu Grodno einhellig 
getroffenen Schluffes: pro Fide, Lege, & Re- 
ge. Ihr wiſſet, wie Wir Unfere Regierung 
nach den Grund-Sägen Des Reichs gefuͤhret und 
fehet hergegen nunmehro, wie-zum Schimpff der 
gangen Nation, die fonft aller Orten in der Welt 
befande gewefene Pohlnifche Freyheit in fremde 
Feſſel geleget, und der Herrſchafft eines Mannes 
‚unterworffen worden, welchen:die allermeiſten un⸗ 


ter euch gang auffer Gleichheit übertreffen, und 


deffen Regierung wiederum an ein fremdes Regis 
ment gebunden ift. 

Derknüpffet demnach mit Uns und Unferm 
theuren Bundes Genoflen eure Tapfferkeit, und 
entfchüttet euch mit zufammen gefegten Kräften 
der unerträglichen Laft, die euch bishero fchon fo 
viele Fahre faft zu Boden gedrucket hat; Dann 
Diefes ift der einzige Weg, die vorige Glückfelig- 
Feit wieder einzuführen, die Srepheit zu erhalten, 
und, denen Commercien, ohne welche Feine Re- 
Page beftehen Fan, einen ſtracken vollen Lauf 
zu fhaffen. 

Wir find. auch zu dem Ende gleich im Begriff, 
in wenig Tagen Uns felbft wieder in Perſon be 
euch in “Bohlen einzufinden, GOtt wird und wo 
le Uns famtlich in Gnaden bepftehen, 

Nachdem aber allerdings Unſere Intention 
vornemlich Dahin gehet, eine völlige Beruhigung 

in 


1454 Beylage Nümiet. 

in oft ertwehnser Unferns Königreih, Geos-® 
gogchun und darzu gehörigen Landen wieda 

biliten; So ermahnen Wir zugleich Bits 

ich ale Diejenigen, (0, Der Eh te 
et, 













‚angehangen, und fich ſo wohl an 
der. von. demſelben Uns mitgetheilten Majeftät, 
mit Zurüffeßung.ihrer theuzen ‘Pfliht, unver: 

twortlich vergriffen, noch jego umzufehren, Das 
egangene Unrecht zu erkennen, und fich zu ihrem 
rechtmäßigen Könige. -zu. wenden. " Immaſ 
denn hierzu eine Zeit von drey Monaten, a di 
blicationis at, Krafft Diefes eingeräumser wird 
und diefelbe allerfeits auf ſolchen Fall, man fi 
sedliche Proben ihres Se Durch eine auff 
richtige Beptretung in der That bezeugen werdet 
ſich aller Gnade und Vergeſſung Des vorhin be 
gangenen zu eufteuen haben ſollen —E 
Auſſer dem aber, und bey | ei 
mung mögen fie, fich felbft zureinen, wann fi 
als Seinde und Berräther des Vaterlandes mit 
Berluft Reibes und Lebens, auch Confikarion 
rer Güter und Vermoͤgens, Denen dormalige 
He der Schärffe gezogen werden. 
mit Wir doch fonft jederman verſchon 
wiſſen wollen. _ Wefundlich haben Wir Die 
- Manifeft eigenhändig. unterfhrieben, und YUnfe 
König, Chur » Secret darbey aufzudrucken befe 
fen. ° Gefchehen Drepden am 8. Augult 
Jahr Chriſti 1799» Kain 
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a... Numr. 13, 
Fuͤrſt Bruͤderlicher Haupt⸗ Erb Ver⸗ 
gleichungs⸗KRecesſ· zwiſchen Herrn 
Hertzog Friedrich zu Sachſen⸗ 
BGotha, und Dero Herren Brir 
dern, de Anno 1080, nebſt Aapfers 
 LEOPOLDI Confirmation, . | 


Ir Leopold von. GOttes Gnaden, er⸗ 

wehlter Roͤmiſcher Kaͤhſer, zu allen Zeiten 
ehrer des Reichs, ꝛc. bekennen oͤffentlich mit 
dieſem Briefe, und thun Fund allermaͤnniglich, 
daß Uns die Tit. Friedrich, Albrecht, — 5 
and Ehriftian, Ernft und Johann Ernſt, 
ertzoge zu Sachſen, Gebrüdere, unterthänigft zur 
vernehmen gegeben, was mafjen nad) 86 
dtlichen Abgang weyland Ihres DWatern, 
Ernſts, Hertzogs zu Sachſen, Sie untereinan— 
der einige beſtaͤndige und verbuͤndliche Erbſonde⸗ 
rungs⸗Receſſus abgeredet, und beliebet hätten, 
welche von Wort zu Wort hernach geſchrieben ſte⸗ 

het und alſo lauten: | 


m Nahmen der Heil. Dreyeinigkeit,fey hiermit‘ 

=> Fund und zu wiſſen: Als nach tödrlichem Hin⸗ 
tritt des weyland Durchl. Fürften, Herrn Ernfte, 
tzogs zu Sachſen, Juͤlich Eleve und Berg, 
dgrafens in Thüringen, Marckgrafens zu 
Meiffen, gefürfteten Grafens zu Henneberg, Gra⸗ 
fens zu der Mar und Rabensberg Hering zu 
Ravenſtein, u. Sr. Hochſeel. Fuͤrſtl a 
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tigkeit hinterlaffene ſaͤmtlich geliebte Herren Söhr 
ne, die auch Durchlauchtigften Fürften und Hs 
ven, Serr Sriedrich, Zerr Albrecht, Aut 
Bernhard, Herr Heinrich, Herr Ebriftien, 
Herr Ernſt, und Herr Johann Ernft, Hergor 
zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und. Berg, Sandgrafen 
in Thüringen, Marckgrafen zu Meiffen, gefürftere 
Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marckt, und 
KRavensberg, Herren zum Ravenſtein 2. die durch 
folchen Todes⸗Fall erblic auf Ihre Durchlauch⸗ 
tigkeiten allerjeits verfällere Fürftenthüme, Gotha, 
» Altenburgund Coburg, famt dem Hennebergifchen 
Fandes-Antheil, und allen Pertinentien,, in Br 
derlicher Gemeinſchafft biß hieher befeffen, und - 
darben nach Anweiſung ob⸗hoͤchſtgedachter Fhrer 
Hochfeel. Fürft. Durchlaucht am . Aug. Antio 
1554 volljogenen Teftamentlihen Berordnung, 
fo wohl der Darzu gehörigenam 9. Novemb, An, 
1672 gegebenen fo genannten‘ Regiments: Ber’ 
faffung, dann derfelben am 27, Augufhi —R 
—5 darauf erfolgten Erleuterung, welche I 
ofitiones fat und fonders Der Hochfeel, Here 
eftator am 26. Martii Anfid 1675 Durch ven 
Todt, auch die fämtlichen Hetren ſo bald 
den 2. Julii darnach durch einen. Freund⸗Bruder 
drichs Durchlaucht, als Der. Zeit-Altefter Sürft 
Bruder, * Bar * — gi 
rungs vor fid, und Dero uͤbr ruͤdere 
Durchlauchtigkeiten, überallgeführet, au —— 
ftelleund ie einer gemeinen — 2 
hieſieger Reſidentz Friedenſtein, zu Folge der 
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Vaͤterlichen Intention vitten, und darzu ge⸗ 
hoͤrige Anſtalt gemacht 38 en; So haͤtten zwar 
die Fuͤrſtl. Herren —— — mehr nichts 
gewuͤnſchet, als daß, ——— —— 
Erfuͤllung Ihres Chriſtſeel Herren Vaters zu Zhe 

rer allerfeite und der gefahren Lande Aufnehmen 
* loͤblichen ——— beſtaͤndig in fol⸗ 
cher genen Fuürſt⸗Bruͤderlichen Gemein: - 
Kr be — * und Weiſe, wie folche vorge⸗ 


















miner weiter zu 
















J en, 
vielen andern nach mit einfallenden 
— een 
ie ng.unter ale 

lich * en eo) innen un ab 
9 —* cir & intest 
ge abon Diefelbe, auf eine 
Perändert — e = Hof: Lagers 


derung ſolches geraten ihre 

Bedd Fein gufirichten , füchyfo bald in Anund i676 

—*— befunden, und endlich nach mehrmahli⸗ 
Er unter‘ u eigenen hohen Perf 


| ‚ge 
Unterred⸗ und. Ermegungeh: ge: 
| * eilen — — ‚obangetegter —* 
* ents aſſung unter andern 
— er Geleg | it einem oder dem 










—— ven Bruder ſeine Inhalt ſolcher 

ee zuʒommende * — 

ii ‚enter, fe arvon zugenieſſen Ans 
Diem m — ft. at. 
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— —— — ne | 
rung nyü B | 
b u vergleichen, Fhnen frepe Hand gelaf 
—— daß —— ſo viel Derofelben 
verheyrathet, Ihre befondere Ing am 
sen ; Dannenhero —— De 
putaten ſich in gewiſſe Aemter erblich fonderen, 
und Die gemeine Hofitatt aufheben, —— aͤlte⸗ 
————————— 
era iefe zu gen 

deßwegen Bruͤderlich vergleichen wolten, in 


ch Dune — 
wohl in Hoffnung geſtanden 
ner Sonderung b) die uͤbri unter 

















des aͤlteſten Herrn Bruders rg up 
des⸗Regierung invorigem Stande Bd 

inairef werden ; So ———— De von cum 
immerʒu andere un 


denen von OEOtt ver — nun x 
wohl wegen der ©. —— 
welche bey denen geſonderten of Loͤger ent * 
fügli) gefallen, als bey: dein ger | Haft Cam 
Amß ur 


a) Hier bie Urſe im Po) x 
dungen * s8 Fed d die —— 
geri 


bekommen. re 
Die Herren Brüder — geſond 
b) 2 Anne — recht 
feld x. gefegt, an welchem Orte arten rn 
meiter ** als a 
Negierung er Du brhe 
&ion bes alteffen — ea — 


lung vorgenommen worden, 
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mer⸗Weſen, und in unterfchiedlichen andern Pun⸗ 
sten hervor gethan; ABorzuinfonderheit ommen, 
daß Ihre Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit groͤſten 
theils mit ihren Deputaten nicht aus zukommen ger 
trauet, auch um mehrers Reſpects willen, ben 
ren allıgnirren Aemtern die Jurisdietionalia und 
andere Jura zu haben verlangt. ‚ 

Und ob man gleich dem erſten Durch Verthei⸗ 
fung gewiſſer Adtiv-Schulden und Cammer⸗Guͤ⸗ 
ter in Anno 1677 abzuhelffen vermepnet, Dennoch 
folches bey Diefen Zeiten nicht‘ dahin erklecken, bey 
den gemeinfchafftlichen Cammern auch Fein Uber- 
ſchuß, wovon Ihren Durdylauchtigkeiten weiter 
zu helfen fich ergeben wollen, allermafjen: dann 
auch das im Decembri An. io78 von denen ſaͤmt⸗ 
lichen Fürftl, Sriedenfteinifchen Näthen, auf gnaͤ⸗ 
Digftes Begehren, fehrifftlich eröffnete, und von 
Ihren Fürftl. Durchlauchtigkeiten famt und ſon⸗ 
ders durch einen Receslapprobirte unterthänigfte 
Collegialifche Gutachten, mie die. bey der Fuͤrſt⸗ 
Brüderliden Communion ‚erfcheinende  Difki- 
cultätenlabzuthun, und die Gemeinfchafft zu be⸗ 
feftigen, den erwünfchten Eflect nicht erreichen 
mögen. Solchem allen nach haben endlich Ihre 
Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten dahin gedacht, wie 
ein Expediens zu ergreiffen, wodurch denen ſaͤmt⸗ 
lichen jüngern Herren Brüdern einmehrer Zugang 
an Renten und Einkommen zu ihren beffern Fürftl. 
Auskommen, wie nicht weniger die verlangte 


Fuͤrſtl. Authorität, Gewalt und Recht benge: 


legt, und Dennoch das gefammte hohe Hauß bep, 
feinem Refpedt, —— und Anſehen erhalten, 
IE zu 
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jümalen auch Herrn Herkogs Friedrichs Durihl- 

welchem fonft Die‘ völlige Regierung aus denen 
uͤrſt Waͤterlichen auf Die Pacta majorum, c)W#* 

„ geänderen Difpofitionibusad dies vire in geſan⸗ 
m Rahmen zu führen, allein jugeftanden, ver 

ortigfich Satisfa&tion gegeben werden möchte. 


> Und als demnach zu solchem Ende unter Ihten 
urſth Durchlauchtigkeiten nach und nach in ei⸗ 
genen Fürft-Btüderlichen Perſonen eine geraum⸗ 
Zeithero über hineinde von ihnen ſelbſten getha⸗ 
nen Worſchlaͤgen fo ſchrifft⸗ als muͤndliche Hand⸗ 
lung gepflogen, auch unter der Hand durch be⸗ 
ſondere Pundations:Recesfe erſtlich = 
Marti 1679 zwiſchen Herrn Devbog Sri 
und Dero vier jüngeren Brüdern, dem 
am 13. Novembr. daran nad) unterjchisdlichen, 
mit Zuziehung der Raͤthe gehaltenen mübfamen 
— ——— fe ER . 
Im Teſtamente Hergog Ernſts iſt die Verordnung ge⸗ 
than worden, daß die Kande entweder gar nicht, oder 
. Bochin höchften Nothfall getheiter werben follen. Die 
-Pa@a Majorum aber, welche aus denen de Anno 1629. 
‚-qwifchen denen Brüdern Wilhelm Abrecht, Ernft und 
—*8*— errichteten und imReich$ Archivbefindlichn 
" Reeesfzu erſehen, ſtellen bie Theilungen aufderer Theil- 
haben bloffes Belieben. Hat alſo Herkog die 
 * Zheifung auf einen andern Grund gejegt, umd dem aͤl⸗ 
tern Herrn Sohn dadurch ein nicht Geringes Tom 
aus ſelbſt tacire eingeraumet, inden berielbe daß Di- 
 zedtorium und. Adwminiftration waͤhrender beſtaͤndi⸗ 
gen Gemeinſchafft zu führen gehabt, wofuͤr ihm norf- 
. wendig etwas un Boraus gegoͤnnet werben 
damit er indie? 

















beilung.confenurt, obne welchen CoB: 
‚fens diefelbe nicht vorgenommen werden können. 
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Conferencien,_ gleichergeftalt zwiſchen Seitier 
Herkog Friedrichs und Dero zwehten Herrn Bru⸗ 
ders, Hertzogs Albrechts, und endlich am:g. dies 
ſes jetzt lauffenden Monats Februarii 1680 auch 
mit Dero dritten Herrn Bruders, Hertzog Bern: 
hards Durchlanchtigkeiten , in dem Haupt: Ber: 
che verbindliche Abrede genommen, darbey aber - 
verschiedene Puncten zur beffern erg nn | 


Den Haupt+Recesf ausgeftellet blieben ; A 


Durch goͤttl. Gnade nunmehro ſolcher She Sr 


Pd Frb-Bergleihungs-Recesf unter 


Herrn Herbog Friedrichs, und Dero vier jühgern 
Heren Gebruͤdern, Herrn Hertzog Heinrichs, 
Ha. Hertzog Chriſtians, Hn. Hertzog Ernſts, 
und Han Hertzog Johann Ernſts, Durchlauchtig⸗ 
keiten, dahin ewig, wohlbedaͤchtig und unwi 
lich abgehandelt worden; wie folget *8 
Erſtlich Weil zu Verbindung der Gemuͤ⸗ 
ther nichts vortraͤglicher ift, als einerley Glau⸗ 
bens Bebkaͤnntniß, und die Fortpflantzung der 
wahren in GOttes Wort gegründeren Religion 
—* 8 ag weten * 
ziehet, auch Ihrer Durchl. Hochſeel. 
sen Vaters Durchl. nicht allein im Peben ihres 
hohen Orts maͤnniglich zum Exempel fich ſolch 
als ein Chriſtlicher Regent hoͤchſtens angelegei 
feyn laſſen, fondern auch in ihrem Testen Willen 
Dero Herren Söhne beweglich und eifrig darzu 
anermahnet, fo haben Ihr Für, Durchlaud 
tigkeiten und alle Ihre Fuͤrſtl Nachkommen 
einmuͤthig und sich dahin verbunden, 
Daß ſie mit ihren ur Yiyg Fuͤrſtenthumen — 
1533 an⸗ 
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— — — — — — > 
Londen, bey der von Ihren Chur⸗ und Fuͤrſtli⸗ 
chen Vor⸗Eltern einmal erkannten Wahrhen der 
feligmachenden Religion, mie ſelbige in denn Wert 
Gottes Alten und Neuen Teftaments gegrumdkt, 
auch) inder ungeänderten Augfpurgifchen Conkes- 
fion : Anno: 1530 Darzu gehörigen Apelogn 
- Schmalkaldifehen Articuln, geoffen und 
“ Catechifno Lurheri ‚und endlidy in der For- 
mula Concordiæ verfaffet und beftäfiger, durch 
Gottes Gnade bis an ihr feliges Ende ftand- 
hafftig verharren, in Kirchen und Schulen Dere 
‚Landen heimlich oder Öffentlich im geringfien dar 
‚wider Eeine Aenderung einfchleichen laffen, noch 
ein Kürftl. Theil ohne der ſaͤmtl Herren Brude⸗ 
te, oder Dero Nachkommen, mit treuem Ehrift 
lichen Anrath Dero geift-und —— 
gefaßten gemeinen Schluß und Einmilligung, ı 
nur in Ceremonialibus, wider die Kirchen -A- 
genden und bißherige Obfervank, felbften icht⸗ 
mas ändern follen noch wollen, geftalt aucy, Da 
jemand von hr. * Durchlauchtigkeiten oder 
Dero Fuͤrſtl Nachkommen (welches der Hoͤchſte 
gnoaͤdiglich verhüte,) von ſolcher u 
Augſpurgiſchen Confefhion ſich verleiten, und. 
ne andere, wie die Nahmen haben, 
bewegen lieffe, auf ſolchen unverhofften Fall in 
fonderheit fie ſich aller Mechte, worinnen Das Jus 
reformandi gegründet, hiermit nicht nur expr 
fe begeben, fondern auch), in Krafft dieſes wohl 
erwogenen Erb⸗Vergleichs, fich gänslich und auf 
einmahl aller Gewalt in Ecclehiaftieis Dergefko 
verziehen: haben wollen, daß bon mſo 
3 7 * ner 
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ner Religions-Aenderung , biß zur Wiederanneh⸗ 
mung Des vorigen Augfpuraifeen Glaubens⸗Be⸗ 
kenntniſſes derſelbe von aller, Participation an 
Dem Jure Epifcopali und deflen Adminiftration 
durch das Confiftorium und. fonften ipfo facto 
gänslic aus erblafen ‚und zugleich Dem älteften 

gierenden Deren Bruder, und Fünfitigen Better, 


ſolches in. gefammten Nahmen, zu. führen, und 


fich deffen anzunehmen zukommen folle ; Daferne 
aber fonften durch göttliche Verhaͤngniß in Ihrer 
ſtl. Durchlauchtigkeiten Sürftenthümern und 
anden bey Kircdyen und Schulen einige Zwiſtig⸗ 
eiten fich ereignen würden, ſoll felbigen mit. der 
Huͤlffe GOttes per gradus mit Zugiehung der 
Superintendenten, geiftlichen Cofiftorien, und 
endlich der enaifcpen oder aud) wohl nad Gele 
genheit ‚anderer unintereflirten - Theologiſchen 
Facultäten, vorgebauet und abgeholffen werden. 
Zum Andern wollen Ihre Fürftl. Durchlauch⸗ 
tigkeiten, ‚als leibliche Herren Bruͤdere, * 
unter ſich in Sirf rüderlicher unzertvennlichen 
Intracht, Liebe und. herglicher Freude bey einan⸗ 
der. ohnaufhörlich halten, als auch dero Fuͤrſtl 
Pofterität dahin anweiſen, und fi nimmer. von 
einander in Eeinerley Wegen fepariren lafjen, we⸗ 
niger einander bedrücken, neiden oder gar bephes 
den,oder auch fich einer zu des andern Feinde und 
Widerwaͤrtigen fchlagen, vielmehr. zu Vermei⸗ 


dung des in den väterlichen Difpofitionen auf fol- 


che Handlungen gelegten Fluchs, und bin 
gegen Ermerbung des aus brüderlicher. Liebe flieſ⸗ 
genden Segens überall, zumahl bey vorfallenden 
wichtigen, und Dero Hauſes, oder eines unter 

a5 4 ih⸗ 
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ihnen vefomi ve Wohlfahrt angehenden Geſchaͤff? 

ten und Handlungen, vor einen Mahn: end 
men ſtehen, und vergeftale mit zuſammen g 
Rath und That der geſamten Lande und 

Durchlauchtigkeiten allerſeits Flor und 

mand hefmoglichit befordern und eh 

ob num zwar zum Dritten, Herrn Hertzeg 

inrids, Herrn Hertzog Chriſtians, Im Her 

og Ernſts und Herrn Hertzog de Sm 












Slauchtigkeiten, vermoge der 
chen Pifpofirronen, Küpferl und Rönigl. Del 
nungen, Pactorum % Providentia 

‚wohl der nn Obfervang bep dem 
nee —* en, 
ie allerſeits verſtammeten mmeten 
thunen und Landen pro — 
ptimaram, und —** ein —— 3 
eines völligen Siebentheils mit allen Rechten und 
Hoheiten nicht weniger befugt und rn ge: 
EN als folche von Dero beyden Altern 
Brüdern, Hertzog Albrechts und Herkog 
—* Durchlauchtigkeiten zur eigenen d aber 

nderten Adminiltration gefuchet, — u 

pegegen She ln Dur iaugheen ie 
egen Ihre ucchlau 

vegung gezogen, Daß durch dergleichen gang’ 

iche Zertheilung der famtlichen nthumen 

und Lande, und or daran —* In 
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Beylage Numr.iz. 
und Hoheiten Siebentheil, Ihres duͤrſt. Haus 
(öReIpe&t und Anfehen,, aufamt, Shrer der Kürfte 


ration „ in Gefahr kommen konte dergleichen 
Zereinzelungen ‚auch der Fuͤrſt⸗ Vaͤterlichen In- 
tenrion und der. gemeinen Landes⸗Wohlfahrt, we⸗ 

en Entgehung der Kräffte zum Schutz des 
Surf Hauſes und der anverfrauten Unterthanen,, 
entftchen wurde; Wie nicht weniger, daß Dero 
aͤlteſten Herrn Bruders Durchlauchtigkeit, we⸗ 
gen, Ihro auf Leb⸗Zeit zukommenden Regiments, 
darein nicht einwilligen., und von denen Land⸗ 


lihen Herren Brudere allerſeits eigenen ide 


ſchafften ſeibſten dargegen bewegliche Einwen⸗ 


dungen gethan werden möchten; Gleichwol. Ihren 
Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten, bey Denen habenden 


3335 „. Depus, 
hr die Regierung nach des Heren Baterd Willen bes 
ftandig gemeinſchafftlich verbleiben follen, die naͤheſte 
n og gehabt, wenn etwan der Aelteſte hatte ab- 
De en Ben a und Adminiftration der 5 
mein ſchafftlichen Regierung zu überfommen. 2) Weilen 
—— — and Vorzuͤge vor 
denen bier Juͤngern gegoͤnnet worden, alddaift, daß fie, 

Am Fall der Xeltere feiner Pflicht und Vorſchrifft nicht 
nachleben folte,, die Adminiſtration der Regierung mit, 
ibm zugleich nemine proprio führen folten.3. Weilen der 
Aelteſte füglich Ale mehr als ziveH freye Neichg-Portio- 
nen abgeben können, indem Hertzog Ernſt nicht mehr als 
die drey Reichs⸗Fuͤrſtenthuͤmer Gotha, Altenburg und 
Coburg,nebft dem immediaten Antheil an Henneberg vers 
laſſen. Nun hätten ſich die juͤngern vier Brüder je zwey 
* * zu ——— — * —— 
theil halten müffen,melches fie nicht thun, fondern lieber 
vor fich un ' dr | el Stuͤcke benen bee 
2 dem aͤlteſten folgenden Brüdern uͤberlaſſen 
wollen. 
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D l. schmäßigfeit ) hin 
—— * — on am — 









nach der Ordnung der Natur, da 
—— — aͤltern B 
anges geſundes Leben von —— 
zu ſehen beſchwerlich Aa mwolte; unser 
len endlich Ihre —— 
nach hin und wieder berlegten Umftänden 
beftändig und vor ſich freywillig refolviret, auf 
eine ſolche gängliche Zer — der —— Lande 
und aller Jurium, auch Onerum & 
rum, ihr Abfehen nicht zu richten, dem Dur 
einen Erb: Bergleih mit Dero 
Bruders Durchlauchtigkeit Sid 
dahin zu fegen, daß Gelbige des geſammten 
Haufes_unten mit mehrern berührte onera pro 
rata diefer vier Siebentheil mit über fich mebmmen 
und behalten, darbey aber auch Ihro und Seen 
re Defcendenten am Regiment einige be⸗ 

ndere Emolumenten, und —— eine Lee 
fe Landes-Fürftl. Preeminenz, pe 
des gangen Haufes Authoritaͤt —— 
lien, jedoch daß fie die Herren ae 
und beyihrem Reichs: Furften- Stande beta mr mit 
zu betreten fchuldig, auf Maaße, wie unten folget, 
erblic) überlaffen., . ‚Hingegen Ihnen denen bier 
Herren Gebruͤdern nechft einem 
Nachſchuß/ Über Die bereite —— de Aemter, 
auch diejenige Furſth Hoheit, ‚Jjara eis 


— Sen... | 
cr Es wird aus Na endem erhellen, 
gern Herren von En ‚Eifenberg, An 
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rechtigkeiten wuͤrcklich angeiwiefen werden folten, 
welche Sr. Herkog Friedrichs Durchlaudtige 
Zeit, dem gemeinen Weſen zum beften /nicht be: 
fondersvorbehalten worden. — 
Es ſollen aber zum Vierdten Herkog Friede 
richs Durchlauchtigkeit, und Dero Defcenden- 
zen und Nachfolgern am Regiment, in Kraſſt die: 
ſes Vergleichs, gleichſam Vigore Commifiionis 
Perpetuæ, unwiderrufflich uͤbergeben, und auf 

Be, wie im folgenden fünften und. ferner im 
fechzehenten Puncten enthalten, zu verführen, auf 
getragen feyn und bleiben , geftalt fiees auch acce- 
ptiret und angenommen: Alle Reichs⸗ und Creyß⸗ 
Sachen, melcherley folche ſeyn mögen, mit alien 
dahin gehörigen Expeditionibus , Beſchickung 
Der Reichs-Ereyß -Probation-und andern Con- 
venten, Ertheilung der darzu gehörigen Vollmach⸗ 
ten, Inftruätionen und Berordnungen, Führ:und 
Ablegung der Reichs⸗ und Erepf-Vororum, Bere 
richtungen der Reichs-Depurationen, Cammer- 
Gerichts-Vifiration, Beybringund Abſtatt⸗ auch 
reipeetive Derwilligung der Kammer: Zichler, 
Reichs⸗ und Ereyß- Anlagen, Römer - Monate, 
: | . Reiche 
- and Galfeld ein weniges mehr ald den bloffen Paſſum 
; Jurisdiätionis gehabt, und gleichwol wird daffelbige all- 
. bier mit dem Nahmen ber Fuͤrſtl Hoheit benennet, wor⸗ 

aus erfolgt, daß die Nahmen der Kürffl. und Landes- 
Fuͤrſtl. Hobeit und Obrigkeit pro materia fubftrata bald 
vor unumſchraͤnckt, bald aber vor limitiet zu nehmen 
? feun,twelche Remargue man bey dem Teftamente Chur: 
Fuͤrſt Johann Georg des I. wieder bie Herren Vettern 
Albertiniſcher Linie gar wohl brauchen Fan. 
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—* und Creyß⸗Huͤlffen an Volcke ——— 
gleichen. 

Uber dieſes die Nachſuchung um die Koͤhſel 
und Koͤnigl. auch andere hohe Belehnungen Rib 
Belehnfchafften und Anmwartungen bey Def, 
auſſer fremden Anfällen, fich ereignenden-Allenfeits 
Fürfl. Herren Brüdere angehenden Faͤlen 
ner die Sachen ;fo die geſammten Land 
(welche in ihren:Corporibus unzertrenn beyſam⸗ 
menverbleiben, und zu der Gothaiſchen die Yet 
Roͤmhild, inelufive Behrungen, Themar Hild 
burghauſen, und das Gerichte Schalckau folgende 
geſchlagen worden, ) betreffen, als Ausſchreibung 
gemeiner Land und Ausſchuß ⸗ Taͤge Abſaß und 
Publicirung der darzu erforderten Pro 
und reſpectivẽ Vollmachten, auch Landı Tage 
Abſchieden, Ausfchreib - und immediate Einree» 
hung der verwilligten Steuren und wenn 
zumal bey deren Liefferung, vorſetzliche 
niß vorgehet, fo wohl Direction als Einrichtung 
des gefamten Land und Tranck⸗Steuer⸗Weſens 
ſelbſten, Verpflichtung der Einnehmere, und 
meine Steuer-Reviliones, Verbeſſer⸗ und: 
führung allgemeiner Kirchen » Policey · und- Lan⸗ 
Des:ingleichen Proces{- und anderer ba 


ger Ordnungen, Die legte Beruffung 
—— 
Geiſt und Weltlichen Sachen, allgemei aa 

























jüngern Herren Brüdern Rechts: © 

Vifitationes, Anordnung gemeiner Bnß-Si 

5* Tage „Haltung —— igen 

di eraͤnderung der he 

gantze Land; Verfuͤgung einer! —— 
Te 
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bey fonderbaren fich ereignenden Fallen ge 
denckliche Difpofitiones in gradibus prohibiei: 
ingleichen Abwendung allgemeiner, entweder ges 
ſamten Lande, oder eines Heron: Bruders Las 


- 


des-Portion befonders anſcheinender Gefährt 
Feiten und Beſchwerden, das jus Fordern 
was deme anhängig, auch dazu in: und auſſer Lan 
des zur benoͤthigten Verfaſſung, Aufforderung des 
Ausſchuſſes und Ritter⸗Pferde zur Landes⸗ und 
Heers-Folge,oder ſonſt gehoͤrig ſeyn mag. 
Denn die Aufſicht und wer bey der ge⸗ 
ſamten Univerſitaͤt zu Jena, Dem Hof⸗Gericht, 
Schoͤppen ⸗Stuhl, Tobvictorio und Bibliothee 
daſelbſt, wie auch Die Beftell-und Unterhaltung 
der Profeflorum, Afleflorum und anderer Perſo⸗ 
nen alldda. Die Verfuͤhr⸗ und Fortfesung der 
am Kaͤyſerl. Hof und Kammer» Gericht anhaͤngi⸗ 
gen wichtigen Proceſſe, Annehm - und Unterhaͤl⸗ 
füng der: allda habenden Agenten und Procura- 
toren, Abordnung mihtiger Sefandfchafften, Ver⸗ 
führung des Leib⸗Geleits, und was dergleichen 
weiter ad ftatum puhlicum in Reiß⸗Creyß⸗ Lands 
ſchafft⸗Kriegs⸗ und andern erzehlten Sachen Fr 
P 






gen werden mag,und dem Fürftl, Hauſe zu Re 
unzerriſſen beyfammen zu erhalten, | 
e Be —* ten: — — alle dieſe 
tuͤck Herrn Hertzog Friedrichs Durchlauchtig⸗ 
keit, und Dero —E am Regiment nach 
und nad) fuccedirenden Erben, auf. Maſſe, note 
vor gedacht, und unten weiter folget, zu dirigiren 
und zu verführen überwiefen und vorbehalten; 
Alſo bleibet Ihnen auch ſo weit die dahin — 
Reichs⸗ 
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Reichs und Landes-Fürftl, * und Botmaͤß⸗ 
ſigkeit, und ſoll darinnen einiger Eingriff oder Ein⸗ 
trag von denen vier juͤngern Herren Brüdern, oder 
Dero Fuͤrſtl. Nachkommen, niemahls gefchehen, 
geſtalt ſie ſich vor ſich und jegtgedachte Ihte Na; 
kommen bey Fuͤrſtl. Worten darzu feſtiglich vers 
bunden, und dißfalls aller Exceptionen, wie Die 
erdacht werden mögen, infonderheit Difpofitionis 
tern & vire,ingleichen Providentse & padti 
ajorum,laveftiture Cefaree, unddergleichen, 
hiermit wiffendlich begeben, auch Ihre Fürftl De- 
fcendenten, da Ihnen GOtt vergleichen geben 
folte, zu Feſthaltung deſſen, was in Diefem Erb⸗ 
Rergleich abgehandelt, aufs beftändigfte obligi- 
ret haben wollen; Hingegen haben Herren Her⸗ 
og Friederichs Durch. und Dero Negiments- 
Folgere, Diejenigen Koſten, welche bey Denen erzehl⸗ 
ten Publicis aus den Cammern amzuwen 
von denen Landſchafften jetzo oder ig nicht 
getragen werden, ohne Dero vier Herten Bruͤdere 
Beyſchuß, (auſſer was die Juͤlichſche und andere 
Succeflions- Sachen betrifft,) aus eigenen Mit 
teln alleine herbey zu fchaffen ;-Und find über die 
ſes hiermit gegen Ihre Qurchlauctigkeiten der, 
Freund⸗ Bruͤderlichen Erklärung: und | 
Jans) dag Sie alle obige Ihrer allerſeits 
urchlauchtigkeiten und Dero Nachkomme 
mercklich angelegene wichtige Stücke und Hoheis 
ten in gefamtem Nahmen jederzeit verführen, Die 
darzu gehörige Dilpofitiones, Bollmachten , In- 
&iones, Schreiben, Refcripren, Patenten, 
und wie es Nahmen haben mag, danach einrich⸗ 


* 
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ten,.. und alfo.der jüngeren Herren Brüdere Re- 
fpet und Anfehen nit weniger ‚als Ihro un 
der Ihrigen felbft eigenen,dadurch und fonft überall 
treulich beobachten, auch nach Gelegenheit und der 
Sachen Unterfheid und. Erforderung, zu Ber 
wahrung Ihrer Durchlauchtigkeiten und gefam; 
— —— ß — * Communication 
zu thun nicht unterlaffen wollen, Immaſſen unten, 
mie. fern der jüngern Herren a Sur in 
inaund andern mit zu concurrigen, haben, weiter 


Kae Hg: 117: ine. . sel 
um Sechften: Gegen Einräum: und Uber: 


weifung nun mehr berührter. Publicorum und 
fernere bald folgende .Erklärung, ‚haben Herrn 
De Friederichs -Durhlauchtigkeit für io, 
Ihre Fhrftliche Erben und Nachkommen, Dero 
bier jüngere Herren Bruͤdere urchlauchtigkei⸗ 
fen, an ſtatt Der. einem jeglichen derſelben, an 

amten Landen cum omni jure,, fünften pro indi- 
vifo zugeftandenen Septimz, überhaupt Sürftlich, 
reulich und unwiederrufflich verfprochen und ver- 
villiget, F fie einem jeden unter ihnen, Und Deren 
St! Defcendenten, über Das, befage der Fürftl, 
Bäterlichen Difpofition, verordnete Deputat, und 
die Daran, theils angemiefene und innenhabende 
Aemter „theils aus den Cammern no ‚verbleiben: 
von Nachſchuß, ſowohl auch die bey Vertheilung 
es groͤſten Theils der Adtiv- Schulden und 
Sammer » Güter erlangte Portion , hinführo es 
erner den dritten Theil Der Sand - und Franck 
Steuern, fo viel deren dor Die Sammer und zu det 
Herrſchafft Diſpoſnion in eines jeden von Bar 

| | | aben- 


—— — —— — sn tn 
"habenden Aemter und Güter Serviliget Werden, 
sollen abfolgen, und denn hierüber jährlich und 
iedes Jahrs befonders noch S nd Gaͤl⸗ 
den nen und Cammrer: ung zahlen 
laſſen auch en ihre 
ſamte durch Diefen Vergleich Fhro 
ukommende Landefub a te eca —— 
* Electionis wo DEE & 
aflignati Poffefforii und Pacti — 
alter Finde und jedem info 
ben haben. Und damit Ihre Kürftl, © 

























5 Fe kn iſſer ed 
9 n Zahlung halber, haben, 
seine A Ihren 7 1OgEN ; 


S: ei mit ihrer aller Yelieben ind 
(tung, bey denen — Einna 
De ER en, Daß Fuͤrſtt D 
Daher ſowol des nach dort 
N Aigonion der Ad ihren 
Chan noch — Ne 
Die jet von neuem gewillig o 
tauſend Gulden, wie nicht 1 ige hre 
gen Theil an Denen vor die Cammer gefe 
Fand-und Tran: Steuren, fordert in ihren em 
- tern erheben Fönnen, geſtalt ichem 
de die ſaͤmtlichen Ordinair m 
Steuren ad —— | 
ihre Auittungen ben denen 
oder aber Einnahmen an 
denen Unter-Einnehmern an 
u der Caflä en Rent: | | 
rechner, oder ſo A eh gur e 1 
werden follen. Es 
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Ss ſoll auch zu $hrer Durchlauchtigkeiten meh⸗ 
vern Berficherung det Unter: Steuer: Finnehmern‘ 
Pflichts⸗Notul auf diefelbe mit eingerichtet, im 
übrigen aber die Fiefferung der Steuren von der‘ 
Unter-Einnahme an die Steuer-Caflen, wie bis⸗ 
hero, alfo ferner iederzeit immediate geſchehen, 
und ift zu Ende, wie viel ein jediweder der vier Hers 
ren Gebrüdere, nach Abzug defien, was er aus feis 
nen innehabenden, und jetzo Durch gewoͤhnliche 
Refignations-Patenta völlig mit allen Juribus 
und Pertinentien überwiefenen Yemtern und Guͤ⸗ 
tern geneuſt, ſowohlen vorigen, als jetzt neu ver⸗ 
willigten Geld⸗Nachſchuß jaͤhrlich zu fodern, und 
wie obgedacht, aus den Steuren zu erheben habe, 
in einer beſondern Beylage angefuͤget. Dieweil 
aber hiernechſt ſich auch befunden, daß mit wuͤrck⸗ 
licher Uberweiſung der Aemter und Guͤter unter 
denen vier juͤngern Bruͤdern, wegen ermanglen⸗ 
der Gelegenheit, nicht uͤberall Gleichheit gehalten 
werden koͤnnen, ſondern einer vor dem andern ei⸗ 
nen ſtaͤrckern Nachſchuß an Gelde zuruͤck laſſen 
und erwarten muͤſſe; So haben zwar Herrn 
Hertzog Friedrichs Durchlauchtigkeit ſich dahin 
freund⸗bruͤderlich erboten, daß fie einem jedwe⸗ 
dern Deroſelben, wenn ſich, zu Erkauffung wohl⸗ 
gelegenen Grund und Bodens, oder ſonſten an⸗ 
ſtoͤndiger Gefaͤlle und nutzbarer Stuͤcke, (welche 
nachmahls, gleich andern Aemtern, denen Fuͤrſtli⸗ 
chen Erb Landen zu incorporiren und darbey zu 
laſſen) Occafion zeigen wird, mit Auszahlung der 
Capiralien , fo viel eines jeden mehr beruhrtet 
Nachſchuß austraͤgt, nach und nach möglichft an 
in Aaa aa die 
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die Hand gehen, . oder Doch, menn es nit eher 
gefchehen fan, aus denen ſich ereignenden Anfällen 
nad Möglichkeit, und wie es ſich füger, Diefelben 
vergnügen wollen; Entzwiſchen follen Ihren 
Durdlauchtigfeiten der Abgang der Land-Stew 
ern, welche fonften jeder Surftl. Theil, wenn er 
feine gange Portion an Land und. Leuten. bekom⸗ 
men mögen,protertia zu feiner Cammer zu genief- 
fen hätte, nach Proportion desjenigen, was er an 
dergleichen Land» Steuern aus feinen Aemtern je: 
desmal wuͤrcklich geneuft, auch von diefen Nach 
ſchuß⸗Geldern, bis folche, als obgedacht, angeleget 
werden Eönnen, gut gefhan und erfeget werden; 
Wie dann das Quantum, was foldhes austrage, 
leicht zu erfinden, wenn der Anfchlag, nach welchem 
die Asfignation und Uberweiſung der Aemter ge 
ſchehen, gegen.die Davon . jährlich ausfallenden 
Cammer⸗Steuren gehalten, und Darauf uff. den 
Geld⸗Nachſchuß, fo fonften an dergleichen Aem⸗ 
. tern zu asligniren geweſen, ein folder proportio- 
nirter Calculus gezogen wird. Wann aber in 
Zufunfft, wie nur erwehnet, zu Erhandlung oder 
liberweifung anftändigen Grund und Bodens zu 
gelangen; Alsdenn haben Ihre Durchlauchtig⸗ 
feiten, an. ftatt der jegt von dem Geld⸗Nachſchuß 
ihnen nur. allein gewilligten Land» Steuer, ein 
Drittheil der aus ſolchen erkaufften, oder von Abe 
falls ihnen übergebenen Stücken vor die Kammer: 
gefällenden Land und. Tranck-Steuren zugleich 
zu genieſſen, indeſſen fol Die Erfeßung des jetzigen 
Rand: Steuer :Abnangs ebenfalls von Ihren 
Durchlauchtigkeiten aus denen ın ihren ur 

» ru allen⸗ 





Beylage Numr. 13; „IS“ 
fallenden ordinair und extraordinair and und. 
Tranck⸗Steuren mit erhoben werden. > 

Gleichwie aber der Genieß der 3000. Gülden 
Nachſchuß⸗ Gelder von Philippi Jacobi An. 1679, , 
abgeredeter muffen feinen Anfang nimmet; Alſo 
foll hingegen der Zugang an Pand=und Tranck⸗ 
Steuren von nechſt verwichenen Luciz angehen, 
und jedweder Ihrer Fuͤrſtlichen Durchlauchtig⸗ 
keiten, ſo viel deren hinfort in ihrer Landeg-Portiom‘- 
gefallen, ihren Antheil daran zu gewarten haben ;. 
Inſonderheit auch Herrn — Heinrichen 
wegen des Drittheils an den nigsbergiſchen 
Land⸗Steuren, welche im Amts⸗Anſchlag daſelbſt 
mit begriffen find,Erfeßung wiederfahren. EN 

Es find aber zum Siebenden Diejenigen Aem⸗ 
ter, Städte und Güter, welche Ihren Fuͤrſtlichen 
Durchlauchtigkeiten, und deren Pofterität, ju ihrer 
Erb:Portion, mit Borbehaltung ver gefamten 
Hand, nunmehro zu allen Zeiten erb eigenthuͤm⸗ 
lich und unwiderrufflich verbleiben ſollen, m 
folgende, und zwar EN, —— 

Zu Herrn Hertzogs Seinrichs Portion „Amt, 
Stifft und Stadt Romhild, Amt und Stadr Ko 
nigsberg, Amt und Stadt Themar, Ant der Kel⸗ 
lerey Behrungen, der Hof Miltz, und die heimge⸗ 
fallene Echteriſche Lehen. a 

Zu Heren Herkog Chriftiane Pörtion, me 
und Stadt Eifenberg, Amt und Stade Ronne⸗ 
burg, Amt und Stade Roda, und dann Ame . 
mn ir —— — — * — 

Zu Deren Hertzog Ernſts ortfön, Ant und‘! 
Stadt Heldburg, Anit und Stadt Hildburgshais ’ 

AN Anaacaz fen, 
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fen, Amt Weilsporff, und Stadt und Gricht 
Schalckau. | | 

Zu Heren Herkog Johann Ernſts [Porton, 
Amt, Stift und Stadt Salfeld, Amt und Stadt 
Sräfenthal, Amt Zella und Stadt Leften. 

Und haben Ihre Fürftl. Durhlauchtigk. aller 
diefer Aemter, Städte und Stüde, mit allen ih⸗ 
ven hergebrachten Grentzen, Vermarckungen, au 
Land-und Heer: Strafen, Nußungen, auch dar⸗ 
auf hafftenden beftändigen Oneribus, Ein und 
Zubehdrungen, Häufern, Gebäuden, Leuten, Stobs 
nen, Dienften, Gerichte-Folge denen in der Acın: , 
ter Bezirck begriffenen Schrift: und Amts -fäßis - 
gen Valallen, Zehenden, Zinfen, Gült, Renthen, 
Vorwerckern, Aeckern, Weinwachs, Wieſen, Ges 
hoͤltzen, vollſtaͤndige Korft und Wald - Nusung, , 
Mühlen, Schäffereyen, Seen, Teichen, * 
reyen, Jaͤhrlichen Einkommen, Zoͤllen, Geleiten, 
Jagden, Wildbahnen, hohen und niedern Gerich⸗ 
ten ſamt allen andern Hoheiten, Regalien und Ger 
rechtigkeiten, nichts davon ausgeſchloſſen, auſſer 
was Herrn Hertzog Friedrichs Durchlauchtigkeit 
dißfalls in gegenwaͤrtigem Erb⸗Vergleich vorbe⸗ 
halten, ſich eigenthuͤmlich und erblich anzunehmen; 
Immaſſen ſie auch mit ſolcher Ihrer Erb⸗Portioo, 
nebſt demjenigen, was ih vorigen Puncten abge⸗ 
handelt, allerdings. wohl zu frieden, und der Auf 
liefferung derer zu folchen Acmtern und Drten ge , 
hörigen era ‚ Urkunden und Adten, ſo 
denenfelbigen ausjuhändigen, erivarten wollen, und 
find Die Refignarions - Patente hierauf reciproce 

fo bald -abgereder und ausgefertiget, audipie For- 
— FE mula 


* 
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‚mula des gemeinen Kirchen Gebeths, tie ſolches 
hinfuͤhro zu gebrauchen, verglichen worden. 

Es ſoll ferner zum Achten Ihro Fürftl. Durchl. 
in allen diefen Aemtern und Drten, und was Sie 
nad Innhalt des vorhergehenden ſechſten Pun- 
ctes, Fünfftig ferner darzu bringen, oder ihren 


auch hierüber durch Anfälle innerhalb ihres ges. 


ſamten Fürftl. Gothaiſchen Hauſes, zuwachſen 
möchte, nicht allein omnimoda Jurisdietio beydes 
‘in Geiftlihen und Weltlichen, ſowohl Criminal- 
als Civil-Saden , vollkommentlich mit überge 
ben, und ihnen Die Annehm und Beſtellungen, 
auch Sufpendir-und gängliche Erlaffung eigener 
Seiftund Weltliher Räther Beamten, Pfarrern 
und Schul-Dienern, auch Superintendenten, 
frep und anheim geftellet ſeyn, fonvern fie auch 
eine eigene Regierungs:und Confiltorial- Inftanz 
in ihrem Fürftl. Nahmen vdergeftalt zu exerciren 
haben ‚ DaB Die. e folder Inftanz ergehende Re- 
cripta,, Abſchied, Decreta, Confirmariones 
und fämtliche Expeditiones , welche, dem bißhe: 
rigen Stylonad, in der Herefchafft Nahmen pfie⸗ 
gen eingerichtet zu werden, bey denen in eines jeden 
Deren Landes-Portion ſich ereignenden Fällen, 
in deſſen eigenem Fürftl, Nahmen zu begreifen, 
auch Durch feine. Unterfchriffe und. Kürftl, Siegel 
zu vollziehen, und daraufzu exequiren.. 
; Dei weniger füllen bey folden Regierungss 
und Confiftorial - Inftanzen Zhren -Fürftl. 
Durchl. das Jus aggrariandi, Jura Fifci, Con- 
firmationes der. Innungen, und Ertheilung andes 
ver des Landes und übrigen gemeinen Ordnungen, 
a Aaa aa 3 auch 


\ 
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auch dem rechtmaͤßigen Herkommen, und der Un⸗ 
terthanen Nahrungen, Commercien und Bellen 
‚nicht. entgegenlauffenden Begnadigungen, Con- 
" firmatiönen’der DEE : er und MBeltlide 
Special - Vilitätiones, auch enfäriories in 
gradibus prohibitis wo feine ef iderbahre Be 
dencklichke ten zuſtehen. Morbey damit abgereder 
daß die Verfolgung derer in öffentlicher Flucht be⸗ 
griffenen Miffetyätern aus einer Jurisdi&tion in die 
“andere , jedoch ohne Praejudiz gef 
"Dem ——— aber es gleichwohl ſo bald moͤglich 
angezeiget werde; Ingleichen dag Die Remiffio- 
nes derer Delinguenten in Denen Ahr 
nen folches Hblich, und die Durchführung derſel 
ben ohne Gebühren und 7 ee % 
ſtattet werden, die Landes: 4 auch 
welcher Pandes- Portion fie gleich — au 2 
ſaͤmtliche Lande fich erftrecken ‚fol, 
‚ser follen hingegen die Gi und © 52* 
en} der Unterthanen ‘aus einer Portion in die An: 
dere ihren freyen ungehinderten Kauf behalten, 
und Darinnen Feine Aenderung vorgenommen oder 
geſtattet werden wie denn gleichfalls, da b 
16 ur Se ne oder 5 zu n.andern ei 
liche Frohn⸗Dienſte geſchehen es dabe 
‚fein beſtaͤndiges Berbleiben behält. Au 
‚nichts minder bey Den Filialen jedtvedem . 
feine hohe Jura zu exerciren zukomme, — 
tet die Haupt⸗Kirchen in einer andern Portion ats 
legen wären. 
Ob nun auch wohl zum Neunten ın Ihrc 
url. Ferglagea flepen — 
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ſtanden, ob ſolchemnach ſo bald jedweder in ſeiner 
Landes⸗Portion nur erzehlter maſſen beſondere 
Cellegia der Regierung und Conliſtorii beſetzen 
swolte, immaffen auch im Anfang Sie faft darzu 
geneigt geweſen; So haben Sie dennoch in * 
ferm Nachſinnen, wegen vieler Erheblichkeiten, fi 
und ihren Unterthanen vortraͤglichen, auch zu Er⸗ 
haltung genauer Harmonie im Juftiz-und Pos 
licey⸗Weſen, fo wohl Ihres gefamten Fürftlichen 
Hauſes, und darinn zugleich Ihrer allerfeits Re- 
ſpects, dann beftändigen genauern FreundBruͤ⸗ 
derlichen Bernehmens, vor thunlicher und beffer 
erachtet, Ihre Megierungs:und Confiftorial- 
Gefchäffte bey denen zum Sriedenftein und zu Als 
tenburg vorhandenen Collegüs fernermeit zu laf 
fen, und deßwegen mit Dero älteften Herrn Bru⸗ 
ders Durchlauchtigkeit eine gewiſſe Abrede zu neh⸗ 
men, geſtalt ſolches dahin geſchehen, daß mit 
hoͤchſtgedachter Sr. Durchl. Beliebung, Herrn 
Hertzog Heinrichs, und Herrn Hertzog Ernſts 
Durchlauchtigkeiten der Fuͤrſtl Friedenſteiniſchen, 
8 Hertzog Chriſtians und Herrn Hertzog 

ohann Ernſts Durchl. Durchl. aber der Alten⸗ 
burgiſchen Regierung und Conſiſtorio Ihre zu 
dergleichen —— gehoͤrige Geſchaͤffte zur Ex- 

edition dergeſtalt anzuvertrauen gemeinet, daß 
o wohl bey der erſten Inftanz, wann Schrifftſaſ⸗ 
en aus Ihrer Durchl. Landes⸗Portionen belanget 
werden, als auch wenn per modum fimplicis 
juerele aus Dero Aemtern, Städten und Ge 
richten Klage: Sachen an die Regierungen oder 
Confiftoria fommen,alle Refcripta,Decretenund 
2 Anaaag | Ders 
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Verordnungen, welche nömine Principis ı eX- 
diren, in Dero Fürftl. Rahmen allein abgefaſ⸗ 
* und Ihro dasjenige, wo ſein Herr ſelbſten zu 
unterzeichnen pfleget, als Befehle zur Eexecuten 
der peinlichen Urthel, Straffe und Remilhons 
Reſcripta, Innungs⸗auch Geiftl. Confirmationen 
der Pfarrer, Schul⸗ und anderer Bedienten, Su- 
fpenfiones& Remotionesin mundo, zur Fürfil 
ollziehung zugefchicft , auch nach Gelegenheit 
von bedendlichen Fällen vorhero Bericht eritartet, 
die übrigen gemeinen Expeditiones aber, oder wo 
etwa in wichtigen Fällen periculum in mora, ur 
ter Dero eigenen Regierungs : und Contiftorial- 
Innſiegel von der Megierung verrichtet werden 
follen; Esmollen auch Fhro Fürftl. Durchl. wenn 
Supplicationes bey Dero Fürftl. Hofſtatt einkom⸗ 
men, (immaffen dann diefelbigen fünfftig an Dero 
Fürftl. Perfonen zu richten find, undbep Hof oder 
zur Fuͤrſtl. Regierung einzugeben, denen Untertha⸗ 
nen bevorftehet,) und von der Erheblichkeit, daß 
ſolche nicht fo bald ven Ihro zu örtern, an die Col- 
legia befördern laffen, Damit überall-denen Par- 
thenen die Juftiz ſchleunig adminiftriret werde. 
Henn aber Beruffungen von Rechts⸗-Haͤndeln 
und Ihrer Durchl. Aemtern, Städten oder Ge 
zichten, five permodum appellationis,, five 
modum füpplicationis vorfallen,oder auch O 
Läuterungeneingewendet werden, fo werden folde 
an Herrn Herkog Friedrichs Durchl. und Dero 
Regiments :Succelloren zwar gerichtet, Die Ex- 
peditionesaber darauf, wie auch Die Begreiffung 
und Publication der darein erfolgenden Abfihie 





— 


er den, 
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den, Urtheile und Idecreten, follen unter Dero 
Fuͤrſtl. Nahmen vor ſich und wegen desjenigen 
Herrn Bruders, indeffen Landes-Portion die Sa: 
chen gehöret, zugleich gefchehen, und die Executio- 
nes von jedem Herrn, durch deffen Beamte und 
Berichte, nachmals vollſtrecket werden. 
Zum 3ehenden : Zu defto zuverläßiger Expe- 
dirung aller folchen vorfallenden Gefchäffte, find 
Khre Fuͤrſtl. Durcchlauchtigkeiten gemeynet, bey 
Denen Regierungen und Conſiſtoriis entweder je⸗ 
manden aus denen ſchon verhandenen Perſonen, 
ihrer Lands⸗Portionen halber, mit Verweiſung 
auf dieſen Vergleich, Auftrag zu thun, oder Fünf: 
fig entweder wegen zweyer Portioneneinen, oder 
auch nach Gelegenheit jeder Herr einen befondern 
Rath, welcher beyder Collegiorum abzuwarten; 
auf eigene Koſten zu beftellen, und fol deffen Bers 
pflichtung auf dieſen Bergleich nahmentlich feinen 
Special Herrn, zugleich aber auch Herrn Herkog 
Friederichs Durchl. und deren Nachkommen, we⸗ 
gen deren beym Collegio mit borgehenden Ge: 
ſcaͤfften, welche er als ein verpflichteter Rath gleich: 
fals mit zu beobachten hat, gefchehen,und hingegen 
aud Herrn Hersog Friedrichs Durchl. Fünfftige 
Mäthe und Affeflores bey: der Regierung und 
Confiftorio Dero Herren Brüdern reſpectu ih⸗ 
ten Landes-Portionen mit verpflichtet werden, ges 
ſtalt die Notul mie folche Verpflichtung einzurich- 
ten, zugleich abgeredet worden, wollen auch 
* Fuͤrſtl. Durchl. bey Abgang eines ſolchen von 
ihnen bemeldten Raths, die Wiedererſetzung der 
Stelle mit einem anſtaͤndigen Subjecto, weßwe⸗ 
= Aaaaa; gen 
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gen fie des Gollegii treuem Anrathen pflegen wer- 
den ‚ fich frey und vorbehaltenhaben. - Sol | 
aber in Zukunfft bey jest unbekannten Beräne 
rungen einige Erheblichkeiten finden, weßwege 
"bey diefen gefamten Collegiis Aenderung zu tr: 
fen; fo haben fich Doch der. vier jüngern Brüdere 
Durchl. Durchl. dahin verbindl. erklaͤret, daß in 
dem Ihrigen ſie allewege die gemeine Kirchen Lan 
des: Procesf-und andere Ordnungen beobachten, 
und darwider nichts nachſehen mollen ; Es bleibet 
aber fo dann Herrn Hertzog Friedrihs Durchl. 
und Dero Nachkommen die Anordnung eines ei⸗ 
genen Appellation-Geribts, und uff Dero Ko 
ften entweder bey Dero Regierungen oder beſon⸗ 
ders, wie auch die oberfte Uffſicht in Geiftl. Dingen 
duch Dero Dber-Confiltoria , jedoch Daß Die zur 
Appellation und Dber-Confiftorio beftellte Raͤ⸗ 
the der Herren Brüdere Durchlauchtigfeiten, und 
Dero Nachkommen, mir Pflihrbar gemachet 
werden, bevor und anheim geftellet,foll auch derfel- 
ben darinn einige Hinderung noch Eintrag von 
niemanden gefchehen, fondern denen Beruffungen 
und Appellationen zu ſolchen Collegüs ihr freyer 
Lauff gelaffen werden. 72 A 
Zum Eilfften: Das Hof-Gericht zu Jena iſt 
ben feiner Concurrentia jurisdictionis mit denen 
Regierungen unbehindert überall zu laſſen, und 
deßwegen von dem älteften Herrn. Bruder und der 
en ürftl, Succefforen in gefamten Pflichten zu 
behalten. Die Appellationes ergehen von denen- 
felben an Herrn Hersog Friedrichs Durchl. und 
wird Damif wie oben von andern Appellationen 
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und SDber » Fäuterungen gemeldet , verfahren. 
Nechſt allen diefen höchft befagten vier jüngern 
Fuͤrſtl. Herren Brüdern zu ihren gaͤntzl. erblichen 
Befriedigungen mit allen erzehlten Pertinentien 
abgerretenen und übermwiefenen Aemtern und Dr: 
ten, auch Hoheiten, Regalien und Gerechtigkeiten, 
ſowohl ferner verfprochen:und verficherten Prafta- 
tionibus, haben noch weiter J 
Zum Zwoͤlfften Herrn Hertzog Friedrichs 
Durchl. fü fich und ihre Pofterität, ohne Dero 
Herren Brüdere und Dero Nachkommen Bey: 
Bl, folgende gemeine Bürden, Abgaben und 
ufwendungen , fo viel nebft ihren eigenen darzu 
fchuldigen auch. diefer vier Herren Brüdere An: 
fheile ausmachen, alleine zu fragen übernommen, 
nemlich alle vorhandene Paflıv-Kanımer - Schul: 
den, Die von Dero Hochfeligen Herrn Vaters 
Durdl. geordnete, und nicht auf.gemiffe Aemter 
oder Orte fundirte Stiftungen, und. Darunter 
infonderheit fünff Siebentbeil, an derley Ber: 
theilung oder Sammer: Altiv- Schulden ad pios 
uſus ausgefegten sooo. Rthl. die von den Fuͤrſtl. 
Cammer: Provifionarien denen beyden jüngern 
Herren Brüdern, Herkog Ernſts und Herkog Jo⸗ 
hannErnſts Durchl. Durchl. rückftändige Beyla⸗ 
gers Heimfuͤhrung und Mobilien, wie auch Bau⸗ 
Gelder, welcher letztern wegen, ratione quanti noch 
freund⸗bruͤderlich Abrede zu nehmen, der Fuͤrſtl 
Frau Mutter Wittumb, ſo wohl Deroſelben, wie 
auch der Prinzeßin als Fuͤrſtl. Schweſter Ali- 
mentation und Unterhalt, ingleichen dieſer Fürftl. 
Durchl. Hand⸗Gelder und ihrer Bedienten * 
— ſo 
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ſoldung und Lieberey, dann Ahr. Durchl. kanſtige 
Ausſtattung, die Fortführung des Eoftbatrın Fe 

ftungs-Baues bey hiefieger Refideng, Schloß nd 

Stadt, und darzu gehöriges Magazin und Zeug 

Hauß, auch Guarnifon, worbey jedoch infor 
derheit der gefammten Landfchafften treuhergig 
Beyhuͤlff bedungen wird ; Die Unterhaltung dee 
Geheimden Raths und anderer Hohen denen ge 
famten Landen zu Dienftangeordneten Collegien; 
und was hiernechft auf die oben im vierten Pundt 
zu Sr. Sürftl. Durchl und Dero Fürftlidden Po- 
fterorum Diredtion und Berführung anheim ge 
gebene Publica bey Gefandfchafften, Auslöfungen 
Känferl. und Königl. gefamten Belehnungen, Un 
terhaltung des Känferl. Sammer: Gerichts, item 
der Agenten, ingleichen bey Land: Tägen, dann zu 
Unterhalt der Univerfität, Hof⸗Gerichts und an 
dern Aufwendungen zu Jena, item der Müng- 
Dedienten, Verführung der an den Reichs⸗-Ge— 
richten hangenden Proceflen, (auffer der Fülichf. 
Sach,) zu menden ſeyn, auch dergleichen fich etwan 
mehr ereignen möchten. 

Alldieweil aber die erzehlte und andere mehre 
re Herbog Sriedrichen zu Grleichterung der Herren 
Brůuͤdere allein obliegende Abgaben und Hrden 
ſich aufein fehr hohes belaufen; So haben höchfl- 
gedachte vier, Herren Brüdere zu einiger Suble- 
virung, nach neulih zu Altenburg beſchehener 
Vertheilung des fäntl. Silber⸗Wercks, wie auch 
der dafelbft und zu Coburg befindlichen andern 
Mobilien, fo wohl Rüft: Kammer und Biblio- 
&hec, ingleichen der Stutterey zu Rodach, — 

ri⸗ 
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übrige Antheile an denen ſaͤmtl. Sriedenfteinifchen 
Mobilien, (auffer dem- Silber⸗Wercke, fo zu Als 
tenburg mit in Theilung kommen) auch Kunſt⸗ 
Kammer, Zeug⸗Hauß, und Bibliorhec, mie nicht 
weniger an. denen noch unvertheilten Activ- 
Schulden , gemeinſchafftl. Cammer-und. Aemter⸗ 
Reſten, (welche Sr. Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit al⸗ 
lenfalls ſelbſt einzutreiben,) und vorhandenen 
Borrath an Wollen, Geiraͤyd und dergleichen, 
erblichen cedirt, auch hiermit eigenthuͤmlichen cum 
omni jure & reſpective actione übergeben und; 
angewieſen. | ER. 

Als au zum Dreyzehenden denen vier. jüne, 
geren Herren Gebruͤderen Durchlauchtigkeiten ins; 
vorhergehenden ſiebenden Punct alle in eines jed⸗ 
wedern Landes: Portion bezirckte und angeſeſſene 
Cantzley⸗-Schrifft⸗ und Amtſaͤßige von Adel und. 
andere Lehen⸗Leute mit zugeeignet worden, Herrn 
Hertzog Heinrichen aber, wegen des in ſeiner 
Durchlauchtigkeit Aemtern davon leidenden ziem⸗ 
lichen Abgangs von denen Auswaͤrtigen foͤrder⸗ 
lichſt billige Erſetzung geſchehen ſoll; So haben 
dieſelbe nunmehro ſolch ihre Vafallen: fo wohl- zu; 
benöthigter Aufwartung zu: gebrauchen, als ih⸗ 
nen die. Belehnung in ihren eigenen Sürftl. Nah⸗ 
men. bey denen Regierungen verglichener maſſen 
ertheilen zu laffen, auch. der fich Eünfftig ereignen⸗ 
den Heimfaͤllen, allein. fine onere anzumaffen;; 
und ift Pflichts-Notul, wie folche fo wohl bey de⸗ 
nen Belehnungen, als. auch Huldigungen, zumas: 
len wegen dev Deren Hertzog Friedrichen vorbe⸗ 
haltenen Ritter Pferde und, Heers⸗ und Landa 


Folge, 


' 
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Rolge, auch gemeiner Landfchafftssund Steuer 
Sachen und anderer Publicorum, Fünfffig zuge‘ 
brauchen, hierbey mit-abgeredet -worden-; Sell 
auch-die Defignation der Vafallen, fo Ihren 
Durchlauchtigkeiten übermiefen,, zugleich geferti- 
get und beygefuͤget werden. Die fämtliche übrige 
Gräfliche, Herrliche, Adelige und andere innsund 
auſſerwaͤrtige Lehn⸗Leute aber bleiben Herrn Der: 
tzog Friedrichs Durchl. und Dero Nachfommen 
vorbehalten, Und haben fich dabey Fhre Durch: 
lauchtigkeiten ‚freundlichen verglichen, Daß fie die 
2eheng:Confenfe ohne befondere erhebliche Urſa⸗ 
hen nicht leicht über einen Drictheil des Werths 
der Lehnſchafften ertheilen, noch Die Verwande⸗ 
lung, zumalen wichtiger Lehen, dem gefamten 
Haufe zum Nachrheil, ohne vorgehende Commu- 
nication, geftatten wollen. 

Nachdem zum Dierzehenden megen des zim⸗ 
lichen Abgangs an hohen Wildpret in feiner Por- 
tion Herr Hergog Heinrich Erinnerung gethan; 
So hätte man zwar münfchen mögen, Daß unter 
denen Herren Brüdern dißfalls eine gemauere 
Gleichheit zutreffen geroefen wäre ; nachdem aber 
die Situationen der Aemter unterſchiedlichen, in 
dem einem abshergegen in dem andern zugehet; 
So haben Fürftl. Durchlauchtigkeit durch deſſen 
Repreefentation, nit Borftelung, wie der Wild⸗ 
preis: Ertrag in Dero Herren Bruͤdere Anſchlaͤ⸗ 
gen mit begriffen, ſich zwar begnuͤgen laſſen; Es 
wollen aber dennoch Hertzog Friedrichs Durchl 
Dero gegen der Roͤmhildiſchen Portion angraͤn⸗ 
tzende Herren Bruͤdere dahin zu difponiren für 

chen, 
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den, daß Sie St. Hertzag Heinrichs Durch. zw 
beſſerm Auskommen bey der Fürftl, Tafel, jaͤhr⸗ 
lihen mit einigen Stücken rot) und ſchwartz 
Wildpret, und deren Lieferung in der Haut, ohne 
Entgelt freundlihen an Hand gehen mögen. 
Im uͤbrigen hat ein jediweder der oben $.7. mit 
übermwiefenen niedern und hohen Jagd, jo wohl 
Forſt⸗ und Wald-Nusungen, jedoch mit Beobach⸗ 
fung der gemeinen Jagd⸗ und Forft-Drdnung 
beftmöglichft zu gebrauchen , worgegen das bißhe⸗ 
rige Deputat am Wildpret, Licht und Holg, mit 
der Gemeinfchafft uffhöret. is! 4 
Der künfftigenin GOttes Hand ftehenden Erb? 
Fälle halben, haben zum sunfzehenden ver vier 
jüngern Herven Brüdere Fürftl. Durchlauchtigkeis 
ten ſich dahin freundebrüderlich erkläret und ver: 
bindlich gemacht, weil bey jegigem Erb Vergleich 
des Älteften Herrn Bruders Erb Portion nicht 
dergeſtalt anfehendlichen überbleiben Fan, wie es 
wohl Die Authoritaͤt des gefamten Fürftl. Haufes 
erfodert, und demnach Sr. Fürftl. Durchlaucht 
die vorhin nach der Länge befchriebene fehr ſchwe— 
ve gemeinfchafftl, Onera fchier alleine zu fragen 
mit überlaffen worden, daß dannenhero auf Dem: 
Hall da einer oder der: andere von denen ſaͤmtli⸗ 
chen Sechs Fürftl, Herren Gebrüdern nach Got⸗ 
tes Willen ohne Fuͤrſtl Mannes: Erben Todes 
verfahren folten, Sr. Hersog Friedrichs Durchl. 
oder Dero Poſteritaͤt, zur Ergoͤtzlichkeit vorbe⸗ 
xuͤhrter Ubernehmung der gemeinen Burden, und 
zu einiger. Uffhelffung des jetzt ſehr geſchwaͤchten 
Cammer⸗Vermoͤgens bey jedem Fali an Dee 
| n 
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nigen, was Ihro und dieſen vier juͤngern Herrn 
Bruͤdern, oder denen uͤberlebenden und ihn 
Fuͤrſtl. Erben an Erbſchafft und Anfall zukom⸗ 
met, Und ebühret, eine Portio virilis zum Pre- 
cipuo gegönnet, ſolchemnach bey jeden Theilun 
gen eine Portion mehr, als. der Fürftl. Interef- 
fenten Anzahl, oder mit der Zeit Stämme find, 
gemachet oder gefeßet, fo. dann Herrn Ders 
Sriedrichen zwey Theile, Denen jüngern Bieren, 
oder nach ereignenden Fällen fo dann Dreyen, 
oder weniger überlebenden Herren Brüdern oder 
jedwedern ein Theil gefolget und übertaffen wer: 
den foH, Dargegen die etwann hinterlaffene Fürftl. 
Wittib oder Töchter auch Fürftl. und anftändig 
zu verpflegen, zu alimentiren, und nad Gele 
genheit-auszuftatten, und Die Koften Darzu, nad) 
mehr erwehnter Proportion ‚ von denen Sürfel, 
Suceefloren beyzutragen. 

Es ift aber Dabey dervier jüngern Herren Brü- 
dere Durchlauchtigkeiten — bedungen, Daß 
dieſer Vergleich uff die Juͤlichſchen Lande, und der⸗ 
ſelben Succeflion, oder auch uff Chur-und Fürftk 
Saͤchſiſche und. andere Mitbelehnfchafft und Uns 
mwarfungen, wie die Nahmen haben, nicht gezo: 
gen, fondern Shren Durchlauchtigkeiten und 
Dero Nachkommen daran: ihr voͤlliges Succes- 
fions-Mecht ohne allen Abgang und Beringerung 
verbleiben folle. 

Und nachdeme zum Sechzebenden. forne am 
Ende des Dritten und fünfften Punctes, — 
Der Herrn Hertzog Friedrichen vorbehaltenen 
— angefuͤhret worden, Daß bep m | 
\ ers 
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Berführung: der: jüngeren- Herren VBrüvere Re- 


ſpect und: Reichs - Sürfien» Stand auch ihrer 


Lande Heftes allweg beftmöglichft beobachtet were 


‚ den folle, zumaln Se. Durgl. dißfalls mit ihnen, 


rung babenden Kath, ya Ihre Verrichtun⸗ 


eund Bruderlich vor einen Mann zu fiehen, 

ie überallinach Außerftem Bermögen zu vertre⸗ 
ten, und die geſamten Lande zu ſchuͤtzen verforgs 
hen haben. Als ift ſolcher Publicorum wegen 
zu Reſpect der jüngeren Herren Brüdere, nech 
deme, daß, wie anjetzt berührter Drten gemeldet, 
alle dergleichen. wichtige Dinge in der Herven 
Bruͤdere und Dero Fürftl. Nachkommen Nah⸗ 
men, auch innerhalb Landes: bey Dero Landes⸗ 
Portion mit expediret und. verführet werden fols 
ien, in nachfolgenden Stücken dieſe befondere 
verbindliche Abvede genommen morden, daß 


Kayſerl. und Königlichen, auch anderen hohen ges 


famten Belehnungen Ihren Fürftl, Durchlauch⸗ 
tigkeiten Davon: zeitig Nachricht gegeben , auch 
weiln durch dieſem Vergleich ſolche in Geſamt⸗ 
ſchafft erlangte Belehnung vor gebrochen nicht zu 


achten, dieſelbe ferner erhalten, und auſſer denen 
beſonderen Faͤllen hinfuͤro vor Ihre Durchlauch⸗ 
tgkeiten und. Nachkommen allerfeits zu gefamten 
Landen jederzeit mit gefuchet und empfangen, auch 
‚gegenmärtiger Erb: PVergleih in denen Lehen 
Briefen mit angezogen werden folle, Hiernechſt 
fol auch Ihren Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten, wenn 


neue Reichs⸗ oder Creyß⸗ Tage ausgefchrieben, fols 
ches zu wiſſen gemacht und denenfelben anheim 
gegeben werden/ ob fie durch den bey der Redie— 


gen 


m Det 
gen anverfrauet, aus denen nach und nach einten- 
menden Relationen die Notabilia Extrahiren, 
und fich zufchichen laſſen wollen. Da aber «t 
was hochwichtiges bey folchen Conventen, ode 
auch fonft bey Kriegs oder Friedens» Zeiten vor 
gienge, fo des gansen Fuͤrſtl. Haufes, oder Je⸗ 
mands von Ihren Durchlauchtigkeiten inſonder⸗ 
heit, oder aber der geſammten Lande Wohlſahrt 
mercklich concernirte, ſo dann wollen Er. Hertzog 
Friedrichs Durchl und Dero Nachkommen, nad 
der Sachen Beſchaffenheit und befundenen Um⸗ 
ſtaͤnden, nicht nur mit Ihren Fuͤrſtl Durchl. dar⸗ 
aus zu communiciren, ſondern auch die geſamte 
Landſchafften, wie e8 ohne dem Herkommens, 
mie zu Rath zu ziehen wien. We dann 
Die Auskhreibung der Land-und Außſchuß Tage 
in dem Fuͤrſtenthum, darinn eines jedweden Deren 
Landes⸗ Portion gelegm, Ihren Durdlauchtig 
Feiten nebft Communication ver 50 
Proponendorum geitig notifseiretwerden fall, dar 
niit fie jemanden der, Ihrigen zw ſolchen Land» 
Tags⸗ Verrichtungen inftruiven und committ- 
‘ren Fönnen, rwelchern dann die in gefumten Nabs 
men abgefaffete Propofition in loco von der Pr- 
blication zu communieiren , auch auf die wegen 
feines gnädigften Principalen bepdenen Delibern- 
tionen thuende mügliche Erinnerung 
mit zu refle&tiren, und ex endlich mit gegiemender 
Auslöfung zu verfehen. Es follen auch Ihro 
Durchlauchtigkeiten ee Unterfafenund Vaſal⸗ 
fen, ſo zu denen Lande Tagen ge ‚ darben. de 
horſamlich zu erſcheinen, nach dem von Herrn Her 
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tzog Friedrichen ergehenden Außfchreiben, felbft zu 


erfordern haben ; jedoch daß darbey zuverläfig 
verfahren werde, und Die Lands Tags: Gefchäffte 
ohne Hinderung fortgehen, Dann fonften, und da 
zumalen einige darauf erfolgte freundliche Grin: 
herung nicht artendiret würde, allenfalls Hertzog 
Friedrichs Durchl. die immediare Beſchreibung 
ingefamten Nahmen zu verfügen hätten. | 
Ferner werden auch die Land-Tags-Abfchiede 
in gefamten Nahmen abgefaffet und publiciret, 
die Ausfhreibung aber der gewilligten gemeinen 
Steuren und Anlagen, (auffer welchen der Herz 
ven Bruͤdere Durchlauchtigkeiten Feine anzufegen 
gemeinet,) wie auch Die Publication aller Paten- 
ten, Berkündigung Durchgehender Buß-und Ber 
Taͤge, obberührter gemeiner Collecten, item 
QDuartirungen , (fo nach dem Fuß der Steuren 
oder einem andern in gemeinem beliebten durch⸗ 
gängigen Principio einzurichten,) und mas fül- 
cherley Verordnungen mehr feynd, ergehen alle 
zumal in der Herren Bruͤdere Landes-Portion im 
Dero Fürftl. Nahmen, und ift darbey gehörige , 
Förderung zu hun, Damit des Gemeinen Beſten 
wegen dergleichen nicht, wie Dafelbft gedacht, im- 


miediate von Herrn Hergog Sriedrichen zu verfür 


Die Aufforderung der Ritter « Pferde und 


en. 
| * Außſchuſſes haben Hertzog Friedrichs Durchl. 


und Dero Succeflores immediate auch in der 
Herren Brüdere Landes-Antheilen, zugleich aber 
in jedes Herrn Nahmen zu verordnen, und foll ges 
Dachter Land⸗Außſchuß in der vier Herren Brüs 
dere Landes » Antheilen. zwar denenfelben mit 
bb bb 2 pflicht⸗ 


—— 

pflichtbar gemachet werden, auch bey Solenni⸗ 
zäten die Aufwartung zu thun ſchuldig ſeyn / jedoch 
daß ſolches Herrn Hertzog Friedrichen an dem 
beym Defenſions Werck alleine habenden Com 
mando, und voͤlliger Diſpoſition deſſelben, zu 
einigem Nachtheil und Abbruch nicht gereiche. Es 
tollen auch Se. Fürftl. Durchl.bey vorgehender 
Aufforderung folches Yandes-Außfchuffes, oder der 
Ritter Pferde, fo wohl da zu Dienftedes Gemei⸗ 
nen Weſens Werbungen in Dero Herren Briv 
der Portionen anzuftellen, oder Sammel Plaͤtze 
dahin zu affigniren wären, Denenfelben von allem 
porhero zeitliche und gnugfame Nachricht wieder: 
fahren laffen. Die Univerfirät und Schöppen: 
Stuhl zu Jena bleiben uf ** wie fornen von 
dem Hof⸗Gerichte gemeldet, jederzeit in geſamten 
Pflichten, wird auch die Vihration daſelbſt com- 
muni nomine von Herrn Hertzog Sriedrichen und 
feinen Nachkommen verrichtet, und feynd imtliche 
Herren befugt, fich der Profefloren Anraths in 
vorfallenden Gefhäfften zu gebrauchen. Mit 
Conferirung der Stipendien aber zu frevem Tiſch 
dafelbft, folles alfo gehalten merden, DAR 'Diejeni- 










gen Beneficia, welche vor gemiffe Orte gewidmet, 
jedweder Herr des Orts an tüchtfigeSubjedtadurcdh 
die Confiltoria zu verlegen habe; bey Austhei 

der übrigen, welche nicht auf gewiſſe Orte fundi- 
ret, jollauf die ſaͤmtlichen Landes⸗Kinder, fo deffen 
würdig ohne Unterfcheid,, aus welchen Herren 
Bruders Landes-Portionen diefelben vi 
ben, und denen tüchfigften,fo dergleichen bedü 
wann zumalen fie bon einem Herren Bruder der» 
fchrieben, Damit gehölffen werden. Wie 
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Wie denn glei ergeſtalt mie denen zu milden 
Sachen ausgeſetzten fünf raufend Rthl. Capital, 
ſo viel davon ad pios uſus nicht anzuwenden unter 

Hertzog Friedrichs Durchl. Direction eine ſolche 
Diſtribution zu machen, damit jegliches Herrn 
Bruders Landes: Antheil, auf bedoͤrffenden Fall, 
ſich einer proportionirten Hülffe dahero mit zuge: 
röften habe. Bey denen General-Vihitationibus, 
auch Steuer - Revifionibus, fo. gleichfalls von 
Herrn Hertzog Friedrichen und der Herren Bruͤ⸗ 
deren Antheilen communi nomine geſchehen, 
mögen hoͤchſtgedachte Ihre Fuͤrſtl Durchlauchtig⸗ 
keiten jemanden Dero Ihrigen in Ihren Landen 
nach Dero Belieben mit beyordnen, damit auch 
disfalls Ihr Fuͤrſtl. Reſpect neben dem aͤlteſten 
Herrn Bruder und ſeinen hoſteris beſtehe, maſſen 
dahin bey allen dergleichen gemeinen Verrichtun⸗ 
gen geſehen werden ſoll. 

Wegen Des Leib⸗Geleits iſt die Abrede genom— 
men, daß Herrn Hertzog Friedrichs Durchl. und 
Dero Nachkommen am Regiment zwar die An⸗ 
nehmung auf denen Grentzen der Fuͤrſtenthuͤmer, 
und die Fortfuͤhrung uͤberall in geſamtem Nahmen 
zu thun, jeder Herr Bruder aber in feiner Landes⸗ 
Portion jemanden von denen Seinigen mit beys 
zuordnen, das Marek Geleite auch alleine zu ver 
fügen haben fol. Es iſt aber hierbey infonderheit 
feftiglich bedungen, daß alles, was in Diefem ıöten 
Punct, und fonft hin und: wieder von dem Modo 
Adminiftrationis Publicorum angeführet, von 
niemanden jest: oder-Fünfftig Dahin zu. mißdeuten, 
als obbeſagte Publiea ſelbſten mit der Zeit getrens ⸗ 
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net werden möchten, fondern wie foldhe oben mit 
zeiffen Bedacht Herrn Herzog Friedrichs Durhl 
und Dero defcendirenden Regiments : 
unwiderruflich anvertrauet, alfofollen ſolche auf 
ohne Aenderung und Trennung allegeit beftändig 
und erblich bepihnen verbleiben. £ 
Als auch zum Siebenzebenden Herrn Hertzog 
ed Durchl. zu vernehmen gegeben, Daß das 
t Königsberg mit einigen neuen 
befcehmweret , und von Dem alten Amts Anſchlage, 
nad telchem Ihro die Aflignation Diefes Amts 
gefchehen, ſolches nicht abgezogen worden; Inglei⸗ 
chen daß das Stifft und Amt Roͤmhildt mit einem 
allzuhohen und ertraͤglichen Anſchlage in ver 
Reichs-Matricul angeſetzet, und zwar bißhero 
theils durch die Coburgiſche Lande, theils durch 
andere gnaͤdigſte Veordnung fübleviret worden, 
vor fich allein aber Denfelben nicht zu ertragen vers 
möge ; Dann auch, daß zwar bereitsben Der Fuͤrſtl 
Hennebergifchen Theilung Anno 1660. der Abs 
gang eines Amt-Haufes bey dem Sr. Durchl. mit 
uͤberwieſenen Amt Themar wahrgenommen, auch 
darzu ein gewiſſes Quantum an und Holtz 
zu einer Bey-Hülffe ausgefegt, a ‚aber zu dem 
Bau Fein Anfang gemachet worden; nen ift, was 
das Amt Königsberg belanget, wegen der angege 
benen neuen Stiffturigen fleißige Racfuhung 96 ges 
fchehen; Alldieweilen fich aber A daß bey 
dem Amt felbften dergleichen nicht ‚Dies 
fenigen aber, fo auf Rügheim Anden bey —* | 


- Übergabe bereits in Confi Be: 
—* Oegen 








- mir Boa worden; Als 
wenden, 
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Wegen des Roͤmhildiſchen Matricular- An⸗ 
ſchlags aber wollen Se. Durchl. fo bald na 
daran ſeyn, Daß die unter andern ‘Puncten au 
deßwegen mit Schleufingen ein und anders mal 
gepflogene Conferentien förderlichft mit felbigern 
Fürftl. Theil zufamt den übrigen Hennebergiſchen 
Herren Intereflenten wieder angetreten, und: diß⸗ 
falls durch Billichkeit vermittelt werden. So ſollen 
auch die nacher Themar zu einem Amt-Haufe de- 
ftinirte Gelder und Bau » Hole Herrn Hertzog 
Sriedrichen bey denen übrigen Fürftl. Henneberg. 
Herren Intereffenten, fo darzu noch etwas beyzu⸗ 
tragen haben, damit der Abtrag ohne Verzoͤgern 
geſchehe, Fleiß angewendet werden. 

Weil zum Achtzehenden Ihre Fürftl. Durch⸗ 
kauchtigkeiten allerſeits, wie ſchon oben beruͤhret, 
bey dieſem Erb Wergleich ſattſam verſpuͤret, wie 
eines jeglichen Erb⸗Portion bereits in Anſehung 
Ihres hohen Fuͤrſtl. Haufes ziemlich ſchwach mor- 
den, und daher leicht begreiffen, wann bey Denen 
Pofteris dergleichen Separation vorgehen folte, 
daß gar balddas Fürftl. Anfehen mercklich verduns 
ckelt werden koͤnte; Als haben fie fich famt und ſon⸗ 
ders dahin vereinbaret und verbunden, daß kei⸗ 
nem unter ihnen, bey Dero bereits habenden oder 
von GOtt erwartenden Nachkommen, weitere 
OBertheilung geftattet, fondern alle auf ſolche Ex- 

edientia bedacht ſeyn wollen, mie die gefamten 
ande vielmehr. vermehret, und näher vereinba⸗ 
vet, als weiter geſchwaͤchet und. gefrennet werden 


koͤnnen. 
Wie dann in ſolchem Abſehen auch mit denen 
Bobb4 Be⸗ 
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Bewitthumungen, welche ein jeder nunmehto vo 
ſich zu conttiruiren hät, Sie alſo behutſam 28 
ten wollen, damit die Landes-Portionen ſo wenig, 
als nurimmer ſeyn Fan, beſchweret, zum allerhoͤc 
ften aber das Herkommen bey dieſem Haufe 
falls nicht überfähritten werde. Ihre Fürjtl. T 
lauchfigfeiten hätten auch. gerne, wegen künftiger 
Ausftattung der Fuͤrſtl. Töchter, and was die 
Landſchafften darbey ju tragen, fich eines —— 
entſchloſſen; Dieweil aber, nach Unterſcheid Det 
Fälle die Umſtaͤnde mereflich Varliren koͤnnen auch 
kein Zweifel, daß die'getreuen Land⸗Staͤnde, nad 
der Zeiten Beſchaffenheiten, ihre Devotion in die⸗ 
ſem Stuͤck niemals juruͤck ziehen werden; Als 4 
dieſer Punct zwar ausgeſetzet verblieben, o 

aber ein jedweder durch vorſichtiges — 
dahin bedacht ſeyn, damit hierzu und anderen Be⸗ 
Dürffungen ‚ein Vorrath geſchaffet werde, vermit 
telſt deffen, dergleichen Ehren Fälk, wenn fie fich 
he nebft — er 

afften darzu en m n,um-)o d 
35 und vergnuͤglicher koͤnnen ausgerichtet 
werden. 

Uber dieſes Haben Ihre Fuͤrſtl Durchlauchtig 
kelten einander auch detheutlich md bey Fuͤrſi 
Worten verſprochen und zugeſaget, da 
füge fon —— von chin Aemtern und 

ntraden, n r Gerechti 
Vorwand es * gefchehe, zu: —58 


verpfaͤnden, oder ſonſten —— = 
Sie mollen Ad ſonders | 
tungen und Ausgaben derg ale en u 
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einziehen, damit Sie nicht nur bey Ihren Renten 
auslangen, fondern, als nur gedacht, noch etwas 
eruͤbrigen moͤgen. Solte aber je aus erheblichen 
Urſachen, und zu unvermeidlicher Noth, ein Anle: 
ben aufein gewiſſes Stück aufzunehmen feyn, ſoll 
ſolches, auf Sreund-Brüderlihe Communica- 
tion , mit Brüderlichem. Confens geſchehen, tind- 
dieſer über zwantzig tauſend Rthir. nicht erthei⸗ 
let werden | 

Wegen der Durch: Marche ift zum Neun⸗ 
zehenden unter Ihren Fürftl. Durch. abgereder, 
daß Fein Dre vor den andern ſich diffalls zu bes’ 
fehweren,fondern fo viel möglich, Gleichheit zu hal⸗ 
ten, und allerwege denen Reichs Conftirutionen 
gemäß zu verfahren, fonderlich aber follen bey ein⸗ 
langender Nachricht , vor Annäherung fremder‘ - 
Trouppen, Hern Hergog Friedrichs Durchl vor | 
gefamte Lande Sorge tragen, Denen Anmarchi- 
renden entgegen fchicken, und wegen Abwendung 
des Durchzugs bemühet fepn. 

Es wollen auch zugleich die übrigen Herren 
Brüdernad Gelegenheit Anſchickung ihres Orts 
nichts erwinden, fonderlich ander ohne Herrn Herr - 
. 809 Friedrichs Durchli oder deren Regiments 
Holger Vorwiſſen/ fo viel an ihnen, Feine fremde 
Mannfchafft, deren fey viel oder wenig, ins Land 
nicht ein» oder -durch-fondern Sr. Durchl. der 
Abwendung halber ſchleunigen Bericht thun Taf 
ſen. Daferne jevoch-ein oder anderer March 
nicht abzumenden waͤre, fo haben Ihre Fürftt, 
Durchl. die vier jüngern Herren Brüdere, Herrn 
Herkog Friedrichs Commiſſarien in ihren Landes - 
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Portionen gewiſſe Perfonen zu zuordnen, wehe. 
dafelbft Die Difpofition der Quartiere mit made, 
und den Durchzug beichleunigen helffen. 

Wuͤrden ſich auch plöglich Fälle ereignen, um 
welcher willen zum Schug derer Lande “un ihrer 
eigenen Perſonen und dergleichen, Der 
Herren Brüder Fürjtl. Durchl. in der Eile den 
Ausſchuß in ihren Landes » Portionen aufzubieten 
genöthiget würden, foll ſolches Denenfelben zwar 
ungewehret feyn, jedoch aber, daß Herkog 
Friedrichen fehleunigft davon Er 
und darauf weitere Difpofition erwartet werde, 
Es foll ferner auch Ihren Durchl und Dero 
Nachkommen die Zuflucht in diepermahrten Orte 
der Lande und Salvirung des Ihrigen dahin nie · 
mals verſaget, fondern jıe willig, als Fuͤrſtl nahe 
Anverwandten, eingelaffen, aufgenommen und 
gefchüger werden. | 

Zum Gepenaiten 82* Herrn Hertzog Frie⸗ 
drichs Durchl. warn Dero vier Herren Gebrů⸗ 
dere von denen in dieſem Vergleich uͤberwieſenen 
Aemtern, Gütern, Gefällen und Juribus etwas 
in Anfpruch genommen werden wolten, uff eigene 
Koften, jedoch nur fo viel Deren jedes Orts darauf 
gehen möchten‘, diefelbe darbey kraͤfftig zu vertre⸗ 
ten, und diefe Hinwiederum St. Duccdhl. wegen der 
Ihr erblidh verbleibenden übrigen Lande und des 
ren Pertinentieniund Hoheiten dergleichen zuge: 
faget Daferne aber. ichtwas mit Recht evinei- 
vet werden folte, fo thut deßwegen jedweder Der 
fäntlichen Fürftl, Herren Gehrüdere billig die ger 
hoͤrige Erfegung pro rara. 

- Dep nachbarlichen: Grentz⸗ und andern Ir 
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zungen wollen Ihre Durchlauchtigkeiten einander 
ebenfalls getreulich und freund: brüderlich afhftr 
ven, fonderlich aber, wenn der jüngern Herren 
Bruͤdere Landes : Portionen dergleichen betreffen; 
follen Herr Hertzog Friedrich, mo e8 nöthig, Dero 
Asfıllenz auf eigene Koften, ſo viel deren ihres. 
Dris anzuwenden haben, interponiren und das 
bin arbeiten, Damit folche Streitigkeiten nach Bil; 
ligkeit beygeleget werden. Und weiln  folcher 
nachbarlicher Zwiften bereits fo wolim Anıt Cams 
burg und Themar, als follen fonderlich Hergog 
Friedrichs Fürftl. Durchl. daran ſeyn, daß durch 
fügliche Mittel ſolche eheft erlediget, und zum Der; 
gleich gebracht werden. 

Über diejes find zum Kin und 3wangigften 
nachgeſetzte Stuͤcke, wie zum theil zuvor erwehnet, in 
Gemeinſchafft angeſetzet, und Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. 
allerſeits vorbehalten worden : 

Die Käpferlihe, Königliche und andere hohe 
geſamte Belehnung, Davon im ısten Punct vorhero 
Meldung gethan. 

Di Juͤlich⸗Cley⸗und Bergifche Succeflions- 


ache. 
Die ſamtliche Mit» Belehnung mit dem Chun⸗ 

und Fuͤrſtl. Haufe Sachen. | 
Die Erb⸗ Berbrüder -undi Erbs Bereinigung 
mit Helfen, Brandenburg und Böhmen. / 
Die nun Sean u und Elfaßifche 
Pratenfion. ann auch | 
Des ssürftl. Haufe gefamte Archiven zu Wins 
senberg, Coburg und Meinungen, fo viel bey diefen 
pier legtenan Documenten und Urkunden, fo dag 

gantze Haus betroffen vorhanden find. Du 
| 8 


1500 Bexylage Numr. %. 

Das Seniorat und daran hangendes, igoheynr 
Fürftl. Weymarifden Hauſe ſtehendes gemenes 
Directorium, ſo ferne folches nach geg 
Recesfftatt findet. : Zumal aber die Pracedentz 
und der Vorgang beym Haufe, nach dem nativ 
lichen Alter, wie. auch das ſolchem Dire&torio zu 
geftandene Emolumentum des Amts Oldisle⸗ 
ben, welches beydes Ihre Fuͤrſtl. Durchl famt 
und — ſich kraͤfftigſt bedungen und vorbes 
halten haben. 

Die künfftig fich etwa hervor thuende Gold⸗ 
und Silber-auh Kupfer⸗ und Zinn⸗Bergwercke, 
welche innerhalb dreyer — nach beſche⸗ 
hener Denunciation, bey Verluſt des daran ha⸗ 

benden Rechtens, ein jeder Fuͤrſtlicher Intereſſent 
mit — mag. Ingleichen der Siber-Kauff 
zu erg. 
Die Salieldiſchen Bergwercke aber, weilies 
ſchon vor dieſem mit in Fuͤrſtliche Theilung kom⸗ 
men, ſollen hierunter nicht gezogen, ſondern neben 
der gemeinen Saal⸗Floͤſſe Herrn Hertzog —— 
chen, und deren Nachfolgern am Regiiment,;über 
laſſen werden. 

Das Fürftl: Müng:Regal;, jedoch daß die * 
ſamte Muͤntz⸗Statt Hertzog Friedrichs Durchl. als 
leine zu beſtellen verbleibe/ und ſolche auch, ſamt den 
Muͤntz⸗Bedienten / don Ihro unterhalten werde. 

Die Austraͤg, wie ſolche in der 
chen Difpofition vorgeſchrieben, immaſſen daran 
Ihre Duͤrchlauchtigkeiten allerſeits ſo wol auch zu 
dem übrigen allen das in denen Fuͤrſt⸗ 
BAHN und.denen Padtis. — Fa- 

mi⸗ 
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miliæ enthalten, und durch dieſen Vergleich keine 
— bekommen, ſich ſtets verbunden eu 
achten. ne ae 

Und endlich einerley Kirchen⸗Landes⸗Proceß⸗ 
und andere dergleichen allgemeine. Ordnungen, wo⸗ 
bon oben bereits mit mehrern gemelder: worden. 7 

Hieraufhaben nunzum Swey und zwangi 
ften die vier jüngeren. Herren :Gebrüdere bey 
Fuͤrſtl theuren Worten und Glauben gelobet und 
gefaget, Daß fie je und allewege bey demjenigen, 
was fie in dieſem Fürftl. Erb⸗Vergleich mit ihrem 
älteften Herrn Bruder abgehandelt und geſchloſ⸗ 
fen haben, beftändig verbleiben, mit demjenigen, 
was ihnen darinnen zugeeignet und beygeleget, 
völlig und gänslich zufrieden feyn , Davon: nimmer 
weder vor fich abmweichen,noch Ihren Fuͤrſtl Nach⸗ 
kommen, darwider etwas zu handeln oder vorzu⸗ 


nehmen, oder Durch andere handeln zu laſſen, ge 


ftatten, vielmehr wider männiglich, fo Därgegen 
etwas zu moviren-fuchen. möchte, derfelben asfıfti- 
ren und bepftehen, auch niemanden , wer von die 
ſem freund-brüderligen Erb⸗Vertrage widrig fen- 
ziren wolte, Gehör geben, noch einige Lefion,; wie 
die auch vorgeftellet würde, effimiren wollen. : 
Be demnach — allen weitern An⸗ 
pruͤchen, Rechten und Foderungen, wie ſolche 
ſeyn moͤgen, auf die uͤbrige ſaͤmtliche von Dero 
— Herrn Vater auf Sie allerſeits und 

hre andere Herren Bruͤdere verſtammete und 
bißher in Gemeinſchafft beſeſſene Fuͤrſtenthuͤmer, 

Lande, Hoheiten, Regalien und Gerechtigkeiten 
nichts ausgefchloffen, als was in dieſem 
| | gki 
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gleich ihnen vorbehalten und bedungen morden, 
oder dahin gehörig ift, und mollen ſolches ules 
Dero älteften Heren Bruders, Deren 
Friedrichs Durchl. and Dero Nachkommen eis 
lich, aufmaße, wie im Vergleich überall angefüh: 
vet,überlaffen, abgetreten, und übergeben, auch den 
durch —* Friedrichen, mit Dero bepden 
auch freundlich geliebten Herren Brüdern, Herrn 
Hersog Albrechten, und Herrn Hergog Bernhard: 
ten,refpective wegen der Coburg⸗ und Henneber⸗ 
gischen Aemter getroffenen Erb⸗Vertrag hierdurd) 
genehm gehalten haben, immaffen fie aller Be 
hülffen der Rechten, wie Die erdacht werden koͤn 
nen, infonderheit Des Juris &x pacto & providen- 
tie competentis, exceptionis doli mali, merus 
zeverentialis, leefionis enormisfime, perfuafio- 
nis rei male intellectæ, introductionis novzSuc- 
cesfionis, reftitutionis in integrum, &c. aufs 
beftändigft-und Eräfftigfte fich verziehen. 

Hingegen verbinden fih Deren Hertzog Frie⸗ 
derichs DurchlauchtigE. nicht weniger, mit Bege⸗ 
bung aller Rechtlichen Exceptionen, o Fürft- 
liche Herren Gebrüdere bey allem demjenigen, 
was ihnen Krafft dieſes Vergleichs geeignet und 
- übergeben worden, ruhig und ohngekränckt zu 
laffen, auch gegen andere fie Dabey zu vertreten, 
die übernommenen Præſtationes treulich und volls 
ſtaͤndig zu leiften, auch feine Fuͤrſt. Nachkommen 
Darzu ebenfalls hiermit zu obligiren. Es bleibet 
"aber zu beyden Theilen Die gefamte Dand überall 
vorbehalten. 

Es haben ferner zum Drey und — 
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————— — — — ——— — — — 
Ah den offt hoͤchſt ernannten vier jüngern Herren 
Brüdere Fürftl. Durchlauchtigkeiten . 
li) und beftändig, vor fich und ihre Fuͤrſtl. Nach 
Zommen, vorbehalten, Daß auf den Fall, welches 
GH gnädiglich verhüte, da Dero älteften Herrn 
Bruders, Hertzog Friedrichs Durchlauchtigkeit, 
ohne Fürfil. Männlichen Stamm, oder nach ihnen 
Dero Fürftl. Manns-Linie mit Tode abgehen, und 
goaͤntzlich erlöfchen folten, Sie, die vier Herren Gr 
" Brüdere, oder deren Pofterirät , an dieſem Erb⸗ 
Wergleich, fo viel derſelbe Herrn Hertzog Friedri⸗ 
chen und Deren Linie an allerhand Emolumenten, 
Rechten und Pr&cipua cum omnirefiduo onere, 
auf Zhre Durchlauchtigkeiten, und Dero Stoͤm⸗ 
tme, pro rata zurück fallen ſollen, fie fih auch 
deren frey und ungehindert annehmen; Inſonder⸗ 
heit aber alles dasjenige, was Hertzog Friedrichs 
Durchlauchtigkeit inzwiſchen in Krafft dieſes Ver⸗ 
gleichs jetzt oder kuͤnfftig als ein Præcipuum. 
don Ihren der vier jüngeren Herren Brüdern Ans 
heilen zugewachſen und verhanden, fo dann als das 
heimgefallene Fhrige zum Voraus wieder haben, 
behalten, und aljo «6 ohne Abgang. gebrauchen 
und genieſſen tollen. — 9 
Schließlichen und zum Vier und zwantzigſten 
ſoll dieſer Fuͤrſt⸗ Bruͤderliche Erb⸗Wergleich nicht 
"alleine denen getreuen Landſchafften gebührend zu 
wiſſen gemacht, und fie Daran verwieſen werden, 
.fondern es wollen auch Ihre Fuͤrſtl. Durchl. Das 
bin bemühetfegn, dag foͤrderlichſt die Kaͤyſerliche 
"Confirmation daruber erhalten und. ausgewuͤr⸗ 


cket werde. ea 
2 Wuͤn⸗ 
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Wuͤnſchen wert einander von treuem Her⸗ 
thzen u denen erlarigten Portionen Glück, Wehr 
fahrt undbeftändigen reichen Segen, und daß der 
Höcfte Sie allerjeirs bey immerwaͤhrendem Fi 
und Aufnehmen erhalten wolle, — 9 
Zu Urkund haben Ihre Fuͤrſtl. Durchl. allefamt 
diefen Fürft: Brüderlichen Erb⸗ Vertrag eigens 
haͤndig unterſchrieben, und mit Vordruckung Jh 
ver Fuͤrſtl. Secreten beſtaͤtigen laſſen. Go ge 
ſchehen auf der Reſidentz Friedenſtein den 24. 
Februar. 1680, \ .ERTT 
Ind Uns nun darauf Eingangs geme ſaͤmt⸗ 
Nichen Hertzoge zu Sachſen Liebden in Um 
terthaͤnigkeit angeruffen und gebeten, weiln dabey 
unter andern zwiſchen ihnen die Abrede genommen 
worden, vor inſerirte zwiſchen ihnen errichtete 
freund⸗bruͤderliche Kecesle foͤrderſamſt zu Unſerer 
Ränferl. gründlichen Wiſſenſchafft zu bringen, und 
UnfereRäyf. Confirmation damitdenenfelben defto 
unverbrüchlicher nachgelebet werde, unterthä 
auszuwircken, daß Wir als vegierender ni 
ſcher Kaͤyſer foiche aus Kaͤyſerl Plenipotenz und 
WVollkommenheit zu confirmiren und zu 
gnädigft geruben wolten ; Das haben Wir Alk 
gefehen ſoich Ihren Lbd. demüthig ziemliche Bitte, 
und darum mit wohlbedachtem Muth, guten Rath 
und rechten Wiſſen jegt gedachte inferirte Recel- 
füs, in fo weit diefelbe in pundtö Religionis dem 
Zune Vergleich und darauf —— 
i Muͤnſteriſchen 





gions⸗Frieden, wie auch denen 

und Oßnabruggiſchen Friedens: Schluffen, und 
jedwedern Darinn] verjehenen Gerechtſamen nicht 

zuw i⸗ 
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and Oßnabruͤggiſchen Friedens Schlüffen , und 
jedwedern darinn verfehenen Gerechtfamen nicht 

zuwider find, in allen ihren Worten, Pundten, 
Claufüln, Articuln, Inhalt, Meyn-und Begreif⸗ 
fungen gnädighch -confirmiret und beſtaͤtiget, 
Thun das confirmiren, befräfftigen und beftätis 
gen Diefelbe alfo hiermit wiſſentlich von Römifcher 
Käpferl. Macht Vollkommenheit in Erafft diefes 
Briefe, mas Wir von Rechts und Billigkeit mes 
gen, daran zu confirmiren und zu beftätigen has 
ben follen und mögen. Zur 


Und meynen, fegenund wollen, daß ob inſerirte 
freund/bruͤderliche Vergleiche in allen ihren Wor⸗ 
ten, Puncten, Clauſuln, Articuln, und Inhalt, 
Meyn · und Begreiffungen kraͤfftig und maͤchtig 
ſeyn, von allen Theilen ſo weit dieſelbe einen jeden 
binden, ſtet und feſt und unverbruͤchlich gehalten 
und vollzogen, und ſich deſſen gegen maͤnniglichen 
gebrauchen, nutzen und nieſſen ſollen und moͤgen, 
von allermaͤnniglich unverhindert, jedoch ſolle dies 
ſe Unſere Käyferl Confirmation und Beſtaͤtigung 
auf diejenige vorige Pacta und vaͤterliche Verord⸗ 
nung , weldye in Denen DBergleichen angezogen 
und nicht bepgelegt, noch htevor von Uns oder Uns 
fern löblichften Borfahren am Reich, Römifchen 
Käpfern und Königen confirmiret , nicht extendi _ 
ret werde, nicht weniger auch fothane vor inferivd 
te Receflus,, und: diefe Unfere Darüber ertheilte 
Kaͤhſerl. Confirmation Uns, dem Heil. Reich, 

Unſerm Erb» Königreich Boͤheimb, und Unferm 
loͤhlichſten Erg Reich Oeſterreich, auch 


fonfien 
Cecec manni⸗ 


1506 Beylage Numr. 13. 
maͤnniglich an ſeinen Gerechten, Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten unvergriffen und unfbäplich ſeyn. 


Und gebiethen darauf allen und jeden Chun 
Sürften, Fürften, (ad longum inð Reich) eruf 
und feftiglich, mit dieſem ‘Brief, und wollen , daß fie 
obbenannter Hertzoge zu Sachſen Liebd. wider ob; 
inferirte Recesfe, und diefe Unfere Darüber ertheilte 
Käyferl. Confirmatioh insgefamt ‚oder einen jes 
den in particulari, nicht hindern, noch irren, fon 
dern fie deſſen, wie ob ſtehet, ſamt und fonderg 
ruhiglich und unperturbiret freuen , gebrauchen 
und genieffen laffen; Anfonderheit aber befeh 
ln Bir Ihnen ſaͤmtl. Hergogen zu a. 

‚ denen ſo dabey interefhrt sepnd , 

ernftlid) , daß hie auf ihrer Seite folche Bersleihe: 
Recesfe,fo meit diefelben einen jeden zuze in als 
len Puncten, Articuln, Claufüln, Snhalt, Mepn- 

und Begreiffungen, wie obfiehet, | je ſiracks nach⸗ 
kommen und geleben, darwider nichts thun, han⸗ 
deln oder vornehmen, noch das jemands zu thun 
geſtatten, in Beine Weiſe noch Wege, als lieb 
einem jeden feye, Unſere ſchwere Ungnad und 
Straf, und darzu eine Pcen,, nemlich 100. Marck 
loͤthigen Goldes zu vermeiden die ein jeder , fo offt 
er ze bierwider thät, Uns halb in Unſer 

des Reichs Cammer, und den andern halben 

hei denen obbenannten verglichenen zes 
zu Sachſen, oder dem haltenden Theil, unnachl 

I» zu Arm verfallen feyn folle. Mit Urkund 

dieſes Briefs ac, Wien den 4. Decembr. 1686, 


Numr. 14, 


Beylage Numr. 14: 1509 
ig 
Numr, 14. 
LITERAE 1NVESTITVRARVM 


2 Chriftiano II, Eledore Saxonie 


Puppenheimiorum genti conceſſæ. 


Neon GoOttes Gnaden Wir Chriſtian der An⸗ 
dere, Hertzog zu Sachſen, des H. R. Reiche 
Ertz Marſchall und Chur⸗ Fürft, Land» Grafe in 
Thüringen, Marckgraf zu Meiſſen, und Burggra 
zu Magdeburg ıc. vor Uns und in Vormundſcha 
der Hochgebohrnen Fürften,Unferer freundlichen lies 
ben ’Brüdere, Seren Johanns Georgen, und 
Hern Auguften, Hergogen zu Sachfen, thun Bund 
und bekennen, gegen männiglichen, daß Mir dem 
Edlen, Unferm Lieben Getreuen Alerandern als jes 
Biger Zeit dem Elteſten im Gefchlecht, und Conras 
den, Philipfen, Veit Hippolgten, Seinrich 
Bur ardten, WolffChriftoffen, Wiihelmen, 
hilipß Thomaſen, Maximilian, Cafpar Bote 
den, Gottfried Heinrich, George Philip, 
und Philipß Ludewig,Gebrüdern und Gevettern, 
allen zu Pappenheimb, des Heil. Roͤm. Reiche Erb⸗ 
Marſchauen, und allen ihren rechten Ehelich gebohr⸗ 
nen Leibes⸗Lehns⸗Erben, das Schloß Pappenheimb 
mit dem Unter⸗Marſchall Amte, und mit famt allen 
ihren Zugehörigen, famt und fonderlich fo viel, wie 
jeglichen nach Anzahl der Sipſchafft halben gebühs 
ven mag, zu einem rechten Erb⸗Lehen geliehen haben, 
und leihen auch dem genannten Alerandern dem 
Elteften, Conraden, Philipß, Veit Hippolyten, 





Eee 2 


Heinrich Burckhardten Wolff a! 
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Wilhelmen, Philipß Thomefen, Maxmlian, 
Caſpar Gottfried, Gottfried HeinrichenGe⸗ 
orge Philipß,und Philipß Ludewig, Gebrüder 
and Gevettere, Marſchalcken zu Pappenheimb,und 
allen ihren rechten Ehelich gebohrnen Leibes » Lehns⸗ 
Erben,das obgenante Schloß Pappenbeimb, mit 
ſambt dem Unter-Marfchald: Amt, und.allen ihren 
Zusehörungen, ſambt und inſonderheit, wie obgemel⸗ 
Det gnaͤdiglich mit dieſem Beief, daß ſie von Uns Un⸗ 
ſern Erben und Nachkomen, den Hertzogen zu Sach⸗ 
fen ac. ꝛc· Doch von deme, der unter denſelben Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen ein Chur⸗Fuͤrſt ſeyn wird haben beſi⸗ 
Sen und gebrauchen ſollen, ohne alles Gefehrde.Hier 
bey ſeyn geweſen und Gezeugen Die Beften und 
Hochgelahrte Unſere Räthe und Liebe Getteuen, 
Bernhardt von Pollnitz, zu Schwarsbach, Neuen» 
forg und Linden:Ereug, Unſer Geh Kath und 
Cantzler, Bernhardtvon Malkaͤw, zu Alten ⸗ Schon⸗ 
felß und Gruͤſtgruͤn, George Ulrich von Ende, Chris 
ſtoff von Loß zu Pellnitz der Zünger, Caſpat von 
Berck zur Pollnitz, Jochim von zu Rup⸗ 
persgrohen, Here Sigmund Vheliñg zu Mildtberg, 
der Rechten Doctor, und andere mehr, der Unſer 
gnugglaubmürdige. Zu Urkund haben Wir Unfer 
Inſiegel an Diefen Brief wiſſentlich hengen laffen, der 
‚gebenift zu Dreßden den ſechs und zwangigften Ju- 
nii nach Ehrifti Unfers lieben HEren und Seligma- 
ers Geburt, Tanfend Sechshundert und im 
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hriſtian, Chur⸗Fuͤrſt. 
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Regiſter 


nach denen Paginis. T. 


Wobey gu meicken / daß bie Städte, teilen fie ohne dem 


in Alphabetiſcher Ordnung im erſten Eapitel des vierd⸗ 
ten —* ſtehen, in dieſes Regiſter ae mit gebracht 


7 torden, es ſey denn anderstvo, als in biefem Capi⸗ 


tel, von ihnen zu leſen. 

* a0 cz Mair Se 
A Eruditorum - gm 

Adler der weilte, Orben 563 


+ find in Sachfen anzutreffen 


| 948. 
Asminifrator der Chur⸗Sachſen, wie weit deffen Gewal£- 
gehe 


eh 252 
Albereus, Ottonis Divitis Sohn, 49. hat Haͤndel mit feinem 
Vater 50. was merckwuͤrdig von feinem Tode - 57 
Albertus Degener xxheyrathet das Burggraffthum Alten⸗ 
burg 82. feine Liebe mit der Cunigunde g2, andere 
Heytath 87. Haͤndel mit feinen Söhnen 86, verkauft 
Thüringen an Käyfer Adolphen 87. 
Albert, Chur⸗Fuͤrſt zu Mayntz d 4324 
Albrecht, Hertzog zu Sachſen 119. regiert mit ſeinem 
Druder gemeinſchafftlich iꝛo. deſſen merckwuͤrdiges 
Teſtament 1004. wird erklaͤret 127. Theilung mie 
feinem Bruder Ernefto 123, übrige Thaten 124, 125 
Albertiniſche Kinie 360 
Alinus, ſchteibet vom Sächfifchen Königen ungewiß 
Albigon, ein Better und Gefährde Wittefindg 7.7 "12 
Altenburg, das, Burggraffthum kom̃t an Meiffen 82. die - 
Stadt lommt an Meiffen 97. 98: Hertzoge daſelbſt 389 
Alternation wegen des Henn ebergiſchen Creiß ⸗· voti 541 
Alten;Sell, ein Kloſter, deſſen StifftungundPrivilegia 48 
Stutterey war chemals dafeldf =. © 0 ML. 
ei Ccacc3 [- 


* 
» 


Amalwins, Mediateur zwiſchen den Fraucken u Apr 


Angrivarien, wo es gel — 
nee, Chnrfürft Augafı Gemahlin; ihre Gottedfurdt 
wird gelobet 243 
Anthologicum collegium er 
Appanagen dürffen eben nicht die legitimam ausmachen 232 
müäffen nicht nach Roͤm. Recht ermefien werben 1298. oB- 

fie ein Theil der Erbfchafft koͤnnen geneitet werben 1009 
Apitius, Alberti Deg. mit der Cunigunda unechter Sohn 85 
wird legitimiret 86. ſuchet ben Vater zu fuccedireng;.86 
Arminius, der alten Teutfchen General 644- 645 
Armuth in Sachfen,wie es in Sachfen verforget wird 63T 
ne die Graffchafft kommt an Friedrichen mit dem 

N 


Alfecuriete Aemter befommt das Chur-Pauß 230 
Due, die güldene 902 
Augfpurg Reich: Tag daſelbſt 704 
Augfpurgifebe Confefhon ibid. 
Auzufus, Churfürft zu Sachſen, fein Recht zur hur 236° 
fuchet den Religions - Frieden 226. mit was Gltber 
er feine Herrfchafft vermehret 225. belagert Sotha 230. 
Übriges Leben und Thaten 231244, Kinder 241. 
Todt 243. Wiffenfchafft und andere Qualitzten 236 
Angußus, Stamm; \ater der Weiffenfelfifhen Tinie 361 
was er gutes geftifftet 362. Gemahlin 363. was von 
feinen Soͤhnen zu merden 3 
— der andere, König in Pohlen, ſtehe Friedrich Au- 
4 + 





Regifter. 


I — — — — 
weby, die Graffſchafft, faͤlt an Sachſen Weiffenfelß 6x 
—————— 509 


‚Arens Fänge in Sachfen | 99 
auım, güldener Henrici luftris 917 
— Br 238 
Sauren Aufrubr remis ıve davon 

selebnungs -Adus * Morigend mit der Chur 


Serengarius, fiehe Werner 
Serge in Sachſen Ä 
derckwercke in Sachfen, 914. ea wird ange 
zeiget 916, werden fpecificir 
dernbard ber Groffe u. Beim .e,beffen Thaten 55 
Sernhard, Hertzog zu Sachſen Jena 406 
ibliothecen in Sachſen 796 
Biſchoͤffe und 1» Diftblmer zu Meiffen, Merfeburg 8 
Zeig find Saͤchſiſche Land / Stände 1018, 1020, wer⸗ 
* durch Chur Fuͤrſt Auguſtum naͤher an das Chur⸗ 
hauß verknuͤpfft 242, werden vom Keſtitutions Kaict 
eximiret 262, find Titulo oneroſo an oe Hauß Sach⸗ 
fen kommen 1306, werden beſchrieben 652, der Bi⸗ 
MR a Leben und Thaten wird erjebler 652, an 
mifche Unruhe 
Bonifacius, ls von; feinen Meriten bey 4 
ne Eu Religion 647, falfche —— 
er 
Borg, ein Amt, komt an Brandenburg, 364, 
Beandenburg füchet die Sächfifche Chur vergeben 108, 
gehöret zum Sächfifchen Vicariat 470. vergleiche ſich 
nit Dfalg wegen der Fülichfchen Erbfehafft san, hat 
ã— die Lauſitz einige Zeit inne gehabt 527» 
Drandenfteinin, die fchöne , war Hertog Wilhelms Ge 
mahlin 115. was von ihrer Titularur zumercfen ibid» 
—— woher die Herhoge daſeibſt ihr —* 
Brena, eine Gr 107 
Zn wird —* die Höme geſchwaͤchet 
ruder⸗Krieg 
rar in Sachen, merckwuͤrdige und geſunde 3 
Cccacc 4 Bruͤck 


Regne 


Hergeg Johan Der 5 
n . 
ER in | Sacıpen | * 





doo 
| ns Sea Hanf der beugen 888 gu Sechſen Y 
Bulle Päpftliche, —— der feipgiger MeB-grepheit 613 


Luthe 
Bund zu Schmalfalden, Daranen haben auch Enbfähee 
Stände geftanden 
Buͤndniſſe haben offt Landflänbe mit Neich-Ctändenge 
- macht 1012. 1025. hoͤret mit dem Tode auf 271 
———— was es ſey | 17 





Ealius Georg 6 

— 723. Toieh gebdmpff in Sachſen 733. or 
fi) wieder bervor 

Cilöinißen ihr Dejeigen gegen bie Lutheranos 

Capitulatio Jon. Friedrichs 183, 1021. —* 


laͤſſet ſie durch Graffen regieren 

Cari, Rönig in Spanien toicd zum Rom —* | 
iet 166, fein gen gegen Chur: Fürkt Sue 
brichen und feine emablin 182. 184. Bi mit Mori 
— waͤre bey nahe gefangen worden sa 

die Regierung nieber 

Cariſtadt oder Bodenftein, defien Bilderſtuͤrmerey * 
diſputixt mit Eccio 

— te 636 N Ghekeifgen Krepfe * 

angeordnet 636. 
Catten zus um die die bälife Saltz · Sude 


Chemnitʒ kommt on M 

Chriſtian 1. —— war ben bed * 
Vaters Lebzeiten Geheimoder · Raths⸗ preident 24 
führet den Crypto-Calvinifmum ein 246. ober 
a gr werden 248. Todt, Bemaplin 


ws „! — 


* 





——— — — 
Ehriſtian der II. Churfuͤrſt er 252, — to 
ens Gefahr 254. Gottesfurcht 255. Todt 256 
Chriſtian der I. Hertzog zu Merſeburg 
Chriſtian der II. Hertzog zu Merfeburg 378, 
Chriſtianus Auguftus aus dem Haufe Zeig, nimmt die . 
Catholiſche Religion an 375. feine übrigen Meriten 380 
Chur, ob man zwey zugleich führen könne 108, 
Cober-Schantge, wird erobert zır. geht verlohren 314. 
Coburg, wie es an Sachfen fommen 103. Succeflions- 
Streit deshalb 418. Hergoge dafelbfi gar, fon ee 
verſitaͤt dafelbft gebauet werden * 
Celibarus wird abgeſchaffet 
— zu Dreßden ꝛc. was es fuͤr Bewandnis dad | 


be 
Collegium Antbologicum > 
Commercia in Sachſen 599 
Conrad, Marckgraff von Meiſſen, wird. Marckgraff zu 
Weitin genannt 38. ſtifftet das Cloſter Petersberg 40. 
Verfaffungen unter feinen Söhnen 4® 
Confortium, gelehrteß, gu Leipzig go5. Carmen davon 806° 
Conflitütiones Saxonica,toer fie verfaffet | .r 
Cranach, Lucas berühmter Mahler 
Erell, feine Practiquen 248. Procefs, fo wider ihn ße 
vet worden 257, wird enthaupt ee 
Crellifchbe Handel ae Ä 
Creutʒ⸗zuͤge, ihre Abficht und Effect 39. 
Cunigunde, Alberti Degeneris Concubine ihre Unfhidge 
feine Gemahlin aus dem Wege iu räumen 82. wird 
endlich Gemahlin 85 


| an ‚ Chur-Sachfen bat 608: Jus fuccedendi F 
| u 


Dantes Aligerins, trägt sur Gelehrfamfeit in Sachen pe 
was bey 28 
Dantzig wird belagert und erobert 359: 
Dedo 1. iſt der gewiſſe Stamm Pater ber —— Dune: | 
r wi zu Sachſen 31. deſſen Leben und Thaten 
Cccecc Dada | 








Dedo VII, der Seifte 

Deputat , bedeutet bald eine Appanage‘, bald ein | 
Territorium 

Bethronifation Königs — wird 5. Unge 
ben zum Zweck des Kri 


ern 31 * 
— * —— Mei 
ietzmann, Märggraff von Meiffen, 
wird. erftochen 95. deffen Epitaphium 
Diretlorium inter Esangelicos | Pfaltz bey ber Vniot 
auf dem Reichs Tage ae es befiche . 
Motiven, warum es bey einen Saͤch ſiſchen Chutfürfter 
der die Gatholifche 3 on angenommen —— i 
Directorium — Moguntino im Chur »Collegio hat Chur 


Sachſen | ) 
Ditmarus Merfe — * er geweſen 
wir Ann a Ein ————— 

erich, Marggra u i 

gegen den 42. hat Streit mit Des we 

chen den ! 

Diterich,. Ottonis —— ep 
fommen 50. * ing eil, Fand 
Iand mit Gewalt ein 52. wird ai 3 

ger mit Gifft — 5* ne ibi 

— ne we 9 

a et Schantze 2 

andie Schweden verlohren | * 

Paslle werden verboten | 


Eccius, feine Difputation-mit Luthero-761. — der 
— Yniverſitat deshalb 702. fein Schreiben an 


—* der J. mn, Marckgraffen zu Meiſſen 















Edelgeſteine in 926 
Einigkeit e, Orden east errichtet tote 
den RT C r 546 


rr 22,7 | Eiſe⸗ 


Regiſter 
:ifenach, Hertzoge daſelbſt | t 
ifenberg, wird ummauret 49 Hertzoge daſelbſt 23 | 
isleben, Elogium davon 708. hat Streit mit geipfig 
— Meß KFreyheit 607 


| 933 
lephanten-Berippe, 100 ed gefunden worden 

bee die heilige „100 fie begraben = 
Uter 


ngelländer, woher fie in der iche und 

Aehnlichkeit mit den a — 

agern, Chur⸗Sachſen fuͤhrt den Titul davon 522 
rb⸗Marſchall, deffen Streit mit denen Reiche. Städten / 
wegen der Quartiere 431. Streit mit eben denenſelben 


3. weg Trompeter 
Patrocinii 446. 447. ' iſt vondenenübrigen Erb Mar 
ſchallen zu unterfheiden 448. fein Genuß und mag 
fonft von dieſem Amte zu merken > 44. 
eb-Pereinigüng zwiſchen Sachſen, Heffen (ind Branr- 
denburg) wird errichtet 72. iſt von der Erb, Verbrüdes 
rung zu unterſcheiden ibid. Unterfeheib wird gejek 
get 135, 
:b-Yereinigung mit Böhmen 122 
:esburg, fiehe Natteberg 
furth, Chur⸗Hauß Sachfen pretendirf darauf 11.508 
Vniverfität wird allda geflifftet 93 
aſt, Churfürſt zu Sacfen 119. fein eben 120. 123 
Reihthum 121. Theilung mit Her&og Albrechten 123 
‚oft, Erg-Bifchoff zu Magdeburg und Hergog su Sachs 
en 124 
neffinifche Kinie, 383. ihre Theilungen 384 
Nus Pius, Hertog zu Gotha, 407. feine Qualicäten-ib, 
Kriegs Thatem 408. wird Stadthalter deg Hertzog⸗ 
hums Francken 409. feine Landes Portion 410. gu⸗ 
e Anſtallten ibid,, feine eintraͤgliche Erbſchafft 413 
ommentarius Über ſein Teſtament und Regiments⸗ 
Adnung 413. Theilung unter feine Söhne 416.417 
Hergleich darüber 1455 ._ 


Krıy 


ifter, iſt —— 504. wen c die⸗ 
— 7— 


Erz he 
m; — Pe Zuftanb unter den Frau 
Ft — en ift nötbig zu wiffen 426. Nachricht von demſel⸗ 


ia ift ehedeſſen nicht erblich'geivefen 428. wenn 
li Sachſen 


es erblich an das Hauß 


anheim gefallen 429 
wo man diefeß Amts halber Nachricht bekommen tan 430. 


eines Erg · Marſchalls Verrichtungen werden 


durchgegangen ‘  jbi fegq- 
ger, Snalmeites, gehört zum Erg Marfhal,Amt ya 
Etymologie ift ſchwer zu finden a 


Eximirte Yemter, aus dem Hergogthum Magdeburg 362 
- Brandenburg prætenditt bie Lehns / Herlichleit dam 









—* 
Exorcifmus wird abgefchafft.: 
* ſo Sachſen hat 228. s10: 218 
| F. 
gahn ⸗Teb n der Fůͤrſten if dom bei Vichriat eximirtt 490 
Seder ; Rrieg, Ti a — 214 
Fiſche in Sachſen 939 
ae E 
Flemming, wo fi Bo —— - Benenil- 5* 
all bricht in Liefland ein 310. deſſen 
und uͤbrige Verrichtungen ibid. 
Sachſen | 


Franck mie den Sachſen 11. 
— : überwinden bie 
Be ——— 
See vr re Wim. üpe, fen om 









© 


956. mer dp Defen Si et 


Reuiſter. 
———— ——— — — 
littene Beſchimpffung, ob ſie mahrhafftig geſchehen ga 
iſt abgemahlet‘ zu Halle. ei 
Sriedrich mit dem Biſſe, hat Händel mit feinem 
ter 86. fchläge Känfer Adolphen 88. erobert und ers 
hält die Reichs⸗Staͤtte Altenburg, Zwickau und Chem⸗ 
nitz 97. befondere Probe feines unerſchrockenen Muths 
89. hält eine beſondere Rede 92, was vor feinen Aus⸗ 
zug wieder Kaͤyſ. Adolphen ſich zugefragen  : 91-95 
Friedrich der Einfaͤltige 1ix 
Friedrich der Ernſthaffte, deſſen Vormuͤnder 99. ders 
lodbt ſich mit König Johannis von Böhmen Tochter ib, 
u fol Käyfer werden 101. Theilung feiner wi. 
Seiedrich der Sanfftmuͤthige Chur Fürft, Theilung mit 
feinem Bruder 111. Dändel mit demfelben ibid. deſſen 
mn und Kinder 116. 117. was fonft an m zu 


118 
> der Streitbare, bekommt bie Expe@tanz he | 
Sriedrich der Strenge befommt die Dfter: Sande = 
102. was von ihm befonder$ zu mercken 103. feine 
"Gemahlin ibid. Krieg mit den Huſſiten 384 
Friedrich der Weiſe, Churfuͤrſt 159. deffen Belehnung ib. 
Wallfahrt ins heil. Land 160. bekommt Anwartung 
auf. Jülich und Bergen 161. bekommt das Reid)$,Vi- 
cariat 163. omenfo desfalls vorher gegangen 162. 06 
nn ander Vicariar ſey 163. ſchlaͤget die Känfer 
Würde aus 165. mit was Abficht er der Reformation 
patrociniret 167. wer fein Leben beſchrieben - 
Sorgfalt vor Arme 
Sriedrich Augufus König in Bohlen, beffen groffe Que 
‘  ditaten 303. commandirt in Ungarn 305. wird Köni 
in Pohlen ibid. verfäle mit Schweden in Krieg 30 
Urfachen Diefss Krieges 309. paſſiret die Diina 312 
ſchlaͤgt die Schweden unterm Welling ibid, belagert 
Miga ibid. wird gefchlagen, fiehe Schlachten, erbietet 
fich zum Frieden 315. macht Friede zu Alt Rantıs 
fat 356. gehet wieder in a. 142. berfichet das 
gand soieder den Einbruch der Echmeben - 357 


’ rie⸗ 
—— 
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Sciedrich Augufies III, Koͤnig in Pohlen deßen 
lung und Eroͤnung 359. Kinder *2 
— Deing ſiett aufder Univ 

at Ju 

Friedrich II, Hergog zu Gotha befomt veniam wtatis 419 
feine Regierung 420. feine erzeugte Kinder 421 

Seiedrich Wilbelm, Derdog gu tenbung ‚we Er feine 
Bormundfchafft über Chriftian IL, geführes 250 

Seiede zu Prage wird nicht von allen agnofeiret 265 
len Die <eochen Dafmekmn. angetan nie Dt 
fo ihm die Schwe en am 3 
Weſtphaͤliſche, dariienift Sachfen eben nicht fonderlich 
bedacht worden 276. zu Alt Rannftads been Conten- 





ta und Unbiligfeit 1430. 587 
Frießlande kommen an Sachfen 126 
Seuchtbarkeit der Saͤchſiſchen Lande 904 
Sruchtbringende Geſellſchafft 537 
Frufius Andr Excerpt aus feinen ſchimpfflichen epigramma- 

te auf Lutheri Rahmen 714 
Sürften Schulen in Sachfen 904 
Gärten in Sachfen 906 

Geld⸗Sorten in Sachen 627 
Gelehrſamkeit in Sachfen 7 
Gellius Lipfienfis | 

Geographiſche Befchreibung dom 


Sachen 815 

Georg, Hertzog zu Sachien, war regierender Herz Über ſei⸗ 

nes Bruders Meißnifched Antheil 1009. feine übrigen 

ichte 127. 128. Haß gegen die Proteftanten 129 

— eeeec⸗ 141.143. Todt 146 
Gero, | 3 

Geſellſchafften gelebrte | F 

Geſellſchafft die guͤldene, (ein Otden) 548+ deßen inti- 

nıa 
SRuſchafft wieder das Schweren 552. Statuta — * 
555 


Drdens 557. Ordens Glieder Ä 
Gerftungen font an Sachſenn ..j108 


Gorhr, 


Regifer. 


—— — — — — — 


Sotha, wird belagert 230, Execution daſelbſt an d 
Aechtern 237. deßen Hertzoge theilen 417. errich 
einen Erb: Bergleih 1455. Aorilanter Zuſtand 420 
Specification des Vorraths fo in der Feſtung daſelbſt ges 
——— Die Se ii Be 233 
Borbei Linien die er nie eſtifftet et | 
fe mehbe gangen 389 die neue, Stifter berfelßtn ap 
Hertzoge derfelben 


r 
an 


419 
Grafen⸗Titul pflegten die jüngern Fürften und Königs. 


Kinderzuführen 49. follmit den fuͤrſtl. ehedeßen einer, 


ley bedeutet haben 499 
en, Erg Bißthum in Ungarn bekomt Chriftian Auguft 
von Zeiß 380 


Greiffberg, Schloß bey Jena 


103 
Grimenftein, Schloß zu Gotha, wird gefchleifft 235 


Grumbachifche Kandel 228. 387. eigentlicher Verlauff 
derfelben 229. Bericht Dergog Johann Zeiebrich * | 
von 1061 

Gymnafıa in Sachfen 792 


Halle, Erneftinifcher Vergleich daſelbſt 122. Befchreis 
bung der Univerhtät allda 788. Wäpfenhauß da 
felbft 789. Salg-Süden daſelbſt 946 

Banau /die erſte Evangelifche Kirche daſelbſt wer fie ges 

bauet 


Ä 291 

Beinrich der Jüngere, Marckgraff zu Meißen, nim̃t fein 
Erbland mit Gewalt in Beſitz 34 37 
Seinrich III, Mardgraff Ottens Bruder, mas ihm bep 
feinem Beylager befonders begegnet 44 
Beinrich das Rind, deßen Krieg wegen Thüringen, 69 
fein fundamentum pretenfionis 79 
BSeinrich der Erlaͤuchtete fein Krieg mit der Sophia 7x 
fein fundamentum pretenfionis 70, befomteinen Abu- 
Tiv-gehen, Brief auf Thüringen ibid, befomt von denen 
Thuͤringiſchen Sraffen einen Revers, worüber gefiritten 
wird, 71. erheprathet mit Conftantia eine Pretenfiore 
auf Deflerreich 77. feine Gründe hierzu 78. defen 
Theilung unter ſeine Söhne | F 80 
eins 





Ba: Regifter, . 
.. EEE nn En 
"geinrich Hergog zu Sachfen, befomt Srießland 134. WER 
Weißniſch Antheil war eine Appanage 1010. Lbes⸗ 
Beſchreibung von Ihm 731. legg. Beſchaffendeit Vi 
neh Hoffe 135. übrige Yebens,Arch 150. 136. win 
Chyurfuͤrſt 149. Umftände von feinem Tode 153. 154 
"Yeinrich der Jüngere, Hertzog zu Braunfchweig, ein Find 
der Proteftanten 175. 176. fein Dezeigen bey dem To⸗ 

de feiner Söhne 222 


—— Hertzog zu Merſeburg 377 
eldburg fomt an Sachfen 102 
Aelldoeungen,, fomt an Sachſen 109 


Dengſt Furſt der alten Sadıfen 5 
Zenneberg, ein Theil davon fomt and Churhauß Sach⸗ 
fen 539. 241. Geſchichte davon, und was es für de 
wandnig damit habe 536. deßen Nahmen wird unters 
fuchet 537. Theilung der Erneftiner mit Hertzog or 
rigen darinn 540. Vergleich wegen des Henneberger 
Creiß Voti 541 
“Were , 0b daß Curiale, bamann einen feinen Herrnnennet, 
eine Unterthan Pflicht anzeige . 1007 
Herrmannfried, ehemaliger König der Thüringer 58 
Saltz⸗Suden 





- Hermundiri, teiegen wegen der Haͤlliſchene 9at 
BSeßen wird von Thüringen abgeſondert 71. war 4 
. " 1ich keine gand-Gtaffichafft 72.. gehörekunter den 
—— Durchjüge durch Sachen 8 
—— komt an Sachen 102. a⸗ 
Soffmann, Joh:M. 752. 587· fein Abzug von Prag 734 
Ä daung zu Dreßden . 583. 587 
Hort, General der alten Sachfen 5 
Huren; Gefellfchafft - 69 
up Jobann 9 733 
AIger⸗Aufzʒug | % 
Iger⸗Meiſter, ſiehe Ertz⸗Jaͤger Meiſter. 
Täger-vsoff zu Dreßden, Beſchreibung Davon * 





| 
| 


Regifter. 

— — — — — — — — — —— ul) 

Jena, Hertzoge daſelbſt 663. Univerſitaͤts Beſchteihung 
allda 


785 
Ihlenburg / komt an Sachſen. 102 
Immediatite wird zur Reichs⸗Standſchafft eben nicht erfo⸗ 
dert 130 


8 
Incorporation aller Rande wird von Chur» Hanfe behaup: 
tet 1019. 1257: von denen Herren Vettern negiret 1295 
Interim wird verworffen | 185. 213 
Mobannes Churfuͤrſt zu Sachfen,deßen möepfachesSeple, 
E 168. 169: Teeltament170. 172. was Er zur Ke- 
- formation beggefragen 172. 173 
Johann Adolpb,ießt regierender Hertzog zu Weißenfelß feine 
Kriegs, Erfahrenheit wirdgelobet 265 
Johannes Erneſtus, Hertzog zu Weimar 395. Theilung 
mit ſeinen Bruͤdern 400. womit Er ſein Land vermeh⸗ 


*Rret ‚4 402 
Johann Seiedrich, Churfürft, bringet ein omineus Zeichen 
mit auf die Welt 124, Haͤndel mit Hertzog Heinrichen 
von Braunſchweig 175, 177. verliehret die Chur 578 
- wird zum Tode verurtheilet 182. verliehrt die Schlacht 
* bey Müplberg 181. Standhafftigfeit 182. 183. ſtiff⸗ 
 £etdieUniverfität Jena 186, Befreyung aus ber Ga 
2 fangenfchafft 187. geſtellte Nativirer darüber 188 

fein Schreiben deshalb an Gasfarum 190. Phenome- 
- non bey Ankündigung feiner Befreyung 191. ſucht die 
- Chur vergebens wieder 192. Umftändevon feinen Tor 


de 193. Kinder 195 
Johann Sriedrich der Mitelere wird gefangen tüeggefi 
ret 133. ift Stifter der alten Gothatfchen Linie 386, nimt 
Theil an der Srumbachifhen Sache 230. fein Schreiben 
deshalb an des Reich 1061.Lgq, Gemapl.und Kinder 388 
Johann Georg ber I, Churfürft, Degen frübzeitiger Ders 
„ Hand 257. Reiſe Begebenheiten 258. Beylager 259 
' wird von Ehurfürft Chrifian II, zur Regierung ge;os 
gen 260° Krieg mit Schweden 269. fein übriges Le⸗ 
en und Regierung 277. Kinder280. Teftament 1290 
“ Recesf wegen der darüber entflandenen Streitigk eis 
ten — | 1309 
Ddd db Johan 


— 
2 


* 
is 


Begiiter. 


— — — ER 
Zobann Georg der Il. Ehurfürft, fein Epffer vor du Evan 
gelifche Lehre 225. was Er in feiner Regierung gales 
geftifftet 286, führte dag Vicariat 290, wohnt der 
Känfer Wahl dey 
— — 
en zu Felde er . der 
fich * ſeinen Herrn Vetter —— Adol⸗ 
en Beast ee 17. Ehurfärt, wird zumEron Erben 
org dee II. Churfuͤrſt, 
Dänemarck erfläret 300. Diploma darüber 308 
Jobann George, Hettzog E Sachſen Weifenfels, feine 
Qualitäten 366. Nitter-Drden, fo er gefifft 367 
Jodann Wilhelm, Stamm: Bater ber 
nie 389. - was er denen Atmen umd andern verme 


het 633 
“Jermenfenl, wo fie geſtanden ı2. mehrere 
davon | 643 
Is, wer fie verehret 
Tuhilea, der Leipziger Voiverfirät 758. der Buchdruder 
goL 


dafelbft 

Tülichfebe Erbſchafft, fAUt an Sachfen 161. der gantıe 
Succashans-Sfreit Davon 517. neue Jus Darauf 253 
Hecht der Häufer Brandenburg und- Pfalb 254 

Fus Belli & Pacis, gehöret denen Ehur-Sürften in bewen 
portionen der Herren Vettern 1303. primariarum pre» 
cum geböret dem Vicario 483. Streit darüber ibid, 
obdes Vicarii Gemahlin ſoiches Jusin weiblichen Sıifr 
tern üben Fönne 487. Patromatus, fan der Vicarius 


über das Hergogthum Magdeburg exereiren 438. 
| 8, 


Ralender⸗Geſellſchafft | 677 
Kauffung, Cung raubet Churfuͤrſt Friedtichen den_am 
dern feine Bringen 119. Schreiben deshalb an die ſaͤmt 
ichen Fürften des Reichs SIR 
Befernburg, tom an Schein 102 





| 


Regiſter 


Bent, wied von Fuͤrſt Hengſten beherrſchet 7 
nu — Burggraffſchafft und Schloß kommt an Sach⸗ 


104 
Aloͤſter im Lande Meiſſen werden ſpeeißeiret 613 
Bodenbaufen, wird von König Auguſto erobert, 313 
wiederum verlaffen 314 
Bönigsberg in Franden kommt an Sachſen 105 
Bönigftein kommt an Sachfen 102. . Befchreibung das 
von 34 
Zrieg mit Schtoeden de Anno 1700. Urfachen * 
ben 307. Verlauff deſſelben 
Kriegs⸗Anſtalten der alten Teutſchen | 
Rriegs⸗Staat von Sachſen = 
Bunigunde, von Eifenberg Ä 82 


e. 


Ka. M auch ein Predicat für appanagiete. 


Herren 422 
AandsMiliz, wie ſtarck Sachen fie aufbringen fan 592 
Cand⸗Staͤnde in Sachfen machen Bündniffe unter Pe 

was fie zufprechen ng 588 
Tand⸗Taͤge in Sachſen, rote darauf procediret wird 37 
— bekommt —E 33. —— | 


4 
Pavel eine Thuringiſche Pfals, 56. ob es ein wer 
fentlich Stüd =. Derdsrafrhafe Meifien ibid. 
Tauenburgiſcher Erb; Streit, 507; _pretendirre auf die 
Ehur-Sachfen 108; Dergiet hierüber mit Chur⸗Fuͤrſt 
Johann Georg den 1I. 
— komt zuerſt an Meiſſen 38. 8. wird von — 
h. Georg dein 1, aequiriret. Urfunden Darüber 1269 
davon führer Böhmen , unbeſchadet dem er 
Haufe 1271. nicht an die Erneflinet 127 — per ae. 
in der Lauenburgiſchen Erb» Berbrüderung ibid. wird 
an Merfeburg übergeben 1361. wer davon geſchrie⸗ 
ben 524, Geſchichte £Y + ihre Regenten sa ; 
bb 


Resgifter. 
= ob der Lauſitziſche Adel ein guter Teutfcher Adel ſey 52 
ob die Lauſis ein Reichs + Fuͤrſtenthum fen 529. od die 
" Feuda Lufatix oblata feyn 841. wo ihre Marckgreſen 
. anfargen | 525 
Lauterberg, ein Mofter bey Halle, deſſen Urfprung und 
“ Privilegia 40. fiehe Peteröberg 
"Begitimatio per fubfequens matrimonium, mit was vor Cere- 
monien ſie ehemals verrichtet worden 85 
Leichen⸗ Brand der alten Sachfen 649 
Kebmann Chriſtian, beſchreibet die befondern ‘Brunnen 
in Sahfen 943 
Lerchen in Sachſen 950 
eipzig, rebelliret wider Ditrichen 52. wer ihre drey 
Saqoſſer gebauet 53. wer ihre Vniverfträt geſtifftet 109 
wieb von Churfürft Johann Friedrichen hart beias 
gert 180. Meſſe dafelbft und ihre privilegia603. Streit 
mit Naumburg und Halle deßhalb 607.611. mit Eis⸗ 
leben 617. Pavbſtl. Bulle darüber 613. Nniverbtät 
da, deren gante Einrichtung, Privilegia und Beſchrei⸗ 
„ bung 730, was vor, Gelehrie dafelbft gebobren 7583 
- Bibliothec daſelbſt 797: völlige Befchreibung davon 258 
30 


Leipziger Fuß 

Kiehand,. warum ſich König. Auguſtus ihrer angenoms 
men. 309 

Digiflifche Krieg 260 


Kößnin, Stadt, Calender-Gefelfhafft tar dafelbft 677 
Kudwig, erſter Land Graff in Thüringen, wird gefürfte: 
» ter Herr über gang Thüringen 67 
Ludwig mit dem arte deffen Genealogie 65. bringt 
. Shüringifcye Güther an fic) 66. ſchteibt ſich Grafl 
‚von Thuͤtingen ibide 
Ludwig der Eiſerne, ſein hattes Bezeigen gegen feine 
Edelleute | | 67 
— der Springer, ob er den Pfaltz⸗Graffen — 
et 


Ladoſßicus Sanctus 68 


Lufft, Johann — 710 
Zurberus, Martin D,.deffen Reformation und Fata ıb7 
Um 


_Besifter. 


» Umflände.von feiner Geburrh - 708. 692. Kofler» Lea 
ben 694. unerſchrockener Muth 698. gehet nach 
Worms 700. wer von ihm gefchrieben 711. Laͤſteruti⸗ 
gen wider ihn 712. fchimpfliche Elogia aus feineng 
Nahmen 714. lügenhaffte Abbildung von feinem To⸗ 
de 715. wird wiederlegt 720, ‚feine Difputation mit 
Eccio 761. 716. Schreiben der Peipziger Vniverfitäß 
— A deshalb 762.. Tod 706. 718. Leichen⸗Ceremo⸗ 


75 
— Sachſen hat Prætenſion darauf in 
NM. 


Fugen woher fie ihren — und Wapen 643 
. wird geächtet und belagert 214. wer die Belagerung 
beſchtieben zı5. Chur Fürft Auguftus nergleicht ſich 
wegen des Burggrafftbums daſelbſt 241. was von 
- dem Burggraffthum zu wiffen 530. Urfunde davon 533 
. bie Burggeafen dafelbft find Reichs Stände getvefen 534 
ob Chur⸗Sachſen über dieſes Hergogthum daß. jus pri- 
mariarum precum üben fönne 48 
Magdeburgiſch Weichbild 5 
Manifeſt, Chur⸗Fuͤrſt Friderici II. wegen — 991 
der Sendomiriſchen Confederirten wider die —— 
— 30. Koͤnigs Augufti II, bey feiner — 
Pohlen 
re fiehe Vafallen, 
ansfeldifche Grafen, wollen der Sächfifchen * 
ſich entziehen 
Mantel: Kinder 
Marck⸗Recht 
Marſchall⸗Amt (Erb) deſſen Urſprung von den gzi 
cken 426. deſſen Verrichtung. Siehe Ertz⸗Marſch 
und Erb⸗Marſchall 
Margaretha Alberti Degeneris Gemahlin, Ihre Lebens⸗ 
Gefahr, 82. Flucht 83. 84 
Mmarzareiba Eriderici des Sanfftmütpigen Gemahlin 
Ddd dd 3 Stkamm⸗ 


J 


Resifter. 
Stamm ; Dutter ber 2. Chur und 
Linien 116.117 
Mauritius —* 2 Zeig, ſeine Erb»Portion 378. a 
Wiauitius Wilhelm, Dergos u 3ep 381. bene fb 
m, 
| ri Eatholifchen Religion —* wird wieder > 


Aräynts, deſſ Bin Thüringen 0. 648, folson 
Käfer —* ——— a ar Ay en befommen ha, 


Meiſſen, die Marggraffſchafft, wenn fie begonnen 36 
ihre erſten Negenten ibid. Urfprung derfelben 34. 35 
fommt an die Groitzſcher 37. ift ein Reiche,Stand: 523 
Biſchoͤffe dafeldft und deren Thaten 653, die Burg 
grafen bafelöft verfauffen ein Stüd T ichen dent 
Streitbaren 109. vergleichen fich mit Chur Fuͤrſt Frie ⸗ 
drichen den IL 118. verkauffen Aaanen an Churfürft 
Auguftam 228. Erneffiner haben keinen Theil daran 

—* Zungen —— davon an 
eynungen , Hertzoge daſelbſt 422. Streit beshalb zw 
ſchen Gotha, urghaufen und Saalfeld 418 

Metznchten, deſſen Zuſtand in der Hölle wird abgebildet ILS 

MenckeniusOtta L, richtet eine gelehrte Soeierät auf Sıı 

Merceurius, wird von den Meifinern verehrt 41 

— die —— daſelbſt 32, deſſen Birke, 
ge 375. Biſchoͤffe daſelbſt und deren Ihaten 662. Lea. 
bat fhon zu Heinrichs Zeiten Bifihöffe gehabt 492 

Meſſen zu Franckfurt an der Oder, er fie geftifftet 609 

freumburg, 620, zu Leipzig _ 603 
etz wird belagert 





2209 
Migratio Studioforum 734 
Mineralien, in Sachfen * 
Miniflerialesremisfive davon 


Sachfen bekommt Verſprechen 
Ele Chur se Meiyen wiebe ——— —* 


ei Ar a EEE * 
eShur 204. 180, hefrehet ar — 
beſſen 190. an was Höffen ee ſich aufgehalten 197 


X 


Regiſter 


wer fein Leben beſchrieben 196. Urfachen, warum ee 
tiber den Käyfer zum Waffen gegriffen 216. Tod ı 
Zapfferfeit in Türcken, Kriege wie auch in Seantoe 
ſchen 198. 199. was lobenswuͤrdig an ihm 7 
Mrüblberg, Churfürf Johann Seiedrichs Treffen — 
mit den Käpferlichen 
Muͤhlen in Sachfen un 
Mulde, Fluß in Sachfen 0934 
MünrzWefen in Sachſen 627. — davon 628 
MüntzEabinette in Sachfen 799 ° 
Muͤntzen, fo auf Die Jubilza der Vniverfität Leipkig ge⸗ | 
föplagen =. 759 aufdie Stiftung des Adelichen 
Jungfrauen⸗Kl auf den Sieg Churfuͤrſt 
mad Friedrichs J be Ba Heinzichen von Brauns 


178. 
von Wiönfecberg Otto 751 
Ayonius Seiedeic, feine Difputation zu keipjig 772: 


Natteberg, eine Capell wird von ben Francken ut 
nom 
— Meſſe daſelbſt 620. Biſchoͤſſe daſelbſt 3 | 
Klenpolis, Sachfen prztendirre ehemals darauf | 
O. 


Obrigkeit, Landes⸗Fuͤrſtliche bedeutet off — 
Jurisdiction 


VOeſterreich, gehoͤret zu beyden Vieariaten 475. Sache 


prztendirte ehemals darauf 


\ ©rden, de la noblc pasfion 367. deſſen ftatuta 368. en 


was vor welche Chur» und Fürften zu Sachfen anders 
werts her erhalten und angenommen 573. bieübrigen 
Sächfifchen Orden werben (pecificiref 548 
— ek: wie fie au Sachten von 100 


En Dop5d4 Ofen, 


Regiſter. 
Obern, woher es ſeinen Nahmann 643 
Oiterland, hat zu Shüringen geböret 56. Fan dem Meß⸗ 
nifchen Voto nicht ſchaden ibid. deifen Örengen 57 
Oſt⸗Frießland, Sachfen hat Anwartfchafft darauf ” 
Oſtphalen, wo es gelegen 
Orto Dißes, erfindet die Freyberger Bergwercke 47 fucht 
Thüringen an fich zu bringen 49 bat Händel mit ſeiuen 
ältefien Sohn ibid, 





Palm⸗Eſel, 680 
Palm⸗Orden, deſſen Abſicht 557. Ordens · Zeichen 
Ordens Glieder 
Pannier⸗Amt des Reichs, Streit darüber mit > 
der 443 
Prppenbeim (Grafen von) find Erb: Marfchalle 435. bat 
ten Streit mit Sachfen deshalb 436, befigen das Erb⸗ 
Marfhal-Amt ER 448. sr gehn : Brief darüber 
1507 
Paußauiſche vertrag 219: 
Parkul, ſucht Lieffland indie Waffen zu bringen zu 
Perlen; Schoten, Beſchreibung davon 910 
Petersberg bey Halle deſſen Urfprung und Privilegia 49» 
. mit Alten:Zel wegen Degrabniß der Matckgra⸗ 
48 
F eucer, D. 724 
fen wird von beten Meißnern wieder die A⸗ 
ſcani behauptet 80. warum fie auch die Thüringifche 
nennet wird ibid. kommt wieder gantz an Fricdri⸗ 
en den Streitbaren 106. wird getheilt 493. wer fie 
% uerſt acquiriret 494» a Pfaltzen find 495. ob fie 
m Eledtoratni allein zufomme 497 
2 in Sachen, 955. das fliegende 956 
Press, bey —— ihre Beuennung 48. a. 
and: Dfan 


Philipp, —2 zu Heſſen, wird mit Lift — 


Regiſter. 


ET ET Sg 
Virna komt an Sachſen 102 - 


iſe 937 
ſt⸗Weſen in Sachſen 625 
Præcedenæ· Streitigkeiten zwiſchen Sachſen und Bayern su 
zwiſchen Altenburg und Wenmar 253.514 
Praxogation des Chur⸗Hauſes Sarhfen, hat bey Reichs⸗ 

Kriegen die Ehre ded erften Angriffs 445, iſt Erg Mars 
ſchall 425, führt des Reiche Haupt Fahne 443, iſt O⸗ 
ber⸗Patron der Trompeter j 45 
Pretenfionen des Chur⸗ Hauſes Sarhfen 816 
Praga, Eintidytung der Vniverfitdt 731. Streitigkeiten 
der Nationen 733. der Friede wird daſelbſt gefchloffen 
zwifchen Job. eorg J. und den Känfer 262 
Primogenitur, witd vom Chur Haufe behauptet 1272 
Prißilegium de non cbocandis fubditis. ertheilt der Papſt dem 
Chur/Hauſe 122. de non appellando läßt fih Churfuͤr 
Auguft geben 227. wegen der Leipziger Meſſe 607, 60 








Proces- Drdnung Könige Auguftill, 597 
Pultawa, der Schweden Niederlage dafeldft 356 
Puͤſtrich, ein Goͤtze der alten Sachſen 645 


Quedlinburg, wenn und wie Die Erb Voigtey an Sach⸗ 


ſen kommen | 122 
Buerfurth, wird ein Fuͤrſtenthum 619. deſſen Orben de 
la noble Pafion | 625 


Aasb, ein Bißthum in Ungarn bekommt Chriftianys Au- 

guffus von Zei 380 
echte, das Roͤmiſche iſt teutſchen Fuͤrſten nachtheilig agı 
wird in Spanien abgefchafft 596. fo in Sachſen gel⸗ 

ten 594. ob die Chur⸗Fuͤrſten in Sachfenfelbfl daran 
: gebunden : 599 
Bedlichkeit der Teutſchen (Drben) 6562 


Reformations-Hiforie.in Sachſen, 991, Vorbedeutung das 
von | 


Regiment im Reiche, was es ſey remisſine 163. Pr 
fürft Friedrich der Weife war Prfes. darinmen.: ibid, 
Teichs⸗Tammer, a Ta le 


| Begifker. 
„ 478 ob Chur⸗Pfaltz felbe —— | 


Reichs:Suf 62 
Religion der Sachfen im Heydenthum 639. im 
ehum 648. 653. 688. zu kutheri Zeiten 687. nad) 





Ehen Bit wird publiciret = 
Retirade, jo Schulenburg mir Ruhm gefhan 3 


Reuchlinus Joh. 9 
Reußen Graffen, verliehren Ziegenräd, Wende, Triptis, 

Ronneburg und Auma 103 
Rigdag, ber erſte Marckgraff zu Meißen 36 
wige, fol mit Liſt eingenommen werden 310. wird vom 


nige Augufto belagert 311 
Römbild , Hergog daſelbſt 423 
Ronneburg fomtan — ios 


Sachſen, woher ſie den Nahmen befommen 2. wenn fie 
unter dieſen Rahmen bekant worden 3. ihre erſte Woh⸗ 
nung und Grengen 3. 4. man findet wenig Nachricht 

 vonihnen 5. werden eingetheilet 4. gehennach Engels 
land 5. werden von Childrichen Tributair gemacht 8 
behalten unter CaroloM. ihre Gefege 13. Urfprung des 
Sachſen⸗Rechts 13. was dadurch zu verſtehen 468 
Befommen ein Stuck von Thüringen 59. feine Geld Fo⸗ 
derung an Franckreich 246. Sachfen-Spiegel iſt 
das gemeine Sachfen.Necht , wornach bet Vicariat 
zumeßen 468. torinnen er beſtebe 595. was heutis 
ge Tages das Herzogtfum zu Sachſen heiße 516. 
Sähfifhe Stiffter , befiche Birchöffe 652 

Saga, ein Bärftenthum, koint an und von Sachen * 


Sangerhaußen komt an Sachſen 1 
Sale, ein Fluß in Sachſen 25 
Saalfeld, e dafelbft 434, ihr Streit mit | 
tha 418 
Salze, komt an Sachfen 108 
Saltz⸗Quellen in Sachfen | 940 
Satrapa, der alten Sachſen Regenten 4 


Savoys 


Regiſter. | 

Sa en, führet falſch den Rauten Kran in en ı 
Scharf;Xennen wird verboten - —— 4 
Schlachten, bey der Diina 312. bey Narva 313. bey 
ber Düna unterm Steinau ibid, bey Clißow 314. bey 





Bultowsk 319 bey Frauenftadt 3 
Schmalkaldifche Bund, 173. Krieg Bas 
Schneeberg, ein austräglich Berg Werck 121 


Schönberg (Antoniuspon) begiebt ich zu Hertzog Hein⸗ 
richen 143 
Schoͤnburg (Herren von) wollen immediat ſeyn 824 
Schotten unterdrücken die Britten 6, werben gedaͤmpfft ih, 
Schulen in Sachfen 790 
enburg General thut eine miraculeufe Retirade 343 
franzoͤſiſche Relation davon - 344 


en was die Leipziger Univerfitdt ihnen zu dans 


751 
Schlefifche Fuͤrſten haben fich ehedeßen Markgrafen von 
Laxſitz gefchrieben 525 
Schwartzburg, ihr Streit mit Friderieo Severo wegen 
der Erbſchafft 103 
Sraff Günther verkaufft fein Theil Churfürft Friedrichen 
dem Sanfftmüthigen 112. neuerer Streitdeßelben mis 
Sachen 511 
Schweinfurth, Sachfen pretendirt darauf 510 
Selaven find aus Meißen vertrieben 523 
Seen in Sachfen 938, der thörichte 944, befondere Re- 
lation davon ihid, 
Seberin Hertzog Heinrichd Soßn, an was Kranckheit er ge⸗ 
ftorben ©, 140° 
Senioras wird bon Hertzog Albrechten eingeführes 1016 
Sieiien, Sachfen prætendirte ehemals darauf . 05 
Sigismund Hertzog zu Sachen 110 
Sivershaufen, Treffendafelbft zwiſchen Churärk Mos- 
eigen und Albrechten von Brandenburg 222, Borzeis 
chen davon | 223 
Societeren (gelehrte) in Sachfen 802 
Sonneberg, fomt an Sachfen 103 
n ’ Sopbia 


Regiſter. 
Sophia, ElifabetheS, Tochter nimt die Landgraffſchafft 
ringen in Beſitz 


Spalatinus Georg, untertweifet Churfürft Johann — 
in der Evangeliſchen Lehre 


Speculum Saxonicum 468. H 
Städte in Sachfen,werden befihrieben 81 
Sstadt-Recht sg 
Stadbalserfchafft im Reiche, hat Churfürft Friedrich) 


piens geführet 163. Remarques darüber 163. 164. 

iſt vonder Stadthalterfchafft ded Reichs Regiments um 
terfihieden 104 
Standſchafft im Reiche erfobert eben fein immediatedTer 
ritorium 1308 
Stanislaus wird zum Könige gemacht 319, Ungrund diefet 
toird gezeiget, Manifeft der Pohlniſchen Magna, 


» 

Stell:Meifen 
Stifft, ob es zweyerley predesadmittirenfönne 480. 3 
delich Fungfrauen Stifft zu Altenburg 564. ihr Ordens 
Zeichen 565. particular Umftände davon ibid. ftatu- 
ta 567 Inveftitar der Jungfrauen 570. Medallen fo 


deshalb gepräget worden 579. 8 | 
Steine in Sachſen, Edle und gemeine 926 
Stipendiain Sachfen,, deren Einrichtung 793 
Synceretismus | 726 
T | 
aufendfchön Benſel 234. deßen Verhor 235 
enzeljo 6909 
Teftament Herbog Allbrechts 1004. Churfuͤtſt een 
——— 1290, verut ſachet Strei 
tigkeit 299. Hertzog Ernſts | 413 


Teutleben (Herr bon) 55 
Tentfehe , wir wißen von ihren alten Zuftande 8 
iel 640. wurden unter den Francken —— 
Begriffen 13. ihre Götter 641. woher 
ee bt : ! - 
Tpeil, 





. Regiſter. 


N 
Theil, ob eine Appanage ein Theil der Erbſchafft genennet 
werden koͤnne 1009 
Theilungen ber Mardgrafen und Hertzoge zu Sachfen 85 
86. 101. 102, 104. 110. 123, 1000. derer Hertzoge 


Erneſtiniſcher Linie 386. 984 
Tiere in Sachfen wilde und zahme 054 
Thoren,wird von denen Schweden erobert 319 


Thüringen, woher es den Rahmen bat 54. Sol Germa⸗ 
nien geheißen haben 55. wer der Thüringer zuerſt ges 
- gedacht ibid. Eintheilung von Thüringen 55. Erklaͤ⸗ 
‚ rung diefer Eintheilung 56. hat eine Pfalg 56. wie 
weit fich Thüringen erſtreckt 58. wird von denen Frans 
cken überwunden) 59. warum es zur Mayntziſchen 
Dieces gefchlagen worden ibid, deßen Herhoge nach 
Ludovico Germ, 60. fomt an Kaͤyſer Heinrichen 61 
deßen Marckgrafen gehen ab 64. befomt die Winken; 
"burger zu Landgraffen 65. warum es fein Churfuͤrſten⸗ 
thum ſey 61. komt an Chur Fürft Ernſten 74, Chur⸗ 
Fuͤrſt Johann Friedrichd Söhne befommen nur einige 
ausgezogene Stüde davon wieder 74. welchen Chur, 
Sachſen den Charakter der Landgrafſſchafft nicht einräus 
met 74. 1029. Herren fo in Thüringen begütert 75 


Goͤtzen fo darinn verehret worden 645° 
Fiterich,Dedonis Bater 16. 
Titulatur Saͤchſiſche | 515 
Torgau, wird übergeben 273 


— ſein Bezeigen gegen die Unirerſitaͤt Witten⸗ 


* Churfuͤrſt een ** iſt merckwuͤr⸗ 
"di i 0 ann Wilhelm Ä 

— * Sachſen, Mayntz — 
Trompeter, derſelben Patron iſt Chur⸗/Sachſen 445. Be 


ſchaffenheit dieſes Patrocinũ ibid, 
Tuͤmpling u 406 
Vafallen, werden auch appanagirtm Herrn mit gege 
ben IQIO 


* Vaͤter⸗ 


fer: 
Biterliche Gewalt, wird EhurFärft Joy - 
Friedrich verluftig erflähret | aıt 
Vergleich, Freund: Brüderlicher An, 1657. 1309, zum 
Naumburg An, 1554, 1034. mit Merfeburg wegen 
der Lauſtth 1361. zu Eisleben An, 1579. 241. mit 
Weißenfeld 1375. zu Jüüterbod mit An. 
1610,254. Erb» Vergleich der Söhne Hertzog Ernfid 1455 
Zeigifche Vergleich 1109 
Penia atatis, hat das Hauß Borha var ſich allein 419 
' _Ficarins, war vor dem Interregno jeder Hertzog in feinen 
Lande 450. komt nicht von dem Erg» Amte her 
auchnicht vonder Pfalg 453. pretendirer Pfalpin 9 
weſenheit bed Kanferd alleine zu feyn 461. des Vicari- 
ats Grengen 477: 474 feine —SE werden 








een Fundament gu deßen ie 
Picariarıs Saxonicus, 
"gen 467. iſt nicht nad) vom © zu ermefs 


chſen⸗Spiegel 
fen 468. begreifft Btandenburg und Heßen 472 
Wicariarus Friedrichs des Weiſen, iſt von der Stadthalter⸗ 
ſchafft im Reiche zu unterſcheiden 163 
Ficariats-HoffrBerichte, deſſen Beſchaffenheit a261. Can- 
troverſien ee di: 482 
vVitzthum Apel, verli e Lan 
der Proteftantifchen Fuͤrſten 260. warm Churfück 5 
Johann Georg der. nicht darzu getreten 26t 
Friserfteten in Sachfen zu Leipzig derem Privilegia 40 
Einrichtung 730. Beſchteibung 745. DBerordnung we⸗ 
gen der Nationen 748. item wegen der Benchcio» 
rum 755," Profesfores , fo daſelbſt floriret 751.. Su 
Wittenberg ihre Stifftung 773. jierigkeiten fo 
fich dabey ereignet 775. ihr ſhaden die Schweden 
nicht 782. su Jena ihre Stiftung 785, Inaugurati« 
on 786, Streitigfeiten bafeldft unter denen Protestori- 


bus 786. wem ſie zu gehoͤret — 
Vogel Vieh in Sachen | | 947 
Kormundfepaffe fo aus zufagen entſtehet, ein Exemple das 
von 248 


K 


7 . R iſt r. 
Vormuͤnder Über Reichs⸗Staͤnde, wie weit fic) ihre Jüra 

erſtrecken 254 
ie ing Britten, deßen — — & 
Pratislaus, Böhmifcher Dergog, befomt Mei 38 
Urna [epulchrales, {werden in Sachfengefunden 649, wer⸗ 
den beſchrieben ee 65a 


% 


W 
imar, wie es an Sachſen kommen 100. Hertzoge das 
re ihre Theilungen und Linien 40°. Shore 


daſelbſt — 403 
Waͤlder in ur ga 
Wapen berChurf deſſen Beſchreibung s4z 
Wer davon nachzulefen 547 
Wartburg, Lutherus hat feinen Aufenthalt daſelbſt 702 
Warternieenburg, kommt an Anhalt 509 


Weida fommt an 103 
Weiſſenfelß iſt nur eine Graffchafft st. Hertzoge daf. 368 
Weiſſenſee, wird an Heffen verpfänder und eingelöfet 95 
XDerner, beffen Streit mit Dedone I. . 32 
Mettinifche Graffſchafft wer fie ehedeffen befeffen 17,30 


Wayſen in Sachfen,ihre Berforgung , 632 
er Sachfen 


kommt an Magdeburg Mr 
Meftpbalen, warum Chur⸗Sachſen ben Titul davon fühe 
s22 
Meftpbäliiche Sriede 276 
Wiehe, fommt an Sachfen 109 
Wild⸗Bahn in Sachfen 960 
Mildpret in Sachfen 960 


Milhelmder Geoffe, feine Söhne 400 

Milbelm, Marggraffzu Meiffen 101, was er An Sachen 

gebracht ibid, 25 zu Sachſen hat Streit mit ſei⸗ 

nen Bruder Chnrfurſt Friedrich den i fein übrige 

— 2* 114. hat Hoffnung zur Böhmifchen Eron zuge⸗ 
gen 


11 
Windberg bey Jena > 


10 
Vintzenbutger find& andgraffen in Thüringen geweſen 5 
Mippers befonuns bie Lauſitz 34 


* 


© 6 Mm: 

| s& esiſter. | 
eEind £, Wittichindus Magnus 8. deßen Niter 

und Refidenz 9 Krieg mit Carolo Magno ı0, Tan 

Wapen 14, wird getaufft ibid. wo Er begraben 15. ob 

* die heutigen Chur Fürften zu Sacien ihr Geſchlecht ven 
Ihn her führen 15. ob Er ein König geweien ı7. ob 

> &rein bloßer Feld- Herr getvefen 22. vd ihn CarolusM. 
zum Hergoge nad) der Uberwindung gemacht 25 feine 


Patrimonial-Güther 27. feine Soͤhne 29 
Mittenberg iſt nicht von Wittichindo gebaurf 15. wird 


“ übergeben 182. 183: Univerfitäf daſelbſt 773 
wittſtock, Schlacht dafelbft mit den Schweden 273 
Wortinger fiehe Vortiger 

Morms, Reichs Tag daſelbſt 166, 7008 


Wunder⸗Gewachſe in Sachſen 910 
Wuͤrtzburg, die Burggraffſchafft gehoͤret von Rechts we⸗ 
gen dem Hauße Sachſen Sı0 


’ 


Zeitz, Hertzoge daſelbſt 377. Biſchoͤffe daſelbſt 673 


Selle Rlofter wer es geſtifftet 45 
Siegenbain, Graffſchafft, wer fie geftiffter 68 
Ziegenruͤck komt an Sachſen n 103 
Zinne 630 
Zinniſche Fuß 6330 
Zorbig deßen ehemalige Beſitzet mM.30 | 


Zwickau komt an Meißen g4 
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